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mena hin/ | 
eh une an⸗ Meſopotamiſche Schäfer) 
Ei au daſehſt in Aramena. 
9 it geneigte Suften — 
Das Erſte Buch. 






Baum auch ſo um IS war nunmehr diezeit Be 
inden/ — vor be ei bes 
und bon ber i 

uf dos Ep ben mög akt und folte Be werden: 
F ——— tointer/znoifchen den beiden 
ns dieſe freuden-poft 
.- erfcholle / wie die Aramena mit ihren 
——6 ee im anzug waͤre / ihren neuen unterthas 
— W — — Hirten. zun h zeigen / und ih⸗ 
7 fehloffe Samoſata — 


J— — * die fuͤrnemſten aus * 
Ir nach dee landſchaft Amida fi 

/ um —— zu entfa non Dasi che 
liche thal an dem fru tbaren berge Maſius / wurde 
nun mie mehr hirten — en blumen / an⸗ 


| * 
an ſtat — — a wolr ie 
wurnden / und 


en arbeit nicht een apegen 
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6 Aramena V Theile 


TI 
gen ihrer unfhuldigen verfärtiger und Deren molges  Mmthtige 
theinten millens/deftomehr annemlichFeit und verguüs han nndime 
gung yon ſich gaben. Die Hirtinnen banden / zu dies ua 
fen ehrenpforten / von blumen /melche damals derans \ Mitt dahin 
tretende früling verliehe / allerland Fränzeundgebäns | Free 
de. Sievergaffen dabey auch nicht / ſich ſelbſt ſchoͤn her · WM 
aus zu ſchmuͤcken und war Feine unter ihnen die | Mat 
nicht fonderbare begierde ertwiefe / an dieſem groſſen Mmilnur 
tag ihrer Königin / ſo wol als ſonſt ihren fehäfern/ | udn balb 
fich gefällig zu machen: Daher eine der andern eg zuvor | ß ** 
thun wolte / ihren haubtſchmuck von blumen wolzu⸗ehidn 
verfaͤrtigen. Es wurden auch die erſtlinge von ihren °  Bitmfehem 


heerden / ſo zum gefehenfe für ihre Königin beſtimmet 


s= 
Fe; 


waren / mit laube wol bezieret. | | 
Die jenige/ fo dieſes alles arı meiften anörbneten? | Meka)ı 
waren des Fuͤrſten von Haranbeideföhne/der Nahor Marty 
und Bethuel : welche dem krieg und hofleben nun ab | 
getaget, und Diefesunfchuldige leben ihrer vorfahren 7 Ya k um 
agegen angenommen hatten. Ihnen leiftete Sefelo 7 1 





ſchaft der Fuͤrſt Elihu / der Die Fron von Hemath dem 
Baracheel feinem vatter uͤberlaſſen hatte / ͤm in Meſo⸗ 
potamien ein ſchaͤfer zu werden / und dadurch aller 
welt zu zeigen / wie er Die ehrſucht überwunden und 
num ein herz über fich ſelbſt geworden waͤre. | 
Am morgen nun Deffelben tages / an welchem der 
koͤniglichen gefellfchaft anfunft vermutet wurde /ald 
dieſe drei fürftliche bieten zu pferd/deren fie ſonſt / auſer 
dieſem fuͤrfall / ſich nicht mehr bedienten / befanden, 
und hin und wieder reitend / alles wol anzuſtellen ge⸗ 
ſchaͤftig waren: erſahe Nahor vor ihnen im thal / un⸗ 
fern von der ſtadt Amida / einen groſſen auf lauf / da 
es von weiten ſchiene / als wann einige ſchlaͤgerei unter 
den hirten entſtanden waͤre. Seine vermutung hatte 
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tiger und deren wolg⸗ 
nemlichteit und bergal⸗ 
ttinnen banden / zu dio 
welche damals der ats 
rland me 
nicht fh che nhen 
Feine unter. ihnen / Die 
siefe yan dieſem groffen 
18 fonft ihren ſchaͤſern / 
ine der anderes puvot 
(ck von blumen holy 
die erſtlinge von ihren 
re Königin heſtimmet 


1 meiften anordneten / 
eideſohne / de Nahot 
‚und hofleben nun abs 
ſeben ihrer —3 
dynen leitete e 


from non Hemathden 


Fin atte/üm in Def 


Yan und dadurch aller 
A überwunden’ und 
ensordentüät. 


tages / an 
f Kam wurde / alb 


ed Deren fe fo 


| 
| 


| 


den | 


—— — — — — — — 


Das Erſte Buch. 7 


ihn nicht betrogen; ;d 18 einen bei fich har 
he Ten — * 


ſich ſo d fe fengegen 
o dapfer gegen 
en wenig angewin⸗ 

* — Ir) 


ge Pa meichen müflen / tan 

— ihrem gluͤck dazu gekommen waͤre. 
unluſt richtet ihr Fan meine brüder! 

(rief ex ihnen zu) da diefer tag unfer friedens-und freu⸗ 
den-tag fen fol. Diefe worte machten die hirten 
—— als ſie ſahen / daß ſolche des Fuͤrſten von 
ſohn geredet / erkieſeten fie ihn fo fort zum 
—8 Ben ihm Die urfach folches lermens. 
Ne fagte eine unter ihnen)haben fich ges 


encke mit zu tragen / das die aus Der 
ſtadt Amida un ſerer König! in überreichen wollen: und 
weil ſie keine urſach fuͤrbringen koͤñen / iſt es unter 


uns zu di — geraten Indem dieſer alſo re⸗ 
den beiden froͤmden ſtark ins geſichte / 

und lieſſe ſich —— daß er ſie / die gar nicht gemeine 
hirten kennen ſolte. Einer von ihnen / ſolches 
/ näherte ſich dem Nahor / fo gut er kunte / 
—— ins ohr: Er moͤchte doch nicht melden / 
wer Pr auch ihnen feine grosmut ergeis 

we digen feuten erreften. 
und bey —— erg ih Nahor 
5 en ee | des Tubals aus "Oaja/uor 
| irij 










8 Aramena V. Theile. 

bier fie beide erfante: und ward er darob auf einmiäl 

von fo vielen gemücstegungen angegriffen/dieihn faft 

pergeffen machten/ was ihme hierbei zu thun oblas 
. Endtich erholete er fich wieder / und fich feines an⸗ 

—* fo er unter den andern hirten hatte/ bedienend / 

fagteer zu ihnen : Er wolte diefe beide allein hierüber 







vernemen / und ob er ale Ihre urfachen noch nicht 
wiſſe / warum fie die Fönigliche geſchenke zu tragen / 


en. 

Wie nun Nahor fie wieder verlaffen/und neben 
den zweien ihnen weit genug aus den augen gekom⸗ 
men ware / auch feinen Enechten mit dem Pferde / 
von dem er abgeſtiegen / fich zu entfernen anbefohlen / 
Fa alfo bei Dem Baalis und Tubal ſich endlic alleine 

he/ umarmte er fie beide, höchiivertoundert fie befra⸗ 
gend: Ob es wolmuͤglich wäre / daß zwei fo groffe hel⸗ 
den unter ſo ſchlechte hirtentracht ſich verſtecken moͤ⸗ 
—— der dapfere Nahor / ( antwortete der Prinz 

aalis) ſich ſelbſt in ſolchertracht befindet / ſoll es ihm 
kein wunder erwecken / uns beide auch alſo verkleidet zu 
ſehen. Meine verwunderung (gabe Nahor zur ant⸗ 


wort) muß dieſerwegen / daß ich auch ein hirt worden 
birn / nicht aufhören / maſſen meine urſachen ſich des 
nen 


Theil, 
der Darob auf N 
—— faft 


le | 


Nieten hatte/ bebienend/ 
—*3*8 hierüber 
re urfachen noch nicht 
je gelienke zu tragen / 
nicht wohgethan / daß 
Jen es muͤſſen aus ih⸗ 
hierzu erfiefet werden, 
ng allerfeits molgetal 
hor hiermit einen un 
und ihnen mehr ehrt] 
te. Gieließen dem⸗ 
beide mit fich hinweg 
—5— fi * * 
nad) belieben 


— — I1————— oz 222 — — — — —— — — — 
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Das Erfte Buch. & 
——— 2: t gleichen koͤnnen / 
Dec r — —7 iS 
Di ie urfaden ( A — an zu re⸗ 
unſerm heutigen erloͤſer / zu er⸗ 
Ben —— — 
DEE end Die zu uͤberreichen / ſolches wird 
von Haran ſelbſt unſchwer begreifen koͤnnen / in 

nkung / wie man zu Damaſco dem Koͤnig von 

baran * —28 — hi 
—* oder den ſein —ã Wir ſind 


Waͤre es nach unſerm wunſch ergangen / (ant⸗ 
wortete Nahor) fo wuͤrde der groſſe ea für die 
gutthaten / fo. er und erwieſen / mit der befißung unſe⸗ 
tet Königin n belohnet worden. Wer vermag 
* etwas wider Die eigenwillige macht der liebe? die 

in ihren (hlüßen wunderbar ift/ und nun den König 
fh ren! an * des Königs von Baſan / für 
die fchöne Aram ae bat. ber diefer wahl 

( —— ch noch hoͤchſt 


verwund 
ET Re Ye 
an Pie 
——— ß die liebe 
— = Hr 


m nicht 





To Aramena V Theil 
Er bezeugte aber andermeit fein verlangen /vondiefen 


beiden ‘Prinzen den zuftand in Baſan zu erfragen: 
dann ihme Die kriegesluſt no Br fo gar vergangen 
mar daß ernicht gern von dergleichen hören mögen. 
Er bezeugte ſich gang unwiſſend / wie Der Aufitand in 
Bafan / den die Königin von Elaſſar 
Dafelbft erreget / fich geendet/und was ſonſt / den win⸗ 
ter uberfich Der ortenzugetragen hatte. — 
Sch bin erbötig/( fagte hierauf Baalis) dieſes / 
fo mein Fuͤrſt zu roiffen begehtet/ihm kund zu machen. 
ch vermeine aber nicht / daß Die zeit: es jegt leiden 
werde: maffen dieſer tag von folder natur ift/ daß 
euch heut Feine ruhe wird verftattet feyn. Was /zu 
entfahung unferer Königin / (autwortete Nahor) ans 
zuordnen beliebet worden / folches ift bereits in guten 
pn gefeßet ; es ift auch Deshalben 7 der Fuͤrſt von 
ammeben meinem Bruder annoch geſchaͤftig: wer⸗ 
de ic) Demnach mol fo viel zeit Haben / euer beider ges 
br ein paarftunden allein zu genieflen. Als Na⸗ 


TE 


or diß gefagetrfahe er ben Tubalin ſich felber lächlen; 
aber er/deffen urfach vermutend / dieſen Fürften frag 
te: Ob ihm etwan lächerlich fürfäme/ daß Elihu und 
Bethuel / die beide Durchleuchtige Aramenen zu ent, 
fangen / fich fo bemühet erroiefen? Die warheit zu ges 
ſtehen  Cantroortete Tubal) es erreget Diefes bei mit 
eine verwunderung/und hatte ich nimmermehr vers 


meinet daß der einmal erkiefete König von Syrienund 


ernante ehgemal Alramenen pie wuͤrde finden laſ⸗ 
en / noch auch/daß der Fuͤrſt Bethuel der Koͤnigin von 


Ninive / vonder er auf ewig jo kn genommen wie⸗ 
Der unter augen zu kommen verlangen folte: 

Weil fie beiderfeits (berichtete Nahor hierauf) 
vonder unmügfichEsie fich ͤberwinden ——— 
ca F J n 


Be 
} 


affar Die Mirina 
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fend ie der dAuftand im 
von Shane die Mirina 
und vo hoft den win⸗ 
ggen hatte. 


rauf Danke) Did? / 
hm mid f 


aß Die zeit: es jagt \iden 
n folcher natur ſſ / dab 
attet ſeyn. Was nu 
hei in 

valben / der Fürfl w 
nnd g: 

| a beider ge⸗ 
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Das Erfte Birch, 1 
ben fie daſelbſt nicht mehr / wo ihnen feine hoffnung, 
übrig geblieben. Ach! wolte GOR! (fagte Tubal 
ſeufjend) daß. der groſſe Marfius auch diefen ſchluß 
faflete um eurer undankbaren Röniginzu vergeflen ! 
Vergebet mir Daß mein unwill mich alle reden mas 
het! die liebe zu meinem König verurfachet in mir 
diefes billige misvergnügen. Ich verdenfe e8 dem 
FürftenTubal nicht/Cantwortete Nahor )und finde es 
bielmeht der billigkeit gemaͤs Waͤre es / wie ich bereits 
Hast / nach unferm wunſch in Syrien ergangen / 
b tihr / alſo zu klagen  iegt Feine urſach haben/ 

(8 Nahor diß noͤtigte er fie beide / ſich mit ihm / 
an dem berg Maſius / unter etliche ſchattichte baͤume 
nieder zu laſſen / und zwar nit ferne von dem orte / alda 
der * Mafta über die klippen einen angenehmen 

U mache. Wiefie nun von dar eine meilein 
das vor ihnen fich öffnende thalhinab gefchauet/und 
denen aller orten befchäftigten hirten zugefehen hatten / 
erinnerte Nahor den Prinzen Baalis feiner zufage: 
melcher / nachdem er auf das / fo er erzehlen wolte / 
ſich etwas beſonnen / ſolches folgender maſſen vers 


richtete. 
verlanget zu wiſſen / mein Fuͤrſt! (ſagte er zu 
— ) en * — Bafan * 


inen landen ſich be eit daß Syrien / durch un⸗ 
beiſtand / — *—*— 


rwerdet euch 





aus Damaſco 
Baſan wieder abgereiſet. Wie 
unſerm betrübten König ange⸗ 
kommen / 





dabe tot 
wir nun 


r 








12 , Aramena V Theile. 


kommen / überließe fich derfelbefogar der traurigkeit / 
daß die gefahr Bafan und dieangrängende Meiche su 
verlieren’ ihn nicht fofehr anfochte/ als der verluſt feis 
ner Aramena: Daher richtete er feine gedanken mehr 
bahin entweder den Tuſcus Sicanus / feinen glück, 
lichen mitbuhler / aus den weg zu räumen / oder von 
Ihme aufgerieben zu werden/ als feiner ſchweſter wider⸗ 


ftand zuthun. Demnach überlieffe ergegenmärtigen 


—— herwattern / dem Prinzen Trebetes / Die 
orge des krieges wider die Mirina / und begab ſich 
mit einem auserleſenen heer / ſo bald er nur etwas kräf⸗ 
te wieder erlanget / auf den weg / den Tuſcus Sicanus 
bis gar auf das Riphatiſche gebirge zu verfolgen. Er 
wolte allein den Sueuus / und den Prien Daces / 
welcher name gegenwaͤrtigem Fuͤrſten eigentlich zu⸗ 
kommet / mit ſich haben: ob die gleich / als groſſe freun⸗ 
de des Tuſcus Sicanus / dieſen feldgug ſehr ungern 


ſahen. Alſo muſte ich / auf feinen befehl / zu ruͤcke bleiben / 


und die huͤlfvoͤller der Prinzeſſin Hercinde / feiner 
ſchweſter / helfen nachfuͤhren / welche dieſelbe dem Aſſy⸗ 
riſchen Koͤnig Baleus zubrachte / ihme in dem kriege 
wider Die Meden zu dienen. Alſo warenun/unfies 
Königs macht / in drei theile geſtellet. | 

Don diefen dreyen Heeyügen nun ordentlich zu 
berichten will ich den anfang bei dem Marſius machen/ 
und wie mir ſolches gegenwaͤrtiger Prinz Daces nach⸗ 
gehends erzehlet / euch mit wenigem ſagen / daß / als Dies 
fer König an das Riphatiſche gebirge gekommen / er / 
an ſtat die Aborigener in verfaſſung der gegenwehr zu 
finden / die fuͤrnemſte unter ihnen freundlich nom 

kommen ſahe / und ſie nichts als frieden (weil Die Cel⸗ 
ten und Aborigener jederzeit miteinander in freund⸗ 


“ | 
} 
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fchaft gelebet/ ) verlangen / auch alle erfinnliche ga“ i 
| : | mu | 
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feine gedanken a: 
Sicanus / feinen gluͤck⸗ 
iu räumen / oder von 
feine fehtvefter wider⸗ 


lief et 


ihme indem 
Menu unlieh 
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Das Erſte Buch. 3 
bi vie. Well der verliebte 


ee end beleidiget häften/zu 
Or in 


un Aeden beſitzun neh 


Se nig / durch feinen des Marfius tod ſich 


muͤſte / und Daher ihme den Eampf nicht vers 
rt beider heeres von 


Kon ni, On ei 
——— ung / die er ihm koͤnte / 


rigener / dieſes anſinnen 
vernemend / kehrten betruͤbt wieder 


— fie alle vermuteten / daß a li 


Aramena ſehr haͤftig märe. Sie 


een nun 2* wie ſie ferner dieſe beide helden von 
einander halten ſolten / und muſten des Marſius be 


gehren bei 


hrem Koͤnig anbringen : welcher fofort ſich 


entfchloffer dem Marfius entgegen zu ziehen. Dieſer 

er 5 
/ gen/ em unglücklichen a 

den aus Damaſco /ihn fo munter noch nicht geſehen 


Wie gun Tufeus Sicanus angelanget/ fchickte 


1 
u 


er ein den Batto / an unfren Koͤ⸗ 


vor dem kampf zu 


de ſi —— aber endlich / und er⸗ 

— m ons mun Damals babe 
nundama 

Könige mit einander geredet / folches hat — 

erfahren Finnen. Man fahe fie aber / mit hoͤchſter 

freud · beider heere / nach langer unter⸗ 

redung / ſich umarmen: worauf Die * 











7 Theil, 

}beifpiel ihrer Könige folg, 
heer zuſammen machten / 
gleuten / der eifer sum Fries 
er Die luſt mit einander zu 
urſach Diefer undermutet? 
haben nachmals beide 


röffnet:welchemaber der » 


gefordert / ſoches zunet 
r unverhruͤchlch nadıge 


ränberung/ 8 die Sb 
en / mufte Zufcus © 
‚nach der Königin dns 
elten fürnemen : Mat 
aſan / daſelbſt er eben 
/ und die Mitina ges 
hirge dee Amotitet u 


hen Köpigin hatte ht3. beftätigung des Tuſcus Sicanus / als Fünftigen 


sol er nifteinem abſon⸗ 
dab geſtoſn / ergebe 
fen nieder ulegen/und 
in gefhchenahen/dab 
ex aber bei allen beg 


Das Erfte Buck 17 
Elamiten:da er Dann des ganzen landes Moab 
bemächtigte / und felbige Kron aufleste. Diers 

fiele der Mirina gervalt / und bediente ſich deſ⸗ 

ſen der Trebetes/ fies / wie geſagt / bis auf das gebirge 
der Amoriter zuverjagen: da fie eben mit den uͤbri⸗ 
ihres heeres ſich verſchanzt hatte, als Marfiusin 


fan wieder angelanget. 
Diefes Königs ankunft verdoppelte den muht 


ſeiner fiegenden Eelten/ und wurde Miring fo meit 


ne [dab e DO 4 


N 
holte 
sjchend 


Ani lam / 
Fi Ir DT | Alm Die Aramena aber vergebens, in Damaſco wer⸗ 
gortel MON 


ey daß fie zum bret Friechen und fich der gnade 
8 bruders ergeben mufte. Was ihr hierinn am 
meiften zu bergen ginge war Diefed Daß ihr vermeinter 
feind / der Suevus / fid) am eiftigften dazu gebraus 
chen ließe ihten frieden mit dem König zu machen: 
alfo das fie Deme alles zu danken hatte / deme fie us 
ferftübel wolte. Diefer brachte es endlich fo weit / daß 
Marfius feinen aufrürifchen unterthanen alles vers 
siehe, und der Mirina/ auf verhoffentliche gutheißs 


Königs zu Bafan ı Das gebirge der Amoriter übers 
ließeund einraumte: alda fie fofort zur Königin er⸗ 
Bun a ls 

| adt Baſan / die eheliche hand gas 
be. Diefes königliche beilager ward eben vollzogen’ 


alsich aus Meden wiedernach haus kame. Der neue 


König in Moab mar / durch vermittelung meines 








verlohren auch ſchier allen muht / wie fie ihren neuen 


ſchuͤtzete fir für aller gewalttaͤtigleit / die ihr font v 


18 Aramena V Theils 


überhand ließe / daß er alle gefellfchaften meidete 
und endlich in ein ſchweres lager fiele Damals ward 
ihme von den arzten / unter andern/ eine cur färgefchries 
ben / welche urſach geweſen Daß fo wol gegenmärtiger 
Bring’ als ich / von hof gekommen find. | 
‚Ehe ich aber diß ergehle/ muß ich / meinem verſpre⸗ 
chen gemaͤs / zuvor auch von dem dritten heerzuge et» 
was mielden/den ich mit Dev Hercinde in Meden gethan 
habe. Diefe heldin) nachdem fie in Bafan mit dem 
Baleus völlig ausgefönet worden / wolte/ uͤm dieſem 
ihrem König ihre liebe zu erweiſen / nicht fonder hülfe 
zu ihm fommen. Demnach brachtefie bei ihrem brus 
Der zu wege / daß Der ihr etliche taufend von den auser⸗ 
leſenſten Celten mitgabe / die Die Hercinde muften in 
Meden begleiten. Wie wir daſelbſt angelanget / war 


der Krieg / ungeacht Des unbequemen gewitters / bes 


reits angegangen. Gleichwie es aber dem Nebajoth/ 
den die Meden zu ihrem König aufgeworſen / an kei⸗ 


nen muht Behr alſo fahe er fich auch / Durch 


die ankunft des, Prinzen Jethur von Hevila / feines 
vettern / verſtaͤrket. Er wagte es demnach / dem Bar 
leus eine feldſchlacht zu liefern: welche an beiden ſeiten 


ſo blutig abginge / daß der verluſt faſt gleich und der 


ſieg fo weit den Aſſyriern verbliebe / indem fie ſich he⸗ 


ruhmen kunten / daß fieden Nebajoth / das haubt von 
dem feinde / gefangen bekommen. Es war aber hin⸗ 
gegen die Hercinde in der Meden gewalt gerahten / 


weswegen Baleus nicht zu troͤſten ware. Die Meden 






Koͤnig nicht mehr beifich hatten. Der Prinz Jet 


ſo ehemals die Hercinde geliebet / machte der Pri — 


eſſin nach möglichkeit ihre bande erträglich / m 
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ale geflhaften meidete  Fenumbändigen und verbitterten Meden hatte begegs: 
Ingerfiele. Damals ward den können. Dem Nebajoth aber erginge es bei ung 
dern einecurförgefchrier nicht fo gut: maſſen er wicht allein mit ſchwerer ges 
dab fo mol gegenmoärtiger fängnüs beleget / fondern: auch / aufeinhelligen raht 
ormmen find. —— /um tod verurteilet wurde: 
muß ich meinem verſpre ⸗ wveil der krieg ſofort ein ende gewintien und 
om dan dritten heerzuge eb» die ihr altes joch wieder anzunehmen / leichter 
Hachdein Medengetdan | Fänten werden. Die feharflichtige Meden / 
Jen fie in Vaſan mie Dei" dieſes vorhaben der — en ihrem Koͤnig be⸗ 
vorden / wohe /an Dielern ſahrend / wurden ſchl fang folches uns 
rroeifen / nicht fonder dſfe ſels / die Prinjeſſin Dercinde für die freiheit ihres Kür 
p brachte fi bei ihrem diu⸗ ze in verfagung aber deſſen / eben alfo 
he taufend von den au⸗ wit ihr zu verfahren / wie es ihrem König ergehen, 
e die Hercinde muſtenin wuͤrde. 

daſelbſi angelanget / ra ah müfte mich zu lang aufhalten / wan ich alle die 
bequemen gewitters bu. heunruhigungen / Die der Baleus hierüber in ſich 
gie.egaber dem ebaiotd’; fühlte, 

inig auſgeworſen / an! genblick ſich bedachte / um die rettung feiner Hercinde 





Yrtufat ee 
bliebe! indem fit dh fehr . p an Berölleri 
— 1388 jeigten / daß fo viel von dev Aſ 


ommen. Es wa durch 

Moden geralt gerahtt er fich zu bemühen / ober feine Prin⸗ 
tröften mare. DET) geffin wicder erretten möchte. Diefes ward aber nicht 
em naht vie fie ihrenn® fo glücklich gender 7 als tig es angefangen 
hatten, Dee Priny OF MWorden : maſſen wir die Meden auf fo guter hut far 
e — ET Den / daß wir mit großem veriuſt wieder abgichen 
ihre ban 


fc di roh (igeyen 2 3. 20 20 
auhtgf } ‚Bald hernach entſtunde ———— 
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bajorh 108 zu wirten nnt der verpflichtung 
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feindes lager / als waͤre bei ung der Tebajothbereirg Mila 
hingerichtet: welches die ergeimmte Meden aufbrachs |Nmdslel 
tes an der ſchoͤnen Hereindeihre rache zu uͤben. Jethur |Nmm/ ad 
vermochte hierbei nichteg mehr aldnur dieſes auszus | Mr Mg m 
wirken / Daß fie ihm vergoͤnnten zu dem Baleus zu |Nendt im 
veifen/ undnicht allein eigentliche erfundigung wegen | mim 
des Nebaioth einzuziehen / fondern auch den König Mtinkeauf 
von Babel mit dem unfehlbaren tode feiner Hercinde . 
bingenen zu bedrohen, Als Jethur zuuns kame / war 
Der beängftigte Baleus eben Auferft bemuͤhet / die vols 
ziehung der hinrichtung Des Nebajoth noch etwas 
aufzuhalten: und überfieleihn nun eine toͤdliche angſt / 
als er des Jethur anbringen vernahme. Die liebe 
triebe ihn fo weit / Daß er felber/ neben mir und etlichen 
iner vertrautften/ bei nacht hand anlegte/ den Ne⸗ 
ajoth aus feinen banden heimlich zu erlöfen : den wir 
auch zwar glücklich Davon brachten/ aber den zweck | 
nicht erreichten, indem ein paufe Der Aſſyrier auf ung | 
ſtieße / und ihn wieder gefanglich ins lager brachte. 
Hierdurch wurde nun alle übrige hoffnung zu waſſer |. 
und mufte Baleus entweder fich entſchließen / feine 
liebfte Prinzeflin zu verlieren / oder in gefahr ſtehen | Mi 
dm die Aſſyriſche ronzu ommen. — 
Wie nun endlich die liebe in ihm die ehrfucht übers 
meiftert / und er alle betrachtungen hintan fegeterüms | Auf 
feine Hercindezu erlöfen / Fam diefe Pringeffin unverz | 
feheng zu dem Baleus in das gezelt / nndertwecktebei | 
ihm fo ein freud-entfegen 7 daß er nicht wuſte / ob ex 
wachte oder im traum fahe, Als Die erfte beſtͤrun 
vorbei / und man begierig war / die erlöfung dieſer VB 
beldin zu vernemen / erjehlte ſie mas gefbalt die Meden 
ihr die freiheit gegeben / heruͤber zu reiſen / uͤm — e⸗ 
/ ll 
toidrigen 
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i und der Nichajotb bereite falls fich wieder in ihr gefängnüs einfinden 
grimmte Meden aufbracdh, folte 2 welches fie ihnen bei dem großen Teutates 


bee tachesuüben. dethur / audy vedlich zu halten gefonnen 
Meer irre ns minderte fehr Des Baleus freude: 









en bernahme. Die liche iger nundaufgerichtet wurde. Wie 
er/neben mit und etlichen nun alſo krieg fich und ich mit m 

t hand anlegte/den Nu Men Eelten dem Baleus nach Nabel gefolget / feinem 
imlich zuerlöfen: denmwir und der de königlichen beilager beisus 
brachten, aber Den / Rehete ich: wieder nach Bafan : da ic) Dan 
ei — * | —* wie erwehnt / alles in frieben und ruhe 

glich ins Inger bracht. 

beige hoffnung zu waſſet/ muß geſtehen / (fagte Nahor hierauf) daß 
er mn fein neh kutze kriege / die fo —* monden gedauret / 
em der in gefahr hehen / underhare nach fich gegogen. 
mmen. ſtehet es aber nun im euren König zu Bafan? und 
be inihn ie ehrfucht übe daß man allhi 


ehtungen Hintn et in m alfoverfleiet fihere Des großen Marius Franfheit/ 
Ka diefe Pringefin unbe | 
Das geſelt / nndermedtteh —* mM 
7 vs ka ehe) / 
soft | 

—** eilidſung Dit als wan gelegenheit entzo —2 der 
ie fie, was geftalt DTM | | 
rüber zu reife —— gemuͤtſchmertzen Ye ug” 
nit der verpflchtung Me vn lich — 
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enftvedes mit dem Daces oder mit mir von feiner uns 
—— liebe zu reden. Dieſem nach muſten wir aamdınad 
ide uns auf ein jahr verpflichten / des Königs gegen | 

mark zu ‚meiden: welches uns üm fo viel ertraͤglicher 

duͤnkte / weileszur genefüng Diefes unvergleichlichen 
Monarchen dienen folte. ‘Sch beredere nun den Prin⸗ 1a 
zen Daces dazu / daß er / ungefär vor einem mond / 
mit mir hieher reifete: weil ich 7 bei meinem lezten 
durchzug / als ich aus Meden kam / eine: bewegliche 
urſach bekommen / mich allhier / wie ich nuñ geſehen wer⸗ iuſe haus 
Ber aufzuhalten. RUE | 
‚Hiermit hörte Baalis aufzu reden / und als Nahor |yulkıb 
für. Diefe bemuͤhung ſich nochmals bedanket / fagte er / 
mit ſonderbarer bewegung: Dieſe urſach / Deren der 
gedenket / muß in der Almeſia hauſe ſeyn / weil krank 








daſelbſt einen Koͤnigs· ſohn zum hirten knaben hat | A 

nen machen: Dem iſt alſo / (antwortete Baalis // Wi 
and trage ich keinen ſcheu / dem jenigen mein anliegen | In 
Beten, pe mir and meinem gefärten jest das le⸗ 
bene hai sanl ) tollen Yzrat din) 
Albs er hiemit fortfahren wolte zu erzehlen / kam eine 
hirtin auf ſie zu / welche / fie erfehend / ungemeine freude 
bezeugte / und des Nahors beiweſenheit nicht achtend/ 
gu den beiden verkleideten Prinzen fagte : In was 
ſchreeken und: forgen find twir euret ——— 
Da in der ſtadt erſchollen / was euch mit den andren 
Hirten ſuͤr ine dege bnis aufgeſfoßen Baaliſe iſt ſchier 
nicht zů erd fen weil mon euch tödlich verwundet hat 
ausfchyen wollen Wie erweiſet ſich dan hierbei 
wehrte Rodine > fragte Baalis) Die Aprite War⸗ 
am thut micht euer geſell dieſe frage Rantwortete 
Redine) dem ich Davon antwort zu geben ſchuͤldig 
bin, OR nicht euch. Bei ic Feine: gube aotworn | 


u 


- 


V als 


Oder mit mir on finer um 


ach man m, ntnfarı 
ee € 


8 und Um fo diel ertriglicher 
fang deſts unvergleichlichen 
Id beredere num den Prin⸗ 
/ ungrfür vor einem mond / 
weil ich u bei meinen lezten 
eben kam eine bewegliche 
hier / wie ich nu aeichen wer / 


uf zu reden / und alö Naher 
ıhmale bebanfet fig 
1: Diefe unſach / Deren der 
r Amefia haufe feon weil 
ha zum hirten knaben has 
ſo / (antwortete Baalis / 
demjenigen mein anliegen 
einem gefärten jest base 


volte karn im 
hend ner 
beinvefenheit micht achtend 


neudh ti 
die etweiſet ſch dan DIA! 
Baalis ) Die-Aprite? Wo 
dieſe frage ?1C antsontt 
n antwort zu geben 


0 3 


id umruhigte 
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mute/( fagte Daces) habeich mich auch nicht Dörfen 
gen damach zu fragen. Glaubet mir, Eliſa! 
‚gabe Kodine dem Prinzen / der ihm felber bei.ihnen 
mMefopotamiendiefen namen gegeben / zur antwort /) 
Daß eure Aprite über euren unſtern ſich ſehr betruͤbt ers; 
wieſen / und ihrer geſpielin treulich klagen hilfet. 
als ihr beide / kan ſie aus dieſem kum⸗ 
mer ſetzen / und weiß ich dieſe meine erkundigung 
beiihnen nicht bäßer abzuiegen / als wan ich euch ſelber 
mit in unfer haus zurück bringe. Wir wollen (ſagte 
—— —* * der ſich Javan ——— ww 
obald wirsdieangelegenheit unferer-ficherheit bei: 
—— — vollends werden abge 
haben; und iſt der grosmuͤtige Nahor unſer beſchuͤ⸗ 
her geweſen / welches ihr der ſchoͤnen Baaliſe / zur gu⸗ 
ten vor-anfündenkönnet, } 

Als nun Rodine / mit dieſem befcheid wieder von 
hnen hinweg geeilet / ſae Baalis den Nahor an / zu: 
ihm fagend: Was ich jegteszehlen wollen / hat Rodine 
wit wenig worten Fund gemachet. Gegenwaͤrtiger 
Prinz und ich lieben dieſe beide hirtinuen / die iezt bei 
der Almefiädienen: und wan uns / ihre ſorgfalt für 
uns / jestnicht: vom binnen triebe/ wolte ich ümftänds 
lich erzehlen / wie wir iu dieſer liebe geraten find: Nun 
aber wird und der Fuͤrſt Nahor / wofern er anderſt 
auch die liebe kennet / nicht verargen / daß wir ſobald 
Vſhied von ihm nemen. Um aͤber ſicher vor der er⸗ 
Hrmmtenhisten-rottenach der ſtadt zu kommen / wird 
und eingeleitsman von des: Fuͤrſten von Haran eu 
ten wol nötig feyn : worim wir dan / ͤber alles vor⸗ 
antfangene gute / hiemit noch anſuchen. Der bes 
Nahor / der ſein anigen / ſo gut er gekont⸗ 
{ost etlichen ſeiner hirtenl naben den 

B üij Javan 








« 





vr 
ji 


neben dem Demas: welcher aus Canaan gewichen / 
h * 
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Javan und Elifa noch Amidazu begleiten / und ließe 


zugleich Durch fie den anderen ſchaͤſern fagen daß fie 
Diefe zween in ruhe laſſen folten. Hierauf namen fie 
abfchied von einander/ mit verfprechen / Daß fie einans 
der bald wieder fehen wolten. Eh. | 
Wie nun der betrübte Mahor fich allein ſahe / 
fehüttete er alles fein anligen aus / welches er jezt aus 
unvermuteter Fundfchaft geſchoͤpft hatte. Die liebe/ 
mit deren er die fchöne Aprite verehrte/ hattebisher 
fonder eiverfucht in ihme geherzfchet / und fahe er fich 
nun mit Diefer neuen marter fo plöglich überfallen 
daß erfaft Darüber alle gedult verlohre, Es war nicht 
guug/ daß er vernommen / welcher geſtalt er einen mit 
buler befommen: er mufte folchen Dabei auch für eis 
nen meitberumten großen Prinzen erkennen / auch / 
was das aller entfindlichite / Denfelbigen bei feiner: 
Aprite im haufeund überdas geliebet wiffen. Dieſes 
leste ſchnitte ihn Durch Die feele und bewunderte er fein 
ſeltſames ver haͤngnůs / Das ihn demjenigen das leben 
uretten / anlaß gegeben, den er für feinen äͤrgſten vers 
olger —— mehr als groſſe urſach hatte. Das 
einige / ſo ihn bei dieſem neuen leiden noch troͤſten kunte / 
ware / daß er ihm nicht einbilden noch vermuten konte / 


1 MM 
daß / Diefer beiden Prinzen liebe gegen der Almefia 1% 


dienſtmaͤgden / die Ehezum zweck hätte: demnach 


— damit Durch zudringen / indem er in ſeinem 


inn es fäft geftellet / die Aprite zur Fuͤrſtin zu machen 
und fie zu ehlichen ; worinn er auch nun / da ihm diefer 
Fer jutal in feinen liebe begegnet / noch mehr ge 
eifet wurde. Year 
Wie er alſo feinen tieffinnigen gedanken gehör 
gabe / ftieße auf ihn Der Fürft Bethuel / fein bruder _ 


nd 


— 
a. 








Ei 
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NiDoyu begleiten und ef, umbAich In Mefoporamien gefeger hatte aldaer Das 
en Ofen fügen dab ie : amteines vernoefere über Die landfchaft Aida über, 
len. Hierauf namen fe *  Pommen, Weil fiebeide fich ermüdet hatte und Dies 
erfprechen daß ſie na  fenore bequem zur ruhe befanden / feßeten fie fich bei 
en. dem Nahor ni ach 


te Nche fih allein ſahe / Demas auf den angenommenen birtenfand di 
en außı nelhes er igtaaus -  Fürften zuveden und fagtesum Nahor: 2 
gefchörft hatt. Die lieb,» dvor einem jahr / den Nahor unter ſolcher klei⸗ 
prüfe verehrte hattehisher. füchen / und ihm e 
eherafehet rund ie eich ſtat eines Erjegshees/ nun eine heerde ſchafe führen 
er fo plöglich üvefalenı / wüuͤrde ? In warheit dieſe beränderung ift fo verwun⸗ 
Itverlohre, Es wat nicht — — ich meinen vorwitz nicht bergen kan / den 
ine (ebens zu wiflen, Sch Pönte | 

auch fürs angenommenen: lebens zu wiſſen. nte fagen/ 
Dringen erkennen / auch / (antwortete —* ) baf ich / Ak krieges / 





denſelbigen bei (einer Und aus verdrug höflebeng / diefen unfchuldigen 
3 geliebet wiſen. Diefes und das ruhige feldleben erwehlet. Aber 
‚und betounderte er fein tverde bäßer thun / wann ich meine brubern beis 
demjenigen das leben Pi 

er für feinen Äraften vers liebe, 


roffe urfach hatte. Das 

leiden noch eöften funty "  fenvalltoner unglücklich geliebet, und ihm allhier von 

ie sa De Mn .* ch allen anne Orde bande at eds 
de Mi / em 

mie häte: Demnad) » nicht ee ehe 





ingen / indem er in feinem ie/ Nahor! du? ( fragte der hierob fich - 
rite jut Fuͤſin gu machen ' ——— wie * es / feit daß dir 
erauchmun da hen dun Dein unentfindlicher finn vergangen? Ach Dethucl! 
begegmet / noch mehr  Canttgntete Tahory) Bein in deine treue * mi⸗⸗ 
trauen / die ſcham hat mich bisher abhehalten 
finmigen gebanfen ght diroder fonft einigerm menfchen meitten zuftand zu er 


it Bethuel / ſin bruder | « 3b habe bisher mich zu überwinden gefuchet/ 
er aus Cangan a e Vergeben und u Hai N 
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macht der liebe unbezwinglich / und Daß aller wider⸗ 
ſtand uͤmſonſt fen. Ich bleibe ob diefen veden ( fagte 
Demas ) ganz beſtuͤtzt / vornemlich aber Deswegen / 
weil ich ——— kan / was doch fuͤr eine ſchoͤne 
es ſeyn muͤße / die ſolche kraft habe / cin mehrerszu wir⸗ 
ken / als andere unvergleichliche ſchoͤnheiten / die mein 
Fürſt in Damaſco beiſammen geſehen. Jene ges 
gend / (gabe Nahor sur antwoꝛt / zugleich mut ſeinem 
pfeil / den er in der hand führte, gegen Amida zeigend) 
t anitzo dieſe grauſame / die mich mein ſelbſt ver⸗ 
machet. Ich vermeine day (ſagte Demas) 
daß ich alle hirtinnen in dieſer gegend mol kenne / zu⸗ 
mal es nun bald ein jahr iſt / ſet daß ich von Salem hies 
hermichverwanblet ; gleichwot wuͤſte ich Feines deren. 
ich dieſe wirkung zufchreiben kͤnte . .9-; 
Neun ich meine Be fagte Nahor ) fäft geftellet 4 
und dem unvermeidlichen geſchicke nicht mehr zu wis 
derftehen begehre / trage ich ferner Fein bedenfen / 
nicht nur euch beiden / ſondern dem ganzen Meſopo⸗ 
tamien kund zu machen / daß ich die froͤmde Aprite lies 






be / die bei der Almeſia für eine Magd dienet. Sehet / 


Bethuel! ſchauet / Demas! wie mit mir der himmel 


verfäret / und wie des Nahors hoher geiſ gedemuͤtiget 


worden! Zwar bellage ich hierbei wicht mehr/ daß ich 
eine bettlerin liebe: dann ſolches habe ich bereits uͤber⸗ 


wunden / und halte es für keine ſcaande. Dieſes aber 


verurſachet mein leiden / daß dieſe ſchoͤne mir ſolche un⸗ 
entfind lichkeit und grauſamkeit erzeiget / als wann fie 
eine Königin waͤre / die in bedenken gu ziehen haͤtte / des 
füͤrſten Labans ſohn zu ehlichen / und alſo eine Syriſche 
Fuͤrſtin zu werden. {N 

Bis dahin / hatte Bethuel ſeinem bruder gedult ig 
zugehöret. Wie er aber das wort / ehlichen / vername⸗ 


kunte 


eu ZH u m u Fr u 


- 
> ui _ ME. u 


Vak 
ich umd Daß all miden 
Ibe ob Diefe reden (fagte 
omenlch abe Dre 
J wogdoch fuͤreine fchöne 


ft hab mehrersgu win 


liche Khönbeiten / Die mein 
zen. gelben. Jeue ger 
woit / zagech mut jeinerm 


tte / gegen Amida gegend)" 
die wich mei Klo de 


ine a / ( faote Dramas ) 
fer gegend wol Rene zu⸗ 
if dapichvon&alamhie 
‚ * feiney deren 


ah) fät geler/ 
ſchicde mich mehr gu wi⸗ 


fernen kein bedeoten ® 


dem ganzen Melopor 

h die frömde pn I 
Nagd dienet, 

ie mit mir der ic 
sbohe | geil 


DR 
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kunte er ih mr erhalten / zu ihm zu ſagen: Wie / mein 
oo zn in das —* haus kom⸗ 
der gerechte himmel unſerm Röniglichen ge⸗ 

(ie aufgeholfen / und esinfeinen erften flor mie 
kommrn laffen? Der Aprite hohe tugend/ (antwor⸗ 
tete Nahorrfich etwas entfärbend) wird dem hauſe 
Sytien feinen ſchandflecken anhängen’ fondern ihm 
vielmehr eine ungemeine sierde bringen. Für der Als 
mefia Dienſtmagd(ſagte Demas) w es ehregenug/ 
des .. von Haran Pebsmeib genennet zu werden, 
Huͤtet widerredte Nghor / entrüflet/) 
folhe vide RHEIN Aprife ʒu fuͤhren / 
dir eine Königin zu werden / mehr als würdig waͤre. 
Demas und hielten hieranf ein / dem Nahor 
ren wiewol ſie fich beide fehr hieran aͤr⸗ 
Bethuel / der fonder verhönung nicht 

koͤnnen / daß der Almefia magd ihres gross 

vattern Bethuels ſitammen fortpflanzen folte/ auch 
—“ des Nahors hohem geiſte / den derſelbe 
an in allen feinem thun erwiefen/ etwas fol 


———— (fragte er ſeinen bruder) den 
dieſer ne — we üm — 5 — be⸗ 
frömder / weil e wurzeln info gro 
heim faſſen koͤnnen / daß niemand davon Knie 
ech erbötig/ (antwortete ihm 
dir und dem Demas dieſe liebe / und alles was 


u erzehlen. Meine begierde 
—— iſt allemal gros geweſen / den 
—B ahors zu wiſſen: daher ich 
neben —* leztern liebe / auch die erſte 


von Elaſſar / der tochter des Koͤ⸗ 
vigs Birſa / vernehmen zu doͤrfen. De 
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niemals recht geliebet/ verſezte Nahor) ſondern die uns 
vergleichliche Aprite iſt die einige und erſte / die mein 
herz voͤllig gewonnen. Um aber euch / mein Demas! 
zu vergnügen: wil ich alles / was mit der —— 
lea fuͤrgegangen / berichten / und den anfang meiner ers 
sehlung von der zeit machen, wie ich mit Diefer Prinjeſ⸗ 
fin Das erſtemal ing gefpräche geraten und dan 8 
ner / was mir bis auf dieſe ſtunde begegnet / hinan fůgen. 
Wie nun hierauf Bethuel und Demas ſich aufmerk⸗ 
ſam erwieſen / hörten fie fo fort erzehlen / wie folget / 


Die Geſchichte des Nahors 
und der Aprite. 
OFT wie ich von jugend aufdaseinfame feldlebeny 
fo Die meinigen treiben / mit fonderbarem miders 
willen angefehen/ alfo ware mein ſtaͤtig / und einiger 
wunſch / daß ich möchte won Diefer lebens · art erlöfet wer⸗ 
den, Ich konte lang nicht darzu gelangen. Weil mei⸗ 
nem vatter nichts mehr / als eben dieſes / entgegen wa⸗ 
re / daß ich naͤmlich den krieg mehr / als das ſchaͤfer⸗ 
leben / beliebte / wolte er mit aller gewalt mich anhalten / 
der en des Bethuels unfers grosvattern zu 
folgen / in den huͤtten zu bleiben und bei den fchafen mei, 
nen zeitvertrieb zu fuchen. Sein ernſter zwang / vermehr⸗ 
te erſt meinen eckel / und folgte ich hierinn der unart der 
meiften leute / Die das verbotne am eifrigfien fuchen 
und verlangen. Mein finnen und trachten Fame 
dahin / wie ich mit guter art in Syrien zu dem Prin⸗ 
jen Mamellus / al meines vattern ſchweſtermann / 
ommen / und beiihme vorfchub finden moͤchte / in rit⸗ 
terſchaft mich uͤben zu koͤnnen. ro 
Iyxywiſchen ich aber auf eine bequeme gelegenheit 
hierzu wartete / flellte e8 mein vatter mit eben dieſem 


— Prinzen 
ROORRIORIRG * | r | 
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insen in raht mich zu Haufe gu behalten : und ward 
das bäftemittel erachtet / daß man mir eine frau 
geben folte. Daher fonder mein wien, Mamellus / 
und der Bildat/fein bruder Der meiner mutter ſchwe⸗ 
fter atet / es alſo Farteten/ Daß Die Prinzeſſin von 
Elaſſar / die Eulea / auser ſehen wurde / mir dag bleiben 
in Haran beliebt zu machen. Alſo kamen dieſe beide 
Prnjen / neben ihren gemalinnen und dieſer Prin⸗ 
— nach Haran / ehe ſich jemand deſſen verſehen 
nen. Meine freude war unbeſchreiblich den Mas 
wellus zu ſehen meil ich nun zu_ erlangen verhoffte / 
wornach ich ſo lang geftrebet. Mein fehnen ginge fo 
fehr dahin /daß ich Faum der Eulen warname / noch 
ve anfunftbeachtete. Weil der Birſa / ihr herwat⸗ 


ih 
| 2 Ur erziehen laffen / bei der gemalin des Prin⸗ 


ldat / als hatteer ihrauch Die verſorgung Diefer 
tochter übergeben’ und ihr heimgeſtellet / fie nach 
ihrem guten willen zu verheuraten. Alfo war Diefe heu⸗ 
be, ganz: ausgemachte fache/ wie fie in Daran 


In den erflen tagen / wurde mir nichts hievon ge 
ſagtt / weil fie hoffeten/ der Eulea ſchoͤnheit folte den ans 
fang deffen wirken was nachgebends ihrer aller vor⸗ 
nen zn endfchaft bringen. Sie ließen uns dem⸗ 
nach alle gelegenheit viel beifammen zu feyn: da fie 
aber mit höchftemmisfallen meine kaltſinnigkeit ver- 
merften und wie ich nichts weniger / als liebe / an mir 
ließe. Meine mutter war die erſte / die mir die⸗ 

er wegen zuredte / und kan ich nicht ſagen / wie unge⸗ 
reimt es mir vorgekommen / daß eine Königs-tochter 
ſolcher geſtalt das landleben mit uns fuͤhren ſollen: 
wie ich dan einsmals / in einem geſpraͤche mit dieſer 
Vrinjeſſin / das landleben aufs hoͤchſte verachtet. ven 
Se ielte 


* 


— 
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hielte mir hierinn Die gegenſeite / und verficherte mich/ 
Daß fienie vergnügter / als in Mefopotamien gelebet. 
ir kamen hierüberin wortwechſelung fo hart anein⸗ 
der / daß ich Diefer Prinzeſſin niedriges gemüt verach⸗ 
tend / nicht alle die Höflichkeit gebrauchte / die man dem 
frauenzimmer zu leiſten ſchuldig iſt / und dadurch an⸗ 
las gabe / daß ſie mit threnen von mir ſchiede. I 
ie nun Diefes gleich überall Fund worden / alb 
gebare es mir / bei meinem vatter und den. andren’ 
einen.ftarfen vermeis/ und brache es damit herfuͤr / 
waruͤm und aus was urfachen Eulea nach Haran ge⸗ 
kommen waͤre / und daß ich mich entſchließen muͤſie / 
dieſe Könige-tochter zu ehlichen. Meine entſchuldi⸗ 
gung war / daß / fonder einen zepter zu führen / ich dieſe 
ehre nicht hegehren koͤnte / und wie ich es für Die hoͤchſte 
unbilligkeit hielte / koͤnigliche perſonen in unſere 
ſchaͤferhuͤtten zu bringen / und alſo ihren ftand gu ver⸗ 
kleinern. Man finge hierauf an / mir fuͤrzuſtellen / wie 
dieſe lebens art von dem en Bethuel / unfrem 
grosvatter / nicht gus noht / ſonderen aus ſonderbarer 
beliebung / waͤre fuͤrgenommen worden / und daß die 
beiſpiele der Prinzeſſin Milen von Chaldea / unſerer 
grosmutter / wie auch der Fuͤrſtin Semira von Hus / 
unſerer mutter / genug bezei ten / wie es Prinzeſſinnen 
kein ſchimpf ſey / den ſchaͤferſtab zu fuͤhren. Es wolte 
aber ſolches alles bei mir nichts verfangen / und bliebe 
ich bei dem ſchluß / man ſolte mir zuvor erlauben / mich 
der Prinzeſſin Eulea wuͤrdig zu machen / ehe man mich 
zwingen wolte / ſie zu heuraten. f 
Wie unluflig mein vatter/ und: die andern 
Diefer wegen über mich worden / ſtehet nicht gu be 


ſchreiben / und zoge e8 ihm der Prinz Bildat am mei⸗ 


ſlen zu ſinne / weil er Diefer heurat anfänger geweſen. 








a VThellz 


enfeiterund vrrfichene 

5 in Mefopotamm Mn mal 
tvech lung ſo hartanin, 
M nr Gemüt era 

eit gebrauchte/dienan dem 
uldigiſt / und dadurch at 
bommur ſhiede 

überall Fund worden / al 
vatter und den andren / 
brache es damit hetfu / 
n Eulen nach Haun ge 
tnch entſchließen müfle 

chen. Meine entiehuldi 





senfersu führen ich dit | 


ieich es für die hoch 
he perfonen in unfere 
alſo ihren ſtand gu ven 


n / mit fürzuftellen/ voit 
rften Bethuel / unſrem 


deren aus ſonderbarer 


4 worden / und daßde 


‚von Chaldea / unfaut 
ſtin Semita von 
en vie es Yringefinnen 
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gabe endlich den raht / daß man mich mit ges 
ma be in —** ſolte: deme zu folg meine 
erfordert / ſonderen der hoch⸗ 
— ade, da ich Der Eulen die ehliche 
—— Es fiele mir aber lauter unmuͤglich / 
zu willigen / unangeſehen ich gegen die perſon 
— keinen widerwillen in mir gefuͤlet. Dem⸗ 
nach faſſete ich die entſchlieſſung / heimlich Davon zu 
gehen / und mein glück in Der melt zufuchen. Meine 
jüngere ſchweſter Rahel / unangeſehen fie Damals noch 
fehr Bein war / mufte mir beförderlich ſeyn / hinweg zu 
kommen : welche mit bei nacht / als Die Da ftäts in Der 
fammer meines eltern ſchlieffe / einen. guten anteil 
und-Fleinodien aus Dem Eaften in die hand 
damit ich in der froͤmde möchte zu leben haben, 
an deren ſtat / durch ſie eine ſchrift in den 
darinn ich dieſe meine entwendung aufs 
baͤſte we und es Doppelt zu ertatten — 
wan ich im ne wuͤrde erworben haben. D 
Eulea auch allen haß zu benemen / hinterließe ich 
fie ein ſchreiben / barınn ich mein beginnen entſchuͤl⸗ 
—* or ich / üm ihrer befigung würdig 
tgenommen hätte / hoͤchſt vers 
—— —* mein Demas ! nicht weitlaͤufig 
erzehlen / wie Ben meine flucht aufgenoms 
men. Ich ſage allein, daß meinem bruder Bethuel / 
der damals noch ein find geweſen / nachgehends von 
bruder, viel vorgefagt worden / 
und ich zum beifpief dienen muͤhen / fich an meiner that 
zuſpiegein und defto williger das ruhige ſchaͤferleben 
anjunemen; wie er dan auch ſolches / nach des La» 
bans wunſch und berlangen / idls deebet. 
Die nd Mamellus / zogen Bier 
11077 via 
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Eufea ganz unmillig wieder davon / und thäten mir 
nachmais / als ich unter dem König von Aſſyrien in 
die waffen gefrochen / alle erfinnliche hinternis/ um zu 
verwehren / Daß ich zu feinen hohen Friegs-ämtern 
gebrauchet werden / und dergeftalt meine ehrfucht vers 
gnuͤgt fehen möchte. Aber die gunft des Prinzen 
Sinear / die mich auch bei dem Affyrifchen Prinzen 
in wolneigung geſetzet / erſezte Die verfolgung dieſer 
beiden twidrigen vettern / und erlangte ich Dusch deſſen 
vermittelung/ Daß der König von Babel michin vers 
fehiedenen feldzuͤgen bald wider die Bactrianer/ bald 
gegen die Teutichen/ bald gegen die Meden / mitgehen 
ſieße: Da mirdan das glück nicht entgegen ſchiene / 
fonderen urfach gabe/ fo wol in Deme/ was meine ehre / 
als auch/ was mein ehrliches auskommen beförberte/ 
mehr dan wol zufrieden zu ſeyn. 
Weil uͤm felbige zeit etwas vorfiele / fo Den König 


von Babel antriebe / dem König Birſa huͤlf· voͤller 


nach Elaſſar / wider ſeine aufruͤriſche unterthanen / zu 
zuſenden / als traffe es eben mich / dieſe hülfe dahin zu 
fuͤhren. Alſo ſahe ich nun wieder / zu Suſa / die Prin⸗ 
zeſſin Eulea / deren Damals von dem Elamiten Birug⸗ 
welcher einer von den vier regenten in Elimais war / 
aufgewartet wurde. Ich machte bald wieder meinen 


frieden bei ihr / wie ſie mir vergoͤnnte / Daß ich ihr dorfte 


meine urſachen muͤndlich fuͤrtragen / die mich bewogen 
aus Meſopotamien zu gehen. Weil ſie mir nicht uͤbel 
wolte / auch mich in meiner damaligen rittertracht wol 
fo angenem’ als zuvor in der hirtenkleivung befande / 


gabe fie nicht unklar zu verftehen/ Daß ich ihr wol ſo 


ſieb / als der Berug ſeyn ſolte / wann ich er 
bei ihr zuvertreten mich entſchließen würde, Wie mid) 


nun folches annoch zu frühzeitig Dünkte / und ich 2 De 
* recht 


A— 
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recht beftändig mein gluͤck einzurichten gefinnet war / 
als ließeich mich nicht weiter gegen ihr heraus / dan daß 
ich von der eit erwarten muͤſte / ob’ der himmel mich 
 auserfehen härter meine gedanken nach einer großen 
en gu dörfen. Hieneben riete ich 

ihr ab / daß fie ja nicht dem Berug die ehliche 
hand geben ſolte / und vergnügte fi ſo ſehr mit Dieter 

nur a En er rar 

| damit zufrieden bliebe’ Daß ich mi 
uo@ jo we wa ie Kr uch | 


















ie Eulea verlaffen E= ch war aber nicht lang 
vonh da thaͤte ſie mir zuwiſſen / wie Der Koͤ⸗ 
nig ihr 
8* 
ich es / dieſe ihre befreiung ig zu ma nd 
ah entführen koͤnnen fo wäre mir Doch 
mif insefiin auf folche weife gedient gewe⸗ 


Ich verzogederhalben etliche zeit / ehe ich ihr ant⸗ 
in wiſchen ich immer von ihr mehr und ſtaͤr⸗ 
kere anmahnungen bekame. Alſo ward ich endlich 
bewogen / von dem feldherrn Belopares verlaub zu 
en uͤm nach Suſa qu reifen. Ich wuſte felber 
was ich daſelbſt thun wolte / und mehr von 

* ehrfucht als liebe getrieben’ volführte ich meinen weg 
bis liche ſtunden von Suſa: da ich Dienachricht er⸗ 
hielte / daß des Berug beilager mit der Eulea ſchon 

| wäre! I Daß mich diefes  folcher maſſen 
" —* bt haben / wie es die verzweifelte liebe er⸗ 
lan ich nicht ſagen. Ich kehrte zwar traurig 
burucke/ doch Dmgefialenbaß in) uni bald mie 
] | troͤſtete / 
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troͤſtete und allgemachder Eulea fo gar vergaße/ als 
wan ich fie niemals gefennt hätte. | 
Was mir nun an ihrer perfon engogen worden / 
folchss.erfegte mir das glück andermweit/ Durch erlan⸗ 
ung vielen gelbes und gutes / alfo Daß ich mit reicher ; 
te aus Elaffar hinweg zgoge: Um nun den zorn 
meiner eitern zutilgen / und ihnen in erflattung Des 
entwandten meine gethane zufage zu halten / kame ich / 
nachdem etliche jahre verlaufen waren unvermutlich 
in Daran wieder any und theilte den: meinigen von 
meiner erlangten beute fo reichlich mit Daß ich da⸗ 
Durch ihre huld bald wieder gewonne / und. alles vor 
fie m vergeflen machte. Wie auch. der Laban 





abe / daß meine neigung gänzlich dahin gerichtet 
bliebe / Dem Erieg ferner nachzufolgengabe er feinen 
willen darein / und gönnte mir/Daß ich zumandernm 
dorfte von ihm ziehen. Ich ginge/ mit dem Prinzen 
Baleus / inden Ophiriſchen krieg: welcher als er ſich / 
wie weltfundig/ geendet und wirnun mit Dem Aſſy⸗ 
vifchen heer zu Babel wieder angelanget wurde mir/ 
meben andern Friegsbedienten / von Dem König die 
landichaft Mefopstamien angemiefen / mit unfern 
völfern uns dahin zu verlegen bis wir / nach anfunft 
des Aſſyriſchen Prinzen / mit dem völligen heer weiter 
zu gehen / wuͤrden befehligt werden. Ich war fro/ 
daß mich / bei dieſer voͤller verlegung / die reihe eben 
traffe / nicht nach Haran / fondern hieher nach — 
zu kommen: weil ich alſo den meinigen keine pla 
ſeyn dorfte. | N 
Ich wuſte aber nicht / daß es der himmel alfo 
ſehen hatte / uͤm die gegen der Eulea erwieſene kaltſi 
nigkeit an mir ſo ſehr abzuſtraffen / und zu Amida 
meine freiheit zu nehmen. Ja / liebſter + N 
13 
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dieſes war alſo über mid) er mich beſtim⸗ 
met / und wil ich euch nun — wie es mir bei dieſer 
- mei eichroie ihr jezt alhier / 
Demas / das amt eines verweſers in dieſer land⸗ 
ſchaft verſehet / alſo war damals der — a ihr mann 
e oe a amt verwaltete, Es ift-ench der 
Mi nt:daß —* ben, Siehe —* euch 
g zu ieſer aus an⸗ 

trieb kan 











igkeit wolte mir vermehren, uͤm 
Amida meine leute zu verlegen/ und toiefe mich nach 
Samoſata an den Dafelbit fich befindenden haubt- 
man: eine fonderbare freiheit fuͤrſchuͤtzend / welche Die 
von Amida fläts gehabt hätten / von Feinen kriegs⸗ 
voͤlkern belegt zu um od ichs als cin Syrer / 
bei meinen ſſyriern leichtlich einen ver: 
*— et he u. koͤnnen / als wan ich gar 
fuͤr dieſes — waͤre / und weil ſie / als er⸗ 
ſoldaten / ſehr verlangte / einiger ruhe zu ge⸗ 
nießen / als muſte ich / auf ihren antrieb / wider den 
| —— gebrauchen / als der ganz unbefonnenes 
ka ere zufammen gerottet und diefelben an: 
/ mir den durchzug bei einem paß/ den 
—— unfern von hier machet / zu verweh⸗ 
he ne es nun ein ungleiches gefechte/ und 
ge foldat  durchdringend / begunte in 
ft nach eigenem murwillen und gefal- 
leben: welches: ich vor der haud nicht gleich vers 
Be teil. Diefe aufrürifche hirten dadurch 
affet und die ergrimte foldaten dergeſtalt 
wer 
e nun ‚hierdurch die. ſtille ruhe / deren bie ſchaͤ⸗ 
heerden genoſſen / gänzlich aufgehoben⸗ 
in Die hoͤchſte verwirrung go⸗ 
Cij raltrs/ 
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raten da ich auch den Liches gefangen su nemen mich 
nicht entbtechen koͤnnen: mochten kaum drei tage nach 
weiner ankunft verſtrichen ſeyn / da wurde mir 
in Aida eine fchäferin fuͤr gebracht / die many w 
eines an einen der fürnemften hauhtleute von unſre 
herr begangenen mordes / hatte gefangen genomm 
Als ich fie zur verhör Formen laffen / Ean ich nich 
Tagen / ob ihre wunderfchöne / oder ihr majeſtaͤti⸗ 
ſches unerſchrockenes weſen / oder dieſe ihre dapfere 
that; ( Die man mir zugleich erzehlte) mich am meiſ 
bewogen und eingenommen habe: maffen meine aus 
gen’ ohren und finne fo völlig bezaubert wurden’ dag 
ich das in dem augenblick un mir zu fühlen begunte / 
was ich vordeſſen nie entfunden hatte. Ihre anklaͤ⸗ 
gere brachten nach der laͤnge vor/ tie ihr haubtman / 
der fich Meſiſtus genant / diefe dirne / welche fie unter 
den hirtinnen gefangen bekommen / zu feiner luft ges 
brauchen wollen: da fie. aber / mit unerhörter verwe⸗ 
genheit y fein fchroerd ergriffen / und ihn damit Der 
maſſen verwundet / daß er davon ſterben müflen. Eine 
angenerne ſchamroͤte uͤberzog ihre wangen / als man 
* —* die man ihr anmuten doͤrfen / ſo offent⸗ 
Nachdem ich ihr befohlen / ſich zu verantworten 
ſahe fie mich mit ſolcher herzhaftigkeit an / zuglei 
ihren unmut erweiſend / dag fie bäßer Die ftelle 
richters / als eines beklagten / hätte bekleiden mögen 
Ich habe zu der verantwortung nichtes hinzu 
fügen’ (fügte fie ) die meine anflägere bereits für mi 
gethan/und verhält es fich allerdings / wie ſie iu | 
ner rechtfärtigung erzehlet haben. So haltet ihr d 
Cfragteich fie fuͤr ein geringes’ an einen koͤnigli 
haubtman hand anlegen ? Um mine ehre zuber 










7 —— fie ganz Amurig) molt ich Könige 




















ehrloſe erweiſen doͤrfen. So beherʒler 
— —— ich von einer gemeinen 7 | 
- ferin mich nicht Berfichert euch  Fürft von, 
nen anttoore) Daß alle meine geihte 
i reden werden wie ich / md Daß. 
fonderndie tugend / —* mache 


— 
/(widerredte 
poturnien 
d als ſchande und, laſter 
Babyloniern / gefunden Wofern aber der 
Rahor mich und Die die andere beötangte-hirsins 
ucht ſchuͤtzer ——*—— ich ſagen / Daß: uns 

jet / zwei ſo tugendhafte ſchweſtern zu huben / 

—— So find euch (fragte 


ner Ssch: habe zu Haran 

—— des Fürfien aband 
—— daß ich niemals ihre geſellſchaft 
ben / wan ni nicht eine ſonderbare ur⸗ 

Ich exzehle euch alle: 
ederfi ne Aprite ges: 
ſtellen / welchen geſtalt 
wiewol undermerke / in. mich, gefos 


— bit f wieder abführen und fande: 
en en —— 

mu r / den Aſſyriern zu 

— 67 dieſe meine gebanfen verbergen’. und / des 
| ‚ ntleibten | verwandten zu. vergnuͤ⸗ 
J & ii gen 
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gen, dieſe fache für den f den feldherrn Sarifthenes gelangen 
laſſen / welcher mit feinen völfern zu ‘Phalaga fich bes | 
fande, * Diefer- wolte / in der erften bike’ fo fort“ 
mit ihr zum feuer und befame ich Diefen unverhofften 
befehl, als jezt mein liebes-feuer gegen diefe ſchoͤne im⸗ | 
mer größer wurde : maſſen es mich auch getrieben 7° ; 
meine aefangene zum oͤftern / wiewol heimlich / in ih⸗ 
rem gefaͤngnus zu beſuchen ¶ Weilich ſo eine grauſam⸗ 
Beit von dem Lariſthenes nicht vermutet / als hatte ich 
die Aprite auf ihre erloͤſung gewiß vertroͤſtet / auch? 
In in allen Dingen ihr zu fugen / ihr zugelaffen daß: 
eine ſchaͤferin Baalife genant / ſtaͤts bei ihr bleiben ' 
dorfte / die fieüiberaus liebte / und allen ihren troſt in 
deren gefellfchaft ſande. Jeh wuſte nun nicht / wie ich 

dieſen u thun folte) und den üblen befcheid vera; 
bergend / den ich entfangen/ ritte ich felb —— * 
laga / um den Lariſthenes mit it bemeglid 

















nus:toie: 

8 2 on eine ern nen — | 
hielte aber alles das / ai hierbei Eräunkte/ fie‘ 
nr fonderbares mitleiden gegen ber ften 

Apcitey und wolte mis (aber wicht geſtehen / nu 8 | 


u 
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| Diefe bettlerin ‚liebte: ob ich wol in mir alle Die teirs 


fuͤhlte / die eine häftige liebe zu. erwecken pfleget 
36 nenne — eine bettlerin: weil ihre armut fo groB. 
war, daß andern hirtinnen zur heuͤr innfaße / 
—J ihre nahrung damit verdienen muſte / daß ſie 
ihnen ——— tete und auf Die weide triebe, 
en / auch der unbefante ſtand / 
—— bevorſtehenden beſchimpfung / mach⸗ 
‚en mi im beſchamt / einige liebe gegen ihr 


ame. Durch ihr anſchauen / immer ges 
‚ mehret wurde / als name ich mir vor / fie nicht. mehr zu 
—53 nicht wuſte / was ich ihr ſagen 
chdem ich gehalten war / das beſchloſſene 
zu laſſen. Ihh befahle demaach 












ließe / ſich * nn EM ftelite 
haubtman eine ſtuck geldes zus die er Der. prite 
würde in Haran angekommrn ſeyn / von mei⸗ 
etwegen zuſtellen ſolte. Ich ſelber reiſete von Amida 
hinweg: weil mir unmüglich fiele / Dabei zu ſeyn wars 
vwan mit der Ayrite alſo verfahren würde Indem ich 
—— ata in ſchmerzlichſter unruhe mich auf⸗ 
bier hielte / wurde / auf dem großen marfte zu Amida / Die 
unſchͤldige Aprile an den ſchandpfal geſtellet und- 
—— gleich den ſchaͤndlichſten mißtaͤtern / aus 
Seren: Man: funte mir wicht: 
"fee FünDie böchfe ehr gehalten ie folder that 

ehre gehalten: um folcher tha 

willen ſolche ſchmach zu leiden. Sie hatte auch- die 
und häftig-meinende hirtinnen ver⸗ 
| F Ciiij mahnet / 










- 





Re- 
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mahnet/ ihrem beifpiel an folgen, und / zu nn 
ihrer wahren ehre / Dieft vermeinte ehren-En 
nicht zu ſcheuen. 


m we 


Alsoer haubtman / den ich ihr bis nach Haram mit⸗ 
gegeben, wiederkame / erzehlte mir der auch / wie willig 


man in Haran dieſe ſchoͤne aufgenommen / wie Lea und 
Rahel ſie gleich als in einem triumf eingeholet / und ſich 
im gefinaiten an ihrer erlittenen beſchimpfung nicht ge⸗ 
aͤrgert haͤtten / fie in ihre geſellſchaft nicht kommen zu 


laffen / und fie auderſt als lieb und wehrt zu halten Ich 


kan nicht beſchreiben / was ungemeine vergnuͤgung mir 


dieſes erwecket. Als er mir aberiferner ſagte / wie daß 
Aprite das geld / fo ich ihm für fie ENDEN T 


wegs annehmen wollen / und er daher gendtige worden 


es der Rahel zu hinterlaſſen / — —* 
men / es der Aprite noch beizubringen: bekame meine 
vergnuͤgung eine ſtarke ku una gur begleiteriny / 
—9 een ne einen bak auf : 
pers —— ſie / hei ihrer bekan⸗ 
—* von meiner hand etwas anzu⸗ 
nemen / verſchmaͤhete. Ich bildete mir vor / daß dieſe 


ten —* J 


—— fürdie unſache ihrer beſchimpf⸗ und 
verbannung halten wuͤrde: wiewolich / durch meinen 
—— ſie eines m ra laſſen / und daß 


ich zu Diefem gezwungen 
3336 Nr (bi. * reife nach Haran 
zu thun / uͤm mir Die vergnügung wieder zu geben / die 


mir das anſchauen Der ſchoͤnen Aprite erwecken kun⸗ 


te. Bei den meinigen aber die wahre urſach dieſer mei⸗ 
ner hinreiſe zu bergen / kame mir ſehr wolzu ſtatten / daß 


der damalige Kron · prinz von Babel / Baleusrüber Has. 


ran nach Syrien reiſend / bald dahin kommen wolte: 


deme ich dann entgegen / und mit ihm vollends nach 


Damaſco 
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—— Als ich nun die 





e.hirten . 
inefebuinenchafen auf Hi die —* 
ten ſehr ſcharf ſehen / wurde ich bei ihr der Aprite bald 
gewar die aber nun baͤßer als — * — den andemn 
er weil fie der Rahel gan a ne gekleidet 
wa r und nicht mehr ſo armſelig ſich fi nlieſſe. eh, 

dieſes ergetzet: weil ich daraus ver⸗ 


—* 









an meinem Gott / —5* namen ehr: 
— zu offenbaren / geſchworen / treu⸗ 
— micht würde thun koͤnnen. Weiß 
Baaliſe euer anligen? hoͤrte ich Rahel ant⸗ 
nn Liebet dan Diefe er mehe / als ich thue 2: 
Baalife'tfuhre Aprite fort zu reden) ift allegeit unh 
überal in meinem leiden zugegen geweſen: daher ich 
—* nicht vertrauet / was ſie ſelbſt mit belebet ‚auch 
an nicht wenig anteil hat. So folget dann 
— nicht / daß ich meine Fuͤrſtin / die mir fo * gm 
tes enter lieben folte / als die wen 
Bee uote der che Die händefüffen:: 
die ihr aber / an deren flat / den mund Darreichete, 
Indem wiſchete ich hinter Den. bäumen herfür/ 
w gan vergnuͤgt / ſie in * freundfchaft * 
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men sus wiffen / fieße ich mich won ihnen fehen / und 


machte mit meiner anfunft behmeiner ſchweſter fo groſ⸗ 
e freude / als viel beftürzung ich beider Aprite erwecket. 
ann / al ich jene gekuͤſſet / ſahe ich dieſe hinmegeilen. 
nd rieffe ihr zu: fie fotte Doch nicht fliehen / weil fiein 
aran nicht urfach haͤtte / mich gu fuͤrchten / als wie in 
Amida / da ich / wider den meinigen / der grauſamen 
Babylonier willen erfuͤllen müflen. Mir iſt ( antwor⸗ 





tete Aprite) zu Amida von dem Fuͤrſten Nahor nichts 


boͤſes wiederfahren / und habe ich / was man mir / zu ver⸗ 


kleinerung meiner ehre / daſelbſt erweiſen wollen / als die 
g auſgenommen: weil man / mich 


höchfte ehrbezei 
fuͤr aller welt aufſtellend / derfelben damit Fund gema⸗ 
chet / daß ich die ehre und Das glük gehabt / meine ehre 
zu retten und zu bewahren. Ihr ſeit freilich / (gabe ich; 
zur antwort) mehr beehret als beſchimpfet worden: wel 
ches auch mich / der ich Diefes ungerechte urteil ergehen 
laſſen muͤſſen / getroͤſtet und beunruhiget / ob es eich- 
die unbeſonnene Babylonier micht alſo verfianden.. 
Eure dapfere that verdienet / daß man euch in Mefopos 
tamien eine ehrenſeule / zum ſtaͤtswaͤren cht⸗ 
nis aufrichte / und damit — der nachwelt 
kund machen. 


Aprite ſchluge zu dieſen woren/ aus ſchamhaſtig⸗ * 


feitvbie augen nieder und kame damit mehr gefellfchaft: 

su ung / die mich bewillkommeten / morunter auch eis: 
lie von unfern Brüdern waren: Daher ich mich ent⸗ 
ſahe / vor fo vielen’ aufmerfern mit der Aprite ferner zu⸗ 


reden: " Sch nam derhalben Die Rahel beider hand /· | 


und fonderte mich von den andern ab / um allein mit ihr: 

j u reden und. bon der Aprite zuſtand etwas uͤmſtaͤnd⸗ 
ichers zu erfahren: Weil Rahel mich / von Kindesbeinen 

ai vor allen ihren geſchwiſtern geliebet / als konte a 
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— 
meinet 
—— 
ktufe ichdiefe hintoegeiken, 
Doch hicht fiehen moel ſein 
Ban — — 
moͤſſn Than 
Den hen 


be ich / was man mir 


elbft ermweifen wolln / ab die 

nommen ; weil man/mid 

felben Damit Fund gema⸗ 

16 gluk gehabt / meine chre 

Shrfeit ra Lade 
beſchimpfet morden 


— 
nicht alſo beiſtanden. 
——6 


—* de Rn 





— Tre ch are fiber 
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n vertrauen: daher id ihr 
nicht verhelete / wie mir die Apritefo wol gefiele / und fie 


a fagen? was fie eigentlich von ihr wuͤſte. Als 


3 


enfuhre ich / daß Aprite und Baaliſe / vor weniger 
zeit ganz dürftig undarmfelig angefoms 
men wären / und in unſers vatters haus ihren aufents 
haltgefüchet / auch ſolchen fofort erlanget. Ich ver⸗ 
name / daß ſich gleich ihrer ungermeine tugend herfuͤr ger 
than und daruͤm Lea die Baaliſe / Rahel aber bie Apr 
terihrmehr zu freundinnen als mägden erfiefet/auch in 
vertraulicher geſellſchaft mit ihnen gelebet. Dieſe hat⸗ 
Brad ei er 
2 ger er / ſich ſo hef⸗ 
in die Aprite verliebet / daß er dafuͤr nicht ruhen koͤn⸗ 


— seh dem a r weg Er 
/ } e Haan verlaſſen / und 
——— 






ne ek misbiche ** ich mir jm > 
— — Di (nes 
u | en 
Paar — das auch fr 





— mi, felbft ungedul 
‚und ungeutigy Daß 
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— 0% 


fehtvefter / Die ſo viel jahre weniger. als: ich hatte/mich. 
iehren ſolte / wie Die gebuͤr unfers Fürften-flandes ers, 
torderte / durch eine gemeine heurat denſelben nicht zu 
entehren. Ich bliebe demnach ganz verwirret übe 


r dem / 
was ich antworten wolte / und ſagte endlich zu der Ras 
hei / ſonder aufihre frage befcheid zu geben : Ihr liebet 


ja einander fo fehr/ wie ich jest wargenommen —*88 | 


vermeine / ihr wuͤrdet dieſes glück, des Telecles ſohn gu: 
ehlichen rihr nicht misgönnen koͤnnen. ud⸗ 

Keines wegs wolte ich Cgabe mir Rahel ante 
ort) ihr = misgoͤnnen / wenn es ihr hätte werden: 
moögen. Sie iſt aber ſelber fo hochverſtaͤndig / daß ſie der⸗ 
gleichen / was ihr nur haß und verfolgung erwecken 
wuͤrde / nicht begehret; und uͤberdas allem heuraten 


garzu wider / daß der ihr freund-micht bieibet «der ihr- 


fölche dinge fürfaget.. Ich habe ja dieſe tage mit ihr 
geſcherzet / das ich ſie wolte meinem manne zum kebs⸗ 
weib geben : daß ihr aber fo entfindlich zu hoͤren gewe⸗ 
ſen / daß ich gnug mit ihr zu ſchaffen hatte / es ihr wie⸗ 
Der aus dem ſinne zu bringen. Solte dann das ( fra —* 
ich / mit nicht minderer verwirrung / als. zuwor) dem; 
Fuͤrſten Jacob⸗ oder euch ſelbſt / nicht — 
eine ſolche ehegeſellin zu bekommen ? Keines wegs! 
(antwortete Rahel) weil ein febstweib von herfunft: 
ſeyn darf / mie ſie wil / und zu keinem geſchlechte gerech⸗ 
net wird. Dieſe worte brachten mir nt 
auf folche weiſe Die Aprite für: mich zu begehren und“ 
offenbarrte ich hieraufder Rahel dieſt meine meinung / 
ihr nichts verhelend / von allem dem / was ich i in mir: 
zen. daß ich Diefe I wen 

Rahel mich liebte / und die Aprite- fondets: vers 
ehrt — * nennen biefes; en. erfüllet 
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unfes Sürften-fhandes u 


„ach gan erirtiber de 
— 
——* 

en fönnen, 


* gabemir Kahl —— 
wenn eöihr 


* nicht blaihet / der ihr 
hahe ja dieſe tage mitihr 
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— wenig hoffnung wäre : weil fie/da 
Hd a hr auf — * 


eheſtand and bakehen würde. Saar a a 
Haha daß fie immer traurig wäre / und 
te / wann fie fich allein Hit m» dann * 
aim —“ anligen herrü 
ihr hierauf a mein anligen 
Safer ae 9* ohlen / und mid) folgende —2 
fande / erwoge ich meinen gefaſſten entfchluß der mir 
eher entfahren — 35 ich ihn recht bedenken koͤnnen. 
gi mir felbfE noch nie geftehen wollen / daß ich 
—* muſte es aber nun gern nachgeben / und fande 
meine liebe fo häftig daß ich mich ſeſbſt san. 
en verkleinerte mir die Aprite derma 
a an fie nicht gedenken 2 
da Khan meine liebe fie dermaſſen erhube/ daß ich 
die Eulen und alle Fönigliche Pringeffins 
Ich halte mich aber mir allem diefen fleinen 
fo lang auf / daß ich beforge/ meinen zuhoͤrern 
einen verdruß zumachen. Ich wil mit weni R 
een a ſagen / daß nach meiner anfunft in 
ar ms verabſeumt / die Aptite zu fen 
und hi u reden. Einsmals name ic) anl 
ihr es um höchiten h heklagen / daß ich nicht fi 
Penis mein glück beiden Affyeiern verſcherzet / als daß 


| an dergeftalt zu Amida mit ihr 
Ben orauf ſie mir zur antwort gabe: Ich hät 


keinen größerngefallen als eben diefen / erweiſen 
— ich nun inſtaͤndig bei ihr anhielte / mir 

age fie endlich Härte der Fuͤrſt von 

—— Aken mir ertoiefen / ſo 
| chre gar * achrede bekom⸗ 

| dieſe barm —E des Nahors 





wir; aus 
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ausungimlichen Dingen herrů rete; daß mir dan uner⸗ 
traͤglicher / als der tod / wuͤrde geweſen u 
ne Aprite! ( antroortete ich ihr / Jich weiß nicht / tn: 
es euch für üblenachrede bringen ſolte / wan fchon Die 
roelt aus Diefer meiner barmherzigkeit erfant. hätte, 
daß ich euch liebe, Diefe meine worte machten die 
Aprite erröten / und da fie zu antworten verzoge / 
faſſete ich fie beider hand zu ihk ſagend: Vermeinet 
ihr dan / ſchoͤnſte hirtin ! daß man eure augen anfehen 
koͤnne / fonder Deren — zu werden? und ſehet 
ihe mich für fo unentjindlich any daß mich eure himm⸗ 
liſche ſchoͤnheit nicht verwunden folte? 0. 
Dieſe meine freie erklaͤrung fekete fie in aͤuſerſten 
zorn / und fagte ſie / mich ganz verächtlich anſchauend: 
Eben alfo redete mit mir Meſiſtus / und wie ich deme 
ben lohn gegeben / Den er verdienet / fo bin ich auch 
fähig / gegen Die ganze welt meine ehre zu verteidigen. 
Hiemit ginge fie von mir/und hatte ich nicht den muht / 
ihr zu folgen / ware auch fo 5— mir ſelber / daß ich 
mol fühlete/ wie ich nicht fähig waͤre / ihren zorn zu er⸗ 
tragen. Ich ginge / Des andern tags hiernach / zu mei⸗ 
ner ſchweſter / uͤm die anzutreiben / daß ſie der Aprite 
den vortrag thaͤte / wie ich ſie zum kebsweibe begehre. 
Ich muſte aber von ihr vernemen / wie die Aprite bei 
uhr geweſen / und ſich zum hoͤchſten über mich beklaget / 
daß ich ſie ſo hoch beleidigt; und als ſie hierauf meine 
meinung ihr entdecket / ſey ſie mit ſolchem widerwillen 
abgewieſen worden / Daß fie Die gerinoſte hoffnung für 
mich nicht übrig fehen koͤnte. Ale dieſe widrige 
zeigungen der Aprife vermehrten nur meine liebe und 
name Darbei meine,ehrerbietung ‚gegen ihr alſo zu / 
daß ich fovielherze nicht mehr hatte, mich ihr zu naher 
ſondern fie / gleich der böchften Königin der‘ 





J 





m V%5 V heite 


i el dn 
Y ke 6 mir Dan um u 
eich ihe/)ich En 
r bringen flte / —* Wi 
| barmhengtet enfane hat 
we mein⸗ torte mathten di 
da fie zu anıtoorten verzog / 
Hr iht ſagend: Verment 
man eure augen anſehn 
hener zu werden) und jehrt 
N) * wich eure hinm⸗ 


rung fegete fie in dufefien 
1 verdchflich aufbauend: 
fit / und wie ich Deme 
serdienet / ſo bin ich auch 
Ye —5 — 
) hatte ich nicht den mu 
ara mir felber/ dah ich 
nie ihten jorn zu et 
hethach / gu eich 
bene ſe dar Apr 
zum febstoeibt Wen 
gewen /wit die Apille bi 
hften Liber mic befagt | 
nun aß fie hierauf meine 


it mit ſolchem bo fir | 
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förchtete, Alfo bliebefie von fernerer never verfolgung: m meis 


ner liebe unangefochten/ und verſchobe darumihr vors 
haben, Haran zu verlaſſen / weil fie ohn zweifel vers 
mutete/ es Er mir Diefe gedanken gegen ihr wieber 
en ſeyn. 
ölcher geit / kame der Prinz Blleus in Meſo⸗ 
tamien / und war ich gehalten / mit demſelben nach 
o zu reiſen: da ich dan / vor unſerem aufbruch / 
—— gelegenheit ſuchte / mit ihr von meiner liebe 
ie nde ſie / den abend zuvor / bei meiner 
2 ie ie rar meiner anfprache gar nicht vers 
* — ihr u ßen / ehe fie und die Rahel meis 
gervar worden. Alles / was nur eine haͤftige liebe 
—— vermag / wurde dieſer unentfindlichen 
——* die aber mit ſolchem hochmut mich abwieſe / 
daß auch Rahel / fo * ſonſt die Aprite war / zu un⸗ 
willen ihr dadurch bewogen wurde. Ich muſte 
nun alſo ſonder bofnung hinweg ſcheiden / und weil 
unwille und —* ch zugleich beſaßen / fühlete ich 
Haben in mir / welches von Dies 
— —— ſolte: da dan / bald die liebe / 
— oberhand bei mir behielten. Mit ſol⸗ 
chen verbrachte ich in Syrien die ganze 
zeit. Es achte zwar die * unruhe in Da⸗ 
maſco / daß ich zuweilen der Aprite vergeſſen / und 
wichtigere Dinge beobachten muſte: wiewol allemal / 
oft ich — gehoͤr geben kunte / ihr bild 
und zwar mit den gröften ans 
ger Bm wodurch meine liebe ſtaͤts 
bei nahrung 


Wie nuñ / in en herbſt / Diefe große aͤn⸗ 
derung in begaben / und wir fo unvermut⸗ 
N ko dig. unfern * 





48 Aramena V Theils 


—— — 


—————————— Es wieſe ſich aber / daß 
der Fuͤrſt Baracheel / ob er gleich ſtats gut Aſſhriſch 
nei dannoch den vorzug vor allen andern in Des 
"Königs gnade erbielt:. Es entiponne fich auch zwi⸗ 
ſchen ihme/und uns andern ein nicht geringer ſtreit / 
ls Baracheel des Koͤnigs vorhaben billigte’ daß alle 
tempel und deren geiftliche in Damafco hinweg ger 
ſchaffet wurden s Die ſich dan an uns hängten ‚und 
uns um ſchutz anflcheren /fo aber von ung vergeblich 
Fürgmommen wurde 0. EL 
Ich fpürete nachmals / weil ich für Die ehre der göts 
ger zimlich frei geredet / daß des Königs und der Ks 
nigin angeſicht gegen mir nicht war / wie fonften/ und 
wurde ich endlich bewogen / Den hof zu verlaffen : 
| we auch/ in der gefandfchaft an den König der 
börigener / der Mitreus fürgegogen wurde / da 
ich die ehre geſuchet / Diefem König die heurat unferer 
Königin anzutragen. Alſo begabe ich mich / im anfang 
des winters / hieher in Meſopotamien / meine ſchoͤne 
Aprite zu Haran noch zu finden vermeinend Ich wur⸗ 
"De aber bei meiner ankunft innen/ Daß fie, und zwar - 
meinet wegen / fich-von dar hinweg begeben : weil 
der Laban / unſer vatter / etwas von meiner gegen ihr. 
tragenden liebe erfahren, und darum durch fehimpfs 
Aches reden ſie veranlaßet hatte / unfere gegend zu ver⸗ 
aſſen. Wie dieſes mich geſchmerzet / kan ich nicht be⸗ 
Aſchreiben: wiewol ich / gegen Die meinigen / auſer 
der Rahel / ſolches nicht ausließe Mach fleißiger Funds | 
ſchaft / erfuhre ich endlich daß Aprite in dieſer re 
„mM A 


ft 9 


ur 
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Nramenesmvieder befamtnıc Achaft Armida fich aufhielte: dahin fie nun frei Fon 
Synſhen Fürften/als de R men dorften / weil der Babylonier herafchaft und ges 
1 die haffnung / daß fienunki walt in Mefopotamien nun zum ende war / und fie 
bäßer pet haben / und mehr ee a fich nicht mehr zu richten hatte, 
roürden, Cs miefefich aber ine liebe triebe mich fofort/ hieher zu fommen: 
ob er gloch fürs gut Aforid und werdet ihrzmein Demas !euch noch wol erinnern / 
borzing vor alen andern ine wieich heimlich Die herberge bei euch genommen und 
Es entſponne ſch auhmv _ Durch eure vermittelung allhier verborgen geblieben / 
dern / ein nicht geringer fit! daß niemand / werich war/erfahren mögen, Wie i 
198 vorhaben billigt dab ak nun unter der hirten-tracht / des folgenden tags nach 
che in Damafco hing ge meiner ankunft / den unferen von hie belegenen tempel 
dan an un hängeen,um des Teraphim befuchet/ hatte ich Das glück daß ıch 
/ ſo aber von ung vergebi in demſelbigen die Aprite unter anderen hirtinnen ers 
— blicket. num bisher / Die abweſenheit / meiner 
weilich für bie ehredergöt: liebe nit koͤnnen fo werde diefelbe nun uͤm 
18 des Königs und der. fopielmehr vergrößert da ich Diefe fchöne wieder in Die 
michtwar/wiefonftevund augen befame/ die ich noch eben fo liebreißend als vor 
en / den hof zu verlafien:: dem befande : mafien alle Die große unvergleichliche 
andfehaft anden König de ———— die ich entzwiſchen in Damaſco gefehen/ 
us ſuͤrgeogen wurde N verwunderung vor die Aprite in mir nicht vermins 
m König dieheuratunfee  Derthatte, So (chön aber re geftalt war / fo arm⸗ 
6 begabe ch wich im anf fi fahe ich fie herein gehen, Ich ſtellte mich unter . 
Refopotannien / meine ſdin andern hirten / und fragte einen meiner beiftehern/ 
ftiden vermeinend. FON he Aprite geigend / ob ihm felbe fehäferin bekant 
nft innen, daß fierund IM! waͤre ? Diefer berichtete mich hierauf ümftändlich/ 
1 dar hinweg begeben: IK fie Aprite bisherineben noch einer andern froͤmden / 
y etroag von meiner „eg bei ihnen gewohnet / ind eine eigene fchäferei geheuret/ 
17 und danım durch (din aber Deremtmegen / teil fie nicht bezahlen konnen / mit 
ethatte unkregegend gu” einem ſchaͤſer namens Hromedon / im recht lebte: 
a gefchmernet/ Kan ich tt ——— ta98 wor dem verweſer Demas / 
Voen Die — badie ſache anhanoig eimurteil ſolte gefprochen wer⸗ 
 audlipe. haeeen D&W telches tool für Diee beide frömbe nicht zum baͤ 
a Daß Op IR fen ablaufen würde, N & 
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da —— * Demas ! dieſe ſache zʒwiſchen 
n 
dem Dromedon und der Aprite und Baalık firge 


nommen : Da dan / tie ihr noch wiſſen werdet / dem 
Dromedon dieſer beiden Ang Sur 


he 
—J on wurden. Sobald nun euer haus von die 
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= mu mern nme bei a ir u mir ap 
u an 


— are an wage Bingen u ol 
SE Emma ı mu gus / daß ſie das geld 'y ſich name, und die Aprite zu 
y mer. ee ice verhieße / daß fie es von mir annaͤme: daher 
mo Aa ze Zu etwas tool * —— mn 
Ve dr ee andern morgens Fam ein Heiner hirtenfnab 
reider aD: morr aunfpeadl er ———— tun or 2 
2 mer am unge Ähe Da wieder hinweg eilete/ daß ich ihm nichtes fagen 
Sesalt nur eur haufrce do 30 bin um Hrausı Daß Apr richt zu bere⸗ 
zulegen machen, on den waͤre / und bewunderte Die ungemeine grosmut Dies 
Ir / auemal nom ferwvauf Da fer hirtin ee EU gi | 
Derfiadt Amin ger befrömdung / in — für 


| - eſja / d 
en kunde. Sie Fenmeten mic) den Oromedon lan und ——— * 
Edxadung. Wie ih genom̃en / ar den Ze befigen und genieſſen 
2 am ae woltte / bis aliſe —38 wuͤrden verdienet 
hl —— ihn felbft wieder annemen koͤnten. Wie⸗ 

hate * alsfie du wol ich nun hierdurch von meiner liebe hätte ſollen abs | 
Folter / wit mir genommn ——— fo fühlete ich Doch zum gegenfpiel/ I 
ngenem gu machen Meint Aprite ya verbliebe / fie mochte N 
and überlieferte es Der (dom. magd oderKöni mn veracht oder geehret 

sen At —— Dan au bij —— —— 
e u nun: emals mochte geweſẽ 4 
een / und br jo underhee 96 We mid a ae Haran der Rahel’ nun | 
vn folen (if wich in er PR. — Aprite / als eine magd / 
ſHhemn und fagte mir iin 2** je —* meiner eltern verlangen / 


Die armutund heners w an als meine liebe ügen folgte ich dem beifpiel 
N afagmak Ans Drabanı hr Durban (oriden Die He u 
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baffet. Um aber den Jacob und unferen andren brüs 
dern feinen eintrag zu ———— ich Haran / und 
begunte in Amida mein weſen anzufahen. Allhier habe 
ich nun zum oͤftern meine ſchoͤne geſehen: die aber / ſo 


d ſehr hingegen Die —— meiden und zu fliehen 
ich befliſſen. Ich habe aber nun bei mir feſt geſetzet / 
ie zur rechtmäßigen Ehe zu begehren / und Dadurch 
zu erfeßen/ Daß ich ihr vordeſſen angemutet/ mein kebs⸗ 


5 ich mich üm den genuß ihrer gegenwart bemühet/ / 


weib zu werden / wovon auch nichtes in der welt mich 


abbringen ſol: und finde ich ſo große ungemeine tu⸗ 


gend bei dieſer ſchoͤnen / daß ſie unmuͤglich von gemeiner 


eburt ſeyn kan. Es wird mich auch nicht — 
koͤnnen / wann ich eine ſo tugend vollkommene ſchoͤn⸗ 
heit / ſonderlich bei dieſem landleben / das wir fuͤhren / 
in dem Fuͤrſtenſtand erhebe. 


| * Ce >> 
Als der verliebte Nahor hiemit feine rede geendet / 


beide Fuͤrſten / welche Dafelbft ganz unbefant feyn wol⸗ 
ten / nicht melden zu Dörfen / ſtunden Bethuel und 
Demas an/ in erwaͤgung / wie häftig diefer Fuͤrſt feine 
liebe fürgebracht / ihn fo fort Davon abzumahnen, 


und mit fleis Die neue eiferfucht / die ihme fein erfanter 
mitbuhler verurfachet / verfchtwiegen hatte/ uͤm dieſe 


* wurden ſie alle dreie gewar / daß unfern von 


nen / ein wagen mit etlichen reiſenden perſonen / durch 


den fluß Maſea ſetzete / und zwar an einem orte / Da 


der ſtrom gar tief war: daher / weil dieſe froͤmde / ſo 


Der furt nicht recht kuͤndig daß auch die ſchnelle flut 
den wagen uͤmwiegte / und alio dieſe reisfahrende in 


leib⸗ nd lebens gefahr ſtuͤrzte. Diele dreie nun vom 
witleiden gereget / liefen ungeſaͤumet den berg NR 
| | und 
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n Jacob und unferen andren bb 
‚gun thun verlehe ich Haran u) 
nein weſen ansufahen. Alhier ha 


} meine ſchoͤnm geſehen: die abenh get 


1 genuß ihre gegentart bemüht 
* meiden und Hr fiche 
be aber nun bei mir ſeſt gefehe 
Che zu begehen / und Dabund 
sordeffen angermnet mein Ks 
an aug richte in Derneltmd 
1de ich ſo große ungemein 10 
af fie unmüglichnon gemeine 
1d mich auch nicht befchim 

fo tugend-vollfommene | 
Iandieben/ Das wir führen 
he. 


aa 


yon hiemit feine rede getnd 
efuncht / die hme fein erfante, 
verſchwiegen hatte / ͤm Die 
ſabſt gang unbekant ſeyn m 
Srfen / Kunden SBethucl uni 
ag wie haͤſtig dieſer Surf Fin 
(o fort Davon abzumahım 
‚dreie gewar / daß unfern 
lichen seifenden perfoncn durd 
und war an tinem orte/ 
x Daher ni Diefe Frömde/ 
ıdig daß auch, Diefkhnde Au 
und alio diefe rusfahrndt IN 


ürgte, Diele dreie nu, BON 
ungefänmet 





Deka HN) 
k 
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Pe ——— ——— — — ⏑ RE — 
und rieffen ihren unfern Davon ſich befindenden hir⸗ 
tenknaben / eiligſt herbeigu kommen / und dieſen fröms 
den be ſtand zu leiſten. Wie fie nun an das ufer gelan⸗ 
fanden fie alda zu gutem glück etliche kleine nachen: 
tele fie fo fort los ſchnitten / und muſten ſich etliche 
bon den knaben hirten hinein werfen / und nach dem 
ortefahren / da Diefer Umgemorfene wagen famt dem 
verwickelten pferden im from lage / allwo Die darinn 
befindende perfonen eiligſter hulfe mehr dan hoͤchſt 
tigt waren. Indem nun etliche Die fhränge der 
pie losriſſen Diefelbe zu retten / boten Die andern 
enen im waſſer ligenden ihre hirtenftäbe und fifchers 
ſtangen / an diefie fich hielten/ und Damit indie Fähne 
gezogen/auch fo fort zu lande gebracht wurden. 

Diefer unbefanten waren fünfe und unter den⸗ 
felben drei meibsperfonen : von welchen Die eine / Die 
wegen ihrer prächtigen Bleidung und aus anderen ans 
we die fürnemfte zu ſeyn ſchiene / mit folcher 
üntrefflichen ſchoͤnheit berfür leuchtete Daß der ſchre⸗ 
den und die ausgeftandene todes-angft folche Feines 
wegs zu verdunflen vermocht hatten, Und Nahor 
bon dem munderglanz feiner Aprite eingenommen 
war / ingleichen dee Bethueleine von den fürnemften 
fehönheiten der weit geliebet / auch annoch ein Dergleis 

en der natur liebte fo blieben fie Doch 
beideneben dem Demas / ganz verwunderet / als ihme 

zu geſicht kame: und muften fie geſtehen⸗ 

fie wenig ihres gleichen geſehen / und Daß auſer 

den beiden Spyrifchen Aramenen und der Königin von 
—— — den vorzug über ſie mit fug begehren 
Waul ſuvon dem bereits- eingeſchlukten waſſer 
ziemlich gefchtwächetzuund von der näfle ſchier verklum⸗ 


' u als bedankte fie fich gegen ihre erloſere / fůr 
Br} Di bie 
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die erwieſene huͤlfe / mit wenigen / jedoch ſehr angenemen 
worten! der Demas erbote ſich alſo —— ſie mit den 
ſie alda dieſes 


gehenden? 
und fragte/ob der Megadoſtes noch nicht bei ihnen waͤ⸗ 


ſten. Wir bieten alles an / was wir vermoͤgen / (gabe 
Nahor zur antwort /) einiger maffen durch unſere 
dienſte die ungelegenheit zu erſetzen / ſo dieſer ſchoͤnen 
von ————— zugezogen worden: maſ⸗ 
fen die Hirten unſeres ſtandes / ohne entgelt gaſtfreiund 
dienſtfaͤrtig zu ſeyn / alhier gewonet find: - 

Weil die zunemende ſchwachheit der froͤmden nicht 
vergoͤnnte / ſich alda länger 
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nude roeigevjoch eh angenam 
as erbote ſch aho fort / iemithn 





8 aufsunemen / daß fie alda den 


dh erholen möchten och ii 


fefich machihen beiichabenbe 
egaboftes noch ht belihnen mb 
en ihr befcheid gen wolkeniro 
hit etlichen feiner Diinenn zu led 
und auf fie guham / auch nl 
fen / Alucklich hindurd) Far, 
liche Majeſtetiſche gefkaltı im 
pri —— 
arm im einer 
den feine befkdrgung / Diefe 
gefralt zu finden, Wachdem 
d diefen unfalkmit menigem 
ich zu dem Nahor und den 
hhet / die hirten! Diele guthat 
ſen / und werdet auch / gegen 
itnuͤs / ſernert 6 ei 
wen hülfichen beiftandgult 


/ was wir vermoͤgen / (gabe » 
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herbei gebracht hatten: worauf der Demas nach feis 
nem haufe voran ginge uͤm ihnen Den weg dahin zu 

‚ Aus hoͤflichkeit wolten Nahor und Bethuel 
dahin beglenen namen Derhalben den frömdert 
gitter wiſchen fich ein, und folgten —* dem wagen 
nach, Unterwegs bewunderte dieſer froͤmde nicht we⸗ 
nigdiegeofle urüftungen/ Die ihm in Die augen fielen? 
da das ganze gefilde mit hirten / fchäfferinnen und heers 
den auch mit mannigfaltigen triumfsund ehten-pfors 


urfache zu fragen. Wir erwarten heut unfte 


na 
em (gabe ——— hierauf bericht/) Die aus 


auf jenem / ee ug —* Fer / 
regierung opotamien zu führen. 
ohne zweifel tweltfündig / was —* aͤnderungen 


uns in Syrien ſich g 
auch mein here von dieſem gluͤck · wechſel wiſſenſchaft 
haben / den uns der gütige himmel erleben laſſen und 
der ben heutigen freuben tag begehen machet. 

Wem folte nicht befant feyn / (antwortete Der 
frömde) wovon der ganze erdboden mit verwunderung 
redet ? Daß aber eben der heutige tag den Mefopotas 
miern ihre weltberümte Königin bringen wuͤrde / fols 






per rn Keen ‚bes ift mir / als einem fromden / unbekant geweſen: und 
len mugegogenmorden.mab  Tnbe ich in uni / —— meiner ſonſt ſchlechten be⸗ 
desrehneentaegäffeiud Werde nach allen handeln der welt / cin ungemeines 

MD —— en Ibm 
——— /WMin den noch wolwuürdig / zuwal die fürnemfte und ſchoͤnſte 
Deab/ aſtie biefedan unter ne heute zugteich in Meſopota⸗ 
1 des Rhors hülfeauf Dt wird. = —*— auch ee 
er u | Sn begleie 


® © Mi 








gelegen wäre: welche ihr folches werbieße Kr 
— ihre 
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begleiten / fich auch eben heut allhier einfinden müßen. 
Eure hoͤflichkeit erweiſet fich in allen dingen / (gabe der 


de zur antwort /) und wan man aus eurem beis 

iel von den andren Mefopotamifcyen hirten urtei- 
en mag / ſo müffen alle leute von hof hieher zur ſchule 
kommen / uͤm von euch recht leben zu lernen. Nahor 
lachete hierzu / ſonder es zu beantwort 17. und bothe 
ihm an verordnung zu thun / daßer feine begierde vers 


gnügen/ und den Föniglichen eingug mit anfehen Fünte:. 


welches der frömde mit hohem Danke anname. 
Unter folchen gefprächen/gelangten fie in des De⸗ 


‚mas behaufung : der fo fort befohle/ein feur anzuzuͤn⸗ 


den / Daß dabei Die froͤmden fich waͤrmen und abtrucke- 
nen Eönten : welches dan gleich/ in einer bequemen 
Fammer volljogen wurde. Es funde fich/ zu gutem 


giüer eine waſe des Demas / Die vor weniger Zeit aus 


roer zu ihm gefommeny noch im haufe/ da alle die 
andern im feld waren: Die Dan / Die bewirtung diefer 
anfommenden / über fich nemen kunte. Als jie nun 
hand mit anlegte / die froͤmde abzukleiden / inzwiſchen 
Demasmitden anderninein nebengimmer gegangen 
war / duͤnkte fie dieſe ſchoͤne zu Eennen/ wie ſie Dan ends 
lich anhube zu ruffen; Ihr goͤtter! iſt es wol moͤglich 


4J ich meine Ahalibama habe. Dieſe worte veran⸗ 
a 


ten die ſchoͤne / Die ſich alſo nennen hoͤrte / der andern 
recht unter augen zu fehen : Die dan auch von ihr erkant / 


und mit ihrem namen Satafpegenennet wurde. Hiers 


auf fielen fie einander üm Den hals / und war diefe ans 
ragen. um ruhiger als zuvor / weil fie fo befanten 
euten war in Die hände gerahten. Als: aberihre erfte 
freude vorbei war / bate fie Die Sataſpe / ihren namen 
und fand heimlich zu halten’ weil ihr fehr vieldaran 


4 
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h eben hut aliereinfinden mühe 
weiſet ſch inallen Dingen, (gabe 
Ö/ ) und wan man au turen he 
dren SDefopotamiichen hirten und 
1 alle eure vondof hieher ſur ſchu 
eich vecht leben zu lanen Take 
der es zu beantworten und botk 
g gu hun daß et Kine begierde wo 
nglichen eingug mit anfehen fünk 
ut hohem danke annamt, 
fprächen/gelangten fein öde 
Ib fortbefohle/eim feur anun 
nDden fi) waͤrmen und abtrude 
dan gleich in einer bequem 
de. Es funde fich zu guten 
na / Die vor weniger Zuif aus 
37 noch im haufe/ da alle Die 
Jie Dan / die bewirtung dieſer 
y nee Bunte. Als ſie nun 
oͤmde ahukleiden / inzwiſchen 
nein nebengimmer gegangen 
neu kennen / wie ſie Dan end 
shr göttet! iſt es wol moͤghh 
na habe, Ditſe worte beran 
alſo nennen hörte/der andan 
n: Die dan auch von ihrertan 
ataſpe genennet wurde. * 
wat Diefe a 


| I J 


li 
x folches bethiche 


on > 


Das Erfte Buch, $7 
ihre Höchfte freude nicht verbergen kunte Ihre fo ges 
liebte Fürftin bei fich sufehen. 

myifchen nun dieſer Fuͤrſtin alle pflege / deren 
auch mehr / als benoͤtigt / widerfuhre / erſuhre auch der 
dinde ritter / im geſpraͤche mit dem Nahor und Des 
mas / was dieſer Fuͤrſt und der Bethuel für ſchaͤfere 
waren: daher er noch mehr / als zuvor / ihnen ſo wol feis 
ne erkentlichkeit als hoͤflichkeit erwieſe. Dem Demas 
wurde von dem Nahor aufgetragen / dieſe ſeine neue 
gaͤſte der Königin und ihrer fürerefflichen geſellſchaft 
einzug/ mit aller bequemlichkeit anſchauen zu machen. 
eil nun Damit der mittag einfiele namen Nahor 
und Berhuel/ megender angelegenheiten dieſes tags / 
ihren abfchied von dannen: und muften fie / wie begies 
tig fie auch waren diefe frömde zu erfennen / ſich mit 
gedult fallen / auch hierzu einer bequemen zeit er⸗ 
warten. 


Wie fie nun hieraufnach des Nahors Huͤtte gi 
um alda das mittag brod zu eſſen / wandte ſie der 
Elihu von ihrem fuͤrhaben ab: welcher ihnen be⸗ 
—*2 e mit ihm zu ſpeiſen. Sie fan⸗ 
bei demſelben / die fuͤrnemſten aus Amida / und 
erzeigten fie ſich alle ſonders froͤlich / auſer dem Elihu / 
Nahor und Bethuel; welche mehr ihren eigenen ges 
danken / als den fürfallenden geiprächen gebör gaben. 
Dromedon der fürnemften und reichften fehäfern einer/ 
der Diefe menge für allen andern in acht name / 
und die bi ten / welche Elihu und Bethuel in 
guten theils wuſte / name Daher ges 
ich alfo zu reden: daß der Fürft von 
Ram / wie auch der Bethuel / an dieſem freuden-tag ſo 
füllund voll gedanken ſich befinden bewundere ich nicht/ 
ra ra Sean ihnen nicht 8 

v 
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* kan / daß ſie die jenigen ſchoͤnheiten wieder ſehen 
ollen / die ihnen ehmals ihre freiheit genommen Was 
aber den Nahor beunruhige / kan ich nicht begreiffen. 
Weil nun du e ſreche worte alle drei fuͤrſten 
zugleich angegriffen worden / als wolte zu erſt Feiner uns 
ter ihnen dem andern vorgreiffen / ſolche zu baantwor⸗ 
ten / ob ſchon iedem tief zu herzen gangen. Weil aber 
Nahor gegen dem Oromedon / wegen der ſeiner Aprite 
erwieſenen unhoͤflichkeit / einen alten groll hegte / als 
brache er zu erſt heraus / mit dieſen worten ſo wol ſich 
als die andern zu verantworten: Sei verſichert / Oro⸗ 
medon! daß die ankunft unſerer Königin und der ans 
dern Königlichen gefellfchaft / als ihrer blutsfreunde 7 
ung näher als euch angehe/ und wir daher / unferer ver 
gnuuͤgung ein aͤuſerliches zeichen von ung zugebenmihe 
nötig haben. Welcher geftalt Elihu und mein bruder 
ihre freiheit bei den beiden Durchleuchtigen Aramenen 
verloren / oder wieder gewonnen / Davon gebuͤret euch 
nicht zu urtheilen. So werde auch ich dem Orome⸗ 
don von meinen gedanken keinen zoll geben doͤrſen / 
Dem ich ja mit Peiner ſchuld verhaftet bin / uͤm deren wil⸗ 
len von ihm angeklagt zu werden / mich befahren muͤſ⸗ 
fe, Alle anweſende gönnten dem hochmutigen Oro⸗ 
medon / dieſen verweisdes Nahors / fondersgern: der 
aber daruͤm nicht nachgeben / ſondern mit harten wider⸗ 
reden ſich weiter zu verantworten wolte. Weiln nnun 
Nahor ſich auch ie mehr und mehr erhitzete / als waͤren 
ſie wol mit harten worten an einander gerahten / wan 
nicht Athamias heimlich beſtellt haͤtte / aaß man mit 
den waldhoͤrnern und ſchalmeien / hinter der tafel an⸗ 
geſtimmet: welches groſſe gethoͤn die fernere worte 
wechſelung einſtellen machte. 
Wie nun Die malgeit verrichtet / begab ſich die ge⸗ 
| ellſchafft 


wur. 


i 
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oe men fhöehaten ihr ie Felffahafft wieder von einander / und zwar ein jeder 
ee an das ort / wohin er bei entfahung der Königlis 
senrtngekanich ft Zen gefellfchaft zu ericheinen / verordnet war, Elihu 
amd die beide brüder von Haran blieben noch eine 
weile beifammen 7 und als fie endlich ſich auch auf 
den weg macheten /nach ihrem ort zu gehen fagte Eli⸗ 
* Bu: ch muß befennen / daß Oromedonmich w. 
I fſen / m dem ich Feinegetinge gemuͤtsbewegung in m 
entfinde / nun die zeit ic nahert / darinn ich der ſchon⸗ 
en Königin vonder tele fol wieder anſichtig werden / 
In Die ich mit fogeoffer hofnung geliebet, Es geher mir 
faft auch alfo: (ersehnte Bethuel) jedoch bfeibet Dabei 
meine gfaͤſt / an ſtat der Königin von Ni⸗ 
nive / dieſe drei unbekante ſchoͤnheiten beſtaͤndig zu lies 
ben / die den Fürften von Ram zu meinem Mitbuhler 


Wehrter Bethuel! (antwortete Elihu) nicht allein 























forthin keine hinternus zu bringen / und Die anmah⸗ 
nung der wahin vernunft / non einer unmuͤglichen liebe 
a dern auch der wunderglantz dieſer Dreier 

ten’ haben euch fürnemlichvon unferer Könis 
gin frei gemachet / und nun in andere bande geleget: 
—* verwunderſamer ſind / weil fie mein herz 


gegenwagel 
natur zu finden 
gei : das gefchehen wa⸗ 
ne 
| rn mitbuhler 


/ zu‘ . Pe 


mein gehor aim / der Königin Aramena in ihrer ruhe 









pP 


r TE 
„#3 
. 
v 

J 


Ir 
4 
\ 


- = *— 
2 — — - 
———— — 2 — — ————m 
— —— 
— ne * 2 u _ 
— — — — * 2 


Fe —————— u u 


\ 


60 Aramena V Theils 


mitbuhler erkennen: Da ich nun verfichert bin / daß er 
mir nicht mehr als eine von Diefen Dreien nemen kan / 
und alfo meinen theil mir überlaßen muß. Ich finde 
aber’ (wandte Elihu hingegen ein) nichts ſchwerers in 
der welt / als hierinn eine wahl zu treffen und bin vers 
fichert/ wann ich eine von Diefen Dreien meine aufwar⸗ 
fung wol aufzunemen beredet hätte / würde ich Die fo 
ist nicht (0 ſchoͤn / als wie ihre beide ſchweſtern / 
eſnden. N 
Sc) bekenne / (fagte Nahor /) daß der weiße Elihu 
und andereentjhuldigen kan / man wir ungereimt lies 
ben. Jedennoch (gabe Bethuel hierauf heimlich zur 
antwort) ift unter Deiner und unferer wahl ein großer 
unterfchied. Du Darfft mein bruder ! (antwortete Na⸗ 


hor gantz laut / daß es Flihu hören Funte) vor dem Fürs 


ften von Ram wol öffentlich von meiner liebe reden . 


weil / dieſelbe gegen aller welt zu geftehenrich Fein bederw - 
Een mehr habe ; und wil ich Diefen klugen Fürften gu : * 


unferen richter erfiefen / und Die frage feinem urteil uns 
tergehen / ob ich nicht baͤßer / als er und du / in der liebe 
gewehlet. Bethuel erroͤtete / feinen bruder alfo reden zu 
hoͤren weil er fich für den Elihu ſchaͤmte / daß der dieſe 
ungereimte liebe gegen derAlmefia magd erfahren folte, 
We er demnach zu antworten — —— ⏑ — 
ſolches an ſeiner ſtat / und erwieſe keine geringe begier⸗ 
de / des Nahors liebesbegebenheiten zu erfahren : die ih⸗ 
nen dan dieſer verliebte Fuͤrſt / mit eben den uůmſtaͤnden 
erzehlete / als er den vormittag feinem bruder und dem 
Demas gethan hatte, | | 
Wie nun dieſes zum ende, und Bethuel dem Elihu 
eben einen win? geben wolte / feinem bruder in diefer uns 
gereimten liebe einzureden / erlangten ſie poſt wiedaß 


die gantze koͤnigliche geſellſchaft ankäme: daher ſie / die⸗ 


J 


fe unters ⸗ 


N % 
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en; Da ichnunderfihget hin dai 
8 eine von DiefenDreien wenn 
eheil mir Uberlaben muß, Ihſn 
ihu hingegenein) nichts hwenen 
ran eine moahl yu huffn und bin pe 
ne von Dielen drin meine auftoa 
nen beredet hätte / Würde ich di 
1 / als wie ihre beide chroeitend 


gte Nohor /) daß der weiße ih 
gen kan / wan wir ungeneim Ib 
be Bethuel hierauf heimlich 
her und unferer wah ein a 
mein bruder ! (amttwortete Nu 
lihu hören Funte) vor dem Für 
ntlich von meiner liebe reden/ 
welt zu geſte hen ich Fein beden⸗ 
lich dieſen klugen Fuͤrſten u 

nd die frage feinem urtell um 

e/ als er und du / in der liebt 

te/ feinen bruber alſo teden u 

1 Elihufchämtes Daß der did 

rAlmeſia magd erfahren olß, 

sonten vet oge / errichtete ih 

hen eine R fi 

yenenhyeitenu erfahıın: 

nf mit eben Den ümfhände 
ittag feinem bruber und De 


endend Vethuel din ghe 
rl 
n 
* anfäme: ie 





fr’ lich waren vondemihrigen abamd auf 
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feunterredung bis zu bequemer zeit ausftellend / jeder 


mach feinem ort eitete. Den Bethuel war der voͤrderſte 
nahe beim Dorf Sarug angetviefen / allwo auch der 
ehrenpforte aufgerichtet ſtunde / und das ges 


bietevon der landfchaft Amidaanhube. Bei ihnen bes 


ch weihuntert hirten/ Die alle aufs baͤſte / nach 
—*— es lands art / ſich ausgezieret hatten/und 
am beiden feitendor ihre heerden in zimlicher ordnung 
ftunden. Sobald ſie von weitem Die Föniglichen trom⸗ 
peter vernamen/ et auch ihre feldſchalmeien 
zu beftimmen. Siefahen erftlich eine große menge Sy⸗ 
rifcher Fürften und adels/ auch der andren Königin 
hotbedienten/ anfommen: worauf ihnen endlich ihre 
undegleichlicheKönigin/auf einem wagen / zwiſchen ih» 
von brubder/dem König Aramenes von Syrien / und der 
Königin Edlidiane/ feiner gemalin, ſitzend / zu geficht 
kame / und folhemit majeftet vermängte holdfeligfeit 
und anmut von fich blicken ließe / daß fie in ihrer aller 
bern ugleich verwunderung und liebe erweckten. 
achdeme fie Durch Die ehrenpforte gefahren / trat 
der höfliche Fuͤrſt Bethuel / mit etlichen von den fürs 
nemften felbiger landfchaft/ zu der Königin an den wa⸗ 
gen, und bewilkommte fie mit einer Furgen rede / ihr zu⸗ 
eich / im namen der ganzen ſchaͤffergeſellſchaft / einen 
raus koͤſtlichen triumftuagen anbietend / und fie bits 
—2* e ihr, Ren ihren einzug zu halten / 
wolle belieben laſſen Nachdem die Königin Aramena/ 
el mit fonderbarer hochadıtung für feine 
pero! rede beantwortet fahe den König ihren 
der und Kanone an, fie mit den augen fras 
pen ob fie für gut anfahen : welche es nicht als 
mit einem wint bejaheten,fondern ihr ſelbſt behulf⸗ 
den andern 
wagen 


% 
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wagen zu ſteigen. Diefer wagen / ob er gleich von fchäfs 
her fame / war dennoch ſo überaus prächtig / daß 
ines gleichen vorhin nie war gefehen worden. Er war 
mit Demreinften > um und üm übergogen / auch als 
fenthalben mit kraͤnzen und gebänden von obft und 
blumen behänget: welche von gold verfärtigtzund nach 
ihren natürlichen farben mit rubinen ſchmaragden / ſafi⸗ 
ren / diamanten und anderer artedelgekeine reichlich bes 


ſetzet warn. Bier weiße arabifchepferdesogendiefentwas 
gen / welche prächtig-geftickte decken auffich ligen hats 


gen : und fchiene es / als war fienun noch eins fo mutig 
** fiedasalleredelfte geſchoͤpfder welt fuͤreten. 

er Fuͤrſt Bethuel begrüßete — ferner die 
nachfolgende Fönigliche perfonen: unter denen / als der. 


König und die Königin von Syrien in ihrem wagen 


borbei waren / auf Dem dritten die jüngere Aramena / 
Königin von Ninive / fich zeigete: welche diefen ihren 
ehmals treu-eifrigen und beftändigep aufwaͤrter nicht 
fonder entfärbung und große bewegung anfchauen 
kunte: Wiewol er hingegen fie mit einem fo freien wa⸗ 


entfinge/ daß niemand / der ihn vordeffen fo verliebt: 


achtet/ ihn nun mit folcher liebenoch behaftet glaus 


ben Ponte. Diefer Ben Königin faie gur ſeiten ihre 


alte freundin Die Ahalibama / diegemalin Desgroßen 
Edoms: welche / bei dieſem einzug / an ihrer feite die 

e des Königs von Ninive vertrate / weil der und 
Eſau / ihrem verſprechen zu wider / ſich nicht eingefun⸗ 
den haͤtten. Auf dem vierten wagen / folgete die Ko⸗ 
nigin von Ophir / Dieangeneme Ameſſes und Lantine 
die Königin von Elam und Monb:die auch/mit ſchmerz⸗ 


fichen verlangen Der ankunft ihrer geliebten Könige 


erwvarteten. Ingleichem unvergnügenfaße die Roma / 


Des Jethurs gemalin/ auf Dem fünften wagen / verges 
| ER | ſellſchaftet 


% 





- 


| 
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Dieler wagenaober gleich tonfäg 
ar dennoch foüberaus prächtig, dg 
hin hie war geſhen worden, Grm 


old uͤm und um überogen / audıd gemali | 
ränsen und gebinden bon hr sedter maſſen / in Damaſco eingelanget waren / als Der 
KRoͤnig Amofis von Egypten mit feiner geliebten Das 
eben mitrubinenfhmaragden ja nede / der K a von Eus mit feiner tus 
anderer artebelgefinenichliht, gendhaften De | 

be arabifchepferdejsgendirlenng munmehr ihm ganz ergebenen Orosmada / ( welchem 
-geflicfte Decken auffich gene 


welche hon gold wefärtigtund n 


16 tan ſie nun noch eins fo mutg 
IkredelfegefchöpfDer met fürn 
el begrüßete hierauf ferner Di 
Je perfonen: unter Denen als de 
Yin von Shrien in ihrem tagen 
an rien Di Jüngere Namenn / 


nd große betoegung anſchaun 
agegen fie mit einem do freien 
and / der ihn bordefen jo verfit 
————— 
en Königin ſaße zur fen | 
battıay Die gemalin des 

efem einzug / an ihrer fete 
Ninive vertwate/ meilderun \ 
u wider / ſich micht ei 

jerten wagen / folgete die Kb 
Ngeneme Ameſſeg und ban 
NO Moab die auch mit (dunap 
unft / ihrer gelichten Kdnige 
el fe 


nn 
ZI | 


Fin 


Das Erfte Buch, 6 

Filfhaftet mit der Königin Herwione / der Primeſſin 
Ondarid, aus Ophir/ und der Fürstin Timna. 

Nach dieſen / erfchienen alle die Könige mit ihren 

innen / welche bei antretendem früling / abges 





en ora / der junge Tiribaces mit feiner 
herwwatter / felbigen winter zu Thro fterbend / Diefe 
hinterlafen hatte) der Mardocentes aus Ara⸗ 
bien, mit Petaſiride ſeiner Dapfren Königin von Saba / 
der gotts uͤrchtige König von Salem mit ſeiner gross 
wuͤtigen Jaelinde / und dan der Prinz Ephron von 
Canaan / mit feiner getreuen Coricide. Dieſe koͤnig⸗ 
liche reihe beſchloſſen endlich die Mehetabeel aus Sor / 
die Fuͤrſtin Eidane und viele von den Syriſchen Fuͤr⸗ 
ſinnen / ſamt dem frauenzimmer aller Diefer Koͤnigin⸗ 
wien: daß dan einen fo unvergleichlich prächtigen eins 
machtey dergleichen niemals vorher in Der welt 
en worden, Neben den Königen von Ttinive / 
und Elam / auch den Fürften von Edom und 
—* ‚waren noch aufen geblieben/der Thogarma 
König von Aramenien mit feiner Milcaride/ Die alte 
Königin von Tpro / und Ahufath der Prinz von 
Eaphtor. Aber allediefe wurden fo ſehr nicht vermiflet/ 
alß der geliebte Eimber: toeichen iederman/ an dieſem 
— fi unvergleichlichen Königin hatte moͤ⸗ 
— 
It und unaufhörli 
Köikten, ju dem andıra haufen / 








24 
J 
u 
u 
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u 


vorſtunde / gelangets und nundurch Die zweite ehrens 
pforte paffiret waren / bewilkom auch Diefer —— 
nigimmir nicht minderer guter art / als wie vorher 
ſein bruder gethan hatte: und kunten alle die jenigen / 
ſo ihn vordeſſen im kriege gefehen 7 dieſen neuen hirten 
nicht gnugſam bewundern. Er überreichte gleichfals 
der Königin/im namen der ganzen fchäfer-gefellfchaft/ / 
ein geſchenke / welches in vielen heerden von ſchafen und 
laͤmmeren von ziegen / rindvieh und camelen beftundes 
welche leere mit allem hausgerät beladen waren?” 
welche zu anitellung einer meierei erfoderet werden, | 
Mit diefen geſchenken haͤtten / die hirten und ſchaͤferin⸗ 
nen / ſich zu beiden ſeiten des wegs in ordnung geſtel⸗ 
let: und ſchenkte ihnen / ihre gütige Königin / für die ſe 
bezeigung ihres guten willens / ihr herze / welche ſie / 
durch ihre holdſelige blicke / einen jeden mittheilete. 
Nach dieſen / ließe ſich eine große maͤnge kinder von bei⸗ 
derlei geſchlechte ſehen / die mit einem großen freuden⸗ 
geſchrei ihre Koͤnigin bewilkommete / und teils blumen 
und kraͤnzen auf den weg ſtreueten / teils auf kleinen 
trommeln / geigen und pfeifen ſich auf das lieblichſte 
hören ließen. Kr BR 
Diefe unfchütdige gefellfchaft / begleitete fie bis an 
Die dritte ehrenpforte,da ihrer der Fuͤrſt Elihu wartete: 
welcher / mit niedergefchlagenen augen / ümnichtvon - 
‚neuem der Königin wunderkraft zu entfinden/ fie 
eichfalls imnamen des Mefopotamifchen volfesente 
finge. Die Königin entfunde feine geringe bewegung / 
als fie dieſem SFürften erblifte. Nachdem er feine rede / 
mit dereinladung zu einem nahedarbeiineiner Laube _ 
angeftelten gaftmal befchloßen / fagte fie zuibm : Ich 





habe mir heut das gluͤck nicht vermutet/ den König von 
Hemath allhier zu ſehen. Gleichwie die — 
— guͤte 
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derKönigin Aramena/C gabe Elihu sur antwort) 
mir Diefe wuͤrde beſtimmet hat / alfo hab ich dieſelbe 















einem vatter überlaffen/ der ben gepter zu führen bäffer : 
alsich werfichet: und ſchaͤtze ich mich viel ſeeliger / allhier 

in Mefopotamienein birt/ als zu Hemath ein König“ 
zu ſeyn. Diefe worte des Elihu trieben der Königin 
—— ſie aus dieſen worten faſt ſchließen 
als wan dieſem Fuͤrſten / Den fie ſonſt fo hoch 
Wwrehrte / feine liebe noch nicht vergangen waͤre. Weil 
daſeibſt die zeit nicht war / in ein geſpraͤche ſich eins 

julaßen / ließe ſie ſich allein willig vernemen / bei dem 
zu en/ dahin fie auch fofort zu fuhren, 
nt hu fahe fie * SE Reh 2. 

opotamiſchen ſchaͤſerinnen / alle in weiß gekleidet un 

mit kleinen biumen-hüten bedecket / ihr entgegen kom⸗ 
. mer Weil ein ebener anger dieſe fehöne gefellfchaft 
truge / da es ganz bequem zu gehen mar / wolte die. Rs 
nioin auchnicht ferner auf dem wagen fahren / ſondern 
+ fliege aus / und ginge dieſen fehäferinnen gleichfalls 
‚ entgegen: ba Dan alle bie andere königliche perfonen 
ihrem beifpiel folgeten / und Damit / fich unter Diefe ges 
ſellſchaft mangend / eine angeneme unordnung mach⸗ 
ten / und ſich alfo von felbigen fchönheiten / Die nicht. 
gemein waren / beroilfommen ließen. Almeſia / die 
wiltwe des vorigen vermefers in Amida / und Die 
Aneriſte / des verweſers Demas hausfrau, waren Die 
welche ihre Koͤnigin / im namen der anderen / 
gen: von deren ſie hinwieder / nicht als mr 

nen / ſondern als wan fie ihres ſtandes geweſen waͤren / 


wit Der gröften leutſeligkeit auſgenommen wurden. 
Die ſchoͤne Amphilite / wie auch Die angeneme Artainte 
und Sandanife/ ſchienen am meiſten herfuͤr und hats 
sendas glück/ den preis der rn für allen Anbeen 

\ avon 
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Davon zu tragen: indem ju ihrem vorteil diente Daß: 
der Almeſia zwei ſchoͤne maͤgde die Aprite und Baaliſe / 
nicht mit zugegen waren. — 

Die Königin von Ninive fr 
gierde/ nach den beiden ſchoͤnen t 2 





if todt gefagt hatte, Andem.fie.aber alfo ums 
Khauete, ſahe fie —* zu ihren fuͤßen den Das 


auf Diefe betrübte Prinzeſſin zur antwort gabe : Es 
gehet dem Edom hiebei nichtes ab an der treue/ Die ich 
| ihm gelobet/ und wuͤrde er ſelbſt / wan erzugegen wäre, / 
meine thraͤnen billigen. Dieſes geſpraͤche hörte der 
* Adoniſedech mit an / der dan zu der Orosmada 
ſich nahete / und ihr in das ohr raunete: So hoͤre ich 
wol / ſchoͤne Drosmada! daß fuͤr den armen Adonias 
kein erbarmen übrig waͤre / wan er deſſen vonnoͤten 
aͤtte. Zu dieſen worten erroͤtete Die Orosmada / er 
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1: inden hrem Sorte nl 
hör u 
waren 
bon Pine fragt 1 
—* Schönen im 1) 1% 
dvername / daß rm | 
zauch pr nach 
und Amorite ſch 
nd glaubte, Aman fir Ki 
* Indem fie aber all 
berfeheng zu ihren fühen den 2 
aufend freud-beseugungen ih 
nnen gahe den Geehmal neh 
hrem gefängnüs zu Galtn 
un ware / diefen ihren getreu 
roße dienſte gethan / Tui 
Heße ihr dabei an Die gedächt, 
fenen Eliefers: Daher ſe / mit 
tes damals erlittenen verlufy 
—* entfinge, Die jung 
d/ die iht eben zur file 
n raͤnen / und fagte : Ch 
hfeit gegen dem Eliefer 4 
Edoms gemalinmwäre, M 
ingeffin zur antwort gabe E 
) en I an — 
Je en ſelhſt / wan er zugegen 
1: Dieſes gefrächt ne 
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ches dan 
dadurch zu ot gene eiglafche bewogen wurde/ 
welche aus allzu häftiger liebe gegen ihr entfprungen. 








Diefe Fönigliche gefellfehaft Fame endlich / durch an⸗ 


führung der hirtinnen / an den ort da von laub und 
allerhand wolriechenden geſtraͤuchen eine große 





aufgebauet ſtunde und darinn die maleit auf dag - 


herzlichfle angerichtet. ſtunde. In blauen irdenen 
Schüßeln / die man aus Dphir dringet wurden alle 


en Den fpeifen aufgeſetzet / auch alles was nur felten 
und ſonderhar / herbei geſchaffet: Daß alfo Diefe malzeit 
an als die übrige entfahung/zu gemeinen hirten 

H rem e v2 * 

Wie nun alle koͤnigliche perſonen ſich geſetzet / und 
nicht allein von den hirten und ſchaͤferinnen bedienet/ 
ſondern auch von viel taufend menfchen / durch Die 
allerſeits gemachte Öffnungen, angefchauet wurden / 

efellte ſich Demas inzwifchen zufeinem gaſte / den er 

Ibigen vormittag / in ſein haus aufgenommen und 


ihm. verfprochen / ———— dieſen tag vorginge / 


ſehen zu machen. Zu dem ende fuͤrete er ihn hinter die 
tafel / und zwar an einen ort / da eben eine mit blumen 
uͤmwundene feule ftunde/hinter die er fich bergen’ und 
alſo ungefehen alles. mit «anfehauen Eunte, Er tar 
eben gerad sıgen die fchöne Königin von Mefopos 
tamien uber/guftehen rang » Deren wunderſchein 
er bei feiner fonft-gerwönlichen trauvigkeit/ nicht genug 
betrachten Funte. Er war noch in.Diefem anfchauen 
vertieſet / als unverfehens nahe bei ihm / etliche hirten 
bervor fprangen: von Denen einer der jenigen Dame/ 
ander tafel um den halg fiele Die den rücken zu ihm 
gekehrt haste. Gleichen freiheit gebrauchten fich noch 

9 in 






iribaces / ihr gemal, von weiten ſahe und | 


*— und in dergleichen ſchalen allerhand milch is 


u rue . u ——— 
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es / Ihe gemal / ton toten fahr ul 
gi eiberfucht bewogen wurde 


ſtiger liebe gegen ihr entiprungen, 


3e gefellfchaft kame endlichidund a 
nwen / an den ort Da bondaubun 
henden gefträuchen cine größe hi 


" ya aa a 
— unde, Sn Baum mbar twelcheder Königin Kantine zu rechten faßen/ nach dies 


/ und darinn die malzeit auf 
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andere hirten / bie cben auch / wie der erſte / der Die 
Königin Lantine uͤmarmet hielte / mit den Königins 
von Ninive / und Ophir / und mitder Roma, ſich 
emein machten. Wie Diefes nun ein allgemeineg ges 
Ki und ſchrecken über Der tafel erweckte / als fahen 
ich Die beide Prinzeſſinnen Indaride und Ahalbama / 


chen hirten üm : den fie ſofort für den Hadorany 


aus Ophir hringet / tourdendk nd hie drei andere für die Könige Difon / und Armis 


eichen ſchalen allerhand mildim 


eſetet / auch alles / was nur ſan 


rund für den Prinzen Jethur erkennten. 
Es vergingen aber / Dem frömden gaſte des Demas 


geſchaffet daß aſo dieß ma zugleich faſt alle ſinne / als ex dieſes mit anſahe / und 


1 entfahung/gu gemeinen hirta 


liche perſonen fich gefeget/ und 
ten und fchäferionen bedienet) 
kaufend menſchen / durch die 
ungen / angefchauet wurden / 
wiſchen zu ſeinemn gafte/ den 
in haus aufgenommen um 
lles / was dieſen tag norgimg! 
Jim ende fürete eeihebinterdt 
yort/ba, eben eine, mit blumm 
e/hinter Dieer fich bergen, und 
it anſchauen Funte, „Er mi 
chöne Königin von Mrlos 
eonmmen : deten wun 
nlichen traurigkeit / wicht genug 
wan noch in dieſen anfodum 
ng nahe bei ihm / etliche ht 
Deren einer der jenem bt! 
8 fele Die Den rünjuihM 
freiheit gebrauchten) e | 
< ) 


L 


a8 i 
—55 ſſt die Prinz 


nte er auf Die freude nit acht haben / fo Die unvers 
mutete ankunft Diefer Drei lezten bei den Königinnen 
ihren gemalinnen / auch bei der ganzen gefellfchaft/ 
erwecket. Es fehlte nicht viel / Daß er nicht / gleich ih⸗ 
nen / an dietafel hingugedrungen, Doch begriffe er 
ſich wieder / zu fich felbit fagend : Ach nein! meine aus 
gen triegen mich/ ich fehe Die nicht / Die ich zu fehen vers 


meint, Spndaride und Ahalibama wandten hierauf 
ihre an nicht mehr heruͤm / weiln fie zwiſchen 
fih und der Königin Lantine für den Hadoran raum 


—5 hatten; daher dieſer unruhige zuſchauer den 
as / feinen beiſteher / mit bebender zunge fragte / 
wer Die perſonen toäten / weiche iezt von der Königin 
Santine ſich abgeſehet hätten. Die eine (antwortete 
| n Indaride von Ophit / 
dnigs Armigar fchroeiter ; welcher iest / mit Den 
önigen Difon und Hadoran / und mit Dem Fuͤrſten 
ur / eingefunden; Die andre abet iſt die 
Su ama / die gemalin Des Fuͤrſten lan 
Dal Seir, Diefe nachricht feßere den froͤmden Eh 
vollends aus er/ und wolte er Dafelbft nicht 
r € ii Kine 
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länger verweilen / fondern : muſte ihn alſo in 

hu Des Demas / wieder nach defien behaufung be un 
iten, 

Die freude instöifchen / fo der Diſon / Armigar fi. 
Hadoran und Jethur bei ihren geliebten extwecker/ fe |ld 
sicht zu befchreiben / und hatte das fragen Bein ender | mit, 
wie es ihnen in der zeit ihrer abtvelenheit ergangen Yin 
wäre? Weiln aber ort und zeit nicht zuließen/ folche | IA 
beftagungen ausfürlich zu beantworten / als ward fol | mit. | 
ches auf bequemere zeit ausgefeket/ und erzehlten ſe Ina Wi 
nor der hand nur kuͤrzlich / was geftalt die anderen |homi 
dreie zu den König Difon nach Ninive gekommen / tg vn 
und dafelbft miteinander Die abrede genommen hat | bein 
ten, fich als fchäfere zu verFleiden / und alſo ihre liebſte in 

malinnen in ag zu entfangen. Hierbei | Komm 

chriebe ein jeder feiner Königin/ wie fie Faum das 
vermoͤgen gehabt, fich fo lange zu bergen / bis die mab / 
geit angegangen. * 

Wolte Gott! (ſagte die vergnuͤgte Königin von 
Ninive /) daß / üm diefen freuden-tag volkommen zu 
machen / der Aborigener König ſich hier auch einfinden 
möchte/ auf deſſen ankunft wir nun ſo lang gehoffet. 
Diefer wunfch / jagte dem König Aramenes und fer 
ner gemalin/ auch der Königin von Mefopotamien / 
eine roͤte ab / die aus unterfchiedlichen urfachen ents | 
Funde / die auch ihrer jedes an den andern inache | Nm 
name, Euren wunſch / liebfte fchtvefter! (fagte die | _ 

ältere Aramena ) wird der höchfte zu feiner geit erfüßs 
len / wan er es für nüglich erkennet / Daß des Königs | Emil 
‚meines brubern und eurer andern wille en | 
in Diefer fache gefchehe. Indeſſen ift Diefer 3 chon 
feelig zu preifen / weil er ſo wol euch / als die Königin, 
nen von Ophir und Elam / neben ber von 





| 


4 


_ 
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Kesila / ihr. liebftes hat wieder gegeben. Wäre nur 
auch der große Edom / und Der Fuͤrſt Eliphas / mitge⸗ 
kommen / fo wuͤſte ich ietziger vergnuͤgung nichtes zu 
gufehen, Der König von Egypten wolte berael 17, 

/ ald deme des Eſau zuftand am bäften bekant 
war ; aber Hermione Fam ihme zuvor / und fagte: 
ae mie Efau / der frauen gewohnet / kan 

te ſolche — mehr nach ihnen / wie andere / 
erteilen. Es hat der Fuͤrſt von Edom / Gagte Aha⸗ 
libama hietgegen /) an der Königin vom Kitim einen 
fo guten fürfpredher/ daß / wan auch Nebajoth der Koͤ⸗ 


nig von Meden / wegen ſeines auſenbleibens / einen 


verweiß verdienet / ihn niemand baͤßer / als Die ſchoͤne 
rmione / wuͤrde entſchuͤdigen koͤnnen. Wer ge⸗ 
wiegen haͤtte ¶ raunete Roma hierauf der Her⸗ 
mione ins ohr) der boͤrſte ſich nun nicht fehamen: 
——— entfaͤrbet / wuſte nicht / wie fie dieſen 
der Ahalibama beantworten ſolte: zumal die 
geſellſchaft hieruͤber ſie anſchauend / zu lachen 

begunte, Der Prinz Jethur aber thäte für fie Das 
Ki und fagte : wan jemand Des Königs Nebajoth 
Fürfprecher ſeyn muͤſte / üm daß er ſich hie noch nicht 
eingefundenyfo verſtehe ich mich am erften dazu; maſſen 
ic) beteuren Fan / daß fein verlangen unbefchreiblich 
/ feiner ftände begehren zu erfüllen/ und allhier fich 


sulaflen. 

„Diefe verficherung des Prinzen von Hevila, brachte 
die Königin Hermione vollends aus aller bis dahin 
erwiefenen Paltfinnigkeit/ und fchöpfte infonderheit bie 
vn Delbora hierob ein twolgefallen / ihre freuns 
dinalfo uncuhig zu ſehen / welches fich fatfam aus als 








br ihren gebäsden zutag legte, Aber der König Erb 


muss ihr gemal / beobachtete ganz genau / wie Der 
Ya! E if name 
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Diyon fich Fund gegeben. Diefes | 
gemeinen file und traurigfäit / Die Der — * 
nes und feine Edtidiane nicht allein Damals 
auch eine gute seit in Erin bischen hal zo 
2 beuntuhigung ber —— möge 
Ar Diefes tages: welche aber doch bei 
m en —5 blicken ließe / die — — — 
nicht wuſten ober beadhteten. 
e nun/ nad — — maleıt/ dietafel 
hoben von / und bereits Die fonme 9 


der gören- 
Ei als ward⸗ an 





. 
— 


* 
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0DSDSo Ceſte Bach 3 
| — fopotamien/ bei denen die verehrung der falfchen 
u EEE Gatter häftiger/ as an irgend einem ort in der woclt 
——6 ginge / nachgeben ſolte. Demnach ließ 
Ygfegottfecige Königin alles geſehen tung der Teles 
u = ces und fein anhang für gebräuche begingen. Aiſo 
'n By mün Kirn fie einer opferung beiwohnen / die fie dafelbft 
Ram Fmaree Spann m felde auf verichiedenen altären angeftellet : wor⸗ 
7 RTL — fie / vom Telecles / mit einem Durch ihn geheis 
—— er ligten Franz von delbläfteren bezieret / und zugleich 
mn. Dre· eingefegnet wurde. Endlich kamen fie auf das fchloß/ 
D traurige’ Dieter Zeug ſo bequemezur wonung für die Königin ans - 
Mane nicht len: te Meet war / daß fie im geringften Feinen mangel ver⸗ 
in Syien c * kunte. DAN OR 
y der ſhonen ram Die Könige und Königinnen von Syrien’ heben 
. —5 Ninive und aa A Kae ne A den 
IRB DIE DIT Sm  ieinzeffinnen Jaelinde und Ahalibama und der Tim⸗ 
’t wuſten oder her en der Aramena auf dem fehloffe. Die ans 
d eingenommenermum el dern aber als die Königevon Eghpten / Ophir/Elamy 
n / und bereitd Diek Troy Cus und Saba’ neben den Prinzen von Hevila 
N Die gan Finish und Hebron tourden ſamt ihrem frauenzimmer/ auch 
Ind wurden fe nein die Koͤnigin Hermione und Prinjeſſin Indaride / in 
die ſtadte Amda und Edeſſa / die nur ein feldweges 
efüret und beglitzt, Immer von Samofatha entlagenveingetviefen und Dafelbft bes 
m berg /auftoeldbemDiehs fill | wirtet. Wiil die nacht bereits eingetreten/ begaben fie 
Vherpref | fake zur ruhe / mehr als wol vergnüget mit Der ehre/ 
J ie ihnen von den Meſopotamiſchen hirten wieder⸗ 
ere vom mia it hren frauen | * Es ließen aber dieſe / die gantze nacht hindurch / 





fange umd eingufegenen, Bel ihre freude durch anftimmung ihrer hirten- 
an ana mut Pe aa En — 
geringe gefahr na amena / r ruhe uberließe 
Ya ran u of A fchäferinnen / inden thon etliche 
1 gehalten, dag Die Sn ihrdiefes lied zuchren fingen: 

fen aberglaubifcheniutm in * 3 Ev Aramenal 


2 | 
— 0 
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die u 


Doch ſi | | 

de/ daß fie hor noch etwas iM 

* —* wachen ſchaͤfer wonne⸗ 
Aramena unſre ſonne. Wi 


j let fie zu ihrem lauf/ * 
Dis vete * is * wonne / | * 
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Aram nfre (chäferepen 


e 
ENTER unſre fonne, 
naränfre fonne/ wird mit ihrem Goͤtter · trit¶ 


als die Pales / unfre auen 


it der biumen malwer bauen. 
ed nad Fräuter fie aus ihrem rocke ſchuͤtt / 
irten und bes heerd zur wonne / 
mena unſre ſoune. | 
ena/ unſre fonne/ fol — der innhalt ſeyn 
unfrer lieder und gedichte | h 
daß die pflicht vi ihre früchles __ 21; 
daß die bäche/ unfrer chäflein wieſen wein Mer 
fernen lallen diefe wonne⸗ 20 
Aramena unſre ſonne. ie 
Aramena / unfee ſonne / fey willommen tauſendmah 
hr fol unſer wunſch erbiten 
das fonft einzel pflege zu ſchutten 
auf die erbe/ der geſtirnte bimmel-fanle 
Nun / fo ruhe dan mie wonmed 
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Bein des Demas hauſe ſich befindende ſchoͤne 
en ruͤhe / vor dieſein getoͤne mafe 
die muſit der frölichen ſchaͤfern gar eis 
gut hören Eunte : Daher Die Fuͤrſtin / ihre alte bes 
antin Die Satafpe Die ganke nacht hindurch bei fich 
behielte, und mit ihr fprachete. So gern aber Sata⸗ 
foralle Die begebenheiten dieſer Fuͤrſtin / neben den Urs 
55— Meſopotamien gebracht / haͤtte wißen 
n/ ſo wolte fie dennoch nicht zugeben / daß fie ihr 

die mühe anthun / und ihrer geſundheit / zumal ihrein 


kleines fieber zugeſtoßen / Damit ſchaden ſolte. Sie be⸗ 


friedigie ſich demnach mit ber hofnung / daß ſie folgen⸗ 
den tags folhe von hr würde anhören koͤnnen / und 
verließe fie endlich gegen den morgens als fie merkte / daß 
chlummert ware. Sie ginge ſofort nach den 

Ktällen/ {6 wol das rindvieh in Das neue gras auszu⸗ 
iahen / als auch anftalt zumachen / Daß Die melfende 
fehafe und faugende laͤmmer zu feld geführet wuͤrden. 
ie fienunmit dieſer morgen-arbeit färtig war / und / 
Um einwenig zuſchlaffen / hinten im hof/ unter einen 
baum fi niedergelegt hatte, veritörte ihr Diefe ruhe 
bald toieder, der Demas ihr vetter : welchet kame / und 
inftändig bei ihr anhielte / ihm zu fagen / ob fie wůſte / 
* een waͤren / die er ietz in ſeinem haus be⸗ 

e. 
Das wenige / ſo mir noch zur zeit davon wißend iſt / 
———— Satafpe) Fan ich licht ber hten / aͤm⸗ 
49 daß ch niemand von dieſen reiſenden kenne / als Die 
froͤmde dame: und iſt ſelbige⸗ die Ahalibama / Fuͤrſtin 
von Seit / die Nefe Zheons / die man von der andern 
Ahalibamas welche an den Eſau getrauet / fie zu unter⸗ 
feheiden/ meiliprer beider vaͤtter Ana geheiſſen / alſo zu⸗ 
genennet. Wasihre abenteuren ſind / hat ſie mir u . 
4 
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fnen verſproch 
m: maſſen fie/ wegen alter Fer 
Ih nur Hank vertraut. Sch teil nichtermanglen/ eu 
nderter! davon auch nachricht zu ertheilen/ 
fie mir folcheserfauber, Aoran ichd icht wei⸗ 
ele/ zumal ta | Eh mein bfurs 
an fie erfahren wird / daß hr mein blut, 99 
und ſeit. Der anſehnliche froͤmde/ 36 Br 
er mit ihr angekom men / iftiest/ allein bei ihr 7 und fol isn 
er / wie Anerifte mich berichtet / die ganze nacht nicht ze 
ruhet / ſondern hier imhofe aufund ab gefpaziret/ und 
Durch alle feine gebärden angezeiger haben, Daf er in 
fonderbares anligen haben muͤße. Solte er wolet 
wan der Eliphas von Themas ſehn / der wie Das gerüch, 
fe gegangen / Die Timna verlaßen und mit Diefer Aha⸗ 
libama fich vermälet hat? Sch Fan hievon nichtes fa 
gen / (verfeste Satafpe) verfichere mich indeffen/ dieſer 
dame zuſtand mag feyn mie erimmer will / mein vetter 
werde / ihr mit raht und that beisuftehen/ ſich niemals 
| entziehen. Ich bin/ von vielen Fahren her/ (antworte⸗ 
| te Demas) dem haufe Seiry fonderlich dem Zibeon/ 
| höchit verpflichtet: Daher eure anmanung ein uberfluß 
iſt / und werde ich von ſelbſt mich memer ſchuld erin⸗ 
nern / dieſer feiner Nefe / da ich dag vermögen haben 
ſolte / alle dienſte zu erweiſen. 

Indem kam eine von der froͤmden ihren mitgebrach⸗ 
ten ſlavinnen zu ihnen / welche die Sataſpe erſuchte/ 
zu ihrer Fürftin zu fommen : Die dan fich nicht ſeumet 
ihr fo fort in deren zimmer zu folgen. Sie fande daſelb 
bei ihr / den frömden ritter + Der ſie zu ihrem bette hin 

ührete/ und folgende neben ihr / auf der Ahalibama 
efehl / fich niderließe. Ihr habt / wehrte Sataſpe! 
finge Die Fuͤrſtin an) verlangen getragen / die urſachen 
h wiſſen / waruͤm ich iezt alhier in Mefopotarmien mich 
«befinde und was m —— — 9— 
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77 
1: ae Po Te net ſey. Weil ich nun / euch und unfere freund» 
traut, J en jest Die bäjte gelegenheit habe / als 
ON Auc) nachricht suerthien h ich gefonnen / gegentwärtigem Megadoſtes und, 
auhet. Wormihdan Ihe eucht inen lebenslauf zu erzchlen : maſſen dieſem rit⸗ 
erfahren mich d ade ter noch mehr / als euch / Daran liget / felbigen recht ei 
anfehnliche a ren gentlich zu wiſſen. Wie nun —*8** * Yo * 
emme/ fit lin babe dh ten,fürdiefes anerbieteny fich bedanket / auch Megadoa 


berichtety Die 
im hofe aufund ab gefpayie/ 
Itden angeseiget haben, / daf mit 
haben mühe, Golte erhalt 
Nemas hyn / der wie das ger 
Ina herlaßen und mit Diefer Aha 
hat? Sch Fat hiwon michtesf 
> berfichene mich indeffenz Diele 
r tie erimmmer wil / mein verter 
that beisuftehen/ ſih niemals 
hielen Fahren her / (antworte 
Setr/ fonderlich dem Zibeony 
eure anmanung ein Uberfluf 
klbit mich meiner fchuld ein 
an ich dag vermögen habt 
fen. 


Der ſroͤmden ihren mitgebrndı 
welche die Sataſpe erfuct 
nen: Die dan fich micht ſeumen/ 
er zu folgen. Sie fandebapbf 


ie / Det fieguihrem bett hi | 


neben ihr / auf der Ahalihama 
Bil habt / wehrte Gatafre! 


ngen getragen/ die 
——— 
it daß — 9 


gange macht nichtes 


eine (onderbare aufmerfung fpüren ließe / hieke di 
I ne — die kammer verſchließen / un —— 
auf ihre zuhoͤrer von ihr / mie folget/ die 


Begegniße der Ahalibama / der Nef⸗ 
zZibeons. 


1 edler Megadoſtes! am ende meiner ers; 
naeh urfach vernemen / warum ich euch mei⸗ 
nen lebenslauf gleich iezt erzehle / da ihr von mir eine er⸗ 
rung aufeuren gethanen vortrag erwartet. Und 
ihr/ geliebte Satafpe! werdet hiebei erkennen wie ſehr 
ich mich eurer verſchwigenheit vertraue, indem ich euch 
nun ſolche geheimniße Fund mache, die / wan fie nicht 
bei euch vergraben biiehen / mir und vielen andern große 
ungelegenheit verurſachen koͤnten. Es ift befant / Daß 
meine raumutter Ahalibama / die von dem riefen aus 
dem haufe Thalamientfproßen/ Durch den tod mir früz 
geitig abgegangen > wodurch der fürft Ana / mein herzs 
bewogen wurde / mich nach der Tirdane in Sy⸗ 
—— Die mich erziehen ſolte. Ich achte fuͤr 
*6 
derſelben hi 


11 


weitlaͤufig zu berichten / was mich von 
hinweg und wieder in Seir zu meinen vers 
wandten gebracht: tweilihr, Sataſpe! alles ſolches zu 
—* Aroer mit belebet/ und De — 

18 vordeme von mir vernomm 
Meine Wiederkunft auf Das gebirge / brachte dem 


eg 
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Zibeons meinem großherrvattern / nicht geringe vers - 


gnügung : deme ich fo fort eine fo liebe Nefe wurde daß 
er / ſo zu fagen / faſt Feinen augenblick ohne mich fein! 
kunte. Weil meine zuchtmeifteriny die Prinzeſſin Tir⸗ 
dane / von kindheit auf mir einen eckel zum heuraten ges 
macht hatte/ als verharcete ich auch bei folchem ſinne / 
niemals zur ehe zu fchreiten / es kaͤme dan, Daß es mir) 


fonderlich von meinen eltern anbefohlen wuͤrde Der 


Zibeon fo wol, als der Ana / erzeigten fich mit Diefer 
meiner erklärung tool zufrieden/und wolte inſonderheit 
mein großherzvarter nicht / daß ich bei feinem leben heu⸗ 
vatete = weil er fich fo gar an mic) gewehnet / daß ex 


meinte / er Fönte fonder mich nicht leben. Meineund 


feine ergegung beſtunde in flätigem jagen / und gewehn⸗ 
te ich mich / Durch dieſe uͤhung / dermaſſen gu manlichen 
verrichtungen / daß / wie bald hernach der unglückfelige 


krieg in Seir mit dem Fuͤrſten von Edom fichanges 


fponnen / ich mit den Zibeon und Ana zu feldeginges 
und / fonder ruhm zu melden / verfchiedene glückliche 
thaten verrichtete/ dag dan dem gerüchte/ viel von mie 
zuſchwaͤtzen / anlas gabe. Weil aber das unglüch den 
garausmit ung zufpielen/ befchloffen hatte/ als muſte 


es fich fo fügen, Daß alleunferebundsverwandten ung 


verließen / und der große Edom überall meifter in Seir 


ielte / und alle Seirifche Fuͤrſten / ausihremvattere | 
nde zu entfliehen‘ durch feine fiegreiche waffen genoͤti⸗ 


get wurden. 
Daß ich bei Diefer Aucht/dienach ECzeongaber gingez 
nicht mit zugegen geweſen / kame daher / weil ich da⸗ 


— Be 


mals / miteinem eignen heer / in Edom mich aufbieltez l 


allwo der Fürft Eliphas von Theman / mich von den . 


andern abſchnitte / und mich zwange / auf das Edomi⸗ 


tiſche gebirge Die flucht zu nemen. Sch enthielte mich | 


zwar 


| 
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ern grofbennatlen nicht a tage daſelbſt / mufle aber / inermanglung 
je ich fo —— benoͤtigten —*— mich / und mich des 
faſt keinen augenblich ohne mid angene nennen. Die Fentnüs / fo ich mig 
Heine guchemefkerin? Die Deingef Fürften ehmals in Damafco gehabt / gabe mig 


ei auf mir een eu heunakap in feinen’ als andren Händen / aufgehoben 
I$ herharrete ichauhheifelchenim gufein: wiewol die graufamkeit/ welche Die meinigen 
freien  eSkime dan  daf na au feiner fraumutter / ber Fuͤrſtin Ada / veruͤbet mie 
reinen elteen anbeföhlen ton 2 faft wieder bename. | 

al8 der Ang ergeigtenfich mithin fo zweifelhafter hofaung / Fame ich vor meinen 
volzuftieden/und wokteinfndgie Oberwinder: welcher gleich anfangs mir mehr höflichs 
er miche/ daß ich bei feinem he keit erwieſe / als ich von Dem fohne des erzernten Edoms 
fO gar an mich gerochnt/haje vermuten koͤnnen QBeil ich ſeinetwegen ehemals zu 
nder mich nicht Ichen, Dein Aroer bei ber Tirdane / und zwar unſchuldig / viel erlits 
1dein ldtigem jagenyundgensch len / auch ihre erbſchaft verloren hatte / finge er feine uns 
feübung/dermaffen zu mania terredung Davon an und beklagte folches zum hoͤch⸗ 
die bald hernach der unglüchjelig Wen, Erentſchuldigte zugleich fein itziges beginnen / daß 
m Fürften von Edom fich ange, er mich in ſolches ungenach ftürgen müßen / mit der 
gi ingy unuͤmgaͤngli 

old 





und Ana zu chleit Des Frieges / bate mich uͤm verge⸗ 
melden / vetſchiedene beteurte / daß er ſolches nicht ändern koͤnnen. 
Dan dem geruͤchte viel bon md’ Fr ihme Dagegen für/ wie er gar nicht urfach 
3. Weil aber das unglüch/de, 1 mit einer unglückieligen fo höflich uͤmzugehen / 
en / befchloffen hatte alamıı MS deren anverwandte diefen Erieg angefponnen und 
bundsvermandten un fraumutter 







em überall meiferin ea | —— —* ee un 
re Com in &a mit eußensund fagte lgglich: 

ſche Fuͤſten / ausihrempatn, Müfte. die un —— ſchuͤldigen abſondern / 
Ich fine fiegreiche waſn und Eönte ich da nicht fürs / wonnt die meinigen ihn be⸗ 


trübet, In folchen und ichen bezeigun⸗ 
ucht / de nach Crongabe gay * verliefe ef een — * an 
att meines us / in ein wolausgeſchmuͤcktes ge⸗ 
n heer / in Edom mich a I Aefünt/ u tie er misdundh ben ſareel feinen 
a ——— 
wange / ewachet / dam 
£ Ju nemen, —* wilen noch getvalt an mir veruͤben möchten. 
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len de 
Eliphas einige ungelegenheit verurfachen, Keine u hrr gehen ade 


enheit von der welt / (antwortete er | moi n 
ſo — ſeyn / als der ſchoͤnen Ahalibaͤma A a 







Ni 1 a aufruhr 17 
liebt/ welches mir entfindlicher/ als mein andereg une Al * 






gluͤck vorkame: und achtete ich mich / bei allem mein | I —* 
lenben zuſtande / dennoch viel zu hoch / als daß ich guß ei 10 
io —* liebe annemen ſolte / der bereits mit den Im A ee 





Ua Biene ı tl 

J Mara j N 
höflichfeiten/ als ſtricke / mich Damit zu fällen / anſehen ) —* M 
Bir ll 





nicht ſehen / fonder meine traurigfeit: völlig mit zu | *— 

a —8 
er gleich Daß mich etwas anders / als meine. bande/ —* Ir 
Fränfen me Er Kane al Das kan * a dy 


— 
bei mir mehies micht aus als daß ich Da 1 Me ai 
| 


e 
N 
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termichnach Ejeongaber ziehen zu laßen. Seine ant⸗ 
wort mare: wie daß er folches unmüglich mir zugeben 
fönterwoeiler mir nicht müfte behütflich ſeyn / mich felber 
feuer zu ſtürzen. Weil auch fein zuftand erforderte / 
Bean zu reiſen / als mufte ich mit dahin: under, 
fuhren bald alle einmwonere felbiger ftadt / Daß der Eli⸗ 
mich liebte. Dieſes nun verurfachte unter dem 
bei folchen unmillen / daß fie Deswegen unfer ges 
mtes haus tödlich anzufeinden begunten/und fchlüfs 
wurden / dieſe liebe zu verftören/ auch an den Eliphag 
d aus ihren mittel abſchikten der ihm andeuten 
muͤſte / nicht allein mich fahren zu laſſen / fondern auch 
‚Ihrer gerechten rache mich zu übergeben. Weil aber / 
ſo wol die grosmut / als die liebe, den Eliphas bewegte / 
eine abſchlaͤgige antwort von ſich zu geben / finge das 
volk zu Bean einen aufruhr any und ſtuͤrmeten das 
Beh ö Km > mi tn le mare - ui —* 8 
Fuͤrſten ſolchen wiederſtand / daß ſie 

endlich / nachdem er ſich ſo lang gewehret / big etliche 
ſener getreuften ergebenſten foldaten dazu gekommen / 
und dieſen frevel einſtellen muſten. | 
war aber Eliphas / in dieſem gefechte / ſo ſchwer⸗ 

bch verwundet worden / Daß man ihn fuͤr todt in fein 
summer truge. Weil er nun alles dieſes uͤm meinet⸗ 
willen ausgeſtanden / kunte ich nicht anders thun / als 
ihn beſuchen: ob mir gleich ſeine liebe haͤftig entgegen 
ware. Ich fande ihn in einen ſchlechten zuſtande / und 
—— wundaͤrzte wenig hofnung / ſeiner geneſung. 
ß bewoge mich / mit ihme gütiger / als ich ſonſt 
mwürdegethan haben / uͤmugehen. Ind wiewol ich in 
der zeit von feinen leuten / Die üm feine geheimmüße 
souflen + ümftändliche nachricht erlangte, wie er Die 
Timna wegen ihrer keuſchheit in verdacht hielte / auch 

Er 2) 


Dadurch/ 
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he auffonnmen wurde 


föndern id) wurde / Durch verborgene regungen it yuda Ale 
mer abgehalten’ ihmein geneigtes ohr zu verleihen. 



















hr it ließen im 
name aber feine fchtoachheit fo fehr überhandyda Mr at 
| den gewißen tob befahren mufte/und daher / ang 
tigeliebe / Die er zu mir truge / zu vergn 


Be: | 
kn feinen lezten willen guͤltig zu eh a 

ffentliche erflärung ausgehen, die er mit feiner va 

hand unterföhriebe, und mit feinem pitfchaft beftärigt 

und darinn die Timna fürfein kebsweib / mich hingegm 
für feinerechte gemalin und einigeerbinernennete, 










pie ih 
















| A en 
Dieſes fein beginnen ward offenbar / ehe ich Dadhin: — 
Davon innen worden/und hatte er bereitsden — rg 

ſareel damit nach Syrien abgefaͤrtiget wie man 






ED Oh ergangen und 

1 mir zu wiſſen thate, Ich ginge gleich zu den Eliphe em — 
in das zimmer uͤm ſoiches zu tiederfprechen/ fande DE Ki 
ihn abenicht in dem zuftande/daß ich viel mitihm haͤtt ** 

BE gr 






seden Fönnen: und baten mich feine freiimde mit ehrds Ir 
hen / ich möchte Doch dem fterbenden —— Mala 
Diefe gütigfeit erweiſen meinen toibermoillen verbergen im im 













‘ ich feine liebe nicht |, MM 
andihn wit der vergnügung/ Dafich feine liebe nicht Bu | 
angütig aufgenommen / abfcheiden laſſen. Hierbei Pi 
Jagen mir auch meine leute ftäts in den ohren DaB ch Fk, * J 
Doc) meinen armen und verdorbenen zuſtand betrach· ig — 
ten’ und das guͤrſtentum Theman nicht ausſchlaen re M 
pi üm Damit nicht allein mir felber/ fondern auch Bann Pe 
B memigen/ aufhelfen zu Binnen, Diefes alles bes a 
tvegte mich / ohne widerrede zu dulten daß man ee 
bes Eliphas erbin und gemalin nerinte, Als aber’ Me Ce A 
über rite des Eliphas krankheit MO 


alles vermuten der {ip IE 
man unperlebeng ee 
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Das Erſte Buch, 83 
er wieder aufkommen wuͤrde / gabe ich allen den ſeini⸗ 
Öffentlich zu verſtehen / wiedaß ich zu nichtes ges 
halten fiyn wolte / dafern ber Fuͤrſt von Theman ge 
nefen ſolte. Sie ließen zwar folches dahin geftellet 
feyn baten mich aber Dabei inftändig/ mit Diefergraus 
ſamen erflärung folang zu rück zu halten’ big der 
Eliphas aufer aller lebensgefahr ſeyn würde, Ich 
te Defien in betrachtung / was ich. dieſem Fürften 
dig mich nicht entbrechen : wiewol es mit großen 
widerwillen zuginge/ daß ichy durch mein ſtilſchweigen / 
hn mit vergeblicher hofnung nehren mufte 
Inwiſchen liefen täglich. die geitungen ein / wie es 
den gingen in Ezeongaber erginge/ und tourde ich 
nicht ig erfteuet / als man endlich mir die poft 
brachte / wiedaß ’ nad) dem Ezeongaber anden dapfe⸗ 
ven Eſau uͤbergegangen / und alle meine verwandten 
in ſeine haͤnde gerahten / er die ungemeine grosmut er⸗ 
—* heimlich ihnen ſaͤmtlich davon geholfen daß 
 fieüber meer entrinnen koͤnnen. Ich unterließe nicht / 
Diefe ergeigte guͤtigkeit des großen Edoms gegen feinen 
ſohn u ruͤhmen: der fich damit nicht wenig vergnügte/ 
weiler vermeinte / ich ließe gegen feinen vatter / als eine 
ſwieger tochter / ſolche zuneigung blicken. As aber 
etlichezeit hernach / in welcher die langweilige krankheit 
des / wiewol mit ſtaͤtiger baͤßerung / immer 
whielte / dieſes unvermutete geruͤchte in Edom er⸗ 
ſolle / daß mir mit dem großen Eſau frieden bekom⸗ 
 men/unddaß die Ahalibama / des Ana tochter / in Dies 
‚ fer friedenshandlung? ihme ehelichtwäre zugefaget wor⸗ 
: fühlete ich hierob eine folche betvegung / Die ich 
vordeſſen in mir nie entfunden, Das große gerüchte 
von dieſes helden unvergleichlichen thaten/ Die dem 
einigen erwieſene grosmut 7 und deren wille ver · 
ic F ij mein ⸗ 
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meinten Daß ic) Diefen Fuͤrſten heuraten folte/ bereitete |mltınzu Pxan cn un 
mein gemuͤte angenbliflich/ / wiewol ich ihn noch nie ges |Hrunkunftthätu dab ef 
fehen / ihm vor allen menſchen in der welt hold zuw| m kuchen. Weile 
weden | ‚| &p ng vorbeet Da 
Wie nun diefe zeitung täglich / von allen orten her / manalıhe/ deme it 
beftätiget wurde / Daß ichnicht mehr daran zweiflen [menu ieh ich {oft 
dorfte / hielte ich es für unverantmortlich, den Eliphas afltnich nicht, fen 
länger in feinen bisherigen wahn zu erhalten fonderlich |ihrinen ganyes land 
da auch geroiße nachricht mit einlieffe daß Der große |Imitifi Te 
Efau in Edom kommen / und feine verfprochene braut |MdenIpürte ih na 
befuchen wolte. Ich feheuete mich demnach nicht/ Kran ki 
dem Eliphas diefes alles zu entdecken / wie ich naͤmlich |hörmberacht, Walk 
dem willen der meinigen zu gehorchen / Deren befehl ich | uf ib Diener 
mir ſtaͤts eine richtſchnur meines chung ſeyn laſſth/ den ti ic ihm Kid 
Fürften Efau ehlichen müfte : bateihn deshalben / hier⸗ Daher and fh nen 
inn fich nicht zu widerſetzen / fonderen der unmoͤglich | Band du freden och 
keit zu weichen / zumal ich ohnedas / feine ertoiefene liebe NA mi Bien ale 
allein mit freundfchaft zu beehren / mich tüchtig befaͤnde 1b Mal aufdiiheamn 
Wan ich noch daran gedenfe/ wie Der arme Eliphas | ld | 
fich hierbei gebärdet/ fan es in mir ein erbarmen erwek / Nine ae kam 
Fen: und hätte ihn / weil er meiner gunſt fich verfichert —JX m. 
geachtet/ Diefer unvermutete abfchlag fehier zum tode |Di TUN DB m Hug 
befördern follen. Er fparete weder worte noch thrd ) hun pn 
nen / meinen fin hievon abzulenken / und wolte mich | unlmungmanng mi 
bereden / wiedaß fein herzvatter die andere Ahalibamay |" Eu nertking;aisn, 
meines grosvattersbruderdtochter liebete/ un El a 
biemit nicht gemeinet waͤre. Er richtete aber mit alle | Tande 
Diefen bei mir nichtes aus/ und weil ich von dem tage | 
ans ihn weniger befuchte / bliebe ich überhoben / fein), a 
 flätstodrendes Flagen anzuhören: wiewol mir übers) I —8 
flüßig berichtet wurde, wie er ein unbeſchreibliche⸗ BE 
glend triebe und von neuen ſchwerlich befallentoäre, _ Fe | 
Es ftelte fich aber wenig tage hernach / Der — DI 
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ö ——— — — —— —— —— — — 
fen Furſten heuraten ftte, denm Bon Edom zu Bean ein / und war Daserfte/fo er nach 
9bLFIih wiwolich iſn nochnie g feiner ankunft thaͤte / daß er ſich bei mir anmelden ließe) 
I menſhen in der weit had y wich zu beſuchen. Weil ich mich zu dieſer anfprache 

1 n längit vorbereitet hatte und den Efauals den 
eitung täglich sonallmortenhe Jenigen anſahe Deme ich von Denen meinigen beſtim⸗ 
daß ichmicht mehr daran zreif. met war / ließe ich ſofort zus daß erzu mir kame / und 
für unberanootlich den 94 entſahe mich nicht / dieſen helden / als eine ͤberwundene 
xrigen wahn u erhaltın (endend Fiber deren ganzes land und haus er geſieget / auf das 
hncht mit einlieffeı daß da gun demuͤtigſte Mi entfangen. Sobald er mein anfichtig 
nen / und feine verfprocene bad worden / fpürte ich eine ſonderbare enderung an ihme/ 
ch ſcheuete mich dannoch nit ſo gar / daß er fonder ein wort zu fagen/ mich ohn aufe 
les zu entderken/ wieich aͤnn hoͤren betrachtete. Weil er im ſolchem weſen beharrte / 
igen zu gehörchenyderenbeiihid muſte ich die erſte ſeyn / die ihn anredete. Ich ſagte / 
ur meines thuns ſeyn laſhß da tie ich ihm mich zum hoͤchſten verbunden erachtete / 
müßte: bateihn deshalben, je Daß er fo grosmütig fich erzeigen und meinen anvers 
ſehen / fonderen der unmdgih. wandten Den frieden geben wollen. Er beantwortete 
ch ohnedas/ feine errviefene Ich dieſes / mit fo verwirrten alg wenigen tworten : welches 
t gu beehrenimich tüchtig befänt' Ich dan alles auf die liebe gegen mir deutete die ihn alſo 
N grdenfe/ wie deranme Clip Aufer ſich felbft brächte. Ach habe vergeßen zu fagen/ 
fanesin mir inerbarmen ern! DAB eine meiner alten bafen / die Fürftin Mafav des 
teile meiner gunf fi warfide Ers gemaiin / aus Seir zu mie nach Beangeflüchtet. 
ermutete abfhlag Abi yum ud Diefe nun war mit zugegen / als: Diefe anfprache ge⸗ 
Fr fporete tocder voorte noch it ſchahe: da ſie dan unfer beider verrsirrung verfpürend/ 
iegon abgulenten „und molteni ICh in unfere unterredung mit: einmiſchte / und fo wol 
n herzatterdie ander Nahan DES Efau wort bei mir / ais das meinige hinwieder bei 
sbruderstocperibete,undid ab ihm hielte / und alſo ung beiden erklärte, was toir felber 
net woͤre Cr richtete aber mit d Sander nicht mochten. Sie priefe beides, Daß 
28 au/ und cl ic] Hontenb 5 ſich mit unſtem haus befreunden/ 
eſuchte / bliebe ich überhoben) Ka mein. herivatter in folches einoilligen tollen / 
gen anzuhören: wiewe mir it IND ermanefe mich dabei / diefes glück / fo mir die Goͤt⸗ 
urde/ toie er cin unbefhrhik e anb dten / mit aller erfentmüg anzumemen zugleich ihn 
On neuen ſchwerlich befallnmdt — Daß ich mich im geringften nicht dem 
er wenig gt uhe Der meinigen wiederſehen toürde. = 


F ijj 


3 
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les / was ich nur auszufinnen wufte/ hervor bringenz 
ům Die zeit mit ihm zu verbringen, Weil nunhiebei 


Baer gabe ich anleitung/ daß wir miteinander |dnAlıh/ older bmir 
e ri 


dem armen Eliphas wenigg 
vatter einen gluͤcklichen 






unruhigte und ſchmerzte mich nicht wenig / wie⸗ I 
wol ich ſie / ſo viel muͤglich / aus den gedanken triebe / 
und zuvor / ehe ich es glaubte / eine mehrere 2* ſounwe berlicich 
fuchen wolte. Der Fuͤrſt von Edom unterlleße nicht / 
mich immer / wan er nur dorfte / zu beſuchen. Lind oblihenehne 
er gleich überaus höflich mit mir uͤmginge auch wie | 
angenem ihn? meine gegenwart auf alle weiſe zu tag 
kegte/ fo fagte er dannoch gar nichtes von unſerer vers 
kobung / fonderen ftüfzete ohn unterlag / wan er mid) | \ 
eine weile betrachtet: alfo wuſte ich nichts meiter fob 5 ! 
De ee / was ich endlich daraus machen 

RE ren 


fi Ich erfuhre mit dee toeile daß er / von meitetnueg Y 
mit feinem fohne fich hart überworfen / und den mit M 
aller nacht überreden wollen / von mir abguflehen/ und I n 


wi 


k 


ne 





amena V Theis DaB Erfte Buch, % 
bei allen Dirk dm ik mann? ber Timna beftändig zu bleiben auch Deren unfyutd 
r / und fprochte menia mitmie,Ayn Ahn wollen glauben machen : wordurd) mein wahn / 
nit wicht Formen, Aımufteicha daß er mich hebte/geftärket vourde. Wiil er aber deffen 


auögufinnen wuſte / erbor brinze x mir nicht erwehnte / und tiber feine freie natur / 





Ihm zu derbringen, Teil nunhiuh ſo eingezogen mit mir ümginge/ mufte ich folche ges 
D feiner. unydlifet auch an ken bald wieder fahren laſſen. Ich faftete endlich 
ic) anleitung, dal it miteinan: den ſchluß / als er bei mir war / und gabe ihm zu ders 
chen gingen, Est abte hime ſtehen: daß feine art/ wie er mit mir uͤmginge / mich 
as Meriggedientt/teilean king Wicht wenig befroͤmde / umd ich anders nicht urteilen 
Iicherpmmitbuler fahe. Jh if koͤnte / als Daß er mich ſo nicht alfo muͤſte befunden 
ine elle mich Dafelbfi aufackit haben, wie mich ihm das gerüchte mögte befchrieben 
eantmen/ und überlegte nidy' haben; daher ic) ihn erſuchte / mir nur Fünlich ſolches 
3/ dieſes beseigen des Cfünign zu geftehen/ und fich meinetwegen ja feinen zwang an 
&) daralı (hlichen folte, Ms guthun / maffen ich lieber meinen eltern ungehorfam 
aß er mich nicht machfeiren mo wWerbenv als ihn bei mir unglückfelig fehen molte. Als 
tte/undesihngereuemmöfterti Ad ihm diefe freie erklaͤrung gethan / fahe er mich ſon⸗ 
ehen/ fich gegen die meinigen ar der zu antroorten/ eine gufe teile any und fliegen ihm 
j ehlichen, Diefe eindildun die threnen häufig in den augen. Endlich faffete er 
ſdmente michmicht wenig / n meine hand / Die er zum mund fuͤhrete und kuͤſſete / da⸗ 
uͤglſch / aus ben gedanken richt he ifagend ; der himmel ſey Mein zeuge / ſchoͤnſte Aha⸗ 
Hlaubte/ eine mehrere gwoihha Mbamarıie herzlich ich euch liebe / und wie überfeclig 
Fürftoon Edom nid ich mich achte / daß ich euer herz geneigt finde meine 
murdorfte zu befuchen. Und ¶ liebe wol aufzunemen / waͤre es nur nicht... 
fich wit mir uͤnginge / acch · Alhhier verſtummete er wieder / und ſahe mich Mit 
e gegenwart auf allemeif un Melen feufen an / daher ich ihn fragte / mas ex mit 
noch gar-nichteg vonunfer Diefen abgebrochenen worten hette fagen tollen? 
tüfgete ohnunterlaß ‚twanendı Sonder hierauf zuanttworten/ fuhreer fort / mich feiner 
t: al wuſſe ich nicht / wea kiebe zu verſichern / und fagte: Niemals habe ich mich 
was ich endlich daraus unge: An ſo gluͤckſelgen ande / als wie iezt / geſehen / Da ich 
Sole darf daß mich die ſchoͤne Ahalibama liebe. 
eu Ich liebe den von Edom / ( fiele ich ihme in Das 
ch hart übertvorfeny um nnd  HBONt )tweile8 mein eltern haben wolen / maffen Derfeb 
nwollen don mi auf u ‚Pengutachten idergit cine — BERN 
u; ‚be . gen 


1. 


Mi, | fl 








MNes wergnüget. mid 
dh 
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geweſen. Zu diefer meinererflärung feufzeteer/ öfnek 
aud) zum öftern Den mund / etwas darauf zuantworten, 

Er konte es nicht zu wort bringen/ fordern name damit 
wieber feinen abtritt. Ich Fan nicht ſagen / daß ich hiens| A fe yon 
aufruhiger word: weiſ dieſe ſeine erklärung mit folchen | kan 
ümftänden geſchehen / die mich nicht wenig befrömder, mi 

enig tage hiernach / fande ich ihm gang alleih | fmmuht ben 

in dem tweinberge/ Der vor Bean liget: Da er ſich unter | Mani gcbenolichni 
bietrauben geſetzet / und den fopf in beide hände geles | nehratic ford 
get. Ich ſtunde eine gute weile bei ihm / ehe er mein 98 | Wligung nicht 
war murde/ und machten feine tieffe gedanken ihn viel Tüten Cu nf 
bei fich felbft veden: Davon ich aber nichtes vernemen | tmhunumiafaig 
Fonteraufer daß er meinen namen zum öftern genens Sue Re m ee 
net. Endlich erblickte er mich / umd fo fortvon feiner tage rend Ainc un 


ftelle aufftehend / name er ein freieres weſen an ſich / Be ern 
— | 























und enffchüldigte ſich hoch / daß er mich nicht eher ers 
fehen hatte. Des Fuͤrſten von Edom anligen (an | inı 
wortete ich ihm ) iſt alſo beſchaffen / wie ich fihe/ daß 
ihm nicht zu verdenken ſtehet / weſſen er fich ick ent 
fehüldigen wollen. Dafern ich aber glauben ar 






ah, Gin Hays 

er mir 
ON ie 

— 


FO ea 






man mich liebe/ fo muß ich dieſes anliegens: teilhaftig 

| werden / und wil iezt vernemen / was es fen das ein ſo 
großes gemuͤt alſo kraͤnken kan. Nachdem Eſau 
hierauf ſich eine weile beſonnen / ſagte er: Liebſte Mal⸗ 
bama! ſolte es einen verliebten nicht betruͤben / daß ich 
bon euch vernemen muͤßen / wie ihr / allein = befehl 
der —** meine liebe annemen koͤnnet? dan hieraus 
muß ich ſtats befahren / euch wieder zu verlieren man 
eure verwandten euch geböten / einen andern zuliebe, 
Wozu Diener Diefe ſorgfalt / gabe, ich zur añtwort /) 
da mich Die meinigen einmal an den großen Edom li 
berfprochen ? und wil ich für fie tool ln daß fie. 

e” „tbr verfprechen unverbrüchlich halten wer RB 6 
— ge | Died 


ir ih 
PRO APRgI 


ihn hut ı 
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er meinererfldrung —* One 
DE mund twa dorauf hantwom 
AU MOORE bringen fodernnamedam 
ft Id Ban nicht age dafich hie 
fol Die feneerflirung mit folde 
then die mich nicht eig befrömde 
biernach / fand ih ihn gang alki 
der or Bean lpet danfich une 
/und Den Fopf in beide hände gs 
Iegufe toeile betihm/ cheesmeino 
achten feine tiefe gedanken ih 
Davon Ich aber michtes Dermeme, 
einen namen zur dftern go 
fe er mich umd fo fortoon fe 
Ime er ein freieres'efen an ji 
h hoch daß er mich miche eher 6 
Inften von Edom anligen (am 
alfo beſchaffen / wie ich fie def 
1 fiehet / weſſen er fich det em 
afan ich aber glauben foly 


u ich diefes anliegeng ihn mic) 


erhemen / was eh ſeh / dag vn 
tänfen kan. Nodden Ca 
befonnen / ſagte axr Lichte A 
beliebten nicht betrüben / Dad 
ßen / wie ihr / allein auf hai 
(be annemen Fönnet dan him 
et / euch wieder gu verlieren hi 
hoeböten / einam'andem ulihe 
orgfalt / ( gabe ich zur anttort) 
en einmal an den 

ich fü fie tool gut age / ihſ 
bruͤchlich halten werd, A 


J 


as Erſte Buch,“ 89 
Dieſes vergnüget mic) noc) nicht ganz (wider 
redte er) fondern ich möchte 


son mir geben / gleich wie ihr «8 begehren moͤget. Dieſe 
rede brachte ich ſo getroſt fuͤr / weil ihn der meinigen bes 
toilligung nicht verficherte/ und feßete Damit den vers 
liebten Chu in folche freude daß erfich nicht enthals 


zeigete fich ganz vergnüget :toomit er fo lang anhielte/ 
bis.feine ebätein nötigten/ von Dean abzureiſen / 
— —— bi 
zuſtehen. 


ſohnes / nicht laſſen woit⸗ welchem er nicht trauete; 
maſſen deri 


Schließe miediefes alles wol gefallen, forfchete auch 
—— an 
| wolte. Und / feiner BORD — 


N u 5» 
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alien folgend/soge ich fonder vonden Eliphas abfchieb: 
zu nemen / mit den Efau bis nach Denhaba: —— 
Lerliehe / zuvor aber von feinen leuten mir eine hofſtatt 
zuordnete: welche mir / war alle erfinliche ehre und aufs 
etung erwieſen / Dabei aber fo genau mich bewahre⸗ 
ten und beobachteten / Daß ich nichtes fonder ihr wiſſen 
thun oder furnemen kunte. Ich ſchickte / zu verſchiede⸗ 
nen malen, etliche won ihnen / nad) Egypten ab / De 
Fuͤrſten ibeonsumd Ang zuftand zu erkundigen: von 
denen aber Feiner wieder zuruͤcke kame. Endlich / nach 
pafließung etlicher monden / Fam der Azron / Des Eſau 
Zaffentraͤger und vertrauteſter unter allen feinen bes 
Bienten, aus Syrien / bei mir an / und hrachte mir ſchrei⸗ 
hen von feinem heran: melches ich mit boͤchſter freud · be⸗ 
gierde erbrache/ und dieſes inhalts befande. | 


Schreiben des Eſau / Fuͤrſten von Seid 
And Edom / an die Ahalibama / die 
| Nefe Zibeons. 


Ann ich nicht / liebſte Sürftin! auf euer vers 
fprechen mich verließe/ daß ihr mich / obne 
der eurigen gebot / auseisgenen freien willen lies 
ben wollet / wuͤrde ich nicht mit fo guter zuver⸗ 
ſicht / als wie ich nun chue / die ſe botſchaft an euch 
ſwicken / und euch endlich eroͤffnen laßen / was 
ich euch. bisher notwendig verhalten müßen, 
-gPrteiler demnach dem Azron ein gnädigesger 
hör /und beurteilet / nach allen meinem verfahe 


ren /die größe meiner liebe / die in mir eure ſchoͤ⸗⸗ 


heit erwecket / eure guͤtigkeit ernehret / und der {m | 

bimmelfelbft geſtiftet hat. Deſſen ſchlus beftäne a 

dig nachzuleben. Ich achte mich ſo — Kr: 
ww ”. . I" 


3 


% 
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eich fonder bomden Eliphas ahfhid 
n Eſau bißnach Denhahz: nermic 
ber von frinen euten mi ine fat 
—————— 
Dabei abe fopunau mich betoahre 
eten / Daß ich che ande hrwiſt 
en kunte. Ich (hit gu nerfhiede 
e bon ihnen / nad) Eanptn ab / M 
nd Ana zuſtand zuetundigen: hot 
wieder uruͤckekame. Endlichinad 
nonden / kam Der Anen / des Ei 
xrtrauteſter unter allen ſeien he 
bei mir an/und brachte mit fährt 
welches ich mit hoͤchſta frud h 
iefesinhaltsbrfande, 


fan’ Fuͤrſten von Sei⸗ 
n die Ahalibama / die 
fe dibeons. 


iebfte duͤrſtin auf euer verk 
verließe daß ihr mich I ohne 
ug eigenen freien willen le 
‚ich nicht mit ſo Ei zuver⸗ 
nthue / dieſz borfchaftaneud 
endlich eröffnen laßen / ns 
otwendig verhalten muͤhen 
dem Azron ein gnaͤdiges no 
t / nach allen meinem verfab 
er liebe / die in par 
e guͤtigkeit ernehtet / un 
gitigt —* 


1 


Das Erfte Buch, ot 


dig/ als Werſeelig / euch beftändig zu lieben/und 
werdet ihr mir erlauben / daß ich ehiſt mich bei 
euch einfinden doͤrfe / uͤm euch perſonlich zu vers 
ſichern / daß mit der beſtaͤndigſten liebe euchybig 
in dentod / ganz ergeben verbleiben werde 


Eſau Fuͤrſt von Sat, 


Meinebegierde war nicht gering/ alg ich diefe dunkle 
toorte geleſen / ſelbige erflaͤret zu wiben. Wie ich dem⸗ 
wach dem Atom erſaubet hatte zu vedens vernam ich 
von ihme mit ber groͤſten beftürgung / daß der Fürft von 

Dim meine bafe/ die andere Ahalibama / in Syrien 
geliebet / die ihme auch / beiden zwiſchen ihm und unfes 
ven verwandten aufgerichteten friedenfchluße, u So⸗ 
tis im ande Eus von dem Ana und der Poliphide ih⸗ 
ven eltern perfprochen toorden : daher / als man ihn für 
gwis berichtet / Daß Diefe Fuͤrſtin fich zu Bean aufhiels 
te e ins landEdom gekommen / und mich an deren ſiatt 
— 25* hätte, Bis hieher hoͤrte ich dem Azron 
9 On als ich gber mir fürftellete/ / wie ich durch 
meine faſche einbildung / dem Eſau anlaf gegeben / 
mich liebend zu wen tt . — an ae 

2 Baer nicht ſofort fich mir eröffnet. © 
Kbaltefeineleich nnigkeit/ daß er / beifolchen uͤmſtaͤn⸗ 
bei mir liebe fücgeben Dörfen, ber der Ajron ent, 
— er > —— 

I¶ was Eſau fuͤr einen ſtreit in ſich gefuͤhlet / 
—— bon mir gekommen / und wie ihn nicht 


en imeine perfon / ſondern auch / daß ich ihn fo un⸗ 
Mi meiner! bewegen muͤßen / mich 
‚andren Ahalibama fürupichen / weil felbige nies 

‚fine liebe annemen tollen. Hierbei kaugntr 
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er mir nicht’ daß / obgleid feine liebe vontaggutagges „|, 
gen mir gervachfen / er Dennoch Dieandere Ahalibama 

bei lieb behalten / und dahero die groͤſte unruh aus⸗ 
geſtanden / weil er fo wenig Die eine als Dieandere vers 
laaßen / und beide / fonderlich mich gu erlangen, Feine 
— abſehen koͤnnen. Dieſes alles nun hatte 

din Edom bewogen / alſo mit mir uͤmzugehen / Daß ih 

zu Denhaba aufbehalten worden; bis die zeit und das 
dluͤck ihnen ein mittel zueignen moͤchte / ſeine zu mir tra⸗ 
gende liebe vergnuͤgt zu ſehen: welches Dany wie Azron 
ferner ſagte / fich nun eingefunden hette. Bi 

" &o ift es dan meiner eltern wille / (fiele ich ihm alhie 

in das wort) undtritt des Ana tochter mirden Fürften 

son Edom ab? das erſte / (antwortete mir Azron) ders 

hoffet mein Herr zu erlangen / weil ſich das andere alſo 
begeben / und es mit der andren Ahalibama einwilli⸗ 
sung, ja höchften wunſch und verlangen zugehet / Daß 

| simein her? die ſchoͤne Tiefe des Fürften Zibeons lieben 
| Darf. Als er dieſes gefagt züberreichte er mir einfchreis 
ben von Der Ahalibama / der tochter Anay das ich / uns 
eacht meiner großen verwitrung / Dennoch eröffnete 


und Diefe geilen Daraus laſe. N 
Schreiben der Ahalibama / der tochter 
Ana / an die Ahalibama die Nefe 
| — 210 2 


AS vermeinet unfer hberwinder / der. große 
| Mr Edom/daßereingütiger gehoͤr bei det ſchoͤ⸗ 
nen Nefe Zibeons erlangen werde / wen ich die⸗ 
ſe zeilen den ſeinigen zufuͤge / und euch nicht al⸗ 

| lein feiner wahren und ungefärbten liebe verſi⸗ 

| chere / fondern auch daneben beteure u 

J; ’ er 





— u 
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+ obgleich fine ſche vontanpu tags 


en / er dennoch Dieanberehlibama, " 


im 7 und daher Die größunruh aus⸗ 
t ſo wenig Di ein alg Diandere wer 
6 3 fonderlich mich zu erlangen Fein 
hen Föranen. Dies alks nun hat 
jenalfo mit mit ͤmggehen ı dab id 
xhalten worden; bis die it und Ds 


el zueignen undchteufeinepumir to: 


g£ zu fehen : welches bank A 
neingefunden hette 

iner eltern wollte (ie ich ihmalhı 
tt des Ana tochter mir den Fürften 
rfley (anftoorteremir Ymhn) in 
tlangen/toeil ſch das andere all 
der andren Ahalibama einmmilli 
ıfch und verlangen yugehet / daß 
tefe des ZFürften Zibeong lieben 
gt / uͤberreichte er mir ein ſchrei 
au der tochter Anay das ich un, 
—79* dennoch eröffnete 
A ann Wi 


halhama der tohtr 
Ahallbama VERF 
Biheons. | 

nſer Überwinder / der groſr 
in gutiger gehoͤt bei derſho⸗ 
erlan her 
n zufuͤge / undeu 

und —535 liebe verfl 
h daneben — 


Dos Erſte Buch. 93 
inder welt nichts liebers feyn würde / als euch / 
wertefte bafe! zur mitgeſellin in unſrem ebeftand 
zu haben. Beides Ban ich mich demnach mit 
böchfter warbeit verfichern/und diefesnoch hin⸗ 
zufügen / daß niemals bei mir einige eiferfücht 

euch aufglimmen ſol / ja daß ich die vollis 
geund einige liebe des Edoms euch die zeit meia 
nes lebens goͤnnen wil / und daß diefes meine 
böchfte glückfeligkeit fei / deren ich auf erden zu 
genießen fähig bin wan ihr euch/ neben mir/ 
nennen woller 


Ahalibama Ehegemalin des 
großen Edoms. 


Dieſe wunderbare bitte der Ahalibama / befroͤmdete 
mich nicht weniger / als die ſchleunige volziehung ihrer 
heurat zu vernemen: Und war ich nicht länger faͤhig / 
des Apronsgegentvart / nach Dem ich foviel wunderlis 
ches auf einmal vernom̃en / für dißmal zu erbulten. Ich 
verfchloße mich ganz allein in mein Cabinet / und übers 
legte bei mir ı was ich auf einmal vernommen hatte, 
Daß mich das gerüchte anfänglich betrogen / der Eſau 
mich darin erhalten/ meine eltern von Diefer meiner ders 
fprechungnichtes wuſien / und Efau nun bereit geheu⸗ 
ratet hatte : folches alles gienge mir nicht fo nahe, als 
wie dieſes Das ich in mir fühlete/ wie ich Den Efau noch 
liebete; daß ich / von defien liebe abzuftehen / mich zu 
fehrvach befande; und Daß mein vorfag mir (merslie) 
ankame / forthinvon dem Efau nichts mehr anzub 
ten/ und nach meinen vertwandten in Egupten mich dur 
begeben. Doch fiegte ich noch fiber mich felber / ni 
blicbe faͤſt / bei dem *— /ob ich gleich den Eſau 7 


se 





— — 
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meiner herzen nicht bannen koͤnte ihme Dennoch Aus 
ferlich zu erweiſen / Daß mich der betrug ſchmerzte / dar⸗ 
ein er mich gefeget und Daß ich mich feiner gänzlich zu 
aͤuſeren begehrte. Dieſes mein fürnemen öfentlich Fund 
gu machen / würde nirgend zu gedienet haben / als fo 
ches zu berhintern: Daher war ich fehr geheim Damit / 
und wegen meiner Franfheit Dfe kammer huͤtend / biiebe 
ich den Azron zu fprechen überhobenzund kunte ruhiger 
auf meine fluchtgedenfen. RL 
Wie ich nun bei mir zu raht ginge / wie folchemeine 
reife nach Egypten / fonderlich in den angehenden win⸗ 
tertagen/anzujchlagen/führete der himmelvon ungefär 
den Eliphas nach Denhaba / der nun erſt völlig genes 
Eu war / und unbekandter um mich zu ſuchen /fich da⸗ 
elbfteingefunden hatte. Weil er/ Durch eine meinen 
pertrauteften ſlavinnen / fich in geheim bei mir aumel⸗ 
den laſſen / uͤm/ wie er fagen ließe auf ewig bei mir abs 
ſchied zu nemen / fiele mir ſofort ein / mich dieſes Fuͤrſten 
ii meiner fluchtzu bedienen. Ich wil euch nicht lang 
jereden befchreiben / die feineliebeihn machte herfürs _ 
bringen / fondern es kurz machen und nur dieſes mel⸗ 
den / daß ich auf feinen liebesuortrag weder ja noch nein 
aget / fondern ihn zwifchen forcht und hoffnung fe 
tzend / ihn dahin bereder/mirbehüiflich zu ſeyn / daß ich 
weine vorhabende reiſe nach Egypten vollziehen koͤnte. 
Niemand vonder weit haͤtte hierzu ſich williger finden 
laſſen / als eben dieſer Fuͤrſt thaͤte. Wie ich nun alles / 

was zu meiner reife vonnoͤten war / herbei gefchaffet/ 
hinterließe ich inDenhaba ein fchreibenandie Ahalıbas 
may fo der Ayo an ftat feiner abfärtigung/mit nach 
Syrien zurüche nemen folte / deſſen inhalt etwan alſo 

gelautet: — 

Ant⸗ 
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IR IT RE T — — 
ücht bannen Fönte,ihme dent di 
1 Daß mich) Der betrug hast da 
£ u umd Daß ih mic jiner gli u 
Dieſs mein fürn Öfenlich Kun) 
de irgend zu gebiant haben ala ib 
m: daher war ich eh ori Dank, 
rFranfheit Ol Famme hd büh 
rechen überhobenundFuntesuhige 
denten. 

mir zu raht ginge / mie folchemein 
fonderlich in den angehenden ins 
eryführete der himmelbon ungeik 
enhaba / der num ent völlig sent 
uber ͤm mich zu fuchen / ſch Ds 
te. Weil er/ durch eine meins 
rt, fich im geheim bei miranmel⸗ 
Ingen ließe / auf ervig bei mir abs 
ie fofort ein, mich diefes Fürften 
nen. 3% wil euch nicht lang 
ie feine liebeihn machte herfürs 
I, machen” und nus Dieitö els 
inbestortragocder ja noch nein 
wiſchen forcht und —9* ſ 
t/ wir behulſſich zu ſchn / dab ic 
nach Eghpten volehen kdute. 
thoͤtte hierzu ſich wilget finden 
sünftehäte. Wie ich nun all) 
onnoͤten war / herbei geldbaf/ 
aba tin fehreiben an die Aha 
ftat feiner abfärtigungamitnach 
n folte / deffen inhalt etwan aſb 


Ant: 





| \ 
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Olnttvort der —— der Nefe Zi⸗ 
beons / an die —— die tochter 
na. 


S ift genug / wehrteſte baſe! daß ihr mich) 
ob gleich ſonder ſchuld / einmal verfuͤhret 
habt / den fürften Eſau zu lieben / zum andern 
malwird es euch nicht ſo leicht / noch mir fo vers 


antwortlich feyn: maffenich nicht begehre / eine 


liebe zu nebren die durch betrug bat ihren ans 
fang gewonnen. Behaltet demnach den großen 
dom fhr euch allein / weil ibr / und nicht ichy 
dem haufe Seir den frieden dadurch eben fols 
len; und glaubet / daß meine eltern mich, davon 
frei erkennen / in mebrerm als in diefem euch 
gleich zu feyn / daß ich die ehre habe / euren na⸗ 
men zu fuͤhren 


Ahalibama Särfiin von Seir. 


Wie es mir unterwegs auf dieſer mühfeligen reife 
ergangen. fonderlich in Geſellſchaft eines liebhabers / 
dem ich 5 laßen muſte / uͤm mein vorhaben 
hei ches Fönnet ihr euch feiber fürftellenund 

ich endlich nad) Sais in Egypten/ alwo ich dem 
alten Be auch ben Ana meinen berzbatee 
wiewo ehr unluſtig / (weil meine a 
heit —AA antraffe: und erweckete 
€8 beiihnen eine große freude / daß fie mich wieder ſahen. 
Sie wuſten nichtes von allem deme / tag mir begegnet 
war / ſint der wir voneinander geweſen / und ver⸗ 


mochte ich nicht / ſonder ſchamroͤte ihnen zu erzehlen / 
BD ren umgangen. Cr 





k 
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fen beiderſeits meinen entſchluß / daß ich aus 1 kai 





gewichen / und mich alfo von des Efau gemalt befteier [und 
hatte: dabei mir andeutend/ daß ihnen Diefer verftörer | Ki 
ihres haufes fein angenemer ſchwiegerſohn wäre. ch [must 
muß / zu meiner eigenen verhoͤnung / hier geftehen ’ daß | 
es mich innerlich geſchmerzet / dieſen haß der meinigen Immo 
gegen den Edom zu vernemen: und glaube ich / dag |Mnu| 
ich ihnen leichtlich alles wuͤrde verziehen haben / wan [ls 
Zibeon und Ana miranbefohlen hätteny ihn zu lieben, 
Aber befagter ihr will und befehl / machete mich alle 
andere gedanken unterdrücken/ auch fo weit mich über 
winden / Daß ich bei dem feften fürfaß bliebe mich d 
Eſau beftändig zu entfchlagen. 2 
Es ware nun noch übrig/ den Eliphas von mir zu 
weiſen / den ich nach Sais nicht öffentlich mitbringen 
tollen/ üm ihn nicht mit fehlechten dank für feine ers 
wieſene dienſte / bei'den meinigen in gefahr zu ſtuͤrzen / 
Die ſich ungeacht Des friedeng zwiſchen ung und Den 
Edomiten/ etwan an ihm hätten rächen mögen. Ich 
beſchiede ihn heimlich zu mir zu kommen / und eröffnete 
ihme meine rechte und legte meinung, wie Daß ich naͤm⸗ 
lich unfähig waͤre / feine liebe anzunemen / und mie ung )M 
vecht er thäte/ an der Timna / feiner gemalin / fich alfo 
u rächen begehrend / maffen ich gewiß wuͤſte / Daß er 
he unfchüldig in fo böfen verdacht hielte. Weiln ihme 
Diefe erklärung wicht gefiele / mufte ich endlich / auf fein | Mit 
ferneres anhalten, die unhöflichEeit begehen / und ihn 
alfo allein ftehen laffen: und habe ich nachdeme weil er 
von Gais hinweggezogen / weiter nichts von ihm er⸗ 


ſahren. * 
In ſolcher zeit Fam der neue Koͤnig der Egypter / der 


Warao Amoſis / aus Syrien any welcher mit großen 
geprange in Tanis eingeholet worden; a * * 
14 | | 


— TE u nn u ee a Ai —— 


Mameng V Jei Das Erſte Buch, 97 
einen chtſchun dy a Vak Tamteggürften von Seit fo in Egyptentoohneten, ſich 
d mich alfo von des Efau an auch nach diefer koͤniglichen hauptſtadt begaben um 
ir andeutendydafihnen dire sin Die beitätigung Des ſchutzes / den Der vorige Pharao 
in angenenner hteitgrfohn mine. 9 and gegeben / von Diefem neuen König zu erlangen, 
rer eigenen verhönung, hr eſehen / Diefer wegen blieben wir den ganzen vertoichenen win⸗ 
ch gefohmnerge  Difen Na de meinin ter am hof zu Tanis: Dan Die angefretene regierung 
dom zu bernemen: und ghube ich 0 Des Amofis / wie auch Die anfehnliche begräbnig des 
lic alles würde verihen haben ı na Uchoreus / verurfachte fo viel mühe und name ſo viel 
1a mir anbefohlen hätten ihn zu lc, na hinweg / daß wir langfam unfere abfärtigung er⸗ 
ill und befehl machte mic.d langen Funten. Es fehlete auch Dafelbft nichtes / als 
unterdrücken’ auch foneitmid io die Junge Königin Danede / der Egypter freude vol⸗ 
bei Dem fften frfag bliche7 mip'g kommen iu machen. Wie nun folches viel frömden 
 entfehlagen, nach Tanigzoge, alfo kame ihr edler Megadoftes auch 
och übrig den Eliphas von mir. ſelbſt da any und zwar eben an dem tage/ wie Die E 
Said nicht öfentlichmithringa pter ein großes ft angeſtellet / da fie, in einem Dazu 

ht mi ſchechten dank für feine en en 


chauplatze mit den Erocodilen Fämpfen wol⸗ 
anden fich hiebei/ neben dem Koͤnig / viel taus 


tzogen / wuter nichts yon Ihm 


m der neue König der Eghet / de 
8 Syrien an / welchet migehen 
ingeholeg worden; ut | 
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er nicht felbft hie zugegen wäre / undich feine große de⸗ 
mut nichtzu beleidigen forgte / wolte ich bier nicht In 
folcher Fürge Die verwunderung und das Lob befchreis Ti 
ben/ foervon dem ganzen Egnpten erlanget. hi 
Er molte fich zwar nachgehends wieder unter das 
volk verbergen/ aber die meinigen ließen ihm ſolches 
nicht zu/ fondern begleiteten ihn nach unfrem palafte: 
Da der alte Zibeon anfinge/ Durch taufend begeigungen/ 
dieſem frömden fein eꝛkentliches gemuͤt Fund zu machen 
Er muſte die herberge bei ung nemen / und vergönnen/ 
daß feine bei fich habende auch zu ung Famen. Unter 
diefen befande fich ein Chaldeiſcher Sternſeher / der) 
tie ed nachmals Megadoftes erzehlet / fürnemlich DIE 
urſach geweſen / daß er ſich in diefen Grocodil-Fampf 
begeben / und ware es damit alfo befchaffen. Es hatte 
unlaͤngſt der edle Megadoftes ein fonderbares anlie⸗ 
gen / welches ihn den tod unaufhörlich münfchen 96 
macht. In ſolchem feinem zweifelmut / ſtieße auf der reiſt 
ungefaͤr dieſer Chaldeer auf ihn:welcher mit ihm ſich bes 
kant machend / ihin profggeite/daß er nicht fo unglücklich) 
waͤre / als er wol vermeinte / und Daß er in Egypten / zwi⸗ 
ſchen den Crocodilen / den anfang feiner ruhe finden 
oolte. Als er denmach / in Egypten fommend / 


Bi 
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omen mitzufahe/ auf Den Fampfpkd Fhaufpiete sufahe / fielen ihm des Chaldeers worte ein: 
und ihngeetet hatte, des Iteen welche er alfo deutete / daß feine ruhe der tod feyn würde, 
eftandene angf / vermandite ſch Solchen nun alhier rümlich zu finden und auch im 
che freubbermunderung, als titie fode gutes zu thun / indem er zugleich meinen herwat⸗ 
nanliche thaterbliften: welchet hin tern das leben retten donte / wagete er ſich unter Diefe 
ocodilen erlegt / hiwolernicht da thiere Die aber von ihm entfiengen / was er bei ihnen 
are/ und Den preiödanon brachte di | wong Der Zibeon und Ana namen hiervon anlaß/ 

y als einen überteindeuvondennd hin zu zureden / Daß erleben’ und des Chaldeers war⸗ 
de. Wie fehren / diß ehreanım fagung auswarten folte als twelcher beftändig Dabei 
fomufteer esgefepehen ofen. a verbliebe / Dev Megadoſtes würde wieder in feinen ches 
gegen waͤre / und ich feinegroßth maligen wolftand gelangen. Welcher geftalt aber dieſer 
gen forgte / molteich hier nhtk Dieter folchen ruhſtand vordem befeffen / auch welches 
munderung und das Lob beiün fein vatterland und herkommen feirhat er uns niemals 
ganzen Egnpten erlanget, entdecken wollen: weiß ich alfo von ihme anders nich⸗ 
‚ar nachgehends wieher unter W tes zu berichteny als daß er der edelſte tugendbegabtejte 

r die meinigen ließen ihm fol Ritter iſt den der erdbodem jemalen getragen. 
Jeiteten ihn mach unfrem palaftt Megadoſtes konte fich nicht enthalten/bei diefer ber 
finge durch taufend bereigungen Ahalibama lobrede ihr in Das wort zu fallen: fieaber 
kentliches gemt kund ju mache winkte ihm mit der handy daß er ſchweigen / und ihre 
ebeiung nemen/ und bergonne emgehlung nicht abreiffen möchte. Alſo lebten wir nun 
bende auch zu und Famen, Une zu Thanis (führe fie fort) in fräter gefellfchaft dieſes uns 
in Chalbeilher Gternieher/ da befanten Ritters und feines Chaldeers twelcher / we⸗ 
egadoſes ergehlet fürnemlich® gen feiner — daß er dem Fuͤrſten Diſon / 
er fic)in Dielen Gocodi.ar als jetzigem König von Ninive / zuvor geſaget / DaB er 
ees damitalſo beſchaffen Eſe Die Pringeſſin Aramena / tie nun am tag / heuraten 
Megadoftes ein fonderbats an wuͤrde / in großen ruffe gekommen. Ich wurde darum 
den tod unaufhörfich winkt? auch vorwitzig / mein glůck von ihmezu wiſſen / und for⸗ 
feinem peeifelmut ich ufden Oete einsmals von ihm / wie es mir wol kuͤnftig erges 
derraufihnnelcher nitha den wůrde d ich bekame den beſcheid / ich wuͤrde eine Der 
nprofegeite/daß er wicht ſuh — frauen von der welt werden / wan ichn 
eemeinterund daßerinegpiin® Der willen und gefallen meiner eltern heuratete / un | 
en ; den anfang kinnnik FR müfteich den Frieg nachfolgen/der da mein element waͤ⸗ | 
in FO mundi einige inne ruhige an, ‘lit 
Kal ij 
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fegen wolte. Dieſes num was er mir gefagt/tvaffe — 
nalen 36 überein: wiewol ich nun nicht laugs |kainmafläung mehr 
ne / Daß Des Eſau andenfen / wider Imeinen willen / 
mich in Diefen fürhaben beunruhigt. | 
Wie wir nun ſo lebten / kame der große Edom um 
vermutlich felber nad) Thanis: da er dan alle erfinliche | 
ehre von dem König Amofis entfangen. Die urfad 
feiner hinkunft war / mich wieder fuchen und zu jeb]? 
ner liebe zu bereden: Daher er/ wenig tage nad) ſe⸗ Däthehalten Ban (mie 
ner anfunft/ bei meinen eltern, die zu beſuchen / fich ein |Nbghreih au nidra 
fande. Weil der friede / fo zwiſchen ihm und den meie |Dtderenen Yhalhanı 
nigen aufgerichtet / es erforderte / kunten wir ihm Diefe |Dab beieud einfadnte 
beſuchung nicht abfchlagen : toiemol fie/an des Zbeons ſutin (ger ran 
und Ana feiten/ fehr Faltfinnig abging / da hingegen er | Al ihr wlan, Und 
fich alfo erwieſt / daß gnugſam dazaus abzunemmen marı | Mid Alkidyumaden 
toie fehr er unfere freundfchaft ſuchte. Wie er/ bei mit | Brddktfpnfkt/dieic 
allein gu ſeyn / gelegenheit erlanget/ toare wol unfer bei | Mttrhinauf anmed vn 
Der verwirrung gleich groß: weil wir beiderfeits nicht | MM nenand meldenmelt 
wuſten / was wir reden und wovon wir Das geſpraͤche PUB mineman or 
anheben folten. Wir meintenan beiden theilen befugt | mbnfritmih maus; 
gu ſeyn / ung übereinander zu befchmweren: er namlich! SR Ya ang 
daß ichy wider meine zuſage / feine liebe ausgefchlagen; | MO fin Khnmaf 
und ich / daß er mich durch fein verhelen alfo betrogen | tele fg, 
* : Doch wolte keines / hiervon zu reden Den anang hm 
achen. wiͤgun und pt m 
Endlich uͤberwand ich mich / ihn fragend. Wag die Kin At Ä 
Fuͤrſtin Ahalibamazfeine gemalin machte? Ererrötete | Brdanakyifinanng mi 
bierüber/ und mich ganz verlicbet anſehend / antwortete MOD ynin 
er : Ihr würdet, grauſame Ahalibama ! foldhes ſelbſt ON un 
am bäften wiſſen Fönnen/wan ihr dieſen namen zufühe] n 
sen begehrtet. Ich beſorge / (gabe ich ihm zur wieder⸗ 
antwort/) daß dißfalls die tochter Ana von der Nefe] N 
Sibeons wuͤrde vernemen muͤſſen / wasich res Bau 


* 
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Neſcs nunmasrmirgeogtimfega Kerneme, Sene Ahalibama (widerredete er) ifE mi Dies 
itſatz überein: wieroolichnunnidtia fer meiner erklärung mehr als wol zufrieden, Ich aber 
Efau andenken / wide mihen nd micht ! (verſezte ſch unbedachtfamer weiſe) weil ich Fein 
fürhaben beunruhigt, herz verlange zu befigen. Mein ganzes herz / 
un folebten / lame der nßeGdomu (antwortete Dev verliebte Eſau / und fiele mir Damit zus 
ser nach Thanis: daerdan alkrfnlk fuhe / eheich es werhinteren Funte/) ifteurer verehrung 
König Amoſ entfangen, Die ufi einig und allein ergeben / und doͤrfet ihr das mit nies 
tor / mich wieder fuhen und zul Manden teilen, was icheuch alleinanbiete. Was ich 
den: Daher er, toenig tagenadi Micht behalten kan / (miberfprache ich’) fo lang ich wil / 
meinen eltern / die zu befucken fin das begehre ich auch nicht anzunemen. Es möchte mir 
rfriede/ fo groifchen ipm und denn wie Der erſten Ahalibama / ergehen / wan eine dritte fich 
£/eBerforderte/ Funten wiriiuh. bald bei euch einfinden folte- Eure erklärung / ſchoͤnſte 
bfchlagen :toiennol fie/an des Zi Färftin! (gaber zur antwort / ) vergnuͤget mich mehr / 
hr laſnnigabging / dahinggn als ihr wol vermeinet. Und wan es nur Daran liget / 
qhugſam daraus abyunemenm Mich glücklich zu machen / fo ſchwoͤre ich euch zu / Daß 
teundfehaft ſuchte Wie ev’ beim ihr Die legte ſeyn follet / die ich zu lieben begehre. Nach 
xnheit erlanget/tware wol unferb. dem er hierauf einen eid von mir genommen / daß ich 
ich groß: weil wir beiderfeits wid niemand melden wolte / was er mir eröffnen roürs 
eden und wobon wir das geipnk De/enkDeckteer mir etwas / fo mich endlich bewegte / ge⸗ 
Bir meintenan beiden theiſin iu gen ihme fo weit mich herauszulaßen / daß / wan er Des 
inanber gu befchteren: er naͤn Abeons und Ana einwilligung befommen Fönte/ ich 
x zuſage / feine liebeausgefhhge Nachgehends Feine fchmerigkeit mehr Davon machen 
ic durch fein verhelenaliobumg wůrde / ihm zu lieben, Diefes/ fo er nach verſchiedenen 
feines) hieswonzumden/denanı befuchungen bei mir erlanget / fegete ihm in Die höchfte 
bergnügung/ und fparete er Darauf keine mühe noch 
andich michyihnftagend, Ven MEiS/ dem Zibeon und Ana tool zur hand zugehen: Die 
naufeine gemalin machte? Ermia Aber Damals viel ein anders mit mic fürhatten/ das fein 
Hang verlicbet anfehendanmen begehren nicht vergnügen koͤnnen. 
graufarmeQAhaliboma!flheld „, Hier muß ich euch nun die vechte geheime offen 
Fönnen/wanihedieen mnmalb Baren/toorzu eune verfchtoiegenheit h chſi vonnoͤten iſt / 
h befonge  (gabeich un arms UND werdet ihr / wehrie Sataſpe / ob ich ſchon eurer 
Pfals Die achte Ann ende MM KREUE wol verfichert bin, gu meiner beruhigung/ mis zu 
ee mn me „ [OBEREN 8 Ihe num Denen EN 
y a iij 
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‚Daneben abredeten / Daß many im hinwege / des gebir 
Seir ſich wieder bemaͤchtigen / und ſelbiges mir für 
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ninmermebr aus eurem munde wollet Formen Tagan] N Migadofts 
Sataſpe / um ihre liebfte Fürftin zu vergnügensfegteihs | air Zibeonund Ana 
se hand auf ihre entblöfte bruft/ und ſchwure ihr aiſo: mit dasandencten 
morauf Ahalibama in ihrer exgehlung alfo_fortfuhre,| # 
Ihr follet Demnach reifen / daß Die Rieſen / fo da meine 

blutsverwandten von Der mutter-feiten ſind unlängft 
auf dem Tamifchen gebirge zuſamen gekommen und] anfir 
fich miteinander verbunden/mit gefamter ihrer vorfahs 
ren / der Enakim / in Kitim am veſuvius ligendes land 
aus welchem fie vorgeiten der Coſloͤus verjaget wieder 
zuerobern, Alle Enakim vom haufe Sefaiy Ahimas 
und Thalmai / fo bisher in Bafan zu Aſtaroth gewoh⸗ 
net / neben den Rieſen von Hebron/ Debir / Anab/ 
Sammeſunim / Emim / Aim / Rapha und Caphtorim / 
feindin dieſem bunde. Weil das haus Thalmai,fo um 
ter ihnen Das fuͤrnemſte geweſen / mit meiner fraumut⸗ 
ger ausgeftorben / und ich alfo alleindie übrige davon 
bin / als wurde Diefes ihr fürhaben meinen eltern Fund 
gemachet: die dan in ihre bindnus mit eintratten / un haare 






mein anteil zuwenden ſolte. Alſo wird nun Das eineheer 
zu land / über das Riphatiſche gebirge / das andere aber 
bei Ezeongaber / uͤber meer / nach Kitim gehen. 
Dieſes letzere heer / welches auch zu eroberung Seit. 
ſoll angewendet werden / auszufuͤhren / ward von den 
Enakim meinem herzvattern aufgetragen: der aber / 
entſchuldigend / mit bewilligung Des Zibeons / gegen 
waͤrtigen Megadoſtes dazu erkieſete / und ihme zugleich 
anbote / mid) zu heuraten / und alſo herr von Seir zu 
werden. Megadoftes heßefich nicht mercken / daß ihm 
dieſer fünfag mißfällig. Ich aber/ —— 
me tochter zu ſehn / mich lebenslang fing 
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in ihter eesehlung allg — 
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mächtigen / und ſelbiges mis 
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berät, den Megadoſtes für den jenigen zu ehren / Dazu 
ihn der Zibeon und Ana erkieſet: aber ihn fo fort zu lie⸗ 
ben molte das andencken des Fürften von Edom nicht. 
zulagen / als roelcher mehr / als zu meiner ruhe dienete / 
meinher& eingenommen hatte. Ich überwande mich 
aher / fo viel ich kundte und name nach dem tage mir 
gänzlich fürmich des Edoms zu entſchlagen / doch ihme 
* die urſach dieſer meiner änderung zu entdecken. 

[8 er nunzu mir kame / fagte ich ihm zwar nicht / daß 
es feinem ung ab-eroberten lande gelten ſolte / noch 
auch, daß Megadofks derjenige waͤre an den man 
mich verlobet / ſondern eröffneteihtn nur ingemein/ daß 
mir Die meinigen/ einen andren zulieben/ befohlen haͤt 
ten / denen ich Dan ohne widerrede gehorchen/ und er 
mich alfo nicht mehr fehen muͤſte. Es bliebe / dieſer fonft 
unerfchrockene held ganz unbeweglich / als er Diefe uns 
berhofte erklärung von mir vernommen / deren er fich 
im geringften nicht verfehen/ weil ich ihm wenig tage 
zubor/ fogroßehoffnung gemachthatte. Er wolte end⸗ 
lic) / nachdem er fich wieder erholet/ viel einwenden / 
Dim auf einen andern fin mich zu bringen. Ich aber/ 
als du htnad mich findende/in erdultung feiner gegen⸗ 
wart länger Den fieg Über nieinen willen zu erhalten/ 
befchloffe / mich von ihn zu entfernen und fagte ihm 
dieſe legte torte: Gehabt euch wol / Eſau! und glaubet 
mir zu / Daß ich euch lieben wuͤtde / war ich doͤrfte. 
Damit herließe ich ihn feine antwort nicht erwartend / 
war auch in dieſer meiner uͤberwindung ſo verwirret / 
und faſt ausmirfelber/daß ich nicht recht wuſte / was 
damals fürginge/ oder wie mit geſchahe. 

Ic dieſer Fürst folches mein herfahren 
nden / legte ſich hierauf ſattſam zu tage anaſſen 
fofort Der ganze. hof feine berrübnüs virmerket. Weil 
Bü ſowol 
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ſowol der König als andere großen, ihn fehr fiebtiny 
9 ware ein jeder bemuͤhet / Die urfach feines leidens zu 
erforſchen. Wie er nun gegen dem Pharao keine ge 
heimnis davon machte / als bote der ihm feinen beiftand 
an und redete meinen eltern felber gu + dem großen | 
Edom ihre tochter nicht zu verfagen. Alle entfchuldis 





gung’ fofie hingegen eingervendet/beftunde darin,daß | nnd 
fie bereits verlobet wäre: Daher bei jederman Die begiers | fin 
be wuchſe / denjenigen gu kennen / deñ ich heuraten olte. Akı 
Auf den Megadoftesriete niemand: weil e8/ unanges Canpt 
fehen deſſen hoher geſchickligkeiten / nicht vermutlich | war 
war / daß meine eltern mich an ihn, alseinen frömdeny | trih 
und Der nicht begütert zu fein febiene/ würden verfpros | ihrun 
chen haben. Der König fuchte alle mittel herfuͤt dem Mein 
verliebten Edom feine betrübnüg/ die hierob von tag | Ei 
zu tag bei ihm zuname / zu benemen ftellte es auch Dede Ju 
halben öfters an / daß er / weil ich in meinem hauſe mich n 
bon ihm nicht mehr ſehen ließe / in Öffentlichen zuſam⸗ efürm 
menkuͤnften mich zu fprechen befame : Daerdan Feim | ft 
Zugenhlick verfäumte / feine qualmirgu entdecken/an ) fin): 
\ bei mich zum Öftern bate/ihme menigft nur fo guͤnſtig zu 
erfheinen, und zu meiden, wer fein glücklicher mitbuh⸗ | Im 
| her wäre, Er richtete aber hiermit nichtes auß/tweil | Int 
| äuferlich meine Ealtfinnigfeit fich ja ſo ſehr / als feine | mal 
ER een vermehrte : wiewol ich innerlich große qual 9 
hlete. | 
Weil nun der Zibeon mir meinen gram bald an 1— 
merkte / als ware dieſes / unter andern eine urfache mit / Komp 
Daß wir unſere abreiſe aus Eghpten ‚zu beſchleunigen kanım 
bedacht wurden : wiewol die eigentliche urfach dieſe Ali 
war / do die zeit fich näherte, da wir auf dem Sauris kn’ un 


ſden gedirg / neben den beiden Königen von Bafan 
und der Aborigener / dig in der Rieſen —— * 


| 
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griffen, zur beſprechung einfinden ſolten. Mein gram 
rührte aber nicht fo fehr daher daß ich den Efau nicht 
als daß ic) den Megadoftes nicht gnug / wie mir 
gebuͤhrte / lieben Fönte. Ich thaͤte mir demnach allen 
gewalt any undentfande Dariun meine ruhe / daß Mes 
gadoites Feiner von den ungeftünmen liebhabern we⸗ 
te/fondern ja fo kaltſinnig mit mir / als ich mit ihm vers 
führer und ung beiderfeits alles gewungen abginge, 
Als nun, zu anfangdiefes frülings / Der König von 
Eghpten nach Syrien abreifete, üm die Königin Das - 
nedt / ſeine gemalin / von dar abzuholen / die fich den win⸗ 
ter uͤber in Damaſco aufgehalten / maſſen er geſtern mit 
ihr und andren Königlichen perſonen / die Königin von 
Mefoporamien hieher einbegfeiten helfen,: bliebe der 
Efau noch zu Thanis / weil ihme unmüglich fiele/ mich 





zu verlaffen/ und bekamen wir wind Davon, daß nicht 
allein er damit umginge / mich in fein Fürftentum zu 


entfüren/ fondern auch/ daß der Amofis feinem reiche, 
ftathalter / dem Eſau hierzu alle hülfe und vorſchub zu 
thun / anbefohlen hatte. Diefe feine vermeffenheit 
merzte mich ſo fehr/ als wie esden meinigen verdroß 
en, Und weil mir der Egyptiſchen macht nicht gewach⸗ 
toaren/ erwehlten wir heimlich Die flucht / und gins 
gen adoftes und ich / mit unferenleus 
ten und noͤtigſtem — bei nacht aus Thanis hin⸗ 
—————— geringſte davon gewar wurde. 
ir ſtelleten hierauf unfere veife nach dem Thami⸗ 
ſchen an / und als der weg ung durch Meſopo⸗ 
kamen wir / vor ungefär fünf tagen / 
gl nach an: da wir uber den phrat ſe⸗ 
hen und fürterunfere reife hieher nemen wolten. 
abends nach unferer dahinfunft / wie 
Khan dem ſtrande des phrats KOCH meiner fi * 
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nen fpasiren gegangen fezete ich mich endlich nachdem 
ich ermuͤdet / in einem ausgebolten felfen nieder / und 


muftenicht / daß Megadoftes / mit feinen vertrauten 


Chaldeer / nahe bei mir in einer ecken diefer Elippen fich 
befande, Ich redete Dafelbft mit Diefer dirne / weiche ung 
alle meines herzens geheimniſſe wiſſenſchaft traͤget / 
meiner gewonheit nach / gar vertraulich / und beklagte 
mich / daß / ungeachtet alles ſtreites in mir / ich dannoch 


eine ſolche ſchwerigkeit bei mir entfaͤnde den edlen Mes 


gadoftes alfo zu lieben / wie mir obläge ; und daß ichz 
von meiner erften liebe/ foldye anregungen zur beftäns 
Digfeit fühlete , Die ich doch / als nunmehr laſterhaft / 
billig folte und müfte verbannen. Diefe klage führete 
ich gar meitläufig/ und fchloße endlich Damit / wie ich 
wuͤnſchete / daß Megadoftes / mich zu Tieben / meinen 
eltern hätte verfagen mögen. Diefesgefpräch Daurete/ 
bis Die fonne untergienge/ und wurde ich Darauf ganz 
ſtille: Daher endlich meine dirne vermeinend / weil ich 
mich nicht regte/ Daß ich eingefchlummert ſeyn wuͤrde / 
aus dem felfen von mir ginge/ und ſich an einem ans 
- Deren ortandaswaflerfeiete. 

Nun hatte Megadoftes allemeine worte mitanges 
hoͤret / und als meine diene mit ihrem geräufche / ſo ſie 
im hinweggehen machete / bei ihm Die einbildung ers 
wecket / Daß ich mich von Dar begeben hätte brache er 
in Diefe worte heraus / Die ich ganz Deutlich vernemen 
kunte: Habt ihr gehört/ mein vatter ! mag die unver⸗ 
gleichlihe Ahalibama / Calfo beliebte ihme / mich zu 
nennen) iß geredet hat? Ach! es wäre ja höchft billig / 
Diefe volfommene tugend zu lieben, / wan nur mein.herg 
einige andere liebe anzunemen fähig. wäre. Ich begehre 
nicht/ ebler Megadoftes! (hörte ich den Chaldeer ante 
worten /) in euren geheimnuͤßen au forfchen: dieſes Fe 
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es mit dem abend im fchimmern war und ich diefen 
für den Megadoftes hielte/ weigerte ich mich fo wenig / 
mit ihm zu geheny als fehr entſtellt und unentſchloſſen 
ich war / was ich mit ihme reden foltevmeil ich nun wu⸗ 
ſte / Daß er meine reden angehöret / und mich eben alſo / 
gleich wie ich ihn / nun kennete. Dieſe unſchluͤßigleit 
bande mir denmund/ und urteilte ich / aus ſeinem ſtill⸗ 
ſchweigen / ſeine gleichmaͤßige beftürgung, Alſo gingen 
wir / ſonder zu reden / immer fort / und war ich ſo ver⸗ 
wirret / daß mir der weg nicht lang wurde / nicht beach⸗ 
tend / daß wir das wirtshaus viel eher hätten er⸗ 
reichen ſollen / und der weg fo lang nit war / daß er ſo 
viel zeit erfordert hätte. Wie mir nun endlich nicht 
recht hiebei duͤnkte / ftußete ich/ zu dem / der mich führte/ 
ſagend: Bo gehen wir hin / Megadoſtes! der bertoeg 
war nicht fo lang / Den ich von unfrem mirtshaufe bi 
an das waſſer genommen, Meine häftigeliebe/ (ant⸗ 
wortete mir Diefee mein begleiter Jund eure güütige era 
Elärung / Dieich in dieſem felfen mit angehöret/ haben 
mich fo kuͤhn gemacht / euch hieher zu bringen/ Da ein 
tagen unfer wartet / der euch nach Seir / eurem vat⸗ 
terlande / führen fol. —— 
O verwegener Eſau! (rieffe ich hierauf / ihn an ſei⸗ 
ner ſtimme erfennend ) ſolt ihr euch auch unterſtehen 
doͤrfen / mich dergeſtalt zu beleidigen? und habet ihr 
nicht baͤßere gedanken von meiner kugend / als daß ich 
nicht tauſendmal lieber den tod als dieſe ehrenrurige 
entfürung erleiden ſolte? Hiemit war ich bemuͤhet / 
wich los von ihm zu reißen / er aber ſetzete bei ſolcher ges 
legenheit die blödigfeit auf die feite/ und / weil er ſich 
zweifels frei darauf verließe / daß er wuſte / wie ich ihm 
nicht abhold waͤre / führe er in feiner angefangenen kuͤn⸗ 
beit fort und mich auf feine arme fallend / mus 





Be lt. 
vie — 
ni el) 


— 
oto Hg ' 


——— 
tn 


Atamenn V Deiß 

I im fchimmen mar ui 
ſtes ie — 
— 

"SINE pre reden foltermeifichn 
reden angehöret/un) he H 
7 Mur ennete. Dice mn 
umd/und utelteichy aysfeinen Ih 
ipmdfige beftärgung, ginge 
0 / Immer fort und tar ich jo, 
AV0G nicht lang tourde mit bed 
108 wirtshaus viel cher hätten 
de org ſo lang mit toarı daß af 
tt, Wie mir num endlich nit 
get ich gu Derm/ber mic führt 
mit hin Megadoftes! der bertotg 
en ich von unfrem tirtähaufe bi 
nen, reine hftige lebe (art 
rim begleiter und eure gütige er 
fern elfen mit angehöret haben 
Ye tuch hichet zu bringen da ein 
/du euch nach Seit euremn ab 


au! (ef ch hierauf ihn anle 
: folt hreuch auch unterſtehe 
alt gu ——— 
ner | 
Herb 0 ld 9 ehrenrundd 
olte? Hiemit Mar id 
ae aber bi | 
it auf Die fte/ und toi 
eieße / daßer wußte / ik! 
eek in Ka 4 
uf fine arıme Da | 


* 


Das Erſte Buch. 109 


er REFERENT 22 EEE TEE EUER 
mich bis an Den ragen: Da er mit mir hinein ſprange / 


und fo fort Denfelbigen feld eingehen ließe. Sich hörte 

cht / für entfegen und ungebult/ mas Efau ferner zu 
mir fagtey dieſe feine that zu entfchüldigen, und brache 
endlich Der morgen wieder an/ wie wir ung nicht weit 
von Anzora befunden/ weil Die pferde ermüdet / und 
der Eſau nicht vermeinte/ Daß man ihm fo eifrig nach⸗ 
fagen wuͤrde / gönneteer mirein wenig ruhe. 

Ich hatte Deren Faum etliche ftunde genoffen / da 
Fame Megadoftes mit feinen leuten auf einem fchiffe 
den phrat herrunter fahren : welcher / fobald er meine 

rung / Durch einen von Des Eſau Dienerny der in 

ber eile ſich verfpätet / vernommen hatte / ung nachge⸗ 
folget, Er ländete eben an/ als der Eſau feinen wagen 
wieder befpannen ließe / und gleich am ufer ſtunde. 
Ihr wortwechſelung beftunde beiderſeits in entblößung 
Der ſchwerder: Da ſie / mitgefolge der ihrigen / aufeins 
ander (08 gingen’ und ein getümmel erregten / daß 
nicht allein ic) Davon erwachte / fondern auch ganz Ans 
a ng kame / uͤm die urfach Diefes unmefins 
erfahren. J. bedachte mich hiebei nicht lang / was 
mir zuthun waͤre / ſondern entſchloße mich ſofort / dieſen 
beeden helden ihr leben zu erhalten / und mit dem Me⸗ 
gadoſtes nach Phalaga wieder zu kehren / demnach ließe 
ich mich unter die menge des zulauffenden volles / und 
rieffe ihnen zu / daß ſie mir folgen ſolten / dieſe ſtreitende 
mir voneinander bringen zu helffen. Als ich nun bald 
ein zimliches heer hinter mir fahe/ die ich meiner alten 
kriegeriſchen gewonheit nach / wol anführen Eonte/ 
drunge ich mit ihnen mit denen zwiſchen den Eſau und 
Megadofteseiny ipnen beederfeits und ihren leuten den 
frieden gebietende. Sie legten ſowol aus ehrerbietung 
als weil ich mit dem vol aus Anzora die ſuc 
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da Zn bereits beide verroundet waren / die waffen 
nieder. | J 
Hierauf bote ich dem Megadoſtes die hand / und 
ſagte zu dem Eſau: Sehet / wieder himmel eurem uns 
gerechten verfahren entgegen iſt / indem er wich alſo 
aus euren haͤnden errettet. Ich will es ferner feiner 
vache befehlen / wie ihr mich beleidigt / und werde ich 
von dieſem tage any euch als meinen ärgeften verfolge 
u fuͤrchten / mir Auferft angelegen feyn laſſen. Als er 
iefe torte von mir vernommen / erblaffte er/ gleich eis 
ner leiche welches dan auch feine entfangene wunden 
mie verurſachten. Ich aber wandte mich Damit zu 
den bürgeren von Anzora die ich erfuchtes dieſem wuͤ⸗ 
£rich zu ſieuren / daß er mir nicht hinterlich ſeyn möchte? 
mit dem Megadoftes nach Phalaga wieder zu Fehrem, 
Beil die vornemften unter diefen leuten den Fürften 
von Edom kennten / als erfüllten fie dieſes mein begeh⸗ 
ven mit großer befcheidenheit/ und baten ihnüm das / 
was fie ihm wol verwehren Eonten / nämlich daß er 
mich ungehintert möchte reifen laffen. Er war aber 
von wut / untoillen und befehamung fo eingenommen 
auch daneben fo ſchwach wegen Des verlohrnen Plus 
tes / daß er Das vermögen nicht hatte, ſich Dafelbft laͤn⸗ 
ger ſehen zu laſſen. Demnach begabe er ſich / ſo wol 
dem poͤvel aus dem wege zu kommen / als meinen ab⸗ 
zug nicht mit anzuſchauen / ſonder mir ein wort zu ſa⸗ 
gen / mit den eltiſten der ſtadt in ihren tempel. Ich 
aber ginge / ohn ferners ſaͤumen / mit dem verwundten 
Megadoſtes zu ſchiffe / und kamen wir erſt gegen den 
en weil wir gegen Den from fuhren / wieder nach 
alaga. | 
Ich muß euch nun auch wol Die unterredung eu 
zehlen / Die ich unterwegs mic meinem erlöfer auf den 
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heide dawinet mar die mar 
leih dan Mochohts di huth © 


Ka: Sehe Io de lmnemg 
Dre entgegen if indem er mi 
Den errfet. Id il a e ſin 
A Uhr ich beleidigt und med 
Ach alB meinen drgeftm 
fr angelegen fen Ifın, hr 
MNEbermonmmnen / erblaffteen glich 
8dan auch feiheentfangene mund 
ch aber sandte mich damit 
Mora / Die ich erfunchterbieemmd 
Bernie hicht hinterfich fan mad 
es nach Phalaga wieder u fr 
en unterDiefen leuten den Fünf 
/alß erfüllten fie diefes mein hat 
aden heit / und baten ihm Dakl 
wehten Fonten / nämlich daß m 
ichte reifen laſen. Er mar aber 
1D heſchamung fo eingenommen 
pach wegen des verlohrnen Dis 
en miche hatte fich Dafelbftlie 
Deanach begabe er (hy ons 
vege ju formen / alz meinen db 
auen / ſonder wit ein wott ſ 
Der ine in hien en 0 
8 ſaumen / mit dem herwundee 
1 und kamen wit eſt ggf 

1 bengfrom fuhren? wida n 
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ſchiffe gehalten. Diefer meine fonderbare betrübnüg 
purend / name Daher anlaß / mich alfo anzureden, 
weiß nicht / fehöne Ahalibama / ob des Fühnen 
ürften von Edom / oder mein beginnen/ an dieſer her⸗ 
tfcheinenden traurigfeit fehuldig ſey? Iſt «8 das 
egere / warum widerſprechet ihr alfo eurem eignem 
herzen / wan ihr ſagt / daß ihr dem großen Edom fo abs 
hold feiet ? Ich weiß’ Megadoftes! (antwortete ich 
ihm) was euch / dieſe veden zu führen / veranlaßet: ihe 
habt mich geftern abends behorchet, Ihr follet aber 
wiſſen / Daß ich eure geheimnife fofort auch erfahren’ da 
ich/ die unmüglichkeit mich zu lieben aus eurem eiges 
nem mundeangehöret. Ich bin demnach billig betruͤ⸗ 
bet / daß es der himmelnicht alfo gefuͤget / daß ihr Eſau / 
und Eſau Megadoſtes worden wäre, Er beftürgte 
nicht wenig / mich alfo reden zu hören. Nachdem er 
fic) aber wieder begriffen / fagteer zumir. Wan ihr 
Dan alle meine werte gehöret / fo werdet ihr auch meis 






nen herzlichen wunſch vernommen haben’ Den ich ge 


than / euch zu lieben / und eure gegenliebe hinwider zu 
erlangen. Es iſt ja wahr Megadoftes! (gabe ich ihm 
zur antwort /) ich habe Diefes gehöret: und wil ich / uͤm 
euch zu weiſen / Daß ichnun des Efau vergeffen wolle / 
Feine ftunde mehr feumen/ euch die eheliche hand zu ges 
ben/ und damit unferer liebe einen anfang zu machen. 
Megadoſtes / feinvergnügen daruͤber zu bejeugen / fiele 
mir zu fuß / als er —9* erklaͤrung vername / und ver⸗ 
ſicherte mich / daß ihn feine abgeſtorbene liebſte / ferner 
nicht abhalten ſolte / eine lebendige zu lieben. Ich ges 
lobte ihm hi an / daß ich des Eſau vergeſſen / 
"Dt for — B 
Mit ſolcher wechſel verſicherung / die zwar mir / wie i 

nun fonranfame/fehrten —— 

org⸗ 





* permutlich zu feiner erften glückfeeligfeit wieder gelan⸗ 


frauenzimmer bie ienige perfon lebendig gefunden, Die 
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forgten Zibeon und Ana / Die nun, für dergleichen ferne 
ven zufall ficherer zu feyn/für nüglich befanden / in zween 
wi zu reifen: Da dan fie mit ihren leuten J— Sa⸗ 
moſata zugingen / wir aber ung hieher nach Amida 
wendeten. Hier hat uns nun der geſtrige zufall in eur 
haus gebradyt/ und am unferer fürter-reife gehintert, 
Diefe aufhaltung nun / welche nicht von ungefär ge 
ſchehen / hat anlaß gegeben’ daß, nach des Chaldeers 
borfagung / der Megadoſtes ganz unverhoft und une 





mi 
nm dt 


get ift. Dan als derfelbegejtern den prächtigen einzug 
eurer Königin mit angeſehen / hat er unter ihrem 


er als feine liebſte / bisher für tode beweinet. Die 
hat er mir gleich iegt eröfnet / und Dabei mir Die @ 
vichtigkeit erwieſen / daß er mir nicht verheelen wollen’ 
wie fo fäfte bande ihn an Diefe wieder lebendig-gefung 
dene Prinzeffin anfäffelten/ Daher er aufer ihr eine au⸗ 
Dere zu lieben‘, nimmer fähig wäre; Ich muß geſtehen⸗ 
daß dieſes mich fehr beftürzet gelaſſen / wiewol nicht 
aus den urfachen/ als wan ich in Des Megadoſtes Her 
fahren etwas zu tadeln fände : und habe ich Deshalbei/ 
wehrte Satafpe! in feiner gegenmart fofort darauf / al⸗ 
ich Diefes von ihm erfahren / euch hieher holen laſſen 
ümeuch beden meinen lebenslauf zu erzehlen / Damit » 
jhr / Megadoſtes / alle ümftändedeffelben mit anhörend/ 
Die euch alle zuvor. noch fo bekant nicht geweſen / muͤget 
urteilen Pönnen / Daß niet allein die tugend / ſondern 
auch meine eigene regung und. Die noch ſtats anha⸗⸗ 
tende neigung fürlden Edom mic) anfreiben/ von ii 
nem gehabten rechte gufwillig abzuſtehen / und u f 
bon eurer liebe loszuſprechen. Ihr aber/ Satafpe! 
folgt deßen ein zeuge ſeyn Daß ich ieh Dem Megado 4 | 
ſeine 
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un Ya era ehe | ——— Wie ihr dan 

an emp dan ae 
i 

gen / wit aber und hieher nad rn wie ihr mich ehmals bei der Tirdane sh 

jer hat unsnun der geftrige * 

/ und an unfeer füte-teit ochide J Be 


ung nun/ tee nicht vonungfüy Hiemit beſchloße biefe angeneme Fürftinihre 

nlaß gegeben, daß nadı des Chabın wi Megadoftes der Satafpe fi — 
 Megadofbes gay undenotund 0 geryag zu fagen / indem er für der Ahalibama bette nie⸗ 
ine mie gluckfeligfeit Dial Bann Der Enichete/ ind mit den bewegligſten worten  Dieer 
;berfelbegeitern den prächtigen CN (un erſinnen kunte / iht su verſtehen gabe / wie fie in Der 
mit angeſehen / hat ex une Ih (ee Beinen * diener als ihn haben ſoite / und 
 enige perfon Iebendiggefundtuß wieer Auf het ſeyn wolte / ihteeltern dahin zu 
/ bioher für todt hewan t Di —* ſie in die liebe des großen Edoms einwil⸗ 
ut eröfnet und Dabei mir Die iden — habe euch —— ara 
daß er ui nicht verheelen wollt ga) auf meiner Ötern befehl geliebet / verhoffe auchy 
ihn an Diefe wieder lebendig-gefun wan fie eure urſachen nun hoͤren / daf ihr mich nicht eh⸗ 
Alten, daher er auſer iht eine av. ſh en Eönnet / ſie damit werden friedlich feyn / daß ich 


ner ſihigwaͤr; Ichmuß geſehun eine liebe wieber zuruͤcke genommen / und dieſelbe in eie 
r lt el mm wiewol we. —— euch verwandelt habe ol 


(8 wan ich in des zu ihren ſchwiegerſohn nicht read 
en fände: und Fern : Beten re in toiderftreben 
feiner gegenwart Sofort beiaber verwehren / euer müglichfteg bei 2 
erfahren I euc) hie —F nen für bon ante Da durch 
nen Tebenglauf gu erzehlen/ Dis —** —— libama wieder erlangen 
je ümftändebeflben 5 —— det; Dieſe worte konte 
noch ſd — er und wiirde Megas 
Dah * dadurch nich : Der ihr auch vers 
en die *Cd ſeine eigne 6 it ſo lang en — 
— mich autreiben u geſeumt nach Anzora zu Eehren/um rſten 
— — Edom in — — Diefes woſte ſie 
Es nicht — e8 ihre eltern verwilligt 
Mn Dat 1 ar Ting fürnemen —* 


—* 





114 Aramena V Theile! 
fie nun’ da er feine Prinzeſſin wieder gefunden/dennoch 
nach dem Tamiichen gebirge begleiten wolte: Davon er _ 
aber fih nicht abbringenließe. Hierauf ward beſchloſ⸗ 
fen’ weil ihr die forgfalt ihrer eltern und fonderlich des 
Zibeong befant war / daß fie fofort den andern tag uns. 
eacht ihrer ſchwachheit / roieder abreifen wolten Deme 
ich die getreue Satafpe vergeblich widerſezte. | 
Als diefe endlich zu worten Fommen konte / begeugte 
fie ihre verrounderung über Die fonderbare liebe Diefe 
beiden und beteurete der Abalibama nochmals, daß 
fie keinem menfchen etwas hiervon entdecken wolte / 
was fie von Dem fürhaben der riefen vernommenhätte, - 
Daß diefesfehr geheim ſeyn müße/ (fagte Ahalibama) 
läßet fich daraus abnemen/ weil alle Die Koͤnige unter _ 
denen Die Niefen zerſtreuet wohnen / Diefes werf hintes 
ven wuͤrden / wan fie es zu frügeitig erfahren ſolten da 
feiner gern ſein land / durch ihren abzug / wird wollen ſe⸗ | 








hen öde werden und Dörfte man fonderlich hierin Mes | 
fopotamien/ als nächte nachbaren / dieſes zu verhinte⸗ 
sen ſuchen / Damit unſere macht nicht zu groß werde / 
andren geſetze fuͤrſchreiben zu koͤnnen. Ich begreife die⸗ 
ſes gar wol: (antwortete Sataſpe) damit aber mein 
vetter der Demas / einiger maßen erfahren möge / wer 
feine gäfte feien/ fo werde ich ja ihme / als einen vom ge, 
birge Seir / und der überdas dem Füriten Zibeon ehe 
mals fo viele Dienfte erwieſen / meiner Fürflin namen 
nicht verſchweigen / noch auch ihren weg nach em Tau⸗ 
tiſchen gebirge verhelen müßen ? Dieſes ſtehet euch 
frei / (ſagte Ahalibama) nur daß das uͤbrige bei euch 
bleibe / und verlange ich ſelber dem getreuen Demas 
an name zu entdecken und Deswegen ihn zu - 
prechen. | Br. 
Winun Satafpe br Gürfin milen wuſte / ſu 
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wete fie fich nicht, den Demas hinein suberuffen; wel⸗ 
cher / wiewol ihm Sataſpe bereits geſaget / wer dieſe 
fſromde waͤre / es doc) verhelete / bis fit) Ahalibama 
ihm ſelber entdeckte: Da er Dan * dienſte nach aller 
möglichkeit ihr anbote / und / auf ihr begehren / ihr alles 
erzehlte / wie es ihm in Canaan ergangen / und wie der 
‚ feste krieg / auch des Beors tyrannei / ihn in Meſopota⸗ 
wmien gebracht hetten. Unter ſolchen gefprächen/fiele ber 
wittag ein: da dan weil Ahalibama ſich den tag noch 
eur und im bette bleiben wolte ber Demas mit 
em Megadoftesvon ihr gienge. Wie er nun hierauf 
Die ſpeiſen / in einer im hinterhofe aufgerichteten laͤube / 
wolte auftsagen laſſen / Fame Nahor und Bethuel Das 
en fuͤrwitz daher triebe / um von des Demas gda 
ein mehrers zu erfahren. | 
So angenem wir meine Fürften finds (fagte Der 
mas zu ihnen) fo unvermutet fommen fie mir: maßen 
ich mir eingebildet nun der hof zu Samofata ift/ 28 
tolirde Diefe auen unferer fürftlichen fehäfere gänzlich . 
wieder ſeyn beraubet worden. Wir fuchen beide niche 
te8 (anttoortete Nahor /) in Samoſata / was unſere 
ſinne vergnugen kan: doch hätten wir / deſſen ungeacht / 
unſere aufwartung bei hof ablegen wollen’ / wan man 
uns nicht geſaget / daß die koͤnigliche perſonen ſich heute 
vicht ſehen laſſen ondern von ihrer reife ausruhen wol⸗ 
ten. Hiemit gruͤßete Nahor / ſowol als der Bethuel/ 
denanſehnlichen Megadoſtes / und roie fie fich mit eins 
ander zu tifche gefeget / fragte Nahor dieſen froͤmden / 
ob &geften dent niglichen einzug mit angeſehen haͤt⸗ 
te/ welches als er es bekraͤftiget gabe ſolches anlas / hie⸗ 
von weitlaͤuftiger zu reden. Wan Der edte Megadoſtes 
(fagte Bethuel) nicht felber eine fo fuͤrtrefliche ſchoͤnheit 
inunfer land gebracht hätte fo x ich wol ver 
“ ? 
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nen / daß Der wunderglanz von einer unter Den vielen 
oͤnheiten / Die wir geſtern geſehen / fähig ſeyn koͤnnen / 
ie beſtuͤrzung zu erwecken / die ich an ihme wargenom⸗ 
men. Wie / mein Fuͤrſt! (antwortete Megadoſtes / 
ganz verwundert /) haͤbet ihr das erſehen? ich Dachte 
nicht/ Daß mich jemand beachten folte/ da fo viel zu bea 
ehen war. —2* zum naͤchſten bei euch (verſezte | 
er als die Eönigliche hirten fo unvermutlich aut 
die tafel kamen / und hörteich euch fagen: Ach nein! 
meine augen betriegen mich/ ich fehe Die nicht, Die ich zu 
fehen vermeine. Megadoftes/ ganz beſchamet / daß Be⸗ 
thuel fo viel von ihm zu fagen wuſte / verbarge ſich fo - 
gut er kunte / und argwohn zu verhͤten / geſtunde er * 
Daß er / in erfehung der Prinzeſſin Ahalibama von Seir / 
zu er fähe eine dame / Die ihm ehmals mar Fonds 
weſen. 
bliebe hierauf / dieſes ferner zu beantworten uͤber⸗ 
hoben / und kamen fie nun aufden unterſcheid der ſchoͤn⸗ 
heiten zu reden / da Kr rg zu fagen angelaſſen 
wurde / welche für die ſchoͤnſte nach den Königinnen 
Aramena und Eölidiane/ (als welche billigden preis 
vor allen Den andern behielten) zu achten ware? Wan 
ich ſchon mein urteil (antwortete Megadoftes) von ſo 
unvergleichlichen fchönheiten geben wolte / fo wuͤſte ich 
Doch ihre namen nicht zu ſagen / weil ich Feine kenne / als 
die beide Prinzeſſinnen / die mir der Demas geſtern ges 
nennet. Die eine von denſelben (ſagte Bethuel) um 
die / wie ich hörte, der Demas befragt wurde / war die 
ſchoͤne Prinzeſſin Indaride aus Ophir / die nach ihres 
Königs Amraphel tode/ in ihrem ungluͤcke das gluͤck 
gehabt / Daß keiner fie mit neuer liebe betruͤbet oder ge⸗ 
quälet hat. Ihre ſchoͤnheit it Doch mol fo groß / (ant⸗ | 
wortete Megadoſtes /) daß ſie ihrleichtlich Be | 
7: | erben 


| 
| 
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werben fönte. Sie hat / ich weiß nicht was / in ihrem 
frac (feßete Nahor hinzu) Das einem eher eine 












t als liebe folte erwecken koͤnnen / und glaube ich/ 

a8 feidie urfach / Daß man fo gar nichtes Davon gehoͤ⸗ 
tr wie ſie / aufler dem einigen König von Elam / von 
eaand fei geliebet worden. Diefer König (antwortete 
Megadoftes) hat/ tie das geruͤchte gemeldet/ Dennoch 
- Po haftig fie geliebet/ daß alles / fo er ihrentwegen aus⸗ 
jeltanden/ genug anzeigen Fan, / was volfommenheit er 

an ihre muͤße erkant / und folget eben nicht/ daß fie nicht 
mehrliebhabere folte gehabt haben’ ob fich fchon Feiner 
bei ihr Sei Unmuͤglich Ban die liebe geheim ſeyn 
gabe® ** antwort) und iſt das kein feur / wel⸗ 

es Feine flammen von ſich gibet. Ich wil dieſes nicht 
wi ten (ſagte Megadoſtes) ſondern nur fagen / 
Daß Indaride würdig fei / in aller welt anbetere zu 


t 

..  Sofolget dan daraus, ( tinterrebete Demgs) daß 
. Megadoftes den preis der ſchoͤnheit dieſer Prinzeflin gis 
bet/ darüber ietzt fein urteilbegehret wordeñn. Ich roüfte 
in warheit nicht / (widerredete Megadoftes) ob etwas 
| es bei ſolchem urteil feyn würde 7 unterneme 
mich aber darum nicht / über fo hohe perfonen meine 
gedanken zu eröffnen. Das molgefallen ( fagte Be⸗ 
thuel)ift der fchönheit richterin / und verurfachet dieſes 
die wahl bei Dem SMegaboftes : welche ich meines teils 
auf die jüngere Aramena / die Königin von Ninive / 
richten muͤſie / ob ich ſchon fest von ihren banden befreiet 
—65 ein ieder (thaͤte Nahor hinzu) eine beſondere 
heit preiſen / ſo wil ich die Ahalibama / des Eſau 
gmalin erwehlen. Ihr nemet mir / mein Fuͤrſt ( fiele 
ihm Demas in das wort) Die meine aus dem munde / 
maſſen auch ich Diefer „den preis der fehönheit geben 

u A H iij wollen. 
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wollen. Deſto eher werdeich folchen für fie gewinnen 
Werſezte Nahor) weil ich nun zwo ftimmen habe. . 
Mit dieſen und dergleichen geſpraͤchen verbrachten | 
dieſe iere die malgeit/ und Eonten Nahor und Bethuei \ 
weder aus des Megadoftes noch aus des Demas res 
Den erfahren /mer dieſer ungemeine froͤmde feyn muͤſte: 
umal auch Die Tiefe Zibeong/um unbekant zu bleiben/ / 
fi nicht fehen ließe. Demnach namen dieſe beide Fürs 
fien wieder ihren abfchied nachdem fie den Megados 
ſtes und feine bei fich habende fehöne ihrer moͤglichſten 
dienſte verſichert. Sie gingen hierauf nach ihren heer⸗ 
den / da ihre hirtenknaben an ſtat ihrer im thal weide⸗ 
ten und ſtimte / im fortgehen / der Bethuei foigudes 
lied an das er auf feinen zuſtand gerichtet. 


Da mich der hof noch hatte/ 
da lief mir deffen fchatte/ 
verdrus und ungluͤck / nach 
ich dacht / ich will mich haſſen / 
das ae elend laſſen 


eh dem ungemach. i er 


In feldern ift gut wohnen / 
da find der hirten Fronen 
ruh' und zufriedenheit. 
Ob gold die großen Erönet : 
das glück fie wieder hoͤnet / 
vertruͤbet ihre zeit. | 


Diß denlend / ich mich gaby / 
mit dieſem ſchaͤferſtabe / 
"5 si meiden eing hegrd. 
ich dacht in grünen gründen 
die ruhe bier zu finden, / | 
die meine wonne nehrt. 
Doc kan ich / in den heiden / Ale 
— N meiden | 
ruhe vor m 
R Mein 


® es u SE — 
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‚ Mein wartet hier die liebe : | 
gg Daß fie mich betruͤbe / 

mi eine wunder nier. 

Mas nicht am hof zu hoffen / 

wird auch nicht angetroffen 

— in ſtiller felder-welt- 

Noch lehret mich / mein breumen/ 

Die nuruh ruhe nennen. 

0 Mich fallt / was mir gefällt. 


" Yls Bethuel dieſes lied geenbigt / ſagte fein bruber 
gu ihme du haft mir hiermit anlaß gegeben / daß ich 
que auf meinen zuftand ein lied zudichten verlange, 
Esfehletmir aber an der wiſſenſchaft / die reimen recht 
. $ufammenzu fegen. Ich wil dich demnach erſuchen / 
vaß du Deinen poeliſchen geiſt mir hierzu leihen wolleſt. 
Ach Nahor! (agte Bethuel / ihn sugleich gang beweg⸗ 
Sich anfehend) folte ich ein tied von deinem lieben aufs 
ſetzen / ſo wolte ich darinn melden / daß du der Aprite auf 
wiggue nacht fagteſi / oder Doch fie nicht fo ehrerbietig 
ebteſt. Hüte dich / Bethuel! Cantwortete Nahor) mich 
alſo zu betruͤben / und achte die Aprite nicht ſo geringe / 
bebvor du fie geſehen haſt. Wie kan man ſie hoͤher eh⸗ 
en / wandte Berhuelein/ ) als es ihr zuſtand wit ſich 
bringet / und habe ich alle hochachtung für fie / Die ei⸗ 
wde magd der Almeſia von rechts wegen erfordern Fan. 
Indem Bethuelalfe redte / fuhre unweit von ihnen 
in diſtwagen vorbei den fie gleich / an den pferden / der 
Almeſia zuſtehend erkanten welcheihnauf ihren acker 
fhickte. Wan wo mägde mit miftgabeln hernach 
gingen / ete gleich dem Nahor / daß Alprite eine 
von ihnen feyn wuͤrde. Ob es ihn num wol verhönete/ 
daß fein bruder. feine liebſte alſo folte aufziehen fchen / 
ſoͤberwande doch Die liebe 2 
ER ij 
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Feine mittel, bie mir einen böfen namen 
aus meiner jegigen Dienftbarfeit zu er 


zu bringen/ biermit-verheiße, Machet demnach wi⸗ 
ſchen mirumd andern einen unterfhied/ und erfennee 
meine eheliche liebe/ Dieich zu euch möge! ſo die heurat 
zum —5** und eure ehre auf die h 


mit gleicher und ihr gewoͤnlicher — 
| : } 
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hoͤret / und ließe ſich dadurch Feines wegs bewegen ⸗ 
dem Nahor einen freundlichern blick zu geben. Glau⸗ 
bet mir, Fuͤrſt von Haran / (fagtefiezuihm ) daß mie 
der Fürften-ftand mehr zu wider iſt / als ich mit worten 
ausſprechen kan / und haße ich ihn unter andern auch 
dieſer wegen / daß er euch dieſe kuͤnheit erlaubet / ſo frei 
mit mir zu reden / und mir auferleget / aus ſchuͤldiger 


ehrerbietigkeit / meinen darob geſchoͤpften unwillen zu 


ruͤck zu halten / und den nicht alſo / wie ich mol wolte / 
auszulaſſen. Ach graufame! (riefſe Der verzweifelte 
2— ) habt ihr nun euren haß über mich armſeligen 
genug ausgelaffen / und habt ihr mol etwas zu rücke 

halten von deme/ das mir mehr als taufend töde 
anzuthun fühig noäre. | 

Aprite ſchwiege zu diefen Flagen des Nahors und 
begegnete ihme Damit ein wagen / auf welchem Die 
Ahalibama mit der Timnaund Easbiane ſaßen / Des 
willens den Demas und die Satafpe zu befuchen : 
als von denen Ahalibama und Gasbiane den eriten/ 
Timna aber die andere/ gar wol kenneten / zumal dieſe 
eben Die jenige war / in deren haufefie fich zu Damafco 
anden Eliphas trauen laffen. Weil diefe Fuͤrſtinnen 
ſo fort den Nahor erblicket / rieffen fie ihm zu / daß er 
ihnen den weg zeigen ſolte: der aber anfaͤnglich zu ih⸗ 
ven ſtimmen taub ware / bis Aprite / Die ſich neben der 
Baaliſe vor dieſen ankommenden ſehr verbarge / dem 
Nahor zuredte / von ihr ab und dahin zu gehen / wo 
ihm geruffen wuͤrde. Weil nun dieſer verzweifelte 
liebhaber die hoͤflichkeit nicht gar hintan ſetzen durfte / 
als muſte er feine Aprite verlaſſen und nach den ats 
dren eilen/ gabe aberin allen feinen gebärden gnugſam 
anden tag / daß er bis in dentod betrübt und unruhig 
wäre. Die drei Kürftinnen fahen ihm dieſes * 


—— ee 
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life ſich dadurch Feines wege hen 
tinen freumdlichern hick u ghen de 
ft von Hatan / (fagtefiesuihm) Da 
ftand mehr ju noiderift, al ichmit na 
kan / und haße ichihn unter andemand 
/daßer euch Dife kunhet erlauba/h h 
tden / und mir auferlanet / aus hide 
ty meinen daroh gefcbönften unmlan 
und den nicht alfo / wie ich wol md 
ch grauſame! ( riefe der herum 
ihr nun euren ha über mich arme 
ſen und habt ihr mol etwas une 
me / das mir mehr ald tauſend it 


vaͤre 

x zu dieſen kſagen Des Nahom ul 
amit ein wagen / auf weſchem di 
a Timna und Cashiane ſohen / da 
18 und die Sataſpe zu beſuchen 
libama und Casbiane den erften 
dere / gat wol kenneten / zumal die 
in deren haufefie ſch u. Damalt 
ten taffen. Weil diefe Fürftinne 
erblicket / rieſſen fie hm su/daitı 
en ſolte: der aber an mi 
ware / bid Aprite/ Die ich mebente 
ankommenden ſehr verbane di; 
m ihr ab und dahin zu gehen’, 
de, Weil nun Diefer ber 
feit nicht gar hintanı ſehen dur 
Aprite berlaſſen / und nach dm ad 
erin allen ftinen 9 | 
bis in den tod betrübt und und 
ürftinmen fahen ihm Diefed 9 





— 
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Mhabama laͤchlend zu ihm ſagte: haͤtten wir den 
Noahor in einer andern geſellſchaft gefunden / fo ee 
foir gewiß glauhen / daß wir ihn von einem angenemen 
ort abgezogen hätten. Nahor befunde ſich fo untůch⸗ 
tigydieks zu beantworten / daß er dazu ſtill ſchwiege / 
und als ihn Casbiane/ feine baſe / fragte wo Der weg 
nach des Demas haufe hinginge/ ſich anheifig machte/ 
ö wiedrig ihm guch alle gefellichaft mare, fie dahin zu 
eiten, Die Tiwna hatte ihr ſoͤhnlein den Amalek / 
auch bei ſich / uͤm ſelbiges der Sataſpe zu zeigen: 
welche / neben dem Demas / einer ſolchen fuͤrnemen 
N fich nicht —— — 
te weni enicht Die Sataſpe und den 
Demas/ bei Der —* Zibeons und dem Megadoſtes 
angetroffen: welche kaum aus dem zimmer entkom⸗ 
men kunten / als jene ſchon in das haus eintraten. 





Da dem armitruge/ der Amalef ihr unddeg 





- 
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regung kame / dieſe ihre alte freundin / wie ingleichen 
ihre haſe / die andere Ahalibama / als gewißer maſſen 
ihre beide mitbulerinnen / zu fehen. In erwaͤgung aber / 
wie gefaͤrlich es für fie ſeyn wuͤrde / und wie leicht e8 dem 
großen werke / ſo unter den Enakim / ihren verwandten / 
für ware / eine hinterung bringen könte / zwunge fieihre 
begierde: wiewol nicht ſo voͤllig / daß ſie nicht gew Ha 
hätte, / wenigſt des großen Edoms enkel / Den Fleinen 
Amalek / zu fehen. — 
Diefes ihr verlangen eroͤffnete ſie einer ihrer ſlaͤvin⸗ 
nen / die noch allein bei ihr im zimmer war / weil Mega⸗ 
doſtes auch von ihr gegangen / und ſich / uͤm nicht von 
dieſen ankommenden geſehen zu werden / in ſeine kam⸗ 
mer verſchloſſen hatte. Dieſe verſchmizte ſlaͤvin / ͤm 
ihrer Fuͤrſtin willen zu erfuͤllen / erſahe eine gelegenheit / 
der Se allein zu kommen / alg fie eben / den 


Peinen Amalek noch auf dem arm tragend / von der 


tiefe Deshalben / von mütterlicher forgfalt —— 
in dasſelbe zimmer / und zwar fo geſchwint 


liche mitbulerin erkente / und zwar ſolcher geſtalt / {ir 
* ⸗ 


X 
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ihr fiebftes föhnlein / das übrige von ihrem 
Erliphas / für fich im betteauf den armen hielte, Sie 
wuſte faſt nicht / mie ihr gefchahe/und wurde auch die 
— daß ſie ſo wenig als die Timna ſich 


6; | 
Sie ſahen beiderfeits eine weile / ganz fonder bewe⸗ 
einander an/ bis endlich Sataſpe / die, für der — 
8 ruhe / dDiefe unvermutete sufammenfunft nicht 
ungern ſahe / alſo anfinge/ nachdem fie den Amalek zu 
ch) genommen’ und fagte zu Der Nefe Zibeons : Bes 
—S nicht / werte Fuͤrſtin / als haͤtte ich euch 
derrahten! der himmel hat es alſo gefuͤget / damit ihr 
dieſer troſtloſen Fuͤrſtin / wegen des Eliphas / aus dem 
irrigen wahn helfen koͤnnet. Allerliebſte Timna! 
— hierauf die Nefe Zibeons) wie herzlich bin i 
erfreuet / Dich wieder zu ſehen! ſonderlich da i 
dir kan / daß ich deinen Eliphas Dir nicht gerau⸗ 
bet; Glaube mir ſolches zu / werteſte freundin! daß 
ich an dieſen verdacht unſchuͤldig / und daß es nirgend 
anliget / als daß Eliphas deine unſchuld erfahre / uͤm 
Wwieder zu —— kehren. Ein ſtarker tränen-bach ergoße 
8 hierauf über der Timna wangen / der ſo wol von 
als freude herruͤrte und kunte fie nicht glauben / 
daß Ahalibama wahr redte / noch auch was haft ers 
Berlangen / als daß es wahr ſeyn möchte. Sie —* 
bald dieſe ihre bisher-geglaubte mitbulerin bald die 
afpe an / und fehüttelte Das haubt / zum zeichen 
ihrer Fleingläubigfeit 5 weswegen Satafpe ſowol / als 
bie ſchoͤne Nefe Zibeons / fortfuhre/fie mit fo vielen eid⸗ 
uͤren auch mit kurzer erzehlung von Des Eliphag 
benheiten / Deflen zu verfichern/ Daß fie endlich 
glaubte/ und daher dieſe ihre alte freundin / fonder groll 
und unwillen / mit herzliche freudbezeugung uͤmarm⸗ 
fe und an ihr bruſt drukte. Ach 
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Ach unverhofte änderung meines zuftandest( finge 
fie hierauf an ) wer hättemir fagen follen/ daß ich in 
der Satafpe haufe/ aljo meine ehre wieder erlangen 
wuͤrde; und was hat euch/ graufame freundinne! bes 
wegen koͤnnen / mir diefes Dergeftalt zu verhelen Das 
vecht Der wirtfchaft/ C antwortete Sataſpe) hat mich 
ſchweigen gemacht / Da meine gäfte fo fehr mich bee 
ri hatten / fiegeheimzu halten. Waruͤm aber 

? fuhre Timna_fort zu fragen ) da ja du werte 
Ahalibama ! wuſteſt / wie Du mir das leben miederges - 
ben können? Weil ich dich / (anttwortete die Defe di 
beong/ ) nicht hier im Haufe allein wuſte / erachtete ich 
- für Feine müglichfeit / in gegenwart der andern’ mich 
Dir zu offenbaren/ mare alfo willens / es der Sataſpe 
zuuberlaffen/ Daß fie bei gelegenheit dir dieſes anſagen 
te, wie fehr ich zu eilen gehabt’ und Daher Dir felber 
meine unfchuld/ den Eliphas betreffend, nicht entdes 
cken Fönnen. Wo ift dan mein Eliphas? (fragte 
Timna ) und welch grosgeheimnisbringet und führet 
Dich fo geſchwind hieher und wieder hin? Du begehreft 
De und ſchwere Dinge zu wiſſen (antwortete Die 
Nefe Zibeong) Daß ich nicht fehe/ mie ich fobald dich 
toerde vergnügen Fönnen/ Doch hoffe ich eheft roieder 
bei dir zu ſeyn: alsdan folft du alles erfahren. Inzwi⸗ 
ſchen ift Dein Eliphas / als ich glaube zu Theman / ges 
habe dich wol / liebite Timna ! und reife zum abfchied/ 
Daß Dein ſchwiegervatter / der große Edom / zu Anzora 
an etlichen entfangenen wunden krank liget, Sage 
folcheg feiner gemalin unferer bafen / fonder mich ihr 
en noch auch Dem Efau e8 Eund zu machen? 

B dieſes von mir kommet / was ich dir nun fager und 
gaube / daß ich Deineergebenfte dienerin fterben werde. 
Ein mehrers wolte ihr die Nefe Zibeons u a. 

en / 


— 


F 


i 
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decken und wie Timna ſahe / Daß ihr ſo hoch daran 
Bergen war / ſo wol geheim zu bleiben/ als bald hinweg 
zu Fommen’ ergabe fie ſich darein / dieſe freundin nur 
auf einen augenblich gefehen zu haben verhieße ihr 
auch 7 feinem menfchen zu eröffnen mas fie nun er⸗ 


Damit fhiede fie fo vergnügt von ihr / daß / mie fie 

u den andern wieder kame / dieſelbe eigentlich eine 
ar ung anihrfpüren konten und ware fie gar nicht 
fähig’ ihrevergnügung zu verbergen. Man berichtet 
mich iest/ (redte fiezu des großen Edoms gemalin) 
daß mein Eliphas noch nicht andie Nefe Zibeong ge 





trauet ſei / und daß ich hoffen dörfe/ ihn wieder zu bes 


nig hieruͤber: d 


kommen. Waruͤm muß dan (antwortete Ahali⸗ 
bama / die inzwiſchen mit Dem Demas geredet ) Die 
Sataſpe / die dir / wieich vermute / diefe gute poſt wird 
gebracht haben / bei dir mehr glauben / als ich / finden; 
ich dir dieſe zeitung nicht fuͤrlaͤngſt geſaget; Sa⸗ 
taſpe weiß es baͤher / ¶gabe die erfreute Timna zur ant⸗ 
wort / und redet ſolches nicht aus bloßer freundſchaft / 
gleich wie du gethan haſt / ſondern aus grunde der 
warheit. Ich goͤnne ihr dieſen fuͤrzug gerne / (fagte 
Ahalibama) und bin ſchon zufrieden / nun ich Deine 
beruhigung nur hoffen darf. Ich weiß aber 
nſt noch etwas / (fingedie Timna wieder an/ ) das 
eſe meine vergnuͤgung zimlich verringern kan. Wie 
aun Ahalibama hiernach gefraget / fuhre fie fort / und 
ſagte ihr / welcher geſtalt der 9 Edom / ihr gemal/ 
verwundet und Frank zu Anzora laͤge. Ahalibama / 
weil Demas zugegen war / entfaͤrbte ſich nicht we⸗ 
an le hatte ſich eben / in ein gefpräche 
bon ihrem liebſten Eliefer mit denfelben fo vertieffet / 
daß alle ihre gedanken Damit waren erfuͤllet wen 
03 ie 
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Wie ſie nun hierauf zu antworten verzoge/ fuhre Tim⸗ 
na fort/ ihre forgfalt hierüber anden tag zu geben’ und. 
fagte: Wan du dort hin reifen wilſt / als ich vermute/ 
ihn zu befuchen/ fo wil ich Dich begleiten ; dan ich alda 
dem Eliphas auch näher als hier ſeyn röerde/ als Der 
ſich nun wieder zu Theman befinden fol, Weil dei 
wolſtand es nicht anders litte / als daß Ahalibama diefe 


reife zu thun fich entſchleßen muſie / fielefie der Timnd 


bei / und bote fi) hierauf auch Demas an / ihnen 
nicht allein aller orten mit frifcher fürfpann/und nach⸗ 
gehende zu Phalaga mit einem benötigten fchiffe zur 


hand zu gehen, fondern auch felber mit zu reiſen / und 


fie durch Das land zu bringen, RT 

Dieſes anbot namen ſie zu dank an / und beſchloſſen 
folgenden tags abzureiſen: wovon Nahor / ob er gleich 
ſtaͤts zugegen wars bei feinen vielen gedanken / nichtes 
pernommen hatte / und en / als fie von der 


Satafpe und Anerifte begluͤckwuͤnſchet wurden / mit 
vertvunderung fragte wohin fie zu reiſen gedächten? ) 


Es ift nicht anders / ( fagte ſcherzweis die Casbiane) 
ihr müßet lieben / mein better: Weil eirie von den ei⸗ 
gran der liebe ift daß fie taub und blind miachet, 


aß ich liebe/ begehreich nicht zu leüͤgnen / ( antwor⸗ 


tete Nahor / ) aber dieſe leidenfchaft erzeiget fich ſo 
grauſam gegen mir/ Daß ich Diefes für eine ihrer geringe 
sten eigenfchaften ee ließe / wan fie mich alſo / wie 
ihe ſaget / meiner aͤuſerlichen ſinne allein beraubte. 
Es war niemand unter den anweſenden / als Demas / 
der uͤm des Nahors zuſtand wuſte: daher dieſe reden 
bei allen / den andern eine große verwunderung verur⸗ 
ſachten / weil man den Nahor ſonſt allemal als einen 
unentfindlichen feind der liebe angefehent hatte; So 


bat Dan Meſopotamen nicht ohn urjache m. | 


+ 





u 


; 


J 


Das Erſte Buch 129 


PRIEIET) 


abſchied von ihren tugendhaften gaftfreien wir⸗ 
n die Aneriſte / ſo wol auch die Sataſpe / 
etliche ſchoͤne koſtbare kleinoder / fuͤr ihre bemühung / 
ponihnen anzunemen. Sataſpe / die den Megadoſtes 
ehr gerne kennen mögen, fragte die Ahalibamay ob fie 
dan gar nicht toüfte/ wer er eigentlich twäre : Die aber 
zuſchwure / wie ſie ihn noch nicht kennte / und er ihr 

en haͤtte / fich ihr fo fort zu offenbaren, ſobald fie 

auf den Tauriſchen gebivge würden angekommen 
ſeyn. S fragte ferners / waruͤm fie/ da fie ja 









1. Sata e fernen 
Den großen Edom liebte / fich fo erfreut angeftellet/ als 


fie erfahren Daß die andere Ahalibama nac ihm hits 
xeiſen würde? De sure antwortete / wiedaß fie i 





ſohhes nicht bergen wolte / hube auch fofort ihre 
J lung — 


3 


“ 
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lung any diefie ihr aber / wegen der Anerifte und ihrer 
töchter ankunft/ heimlich ins ohr zu ende fagen muſte. 
Und hiermit begeugte fieder Sataſpe / wie fehr fie fie 
liebte, Es ließe aber Megadoftes einen feiner. Ieute bei 
dem Demasim haufe, dem er heimlich viel verrichtuns 
‚gen anbefohle. Damit zogen fie fo vergnügt von ihrem 
wirt hinweg / als wie derfelbe von ihren gaͤſten zufrie⸗ 
ben verblieben. | 
Der Demas / nachdem er in feinem haufe 
alles in gute ordnung geftellet / begabe ſich nach 
Samofatay ums feiner zufage zu folge, Die beide Prin⸗ 
jeflinnen von Edom nach Anzora zu begleiten: die dan 
ereits reifefärtig waren’ und ſchon urlaub / von der 
Königin in Meſopotamien / wie auch von den andern? / 
— hatten. Der Koͤnig von Ninive / der Aha⸗ 
bama bruder / mie auch deſſen gemalin / die jüngere 
Aramena / wolten ſie ein feldwegs mit hinaus beglei⸗ 
ten: zudem ende fie ſich geſamt zu wagen ſezten / und 
ihren weg durch das luſtige thal vor Samoſata / na⸗ 
men. Dieſes war von ſo manchen wollen · heerden ans 
uͤllet die hier und da in der weide gingen / daß es 
m geſicht eine ſonderbare vergnügung brachte. 
Es ließen ſich auch die ſtimmen der ſchaͤferinnen / neben 
den flöten der hirtenknaben / in Die wette hoͤren DAB 
die uͤmliegende welder davon erſchallten. Solte nicht / 
liebſte ſchweſter! dieſes vergnuͤgie leben / Cfinge der Kos 
nig Diſon an )eure wiederlehr beſchleuͤnigen koͤnnen? 
Wofern der Fuͤrſt Edom (antwortete Ahalibama) 
ſich in 662* zuſtande hefindet / daß ich ihn bald ver⸗ 
Jagen kan / werde ich nicht lang verziehen / mich allhier 
wieder einzufiaden. Wie lange wilſt du doch / (fagke 
die Königin von Ninive) den großen Edom / nicht 
Deinen gemalnennen? Du ſageſt allemal nur Ku 
N 4 


Edoin liebe Sch liebeden Edom (antwortete 
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men / gleich als wan er Dich nicht anginge, Wir 
Fönnen ung nicht alle fo bald/ (gabe Abalıbama zur 
antwort ) als wie die Aramena / gewoͤnen / die niemals 
— bruder / Koͤnig von Ninive / ſondern ihn alle⸗ 
mal ihren Koͤnig nennet. Thue ich dan daran un 
King nie die Königin Jund habe ich auch einigen 
in. der welt/ auſer Ei, auf folche weiſe zu vers 


* —— ſie den * Diſon ih⸗ 
—5 eicher freundlichkeit i u 
fagte: Die [höne Aramena fol auch 
einig und allein verbleiben. eoBan ich 







meinen König nicht kennte / (verfeste die — 
ſo koͤnte ich diefe verſicherung von der Aramenen auch 
wol auf meine ſchweſter deuten. Das find vergangene 


antwortete Difon ) und habe ich / feit daß ich 

nicht mehr Aramena geheißen / Feine andere Aramena/ 
alseuchy — — — Dannoch iſt / (ſagte 
cherzweis) Die Petaſiride / in der lezten 






— A Damafco/ geliebet worden. Wie 
Ahalibama (fagte * in) unter 
| Beim unruhe anrichten / blos / 


m / ſich zu raͤchen / daß 
ich ihr vorgeworfen / wie fie nicht gnugfam den gr Sa 
alis 
bama) wie er ed von mir verlanget und et / und 
bezeuge ja ‚grusfanı Damit meine fchüldigfeit/ indem 
ich ihn iezt befuche. Hätte nicht die —* Coerfute 





de Siam Ru Diefer reife Dich beredet/nimmerm 








ehr 
auch es von felbften eingefallen. Ach daß ich doch 
an de er den Bethuel hieher wuͤnſchen 


Annalen Samen ine fe ab; doch une 
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* 
die Königin nicht / hierauf alſo zu antworten und fie 


zu fragen: worindan wol des Bethuels rache folte bes 
ftehen können ? daß er das koͤnigreich Ninive von Dir 
fordern wuͤrde / C fagte Ahalibama ) welches. du ihme 
zugedachteſt / als dů meinem bruder ungnädig ae 
Erzehlet mir doch / (redete Difon hierzu) wie Diefe 


nibn in an) und fol Ahalibama dennoch hierdurch nicht 


erlangen / daß ſie uns koͤnne zuſammen hegen. Hierauf 


erzehlte ſie ihrem gemahlalle ihre gehabte eiferſucht / wie 
fiein den Dianatempel ſich begeben und dem Bethuel 
ihr kron und zepter / zur erkentlichkeit / fuͤr ſeine liebe / uͤber⸗ 
laßen wollen: welches ich ( fuhre fie ſchließlich fort) 
dem edlen Bethuel / nicht aber mein herze / geben wollen / 
weil dieſes keinen beſitzer mehr begehrte / da es mein Di 
fon, meiner einbildung nach / verſchmaͤhet haͤtte. Was 
fuͤr iammer (ſagte Diſon hierauf) triebe ich damals in 


gangen. — —— BE 
— trage deſſen keine ſcheu / (finge die fchöne Ni⸗ | 


meinem herzen als ich Diefe ungnade meiner Königin 


vernemen müßen ohne daß ich Deren urfachergründen 
Fönnen ! und eiferte ich niche ſo ſehr über den Hemor 
von Sichem / als über den Bethuel / als welchen ich 


mehr fürden jenigen achtete/der mir eure huld entwen⸗ 


. det hatte, Laſſet ung nicht mehr (verſezte Die Königin) 

son ſo verdrießlichen dingen reden / welche Ahalibama / 
Am uns zu quaͤlen / auf die Bahn gebracht hat / weil es 
fie verdrieſt daß wir einander mehr liebe / als fie und 
ihr gemahlserzeigen. Warum fagftdu nicht vielmehr/ 


(fügte a daß ich mit meinen bruder 


eiſere um daß er dich mehr / als mich, liebe #Diefes iſt 
wiederuͤm ein ftich/ antwortete die Königin) womit du 
auf meine ſchweſter zieleſt / die ſolche beſchuldigung lei⸗ 


den muß / ais goͤnnete ſie der Coͤlidiane wicht. den * 
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den köngn lchen a 
38 * ee roiderfpiel fagen / daß 
betrübnis daher rühre / daß fie den 
vn Ein and * och gegen ih hr verliebter befah⸗ 


* gut / —* Difen ——— an) daß ihr hievon 
Ich finde ja große traurigkeit an den dreien 
————— Aramenes und 
















— — reiſete / war ja alles ehr 
. Seit daß der Mytreus (antwortete die Koͤni⸗ 
Si von dk gefandfchaft an dem König der Abori⸗ 
— deme / wie mein Koͤnig weiß / die Koͤnigin meine 
durch ihn angetragen worden / wieder zurucke 
gekommen / hat man dieſe unruhe an meinen bruder 
verſpuͤret / Die nachmalsauch feine Königin und meine 
eingenommen / N daß manrecht ergrüns 
nase eigentlich die urſach fei. Ich befahre aber / 
—— zu zeiten / daß er nicht mehr Abime⸗ 
lech heiße. Wan dem alſo wäre, (ſagte Difon) ſo waͤ⸗ 
1 hinwider gu wuͤnſchen / daß der Tuſcus Sicanus ſich 
bald einſtellen möchte : uͤm / durch volziehung Der heu⸗ 
rat mit der Koͤnigin / ferneres unheil zu verhuͤten. 
Ich kan nicht ae doch dieſer König x * 
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bleiben mag/ (fagte Timna) wie er noch Eimber hieße/ 
erwieſe er fich ja fo verliebt, daß ich darüm fein langfas 
mes fommen nun noch weniger ergründen/noch auch 


wan dem Eliphas neuen anlaß zu eiferen geben? Du 
fträubeft Dich heut Cantwortete Timna) wider alle dei⸗ 


ne freundinnen / undübeft Dich vielleicht alfo in kruͤtte⸗ 


 erdulden fan. Verlanget Dich fofchy wieber nach den 
Eimber? (fragte Ahalibama ſcherzweis) wilſt du et⸗ 


len / um es mol zu koͤnnen / wan du nım nad) Anzora 
kommeſt. Die Timna (fagte die Königin von Ninive 


zur Ahalibama) hat fich fo mol verantwortet / Daß fie 
uns allerfeitsan dirgemohne, Weil aber die ſcheidens⸗ 


“ = u 


zeit verhanden / als wil ich nicht in unfrieden von die ' 


gehen/fondern ausgefönetzund alg deine freundin dich 


deine ftraße ziehen laken. Diefe worte begleitete Die ſcho⸗ 


ne Königin mit etlichen Füßeny die fie ihrer Alhalibamg 
gabe. Nachdem fie hierauf voneinander abfchied ge 
nommen / veifete dieſe Prinzeſſin neben der Timna / 
dem Demas / und ihren bei fich habenden leuten fürter 
nach Anzora / der König und Die Königin von Ninive 


‚aber Fehreten wieder nach Samoſata. 


Diefe kamen / auf dem rücktwege / von den Niniviti⸗ 
fchen zuftand zu reden / da der vergnügte Difon feiner 


Königin ümftändlich ergehlen mufte / wie eresin ſelbi⸗ 


m reiche gefunden und verlaßen hatte. Er verrichtete 
Iches mit höchfter freude, weil in dieſe erzehlung nich» 


es widriges mit — alles zu feiner fehönen 


Aramena voͤlligen zufriedenheit gereichte: dann ſie er⸗ 


fuhre damit / den beſtaͤndigen frieden in ihrem reiche / 

wie auch den untergang aller aufruͤrere / als des Ni⸗ 

nias / Pannias / Zaphis und anderer; fie wurde auch 

dadurch der liebe ihrer unterthanen / gegen dieſem ihrem 

neuen Königs völlig verſichert. So goͤnnet ung > 
ß 
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endlich Der gütigehimmely (fagte dieſe fchöne zu ihrem 
Difon) eine beftändige glü fit indeme nunvon 
allen feiten fein guadenfchein ung anleuchtetz und tau⸗ 
fendfach das leiden erſetzet fo twir zuvor ausftehen 

N: und mie wenig wir / vor kurzem / ein folches 
muten Eönnen ? Wie unglaublich fchiene es ung/ 
daß wir iemals aus dieſer verwirrung entfomen wuͤr⸗ 
den / in die wir ung verwicklet gefehen? Dem höchften 
iſt nichtes unmuͤglich / (antwortete der Koͤnig von Ni⸗ 
nive) und forget der ofter baͤßer für ung / als mir es ſel⸗ 
ber wünfchen mögen: maßen unſer beider beiſpiel ſol⸗ 
ches erweiſet. Wie widerſpaͤnſtig waren wir zu De⸗ 
dan / —* su lieben / wie ſehr auch iederman fich 
deswegen —* / und muſte ich doch noch Arame⸗ 
na / Aramena aber Diſon werden / uͤm nach Des him⸗ 
mels ratſchluß zu meiner ietzigen gluͤekſeligkeit zu gelan⸗ 
gen. Saget nicht allein von eurer gluͤckſeligkeit / (fiele 
ihm alhier die Königin in die rede) ſondern nennet fie 
auch die meinige : weil ich nun hierdurch des edlen Dis 
ons herze befige, Diefe verbündliche worte / brachten 

> Den vergnügten König bald aus fich felber / und beant⸗ 
wortete er folche mit vielfältigen ümarmungen/ feine 
Aramena fo faͤſt uͤmfaßend / als mare er noch befugt 

geweſen / zu ſorgen / daß er fie wieder verlieren möchte. 
M dieſer ihrer Feufchen vergnügung/ fließen fie auf 
—9— von Salem leute / welche nach einem wal⸗ 
deritten / Der zur ſeite bei Samoſata gelegen iſt. Wie 
fie nun von ihnen vernommen / daß der Melchiſedech 
mit der ae Coͤlidiane in felbigeen walde fpagivend 
fich befände, beſchloſſen fie, mit Diefen hofbedienten ſich 
auch dahin zu verfügen. Alſo Hiegenfie von ihrem mas 
2 m zu fus dieſen beiden Föniglichen perſonen zu 
welche ſich gang allein in den wald hin⸗ 
7 u 








ein 
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nein begeben’ und allen ihren bei fich habenden bot Ste 

hatten, fie daſelbſt alleine zu laſſen Die gebt fan 

ung nicht gelten (fagte die Königin von Nnibe) und 
wird die Coͤlidiane gerne ſehen / Daß wir gu ihr kom̃en / 
weil ihre traurige gedanken fie allemal gleichſam an | \ 
reigen/ gefellfchaft zu verlangen: und wird zweifelsftei 

ihre traurigfeit Daher rühren / Daß mein bruder (toieit 
—— ſich merken laſſen / wie er feine alte lie 
neigung noch in fich entfinde, Wan dem alſo waͤn/ 
* Diſon) fo ſolte es mich wol herzlich betruͤben 
och Fan ich / dem großen gemuͤte des Araments 
ſchwerlich etwas ſolches zugleuben / und halte es vil 
wehr / bei Coͤlidianen / fuͤ eine wirkung ihrer gar zu hab 
tigen liebe. Es ſtuͤnde meinem Koͤnig (fagteAramena) 
noch weniger / als meinem bruder / zu verdenken / wan 
er der erſten liebesneigung folgte: maſſen des Jacobs 
beiſpiel zeiget / daß man wol zwei ſchweſtern ehlichen 
dörfe ; aber feine leibliche ſchweſter zu Heben 7 Ift wide 
Das göttliche recht 7 ſcheinet auch wider Die nature 
fireiten, Liebfte Königin! (antwortete Difon) meine 
erſte liebe feid ihr / unter abbildung der Diang / geweſen / 
und hat eure perſon / neben der unmuͤglichkeit / meine 
liebe zu eurer ſchweſter / gänzlich in mie ausgetilge 
Als er Diefes geſaget / kamen fie an den ort/ alwo ſie 
den Koͤnig von Salem und die Coͤlidiane unter einen 
fchattichten baum die ruͤcken zu. ihme kehrend / ſß 
fahen. Sie ſchlichen demnach leiſe hinzu / uͤm dieſ 
beide in ihrem geſpraͤche nicht zu verſtoͤren / und and 
deſſen inhalt mit anzuhören. Und Diefe behorchung 


vermeinten fie ohne laſter zu verrichten / weil e8/mi * 
ihnen damit zu ſchaden / ſondern vielinehr ſie zu troͤſſen/ 
angeſehen ware. Als ſie ganz nahe an fie gekor 


hörten fie die Königin Coͤlidiane von © 
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reden: Waͤre es immer muͤglich / mein vatter! daß ich 
den Aramenes mit der Koͤnigin von Meſopotamien 
teilen koͤnte / wie herzlich gern und ohn alle eiverſucht 
wolte ich Doch ſolches thun: nun aber wird mit hier⸗ 
urch die ruhe benommen / da ich iezt hören muͤßen / 
Daß ſolches nicht fern könne. Mein / liebfle'tochter! 
antronrtete Melchifedech) diefes ift verboten/ und Fan 
3 Fuͤrſten Abrahams angezogene heurat nichtes 
hiebeerweſen Dan der hat / nicht feines vatters toch⸗ 
ter / ſondern deſſen Nefin / feines bruders tochter / ge⸗ 
heuratet; und wiewol ſolches auch ſehr nahe / ſo iſt es 
Doch noch einen grad weiter / als dieſes. Aber geſetzet / 
es waͤre thunlich: wollet ihr Den wol / Coͤlidiane! fo 
niedrigen gemuͤtes werden / Den namen der Königin 
einer andren zuüberlaffen’ und ans des Königs fürs 
nemfler frauen, die ihr iegefeit/ eine geringeres ſtandes 
h werden? Noch viel ein mehrers ’ als dieſes / (gabe 
ölldiane zur antwort) wolte ich thun wann ich Die 
ruhe und zufriedenheit meines Königs’ und meiner 
liebften freundin dadurch befördern Fönte : ja ich bes 
hi die nidvigfte magd im Föniglichen, haufe su heifs 
wan meines Aramenes feufzen/ und meiner Ara⸗ 
na graͤmen / Damit Fönte geſtillet werden. 

Habet ihr aber / meine tochter! (fragte Melchiſe⸗ 
Deh/) deſſen rechten grund / was ihr euch einbildet ? 
etzehlet mir Doch mit wenigem / woher ihr. Diefes mut⸗ 
maßet? Ich wil ganz gerne ( antwortete fie) meinem 











* 


. battern hierin ein genügen leiſten / und bin leider } mehr: 


gen gewis verfichert/ daß ich nicht itre. Meine erzeh⸗ 
ung nun etwas weit herzunemen / fo-fol mein vater 
wiſſen / daß / als durch die iegige Königin von Arme 
E die Andagone/ offenbar worden’ dag der Brinz 

bimelech Syriſcher we! und ein, bruder er 
Re ie * gelieb⸗ 


4 
mi 
“ 


" ⸗ 
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bar ı ET TEE EEE EEE VE EEE 
geliebten Aramena waͤre / Die erfte befturzung Diefem 
tugendhaften Aramenes nicht verwehret / forort fich 
gegen mir zu erklaͤren / Daß er. mich lieben wolte maflen 
er folches hernach / in der höle vor Damafeo/ die und 
0 wunderbarer weiſe Vena / und von Dem au⸗ 
en abgefondert/ fo viel er für der Dalimire 
Fonte / fattfam ertviefe/ auch nachgehends / wie io 
zuſammen getrauet waren / eine große ruhe und netz ' 
gnügung von ſich blicken ließe / und ich. das geringfle 
an ihme nicht warnemen koͤnnen / Daßer feine Aramena 
anderſt / als eine ſchweſter angefchauet. Des geliebten 
Eimbers vergnügung, der nun für den König Tufcus 
Sicanus erfant war / auch zu befördern’ wurde der 
Aſſyrier Mitreus nach den Aborigenern abaefärtigt/ 
und ginge fein tag in Damaſco vorbei/da nicht mein 
König mit feiner (ne und mir ganz freudig und 
frei von Diefem König geredet / und fein ſonderbares 
verlangen / nach des Mitreus wiederkunſt / bezeuget 
hätte / al8 welcher die Königin von Mefopotamien 
demfelben in heurat antragen müßen. 

Es ift nicht zu befchreiben / mit was freude Die poſt 
erſchollen / als Mitreus von ſeiner fernen reiſe von dem 
Riphatiſchen gebirge wieder gekommen. Weil Ma⸗ 
mena und ich / eben den tag / uns im babe bei einander 
befunden / waren wir nicht dabei / als Mitreus bei Dem 
Koͤnig ſeine verrichtung abgelegt. Wie ich aber nach⸗ 
gehende zu meinen heran in Die kammer eintrate / 
ich ihn fo erblafft und verſtellet / daß ich / ganz 
ken mich nicht entbrechen kunte / ihn zu Vo 0b 

( aut | 








etivan der Cimber tob wäre? wolte Gott! | 
agen) daß deme glſo ſeyn möchte! Wie / mein 
———————————— | 
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Iramena woͤre / Die eſte | 2 diefe meine frage brachteihn 
en Aramenes nicht vermehrt) N 2 


gerllaͤren / Daß er mich lichen tu * annemend / wolte er mir nicht geſtehen / daß er 


eine ſchweſter / angefchauet, Zus nike aufu ine weife entfärbte/ und ganz entftellt 
qnuͤgung / der nun fe den König Iıla — ramena/ die ſolches fo fort / wie auch mein 


treus nach Dem Aorgenmn berlin entſethzen für ihren Cimber / hatte aber den mut nicht / 
in tagin Damaſch vorki/danidtat diernach zu fragen / und thaͤte nichtes / als daß fie bald 
einer weſter und mir gan freudig ihren bruder / bald mich anſahe. Sie bliebe in ſolcher 
m König geredet / und in Indadım beſtuͤrzung / bis der König fie fragte: Ob Mitreus nicht 
nach deg Mitreus vdalut arg bei ihr geweſen waͤre? Ein ganz erfchrockenes nein / 
alcher die Königin von Meennn war ihre anttwort: worauf der König fie fo wol als 
heutat anfragen müßt.  , michbeider hand faffete/ und mit ung in der Königin 
zu beſchreiben / mit waste  KHermione gemach ginge / alda Mitreus fid befande / 
Mitreus von ſeiner ſernen nik vonda und dieſer Königin erzehlte / was er bei den Aborigenern 
pebirge wieder gefonmen. Wale won dem zuſtand in Kitim / und von ihrem bruber 
eben den tag/ uns im babe bank dem Camboblafeon vernommen hatte. Wollet ihr 
en wir nicht dabei / als Mituibilt  nichteuer gerwerbe/ (ſagte der König su ihme / mit einer 


nig der A 
vor dem frulingnicht würde zu ung kommen Fönnen. 
Dabei nicht / dieſes Königs verlangen unD 


Gr 
bäftige liebeder K bäfte fürzuftellen. Sit 
0b Yu page frage Den Du ob © 
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ihr m; fein fchreiben von ihrem König mitbrächte? 
DSieſe frage machte den Mitreus ſtutzen / mein Koͤ⸗ 
nig aber antwortete für ihn und fagte : Es ſind dem 
Mitreus unterwegs rauber aufgeſtoßen / die ihm alles 
——— dabei dan dieſe briefe auch verloren 
worden. —— 2 
Eine kleine erroͤtung der Atamena / gabe mir hier⸗ 
auf zu erkennen / daß ſie dieſes nicht voͤllig glaubte 
wie dan auch ich thaͤte und mir gleich einbildefe /dag 
es hierüm anders ſeyn müfte / als mein —R 
Unſer beider unruhe nun zu ftillen / bliebe der König, 
ſelbigen ganzen abend / bei uns in der Hermione zim⸗ 
mer / da ein danz angeſtellet worden / und m er 
ſich über fein vermögen luſtig. Ich konte nachge ⸗ 
hends / wie wir zuſammen zu ruhe gingen / aus ſeinem 
ſtaͤten ſeufzen abnemen / daß ihn ein großes anligen 
drucken muͤſte. Ich wartete bis gegen den morgen/ 
Die ganze nacht fehlafloshinbringend che ich nach der 
urſache feines anligens mich erfundigte. Wie ich aber 
ſolches endlich/ mit vergießung vieler traͤnen / verrichtet 
und er anfänglich alles auf das leugnen geferet / ge⸗ 
flunde ex mir lezlich Daß ihn was fonderlicyes bes 
trübte / welches zu yerſchweigen höchfinötig waͤre. 
Er bate mich auch / nicht ferner in ihm zu dringen / ſon⸗ 
dern mit dem vergnuͤgt zu ſeyn / was er mir hievon er⸗ 
oͤfnet: und muſte ich ihm angeloben / A nn 
Aramenen / feinen ſchweſtern / noch einigem andern, 
— zu. melden / daß er mir ſeine betruͤbnis geſtan⸗ 
en hätte, 


ch war: anfangs mit diefer feiner vertramlichen 
erklaͤrung zu frieden / in hofnung / ichwürdenach gen 
vade immer mehr erfahren. Wie aber ſolches nicht 
erſolget / und bie betrübnus Die RUnIgEIDaN Une 





cr * — — 
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ben von ihrem K 
. I kn a . Ma a —— 
ntroortete für ihn und ſigte: Chfit 
nterwegs rauber — —1 


ine nn der Sram A 
ennen / daß fie dieſes nicht ee de fol 
ıch id un ur einbibk 

anders ſeyn muͤſte / al mein 
r unruhe nun gu fhillen bie I ne getroffen —* —— ſchiene es / als 
gen abend / bei uns in ber Semi — — —— eden / daß ſie unge⸗ 
hang angeſtellet worden, und md Id ruͤmete er wieder gegen 
n vermögen Kuftig, Sch kb ud ihr ba Sg N Safanrfonbentie: in der zeit alg 
ir zufarmmen zu Kann —— nad) Damaſco Famen/ und um Dig 





ı — daß el — drama ara, Dh große * 
/ ma 

h Alena ———— — ineneite 

anigens mich erfundigte mit welchen namen fie ſtaͤts Dem 

h/ — 2 ah —— — Mein Koͤnig wolte / in 









eugnn geht) —— in — Bert bliebe 
| ei 
1) nemal mi mit mit hievon ge 


Königund 
früling ung in Meſ⸗ en, ge 
an Ye he ‚die abweſenheit 


mein 
4 
liebe 


ielte, den König ihren bruder 
wittel hielte / ne — 


























Funft anfich genommen. — 
Ich / Diefer beſtaͤndigkeit warnemend / ward endi 
bewogen / aufein mittel zu gedenken / vie ich Diefe 
unglückfelige verliebte möchte vergnüge machen. (3 
Fame mir ungefärdiefer tagen’ als noir auf Der herreiſe 
begriffen waren dag gefchichtbuch der Philifter-S 
nige zu handen Darin ich funde/ nieder Ebreer 
Abraham gegen dem damaligen König Abimeled 
'E er wehnet / wie Die Sara / feines parterstochterimicht | 
3 aber feiner mutter tochter geweſen / und Doch fein mweib | „. 
4 geworden wäre. ‚Hierbei ur mir nun gleich eim/daß 
1 Abraham und Sara ja fonahe/ als der König Ara 
f menes und Die Aramena befreunder/ und alfo dief 
— beide / fo wol als jene/ ol zufammen Ve I 
| ten Ich überdachte Diefes eben bei mir/als die Könb 
gin Argınena zu mir in Das zimmer rate /umdORB | 
uch in meinen händen findend/ begierig monde / iu 
ſehen / was ich laͤſe. Weil ich es zu ihrer ruhedienlih 
erachtet / und viele anzeigungen Dahin Deutete/ald ob 
I! ihr der Cimber nicht mehr fo lieb wäre/als derchmnlige 
| Abimelech / weigerte ich mich nicht/ diefesihr foft zu 
geigen : Da ſie dan zu ervöten/auch eine befondere unrubk 
von fich blicken zu laſſen / ſich nicht erwehren £unte, Sio 
heit Du wol / liebſte ſchweſter! (ſagte ich zu ihr) Daf Die 
brü «liebe nicht allerdings verboten iſ / 
Mit beftürsung (antmwortetef 
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und nicht mit hiche fen Volt: Ba 
n-urfachen hetfür fücet/ Dicks nk 
gen, Aber er noolteim gaingſten 
3 / feine ſchweſter zu verhſen undühme 


die reife da erdan untarniens —4 
hit 


' geführet/ die er nach dus M 

ich genommen, 

fer beſtaͤnd igkeit tonrmemend mar 
aufein mittel zu gedenfen / we ihdil 
ige herliehte möchte vergmüg mn 
mgefoͤr dieſer tagen’ ala noir aufbehn 
aren / Das gefchichebuch der lied 
den Darin uch funde / wieda Ehnnfi 
gegen dem damaligen König Mit 
pie die Sara / feines parterstoctn 
mutter tochter geweſen / und Doc ld 
pre, Hierbei r mir nun gledl 
nd Sara ja ſo nahe / ala derKünk 
die Aramena hefreundet / und dl 


= 
r 


eben 





iftdass (fragte der König von Syrien/der 
zu ung hinein trate ) fo ihr, liebfte ſchweſier! niche 
ben Pönnet? Aramena beftürzte über diefer frage 
ermaffen daß ihr das buch aus den händen fie. 
name felbiges wieder auf/ und wolte dem König 
jenige / fo wir gelefen / auffchlagen. Aber fie bes 
ffefich bald wieder und’ mir mit den augen win⸗ 
d/name fie mir das buch ausden Händen, zu ihrem 
bruder fagend : Wir haben hierin den gefchichten der 
Mpitifter- Könige viel unglaͤubliche wunderwerke ges 
. fol verrichtet haben / welches 

ie 








: Die x nichts Davon hören wil / fonder 
! al jene ol zufammen ht — mei —R her liebe gegen mit / ihre eigene 
adachte Diefes eben beimirzabdu.b ügung hintan (eben wil / uͤm die meinige nicht 
a gu mir in das iimmer nat ul ‘ fie anihres Cimbers beſtaͤndigkeit / 
en 
b ie. Watich esguihtenkd nämlich mein König fagen wollen / ſoldes derheelet 
 oiele ampeigungen Dahimbuuthll ig ht gegen mir : fie woil aber dabei kurzum 
nichtmehr ſo lieb wmärerlsdnd ni "daß fie ihren bruder noch liebe / oder 
xigerte ich mich nicht Die iebe wermerke, Ich weifle aber garnicht mehr 
an uerröten/auch einebelondmiM! gay Diefem und dad * muß ich auch faͤſt glauben. 
ulofen fh michtermehrnkun geil derfch punct gehoben ſcheinet / > 
oft fehrefer! (agteih nik) WE * Gogcheg ohne fünde g kan /undich meinen KÜ 
— ze —— gram nicht länger ſehen kan / auch mir 

— — — er Die hierob entindende ſchmerzen gern lindern 
hits, Die mir KR a * WE RER möchte: 


B 
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möchte: als habe ich zu euch/ mein vatter / meine zu 
flucht nemen wollen 7 nicht /des 

Koͤnigs von Salem gut se unterhand! 
werde / bei dieſen beiden unglückfeltgen Herliebtenunl 
in guten ftand fesen Fönnen / und ihnen eiderſeits 
meine herzliche liebe Dadurch kund zu —* viſſen 
Ich begehre für mich nicht den. ganzen 2lramente 
Dern nur allein I halbes berg: und mag “9 Demnal | 
meiner wuͤrde abgeben/ was Da ——— ſo = 
mit allen vergnuͤget ſeyn / wanich nur dadurch 6 
| König und meiner liebſten Aramena ho dIne 
| Fönnen, Machet etwan euch mein vatter! An 

| gegen mir / alſo reden / Daß ihr Diefe — 4 
menes und der Aramena nicht billigen wollet / 
ich euch / bedenket doch / daß ihr — 

dem ihr den unfehlbaren tod meines Koͤniges 
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- 
im 
im 
Im 
Ih, 
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zumege bringer/ weil er unmüglich in —— km 

fummer wird ausitehen können.“ Was = tel 

Aramenes/ wan ich ihn nicht fol lebendig Ih 

8 —⸗ ihn ja lieber gar — 5* als ſeinen tod | hihi 

Norm 

* milde traͤnen dieſer ſchoͤnen Koͤnigin / verweh⸗ | und: 

ten ihr / ein mehrers zu fagen, Als aber der KAng woh 

Melchiſedech hieruͤber ſich ferner wolte ver — 

Br hörten fie nahe hinter ihnen ein gefchreis das war | ini 

ie ſtimme dev Königin von Ninive / ne Pa | ne 

N von der Koͤnigin / ihrer ſchweſter / uͤ puͤrte / fon 

und / ehe ſie 5 erkant / vor —5** M 

hatte: daher Melchiſedech und Coͤlidiane I 

ſtunden / ſich ihnen zu nähern. Es hatte fee 

Königin wert / RR — JR 
gleichwie felbige die 

Pal ander Dabei Irma Ay 





— te ſolches zu ihrem troſte: weil ſie un⸗ 





— — * unterredung mit dem 
en haben, 


| ee — — u Edlidiane) mich 
u Samofata allein laſſen / und fonder mich / dieſer 
pgierlufß genießen‘ weiſt du nicht / daß ich Die ftunden 
ee halte / darinn ich Dich nicht fehen darf? 
eiln ich Dich bei Deinem bruder wuſte / (antwortete 
) wolte ich eureunterredung nicht zerftören. 
36 —* u An * zuſeyn / daß ich 
Mein bruder (antwor⸗ 
— * Br —* mit mir zu reden / das ſeine 
liebſte Coͤlidiane nicht hören dörſe / und entſchuldiget 
dich dieſes nicht / daß du mich nicht haſt mit hieher ge⸗ 
rm * bee e die Coͤlidiane bei der hand / 
und weil — ſie gerne mit ihr allein reden 
Ber — darinn / indeme Melchi⸗ 
Koͤnig und die Koͤnigin von 
en Die Jaelinde Cafbiane und Eldas 
ie mit der Königin von en 9% 
waren / bon ihnen entfernet blieben, 
F ern und Aramena eine a or 
su reden’ fortgegangen waren / fagte endli 
Diefe mn Weiſt du auch Cölidiane! wovon heute 
Dein — mie mir geredet? er hat ſich abermals be⸗ 
muͤhet / mir feine vermutung fürzufkellen / daß er naͤm⸗ 
Jame * langes — nirgends Dimsaie 
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uf deſſen unbeftändigfeit/ zu deuten wiſſe Bedencke 
doc wie mich folches quälen muͤße / da ich zwar nim⸗ 
mermehr mir einbilden Fan / daß Diefer fonderbar- 
getreuer liebhaber einer folchen —* 


rede dieſes nicht ſonder grund / oder wiſſe gar ſeinen 
tod / und wolle mir / ſolchen zu vertragen / durch derglei⸗ 
chen beſchuldigungen leichter machen. Ach liebſte ſchwe⸗ 
ſter! weiſt du etwas hievon / ſo verhele es mir nicht / und 


quaͤle nicht meine ſeele mit folcher ungewißheit / die mir 


unerträglicher als der tod De ift. Ich weiß es / Ara⸗ 
mena ! (antwortete ihr Coͤlidiane) daß du nicht fähig 
bift / Dich zu verftellen/ und darum fange ich nun an zu 
glauben / daß du den Cimber noch liebeſt. Wie da? noch 
liebeſt! (fiele alhier die ungedultige Aramena ihr in das 
toort) welche reden ſeind Das? habe ich dan iemals auf⸗ 
gehoͤret / dieſem liebhaber wol zu wollen / ſeit Daß ich ihre 
habe lieben doͤrfen? zu meines Aramenes ruhe / (finge 
Coͤlidiane feufsend an) wolte ich wuͤnſchen / Du liebteft 
nicht mehr den König der Aborigener. Ach! warum 
das ? ( fragte Aramena +) ift dir Dan etwan wiſſend / 
warum mein bruder dieſen feinen alten freund alſo 
haſſet? Ex haſſet ihn nicht : (anttvortete Cölidiane) er 
liebet aber fofehr feine Aramena / daß er darum. des 
Cimbers glückfeligkeit nicht vertragen Fan und .... 
Halte ein / Coͤlidiane: (fiele Aramena ihr in Die rede) 


nnigfeit Fönne 
fähig ſeyn / dennoch aber befahren muß mein bruder ' 


ae u, —— ——— 


mich alfo zu betrüben. Du hegeft eine falfche einbil⸗ 


dung / von deinem gemal : Deinevolltommenheit/ und 
fein gewiſſen / forechen ihn frei von dieſem verdacht/ Den 


Du von ihmfuͤhreſt. Du verdoppelft mein leiden manı 


du mid) dergleichen worte hören laͤſſeſt. Nun Arames 

na! (fagte Coͤlidiane / und ſahe ihr ſcharf in Die augen) 

ich beſchwoͤre dich bei Dem lebendigen Gott / daß —— 
eis 


J 
i 





n Aramenes bald verlieren, O himmel! (vieffe 
mena/und fhluge in Die Hände) hat dan Aramenes der 
Coͤlidiane eröffnet / Daß er mic) noch liebe ?. Solches 
hat er mir (antwortete Coͤlidiane) zwar nicht Durch 
worte / aber durch wercke genugfam eröffnet / und wil 
ich es von Dir fordern/ wan deine hartnäckigkeitmeinen 
Aramenes folte von der welt bringen, \ 
Dieſe legte reden begleitete ein heißer tronen⸗bach / 
der Dan auch die fhöne Argmena verhinterte/ fo fort 
hierauf zu antworten. Nachdem aber/ dieſe beideherz 
Dinnen/eine weile in Die wette zuſammen geweinet 
ten / erholetefich Arameng zum erften wieder / und 
igte zu der Königin von Syrien: Was betveget Dich 
I immermehr/ fo unmügliche dinge zu begehren/ die 
‚wider Gott / wider das gewiſſen / wider die erbarfeit und 
den wolſtand lauffen würden? Biſt du Dan nicht uns 
terrichtet / Daß man feinen bruder nicht lieben muͤße? 
Diftdu dan nicht bereits Königin von Syrien / wel⸗ 
namen nur eine vertreten Ban? und glaubeft 
du von mir daß ich den König der Aborigener und 
- Mein reich Mefopotamien verlaffen wuͤrde um des 
Sprifhen Königs frau zu werden? Iſt Dan das wi⸗ 
der Gott / (antwortete — ) was fein ur 
| ü | 
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| | — der Abraham ur der wicht fein 
| 













geheuratet ? Iſt es an A du wen 
t Königin von — als daß ich ſolchen namen 
behalte / und dabei den großen Ara 
weil Der Koͤnig ſaget / Daß der Cimber ungetreu 
glaube mir zu / er wird deſſen grund haben. EM 
teft du demnach ensbeirvrabe übe —— 
Cimber gen und deine erſte m. | 
der annämeft? 





auch ſolches auf ihn wird ertwiefen ſeyn / wili 

lieber ſterben / als dir Deinen ehrenſtand rauben/ 
durch fünde und unrecht des Aramenes leben zu erhal⸗ 
ten begehren. Ich liebe dieſen bruder / aldmichfelbft: 
jſt es aber wahr / Daßer mich anderſt als eine ſchweſit 
lieben ſolte fo wil ich lieber feinen tod / als ſeine und 
meine unehre erleben. Ich bitte dich deshalben alles 
liebſte Coͤlidiane! ſage mir nimmermehr Davon wiedt / 
und ſchlage Dir dieſe einbildungen aus den ſune Zi 
es ia / zu unſer aller ungluͤck / wahr fo wil 
mittel finden / Das dieſem unheil fteurenE * 

/ 
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Daher Die begierde bei alle unterthanen groß - 
ne feine ı * zu men / um dieſer groß 


n hoher —— zu ns ‚Sie wurs 
| ingefamt von ihr ganz gegrüßet/ und 
—— wol als Coͤlit 3.07 ein ganz munteres we⸗ 

u fie unter Diefe gefellfchaft gerieten. Die 
fen ge wrong sart Diefer hirten / 

ſo gleichförmig / Daß fie 






Hrn op ch han eiuſtigte. Sie gienge/mit 
ihrer bei (oa neben gefe ee ihr aus dem wal⸗ 
De gefölget/ Durch alle Diefe an befchauete Die 


herden / toi nicht — die ſchoͤnen ſchaͤferinnen / wel⸗ 
che / unter ſo ſch —— re dennoch mit ſonder⸗ 


erde herfür leuchteten. 

Inter allen Dielen, 17 behielt Amphiliteden fuͤrzug / die 
— ein war in acht ges 
en word ie muſte ausdemhauffen Der ans 

herfür kommen / und den Föniglichen — BC) 

äheren. Ihre ſchamhaftigkeit / die doch mit Feinerib 
| rmiſchet war / gabe ihrer natürlichen fhöne 
| en gei zufaß. Als auch die Rönigin mit ihr 
in — ngelaſſen / erwieſe fie nicht weniger 
einen g and / und beantwortete alle fragen 
mit fopernänf beſcheidenheit / daß die Königin ein 
— a anihrfchöpfte. Weil Nahor / 
Elihu und Bethuel eben dazu kamen / und die Koͤnigli⸗ 
Sata begehen fagte die ſchoͤne Königin zu 
Son ch wundere nun nicht mehr / Daß fich allhier 
| aim hirtenftand befinden / nun ich ſolche ange 
‚neme fchäferinnen anfehe/ die wol mürdig —— ih⸗ 
en verehrt zu werden. Elihu kame dem Nahor zuvor / 
dieſes zubeantworten / und fagfe: E. Maj. glauben 
wit / daß der vr feine —2* mehr zu ſehen / —* 















m 
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nach folchen fünsiia gufapn mic —5 einfame 
ap Aber UNIER Scheide 
folche fehönheiten hege / die auch Die fchönfteKöniginder 





ee war / hat fugrüber bemgegebenenfobunferer 
Königin vergnuͤgt zu ſeyn / weil dadurch alles frauen⸗ 


„(antwortete Nahor /) ihrer vielen in dieſer gegend uns 
recht thun / wan fie der Sea und Rahel wolten den vor⸗ 


“RE oh 


¶ Dieſe fhäferin / über ſolchem lobder Königin ga 


Slahonaushäfitie,in rer nn oeaman eine pri 
| — 

ibe nicht fuͤrzi die luſtige Sande⸗ 

66 meinet / heiſſet Aprite / und erhaͤllet ihre 
gen: —— Amphilite / einen ſonſt getreuen 
| er / hat koͤnnen abwendig machen. Sie hat es 
unſchuldig gethan / Cantroortete der verliebte Nahor /) 
und weiß ich wol / daß es an ihr nicht lieget / daß der 
noch nicht zu feiner ſchaͤferin uͤmgekehret. Aprite 
kan freilich nichtes dafür / (widerredte Sandenife) 
fondern unfere ungerechte richtere find daran ſchuldig / 
Daß eine Zen liebe getrennet worden. Bei dieſen 
worten/fliegen der ſchoͤnen Amphilite Die traͤnen haus 
fig in die augen / wie fehr fie auch folche verbergen wol⸗ 
te: wodurch wicht allein die Königin von Mefopotas 
mien / neben den andern / zu mitleiden beweget / ſondern 
auch begierig wurde / das jenige / was von ungerechten 
richtern gedacht worden / etwas uͤmſtaͤndlicher zu verne⸗ 
F zumal ſie nun für ihr obliegen achtete / als ihre 
nigin / ſich um die gerechtigfeit angunemen / und 
darnach zu ſehen / daß einem jeden recht wiederfahren 


moͤchte. A 
Wie gerecht und gütig ift Doch der himmel/ C ſagte 
hierauf Sandenife) der uns nun einmal erlöfen tools 
len von den drangfalen/ Die wir bisher ſo vielfaͤltig er⸗ 
litten. —— Amphilite! und klage deine noht 
unſerer Koͤnigin: die ſtunde iſt nun vorhanden / da 
der himmel: Deine tränen und ſeufzer erhoͤren will. 
E Mai. u. —* —— 
ungeitigen eifer/ ( finge hierauf Amphilite an zu reden 
die/ unſere fehäfer-handel für fo babe ohren zu benen 
Ya; iiij 




















a 152 Aramena V Theils 







nicht /t iß ul 
Königin noch über fie ſei und mehr zu ieden hab⸗ 
alle ihre große verfolgere. Indeme mir Sa 

nen wil / (antwortete Amphilite / mit fonderbanan 
J. nemlichkeit) beſchuͤldiget fie mich einer ſo großen um 
beſonnenheit / als wan ich an der gewalt und güteum 
I ferer Königin zweifelte; und ſchadet fienmir alfoımehn 

Hi als fie mir vorteil bringe. Sie fol euch nichtes 
N den / meine ſchoͤne! (ſagte die Königin zu ihr ) ſond 
" vielmehr euer bäftes fchaffen: wan ihr mir nin 

wollet / worinn euer anlıgen beſtehet. Nimm⸗ 
kan ich dulten / daß euch unrecht gefchehe/umdbirteidy 

| euch alle hülfe an die ihr von eurer Königin erkon 
| koͤnnet. Amphilite fiele der Königin + für Diefes.am 
| —“ zu fuße und kuͤſſete ihr den ſal Me 
ro N 


| Wieſie aber nachgehends annoch verzoge zudede 
fuhre Sandeniſe fort / ihr anwalt zu ſeyn und 
Wan E.Maj, von mir allergnaͤdigſt | 


mas der Amphilite ift begegnet/ fo oil io für fiefpre 

| chen: Weil ich wol ſpuͤre / Daß viele neben- | 

4. moedi Rn) und me 1 m Free 

il ich mir | 

diefer fehönen ſchaͤferin nichts gemeines begegnet 

| als lade ich hiemit Dieganze geſellſchaft / dieſe gefebiche 

| mit anzuhören ; Als fie das gefager/ name fiedie Am⸗ 

xhilite felber, bei der handy und ginge alfo/ mie gefoige 


Monnoönn J 


lin —* ioilini 


RE TORI ION A 
Hit join io 
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Aramena V This Das Erfte Bud). Mi 
fünen Dorfen. alfarder andern/ wieder gurück an dag Auferfte des wal⸗ 
ee Ü dB ba fie das gefichte geg Mean en der miefen fr bebiete. 

a Ber nun unter = chattichten baum. fich nieder 
wider gethan hat. Lin tu —— der = von Ninive / an eu H 
Ne —* aney Die jünger amena / der 


— ein ren 9— —5 —— me nm 
m noch über fiefeirumd mehezundela \yertreulichkeit zwiſchen ihrem ſchwager und den Bes 
große berfolgeres dene mie ——— Diſon und feine AD Im 





/ (antwortete Amphilte / mit ondehr wi eingenommen hatten / und ihm 

eit) beſchuͤldiget fie mich eine he sie —* He —* Die freun Fe 

heit/ ale wan ich an der gemalt Amph tten alle diefer koͤniglichen gefell- 

igingtoeifelte ; und —* ehe die Fre und fürnem “ 

r vorteil bringet, Cie foleuch id Bis e/ als —— verblieben. 

e eK uhnus befommen zu reden / 
uer bäftes [chaffen: tan ihrimid —— eföniglich — 

sein euer anligen bejht, —* —9— ihre freundin’ die ſich hinter die nee 

Iten/ Daß euch unrecht geſcheh/ m ch iv anfchauend/ hube fie alfo an zu 

ia neue " 

nphilite fele der Königin’ 

Ha abe Ar ie gefchichte * Cherſion und der 


bee n ds anno An eſo viel herz als ſchoͤnheit häfte/ 
— SE — en 








deniſe fort / ihr anwalt su feyny m che —— 
— Er —— 
philite ift begegnet; fo —8 age iſt hoffe i 
4 ol —* daß biele —* nicht / daß en ich bin / ſol 

chen, Ich bin hiemit ſ⸗ gen :fondern ich bin deſſen vielmehr 
him) umd weil ich mir fürbikih 


aan ah 

ne get 
— due 

Derhandrun ginge — 


meiner uͤbelredenheit / ich dan⸗ 
3* mein ner a un ni uhörern ee —— 
Andi eh ee undin beizuſte 
verſchaffen. Amphilite ift in der * 
Im Da N für unstegt, SI Date 


| — 
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der Ghebron / ſo noch im leben / verheuratete ſich mit der 
Danis / die mit ihrem bruder / dem Reba / und einer 
chweſter der Berinthe / von dem Tauriſchen gebirge 
gekommen / und ihre wonung in Amida auf⸗ 
hatten. Sie waren von dem fuͤrnemen ge⸗ 








ſchlechte der Enakim / auch fuͤrtreflich reich: daher der 
hebron nicht allein eine herzliche heurat: mit der 
Danis traffe / teil fie fehr tugendhaft und begüteret 
war / fondern er geriete auch Dadurd) in Die vornemſte 
fehroiegerfchaft Diefer ganzen ‚gegend ; maffen: feiner 
frauen fchweiter / Die Berinthe / dan Targas/ unſeres 
Dberprieiters brudern / zur ehe hatte / welcher der fürs 
nemſte richter in Amida war / und auch den Reb 
ſeinen ſchwager / zu dieſer ehre befoͤrdert. ee 
Das erſte jahr befchiene ſeinen eheſtande mit lauter 
gluͤcke / indem die Danis ſofort geſegnet wurde. Als 
aber ihre geburtzeit ſich naͤherte / brachte fie zwar g 
genwaͤrtige Amphilite glücklich zur welt / muſte 5 ) 
Dabei felber Die augen zufchließen. Alſo fahe fich Che 
bron / durch diefen großen verluſt / ſchier aller — 
beraubet / die er von dieſer vorteilhaften heurat vordem 
genoſſen hatte. Die kleine Amphilite erhielte diefelbe 
noch ein wenig: maſſen der richter Reba / ihrer mutter 
bruder / ſich ſofort ihrer anname / und / ſeine zu der 
Danis getragne liebe völlig zu erweiſen / fie zum einigen 
erben aller feiner guter ernennte / auch in ſeinem hauſe 
fie auferziehen ließe da fie nicht anders / als des richters 
Reba tochter / genennet wurde. Ob nun wol die 
Berinthe / des Reba noch lebende ſchweſter / dieſes glůck 
der Amphilite beeiferte / und lieher ihren beiden toͤch⸗ 
tern / der Phalerinthe und der Tilidee / ſolch ein großes 
u gegönnet haͤtte fo Dorfte fie Doch nichtes Dagegen 
agen/ fondera muſte dem / Reha / ihrem bruder / IM 
| willen 






“ 


Eu - 


ir. ar ne = 


| 


Das Erſte Buch 155 

willen laſſen/ en der. mit feinem wolthun ungesteungen 
el ihren wolte. 

- Unfer Oberpriefter / der Telecles/ hatte einetochter 

n ſohn / die Halida und den Cherſis / von de⸗ 

ne fchon zehen / dieſer aber fechg jahre alt war / 


















"tie Aimphilite gebohren worden. Beil nun diejelben 


‚flets in des Targas haufe aus: und eingingen / auch 

oͤfter wan der Oberprieſter in amts gefchäften ver⸗ 

reiſe u halbe jahre bei dieſem ihres vatters 

bern verblieben: als gewoneten Cherſis und Am⸗ 

te von Findbeit auf mens, alfo daß jie einans 

bten, N noch — — Der Reba / 

wi tter / förderte dieſes nicht we⸗ 

große heurat niemand lieber / als der 

| Teleeles ſelber / als ex. hiervon 

io beginnen nicht zumider / und 

a Sk ganz Feine urfach / hierin ent 

o wurde / nicht allein durch dieſer 

neigung / ſonderen auch Durch Das wollen 

dieſe liebe zwiſchen ihnen angezuͤndet: e 
uch m Den zunemenden jahren / fo ungemeine 
* digkeit und. freue zu tag legten/ Wr 


| en en Kae BAER zur — 2 


. (irn en oltf ohne neid ſich findet’ 

auch / die meifte febäfer hieruͤm dem 

n und feiner tochter Diefen vorteil und 

ran 9 Bert der Liches/ Damaliger vermefer in 
rg Hol ud fen ein ae namens Drimedony 
ei bekuͤmmert / Daß. Chebron hierdurch Das vers 

ih amt an ſich ren undfo dan des alten grolleg/ 
der zwiſchen ihme und dem Sr imebon ware / gedens 
len würde: dan diefer ſchaͤfer war dem guten —5* 
m Dies 





Dorg fc) 
ratet 


| | ſchaft / nicht wenig —— 
Ei; Des Ehebrong ma eine a 
=; und neid wider zuname. Es macheten 
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’ in vielen Dingenzu nahe getreten / rch dA 
und he e 
Liches hülfe und anfehen/ damit Durch ge ge 
| ie nun dieſe beide hierlim beforget toc 
ſeh daß unge Deere Jic a) 
in —— 
N ter/ fo glücklichen fortgang 
= tochter zur ehe gegeben to 
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— 


Wr] 








— 


chweſter / dr Gunomer * 
te / als wuchſe dieſem 





ger H 


SSE 


IB Aches / bald darauf / eine Se —* 


haftere heurat / zwiſchen Des Fi 


| i rd mh A richters 2 ter kochten 
——— Wu) 5 


Diefer Sincab eine richter-flelle a t. 


Diocles eben uͤm dieſe zeit a IN Te ei 
Helibor/ fein ſohn / im amte nac *— 
und Oromedon faſt alle richtere/ Dberpni 
ſter aufer Dem einigen Reba/ befamen 


und nun mit aller macht —— rüpe gus 


denken / tie die heurat des Cherſis mit d des € X 
tochter Eönte hintertrieben werden. — 


Weil Telecles/ aus herzlicher liebe zu 1; un f 





Opf 
10001 Hop! 


DL 90 19091 
DI, JOODT 7000 


DL 1aopf Iaopl 1009 
ne aan aan Iaafı 








i die Amphilite etwas fürbringen : Daher »achten I Mi 

| ben Cherſis ieiber fich zu machen’ und ed Targab | ten 
Füngfte tochter Die Tiliden/ ihm anzufeeien. Sid 

fovon herzen einfältig und gar nicht hönmwar/ hat 
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/ * die liebe den Cherſis hierzu nicht 
uͤrde verleiten koͤnnen / und fie eine andere urſach ers 
denfen müfen. Die Era Des verweſer Eiche 
| ug Pace verdan fchäfer Abinael auf; der hier 
iſt / daß er der Amphilite aufwarten / und 
gelbes wi ar bemühen folte. Es hatte bisher 
/ als die F unmöglickeit abgehal⸗ 
zu lieben / weil er ſie mit dem 
verlobet ri Als ihme aber die — ** fürs 
/ tie Bde flhe heunat! gewiß nicht waͤre / und des 
freunde ol heurat ſchwerlich zugeben wuͤr⸗ 
den / er F ſeiner baſen / der Tilidea / aufzuwar⸗ 
ten —** leicht zu einer ſache bereden / 


mühe den Abinael verliebt machte/ 
Fa uch der Halida und Phalerinthe nicht 
unſchuldige Tiliden zu überreden/ tiedaß 
ie liebte: Wie nun hierauf Diefelbe ihre 
* als zu ſonnen Far herfuͤr blicken ließe / 
ſich / der Cherſis und die Amphilite / dieſer 
zu ihrer beluſtigung / alſo daß Amphilite 
a reden war / daß Eherfis in unferen verſam⸗ 
np m Ziliden aufwartete/ undihr von liebe fürs 


billige —— daß ſie dieſe unſchuͤldige alfo 

thut aber nicht die verwehnte ju⸗ 

wan he ar uten tagen angefüllet, nicht 

—* wo ſie genug luft —* 64 Tilidea hielte ſich 

unun / ihrer herſis ganz verſichert / 
Mr dieſes ihr ——6 fo geheim 
Damit fein mufle : arm fieesmir und meinen ge 


fpiefianen / wie auch dem Abinagel / vertraute / und ge⸗ 
gen dieſem ſich anerbote ihme bei der Amphilite mit ib 
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nem guten worte zu dienen. Abinael name dieſes von der 
Dilidea mit allem danke an / und ob ergleihvonunsans 
dern / auch ſonſt aus allen umſtaͤnden / wol merkte / aß 
es mehr fcherz als ernſt mit dem Cherſis und der Tilidea 
ſeyn mochtt / ſo bediente er ſich doch derſelben / üm Durch 
fie der Amphilite feine beſcheidene liebe fürtragen zu 
lafien. Tilidea feumte auch nicht fein wort bei der Am⸗ 
ice su reden: wodurch Diefe bewogen wurde / zu glau⸗ 
n / wie daß Abinael/gleich uns anderen / mit der Tili- 
dea ſich vexirete. Sie lieſſe demnach dem Abinael viel 
gute vertröftungen geben / welcher folches voll guter 
hoffnung der Almeſia endeckte/die es wieder ihrem brus 
der / dem richter Sineab / ſagete /Durch den es auch dem 
Reba zu ohren Fame. | 
Man kan erachten / mit was fehrecken Diefer vers ⸗ 
nommen / Daß feine pflegtochter einen andern / als den 
Cherſis / und zwar einen gemeinen fehäfer liebe. Held 
dor und deſſen ſchwager der Oromedon / imgleichen der 
verweſer Liches / feireten nicht / den Reba ferner zu vers 
hetzen und ihme zu gemuͤt zu fuͤhren Daß auf dieſe 
weiſe ſein groß erſpartes gut unter froͤmde und dazu ges 
meine hirten kommen wuͤrde. Reba entſchloſſe ſich in 
der hitze / ſelber zu heuraten / uͤm damit an der Amph 
lite ſich zu rächen / und ihme andere erben zu ſchaffen 
Zu der Amphilite groffem ungluͤck / war fie Damals 
nicht zu hauſe / wie dieſes fürlieffefondern mit uns nach 
Haran verreiſet: und ob gleich Cherſis ſie ſonſt nie zu 
verlaſſen pflegte / ſo hatte er doch dißmal nicht mit rei⸗ 
fen koͤnnen / weil der Oberprieſter etwas unpaͤßlich wor⸗ 
den / und daher ihm nicht erlauben wollen. Wie nun 
derſelbe bei feinem vatter ſich befande / brache Tilidea 
ihr verſprechen / geheim zu bleiben / und eroͤffnete dem 
Targas und Der Berinthe / wie Die ſachen mit 
un 
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undden Cherſis ftünden. © Diefe hierüber mehr als 
} hoch erfreuet / weil fie folches vorher niemals glauben 
an machten es alſo fort Durch ganz Amida laut⸗ 
es zu Niſibis / da der Oberpriefter wohnete / 
cht lang verſchwiegen bliebe. 
iefer vername mit beſtuͤrzung die fin-änderung 
Dar und hättelieber rn gleich Tilidea 
bruders tochter war Daß Cherſis bei Der Als 
lite geblieben waͤre / teil Dievon dem Meba einfo 
| n hätte. Als er aber den C 
er zur rede ftellte/ eröfnete der ihm alles / wie es 
/ voie fie / Die Tilidea aufzuführen diefelbe bei 
Ihrereimbildung bisher gelaffen harten: und verficherte 
er an feinen vatterı Daß er lieber ſterben als die 
—28 verlaſſen wolte. Teleeſts verwieſe ihm hier⸗ 
——— wi ch dazu gegeben, daß frin bruder 
Tilidea befreundte Diefes von ihme 
a Um. aber dem unlufts der hieraus entftehen 
Jbeigeiten vorzulommen/ reifete er ſelber / wie matt 
er ‚feiner Franfheit ware / nach Amida / den 
Cherfis nicht mitnemend/ und vermeinte/ den Targas 
= — ze Diefer wegen zubefricdigen, Als ers 
eien tagreiſen den abend in Amida angelans 
—* er niemand in ſeines bruders hauſe / und 
ge ihme die leute a der / neben allen fürnemen 
leuten in Amida / bei Dem verweſer Liches zu gaft waͤ⸗ 
ren / maflenalda der richter Reba / mitder Sireme/ 
des Liches tochter, hochzeit machte. 
Eine fo unvermutete ** kunte nicht anders / 
gs große verwunderung bei dem Telecles erwecken. 
Sun ar hr ung ſolte / daß Reba 


a hi dert : auſer daß er diß für 
daß er eines fohnes und der * 


philite 
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* e heurat rückgängig wurde geglaubet ‚haben. 
rwegen finge er von neuem al auf ag don 
* und in dem unwillen ginge er nach 
zeit hauſe: da alle anweſende 89 
den entfingen, als wenig a se —* —* 
Een ließe. Seine tochter und deren mann / wie auch 
Phalerinte mit ar. manne / merften und —— 
Oberprieſters unwillen: Die auch dieſen 
mit der Tilidea ae —— er. 






ni Ferm mer er erſt den großen m 
feinem bruder — zwiſchen dem Serie und 


Weil Die En ot uͤm diefen —— mol 


Tilidea nicht zu Dulten / enden —A n zu 
halten / daß er fie ehlichen muſte. Weil Amphilite 
lu Des Reba here? verloren / welches 

elecles am meiften bervogen hatte fie 


ſich gabe/ Fame ui mit mir/ von u nie 
aus Haran / wieder nach Amida; dahin ich fie * 
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allein begleiten fondern auch wegen unferer geftifteten 
f aft / einezeitlang bei ihr bleiben wolte. Wir 
waren kaum in das haus eingetreten’ da begegnet ung 
Sireme / und hieße uns wilkommen. Weil Amphilite 

ie Sirene / als des Liches und der Almeſia tochter, 
wolkennete / lachete fie anfangs/über Diefer der Sireme 
ingemaßeten bewittung. Wie ihr aber Diefelbe mit 
item etnftlichen weſen anſagte / Daß fie des Reba ches 
feau wäre, verginge ihr bald alles lachen, und fehoße es 
bre.fo fort auf das herz / Daß vor fie ein großes unglück 


ei fölcher ihrer beftürkung / kame Reba felber da⸗ 
di: der dan wegen Abinaels fie noch für fchuldig hal 
tend, mit einem hönifchen weſen fie grüßete/ und gegen 
efeiie heurat mit der Sireme entfchuldigte/daß naͤm⸗ 
ae aus der ihrigen geflofien waͤ⸗ 
re / indem fie eben fo geheim mit ihrer liebe gemelenv und 
er Bon anderen erfahren müßen, wie ſie ihr hätte den 
WMinael auserwehiet. Sie wolte zwar hierauf fich ents 
ſchuldigen / fandeaber fein gehör / und muftefie bei mir 
troſt ſuchen: den ich aber anderft nicht zu geben 
wuſte als daß ich ihr unglück mit beweinete. Es bliebe 
auch nicht bei diefem unſtern / und muften wir gleich 
darauf erfahren / Daß Telecles feinen fohn an die Tili⸗ 
Dea verlobt hätte. Der Amphilite wurde auf einmal 
| Bgne ſoviel zu ertragen / und war alles ihr anderes 
den gegen dieſem für gering zu achten / weil fie den 
Eherfis jo herzlich liebte; wiewol fie auf deſſen beftäns 
Digi nut noch ihren übrigen troſt feste, Er erfuhre 
. zu Niſibis / was in Amida fürginge: das ihn dan 
bewoge / ungeſeumt zu ung zu kommen. Er beſuchete / 
alle andere betrachtungen hinten ſetzend / ſeine Amphi⸗ 
hie am erſten / und machete ur ihrer viele ien * 

| e 
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reden / und urteilen : bei ihr aber erweckte er eine ſo 
liche freude, daß fie alles ihres leides vergaße / num 
einer treue fich verfichert fahe. Reba / die einigfeit Dies 
er beiden verliebten fehend/ geriete in nicht geringe ver⸗ 
wunderung / und finge/ wiewol zu fpat any zu merken / 
daß er ſich ſehr uͤberellet hatte. Doch ginge nun der Si⸗ 
reme liebe allen anderen betrachtungen bei ihme weit 
* alſo / daß er das unrecht / ſo er der Amphilite erwie⸗ 
n / ſo ſehr nicht — wan er noch unverheura⸗ 
tet geweſen waͤre. Er bote aber ihnen beiden feinedienfte 
any ſowol bei dem Telecles / als bei feinem ſchwager Den 
Targas / und fich der Amphilite den alten freund noch 
in etwas erweiſend / erklaͤrte er ſich dahin / daß / wan 
Sireme ohne kinder ſtuͤrbe / ſein gut der Amphilite al⸗ 

lein werden ſolte. 
Unſere beide verliebte / achteten dieſes anerbieten nicht 
ſonders / auſſer daß es den Telecles bewegen konte. So⸗ 
bald aber Cherſis von ſeiner Amphilite abzukommen 
vermochte / eilete er zu feinem vatter: welchem er ſoviel 
an Daß er fich gleich wieder bewegen ließe/ auf 
eines fohnes feite gegen die anderen zu treten. Dieſes 
berurfachtenun in ganz Amida einen großen laͤrmen / 
Da nicht allein der Tiliden eltern, fondern auch ihre vers 
wandten / alsder Sineab und andere, diefes hoch ent, 
funden und ſchluͤßig wurden / bei den König zu Babel / 
als unfrem damaligen herren / hierüber zu klagen / weil 
die richtere in Amida / als die es mit anginge/ in dieſer 

- face nicht ſelber ſprechen kunten. Telecles bemuͤhete 
ſich dagegen mit allen kraͤften / dieſes abzuwenden / auch 
Bingen Reba und Helidor dazwiſchen / wiewol ſie beide 
mehr nach des Targas ſeiten hingen. Inmittels wur⸗ 
de dem guten Chebron / dem vatter der Amphilite / fo 
bange gemacht / daß er / die gerichts unkoſten werda 
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zen/ mitdem Abinael fi) nach Amida verfügte/und 


alda öffentlich 3 erklaͤrete / wie ſein wille waͤre / daß 
feinetochter dieſen ſchaͤfer ehlichen ſolte. Abingael / von 
liebe uͤbereilet / zeugete auch wider die Amphilite / daß 
die ihm große verſicherungen ihrer gegenliebe hätte ge⸗ 
ben laſſen. Alſo wurde der Oberprieſter von neuem irre 
cht / und als man dieſe ſache unterſuchet / fande es 
daß es alles daher geruͤhret / daß man die Tilidea 
auffuͤhren wollen. eil aber Cherſis fuͤr liebe und 
ſorgen kranck wurde / und durch ſeine gute goͤnner den 
Oberprieſter überreden ließe / wie er ſterben muͤſte / wan 
er die Amphilite nicht bekaͤme / als muſte der gute Abi⸗ 
nael bald wieder abſtehen: Da dan auch der Chebron / 
auf zureden der freunde des Cherſis / ſich dahin erklaͤr⸗ 
te Daß er ſeiner tochter ihre freiheit laßen wolte / denje⸗ 
zu der ihr belieben wuͤrde. 
Wie nun alſo wieder eine angſt vorbei war / und in⸗ 
deme man noch in ſolcher verwirrung lebte/ riete gegen⸗ 
waͤrtige ſchaͤferin Eidania der Tilidea / eine prieſterin in 
bes Teraphim tempel zu werden : weil Doch vermutlich 
waͤre / daß Cherfis mit ihr nimmermehr wol leben würs 
de / und fie alſo einer boͤſen ehe zu entgehen / dieſes mit⸗ 
tel nuͤtz⸗ und ruͤhmlich ergreifen wuͤrde. So einfaͤltig 
Tilidea ſonſten war / fo begriffe fie Doch dieſes wol / und 
Fame ploͤtzlich mit dieſer ihrer erflärung herfuͤr / als nie⸗ 
mand von uns im wenigſten daran gedachte. Man 
kan ermeßen / mit was ſreuden ganz Amida dieſes ver⸗ 
nommen: Weil dieſes das einige mittel war / ohn fer⸗ 
nere weitlaͤuftigkeit und rechts-fürung/aus dieſem han⸗ 
del zu kommen. Und wiewol ihre eltern / wie auch ihre 
ſchweſter / und die andere wiederſacher der Amphilite / 
es lieber anders geſehen haͤtten fo nuſten ſie doch nun 
aus der noht u ya und ihren unwillen 
u 


verber⸗ 
— 
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verbergen. Gleichwol brachten fie bei dem Telecles zu 
wegen / daß er / üm ihnen einiger maßen / für die vor 
feinem fohn und der Amphilite an der Tilidea perfon 
erlittene beſchimpfung / eine vergnugung zu thun / Dem 
Eherfis befohlen/ nicht fo fort feine heurat mit der Am⸗ 
en zu vollziehen, fondern fich eine geitlang aus Ami; 
azu entfernen/ingwifchen Amphilite bei ihrem vatter / 


dem Chebron / in unferem dorſe verbleiben folte/ das 


wurde auch alfo vollzogen / und achteten unfere beide 
verliebte dieſe kurze trennung nicht ſonders / weil fichers 
nach auf immer ſolten vereinigt werden. 
Wie treuherʒig und verbuͤndlich ware Doch der ab⸗ 
Ik Den fie in 2lmida voneinander namen, und be 
o 


hle mir der Cherſis die aufſicht uͤber ſeine Amphilite / 


je ich täglich feines andenkens erinneren ſolte. Auf ei⸗ 
ven tag geſchahe aus Amida digfer dreifache auszug / 
da Tilidea mit allen ihren andertoandten und Dem 
Dberpriefter/ nach des Terayhim tewpel / Cherſis nach 
Ur / und Amphilite nach ihrem dorfe reiſete "Alle unfere 
hirten und ſchaͤferinnen / wurden uͤber ihrer ankunft er⸗ 
freuet / und ſtellte ſich des Orimedons frau / die Euno⸗ 
me / da doch ihr man / als ein abgeſagter feind des Che⸗ 
brons / neben ihr / zu der Amphilite verſolgung viel ge⸗ 
holfen hatte / zum allerhöflichften gegen ihr an / bewarbe 
ſich auch fuͤr anderen uͤm ihre gunſt / vorgebend / ſie muͤ⸗ 
ſte fie als kuͤnftige Oberprieſterin dieſes landes / und 
ihre naͤheſte ſchwaͤgerin / da ihr bruder / der Helidor / des 
herſis ſchweſter geehliget / verehren und anſehen. Weil 
ein gutes gemuͤte leichtlich glaubet / als fiele es deruno⸗ 
menicht ſchwer / die Amphilite zu gewinnen. Alſo wa⸗ 
ven dieſe beede ſtaͤts beiſammen / und folgte Amphilite 
der Eunome raht in vielen ſtuͤcken fo gar/ daß ſie / auf 
ihr gut · befinden / zu verſchiedenen malen — bei 
| | ihrem 


VE 


Das Erfte Buch. 165 


— —— 


ihrem wettlaufen / fieg-Fränge auffeste: das dan sum 
öftern den Abinael traffe der von der hand Der Ihönen 
Amphilite mit großem vergnügen / fich gefrönt ſahe⸗ 
weil er fie noch immer / wiewol fonder hofnung / liebete. 
Wiewol nun Amphilite ſo vorſichtig ſich erwieſe / zu 
verhüten: daß fie nicht mit dem Abingel allein zu reden 





ãme / kunte fie doch ſolches nicht allemal vermeiden: 


wiewol er fich nicht wird beruͤhmen koͤnnen / daß ſie je⸗ 
mals ſeinen liebesreden gehoͤr gegeben. 
| —— verftriche num diezeit / die Cherſis aus⸗ 
bleiben follen, und brachte ung Eunome einestages Die 
port wie er in Amida angefommen waͤre. Wie nun 
ie verliebte Amphilite mit der Artainte (Die hierzu ge⸗ 


| pen: und mir, in dieſem holze / gegen der abendzeitg 


en ginge und ung beiden ihr verlangen nach dem 
Eherfis begeugte / Fame der Eunome hirtenfnab ges 
laufen / weicher ung anmeldete / wiedaß Des Dbers 
priefters fohn ankaͤme. Amphilite eilete mit ung beis 
dendemfnaben nach/ der ung den weg zeigete. Wie 
nun / unter den fchattichten bäumen / Drei manns⸗ 
perfonen ung begegneten / vermeinten wir / daß der 
Eherfis darbei feyn toürde. Indem lieffen ung Diefe 
Dreie mit auggefpannten armen entgegen und Füßeten 
ung / ehe wir ung ihrer —* kunten; Es waren 
aber dieſe perſonen / drei verkleidte weibsbilder / als 
die Eunome / welche des Abinaels baͤſtes kleid/ foer bei 
den feſtagen zu tragen pflegte, angeleget und Eidania / 
und Melidig / ſo hier beide gegenwaͤrtig ſind: und wa⸗ 
sen dieſe beide von der Eunome aufgeſprochen / Der 
Amphilite eine luſt zu machen die fih dan auch in ih» 
ver männer Fleider verftellet hatten. Wie nun biefer 
aufgug viel lachen gabe / alfo vertrate fernerdie Eus 
nome die ſtelle des ber und fagte Der Amphiun 
ar J w 
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viel verliebte worte für, ſolche mit ſo vielen uͤmarmun⸗ 
gen begleitend/daß Amphilite geſtehen muſte / ſie hielte 
em geſandten mehr zu gut / als wan der herz ſelbſt ge⸗ 
kommenwaͤre. 
Wie nun Melidia und Eidania bei der Artainte 
und mir verblieben / legten fich Eunome und Ans 
ſlite / unweit von uns / in das gras / weil Eunome 
fürgabe/ daß fie muͤd waͤre / und hörte Dafelbft: der 
alſche Eherfis nicht auf, ihrzufiebfofen. Diefeg waͤ⸗ 
rete fo lang / bis Amphilite im ſchummern / weil die 
fonne bereits unterzugehen begunte / einen mann er⸗ 
blikte Der Durch das holz ginge. Dieferwegen [prange 
fie eiligft auf indem ihreinfiele/ mag eg ihr füreinen 
boͤſen namen geben Eönte / alfo bei einem manne/den 
die Eunome fürftellte/ gefunden gu werden’ und hube 
an nach Dem Dorfezu lauffen / da ihr. die Eunome nachs 
liefe und wir andere ihnen folgeten/ in meinung / daß 
wan Amphilite ein wildes thier möchte gefehen has 
ben. Als wir in das dorf gekommen ginge unſer ge⸗ 
laͤchter von neuem an / ais wir vernaͤmen / wie Die 
je fürforge der Amphilite Diefe unfere fiucht verur⸗ 







chet hätte: Alſo fchieden wir den abend voneinans 
der / und dachten nicht ferner hieran, aufer daß wir des 
echten Cherſis mit ſchinerjen erwarteten, 
Am folgenden morgen / verreifete Eunome mit ih⸗ 
sem manne/ Dem Oromedon / nach Aphadana / und 
begleitete fie der Abinaefy nachdem er zuvor von der 
Amphilite abfchied genommen. ir erfuhren bald 
darauf / daß Eherfis / neben feiner ſchweſter und ih⸗ 
sem manne / Dem richter Helidor / Der der Enome 
bruder iſt / vorigen abends/ in unſerem dorſe geweſen. 
Amphilite wuſie nicht / was ſie hievon denken ſolte / 
09 nicht angefprochen / doch kölnge fe 


| 
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alles widrige aus den fin, und hoffete auf feine ans 


kunft / von einem tage zum andern: da etliche wochen 
inliefen/ und kein Cherſis fich eingefunden. Ich name 
bet mich mic. der Eidania nach Amida zu gehen/ uͤm 
daſelbſt / mit gelegenheits in Des richters Sineab hauſe / 
worinn Eidania bekant iſt / von den Cherſis etwas zu 
erfahren. Es ſtunde nicht lang an / da kame —* 
ſelber dahin / die Phalerinthe / feine haſe / zu beſuchen. 
Er veraͤnderte ſich nicht wenig / als er mich erſahe / und 
thaͤte / als ob er mich nicht kennte: daher ich von ihm / 
nicht einmal einen gruß / zugeſchweigen einer anſprache 
noße / das mich dan ſehr verwundert ließe. Ich redte 
hn any und fragte: Wie lang wir / in unſerem dorfe / 
der ehre von feiner gegenwahrt noch folten heraubet 
bleiben ? Ich wuͤſte nicht / (antwortete er / ganz hoͤniſch) 
was ich in eurem dorf ſolte zu thun haben / allwo Abi⸗ 
nael mol allein euren ſchoͤnen / ſonder mein zuthun / fan 
auftwartung leiſten. Phalarinthe / fich _beforgendy 
Eherfis möchte mir etwan ein mehrers ſagen / zoge 
ihn mit gewalt von mir / und eilete mit ihme hinweg / 
mich ſo beſtuͤrzt zurück laſſend / Daß ich lange mich nicht 
wieder erholen kunte. 

Weil Eidania in Amida noch etwas zu thun hatte / 
als kehrte ich allein wieder nach unfrem dorfe: das 
felbft ich anfangs der Amphilite verhelen wolte / was 
ich gehöret, Ich Ponte es aber endlich nicht mehr vers 
ſchweigen / und merkten wir bede wol Daß der Am⸗ 
philite feinde eine plauderei von ihr und dem Abinael 
müften esfonnen haben die Diefe eiperfucht bei ähren 
Eherfis erwecket. Ihre unichuld darzuthun / mare fie 
ſo begierig / als betreten fie ware / wie fie es anſchlagen 
ſoſte: und beklagete ſie der Eunome abweſenheit / als 
die am baſten / wis fir vermeinte/ von ihr — 


— 
* 


FE 


Das Erfte Buch. 169 


— — — —— — — 


Fännen, Es verhönte fie auch nicht wenig / Daß ihr 
Cherſis fo feichtgläubig wäre : doch entichüldigte 
ihn ihr felber wieder / mit der eiferfucht / als welche alles 
mal eine häftige liebe begleitet: ſich mit der hoffnung 
gröftend / daß er fie hernach defto lieber haben wuͤrde / 
wan er die warheit und ihre unfchuld erfahren hätte. 
Nach vielen bedenken, ſchriebe fie an den Reba / ihrer 
mutter brudern / eröfnete ihm tie es ihr mit Dem 
Cherſis erginge / und bate / daß er fich Doch dißmal ih⸗ 
rer annemen / undihre unſchuld den Abinaelbetrefs 
glauben möchte. Ich ließe mich / mit dieſem 
rief / nach Amida wieder abfürtigen : befame aber/ 
an ſtat einer antwort / zween briefean den alten Chebs 
ron / die der Reba / und die Berinthe feine ſchweſter / 
an ihn geſchrieben hatten. 
Amphilite / voll ſorgen und unruhe / uͤberbrachte 
ben ihrem vatter ſelber: der Dan in beiden 











einerlei inhalt fande/ und zwar dieſen daß Chebron 


möchte dahin bedacht ſeyn / ie eher ie bäfler feine tochter 
an den Abinael zu verheuraten / im Dadurch Die febande 
und nachrede von ihr zu nemen / fo fie beide / Der Reba 
und Die Berinthe / mit verdrus von ihr / als ihrer vers 
wandtin / hätten erleben müßen. Es fchriebe auch der 
Reba / es wolte/ ob es ſchon Amphilite nicht Um ihn 
verdienet / ihr Doch ein ungewißes ftuck geldes geben/ 
damit ber. Abinael fie defto williger möchte wieder zu 
ehrenbringen. Ich Ban nicht ſagen / ob Der vatter/ oder 

te tochter/ nach verleſung dieſer briefey mehr zu bekla⸗ 
gen geweſen: dan fie beiderfeitsfich fo jaͤmmerlich ges 
bärdeten / daß ich / die ich allein zugegen geweſen / faft 
ohne traͤnen nicht daran gedenken fan. Es fiele nicht 
ein hiermit alle hofnung des guten Chebrons auf 


einmal in den brunnen / fondern er mufte auch dieſe 
an m. ie ſchmach 
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ſchmach an feiner einigentochter erleben Daß die einer 
folchen verhältnis befchäldigt wurde / wovon ihre vers 
wandten / ſich ihrer zu ſchaͤmen / urfach bekommen. Ex 
ftunde bei ſich ans ob er fie beklagen oder mit-anklag 
folte. Er fande aber bald daß das erfiendtiger wäre: 
mafien Amphilite in meinen armen als todt nieder⸗ 
fanfe und aus Diefer onmacht allein daruͤm wieder 
zu ſich felber kamen / daß fie ihre billige klagworte him⸗ 
mel-an fchicken kunte. Daß der Eherfig fie verlaſſen / 
ſchmerzte fie nicht fo ſehr / als die urfach deffen/ daß er 
nämlich/mit den andern in Amida / giaubte / wie ſie ihre 
ehre nicht nach gebuͤhr bewahret haͤtte. Dieſes nun 
verdroße ſie dermaſſen auf den Cherſis / daß ſie in dem 
eifer fich verſchwure / ihme / wan er ſchon ihre unſchuld 
erfahren wuͤrde / dieſe feine leichtglaubigkeit nimmer⸗ 
mehr zu vergeben. 
Hierauf lage ſie ihren vatter an / daß er doch die⸗ 
ſen ſchandflecken nicht auf feinem haus figen laſſen / 
fondern öffentlich für ihre ehre ſprechen wolte: mor« 
u auch alle unfere nachbaren ihren_ beiftand ver⸗ 
Iran, Sie macheten fich auch alfo fort mit dem 
hebron auf den weg / bei dem richter Reba und 
der Berinthe in. Amida zu erforfchen / woher Am⸗ 
philite dieſen böfen namen befommen hätte / deſſen 
—* ſie bis auf das aͤuſerſte verſechten wolten. 
Cherſis fanden fie nicht mehr in. Amida / ſon⸗ 
dern vernamen/ Daß er / aus zwoeifelmut und unges 
dult wegen feiner Amphilite Teichtfinnigkeit / hinweg 
gezogen / und ſich nach Daran begeben hätte. Wie fie 
aber für den Reba kamen / auch auf den grund und. 
betveis der Amphilite übel verhaltens drungen / wei⸗ 
gerte fich Derfelbe anfänglich fehr/ dem Chebron hierin 
ein genügen zu thun. Endlich abes/ wie er und feine 
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nachbaren häftiger darauf drungen / und Über gewalt 


rieffen / ließe er den richter Helidor / deſſen fraue die 


Halida und die Phalerinthe / herfuͤr kommen / und 
bate dieſelben dem Chebron ſelber zu ſagen / was ſie 
von der Amphilite geſehen hatten. Dieſe nun er⸗ 
hlten dem guten alten / wie ſie / den und den tag / 
als ſie den Cherſis nach ſeiner braut begleiten wol⸗ 
fen / in dieſem holze die Amphilite bei dem Abinael 
auf der erden gefunden / da ſie ſich uͤmhalſet / und / 
als iemands dazu gekommen / miteinander dorf- 
ein gelauffen waͤren: welches fie mit ſicheren uͤm⸗ 
ftänden bedeuteten / daß der gute Chebron und feine 
geſellſchaft wuͤnſchen moͤgen / daß ſie nicht ſo eifrig 
hiernach gefraget hätten / und dieſe that vor dem 
richtern / Die fie nun zur ſtraffe ziehen wuͤrden / vers 
tufcht geblieben ware. > 
Sie kamen / voll tränen und betrübnüs / wieder 
nach unſerem dorfe/ und wie Amphilite ihrem batter 
wolte entgegen laufen / ihr zu bewilkommen / ftieße er 
fie von ſich / und geboteihr / von nun an fein angeſicht 
ju ‚vermeiden. Sie Fame hierauf halbtodt in meiner 
mutter haus / und wufte nicht/ was fie für elend bes 
Binnen folte, da ihr nun auch Diefer lezter troft benom⸗ 
men war. Sie überdachte ihr ganzes leben, und kunte 
nichtes darinn findeny das fie anklagte: da fie doch / 
bei folcher unſchuld / fich / als die gröfte uͤbeltaͤterin / 
un und verfolgt fahe. Meine mutter Die fich ihr 
jammeren laflen / ginge zu ihren vatter / um 
zu vernemen / was er dan von feiner tochter gehoͤret / 
das ihn unmillen beivegen koͤnnen? und/ 
atsfie ſolches von ihm erforfchet / Eame fie Die Amphi⸗ 
lite deſſen zu berichten. Es ware / Diefer armfeligen/die 
— — als fie nun auf Die feine kame / 8* 
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ber Diefer böfer argwahn entftanden,unddaß Eunome 
verkleidung hierzu anlaß gegeben. Sie bate Dr 
seine mutter/ mit ganz freudigem muterdem Chebron 
Den ganzen verlauf dieſer gefchichte zu eröfnen/ und _ 
begleiteten ih und Artainte diefelbe nach dieſem als 
ten / weil wir beide mit zugegen geweſen / und hiervon 
— — ein über 8 ſey / des Chebrons freude 
s wuͤrde ein uͤberflu / 
allhier zu befchreiben : der Die Amphilite fobald wieder 
in fein haus aufname/ und gleich nach Amida / feinem 
ſchwageren / Diefe Freuden poft zu entbote/ aber kaum 
eine antwort Darauf Antfinge. Als auch ich bald 
hernach in Amida gekommen / um hievon mit der 
alida zu reden/ wolte Die folches gar nicht annemen, 
Bir merkten atfo / Daß Der Amphilite neidere über 
diß ihr unglück frölich waren und zu ihrer unfchuld 
Feine beförderung zu thun begehrten. Daher ward 
mit zusiehung der gefamten freundfchaft befchloffens 
daß man bei allgemeinen gerichtstage/ der alle vier wo⸗ 
hen einmal in Amida / die facheny Die der verweſer 
nicht zu recht bringen können / zu erörtern und Pr 
fehlichtenv gehalten wird / der Amphilite unſchuld oͤſ⸗ 
zn darthun/ und für dem ganzen volke beweiſen 


e. 
Wie nun derſelbe tag angekommen / da ber Ta 
Helidor / Reba und Sineab / in ihrem —— 
ſchmuck / unter dein thor der ſtadt Amida ſaßen / und 
eben zu der Amphilite gluͤcke / ſehr viel volles alda für 
ericht verſamlet mar worunter auch der Oberprieſter 
elecles/(weil ſachen für waren / die in fein amt lies 
en) fich mit befunden : erfchienen Ehebron u 
mphilite / von der Melidia  Eidanie/ Artainte u 
mir / wie auch von unferer ganzen dorfſchaft / euer - 
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mm verreiften begleitet. Sein vorbringen war⸗ 


eidung hierzu anloß guten Geha nyn/won feiner tochter befchüldigung/ famt ihrer uns 


e mutter / mit gang kei —* 
l nA 
M 


ganzen verlauf Diejer gef 
iteten ich und Artainte Dieflbe nad 


veil wit beide mit zugegen gen, uk 


wirde en ͤberflus ſeyn De Chen 


d / und erfuchte er die richtere, nicht allein die Me, 
—* Eidanie Artainteund mich abhoͤren zu laffen/ 
omdern auch nach der Eunome und dem Abinael 
berzu 8 en / daß fie ſich für gericht ſtellen und aus— 
en möchten, wie Cunome indes Abinaels kleidern / 
der Amphilite geweſen / und dieſer hirte ihr dieſel⸗ 


r zu beſchreiben: der Die Amphilite Ir an eben den tag geliehen / ald Des Dberpriefterg 
| haus aufname / und gleich nach Amdui u mit — bei ſich habenden / fie beifammen ges 


jeren / Diefe freu 
uwort Darauf entfinge, Ab ad 
in Amida gekommen / um him 
zu reden/ molte Die foldhes gar nick um 
erften akfo / daß der Amphilie une 
unglück frölich waren und zu Ihend 
örderung zu thun begehrten. Dakty 
hung ber gefamten freundiehaft Wit 
bei allgemeinen gerichtötage Deal 
al im Amida / Die ſachen / die iM 
echt bringen können / zu endrtm 
"gehalten wird / der Amphilite und 
uithun / und für dem ganzen nal 


n derſelbe tag angelommen /dade 
Reba und Sineab / in heem 
nter dein thot der ſtadt Amdaſte 
Amphinte guͤcke feheielwolte dl 
imlet war / woruntir auch der 
beil ſachen für waden / die in fin aa 
ti befunden + erfchienen Chem 
on der Melihia / Eidanie / Num 


Bon un ganen ori | 


poſt zu entbon dl 


nden. Weil aufer dem Dberpriefter und den vier 
richtern / ihrer wenige üm Diefen handel wuſten / als 
drunge das begierige volf häuffig hinzu / wie fie Diefe 
Imde dinge, und alfo die urſach vernamen / worum 
Cherſis die Amphilite fo ſchleunig verlaffen hätte‘ 
welche ſie bis dahin nicht hatten erſinnen können. + 
Die vier richtere gaben gleich ihre unrechtfaͤrtigkeit 
an den tag / indem fie Die angegebene zeugen erſtlich 
nicht annemen mwolten/ und fagte Helidor: er hätte 
twarhaftig den Abinael gefehen und fies ein gedichte/ 
daß feine ſchweſter / die Eunome / dieſe verkleidung ans 
At. So wilich es dan / (finge Amphilitean ) mit 
cuch/ o Helidor! zu thun haben / und heiße euch aus 
dem gerichte aufſtehen / weiln ich euch hiemit zum be⸗ 
klagten mache / und euch auffordern / mir die — 
unthat zu beweiſen / deren iht mich beſchuͤldiget. Dieſe 
kuͤnheit der Amphilite machte alles volk beſtuͤrzt / und 
muſte Helidor / vermoͤg der rechte / von feinem ſtul aufs 
ſtehen / und als bellagier gegen Die Amphilite ſich Ders 
antworten. Dieſer nun riefſe zu zeugen Den abwe⸗ 
ſchweſter / als d 
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dan auch geſchehen mufte. Cidania und Mei 
fagten einhallig aus / wiedaß ſie neben der Cunom⸗ 
in mannegfleidung felbigen abend zu ung 
an welchem Ehefis und Helldor den Abinachdefk 
Fleid Eunome angehabt / bei der Amphilite folten ge 
fehen haben. Als Artainte und ich ſolchis | 
ten/ wurden die richtere durch das volk / welches 

Amphilite ſehr liebte wie auch Durch ben Dberpri 
ungeacht er ein ſchwiegervatter des Helidors wand 
hin vermocht / Diefe fache gerichtlichrund wie es ſich⸗ 
bürte / fürzunehmen/ und zu dem ende die Eumdme 
und den Abinael/ gegen den folgenden gerichtstag? 
fürgufordern, Bis dahin nun wurde Diefer Adhean 
ftand gegeben’ und ſchieden wir mit der Armphilite u 
was frölicher aus Amida: weil wir die fichere und 
wiße hoffnung hatten / daß der Eunome a kl 
gantzen fache abhelflihe maßegeben würde 
Wie mir num wieder in unfer dorf amgelandet 
ſchikte der Oberprieſter den hirten Athamias derbid 
bei ihm ab» und zuginge / gu der Amphilite / undicht 
ihr fagen : Daß / Dafern fie unfchüldig mÄreraldt 
hoffete/er ihr feinen fohn wieder bringen wolte, Abe 
die Amphilite wolte diß erbieten gar nicht annemen! 
fondern ieeungefiheut dem Teleches antworten Gt 
verlange, nicht uͤm des Eherfis willen ihre unfehuld 
aller welt darzu thun fondern wegen ihrereiger en ehre 
Die niemand höher / als eben der Cherſis beleidig 
hätte indem er folchen verdacht und fo böfe einbildun 
von ihr haben Fönnen. Bir andere / gleichwie aut 
Athamias / entfchüldigten alleden Eherfis bei ihr / da 
er / ſie mit der verkleidten Eunome erſehend / nicht at 
ders verfahren koͤnnen. Es wolte aber alles beiiht 
und mufte Athamias u’ 








sn 


ZT An TE Tan m en Ze 















— — en en 









RR 


174 Aramena V Th an a. Pr 73 
Dan au li; = a — Feb Oberprefterbi es nicht fagen wolre * 
fagten einhallig aus an Hat BF elecies veifete hierauf felber nach Haran / da fich ſein 
—— fohn befande/ Um ihn in feiner betrübnus zu eräften, 
an toelhern Eherfis und Pi —* der er/roegen Amphiliten eingebildten untreuy aug 
kleid Eunome angehabt bei da Amphäit Aida gefchieden waie / Er fande aber / Daß fidy ber 
fehen haben. Als Areainte und thai Eherfis bereits an der Amphilite gerocen, und eine 
be oe Di TOCBe nd) DARAN TEE ern mu Michi angefangen hatte / die fich 
Amphilite ſehr liehte / wie auch durch dem Ihe Br eiten Sabang töchtern aufhielte , undebey 
ungeachtet ein föhtoiegerbätter des Stein die Aprite iſt deren allererſt der Fürft Trahor ertwehner, 
bin vermocher Diefe fache gerichfichrumdmig Wal nur eine fo ungereimte liebe, da Aprite gan 
bürte / fuͤgunehmen / und zu dem andedite arm und üinbefanf / Telecies nicht gefite, alg 
und ben Abit gegen ben FM Ti terte er Diefelbe mit allen Fräften + und Gate bei 
fürufordern. Big dahin num wirhe Dach Dem Fürften von Haran zu wegen, daß der Die Aprite 
a a (einem beoD hinnueg fchaffe Selbige begab fich 
wo frölicher au Aida: ei De Kan icher in Das gebiete vom Ammida , soge aber Den 
wiße be hatten / daß der Eunomafl erg hafd ch ſich: da dander Amphilite leiden’ 
gantzn fache abhelfichemafegebenmuh u, (eine geenmaart/bermehrtngurde R3 

2Bie tie mum wieder im umfer fa "op jenum endlich der getvönliche gerichtstag wieder 
fette Der Oberprifer Den bite Altana ger iienen / fane-fich Feine Eunoime aber Mol der 
bei ihm ab · und guginge, qu Der Amphltl Ale ein » welcher / der Ampbilite ehre zureften, hoch 
ihr fagen : daß / Dafern fie unfhülig mi beteurete / wiedaß Eunome Damals von ihm feine Pleider 
boffee/erihe feinen ohn rider bringt emstehnet; und Da er niemals Hon ber Amppilite die 
bie Amphilite tolte DIE erbiten gar nÄtEE  gerinfte gunft genoffen oder entfangen hätte. Helidor 
fondern a andte hiergegen ein / wiedaß den Abinael die liebe 
berlange nicht ümbes Chris ln! ifo reden mache: und turde Amphilite nun wieder 
aller welt Darzu thun / fonderntegenihratiie gugpen Fünftigen gerichtstag vertröftet. Imwiſchen 
Die niemand höher / ald eben der Cheid/hl der alte Ehebron mit geoßerf"unkoften nach 
haͤtte / indern er folchen verdacht und fo bad Aphadana und brachte dafelbit zu wege / dag die Eus 
bon iht haben Pönnen. Bir andere/ gu  nomeru gericht erfcheinen mufte. Alle welt 
Achamias/ entfchüldigten aledenCheria HN war mum begi nd) n das ende zufehen. Und ob 
»r/fie mit der verfleidten Cunome erfeend m gleich €  häftig liebtes auch Die Am⸗ 
Vers verfahren Fönnen, Cs molte ab 4 Philite ganz gewiß fuc ſchuidig dieide / ſo thate u tn 

L | 


berfangen/ und muſte Atbamıad 
\ 4 us 
BE, | | Eu 
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feinem vatter zu willen und ginge unbefant mit ung 
ter das gerichts thor / uͤm alles mitanzuhören. 
Wie nun Eunome befragt wurde/die warheit von 
dieſer begebenheit auszuſagen / leugnete ſie alles / und 
verſchwure ſich / daß ihr niemals in den ſin gekommen 
waͤre / von dem Abingel kleider * borgen / oder Die 
Amphilite alſo zu verführen/oder ſcherz mit ihr zu trei⸗ 
ben. Kein menſch ware nun zugegen / auſer die — 
fo. e8.bäffer wuſten / der nicht die Amphilite (huldig 
gaͤubte. Artainte und ich/ wie auch Eidania und 
Melidia / neben den Abinael/ wolten hierauf die meins 
eidige Eunome Des gegenteils uͤberweiſen: aber. Die 
richtere hießen ung weiter nicht reden und wie wir in 
geſamt einen abtritt nemen müßen / ſchmiedeten fi 
immittels ein. urteil/ welches wir / als man uns wiede 
—— inhalts vernamen: Wie daß nam⸗ 
ich Helidor / ſo wol als die Eunome / von aller anklage 
loß zu ſprechen / die Artainte / Melidia / ich und Eidania / 
dem alten Chebron Die gerichts. unkoſten zu besahlen/ 
auch der Eunome ein gewißes ſtuck gelds ya 
verfallen’ Amphilite, aber den Abinael zu ehlichen folk 
gehalten ſeyn | 


Smädigfte Königin! €, Maje behetzigen ea | 
4 


dieſe ungerechtigkeit / ſo uns hier wiederfahren 
urteilen / ob noir ich alerfeit3 hierüber ungzu befch 


. » 
_ 


ren mehr als befugt feien. Die furcht. brachte den alten | 


Ehebron dazu daß er für ung nicht ferner — 
an dieſen rechtshandel etwas wenden wolte, Au 

Abinael / von der liebe beredet / war mit dieſem ‚urteil 
mehr als wol zu frieden. Alſo muſten wir anderen 
viere gedultig / wiewol unſchuͤldig / die zuerkennten 
| ent erlegen / und zu Deren behuff etliche meier⸗ 


fe verfaufleny im den geißigen Drimedon / Der 
| Euno⸗ 
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mmiden/ und ang und Emome ehemann / zu vergnügen, Der alte 
— eher, ümalls utanıha brom aber / wolte nichts von und nemen: und muſte ja 
agt mutter richter Reba das geroiffen rühren, weil er heimlich, 
ek ano pe allein Dem Chebron die gerichts-unkoften ſchitte / 
a Da fa auch ein anſehnliches ſtuck gelds reee 
— —— —9 rer ausſteur verehrte. Der Chebron / w 
tig / weigerte ſich nicht / es —— Aber 
bar tape * ſo en —5* * den bio 
—9 nael ehli jeſem in die augen ſa 
— ich to inc A — ſterben / als hierdurch den —— —* 
Ey a nl auf fich — wolte / den ſie mit ihm aan 


des gegenteld Heidenm 
rer neben una weiter nicht redet une man ihr vorher-geführtet guter wandel allen 
gehamt eımen absritt neme mmößen/ Kati Diefer landſchaft befant tar alt beflagte fie ieder⸗ 
— murrete —* eimlich uͤber das unrecht / ſo 


vetnamen: Zn Ahr rn nd enblich alles mit 

Pine m Bodum — 3 beredet / ihrer 

a Free a müßig zu a 7 * he ihre * —** iu 
dem alten Chebron Die gerichts-unfofl 9 * wang über ſich name / le bi fe ner 
— a ei —— La r 

f ehlfein 
gehalten rn i pre — —X muſie / um Der ſchoͤnen Aprite 
di 8* —* — Een Seien ak haben / von zw la —* — 
€ ungerechtigfeit / ſo ung hier toi ni 

— alerſeits hierüberun gekommen woͤre / prite / wegen eines began⸗ 


5— beſug jeien. Die * genen —— ie ae mehr zu loben als 
su tadeln war raten —— 
Mehr a woi gu ſrieden Ka rufen 


iere gedultig / wiewol unfhuldig / er | — 7 . 
ee dern bhuf an RD noch iept bef ie man, glaubhaft bei 
a Da Sms Amphilitenoch gedenfen/ and win, 
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feben i 

m 

fie/ Diefe fache nochmals zu unterfuchen/ guät 

vr. we nme u an 7t 

mphilite un rettun 

Daß ich verſichert bin / es werde ihr elend und unferallal 
kum mer nunmehr ſich enden Fiumal uns Det bi] Ki nie 

Die überirbifche Aramena zur Königin verliehen hat kitsedendaer 

* ee % 1 genöt| 
Als Sandenife / nicht fonder toitder 


sen/ ihre erzehlung alfo geendetrund ſich Damit zuiht 
gefpielin geftellet / erwieſe die Königin von Mefopot| hayı 
mien nicht geringen unmut über Diefe augenfoheinliät | ihn 


ungerechtigfeit der richtere / und alle 
der Amphilite ihr recht — * —R 
fich auch / vor der ganzen gefellichaft dahiny daß 

ſelbſt in perfon Den gerichtet ʒeiwohnen 


| Mk 
Neil aber der Sandenife freunde/ ichteng nl — 
ſich r | 
BE 








178 Aramenn V %hik Das Erfte Buch. 179 
Feben 7 Daß; ihre uunfchuld seht Far v verliebte Nahor / alle gelegenheit / Die er 
—8* . Rönnen nun haun En unter ergriffe/ uͤm iii zu der Aprite 
fie, deſe fache nochmals u untefuch od d und offenbar zu machen/ * geſellete er ſich zu der 

wollen: und wird / in —D——— wie Die neben den andern nach Samoſatha 
der Amphilite unſchuld vettung Diet —— die waͤgen hinter ſich herfahren ließe / und 





daß ich verſichert hin / es wade ih dem E.Maj. kommet wol froͤmd vor / daß die 

kumwer nunmehr ſich enden / gumal ul — ſobald von den Cherſis hat koͤnnen gelie⸗ 

Die überbieten ung werben. Da fol fein gemüte/ Die Amphilite zu 
ce gewoͤnet hatte, Aber meines erachtens ift di diefeg 


her zu bewundern / Daß Cherſis dieſe wunderſchoͤne 
AS Sandeniſe / nicht ſonderdenen Hat wieder verlaßen koͤnnen; wiewol ich nicht urſach 
ren / ihre erzehlung alſo geendet nd hn habe / es ungern zu ſehen / daß er dieſe wanfelmütigfeit 
geſpielin geftellet / — en e. Sr redet / —* vatter! (antwortete 
mien nicht Hoya unmut über dig 7 ihm die K von Mefopotamien) mit folcher art 
ungesechtigkeit der richtere / und verhihuld en e / daß ich fchier glauben muß / ſie werde 
der Amphilite ihr recht zu verſ machet mich etwas hieran 
auch / vor der ganzen gel hen ; ———— ihr weiß / naͤmlich daß fie einen morö 
Hin den geri angen / von hier vertiefen und nun eine Dienfimagd 
und ihren unterthanen Das recht worden iſt; * alles ſich dan nicht wol zu eurer 
anweſende liefen hierüber ine flhefraukl — winhe 
fie auch des öffentlichen jauchgene fi ndtd —5* en gabe Nahor zur antwort / 
kunten. und gabe iederman der Sana! € — ne ich Die Aprite / ungencht aller 
—— —* ſolches zu Aha NER Dan daß finihrechre gu retten / 
Weil aber der Sandenife freunde, der nl —— et/durchein unre iges ver⸗ 


Ben kai urteilen ſchen Triegsleute von hie verwieſen 
—— ſchut en me — oe a an —— der Almeſia dienet/ ſol⸗ 
he ——— Bir A * — a 

Sietr ne / au 
—— ih tugendy von der Diefesalleg herräret / zu lie⸗ 
le und fich mit Wan fie fot — 
dahin num-alle Fönigtiche perfnm 0% he — ——— 
ei die mit er I Si ei aufn je nimmer 
a Ta 


: ai 
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anıhry (derfete Nahor) fonft wͤrde fie den namen ei> 
ner Fürftin diefe ftunde haben. Die Königin von Mes 
fopotamia Funte hierauf fich nicht enthalten / den Na⸗ 
hor etmaggenäuer zu betrachten’ und machteihre vers 
wunderung / daß fie ihm nichts antworten font. 
Bethuel aber und Elihu / die alle diefe reden mit an⸗ 
gehöret/entfunden Darob keinen geringen widerroillen/ 
und befäfteten deswegen / ihren zuvor fchon abgeredten 
ſchluß / alle erfinliche hinterung / und zwar eiligſt / Das 
sroifchen zu bringen / und Diefes ungereimte fürnemen 
ihres vettern und brudern zu vermehren.‘ Redet dieſes 
euer bruder in ernſt / (begunte die Königin von Ninive 
den Bethuel heimlich zu fragen/) was er iezt gegen mei⸗ 
ner ſchweſter hat vorgebracht ? Man folte fchier Daran 
zweiflen / (antwortete ihr Bethuel) wen ich nicht aus 
der erfahrung wüfte/ daß der blinden liebe nichts unge 
reimt fuͤrkommt. a. vernünftigift wieder | 
Bethuel, (widerredete fie) wird Der liebefolchen rauı 
nicht Laffen. Ich weiß zwar nicht/(gabe er zur antwort) 
wie weit fich hierin meine Praft erftrecket : deſſen bin ich 
aber verfichert / Daß ich Die Aprite nicht lieben wuͤrde / 
wann ich Nahor waͤre. re 
Es ift dennoch gewiß / Cfagte der Koͤnig von Ninive) 
daß die liebe nichts anfihet / auch weder unmügliche 
Feit noch ungleichheit ſcheuet: maſſen mein blindes 
verlieben in der Diana bild / hiervon zeugen kan / wel⸗ 
ches mich fchier meiner felbft vergefien gemacht. Nach⸗ 
gehende liebte ich eben fo ungereimt Die iegige | 
yon Mefopotamien / von der ich Doch nichts zu hoffen 
wuſte: und weiß ich nicht / ob ich iemals von dieſer 
krankheit genefen waͤre / wen nicht der gütige himmel 
mir ſo unvermutet meine tiebfte Aramena in Die arme 
gegeben hätte, Mein beifpiel / (ſagte ber u 
N 





ee —— 
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an ıhr/ (verfegte Nahor) fonft mürı 
ner Fürftin dieſe ftunde haben, Di 


gemäuer zu betrachten und F unden / und meine unnwuͤrdigkeit erfant habey 
an re nichts antwen ao kan ich Doch nicht fagen/ Daß ich meine Faum erlangte 





wie weit fich hierin meine Fraft —* 


cht geſeh 
ſchoͤne Königin) welche fich bei dieſer curen 
—6— vorwitz noch 


es mich ſchier meiner ei bergefien J ‚ein mehrers gu wiſſen / und beſchwoͤre 
gehende lichte ich eben fo ungereimtoiend Ab euch Um unferer alten freundfchaft toillen / daß ihr 
wien / von derich doch nicht) MIC zur ern de wollet. Diefe 


eoufle : UMD weß ih ich ob ic em (it torte hörte die Königin von Mefo otamien mit 
Franfhei ——— nicht der at MUND name i “ 
© umdermutet meine — Ve daher gelegenhen zu frageny was dieſes 
AR 


hätte, Kr 
Moin befpiel (age ve) nun ihre fchtoefter mit worten es ihr era 
u | M gs " Kr 


MM 
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Fläret/ und Bethuel / die uͤmſtaͤnde feiner liebe mit dem 
ehſten ihnen kund zu thun / ſich anheiſtg gemacht hatte / 
wolte Elihu dieſe gelegenheit auch nicht aus handen 
affen feiner Königin zu ekoͤffnen / wie freier nunmehr 
von ihrer liebe wäre und fagte: Es weiß der Bethuel 
meinen ſin / Daß ich Feine geheimnis aus den Dingen 
mache / die er albier zu eröffnen fich iegt verlobet hat, 
Mich gehen biefelbe ja fo fehr any als ihn und fange 
nicht von fich ruͤhmen / Daß er unfere wu een m | 
ger / als ſich liebe, Daher ich Den zum uͤberflus / ums: 
E. Maj. nicht wenigern gehorſam / als dieſer mein mit⸗ 
buler / zu zeigen / dem Bethuel erlaube / neben der ſeini⸗ 
gen / auch meine ungemeine liebe allhie Fund zu machen. 
Die ganze Fönigliche gefellfchaft / fo Diefes ange 
=: —— auf den Elihu jo wol / als auf 


Bethuel. 
b wol die ſchoͤne Aramena nichts angenemers / als 

eben dieſes / hören koͤnnen fo befroͤmdete ſie benn 
als Slihu mit feiner neuen liebe fo unvermutet herfuͤr 
brache: dan es Dünfte ſie / als hätte der Fürfi von Nam 
dieſes mit etwas verächtlichfeit geredet / umfihanihe 
zu raͤchen / daß ſie ehmals ſeine liebe nicht angenommen. 
Doch fehluge ſie es fo fort wieder aus den ſin / ud ganz 
freudig den Elihu anſehend / ſagte fie zu ihmerNun 
wird es offenbar warum dieſe ſchaͤferkleidung die Fürs, 
fienalhier bedecket. Wie ich aber alles deſſen was 
ben Fürftenvon Ram angehet / mich gern wolte mit⸗ 
teilhaftig machen / alſo vermag ich mein verlangen nicht 
zu bergen’ DaB ich trage / Die ümftände son des Elihu 
und Bethuels neuer liebe zu erfahren / welche 
ge ſeyn werden / den Fuͤrſten Nahor bes 

woͤre ich ebenfalls/ mir ein mehrers von Dem zu er⸗ 
oͤffnen / was er mir iezt geſaget / und hielte ich es für F 


——— 
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äret/ und Berhuel / die imfländefiih umbilligfeit / in meinem Königreich untoiffend zu feben, 
ften ihnen Fund gu thun chankeignd was darin fürgehet. Elihu / Nahor und Bethuel / ver⸗ 
olte Elihu dieſe gelsgenheit and nit) —* ER fie ihrer Königin befehl nachkom⸗ 


ihrer liebe waͤre / und ſagte: Cöwäll oe * enbiich die Königliche perſonen / vom nes 

inen fin daß Ich Feine gehrimis aun hen ermuͤdet / fich zu wagen gefeet / verließen fie die 
ache / Die er alhier gu eröffnen fc it nd Elihu / Nahor und‘ 
tich gehen Diefelbe ja ſo han huel vollendsnach Samoſata begleitet : da fie den 
hevon Ang Daß er umfe unklar Dem. Aramenes / ing en der Königin Emilin⸗ 


n Fuͤrſten / antraffen. Er 
lidiane mit guögefpanten ars 


J le zn Mramenanichtdung auf I Kerr die — — ** * 
dieſes / hören koͤnnen fo befdnden da er ſich üben fie beſchwerte / daß fie allein ſonder ihn 
Aihu mit In neuen liebe 16 unm aus Samoſata luſtwandelen gefahren wäre. Ich vers 
e: dan es Dünftefierals ti meinte —— ihm hierauf die ſchoͤne Aramena) 
mit etwas verächtlichfeit geredet ind ein brudenwäre beider Königin Eoͤlidiane darum 
)en daß fie ehmals feineiebe nihtane wolte ich nicht allein daheim bleiben, fondern euch ſu⸗ 
ſchluge fiees fo fort wieder ausbunfad chen / wo ich euch billich haͤtte finden ſollen. Wie artig 
3 den Elihu anſehend / fagte ſeie bringet ihr mir doch dieſen verweiß bei / (gabe der Koͤ⸗ 
3 0ffennbasy warum diefe| ing von Syrien zur antwort) den ich billich —— 
er hedecket. Wie ich aber all il ht man 5 nic 

—* er mie — * —* ſach ſe⸗ 

n/alfo beꝛmag ĩ e mich die ur 

er —— — —* 









ethuels neuer —* zu * here —— ‚gang uns 
germein ſeyn werden / den inf ra⸗ 
ch ebenfalls/ mir —— ne nen was zu 
RB ertut it Kehren, Sichtung eur: neuen. —⸗ * fe * 


J 
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möchte: Das mich dan abgehalten hat / fo wol der Ed» 
—* .- ——— erweiſen / wie gerne ich mich 
um n . _ i is 

Als der König folches gefaget / name: er biefefeine: 
beide liebſte freundinnen bei der handy und führtefie 
in den Epfaal: dafie das mittagmalhielten. Mach ens 
Digung deffen/ verfamleten fich Die Syriſche Fuͤrſten in 
der Königin von Mefopotamien zimmer / worbei auch 
der Kö maren der. 












————— und wurde daſelbſt von 
er Arameng kroͤnung / auch von andren dingen / ihre 
neue regirung betreffend / geredet / und der ge⸗ 
faſſet / daß nach zwei monaten die Koͤnigin gekroͤnet / 
und alle anweſende koͤnigliche perfonen bis dahin in 
Meſopotamien bleiben / ſolten eingeladen werden. 
Als hierbei Die Koͤnigin auch eroͤffnete wie fiefürhas 
bens waͤre / forthin Den gerichtstägen felbembei zu woh⸗ 
nen/ und zugleich erwehnte / wie alles volE über die un⸗ 
gerechtigkeit der richtere ſich beſchwerte / hielte der alte 
Hus für ratſam / daß man mit dieſen leuten zu an⸗ 
fang höflich verfahren moͤchte / weil ſie einen großen 
anhang haͤtten / und maͤchtiger waͤren / als ſie wol 
ſchienen: zumal der Reba als ein verwandter der: 
Enakim / die iezt auf dem’ Tthaurifchen gebirgey un⸗ 
wiſſend warum / in großer maͤnge ſich verſamlet hiel⸗ 
ten / Durch ihre beförderung leicht einen aufſtand er⸗ 
regen koͤnte. Dieſer guten erinnerung des Fuͤrſten von 
Hus / fiele der weiſe Elihu mit bei / und ſagte: wiedaß 
an keinem ort in Meſopotamien ſo ein aufruͤriſches 
volk / als eben in der landſchaft Amida anzutreffen 
waͤre / und wuͤſte er gewiß / Daß dieſes einen — 
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Iidiane als Der Aramena zu erteifeumig 
um fie befinde. —* 
As der König ſolches geſugt naeh 


beide liebſte freundinnen bei der hand 
Dane rei 
Der Königin von Mefopotamien ii 
— —— 
am 


ſamt den getreuen Thehaſch und mund 
—* rien bon al 





Fi. 


ana nl * 


möchte: Das mich Dan abgehalten hat hub 


deſen / herſamleten fich die Cie 
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(Ärmen verunfachen wuͤrde was heut wegen der ſcha 


in Amphilite fürgegangen / weil deren feinde di 
htigfien imlande wären. Dieſes nn * 


m 
diefchöne Königin, ihrem bruder / und den andern, ers 


zehlter was. Sandenife ihr geflaget: da dan niemand 
war / ber nicht der Königin verfahren höchft billigte 
und es ruͤmete / daß fiedie Amphilite und Sandenife 
in ihren ſchutz —— ;Dochbeforgten fie dabei / daß 
des Elihu furcht nicht vergeblich ſeyn möchte. 
bt dan ihr / meine vettern! (fagtehierauf die Koͤ⸗ 
nigin gu den dreien fürftlichen hirten) allhie eure ges 
walt nicht brauchen und der ungerechtigkeit diefer 
richtere euch widerfegen Fönnen ? Was mich betrifft 
(antwortete Elihu /) fo habe ich / auſer dem fürftens 
tum Bus / in biefem gebiete von Amida nichtes zu 
laſſe mir daran genügen/ daß ich unter Die 
ahl der fürnemftenfchäfern mich rechenen darf, Eine 
gleichmäßige bewaninuͤs ( fagte Nahor) hat es auch 
mir und meinen bruder Die toie mehr in Haran / 


ohnen / fan veranla 
und we —*8 itteilhaftig machen / wan 
mitteilha y vom 

diefe drei verliebtemir hiervon werden auefuͤrlich / wie 
schen/ werden erzehlet haben. Diefer zuname/ 
(gabeder Arameneszur antwort) den ihr ihnen beis 


—— anfachet in mir keinen geringen fuͤrwitz / hier⸗ 
von ein mehrer 36 und: bieteich euch / meine 
vettern in ne allen beiftand ls 
ervonmi Bo Diefe ihres * 


Aramena) 
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guͤtigkeit war dem Elihu und den beiden brüdemn von 
Sara Re angenem/ daß fie dafür ihre erenlichteit 
nl 
Wie nun n Elihu übernommen hatte, die jenigers 
—*— zu befriedigen / die etwan durch der hirtin 
Sandeniſe freien bericht mochten ſeyn beleidigt wor⸗ 
den / name der Zophar neben den aiten Thebah gleich⸗ 
falls über ſich / nach Amida zu den wu su gehen / 
Ihnen alle gute meinung von ihrer neuen Königin bei⸗ 
aubringen und fiezunerfehen/ wie es ihrem richterlichen 
amt keinen eintrag-fondern vielmehr zierde 
de / daß die Koͤnigin in perfon bei Bu fich forthim eins 
finden wolte. Hierauf ginge Aramenes und Die Könie 
von Mefopotamien wieder zu Der andern gefelle 
Kae un / und redte mit ihnen ab/ wie fie ingefamt nach 
ida un fahren wolten / üm die on An 
befnbede —36 perſonen zu beſuchen: un 
Da fort —— gerichtet, Aber — * 
el ſonderten ſich von ihnen ab / und eilten wieder 
ſchaͤfer huͤtten und zwar / wiewol nicht. auf 
* —** dur Das andenken der Aprite hierzu 
ogen: dan der Nahor truge fich eiferigft mit den 
gedanken / wie er dieſe ſchoͤne / und zwar bald / in ſeine 
de und gewalt belommen te: da hingegen 
huel Darauf ſonne / wie er dieſe Dirneaus Amida 
hinwegſchafſen / und alſo Das aͤrgernuͤs / welches fein 
bruder gegeben / aus dem weg räumen koͤnte. 
Sie brachten beiderſeits / über dieſem vorhaben / 
ſelbigen abend und die folgende nacht / unſchluͤßig zum 
ende. Wie aber das tagelicht wieder angebrochen / 
begabe ſich Bethuel ungeſeumt nach Edeſſa / zu den 
Fuͤrſten von Hus / ſeinen vettern / und klagte demſelben / 
wit es mit dem Nahor ſtuͤnde: der dan / als a 
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— ar dem Elihuunbien hai tig» des Bethuels vorfichtigkeit hierimn ruͤhmte / 


Haran ſo —— Daß fie Dafür ie * en anſchlag ihm gefallen ließe 
ertoiefen, 


erfinlichftertwiefen, 

Wie nun Elihu übernommen hafkılır 
fehjäfere) zu befriedigen die etnan durd 
Sandenife freien bericht mochten nokta 
den / name Der Zophar neben den alten X 
falls über ſich /nach Amida zudenrihten 
ihnen allegute meinung von ihrer ueundia 
aubringen und fie zuverſehen / wie sihnenk 
amt einen eintragfondern vielmehr sind 
de / daß die Königin in perſon beiihnenfih 
finden wolte. Hierauf ginge Aramans uk 

bon Mefoposamien wieder zu der an 

ft / und redte mit ihnen ah mie fe ink 
Amida und Edeffa fahren wolten / Um rd 
befindende fönigliche perfonen zu befuchen: w 
dieſes fo fort zu werk gerichtet, Aber Taken 
£huel fonderten fich von ihnen aby und el 
nach ihren fchäfer huͤtten und grow oil 
tiche weiſe / Durch Das aubenken ber il 
erwogen: Dan der Nahor truge ſih end 
gedanfen/ wie ex dieſe fchöne/umd stone hl 
bände und gewalt bekommen umdchte:blt 
Dethuel Darauf ſonne ie er ice ira) 
Dinegfhafen, und alfo das Argermisndi 
E gegebeny aus dem weg taͤumen Fön 
u brachte beiberfeitg / über Diem nd 
ende, Wi 









ı dab mann 
ic) ie. ehey ie bäffer Diefe Aprite beach ans Ada 
hinweg ſchaffer. müßte. Der Hus erbote ſich / fie im 
das land Aufitis zu feinem bruder Dem König Hiob 
in U; abzufärtigen:: Da fie/ bei deſſen töchtern / ohn 
iemands wiſſen / ihren aufenthalt haben Fönten, Sons 
ſten fande er bei Diefer fache nichtes ſchwerer / als wie 
man die Aprite in Amida aus der Almefia haus erlans 
gen möchte das aber Bethuel hingenen für ſehr ieicht 
anfahe/ und allein Darüber ihme gedanken gemacht 
hatte / wo man mir der Aprite bleiben folte. Wie 
er nun das anbieten bes Fürften von Hug erwogen / 
und ehr gut befundenvfagte er: Wie man ganz fonder 
— ſich verſichern koͤnte / weil er erfah⸗ 
ren Daß dieſelbe faſt taͤglich mit ihren geſpielen / 
gegen abendzeit/ nach Edeſſa zu kommen / und daſelbſt 
den leuten milch und kaͤſe zu kauf zu bringen pfiegte. 
Dieſem nach ſiellten ſie es an / daß / wan der Almeſia 
mägde in das men / man fienach Des 
’ von Hus wohnung —— weil ſie alda 
a 


maſſen DIE 
als Bethuel den ganzen 
auf fie gewartet / 
n 


e haus ihre fachen 
it Diefer Di de / ſonderlich der Aprite / 
Kim dem Be —* N) —— in die augen / 


en muſte. aber hierbei ihren ſtand * 
er alle folche betrachtungen auf einmal wiede 
—S— — feinen ochaben / Dife icon 


/ bei dem Fürften Hus / 
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glut Durch die entfernung zu zerſtoͤren und fein haus 
für befehimpfung zu bewahren. Die Fürftin Jetura / 
des alten Hus gemalin Die um Diefen aufchlag mit 
wuſte / fragte gleich nach ber Aprite namen / hieſe ſie / 
als fie folchen erfahren / ihre milch niederſetzen und 

fagte zu der Baaliſe wiedaß des Fürften von Jedl 
gemalin auch milch kaufen wolte / dahin fie unrerdeflen 
gehen möchte, mitlermeile der Aprite Das geld folteges _ 
zahlet werden, Weil nun dieſe beide vor nachts mies 
der in Amida zu fern verlangten / als redten fie mit 
einander ab / daß Feine auf Die andere warten / ſon⸗ 
dern iede für fich ihren tveg aus dem thor nemen / und 
u aan berge Mafiug wieder zufammen kommen 
Alſo blieb Aprite alleinim hauferund befahle ihr Die 
daß fieihr in den keller nachfolgen folter Das 
auch der Bethuel / neben dem alten Hus / ſich be⸗ 
geben hatte. Sie ware nicht ſobald darinn / da kuͤn⸗ 
digten ſie ihr an / daß ſie ſich entſchließen muͤſte / ins 
land Auſitis zu reiſen / ům für des Fuͤrſten Nahors 
liebes verfolgungen ſicher zu leben. Aprite ward an⸗ 
fang hieruͤber etwas beſtuͤrzet· wie fie aber vername / 
da fie Dadurch Dem Nahor entkommen / und in die 
gefellichaft der tächter Des Königs von. U; kommen 
ſolte / erholte fie ſich bald wieder / und mit ſonderbarer 
herhaftigkeit den Bethuel anſchauend / welchen fies 
ob er gleich nie auf fie acht gehabt / dannoch wol 
kennte / fagtefie zuihm: diefes wird ohne zweifel von 
dem Fuͤrſten Bethuel herruͤren / daß man allhier dieſe 
dinge mit mir fuͤrnimmet / uͤm dadurch das haus von 
Haran für ſchimpf zu bewahren. Es wäre aber ſolcher 
gewaltaͤtigkeit nicht noͤtig geweſen / weil ich von ſelb⸗ 
ſten kraͤſte gnug hatte / dem Nahor zu — 9 


a 
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get Durch die entfernung gu eflömmun fr 
für befepimpfung gu beroahren, Di Fir 
des alten Hus gemalin Die im dirkm al 
wuſte / fragte gleich nach ber Apritenann 
als fie ſolchen erfahren / ihre mild nie: 
fagte zu Der Baalſſe / wiedaß des Fürtnnapk 
gmalin auch mild) Faufen toolteDahinr um 
sehen möchte, mitlertoeile der Aprit du 
zahlet werden, Weil nun diefel beide dor mi 
der in Amida zu ſeyn verlangten’ ald ndtk 
einander ab / daß Beine auf die ander mar 
dern iede für fich ihren weg aus dem thornaaı 
— — dem berge Mafiug wieder gufanmalı 
en. 
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freuden wolte ich ins fand Aufitis reiſen Wiſſet ihr ihe 
ven fin/(ftagte Berhuel) Daß fie gutroillig diefe reife mit 
euch thun würde? Sie liebet mich fo fehr/Cgabe Aprite 
‚dur antwoert ) gleichwie ich auch fie liebe, Da meine ents 
| Ihr tod ſeyn wůrde / wan ſie mich für verlohren 
‚achten ſolie. Bas, —— 5 
einander an / und be je Baaliſe au 
Zoyhars hauſe holen zu laſſen Ylfo ward nach it 


J ehr fie eben“ 


A wollen. Sie fameeilends herbei 
— 
a Mu 








195 Aramena V Theils 


als man fie zu den andern in den keller geführet und die 
dinge / ſo da fürgingen/ihr gröffnet/fprache fie der Aprite 
eifrig zu / nach Aufitis willig und gern zu reiſen / und alfo 
aus ihrer ietzigen dienſtſchaft zu entkomen. Und wiewol 
ji ſelbſt ihres teils / ihr des Javans betruͤbnuͤs fürftellte/ 
ie ihr verluſt bei ihm erwecken wuͤrde / fo wolte fie 
doch / um des willen / ihre eigene ruhe nicht hindan 
etzen / ſondern hoffete mit Der zeit Diegelegenheit/ —* 
und zu machen / wo fie wäre hingeraten. Alſo thaͤten 
dieſe beide gern / was ſie thun muſten / und begaben 
Hi bei eintrefender nacht zu wagen / vom einer alten 
aͤvin und zween treuen bedienten des Fuͤrſten von 
Hus begleitet: Die mit ihnen unvermerkt aus Edeſſa 
hinaus fuhren/ und Den weg nach Aufitis über dag 
gebirge vor fich namen. 
‚ Der verliebte Nahor hatte inzwiſchen vom feiner 
liebe fich Dermaflen meifteren laſſen / daß er / die hart⸗ 
naͤckigkeit ſeiner Aprite betrachtend / auf den ſin gerah⸗ 


ten / ſie mit gewalt zu entfuͤren und zum weibe zu n⸗ 


men. Demnach wartete er / bei dem berg Maſius in 
einen buſche / mit ſeinen dieneren und hirtenknaben des 
vorhabens / Die Aprite auf dem ruͤckweg von Edeſſa 
inweg zu nemen. Nachdem er aber / bis in Die ſin⸗ 
ende nacht / vergebens gewartet / kunte er nicht er⸗ 
gruͤnden / was ſie in Edeſſa aufhalten muͤſte: auſer 
daß ihm beifiele / es moͤchte ihr etwan fein anſchlag ſeyn 
entdecket worden. Dieſer zufall nun war faſt fähigs 
ihn in verzweiflung zu bringen: maſſen er wol erriete / 
wie wenig fuͤr ihn würde zu hoffen ſeyn / wan ihm Dies 
fer anſchlag mislingen / und es Daneben auskommen 
ſolte; daher er alles / was ihm die ungedult nur in den 
brachte / wider feinen unſtern ausſchuͤttete. Wie ex 
ſeine Aprite vergeblich bis fuͤr das u: Me 

A 
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— geſuchet / und die ganze nacht alſo uͤmher ges 
ijrret hatte / traffen auf ihn / bei aufgehender fonne/die 
cen knechte der Almeſia / der Javan und Eliſa / die 
wegs von Edeſſa herkamen / und ja fo beaͤngſtigt / 
gie er / ſich erwieſen. Sie liefen beiderſeits eiligſt zus 
mmen / und fragten einander / ob keinem von der 
te und Baaliſe etwas wiſſend waͤre. Wir miſſen 
beide / (ſagte Javan) ſeit geſteren abends / und 
kommen iezt von Edeſſa / da niemand etwas von ih⸗ 
nen wiſſen wil. Ach Bir Fuͤrſten! (antwortete Der 
betruͤbte Nahor ) ich ſuche fie fo wol als ihr: laſſet ung 
nur keinen fleiß ſparen / uͤm fie wieder zu erlangen, An 
der eilfaͤrtigkeit wird hier alles beſtehen. Sie muͤßen 
entweder noch in Edeſſa / oder doch nicht weit von der 
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in großem anſehen lebte, als machte ſich iederman ihres. 


bierinn erlittenen ſchadens mitteilhaftig / alfo daß alle 
hirten und fchäferinnen zu fuchen mit anfingen, Sol⸗ 
cher geftalt erfcholle der name Aprite und Baaliſe / 
durch alle berge und thäler: Wiewol mit Feiner ano 
dren wirkung / alsdaß Dadurchie mehr und mehr die⸗ 
fer beden ſchoͤnen warhafter verluſt ſich zu tag legte. 
Es verliefe dieſer ganzer tag in ſolchem nachſuchen / 
und war ſo wol in Amida / als in Edeſſa und Samo⸗ 
ſata / kein haus uͤbrig geblieben / darinn der Nahor 
nicht nach ihnen gefragt hätte, Dieſer Fam endlich 
ganz matt und kraftlos / gegen Die nacht / wieder i 
feine wohnung: da er die nachtſtunden ſonder ſchlaff 
zubrachte. Er hattefaum die morgenroͤte erwwartet/da 
machete er ſich wieder ganz allein auf Den weg / wiewol 
er nicht wuſte / wohin er gehen ſolte. Wie er nun auf 
dem berg Maſius / da derſeibe am höchften iſt / ec 
irrte / geriete er. an zwei perſonen / die ihm anfangli 
unbekant waren / und ger mit einander redten. 
Er gedachte fo fort Diefe müften etwas von feiner 
Aprite wiſſen / ſchliche demnach hinter fie herr um aus 
ihren worten was zu erforfchen. Er hörte, daß der eine 
alfo zu dem andern fagte: Wie fie den ort vernamen/ 
mohin fie folten / rourde e8 meinem heran mit ihrer ent⸗ 
fürung gar nicht ſchwer / ſondern es ſchiene ſaſt / als wan 
fie lieber daſelbſt hinreiſen / als hier verbleiben wolten. 
Der ungedultige Nahor / wolte ihnen nicht ferner zu⸗ 
hoͤren / weil er bereits genug zu wiſſen vermeinte / konte 
auch ſich nicht enthalten / dieſen froͤmden anzufaſſen / 
und mit großer ungeſtuͤm ihn fragen: Wo iſt dan 
derort / dahin dein herz dieſe ſchoͤne gefuͤhret hat? de e⸗ 
he mir ſo fort die warheit / oder wiſſe / daß du dein leben 
perlohren habeſt. Indem drohete er ihm / mit — 
eb 
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dt hand fürenden werfpfeil/ undjagte ihmein folches 
entfeken ein / Daß er lange nicht fähig war / auf diefe . 





ſrage des Nahors einige antwortzu geben. Wie aber 


| 


“ 
- 


fein gefärte ihm beifpringen und Dem Nahor zu leibe 
wolte / erkante er ihn fo fort für Des Fürftentabans fohn: 
daher ſtellte er alle feinpfeligfeit ein’ und gabe ficb ihm 
für den Retheus zu erkennen / der aus Haran buͤrtig / 
und von jugend auf ir befanter getvefen were. 
Nahor / über diefer Fentnüs hoch erfreuet / hielte 
uch innen / dem andern zuzuſetzen / und diefen Retheus 
uͤmarmend / ſagte er zu ihm: Wie zu rechter zeit führen 
euch die götter zu mir / wehrter Retheus! ſaget mir doch / 


an welchen set man dieſe hingefuͤhret / die ich iezt fo ſehn⸗ 


lich ſuche? Retheus ſahe hierauf ſeinen gefaͤrten an / als 
wolte er von ihm urlaub bitten / dieſes geheimnis zu er⸗ 
öffnen, Dieferaber gabe ſich für des Prinzen Sinears 
von Ehalden waffenträger zu erfennen/ und truge fein 


bedenken dem Nahor dasjenige zu eröffnensfo er zu wiſ⸗ 


ſen verlangte / weil er folches feinen herren nicht ſchaͤdlich 
erachten konte. Mein Prinz (ſagte er zu ihm) hat dieſe 
von denen er die ältere liebet / ins land Auſitis 


zuden König Hiob gefuͤhret / und iſt eigentlich. dieſes 


fein beginnen, für Feine gewalttaͤtige entfuͤrung zu ach⸗ 
ten / weil es Bee Berge willen gefchehen ift, 
O himmel! (rieffe hierauf Nahor) fo bekom̃e ich noch 
einen —— mitbuler / als ich bereits gehabt / 
der auch von der Aprite geliebet wird / daher die verach⸗ 


tung meiner wird entſtanden ſeyn. Wie ? lieben ſie dan 


(fragte Retheus ganz verwundert‘) auch dieſe unbekan⸗ 
sen? ich vermeinte, allein die Fürften Elihu und Be⸗ 
thuel hätten bei ihnen liebefürgegeben ? Was bemeget 
euch, (fragte Nahor) diefes zufagen / da Elihu und 
Bethuel niemals Die Aprite ve 2 Wie fie bie 
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weiße ich nicht / (antwortete Retheus) diß iſt aber ges 
wiß/ daß die drei unbefante ſchoöͤnheiten / Die iegt der 
ring Sinear nach Aufitis gefuͤhret von Dem Elihu 
und Berhuelfind geliebet worden. 0 
- Ach web! (rieffe hierauf Nahor ) nun höre ich erſt / 

daß ich betrogen bin / und ihr mir. nichtes von Der Apri⸗ 
te zu fagen wiſſet / die ich allein ſuche / und nicht Die 
drei ſchoͤnheiten Die bisherzu Sarug ſich haben aufges 
halten. Der waffenträger/ nun ganzerfreuet/ Daßerfeis 
nes heran geheimnis keinen eroͤffnet / der teil hieran hatte / 
bekräftigte den Fuͤrſten von Haran / mit den gröften 
eidſchwuͤren / Daß fein her? von Diefer Apritenichtes wũ⸗ 

| r ſondern / daß diejenigen die er nachdem König von 

gefüret/ Die fo-genante fehönheiten von Sarug waͤ⸗ 
ven. Der verliebte Nahor / wiewol er nun fichmieden 
beruhigt fahe / weilder ‘Prinz von Chalden fein mitbus 
ter nicht ware/gerietenun wieder in feine vorige unwiſ⸗ 
fenheit/ und klagte dem Retheus / wie es ihme ergangen 
war / ihn bittend / daß er doch auch ſeines orts nachricht 
einziehen wolte / ob er etwas von dieſer Aprite erfahren 
möchte. Retheus / der ſich hiebei erinnerte Daß gemeld⸗ 
te Aprite zu Haran bei der Rahel geweſen / und / wegen 


CH 
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des gefpräches mit dem Fürsten Nahor / vondannen 


entweichen müßen/hättelieber dieſem verliebten zugeres 


det / von feinem beginnen abzuftehen. Weil er aber 


wol ſahe / daß dieſes dem Nahor gar zu häftig muͤſte 


anligen / fugete er ihm in allen / und erbote ſich / uͤberall 


in Sarug / daer wohnete / nachfrage anzuſtellen. Er 


nötigte auch dieſen verliebten fo lange / daß er endlich 


ſich nicht erwehren kunte / auf ſein begehren / mit ihm 
nach Sarug zu gehen / und das mittagbrod in des 
Retheus haus einzunemen. * 
Weil Nahors gedanken allein nach feiner Aprite 
| ging 
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gingen / als erwieſe er nicht den geringften fürnoiß / uͤm 
zu wiſſen / wie es eigentlich der Prinz Sinear mit ent⸗ 
fürung der drei unbefanten fhönheiten angefchlagen, 
Er eilete / gegen den nachmittag / wieder aus Sarug / 
und fiele ihm unterwegs ein / als er nach Amida zu ge⸗ 
hen gedachte / daß er bei dem gotte Teraphim / in deßen 
tempel / am baͤſten ſich wuͤrde rahts erholen koͤnnen / 
wo ſeine Aprite geblieben waͤre / weil deſſen ausſpruch 
allen leuten / die ihn befragten, ein gutes genuͤgen zu ge⸗ 
ben pflegte. Er war / ſeit des verluſts feiner Aprite / nie 
freudiger von ſinnen geweſen / als nun / da ihm dieſes 
hülf-mitteleingefallen. Er kehrte deswegen von ſeinem 
wege nad) Amida wieder ům / und eilete nach feiner wo⸗ 
nung: da ihn ſeine hirtenknaben berichteten / Daß fiein 
ihrem nachſuchen nichtes ausgerichtet und daß die Sh⸗ 
rifche Fuͤrſten neben feinen bruder da geweſen / und fich 
fehr nach ihm erfundigt hätten, Für diefen nun feine 
reife nach des Teraphims tempel geheim zu halten/teil 
fie ihm Daran hätten pinterlich ſeyn mögen, fagte er. als 
lein zweyen feiner getreueften Dienere hievon / Die zu Dier 
ſer reiſe alles mu en in bereitſchaft bringen. Mit dieſen 
wete er / noch felbige nacht / auf Camelen nach dern 
Tauriſchen gebirge: an deſſen fuße / dieſer beruͤmte tem⸗ 
pel des Teraphim erbauet ſtunde. 
Gleichwie nun dieſen verliebten / der Aprite verluſt / 
in ſolche unruhe geſetzet / alſo entfanden folcheauch nicht 
wveniger / der ſo genante Javan undEiifg: welche / nach⸗ 
— * vergebens nad) Baaliſe und Aprite 
Efraget / ganz troſtlos und fonder hoffnung / nun toier 
der in ihrer frauen / Der Almefia has ı zu Amida ſich 
eingeftellt Hatten / weil fies vermög ihres angenommer 
nen ſtandes / Die geringfte Hausarbeit zuchun ehalten 
waren / als muſten fieauch Diecamelen allemal uům mit⸗ 
J— Nij ternacht 
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temacht traͤnken / zu dem ende das abends / aus dem 


brunnen für Amida / das waſſer in der Almefia haus 
gebracht wurde, Weil aber folches dißmal vergeffen 


worden / wegen der verwirrung / Darinnfich alles im 


hauſe befunden : als gingen Diefe beide betrübte vers 
liebten bein fchein des mondes/ aus der ftadt hinaus / 


um Das benötigte waſſer zu holen. Wie fie an den. 
brunnen gekommen / erfahen fie.verfchiedene perfonen 


undpferde/ die fich üm Denfelben gelagert hatten und 
fanden einen anfehnlichen ritter auf dem rande des 
ausgehauenen brunnes fisen. Diefer ſagte indem Ja⸗ 


| 


. 


| 


van und Clifa das waſſer ſchoͤpften zu einem feiner bei: 


ſich habenden / in Eeltifcher ſprache / Um von niemand: 


fonft verftanden zu werden: dieſe leute koͤnten uns wol 


nachricht gebenvob unter den. Königlichen perſonen / die 
in unferer ftadt ligen / dieſe perfon ſich auch befinde / Die 
wir ſuchen. So fern E. Maj. Damit einig/Cantivortes 


te ihm der andere / in gleicher fprache) fo til ich bei Dies 


fen hirten hiernach fragen ? Thu e8 nicht! (fagteder 
erſte wieder) Dan Diefe erkundigung ung leicht verraten 
koͤnte. Wir wollen ung fchon zu rechte finden/men wir 
erft zu dem Demas werden gelanget ſeyn / Deme ich 
mich ficherer vertrauen darf. 


Diefe worte hörete der Prinz Daces alle mit an / 


und weil er / alsein Celte / diefelben tool verftunde/ und 


Daneben fich Dünken ließe/ Daß er Die ſtimme des jenigen 


kennete / den Der eine mit den Königs-titulbeehrt hatter 


choße es ihm auf das herze / ob es nicht der König 


ufcus Sicanus feyn möchte. Demnach faflete er 


den fchluß / und redete dieſe fromde in Celtiſcher ſpra⸗ 


che alfo an : Wan meine landsleute alhier in dieſer 


frömde von mir einige dienſte entfangen koͤnnen / fo bier 
se ich mich hiermit an z und wolte mich ſonders ih 
So 


& 
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ö lich ſchaͤhen / wann ich folchedem großen Tufcus Si⸗ 


canus auf einigerlei meife leiften Eönte. Wie der fo-ges 
. nante Elifa dieß gefaget / wurde er gewar / daß der/ 


welchen er für den Tufcus Sicanus hielte / Das anges 
fiht ihm zumandte / und erfennteer ihn für denſelben / 
bei dem hellen fchein des mondes. Solches bemogenun 
Diefen feinen freund, Daß er ohn fernereg bedenfen den 


krug mit waßer aus den händen feste / und ihme mit 


ausgefpanten armen entgegen lieffe. Wie / mein Koͤ⸗ 
nig. (fagte erzuihme,)läffet der große Theutatesmich 
die gluͤckſeligkeit fo unverhofft erleben / Daß der treue 
Daces feinen Tufcus Sicanus hier wieder fehen Darf? 
ft e8 wol muͤglich / (antwortete der König) daß ich 
dem Prinzen Daces alfo nahe bin? Wie er nun hiers 


auf ſich ihm endecker / und fie einander üm den hals 
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gefallen’ trate Baalis auch hinzu fich Fund gebend : 
das Dan ja fo fehr des Königs der Aborigener verwun⸗ 
derung mehrte/ diefe beide Prinzen in folcher hirtens 
tracht zu finden/ als wie Diefelben über dieſes Königs ges 
genwart beftürze verblieben. gr* 
Der ort und Die zeit erlitte es nicht’ alda weitlaͤufig 
einander zu fragen / was ihre angelegenheiten waͤren. 
Demnach erſuchte der Daces den Aborigener-Rönigs 
daß er für feine perſon mit in dfe ſtadt kommen / und in 
der Almefia haufe das übrigeder nacht in ihrer kammer 
subringen wolte: Dafie dan ein mehrers würden abres 


den koͤnnen. Tufcus Sicanus lieffe ihm folches gefals 


ken / und befahlefeinen bei fich habenden leuten / mit ans 
drechenden tage des verweſers Demas wonung auszu⸗ 
fragen und ſelbigem ein ſchreiben / welches er zuvor 
ſchon aufgefeßet/ heimlich zu übergeben, fonft aber nies 


manden feinen namen zu eröffnen. Alſo ginge er mit 


den beiden Prinzen nach Amida: die auchy ungeacht 
Ri ihrer 
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ihrer verwunderung und freude / nicht vergaßen/ ihre 
kruͤge / mit waffer fürdie camele/ mitzurückzunemen, 
Als fiein das hinterhausgefommen/ da Diefe zmeen 
- fürneme Enechte der Almefia ihre wonung hatten / führ 


reten fie den Eönig inihre Farmer  Dienoch faubergnug 


ausfahe/ und anzeigte/ daß Eönigliche hirten Diefelbe 


berwoneten. Sie boten ihm / zu ruhen / ihre bette an: 


Das er aber nicht annemen wolie / ſagend: Er waͤre nicht 
da / zu ſchlaffen / ſondern mit ihnen / ſeinen freunden zu 


reden. 


cherlei zu fragen und zu fagen habe? Bon unſtem groß 
fen Marfius/ (antwortete Daces/) maflen ich gar zu 


großes verlangen trage/ zu vernemen / wie es ihm er⸗ 
gehe? Ach! Diefer große held (gabe Tufcus Sicanus 
zur antwort / ) verzehret fich eben alfo / wie ich indem 
feuer der tyrannifchen liebe, Hat dan diezeit und vera 


geffenheit/l fragte Daces) noch nicht vermocht / meinen 


liebften König von feiner krankheit zu heilen? Gleich 


wiein meinen augen (fagte Tufcus Sicanus) unaufs 
börlicy das bildnis der jenigen ſchwebet 1 Die meinerz 
wiewol ohne lafter / vergeßen hat, alſo gehet es auch 
den großen Marfius mit feiner Aramena, Ich habe 


Wovon fol aber wol zuerit (fagte er unter andern 
zu dem Daces) unfer geſpraͤch handeln/ Daich fo man ⸗ 
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denfelben etliche tagreife hinter mir verlaßen / und iſt er / 


ſo wol als ich / gewillet / nach dem Tauriſchen gebirge 


um einer gewißen zuſamenkunft willen / mit den rieſen | 
sureifen. Mich aber hat dieſes einen abfprung hieher 


nemen machen / weil ich/ nicht zu meiner ruhe / ſondern 
zu vermehrung meiner qual / Die jenige noch einmal zu 


ſehen verlange / die ich noch lieben muß’ ob gleich ihre 
heurat mir auf ewig alle hofnung / ſie zu erlangen ente 
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sogen bat, Euch beide allhier zu finden/ waren wol mei⸗ 


A 
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nemenisfte gedanken. Es hat zwar der Marfius / euer 
Koͤnig / mir eure entfernung / wie auch deren urſach / 
erzehlet: er weiß aber nicht / daß Meſopotamien zween 
ſo große Prinzen unter ſeine hirten zehlet / ſondern ver⸗ 
wweinet / daß ihr euch im Koͤnigreich Ammon aufhaltet. 
Erhat auch dahin geſchicket / um euch wieder bei ſich zu 
haben: weil eure entfernung ihme nichts fruchtet / und 
‚€ bei feiner unveraͤnderlichen meinung verharret / die 

- Königin Aramena bis in den tod zu lieben. 

So höre ih dan / Crieffe Baalis / mit höchfter vers 
wunderung / Daß der König der Aborigener und der 
KRoͤnig von Bafan keine mitbulere feien? Keines wegs / 
CanttoorteteTufceus Sicanus) und fpüreich aus dieſer 
eurer unwiſſenheit mein Prinz! daß Daces fein wort 


bken / begleitete der Daces mit etlichen feuern indem 
er Des verlufteg feiner Aprite fich erinnerte: worinn ih⸗ 
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die umbezwingliche liebe (antwortete Baalis 
fürfi 


und dem Daces / ) bringet ung in dieſe Fleidung | 


und dienftbarfeit daß wir mit zwang —— 
werden verlaßen muͤßen! Wie / Prinz von | 

(fragte Tufeus Sicanus/ganz verwundert/) abet ihr 
eurer Ardeliſe ſo gar vergeſſen / daß ihr eine andere lieben 
koͤnnet? Die beftändige liebes (antwortete er/) Die ich 
zu Diefer todten trage/ machet einig und allein daß als 
bier ich liebe. Und ihr, Prinz Daces ! (fuhreder König 
fort zu fragen ) finde ich euch nun auch unter dieſem 
joche/ Dafür ihr euch bis lang fo beftändig habet gehuͤtet 
und fürgefehen ? Dem ift alſo (antwortete Daces/) 
daß ich nun einmalbin gefangen worden / und befinden 


Baalis und ich ung in dem unfeligfienzuftande / den 


jemals verliebte mögen ausgeftanden haben. Ihr mas 
chetbeiderfeits (hate der König der Aborigener/) mich 
fo begierig/ hievön ein mehrers zu roiffen/ daß ich nicht 
ablaßen werde / euch zu bitten / daß ihr mir eure liebes⸗ 
gefchichten erzehlen wollet / Die zroeifelsohn froͤmd ſeyn 
müffen / da fie folche wirckungen / als ich hie für augen 
fehe/ Eönnen zu wegen bringen. Beide Prinzen boten 
fich hierauf any den König der Aborigener zu vergnüs 
gen: Doch wolten fie nicht Die nachtzeit Dazu _antvens 
den: fondern gaben dieſem ihren fürnemen gafte fo viel 
gute worte / daß er fich endlich mufte fehlaffen legen. 
Und ob ihn wol feine gedanken wenig ruhen ließen? ſo 
bliebe er doch zubette / bis der anbrechende tagihn an⸗ 
manete/ dieſes lager wieder zu verlaffen. 


- Als die beide Prinzen ihre Enechtifche arbeitiim 


haufe zu verrichten von ihm gegangen waren / zoge er 
immittels von ihren hirtenkleidern/ die er ander wand 
bangen fande/ eines an : in welchem er fich ihnen zeigte/ 
als fie wieder hinein kamen / ihn zu befuchen. Sn 


mmon! 
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nun worden / als euer einer Cfagte er zu ihnen) Doch 
werdet ihr nichtallein mir dieſen begangenen Diebftal 
vergeben / da ich dieſe Fleidungnur als gelihen anne 
men mil fonderen mir aucherlauben / nach Dem Des 
mas zu gehen / dahin ich Diefe nacht meine leute 
gefendet habe. Um eure begleitung darfichnicht bits 
ten weil ich ohndas mich deren getröfte / und muͤßet 
ihr mir noch viel fagen/ was ich nicht weis / und doch 
mehr als wuͤrdig iſt / daß ich darnach ein verlangen er⸗ 


weile. Wan E. Mai. (antwortete Daces) uns wol⸗ 


len bei ſich haben / ſo muͤßen ſie uns helfen die ziegen 
austreiben / die wir / ſo lang wir Eliſa und Javan 
heißen / zu warten gehalten ſind. Unſer weg gehet eben 
mit denſelbigen vor des Demas haus vorbei / und wird 
es alſo ganz unvermerkt zugehen / einen ſo großen Koͤ⸗ 
nig bei uns zů führen. So bedeutet mir dan (gabe der 
König zur antwort /) euer beider namen / und gebet 
mir auch einen dergleichen : Damit ich/ wan wir unter 
wegs auf andere hirten gefellfchaft ftoßen ſolten / mich 
nicht verſchwaͤtzen möge. Wie fie nun dem Tuſcus 
Sicanus entdecket toer von ihnen Javan und Eliſa 
bieße/ er auch den namen Jared angenommen hatte 
gu fie aus der Almeſia haufe/ und folgende aus 

midahinaus / ihre heerde vorfich hintreibend, Wie 
fie nun über den wald, üm den andern hirten gu ent 


Wweichen / ſich gewendet / manete Tuſeus Sicanus feine 
—** — | fi 


ide gefarten/ ihme zu erzehlen / was füreine begebena 
beit ſie in dieſen ſtand geſezt hatte? Baalis übername 
dieſes zu verrichten / und begunte nach kurzer be⸗ 
denkzeit / foldhes folgender maßen ins 
werk zu ſtellen. 
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Befchichte des Baalis und Daces. 
Meer geſtalt von mir die ſchoͤne Prinzeſſin von 


Hemath / die Ardeliſe / geliebet / und ihr er· 
baͤrmlicher tod beweinet worden / ſolches wiſſen E. 


Mai. guten teils / und find deſſen / an unſers Königs 
von Bafan hofe/ ein fichtlicher zeuge geweſen. Ich 


wuͤrde auch ganz überflüßig mich bemühen alles Das 


Flagen und trauren zu beſchreiben / ſo Der unglücklichen 
Ardelife elender tod aus mir gelocket : Das Dan fü bes 
ftändig, geweſen / daß ich mit deren betrübten erinne ⸗ 
rung täglich aufgeſtanden und zu bette gegangen. 
Diefes kummerweſen triebe ich / bis ich / ungefär für 
weien monden aus Meden Fommend/ meinen weg 
ier Durch Mefopstamien auf Amida zugenommen/ 
und dafelbit/ gerade gegen dem haus über / darin wit 


heute gewefeh/ mit meinen leuten übernachtet. Weil, 


ichs nach meiner gewonheit / die nacht nicht fehlafien 
Funte, legte ich mich ang fenfter/ undfahe auf Die gap 
fen :da ich Dany gegen mir über / zwei weibsbilder an 
Der haustür erblikte / die fich daſelbſt nieder gefeget/zund 
bitterlich zuſammen mweineten. 

Der helle mondy der ihnen gerad indieaugen ſchie⸗ 
ne / gabe mir gelegenbeit fie wol zu betrachten : und 


dünfte mich nicht anders / als wanich / andereinenz | 


das wahre ebenbild meiner todten Ardelife erblifte, 
Beil mein gedächtnüsmir ihre geftalt ftäte für augen 
ftellte/ alg bildete ich mir felber ein / dieſe gleichheit müfte 
num in meiner einbildung beftehen. Wie ich fie aber 
ferner auch reden hörte/ das mir Die ſtille des nacht und 
Die änge Der gaſſen erlaubet/ fandoich den thon ſowol / 
als die geftalt / meiner Ardelife fo ganz gleich, daß ich 
ſchier daruͤber aus minfelberFame. Als ich fürter. en 
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ihre gefärtin betrachtet, fande ich gleichfalß Das wahs 
re bild der Amorite: melche/ wie bekant / ftätg beider 


- Ardelife gemefen auch mit ihr uͤmgekommen. Ich 


’ 


A . . 


hielte alles diefes für zauberei/ und ftunde lang bei mir 
an / was ich hiebei beginnen folte/ als dieſe beide anges 


neme gefpenfter wieder in Das haus gingen/ und mid) 


alſo ihrer gegenmart zu meinem großen leidtvefen/ bes 
raubten: da ich dans das übrige der nacht, ftäts mit _ 


ihnen zubrachte und mir. öfters die füße hoffnung 


machte / es möchte vielleicht ein fonderbares gefchicke 
dieſe beide Prinzeſſinnen beim leben erhalten haben. - 
In folcher fügen einbildung/ Eunte ich kaum den 
morgen erwarten / und wie ich mich gekleidet / und 
wieder an das fenfter getreten war / wolte mein glücß 
mir nicht weniger bei tag / als bei der nacht / günftig 
ſeyn. Dan als ich kaum das fenfter eröffnet’ da oͤffne⸗ 
te ſich zugleich Die hausthuͤr gegen uͤber / und ſahe ich 
meine vermeinte Ardelife / neben der Amorite / in ges 
meiner mägde tracht heraus treten, und trugen fie auf 
den ſchultern dreſcheflegel / womit fie angeigten / mas 
ihre arbeit feyn folte. Sie fahen beide nach meinem 
fenfter hinauf, und blieben deshalben / mie ich mir eins 
bildete / etwas ftehen, fahen auch da fie fürter gingen / 
ſich etliche mal nach mir uͤm. Weil Diefes in meinen 
en und glauben mich geftärket / als eilete ich fo 
ort ihnen nach / und traffe fie aufder Drefchtennen an/ 
da fie/ neben Den andern Fntchten und mägden Der 
Almeſia / das Forn ausfchlugen. Ich fahe ihnen mit 
verwunderung zu / und ftellte mich gerad gegen ihnen 
übers im fie recht inaugenfchein zunemen. Ich vers 
harretefolang in Diefer augen weide / big Diefe / Die ich 
für die Amorite anfahe/ vom drefchen ermüdet/ uͤm et⸗ 
was auszuruhen / ſich niederſezte. Ich name fü in 
. e 


— 


⸗ 


204 Aramena V Theile 
Diefe gelegenheit in acht um ihnen mich Fund zu thun / 
und gefellte mich zu Derfelben : Die aber/ als ich fie ges 
geüßet / mir dankte / fonder einiges angeichen, Daß fie 
mich fennte. Wie ich nun ferner mit ihr veden wolte / 
huben die andern mägde an auffie zu ſchelten / daß fie 
ihnen Die arbeit alleine uͤberliehe. Ich wurde hierdurch 
dewogen / ihren Drefchfchlegel / den fie bei fich niedera ⸗ 
legt / zu ergreifen / und dieſe ungewohnte arbeit für 
je zu verrichten. 

Ich ſtellte mich Demnach zu der vermeinten Ardeliſe / 
die ſich aber kaum nach mir uͤmſahe. Weil ich ſolches 
dahin deutete / Daß fie für den andern begehrte unbe⸗ 
Fant zu bleiben  vedte ich fie auf Eeltifch an welcher 
fprache ich die Ardelife wol fündig wuſte / und fagte ? 
tie / ſchoͤne Ardelife } Eennet ihr dan euren Baalis 
nicht mehr? und wollet ihr ihm nicht gönnen’ daß er 
fi) über euer leben erfreue? Diefe worte fagte ich et⸗ 
liche mal zu ihr / ehe ich eine antwort bekame. Endlich⸗ 
wie ich nicht wolte nachlaſſen / ſahe ſie mich an / und 
ſagte: Ich weiß nicht / froͤmdling! was ihr mir wollet / 
ich verftehe Feine andere ſprache als die Syriſche. 
Diefe rede ware der Ardelife ihrer fo gleich Daßichy 
zu lachen anhebend / in Syriſch zu ihr fagte: Oſchalk⸗ 
hafte Pringeffin ! vermeinet ihr euch alfo mir zu bergen? 
ie! (erwidertefiegang ernftlich Inennet ihr mich eine 
Preinzeflin? Wan ich diefe waͤre / doͤrfte ich nicht alfos 
toie ich thue/ mein brod verdienen. ‘Pflegen dan / in 
eurem lande / die Prinzeffinnen folche arbeit zuthun? 
die Pringeffinnen. bei uns / ( antwortete ich. ihr) ſehen 
eben alfo aus / mie hier die fchäferinneny und hat Die 
ſchoͤne Ardeliſe / mit Der kleidung / ihr Pönigliches weſen 
wicht ablegen Fönnen. Wer iſt Diefe Ardelife ? fragte 
fie. Eben die jenige (antwortete ichs und . die 

rung 
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Darum fraget. Ihr iret euch frömdling ! (gabe fie 


| 
| 
> 


* 


zur antwort) mein name iſt Baaliſe / und mein ſtand 
nicht anders / als wie ihr ihn ſehet. Ich ſehe nichtes an⸗ 
ders / (widerredte ich) als lauter koͤnigliches weſen 7 
und gibet mir dieſer angenommene name Baaliſe den 


fügen at daß Baalis bei euch noch nicht vers 


enfe 

Indem ich hierauf eine antwort von ihr erwartete / 
Fame Die andere, welche der Amorite gliche / auch dazu / 
und fragte michy obich muͤd mare? Alsich foldyes mie 
nein beantwortet / name fie ihrer gefpielin Den driſchel 
aus der hand und fagte: es fei billig’ daß fie aud) et⸗ 
was ausruhete, Wie ſie nun / an ihrer ſtat / neben mir 
fort draſche / machte ich eg eben alfo mit ihr als wie 
mit der vorigen / und redte fie auf Eeltifch ans zu ihr 
fagend: Ich habe von dem Prinzen Suevus einen 
grus an feine tochter. So wenig dieſe worte fie bes 
wegt hatten/ fo Deutlich zeigte fie an Daßfie hiervon 
nichtes verſtuͤnde / und hörte fie fich verfchiedene male 
von mir Amorite nennen / fonder daß fiefich nur nach 
mir umgefehen hätte. Dieſes bewoge mich / in Sy⸗ 
riſch zu ihr zu fagen : was beweget euch und Die Ardelife 
Doc) immermehr / euch folcher geftalt für eurem bäften 
freunde zu bergen? Sie fahe mich hierauf verwundert 
am /fonder zu antworten; und indem ich eine weile 
auf ihre erklärung wartete / verharrete fiein ihrem ſtill⸗ 
ſchweigen / und fuhre in ihrer arbeit fort ohne ferner 
auf mich achtzugeben. Bald wurde fie, von einer ans 
dern Dirne mit namen/ und zwar Aprite/ geruffen: 
wodurch ich noch mehr geftärfet wurde / fie für die 
Amorite zu achten inmeinung/ daß fies in gedaͤchtnis 
ihres liebſten Apries / Diefen namen würde angenom⸗ 
men haben, Ich erfonne demnach dieſe liſt / ob “6. 

| 
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das leben erhalten / und iſt er in der naͤh 
Amorite kundſchaft einzuziehen. Sehen 
dieſe torte an? (fragte fie hierauf / gam kaltſinnig / 
ſonder ſich im geringſten zu bewegen ) ober redet ihr 
dieſe unverſtaͤndliche Dinge mit euch felber ? Wie ich 
dan dergleichen perfonen kenne / die ihnen felber alfo 
pflegen gefellfehaft zu leiften. Nein / Amorite! Cants 
tortete ich ) fie gehen euch an. Amorite! (fragtefie 
ganzvermundert ) was wolt ihr damit fagen? 
Indem ich hierauf antworten wolte/ hörte ich hart 
hinter mir ein geſchrei / und als ich mich umgefehen /er⸗ 
blickete ich die Baaliſe / die mit beiden handen ihre 
blutige ſtirn hielte: dan ich hatte ihr mit Dem driſchel 
eine wunde gefchlagen/ indem fie mir su nahe gekom⸗ 
men / und ſich / indem ich den fchlägel gehoben / nicht 
fürgefehen hatte. Man kan erachten / wie mir dieſes 
uherzen gegangen. Ich ward / indeme ich meine ent⸗ 
— bei ihr verrichtete / von den andern knech⸗ 
ten und maͤgden wol ausgelachet / daß ich / als ein uns 
erfahrner in dieſes handwerk mich imiſchend / an ſtat 
dieſen beiden ſchoͤnen zu dienen / der einen ſoviel ſcha⸗ 
dens zugefuͤget hätte. Weil die wunde haͤftig blutete / 
als wurde ſie von ihrer geſpielin in der Almeſia haus 
gefuͤhret. Ich wuſte faſt nicht / fuͤr umwillen / was ich 
ehun ſolte / und war ungehalten auf mich ſelber; bliebe 
auch / ſelbigen ganzen tag / voll unruhe und in meiner 
herberge / und ſchikte ohn unterlas hin, üm zu ſragen / 
wie es ihr erginge; Man brachte mir ganz wunder⸗ 
liche und ungereimte antworten / und als ich es zu⸗ 
viel machte / wurden meine diener endlich gar abgewie⸗ 
ſen: daher ich auch des troſtes beraubt bliebe / „= 
n 
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* der jenigen zu hoͤren / die ich nun nicht mehr ſehen 
orfte sa 


Beil das kriegsheer / ſo ich aus Meden zuruůck brach ⸗ 


te / ſich naͤherte / war ich gehalten / bei ſelbigem mich 
wieder einzufinden. Alſo muſte ich Amida verlaſſen / 


unwiſſend / ob ich die Ardeliſe oder nicht gefunden 
hätte. Ich ſchickete der Almeſia als der frauen dieſer 
pe dienſtmaͤgde / ein anfehlichesftuck geldes / uͤm 
afuͤr die Baaliſe heilen zu laſſen. Es hatte nun nie⸗ 
mand in Amida erfahren / wer ich geweſen: Weil ich 
unbefant in der ſtadt mich aufgehalten / um alles ver⸗ 
driesliche gepraͤnge zu verhuͤten / ſo man mit mir wuͤrde 
angeſtellt haben. Ich habe nicht das vermögen meine 
unruhe E. Map. fürzubilden / Die ich in mir/ auf der 
hinreife / bis in Baſan / gefület. Solche war nun uns 
gleich größer / als zuvor / da ich die Ardelife für todt 
beweinet: Dan ich muſte nun zwiſchen furcht und bo 





kunte / Daß fie mich betriegen wollen. 
Als ich nad) Baſan kame / fande ich den 


ineben der traurigkeit / darinn ich ihn / vor meinen hin⸗ 


u in Meden / verlaffen hatte, Sein einiges Dichten 
nd reden/ handelte von feiner unglückfeeligen hoff 


nungloſen lieber und muſten Daces und ich den hof 
zu Baſan auf ein jahr zu verlaffen/ ung darum pers 


w 


N 


pflichteny Damis Die noͤtige vergeſſenheit Der — 
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bei Diefem König fich defto eher einfinden möchte Weil 
wan uns / in das Fönigreich Ammon zu gehen, fürges 
ſchlagen / vermutete iederman / daß wir folchen tveg vor 
uns nemen wuͤrden. Aber auf mein zureden / ließe ihm 
der Prinz Daces gefallen / mit mir hieher in Meſopo⸗ 
tamien zu gehen. Ich erzehlte ihm meine begebenheit 
mit der vermeinten Ardeliſe / erwekte damit ſeinen vor⸗ 
witz / daß er auch feine vermeinte baſe die Amorite / 
unter der Aprite namen / zu ſehen und zu betrachten vers 
langte. Wie wir nun / unfern von Amida / in dies 
vor uns ligende holz gekommen / welches damals noch 
nicht fo ſchatticht als iezt ware / wolte ung fo fort dag 
gluͤck fo wol / daß wir Die Baaliſe und Aprite antraf⸗ 
fen: welche gefaͤlltes holz auf einen wagen luden / das 
zu den ſchaffhuͤrden ſolte gebrauchet werden. Air ſtell⸗ 
ten uns hinter etliche Dicke ſtaͤmme / da wir ungeſehen 
alles in acht nehmen kunten: und fande der Prinz 
Daces eine fölchegleichheit zwiſchen der Apriteund der 
Amorite/ daß er kaum fich halten Funte/ nicht gleich 
Öffentlich herausgu brechen, i 
„Wie? lfagte er heimlich zu mir) iſt wol der gering, 
ſte weiſel hierbei zu hegen / Daß Diefe fehöne nicht Die 
Amorite fer? ſolte ein folcher bei mi ſich regen, fo müfte 
er daher kommen / daB ich diefe/ fo fich Aprite nennet/ 
ſchoͤner als meine bafe befinde. Und ich ( Anttoortete 
ich ) erfehe Die ſo genannte Baaliſe feines wegs Ice 
ner / als die Ardelife/ würde auch diefe nicht lieben koͤn⸗ 
 neny wan ich bei ihr einen fürzug fehen ſolte. Wie / 
Daalis! (antwortete mir Daces) wollteft Du dan 
wol Diefe lieben / wan fie ſchon nicht Ardeliſe waͤre? Ich 
feufsete zu dieſer frage / weil ich nicht eigentlich wuſte / 
was ich fuͤr eine erklaͤrung hieruͤber von mir geben 
ſolte wiewol ich mich fähiger a Diefes mit ja / — | 
' | 
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imenein / zu beantworten. Wie wir nun alfo in bes 
trachtung diefer beiden fchönen verharreten wurden 
wir gewar / Daß Die Pnechte mit den beladenen waͤgen 
fortführen / die Baalife und Aprite alleine hinterlaſ⸗ 
fend / welche das übrige gefällte holt inzeoifeben ſolten 
su haufen ſamlen / big die wägen wuͤrden wieder 
fomme. RR 
Diefer gewünfchten gelegenheit ung zu bedienen / 
wiſcheten wir / als die knechte weit genug hinweg wa⸗ 
ren / hinter unſern baͤumen herfuͤr / und eilete Daces 
zu der vermeinten Amorite / ich aber begabe mich zu Der 
Ardeliſe ebenbild : und beſchwerten wir uns beiderſeits 
über fie/ Daß ſie uns nicht alſo / wie wir fie/ erlennen 
wolten. Sie blieben beide beſtuͤrzt und ſehr befroͤmdet / 
ſowol uͤber unſere ſchleunige ankunft / als auch / unſer 
freies reden zu vernemen. Es wolte aber Aprite ſo we⸗ 
nig von dem Daces / als Baaliſe von dem Baalis / 
wiſſen: daher wir endlich glauben muſten / wit ſaͤhen 
Die jenigen nicht / Die wir vor ung ſahen. Seit ihr dan 
nicht Ardelife und Amorite? fragten wir fie von 
neuem. Worauf Alprite / für fich und ihre gefpielin/ 
uns alfo antwortete: Es muß zroifchen ung beiden / 
und denen die ihr benennet / eine große gleichheit ſeyn 
weil nicht ihr allein euch fo betrieget / fonderen auch 
vordeſſen dergleichen ung begegnet iſt / daß ein frömder 
uns / für dieſe unbekanten / hat angeſprochen. Der bin 
ich gemefen/ (antwortete ich) und habe ich noch hohe 
urſach / es zu entfchuldigen/ was ich Damals Der ſchoͤ⸗ 
nen Baalıife für ſchmerzen verurſachet Seit ihr Der 
jenige / (fagte hierzu Baaliſe / und fahe mir genaum 
“Die augen )der mit ung zu Amida dasforngedrofchen? 
Ach! wie iſt es müglich/ ( antwortete ich / auf meinen 
alten wahn wieder gerahtend) daß ihr mich iz 
nen 


| 


Das Erfte Buch. 211 


Fennen foltet ?ich habe nicht allein zu Aimida fondern 
auch zu Hemath / euch vielfältig geſehen und eurer 


- gnadegenoffen. 


Wie? Meiner gnade? (antwortete Baaliferund 
kadyete ) Diefe Fan ich allein meinen fchafen erweiſen / 


und glaube ich fürmar / Daßdiefer menfche rafe. Dies 


leste fagte fie zu Aprite/ die dan auch alfo dem 
aces antwortete / welcher es ihm nicht wolte aus⸗ 


reden laſſen daß fie Amorite wäre. Alſo ſtritten wir 


biere miteinander/ allerfeits umwiſſend / ob wir allerſeits 
in ſcher; oder im ernfi redten. Der Almeſia Enechte 


und andere maͤgde / kamen mitlerweiln mit den ledi⸗ 
gen waͤgen zu ruͤcke / und als ſie uns beide frömdlinge 
erblicket / fragten fie die Aprite/ wer wir waͤren / und ob 
fie ungfenneten? Worauf dieſe mit nein antwortete⸗ 
und neben der Baaliſe / fonder ferner an ung fich zu 
kehren / das hol; aufladen halfe und Damit nach dem 


orte fortginge/ da die Almefin ihre huͤrden wolte aufs 


— = - 


bauen laßen. Br 
Als wir wieder zu unfern leuten gekommen / die wit 
mie Den pferden untenim thal warten laſſen / kehrten 
wir folgendg bei einen hirten einy Der ung nach gelegens 
heit all gütlich thaͤte und von vielen fachen / wornach 
ir fragten/ ung guten befcheid erteilte. Dieſer erzehl⸗ 
te uns / daß Baalıfe und Aprite / zwo frömdlinge 7 bei 
ihnen wären / und wuſte viel von ihren abenteuren zw 
fügen: das zwar zu Diefer meiner ergehlung nicht gehö⸗ 
ret / ung aber ſo viel zu erkennen gabe/daß wir inunferer 
einbildung geftärfet wurden / daß fie Ardeliſe und Amo⸗ 
rite ſeyn muͤſten / wan ſie es gleich nicht geſtehen wol⸗ 


ten. Wie dieſes mich gekraͤnket / kan ich nicht gnug be⸗ 


ſchreiben: da ich fuͤrdeme mit der Prinzeſſin von He⸗ 
wath ſo vertreulich gelebet / 8 zu eine ſo Base 


alte 
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daltfinnigkeit an ihr ſehen mufte / die ich auf keinerlei 
weile zu ergründen wuſte / und folches bei mir bald ba 
ſtaͤtigte / bald widerſprache. | 
Gleichwie nun ich hiermit meine zeit in nicht geringer 
anal hinbrachte / alfo ergienge es auch Dem Daces / we⸗ 
gen der fehönen Aprite/ nicht bäßer: wiewol mit diefem 
unterfchied / daß in ihm eine neue glut angeglommen/ 
inmiraber nur Die alte fich wieder erneuret. Wir lieb 
ten nun / kurz zufagen/ alle beide: Doch golte e8 dem 
Daces endlich gleich viel / ob die jenige / ſo ihm fein hers 
abgewonnen / Aprite oder Amorite heiffen mochte; 
Mich aber nagete es / wan ich zumeilen mir fürftellte/ 
Daß Baaliſe nicht die Ardelife ſeyn moͤchte. Unſer wirth / 
Der ſich Athamias nennte / fuͤhrete uns nun aller wegen 
mit aus / wo ſich eine ſchaͤfergeſellſchaft beiſammen be⸗ 
funde: da wir dan / nicht allein in wenig tagen faſt alle 
hirten in dieſer gegend kennen lernten / ſondern auch 
verſchiedenlich unſere beide ſchoͤnheiten dabei zu ſehen 
bekamen: wiewol fie nicht unter die fuͤrnemſte gezehlet 
wurden / ſondern ſich zu den knechten und maͤgden hal⸗ 
ten muſten. 4 F 
Weil uns nun nicht aus dem ſin zu bringen war / 
daß dieſe die Ardeliſe und Amorite ſeyen / als gabe uns 
die liebe in den ſin / gleich ihnen / den knechtſtand zu er⸗ 
wehlen / und zwar zu ihrer frauen / der Almeſia / uns zu 
verdingen: weil wir alſo / taͤglich mit ihnen uͤmzugehen 
die gelegenheit haben / und alſo endlich auf die warheit 
wuͤrden kommen koͤnnen. Gegen den fruͤling / geſchihet 
allemal dieſe erlaſſung der alten / und eintretung der 
neuen knechte: daher wir / weil eben die zeit da ware / 
uns bei der verweſerin Almeſia anmeldeten / und unter 
den namen Eliſa uud Javan ihr unſere dienſte anbo⸗ 
ten, Weil wir zimlich gros und ſtark von gliedern/ 
* name 
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name ung Almeſia willigſt für andern in ihren dienſt / 
und erlangten wir Dadurch das gluͤck / taͤglich / ja ftünds 
lich / um unfere liebſten zu feyn : Die auch gute — 

a⸗ 


ſchaft mit uns hielten / und erwieſe ſich ſonderlich 


life ze daß wirfür andern waren ihre mitfnechte 
worden, | 

. Eines tags / wie wir beifammen waren / Die horden 
zu binden / ſagte ich zu dieſer: Wie lang ſol es dan noch 
waͤhren / bis ihr euch bequemen wollet / wiederum Ar⸗ 
delife zu werden? Ich weiß ja / daß ihr dieſe ſeit / und 
kennet ihr mich fo woi / als ich euch kenne: wozu ſol dan 


immermehr dieſes verſtellen dienen? Wann es euch als 


ſo gefaͤllet / Javan! (antwortete fie mir) fo wil ich mich 


wol wi nennen. Daß ich aber für eine andere mich 
ausgeben ſolte / darein Fan ich / fonder euch zu betriegen 
nicht willigen. Dieunfchuldige weiſe / mit der fie Diefe 
worte fürbrachte/ machte mid) ganz irre / und ſagte ich 
hierauf: wie iſt es den immer m glich / daß der erdboden 
wei ſchoͤnen von ſolcher gleichheit hat koͤnnen herfuͤr⸗ 
bringen? Dieſe Ardeliſe / (redete ſie mir ein) muß eine 
liebe perſon geweſen ſeyn / weil ihr alſtaͤts ihren namen 
im munde fuͤhret. Ja / ſchoͤne Baaliſe! (antwortete 
ich ihr /) dieſem iſt freilich alſo / und laße ich euch dar⸗ 
aus urieilen / wie lieb mir Ardeliſe muͤhe geweſen ſeyn / 
weil ich euch / als ihr ebenbild / ja fo haͤftig / als fie ſel⸗ 
her / liebe und dieſerwegen Den hirtenſtand angenomen 
habe / uͤm euch ſolches zu entdecken / und um euch leben 
zufönnen. Baaliſe name dieſe meine liebs · entdeckung 
geneigter auf / als ich gehoffet / und gabe mir zur ant⸗ 


fort: | | 
Wen euch Ardelifefo lieb geweſen / ſo Fan ich nicht 


wol glauben daß ihr eine andere zu lieben tüchtig ſeit. 
Wan ihr auch nicht ———8 ich) der Ardeli - 4 
O iij r 
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fehr gleichet / ja folche felber waͤret / fo würde ich euch 
auch nicht lieben koͤnnen. Wie wan aber (fagte fie) 
dieſe geftalt und gleichheit an mir fich verlöre? Khrmis 


ſtet (antwortete ich) eure augen, ja euer gamjesgefichtz 


neben eurer fprache und gemüte verlieren / wan ihr die | 
andere Ardelife zu feyn aufhören woltet. So liebet ihr 


mich dan (fragte fie) ald Ardelife ? Ich liebe euch / 
lantwortete ich ihr) wie ich euch ſehe und wünfehe von 


herzen’ daß euch Der himmel tolle zur warhaften Arde⸗ 


fe machen, Als Ardeliſe / (antwortete fie mir ganz 
freundlich‘) neme ich Dan eure liebe an / mit welcher 
aber Baaliſe nichtes fol zu thun haben / big dieſe vers 
wandelung / die ihr 
goͤnnte ſie / daß ich ihre hand kuͤſſete / und ward dieſe un⸗ 
fere vergnügung Durch Die Aprite verſtoͤret / Dieihre ges 
fpielin beim arm erwiſcht / und mitihr davon eikte, 
Ich erzehlte meinem gefellen dem Elifa / mein gutes 
gluͤcke: der dan begunte auf mich-eiverfichtig zu wer⸗ 
den / daß ich mehr muht algerblicken laßen / und bereite 
in meiner liebe fo weit gekkommen mer. Er wolte des⸗ 
halben nicht ferner warten / ſondern bediente ſich der er⸗ 
fen gelegenheit / der Aprite feine liebe zu entdecken, Er 
wurde aber nicht fo guͤtig / wie ich / entfangen. Und ob 
er gleich in hofnung / daß der baum bon mehrern ſtrei⸗ 
Hen fallen wuͤrde / taͤglich ſortfuhre / um ihre gute gunſt 
ſich zu bewerben / ſo richtete er doch ganz nichtes bei ihr 


aus: alſo Daß er lezlich ſeine zuſlucht zu mir und der 


Baaliſe nemen / und uns anſprechen muſte/ ihm in ſei⸗ 
ner liebe befoͤrderlich zu ſeyn. Baaliſe war ſo gůtig⸗ 
daß fie ihm alle gute dienſie bei ihrer geſpielin verhieße. 
Er gewonne auch uͤberdas noch eine ſchaͤferin/ Die in 
nſerm haus diente / naͤmlich Die Rodine die ban/ für 
n / Der Aprite ſtaͤts in Den ohren lage / und re ia 





chet / geſchehen möge. Hierauf 


* 
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 Elifa zu lieben, bereden molte. Ich kan wol jagen daß 
ich niemals einen haftigern liebhaber / als eben Diefen 
Zares gefehen habe: und änderte die ſchoͤnheit Der 
 Apritefogar feine natur, daß er nun ja fo entfindlich 
und beitandnütig worden / als. kaltſionig er vordeſſen 
in ſeinem verlieben geweſen. 
Wan ihme / gleichwie auch mir / zu zeiten einfiele/ 
daß wir nicht die Prinzeſſinnen Ardeliſe und Amorite/ 
fondern wei ſchlechte dienſtmaͤgde / liebten fo entſahen 
wir ungwolein wenig: doch richtete ihre ſchoͤnheit uns 
fese liebe gleich wieder empor / und dachten wir an nichts 
weiter / als fie zu lieben / den zweck und das ende / ſo un⸗ 
fere liebe haben ſolte / uns aus den gedanken ſchlagend. 
Bir hoͤreten hiebei nicht auf / fie öfters auf Die probe zu 
fellen, ob mir aus ihnen bringen möchten / daß fie Die 
beide Pringeffinnen wären. Einsmals redten wir mit⸗ 
einander ab/in. ihrer gegenwart / uͤber dem eſſen Celtiſch 
zu reden: da mir Eliſa erzehlen ſolte / wie er gewiße zei⸗ 
tungaus Baſan bekommen/ daß der Prinz Suevus / 
für betrübnüs über Den verluſt feiner tochter geſtorhen; 
und aus Hemath / daß der Prinz Apries nicht todt / 
ſondern an feiner flat einer von Des Königs unrechten 
föhnens der ihm gleiche, wäre gerichtet worden. Wie⸗ 
wol wir nun dieſes meiſterlich ins werk ſtellten kunten 
wir doch an beiden uicht die geringſte bewegung war⸗ 
nemen:: maſſen ſie inzwiſchen mit Der Rodine ihren 
ſherʒ trieben und fo. freien gemuͤts blieben / Daß wir 
endlich aufhören muͤßen / fie in den verdacht dieſer vers 
ſtellung zu halten. 
Dem nach liebten wir ſie nun / als Aprite und Baa⸗ 
fe / und war ich Der vergnuͤgtefte liebhaber von der 
welt / Elifa aber Der häftigfte. Auf ſolche weiſe vers 
brachten wir feirher unfer hieten-Ieben: bie. endlich Der 
O üiij him⸗ 
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himmel ermuͤdet / mich in volfommener glückfeeligs 
keit zu ſehen und dem Elifa ferners nicht gönnen wol⸗ 
len / bei feiner Aprite zu ſeyn: maffen dieſe beide / fuͤr et⸗ 
lichen tagen / unverſehens verloren worden / und hin⸗ 
weg gekommen / daß wir die geringſte nachricht nicht 
erlangen koͤnnen / wo ſie moͤgen geblieben ſeyn. Es hat 
zwar Des hieſigen Oberprieſters ſohn die Aprite auch ges 
liebet / und kunte man von ihme wol vermuten / daß er ſe 
ſamt ihrer geſpielin nach Ur entfüren laſſen: es iſt ihm 
aber ſolches nicht zu zutrauen / weil Athamias / unſer 
aller wirt / uns gewiß verſichert / daß Cherſis zu ſeiner 
erſten liebſten Die er vor Dem allhier bedienet / und Die 
ſich Amphilite nennet roiederkehren werde, Der Fürft 
von Haram / der Nahor / liebet auch Die Alprite/und 
möchte von ihrer und der Baalife entfürung etwas 
toiffen : Bir habenihn aber/ nach ihrem verluſt / ja ſo 
verzweifelt und berrübt/ als wir felber find/ angetrof⸗ 
fen. Wir Famen geftrigen abends gar fpat von unfs 
rem nachjuchen wieder / das wir Den ganzen tag ges 
trieben’ und wiſſen nicht zu fagen/ ob ein wildes thier 
fie zu rißen / ob fie erwan indem ſtrome Mafca zu uns 
glücke gekommen, oder ob fie entfüret worden. Es urz 
teile nun der König Tufcus Sicanus / Der felbft wol 
erfahren in der liebe iſt ob Diefes unfer zugeſtoſſenes 
unglücknicht eines von den gröften und fchmerzhafte- 
fien ſei / ſo uns widerfahren mögen / und ob wir nicht 
befuget / unſren unſtern anzuklagen / der dieſes leiden 
aber unsersehenlölt? — 
a. 

‚Der Prinz Baalis endete hiemit feine erzehlung / 

Die der verliebte Daces oder Eliſa mit taufend feufjes 


ven begleitet, Der Koͤnig der Aborigener befande die⸗ 
} fer beir 





| 
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fer beiden ihre liebe frömd und fonderbar/ kunte auch 
nichtim abrede ſeyn / Daß fie befuget waͤren / tiber dieſes 
ungemeine ungluͤck ſich billig zu betrüben und zu bekla⸗ 
gen. Ach Prinz Baalis! (fagte er unter andern zu 
Diefem häftigen liebhaber) wan ich Die gelegenheit hatte/ 
alfo wie ihr zu lieben oder wiſſen koͤnte Daß meine abs 


[4 


trünnige an ihrem ieigen ehgemal mein ebenbild roie 


° ihrder Ardeliſe ihres an der Baaliſe liebte, fo wolte ich 


mich nochendlich zu frieden geben. Nun aber Darf ich 
nicht hoffen, Daß der himmel zweimal 'einerlei wunder⸗ 
werk ſchaffen werde ; und weiß auch moly daß zwiſchen 
dieſem glückfeeligen und mir gar Feine gleichheit ſich 
findet / Durch den ich nun aus einen fonft fo fehr ger 


treuen herzen bin wetrieben worden. Ach Baalis! ach 


Daces ! euer beider verluft ift zwar gros Doc) kommet 


er in Beinen vergfeich mit dem meinigen. Ihr koͤnnet 
noch hoffen: ich aber nicht, Und verlieret ihr endlich 
die Baalıfe und Aprite/ ſo raubet euch der himmel zwei 
perfonen/ Die ihr Doch wegen ihrer geringen geburt 
nicht ehlichen wuͤrdet: da mein verluft hingegen viel 
hoͤher zu achten iſt. 

Say ſiehe nun faſt bei mir an / (antwortete Der bes 
trübte Daces /) ferner E. Mai. su zureden / daß fie 
von ihrem unendlichen gram ablaffen follen / wie ich 
pordeffen in Syrien und Baſan gethan habe : Weil 
der himmel mich nun felber ſchmecken laͤſſet / wie kraͤftig 
die liebe ſei. Ich erkenne alſo nunmehr des Koͤnigs der 
Aborigener aniigen / kan aber Dabei nicht in abrede 
fenn/ daß mich Dünfet/mein leiden und unglüct fei viel 
größer weil ich / in meiner liebes nicht Die geringſte ge⸗ 
genliebe jemals genoffen/ und alfo mit nichtes mich 
tröften Fan, Ach ſaurer troft! (ſagte Der König det 
Abprigener ) mich kraͤnket 8 nichts mehr / als —* 

»2. wa 
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mwan ichgurück denke / mas ich ehmals für vergrügte 
geit gehabt und tie ich Derfelbigen nun immerdar 
muß beraubet leben: und folte warlich mein ieiden fo 
— nicht ſeyn / wan ich nicht ſobiel gutes verloren 
aͤtte. 
In ſolchen geſpraͤche kamen ſie fuͤr des Demas be⸗ 
hauſung / da einer von des Tuſcus Sicanus bedien⸗ 
ten ſtunde / und ihme anmeldete / wiedaß gedachter 
Demas verreiſet / und alſo nicht einheimiſch waͤre / wes⸗ 
wegen er das an ihn haltende ſchreiben nicht haͤtte von 
ſich gegeben. Dieſes bekraͤftigte des Demas frau / die 
Aneriſtoe / wie auch Die Sataſpe / die Dem Koͤnig / den fie 
nicht anders / als einen freund des Demas / kennten / 
und wegen feiner tochter für einen ſchaͤffer hielten ihe 
haus zu beziehen anboten: welches er / Dev ſoͤhnen 
Jared nante/ willigſt anname / und etliche Fammeren 
Des hinter gebäudes ſich anmeifen ließe, da. er folang 
mit feinenleuten bleiben wolte / bis der Demas würde 
wieder zu haus gekommen ſeyn. Die zween betruͤbte 
En Imefia/ ließen ihn nun daſelbſt / uͤm fo wol 
rnere Pundfihaft wegen ihrer verlornen einzuziehen 
als ihre feldgefchäfte abzumarten, Sie verhießenaber: 
dem froͤmden Jared / Daß: fie gegen den nachmittag 
wieder kommen / und ihn auf Die große wich vor Sa⸗ 
mofata führen. tolten/ allwo taͤglich die ganze Fünige 
liche gefellfchaft / zu gewißer ſtunde aus Samofataz 
Edeſſa und Amida zufammen zu: kommen / und fich- 
mit einander zu ergetzen / pflegte / da er dan auch feine 
betruͤbte augenweide würde haben koͤnnen. Wie nun 
Javan und Eliſa ſich unter die andern hirten im feld 
begeben / fragten fie bei allen. ankommenden uͤm Die 
Aprite und Baalife/ erlangten aber eben dergleichen: 


antwort / als fie. hierüber von ſich gaben/ wan fie von 
anderem; 
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an eren befrager werden’ Daß fie nämlich vonnichtes 


muften. 
GClihu und Bethuel kamen indem auch des w 
von Ebeſſa her :vordenen Die beidefnechteder Almefia 


ſich nicht wolten fehen laſſen / fondern fo fort feld-ein 
gingen. Diefe blieben auch bei den andern hirten fies 
hen’ um nach dem verluft dieſer beiden fchäferinnen/ 
von dem fiedoch baͤßer als iederman zu berichten wu⸗ 
ſten / wie auch nad) dem Fürften Nahorzu fragen: vor 
welchem letzern / deffen zurück gelaffenen Fnaben berich⸗ 
teten / Daß er Diefe nacht verreifet waͤre. Zweifelsohn 
(fagte Elihu heimlich zu den Bethuel/ ) wird Dein 
bruder Die Aprite zu Ur fuchen / und vermeinen / der 
Cherſis fei an ihrer entfürung fehuldig. Mich jams 
mert in warheit die qual/ (antwortete Bethuel / indem 
fie beide von der gefellfchaft fürter gingen ) Die ich Dem 
guten Nahor verurfachen muͤßen / und Fan ich / als in der 
hebe erfahren’ leichtlich abnemen / wie ihme bei dieſem 
verluſt zu mut ſeyn müße. Doch ſtunde es nicht zu aͤn⸗ 
dern / da Nahor ſeiner ſo gar vergeſſen / und die ehre des 
Syriſchen hauſes es alſo erforderte. Du haſt mir ge⸗ 


ſagt / (verſezte Elihu) Daß dieſe dienſtmagd / neben einer 


ungemeinen tugend / auch eine fuͤrtrefliche ſchoͤnheit bes 
ſitze. Deme iſt alſo / (gabe Bethuel zur antwort /) 
maſſen von dem erſten ihre veruͤbte thaten zeugen / und 
habe ich das lezte mit verwunderung an ihr geſehen. 
Weiſt Dur mein Bethuel! was ich hiebei gedenke? 
fagte Elihu / dazu lachend. Sonder zweifel dieſes / 
antwortete er) Daß Du wolteſt / Aprite haͤtte mir ſo 
wol geſallen / daß du allein Die drei ſchoͤnheiten von 
Sarug lieben moͤchteſt. Nicht viel gefehlet / mein Be⸗ 
thuel! (verfegte der Fürft von Nam) und kenne ich 
dic) zwar eben alfo geſinnet / maſſen Du wielleicht —* 
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teſt / daß ich Dich iezt nicht/aufdiefem weg nach Sarug / 
begleitete. Gedenkeſt dan du dahin zu gehen? fragte 
Bithuel. Laß du mich alſo fragen / (antwortete Der 
andre ) weil diefer weg / Den Du geheft / fünftnirgend 
hin gelten fan. Wan du (fagteder Fürftvon Daran) 
nach Samoſata / unfere ſchoͤne Königin zu fehen / hin 
gedenkeſt / fo muft Du dich meit zur rechten Hand wen⸗ 
den. Die Königin von Ninive (antwortete Elihu in 
gleichmäßigen ſcherze) ſol / wie man mich berichtet/ 

u Amida bei der Roma feyn : daruͤm wirft du müßen 
umkehren / wan du ihr auftwarten wilſt. Ich habe 
(wiederholete Bethuel / ) von diefer ſchoͤnen Die bereits 
verheuratet iſt / nichtes zu hoffen. Aber das ausbleiben 
des Tuſcus Sicanus/ Fan bei dir noch wol das alte 
fiebes-feur wieder aufglimmen machen. Man faget/ 
(verfeste Elihu ) was man zum dritten male beginne/ 
das gerahte am baͤſten. Ich habe zweimal vergeblich 
geliebet / als das erfte mal Deine ſchoͤne fehrvefter Die 
ra nachgehendg die unvergleichliche Aramena/ 
undnun. ....- 

Die drei fehönheiten von Sarug zugleich / wilſt du 
fagen: (fiele Bethuel ihm in das wort) und vermeineſt 
du, deinen ſchaden reichlich zu erſetzen / an ſtat der bei⸗ 
den erſten / die dir nicht geworden / dreie mit einander 
zu erlangen, Sage mir / Bethuel! (fragte Elihu) 
welche von dieſen dreien ſchoͤnen liebeſt du am meiſten? 
damit ich mich / in meiner wahl / darnach richten moͤge. 
Eben dieſes verlange ich von Dir zu wiſſen / ( antwortete 
Bethuel) und gebuͤret billig dem Fuͤrſten von Nam 
der fürzugy nach feinem gutbeduͤnken zu wehlen. Wan 
ih nun ( pote dieſer hinwieder) Die jenige näme/ Die 
Dir zum bäften gefiele / wolteft Du mic) ſodan unges 
hinter lichen laſſen? Unſrem ſtreit einende zu pr 

ga 
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(gabe Bethuel zur antwort /) ſo wehle du für mich / 
ich roil für dich wehlen / und wollen wir gehalten ſeyn / 
jeder. beftändig und allein an Die jenigevon den dreien 
fich zu halten Die ihm ung alfo wird zufommen. Wie 
dinge es dan mit. der Dritten / (fragte Elihu ) welche 
alsdan allein übrig bliebe? Dieſelbe wollen wir (wie⸗ 
derholete Bethuel ) mit einander lieben. Hieraus 
würde (antwortete Elihu) von neuem unter ung eine 
eiverfucht entſtehen. Dieaberder Prinz von Chaldea 
(fagte Bethuel) leichtlich wird aufheben koͤnnen / 
wan er es alfo mie wir machet / und ihm eine von Dies 
ſen dreien erfiefet. Wie warn aber ber/ (wandte Elihu 
ein) die fhönfte für fich hinweg näme? Wan du Dies 
= Fennieft (fagte Bethuel) fo wehle fie für dich / ehe 
r Prinz Sinear wiederkommet. * 
Deinem ausſpruch zu folge/ ( fagte Elihu ) will ich 
Dir die wahl für mich überlaffen/ und binzu frieden / 


daß du die — — erkieſeſt: ich hingegen 
e 


wil mich bemühen / Die ſchoͤnſte fuͤr dich auszuſuchen. 


Ach Elihul (ſagte Bethuel) thue dieſen ſchoͤnheiten 


nicht ein ſolches unrecht an / eine unter ihnen für ſchoͤ⸗ 
ner / als die andern / oder auch fuͤr haͤßlicher zu erken⸗ 
nen. Ihre gleichheit iſt ſo groß / daß ſie einen ſolchen 
unterfcheid nicht erleiden Fan. Weil wir dan Das 
wiffen, (antwortete Elihu) fo wollen wir unfer bis⸗ 
her geführte lebens-art verändern/ und ung ar 
‚gleich viel ſeyn welche wir von Diefen Dreien zu unſerer 
gegenliebe bereden können, Ich bin deſſen zu frieden/ 
(erklärte fich Beehuel/ ) und überlaffe Dir hiemit die 
beide erſte: Die legte/ von Der ich dieſes armhand frage/ 
für mich ausbedingend. Was! diefe holöfeelige / 
Cfagte Elihu/) die nicht dir allein, fondern auch mir’ 
ihre erkentlichheitin der that hat genießen laſſen? Wol⸗ 

| an! 
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an!(miederholete Bethuel) fo fern Dir dieſe am daſen 


—5— fo wehle ich für mich die weite. Du weiſt 
aber / 
muß toehlen, Es ſei alfo! (ſagte Bethuel) fo gib mis 


Dan eine! 

.  Elihu bliebe hierauf lang fonder antwort / endlich 
hubeer in fich ſelbſt an zu lachen und fagte: Ich hab 

allemal die liebe für eine torheit gehalten’ und werde es 

nunanmir felber mit fchaden innen’ daß fie toll mache. 


ethuel! (antworte Elihu /) daß ihfür dich 





Ich finde mich zu ſchwach / liebſter Bethuel! für dich 


and michzu wehlen. Diß wollen wir aber thun / wan 
wir nach Sarug kommen / dahin / wie ich ſehe / du / ſo 
dar ichy gedenkeſt: Es fol die jenige/ von den dreien 
bir allein zu lieben frei ſtehen / die ung zu erſt in der haus⸗ 
chür begegnen wird: und wil ich Dir angeloben / von 
derfelben mich ganz abzumenden. Hingegen verfprich 
Du mir wieder / an die übrige zwei Dich auch nicht mehr 
J kehren. Auf ſolche weiſe (antwortete Bethuel) bes 

aͤmeſt du zweie / und ich nur eine. Wilſt du dan mehr 
als eine; fragte Clihu. Wie nun Bethuel dieſe frage 
mit nein beantwortet / ſagte Elihu ferner zu ihm: Ich 
gelobe Dir zu / daß ich auch / von den übrigen beiden/ 
allein die jenige bedienen wil / die unter ihnen zu erſt 
mit mir wird zu reden anheben; und wil ich alsdan / 
wegen ber Dritten/ weder Dich noch Prinzen Sinear / 
beeiferen. Wan aber Feine von den beiden mit Div ces 
den wolte / ( fuhre Bethuel ſcherzweis fort /) ſo wuͤrde 
ja Dein gelübte aufgehoben feyn? Vielmehr alsdan / 
(antwortete Elihu /) wan ihrer Feine ung wuͤrde in Der 
hausthür entgegen kommen. Fuͤrwar / (fagte Ber 
thuel) wan jemand diefe unfere unterredung anhös 
ten ſolte man würde ein wunderliches urteil von 
ung fällen. Weil unfer weſen anzeiget / (antwortete 


Elihu) daß wir recht verliebet find / fo gibet 1 Hr 
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koͤnnen. 

Unter ſolchem geſpraͤche / kamen ſie an die ſtadt 
Sarug /die nur ein feldwegs von Amida und nahe bet 
Edeſſa gelegen iſt Wie fie in das ſtadthor eintraten / 
begegnete ihnen Die angeneme fchäferin Melidia /nebft 
in bruder / dem Auficles / und deſſin frauen / Der 

idania: die voll betruͤbnis diefe beide Fuͤrſten grüßes 
teny und diefelbige in ihrem herjen / wegen deſſen / fo fie 
wuſten / beklagten XBeiln Elihu und Bethuel an dieſen 
hirten und ſchaͤferinnen ſchon gewohnet waren / daß ſie / 
nach dem ſchmerzlichen todesfall der tugendhaften Su⸗ 
riane / ihrer ſchweſter / immer traurig ausſahen / als 
gaben fienit acht auf dieſe ihre gebaͤrden. Elihu fragte 
den hirten Auficles waruͤim er und ſeine ſchoͤne geſell⸗ 
ſchaft fo bald uͤmkehrten / und nicht länger in Sarug 
verharteten; Es thut mir leid, (antwortete Diefer ſchaͤ⸗ 
fer) Daß ich, hieruͤm befraget / die betrübte poſt bringen 
muß / Daß in Sarug nicht mehr Diejenige vorhanden 
find/die bisher die gröfte zierde unfrem Mefopotamien 
gegeben haben: und verdoppelt dieſes unfren unmut / 
daß mir, mitten in friedengzeiten / eine folche getvalt ers 
leiden underleben müßen. Elihu und Bethuel blieben 

leich den mauren unbeweglich ftehen/ aus beſtuͤrzung 

ber diefer frömden maͤhre: und als fiedarauf/ m den 
augen der drei ſchaͤferinnen / die traͤnen erſahen / fehlte es 
x Er daß fie auf der ftelle für unmut vergangen 


- Weil nun jene wol erkanten / daß es bäßer ſeyn wůͤr⸗ 
de / dieſen beiden verliebten alles frey heraus zu fagen/ 
als fie lang in ungewißer goal aufzuhalten, finge Melia 
dia any den Elihu und Bethuel alfo anzureden : Wie 
wir heut / unſerer gewonheit nach / Die a —* 


— — 


— 
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fehönheiten von Sarug zu befuchen gingen / und fie 


nach unferer Königin, welche fie zu fehen hoch verlange - 


te/begleiten wolten / fanden wir nicht allein ihren meier⸗ 


hof / den fie bisher bewohnet / ganz wuͤſt und leer fons 


dern es ſagten uns auch die uͤnmherwohnende / daß / be⸗ 
reits vor etlichen tagen / in der nacht / einige vermumete 
leute mit pferden und waͤgens in dieſen hof eingefal⸗ 
len / undfie ſamt allen ihren leuten mit fich hinweg ge⸗ 
führer hätten. Wir koͤnnen nicht ſagen / wie ung dieſes 
zu herzen gehe: und iſt meinen Fuͤrſten mol wiſſend / 
wie Eidanie und ich von dieſen koͤniglichen fhäfgsinnen 
find geliebet worden. Ach Melidia! (rieffe Elihu) 
ich verdenke euch ſo wenig eure betruͤbnis / als ihr mir 
die meinige veruͤblen werdet. Euch und dem ganzen 
Meſopotamien iſt bekant / wie ich dieſe große ſchoͤnhei⸗ 
ten verehret und angebetet / wie ich ſie mehr als mein 
leben geliebet: und muß ich mich ſelber anſpeien / Daß 
ich dieſen raub nicht habe vermehren koͤnnen. 
Nachdem er DIE gefageh/ eilte er in, Die ſtadt / und 
wolte Auficles/ in Diefer befümmernus / weder ihn 
noch den Berhuelverlaffen; daher er ihnen folgtezund 
feine frau und ſchweſter allein nach ihrem dorfe wieder 
Fehren ließe, Diefes unglück / (gedachte und redte 
Bethuel bei fich felbft ) habe ich an meinen bruder vers 


— 


en 


le u 


ii ee 


ſchuldet / nnd zeiget mir nun der himmel ſatſam / daß 
ich mit dieſer meiner vorſichtigkeit ein unrecht began⸗ 
gen habe / indem ich fo fort mit gleicher ſtraffe heiim⸗ 


gefucht werde. Hierüber fliegen ihme / ſo wol als dent 
Elihu / haufenweis die traͤnen in den augen. Weil 
auch allen leuten in Sarug ihre liebe bekant worden / 
als mare niemand/ der fie fahe vorüber gehen, Der 
nicht heuglich mit ihnen geweinet hätte. Sie gingen/ 
faſt ang ſich felber nach dem meierhof / Der bisher Nr 

| | 134 


— — 
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drei ſchoͤne unbekante beherberget : und ob fie gleich 
vicht wuſten / waruͤm fie folches thaͤten / fo vermeinten 
ſie doch eine erquickung in anſchauung des ortes zu fin⸗ 
den / da ſie ihr fs oft befuchet hatten. Das ges 
rade widerfpiel ftellte fich aber bei ihnen ein/ als fie Die 
ledigen ſtellen und den nun-betrübten garten fonder 
luſt und zierde fanden / nun die hinweg waren / Die 
einig und allein ihnen bisher allen ſchein mitgeteilet 
hatten. Sieließen Feinen winfel im ganzen hauſe uns 
durchſuchet / und beſchwerten fich gegen allen leuten Die 
fein tröften kamen / Daß man ihnen dieſen raub und 
ven —— eher hätte zu wiſſen gemacht. Sie 
befamen aber zur antwort / wie fie nicht anders vers 
meinet/ als wan fie fibften Die entfürere Diefer ſchoͤnen 
—— weil fie ſich ſolang in Sarug nicht 
hatten hate. Wiewol nun Elihu und Bethuel 
dieſe vede übel entfunden / fo hätten fie Doch am Diefer 
entfuͤrung ſich ſchuldig wünfchen mögen, 
| e fienum nach aller erfundigung/ nichtes mehr 
erfahren können als was fie zu ihrem großen jammer 
ndunglürk / bereits mehr als gewiß wuſten / gingen 
gegen den mittags in begleitung Des Auſicles / aus 
Sarug wieder nad) ihren wonungen / und waren fo 
poll kummer / daß fie nicht wuſten / was fie beginnen 
‚folten. Wäre ihnen wie dem Nahor / des Teraphim 
tempel zu fin gekommen / fie würden ohnzweifel gleich 
dahin geeilet haben / fich deſſen ausſpruchs fu bedienen. 
Wiewol dem Elihu / als einem rechtgläubigen / dieſes 
mittel. nicht beifallen koͤnnen: der ſich dafür in feinem 
gemuͤte mit taufend gedanten goälte, und mit Denfelbis 
gen ganz Meſopotamien / auch alle benachbarte Königs 
eeiche durchlieffe Im feine verlorne alda wieder zu fin, 
Pe Ernie N und Aufices/ auf 
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ean Prinzen Sinear von Chaldea / und wurden ſie / 
nach vielem rahtſchlagen / fchlüßig/ Dem Auſicles dieſes 
aufzutragen / daß er eineveifein das angrängende Chab 
dea thun / und an Sinears hofe hiernach ganz genaue 
erfundigung anftellen folte. Diefer Hirteübername ſol⸗ 
ches treulich auszurichten. z und weil ihnen. alle augen⸗ 
blicke jahre duͤnkten / trieben fie ihn an / zu dieſer feiner 
reiſe ſofort alles in bereitſchaft zu ſtellen: welches er 
auch verhieße / und darum urlaub von ihnen names 
nach feinem Dorfe zu gehen. 

Er wurde dafelbfthin von ihnen begleitet / weil fie 
nirgend ralten oder ruhen konten: und fanden fie noch 
‚einige vergnügung bei der Eidania und Melidia / weil 
‘Diefe beide nn die meiſte kentnis mit ihren un⸗ 
bekanten ſchoͤnen gehabt / und bei ihnen in ſonderbarer 
hochachtung geweſen waren, Ob dieſe beide verliebte 
nun gleich nicht ſpeiſen wolten / ſo ſezten ſie ſich wie 
geleibaft mit zu tifche. Die verweſerin Aneriſte fandte 

ber der malgeit zur Eidanie / und ließeihrfagen: daß 
ihre beide Löchter/ die Brifide und Rodope / gegen den 
nachmittag zu ihr kommen folten/ wan fiediefelben mie 
fich auf die Pönigliche noiefen nemen wolte. ort / 
fo nahe vor Samoſata gelegen / ward alſo genennet / 
weil daſelbſt die koͤnigliche geſellſchaft ſich täglich gegen 
den abend zu verſammlen pflegte. Weil Eidanie der 
Aneriſte nicht wol etwas verſagen dorfte / als ließe ſie 
ihr zur antwort wiſſen: wie daß Briſide und Rodope 
ihr allemal wilkommen ſeyn ſolten / und ihre ſchuldigkeit 
ſei / dieſelben nach dem verſamlungs · platze zu begleiten. 
Es verbliebe aber ſolches / weil / wie nachmals die Ane⸗ 
riſte ſagen ließe / die koͤnigliche perſonen einen fuͤrfall 
bekommen hatten / uͤm des willen aus ihrer zuſammen⸗ 
kunft ſelbigen tag nichtes wurde. rich 
* 
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cht lang hiernach / kam Die fehäferin Xetainte in 


der Eidanie haus / und eroͤffnete ihnen die urſach / war⸗ 


uͤm die koͤnigliche verfamkung nicht fuͤr ſich ginge / Daß 
naͤmlich des Prinzen Jethurs von Hevila gemalin / die 
ne Roma / unpaͤslich geworden: weswegen alle 
große nach Amida gefahren / um ſie zu beſuchen. Eida⸗ 
nie ſahe dieſe hinternis nicht ungerne / weil die ihr göns 
nete / bei ihrem manne noch dieſe kurze zeit vor feiner abs 
reiſe zu bleiben. abe 
Der hbetruͤbte Elihu verfchloffe ſich nun ganz allein 
indes Auſicles kammer uͤm von der gefellfchaft fich abs 
zuſondern / die ihm iezt alle ganz widrig tar, Inzwi⸗ 
ſchen nun Bethuel mit der Melidia von feinem unglüch 


redete / und Auficles / gegen der nacht inder Fühle forte 


zureifen/alle anftalt machte / fande der Fürftvon Ram / 
nachdem er etliche ſtunden mit ſeinen gedanken ſich ge⸗ 


quůͤlet / ein laͤdlein auf dem tiſche: weiches er / weil es 


nicht verſchloſſen / eroͤffnete / und darin allerhand kleine 
und große beſchriebene taͤfelein fande. Die lange weile 
triebe ihn mehr / als der fuürwitz / etliche von Denen her⸗ 
aus zu nemen / und zu leſen. Er fande / Daß es reimen 
von allerhand händen und von verſchiedenem inhalt 


taren : welches ihm / als einem großen freunde der vers 


nft / mehr begierde gabe / dieſe verfe zu durchſehen. 


€ ware noch in fleiffiger Durchlefung egriften / als 


Bethuel / neben ihrem wirte / dem Auſicles / deſſen frauen 
und ſchweſter / wie auch der Artainte / zu ihm in die kam⸗ 


mer traten / und ihn ante dieſen ausgeftreuten 


| 


ſchriften figen ep rüblet mir nicht/ mein Auſi⸗ 
eis! Cfagte Elihu zu diefem Hirten) daß ich hier eure ges 
heimniße leſe: ihr ei eibft ſchuld daran / daß ihr fie 


nicht baßer bewahret. 


Indem der Fuͤrſt dieſes NEIN, etliche 
j 


fee 








E-, ie = ee —— — 
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täfelein, fo fie gefchrieben hatte: Daher ſie / ganz erroͤtet / 
bieſelbe hinweg nemen wolte. Elihu aber verwehrte 
ihr ſoiches / und ſagte: Goͤnnet mir / ſchoͤne Melidia! 
eure geheimniße zu Van maffen es doch nun fehon 
wi ſeyn wird / ſolche or mir zu bergen Da ich bereits 
erfchiedene reimen von eurer hand gelefenhabe. Alles/ 
was Beben! (antwortete Melidia) ift fo wenig 
denfwürdig/- Daß man Bein geheimnis daraus zu ma⸗ 
chen / noch Davon zu reden urfach hat: und ift meine ver⸗ 
ftorbene fehrvefter hieran fchuldig / Daß dieſe nichts⸗ 
werte Dinge fend aufbehalten worden / die mein bruder / 
nach ihrem tode/ unter ihren ſachen gefunden/und nun 
mit eben fo unnuͤtzem fleis / gleichwie Suriane gethan / 
beroahret. Es iſt mir nicht allein (ſagte Aufickes) alles 
heilig / was ich in der liebſten Suriane verlaſſenſchaft 
aden / ſondern es find auch eure reimen / liebe ſchwe⸗ 
fter / ohnedas wol wuͤrdig / Daß die ein bruder aufbe⸗ 
e. Ich habe von dieſer Suriane (finge Elihu an) 
viel ruh inwuͤrdiges gehoͤret / und iſt nicht dieſes auf 
ihren tod gemachet worden? Solches fagend / nam er 
ein täfelein herfuͤr / das er folgendes inhalts der geſell⸗ 
ſchaft fuͤrlaſe. | ai 


An den betriübten Zofices / und ſeine 





geliebte Eidania. 


ch iſt die tugend nun von binnen? ⸗ 
wie? ſterben auch die Himmels finnen ? 

find Engeldanunfterblih nicht? _ 
find Göttinnen nicht frei vom ſterben? 
yolfommenheit nicht vom verderben? 

tie daß. der tod untoͤdlichs bricht? 
batt nicht in diefem herzen platz / J 
anfierblichihoher tugend-Khna® 0. ach 
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Ach —— herz verletzen! 
darf dan die ſenſꝰ an dieſes ſehen 
der tygerthiertyranniſch tod / 
in dem zwei liebe ſeelen leben? 
wie Fan den ſtoß er einer geben / 
daß nicht die ein’ auch komm in — 
und beide nicht erleget ſeind / | 
weil ſo untrennlich fie vereint? 


if f ihr ber r 
— lt ae N 
Bman 


as mus das here leiden / 
das von dem innern fich mus fi 

doch fürchten mus / wan es zerſpringt / 
daß auch das erz Bauen geruͤhrt / 
Eidania zum tod geführt ? 


Soltſt du dan nicht/ o tod! verfchonn 


| * elden ⸗/ und der engel· kronen 


! weiche dieſer tugend At 


2 "bortrefflichfei länger an 


an in fr - Hweben! 


era I Du Doch ia töbten tilt: 
erlege mich Kür Di es bild } 


Ad: laß doch Suriane Ieben/ 


- Die. mir. fo manche freud gegeben? 


wirff / ihr leib-eigne/ ur; dahin / 
ere —* mit grabesſteinen / 


beſchw 
und laſſe lebend ſie erſcheinen. 


Mein lebens: kerz mit luſt zerrünn/ 
wann / durch mein glückliches vergehn / 
ein Engel koͤnt vom tod erſtehn. 
Wann ich / Auſicles! deiner ſeelen 
benemen Fönt as ſch EN rel 
vwvolt ich an 


bei inte 
leben dir füß zu — 
mn eine god und leichenftein: 


9 ij damit 


> 
nr 
# 


ar 
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damit das herzgeſchwiſter · hand 
blüht’ unzertrent im lebensftand, 


Eidanien gehaͤufte ſchmerzen / 
als quellen aus Auſieles herzen / 
De ich als tugend-göftin ehr?/ —— 
ich ebenfalls mir luſt verbuͤnde / 
wan ich vor er fterben Fünde/ i 
‚von der der leid-urfprung Fömt her. 
Eidania ! verfhmahe nicht 
mein leben/ meiner treue pflicht. 


Eich beiden/ die Fein tod müß trennen’ / 

begunt ich mich fchon längft zunenuen 
ein unbekante dienerin: J 

gar / freundin / wolt ihr mir erlauben. 

nun! dieſen namen zu beglauben / 
gab ich mit luſt mein leben hin: 

Weil wahre freundfchaft in der noht 

ſich macht bekant durch treuen tod» 


—— 

In warheit Cfagte Bethuel) dieſes reimgedit iſt 
über-wol gemacht / und zeiget dieſe perſon einen übers 
aus hohen geiſt an: ich habe aber / meines wiſſens / 
Diefe Uranie nie nennen hören. Sie wohnet in Babel: 
(anttortete Auſicles) und wiewol ich / gleichwie auch 
Eidanie / und meine verſtorbene ſchweſter / ſie niemals 


| 


geſehen / fo hat ſie doch / durch etliche von unſern ſchrif⸗ 
ten dazu bewogen / die fie Durch einen meiner freunde 


zu lefen bekommen / folche freundſchaft zu ung gewor⸗ 
fen/ daß ſie auch der lieben Suriane ihrentod durch 
Diefe troftund klagſchriſt beehren mollen : Daher ich fols 
bes bei dieſen andern reimen / des aufbewahrens wol 
würdig ermeffen. Sonft ift Uranie von fuͤrtrefflichem 
verſtande / wie nicht allein. dieſes gedicht fonbern auch 
ihre andere ſchriften ausweiſen. Sie ſuchet auch ihre 
einige ergezlichkeit / in dergleichen hohen — 


J 





en: daher Talledie jenigen liebet/ F auchin ſoĩ⸗ 

ii — —* Sie — ERS diefers 
wegen nicht ohne Tei nor ie | 
—*1 darein fie gerahten / ihr oͤfters —— — iſt / 
hregemüts-beluftigungen fürdie hand zu nemen⸗ und 
fie zwinget an dinge zu gedenfen/ die ihr von natur 
wide: find: Daher ihr vieleicht mancher wi | 
nen / da fie notwendig mit uͤmgehen muß/ mag zu han⸗ 
den ſtoßen / das ihr dieſes leben all ſauer und | 
lich machet. "Ein klinggedicht / fo fie auch —* der Su⸗ 
riane ableiben geſtellet / redet noch ſerner von ihrem 
ſterbens · verle mge n 7 und wil ich folches auch ablefen/ 
man es verlänget wird. Mein Auficles! uͤberlaſſet 





mir folcheg/ (fe jte Elihu und fparet eudy / mir iedes 
zu ee Sich nicht Herftehen erde, ‚Hiemit 
nam das täfelein von dem Auſicles / und laſe 


Sn es. 
— tod DER „geföptsiffer-panr? 


nandres wol vereinen: 
A er Ad -__ t mich zu der meinen / 
himmel ſchon / wie i ch / Bon a 






N an er unter jenen ſteinen 
"ice 3 ae he u ohn und gefahr. 


—5* wil der tod den Boppet baum szerveißen ? 
2 * doch er ar mich einzel zweiglein bin} 
wen b —* —— 


J unterwo ri 
so'n — was hell * oc laß lebenz; 
en / Er F in dunkler erde geben. 


© | Uranie. 
Es wäre unbillig / ke El d r 
reach —— man (ab 
iii 
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et werden / und iſt ſie noch eins ſo 
Ben fie. ar non ragen — 


begierig 
din / mein Au Fern une r 
en: von dh = todten en ei 
telche ganz ungemeine tugenden muß. b 
weil ſie / nicht allein von euch/ihrem 






| —* 
von * —* * fie nur gekant wird. 
A ortete 


Nicht ʒu troſte dienet mir 

der — ich noch / bei ſo manchen 
tugendhaſten / die verſtorbene Suri 

—* wan ich hiemit dem von 


em Fuͤrſten Bethuel / die ae seit en | 






mi ic) gerne dieſem begehren geh 

Suriane und ich haben/ von Finde: 
ander herzlich geliebet/ und fo gar einerlei fin ge 
Daß ſolches auch faft an der Auferlichen. 


su fchen 
gervefen / indem mir von bildung einander a 


glichen : wiewol Suriane braunlich waraiı 


Augen hatte. Weil Das: neidiiche glück wuſte / wie faͤ⸗ 
higihr edles tugendhaftesgemüt war / viel gutes in der 


weit zu ſtiften / wan fie dereins zu einer vorteilhaſten 
heurat gedeien wuͤrde / als legte es / gleich in ihret zarten 
jugend / eine hinternuͤs in den weg / uͤm uu verhůten / 
daß nicht ihre aͤuſerliche ſchoͤne der innerlichen — 
gleichen moͤchte / und fuͤgte es alſo Daß fie von dei 
genanten kinderblattern ſehr verſtaltet wurde. 
betrübte ſich zwar nicht Darüber / weil fie allem nr 
gen entgegen tar / und wandte ſich Defto mehr zu 


uden 
freien, fünften : maffen ſie in ſtaͤtigem leſen guter Khrifs | 


ten, und felbfl-eigener verfaffung derfelben/ ihre erge⸗ 





um ID finde, 


—9 


tzung ſuchte / und on ihre junge jahre in große beta 


gnuͤgung zuruͤck hra 


opel | 
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En 
| eallesi nentfande/a e 
an ‚alles deſſen mitteilhaftig/ was mic) anginge : 










wich wol ſagen kan / daß fie mehr in mir, als inihe 
gelebet. Meine rube zu befördern machte fie 


ſeyn / daß ſie / wie ber reiche Calcas aus Haran 
eins anmeldete / und fie heuraten wolte / keinen 
widerwillen / wie ehmals / zum eheſtand ſpuͤren ließe / 
Dderen / ungeacht der ſchlechten geſchiklichkeiten Dig 
hirten / Demfelben Die ehliche hand gabe. Sie moch⸗ 
fe auch / wie ich mir einbilde/ aus liebe gegen mir/ zu 
bieferheurat gefchritten ſeyn / uͤm mit den mitteln, Die 
fiedadurch erlangte / meinem fchlechten zuftand aufzu⸗ 
helſen / auch mir ruhe zu fchaffen: weil ſie vermeinet / 
daß ihre ſtaͤte gegenwart mir anfinge verdrieflich zu 
werden / und ich es ſuͤr eine laſt halten moͤchte / nun ich 
Eidanien hatte / auch ihr noch ſerner meine liebe zu be⸗ 
eugen. Woſeren die himliſche Suriane einigen mans 
gekin ihrem leben gehabt / fo iſt es dieſe einbildung ges 
weſen / und a ah chifucht: die aber / Ko 
RE X aller 


B 


— 


234 Aramena V Theilsßsß 


— — — — 


aller hoffart abgeſonderet / ganz tugendhaft undrum 
lich ware. Doch erwieſe der himmel’ Daß er folchen an 
ihr fo wenig / als auch an mir/ vertragen koͤnnen 
Dan (meine abenteure allhier zu verfehmeigen ) Die 
tugendhaftefeufche Suriane mufte in ihrem eheftand 
fo viel widriges erfahren/ Daß auch’ wegen Des Calcas 
unordentlichen geilen lebens / fie von ihm / die erſchreck⸗ 
liche krankheit / den auſſatz befame. Diefer machte fie 
alle geſellſchaft fliehen/ aleichtoie auch alle weſt vor ihr 
pe : aufer Eidanien und mir / Die wir verſchiedenlich 
ihr waren / und ihr nach möglichkeit troſt und ges 
dult einſprachen. eh 
Zwar hatte fie das letzere nicht von nöten / weilfie 
von dem himmel mit Diefer tugend dermaſſen verfehen 
war / dag fiedarinn aller welt zum fürbilde dienen kon⸗ 
nen. Sie konte fo gar nicht dulten da man Diefers 
wegen ihrem manne folte feind werden / en 
öfters mit trärien bete / ihn üm ihret willen zu lieben / 
mich nach ihrem tode feiner an zu nemen/ und nimmer 
gegen ihm zu anten/daß er fie in dieſen elenden Bee 
gefeßet. Um auch mich zu tröften, ſtellte fie fich luſtiger 
gegen mir / alsfieim gemüte war / und vertraute nur 
allein der Eidania ihr herg/ mit der. bedingung/daß 
fie» um mich nicht zu betrüben mir nichtes hiervon ſa⸗ 
folte. In folchem jammerhaften zuftand muſte 
Pie etliche jahre leben bis endlich der himmel ſich a 
erbarmet/ und fie von der weltname: deren fie ſo 
dig gute nacht ſagte / daß ich weiß / wan fie aus jenem 
Einfer-felde zu ung fehauen Fönte / fie wärdemih und 
Die Eidanie darum verdenken / Daß wir uns Durch dieſe 
tränen vermerken laffen/ wie wir üm eigennutzes wil⸗ 
— —— ———— vr 
ſie aus ihrer ietzigen uͤckſeeligkeit wieder zu 
erwůnſchen moͤchten. Auſicles 
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Auficks vermochte für tränen nicht fortsufahren / 
_ Worin auch Eidanie/ und Melidia feine ſchweſter / 
ihm treulich gefellfchaft leiſteten. Elihu und Berhuel 

befennten/ daß Die tugendhafte Suriane mehr zu bes 
wunderen / als subeklagen e / indem fies mit fo uns 
gemeiner — den ſieg uͤber ihr leiden davon 
getragen. Weil der betruͤbte Elihu nichtes beque⸗ 
mer —* ſeine traurigkeit ein wenig zu hemmen / 
als ſolch It den langen abend zu verbringen / 
wolte np alle dieandern reimen noch verlefen/ und 
bei einem ieden des Auficles erklärung anhören. Er 
ergriffe Demnach ein frifches gedichte aus dem laͤdlein / 


; ibe doch/ die fie ift: gewolf du. ma R bedecken ee 
f tan Pam Bimime Doch und Th ee un. 
e e und ſchwebe empor 
b du dich ſtellſt vor ih —— flecken. 
was welt-weit leuchten fol/ das laͤſt ſich .. verſtecken. 
ve ve man den ſchein / den glanz es nicht verlor / 
der deſto olldner nue noch endlich bricht hervor. 
je zeit/ dem molfen. neid ein kurzes ziel wird zwecken. 
an / eine nebelduft/der Sonne biett den Frieg: 
fie dringt doch endlich durch / und wirft den feind zur erde/ 
+ Dan fahrt fieim triumf / und pranget mit dem fieg. 
es ten noch ſo ſchoͤn / ihr wagen und die pferde. 
Stürm’ immer * ewölk / mond / wer du biſt! 
die Sonne liget ob. Sie bleibt doch / di 
Dieſe reimen (ſagte die angeneme Gidanie) finds 
Bon einem guten meines mannes / auf mich 
Be der in "Babel wohnet / und Belifar heiſet. 
olche zu verſtehen / ( fügte Auficleshingu ) fo müßen 
noch andere von eben Diefem fürtrefflichen poeten geles 
fen werden / deſſen gleichen ich in unferer rl nicht 
zu nennen wuͤſte / To ſich allhier finden möchte. Hier⸗ 
mit ſuchte er ſie aus dem kaͤſtlein hervor / und gabe ſie 
dem — ⸗ folgendes inhaits / ablaſe: 
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. Zieht immer her/ ihr duͤſtre wolken wellen! Mil 
en feit/ was ihr feit/ / des himmels trauerflor; 
der Sonne zieht den ſchwarzen fuͤrhang vor / 
droht eine nacht / ein furchthars Donner-beilen 
ieht immer her ihr folt voruber fchnellen. 
X Die Sonne ſteht ob euch zu hoch empor / 
die nie ihr liecht von dem gewůlk verlor. 
ihr ruͤhrt ſie nicht: fie ſolt ihr nicht enthellen. 
Beh immer her / du Heiner Öbergang * 
om / daß du fliehſt. Lind wolteſt du verweilen: 
der Sonne ſtrahl dir drohet mit bedrang / 
der wird dich bald durchbrechen und zerteilen. 
Sonn bleibet Sonn : troß allem widerſin. 
komt ein gewolk; es heiſt: zieh wider bins... 


Ach! moͤchten auch wir dieſes fagen koͤnnen / (fagte 
Berhuel) daß diß gewoͤlk / fo itzund unſre ſchoͤnen vor 
uns unſichthar machet / auch bald werde fürbei ziehen. 
er will hieran zweiflen? (antwortete Melidia,) alle 
hofnung ist ja nicht verloren, Diefe verlornen wider aus⸗ 
zufragen. Was hat dan te DenAufickes)den 
Belifar beroogen / auf euch beidediefe troftgedichte ab⸗ 
zufaſſen? Ein fonderbarer zufall Cantroortete Auficles) 
der mir vordeſſen begegnet / da in Sarug / woſelbſt ich 
wohnte / als mein vatter noch lebte / ich einsmals eine wi⸗ 
drige begebenheit mit Faladias meinem naͤchſten bluts⸗ 
freund gehabt, die mich bewogẽ / ob ich gleich / auf geheiß 
meines vatters / und aufgutbefinden meiner freunde / 
mich mit ihm vertragen muͤßen / feine geſellſchafft fuͤrter 
nach moͤglichkeit zu meiden / ſonderlich bei meines vat⸗ 
ters leben: um Dadurch zu verhuͤten / daß er mich nit 
ferner beſchimpfen / und ich / gewalt an ihm veruͤbend / 
mehr betruͤbnis unter unfren anverwandten anrichten 
moͤchte. Dieſes mein gutes fuͤrhaben aber deuteten 
meine widerwaͤrtigen ſo uͤbel aus / daß ſie meinen alten 

vatter zu großem unwillen gegen mit a 
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-- wareine meiner nächftenfchtägerinnen foneidifch auf 
die unfchuldige Eidanie / Daß fie meinen vatter beredte 
u glauben, als wan fiedteeinige urſach waͤre / daß ich 
o hart gegen dem Faladias verbliebe / und iches ſo hoch 
nit anten wuͤrde / wan nur ſie nachgeben wolte. 
Wieviel dieſes der Eidanie traͤnen gekoſtet und mir 
unmut verurſachet / Ban ich nicht beſchreiben: und vers 
hönte mich dieſes am meiften/ daB man mic) meinem 
voatter und andern alſo abbildete/ als wan ich feibft nit 
wuͤſte / wie ich meinen erlittenen fchimpf rächen foltes 
und folhesvoneiner frauen lernen müfte, Daher fas 
me nun / DaB ich / gleich Der guten Suriane / fehr gede⸗ 
mütigt wurde in meiner angebornen ehrſucht / und 
mid) dem gram viel ergebend / meinem freunde / dem 
Beliſar / mein ungluͤck klagte: der dan die Eudanie und 
mich zu tröften/ / und unfre nidergeſchlagene gemͤter 
wieder aufzurichten / dieſe klinggedichte aufgeſetzet. Ich 
vermeinte cn Bethuel hierauf an) es fande ſich uns 
ter euch ſchaͤferen nicht foniel widriges / und ihr genoͤßet 
für anderen einer vergnügten ruhe. Es möchte mol als 
ſo ſcheinen (fagte Eidanie) aber Das unglück und die 
—55 — eit weiß uns ſowol / als die hohen der weit / 
"in unſren ſchlechten hütten zu finden / und feine mis⸗ 
gunſt uns ſehen zu laſſen. Wan nicht / die liebe zu mei⸗ 
nem manne / mich erhielte / wuͤrde wol nichts in der welt 
ſich finden/das mir mein leben erträglich machen koͤnte. 
Du halt aber vor mit noch groſſen vorzug / (unter⸗ 
redte ihr Melidia/) Die ich keinen mann mehr habe / uͤm 
deſſen willen ich zu leben verlangen ſolte. Ihr habt wol 
gewiß / ſchoͤne Melidia! (ſagte Elihu) auf eure ehma⸗ 
lige liebe dieſe reimen geſtellet / die ich hier mit eurem 
namen unterzeichnet finde. Hierauf laſe er ſolche / ſonder 
Ihre antwort zu erwarten / und waren es dieſe: * 


238 Aramena V Theil 
; will euch Tebensgeit 7 
ss für — — 
wan ihr werdt ſeyn bereit / 

| u 


ch anderfi nic) en/ 
l 


mi t zu nennen’, 4 
auch nichtes mehr begehrt/ als was icheuch Fan geben. 


Dan Eönnet ihr in ruh / und ich zufrieden leben. 
So bleibet dan mein freund/ | 
fprecht nicht von andrem lieben. 
Die I von freund und feind 
eht nur bei euch zu üben, | 
Diefe reimen / (fagte Eubanie) find gemacht auf 
ben Wigeſtes / einen hirten in Chaldea / der ſich vers 
geblich bemühet / die Melidia zu überfommen : und 
wird der Fürft von Nam derer hier noch mehr finden/ 
Die die grauſamkeit dieſer ſchaͤferin dem Wige⸗ 
ſtes anzeigen koͤnnen. Melidia / die ſich ſchaͤmte / daß 
man ſolte ihre reimen leſen / erwiſchte derſelben ſoviel / als 
fie mit beiden haͤnden auf einmal faſſen konte / und liefe 
mit denſelben hinaus / da ſie ſolche im kuͤchenfeuer ver⸗ 
brennte Die andren beſchwerten ſich zwar hieruͤber / 
ſonderlich ihr bruder Auſicles. Weil es aber nun ges 
ſchehen war / als fuchte Elihu mit fo gröfferm fleiß nad) 
den übrigen. Er fande bald eines / vondes hirten Wi⸗ 
geftes band untexgeichnet/melches er den andern fürlafe. 
An die gluͤckſelige huͤndin Fillis. 
illis! dein glück iſt al zu gros | 
ö und bi is er 9— aten: | 
weil du nun in fo ſchoͤnem Ks 
—— 
vor freude würd ich ja nicht ſchwitzen⸗ J— 
Melidia die liebet dich: N 
dooch klagſt du über wenig eſſen. 
wie war das eine fach vor mich ! 
ich wolte aller ſpeis vergeſſen / 





hnß 





Da⸗ Erſte le Buch 





— 7 das / was du, 
ne ich nur das / wa uber 


börft gar nicht forgen/für ım 
Ich fehe wol dein blindes gläck/ 

(des du dich nicht weiſt — 55 
mit misgunſt / alle augenblick/ 

und neide diß dein gros erkuͤnen. 
den vorteil wolt ich baͤßer nuͤtzen / 
und wol nicht im geringſten ſchwitzen. 


Zwar / Fillis! fo viel ich verſpuͤr / 
dir die witz an ſelben orten. 
Die Im lehr nuͤzt viel an dir. 
erkt es nn aus deinen worten, 
—5 in ſolcher ſchule ſitzen: 
viel wuͤrd ich lernen ohne Be 


" Drum bite? ich / Billig! trachte 
deiner hirtin gu? Ar na 


/du 
Sale ab er ae zn. 


WMocht ich an derer fell nur 


ich weiß / daß mir verging * 8 


—* en bien Ay und lebe/ 


Er Bi fe nicht/ mit ergrimten 


—— 
— dein —8 ikea! 


J * laub’ ich/ daß die hirtin gern 
mehr lieb lieb’ au dir / als mir / werd üben, 


5 wol in geheim / 

ja brief nicht leſen. 

* obg ri * Dein. 

=. nicht bat zum böfen 3 
blitzen / 


Be 
| bap femih 


x 
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Dan / wan ihr dieſer —554 
erwege / er 


as ol mi —— 
und jedes orts / wo ich 
an. ich vor angft und Anm fm 





en HA ha on 
ob a fie treibt vom 
„macht fie für zorn und —— 


das 
en Se PEN. 
n aber n vor een 


laß d 
— ine a te weh moͤchtſi BON Rhtsigen, 
Diß einig wird von dir begehrt : 


gelob En *8* ie ni pfli 
a defichte / 


— — * 
Mein herz wuͤnſcht und wo — 
Dis, fa Dun ſchreiben 





Dieſen des Wigeſtes — (ſagte Aufickes) 
berftändtich zu machen muß ich melden / daß dieſer hirt 
meiner ſchweſter einen Fleinen hund gefchentet ; Die, auf 
mein veranlaßen/ ( roeil ich nicht laugnen kan / Daß ich 
ihm in ſeiner liebe bei ihr gedienet) etliche —— 
ihm dafür zuſchikte / welche zweifelsohn der Melidia 
grauſamkeit jet mit ing feur wird geworfen haben, 
Es ware / meines behalts / des ſchwitzens darinn ge⸗ 
gedacht / welches Fillis nun bei ihr ausſtehen würde; 


m ber anlaß genommen an 3 ge⸗ 
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| Er Per noch a von z nee 
vielleicht iſt diß Der brief: worauf des Wigeſtes 
** Aria Damit laſe er / was er gefunden, Fe hi vo 


ich dannım 
dert St * 











Melidia. 


| ea ceB fe Melidia / als 
= ae — 
ihn) ware dieſer glücklicher als Wi⸗ 
s / C(antwortete Auſicles) 


ware fuͤrnemer / als des 
Q Wige⸗ 





* 


24 Aramena V Theils 


ee e 


gewolt / und hierin auch ihre ehrſucht / gleich uns an⸗ 
dern / blicken laſſen / die ihr dan auch eben alſo bekom⸗ 
men iſt: maſſen fie nunmehr witwe / und eben nicht 


zum gluͤcklichſten und ruhigſten lebet. Ihr wiſſet / 


mein bruder! (antwortete Melidia ) Daß ich / nach uns 
ferer eltern willen / den Aulidor habe dem Wigeſtes 
fuͤrgezogen / und alfo hierbei mehr gehorfam / als ehr⸗ 
ſucht / blicken laffen: wolle demnach der Fuͤrſt von Nam 
hierin meinem bruder nicht glaubeny der / als ein alter 
eund des Wigeſtes / dieſes alſo fürbringet: Ich glaus 
e euch beiderſeits / Cantwortete Elihu) und wuͤnſche 
von herzen / Daß ſich bald bei der ſchoͤnen Melidia einer 
einfinden moͤge / der dem Wigeſtes an liebe und ges 
ſchillichkeit / und dem Aulidor ——— * 
Hiemit zeigten ſich ihme noch andere t —— die er / 
unerwartet der Melidia beantwortung / herfuͤrname / 
und deren viere mit dem namen Gerontas untereiche 


net fande. Er fragte den Auſicles/ wer  diefer wäre? 


Es ift Gerontaßtberichtete Aufices) ein hirte 
aus dem Babyloniſchen lande / und / wie mich Dunfet/ 


mit der fuͤrtrefflichen Uranie etwas befreundet. Sein 


artiger geiſt und guter verſtand laͤſſet ſich aus dieſen 
gedichten erkennen / die er mir einſt / als er bei uns zu 
Sarug war / geſchenket. Weil Suriane alle derglei⸗ 
chen ſachen fleißig aufbewahret / als habe ich ſie / nach 
ihrem tode / wieder in meine haͤnde bekommen. Elihu 
name und laſe hierauf das erſte von dieſen vieren / wel⸗ 
ches alſo lautete. 


— Sa | 3 ae 
Er eedet / die wohnung ſeiner liebſten / 


und endlich ſie darinn verborgen Anl!" 
Dier quiut mein fchtnerzen«brimi. Hier dard mai Kid-eFj0g 





⸗ 
* 


4 


— 
J 
Du 


Diet hab ich meine peinz aus ihrer gier / geſogen · 





| 


? 2 ei anders zir 


Nun / Chloriẽ 


—— 





‚Hier biſt du worden Jung du meine liebes-noht ! 
nicht kennet / als den tod. 
orig ! Fomt bervor/ Fomt/ oder heift mich kommen / 
mich noch einmal an: hernach will ich mmen. 
bin iezt nah / und werd bald ferne ſeyn von hier. 
ch komt / und höret noch das lezte wort von mir, 
Inch nein ! ach! meine freud! verſtecket eure wangen. 
2 eure augen nicht/ vor meinen augen / prangen/ 
Lein / ſonne! ſteck mich nicht mit ſtrahlen ferner an : 


‚die Hamm ift ſtark genug/ daß fie mich töden kan⸗ 


und ganzu 
dort wo bie gotter ſtehn felbft auf der fternen-bahn. 


Elihu und Berhuel fanden diefes liebesgedichte ih⸗ 


rem finne fo aͤnlich / daß auf antegung des einen/ 
jener es nochmals ablafe : und begehrten fie an den 
Auſicles / ihnen zu ſagen / was ihme von des Gerontas 
haͤftiger liebe bewuſt waͤre. Als aber Auſicles mit feis 


ner un 


| 
| 


| 
| 
| 


Ki 


iſſenheit chüͤldiget / griffe Elihun 
—* — u her welches % en — 
e. 


Der / auf das ungewiß / wolt in die erde graben / 
zu ſuchen große — und wehrte edelftein/ 


mit, großer herzens-angft/ im leeven falfchen jcheins 
Der würd ja nur/ zum kohı/bergehue arbeit haben / 
und ſich ja töricht gnug in feinem fin vertraben; 


So ya —9 mir / wan ich im euch ſolt ſterben. 


ch hab g 
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it cube an mehr Hr nie 


t8 ‘ als da 
— nern — wg RR geh. 


— pe } 
ereimen zu ftellen/ e Melidia / undlachte 
ee 
Infevchn m —— 








mein ck ei in händen Di Slim Dee are 
“ — — 
Wie koͤmt es doch / n meiner finnen 
daß / wan ich (on mich in — ſih / 
denheit mich doch ůmgibet nie. 
Kein luft Fan eine luſt mir abgewinnen. 
Mich duͤnkt rd in folcherlei beginiten/ 
—8* ſei allein / und niemand bei mir hie: 
euch mein licht / von dem ich brenn und li / 
ich in der —— nicht hab’ erblicken koͤnnen. 
kleine 0, uidlan ob wi hieleben — —— 
1 
ein 4 ct din bei ui allein 
drum se de eb hm gern gefärtichaft 
sertrennt: mein he von sum ae 
de —— und nirgend — 
— ——— 
Ja waich (rieffe Bethuel) dieſer —— 
recht geredet / wan er jemals recht geliebet. Ich befinde 
mich jest eben alſo / wie er ſich hier beſchreibet / und iſt es 
mehr als zu wahr / DAB, En von 
und nun nirgend zu 5 
vernemen! (tagte Elihu/) und vi! 









| eo ef. 
damit’ —— 
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In = felbern/ int * —— 
ie ne 
am die bin, Dale An) 
* der Echo ſich verſteckt / 
gieng Serontas / in dem herzen 
verwundet von dem Ferzen/ 
die da machen liebes-fchmerzen. 
An der ol gehirne 
— nl leid gefchrieben Taf, ' 
| | # auf ig ale fen N ia 


ar Ken aus dem monde 
or ber Bor led niche reden fu 
, — ang voll fränen nde. 


niemand Far, 


| — —— 


| Sa —2 gefchice, 


4 er ra bag 

h ara ‚mehr Eau Den fin, 
—— Tomas hei * verbieten... 
rastet In ihr lebens ihr 


m 
BR 







leben —* allein. 


Br ea ihr — 
— 2 ru Man 


” 
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— 
Wan mich auch ber tod gebunden / 
ſol in meines ar munden | 
werden noch ihr bild gefunden. | 
| Gerontas, 


Wie hätten wir Cfagte hierauf Berhuel ) etwas 
baͤßers finden koͤnnen / unſere betruͤbte ſinne zů wi op 
alseben dieſe ſchoͤne gedichte? die da verurfachen/ 
ich den Gerontas / ober mir gleich Ka iſt / ehe 
muß. Eriftfolcher liebe (antwortete Aufic er 
als zu wuͤrdig / und finden fich wenige feines gleichen 
die alfo vollfommen Die tugend / wie er / beſitzen. 

each diefen und dergleichen weh AR 
fpate abend eingebrochen war / machte Aufictes fich 
Den weg / nicht mehr als einen feiner —— 
ſich nemend: da Die beide verliebte Fuͤrſten mern 
ien ſeit des berges Maſius / das * gaben. Nach⸗ 
dem ſie hierauf ihre — ihm nochmals baͤſt 
anbefohlen / verfügten fie ſich nach ihren huͤtten: da ſi 
die nacht ſo betruͤbt und voll ſorglicher gedanken hin⸗ 
brachten / Daß folgenden tages alle hirten eine gewalti⸗ 
ge änderung an ihnen werfpütten. Weil fie ihr leiden 
nicht heimlich hielten auch faſt iederman in der gegend 
von Amida um ihre frömbde liebe wuſte / als wurden ſie 
von allen beklaget / auch der verluſt der dreien ſchoͤnen 
von Sarug betauret. Doch troͤſteten fie fich alle mit: 
der hoffnung / daß dieſe gewaltſame entfürung nicht 
—* VDE bleiben. fondern bald w irde ausbre⸗ 

en muͤſſen 
Das gleichmaͤßi der Apriteund Baaliſe / 
fo zu eben felbiger zeit ſich —— in —— — 
gegend von Amida viel redens und wurden 
von iederman.beflaget : weil fie, ungeacht ihres gerin⸗ 
gen ſtandes / aller menſchen liebe an ſich gezogen g- 





| 


| 


4 Das Erſte Buch. 247 


re frau / die verweſerin Almeſia / kunte ſich am we⸗ 
gigſten hierüber zu frieden geben: weil / zu dem daß ſie 
für dieſe ihre beide dienſtmaͤgde gut geſprochen / der gei 
auch das ſeinige bey ihr thaͤte und fie ängftig machte/ 
wegen des ſchadens / den fie hierunter leiden muſte. * 
hoͤrte auch nicht auf / nachforfchung anzuftellen / 
pre ei knechte / der Javan und Eliſa / ihr diß⸗ 
nicht gnug thun / ob ſie gleich viel ein groͤßers an⸗ 
teil hierbei hattenvidiefe verlornen wieder zu finden. Als 
ſie vername / daß der Fuͤrſt Nahor nirgend anzutreffen? 
imlich davon gereiſet waͤre / fiele ihr gleich in 


den ſinn / dieſer muͤſte ihre maͤgde entfuͤret haben: weil 


ihe nieht unbekant war die zuneigung / die dieſer Fuͤrſt 
mn. u po Deshatbentriebe fie fofort den 
Javan und Elifa/ wie auchdie Rodine 7 wieder aus 
Amidarüm beides Nahors und Bethuels leuten ſich 





bon ihm zu erkundigen. — | 

2 A dreie folche fernerenachfüchunggang 
willigu I genommen / und jene zween miteinander 
von ihrer liebe / worinn Rodine ihre vertraute war / ſich 

fpracheten.: ſahen ſie einen unbefanten.menfchen auf 
fie zu kom̃en / welcher gleich die magd der Almeſia frags 
ie / ob fie nicht die Rodine wäre 2 Nachdem fie fich hier⸗ 





- zu berftanden / überreichte.er ihr ein täfelein / und liefe 


Damit eilendg wieder von ihnen feld-ein/ glſo daß fie 
ihre gleich aus dem -gefichte verloren. Rodine öffnete 
ganʒ verwundert dieſen brief / und fande / in der unter⸗ 
Ken der Baaliſe namen / auch Dabei noch ein einge⸗ 
chloſſenes taͤſelein / welches an. den Javan uͤberſchrie⸗ 
ben war. Sie verzogemicht / ſolches / mit freuden / Dies 


ſen beiden vermeinten hirten vorzuleſen Die Dan aus 


den erſten deſſen inhalt vernamen. 
Oh 
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Schreiben der Baaliſe an die Rodine. 
BEN FU du die Aprite und mich liebe Fan ic 


ART 
betruüben werdejt. Wir beide thun auch eb 
ſo daß wir dic) nicht beiuns.baben. Sofern; 
etwan des Javans vermurliche traurigkeit ſo 
groß befinden ſolteſt / daß kein troſt bei ihme haf⸗ 
ten wolte / ſo ſtelle ihm diß beigelegte ſchreiben 
zu / und diene ihm ferner / wie du bis her gethan / 
in ſeiner liebe; Ich darf dir nicht ſagen / wo wir 
hinreiſen / noch was uns aus Amida gebracht 
babe, Diefes aber hilf / fo wol bei der Almeſia / 
unferer frauen / als bei allen andern / verfechten / 
daß wir nicht / ihren ſchaden zu fördern aus ih⸗ 
rem dienſte gegangen / ſondern daß wir hierzu 
ſeien genoͤtigt worden. BLUE, 
Baalife 


Lieſe doch Du glücklicher liebhaber TC fagte * 
der Eliſa / zu gefaͤrten /) das ſchreiben Der 7 ein 
liſe: 0b etwan duch ein troſtwort für mich darinn zu fit 
den ſeyn möchte. Javan eröffnete demnach hoͤchſt bes 
gie das an ihn halsende fchreiben / aus welchem er / 

andern beiden’ folgendezeilen fürlafe. —E 


Schreiben der Baaliſe an den Javan. 


eicht erachten, daß du dich ietzund u * 
age 


— mich / edler Javan! euer beſtaͤndi⸗ 
tes wolwollen fo vielfältig laſſen erkennen/ 


daß ich undankbar handlen wůrde / wan ich euch 
in eurer jetzigen unruhe ließe / die zweifelsohn 
meine unvermutete entfernung in euch erwecket 


hat. Wiſſet demnach / daß es der Aprite und 


mir wol ergehet / und daß man uns an einen ort 
führen 


CE BR ee ee es 
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führet/ da wir nichtes zu befahren haben, und 
inirnichtes/ als meines Javans gegenwart / erz 
manglen wird. Diefe aber zu erlangen / darf 
ich) / wegen meiner freundin nicht begebren/noch 
veranlaßen: inafjen fie dadurch des Eliſa mit- 

nft beforget / den ſie Durch die abweſen⸗ 
heit / von feiner liebeskrankheit / weil ernichtes 
su hoffen bat / gern heilen mochte, Lebet wol / 
——— eurer Ardeliſe nicht! Weil hierinn 
die beſtaͤndigkeit beſtehet / welche von euch er⸗ 
wartet eure Baaliſe. 
Javan fuͤrete tool tauſendmal — brief zum 
munde /mitlerweile der hetruͤbte Eliſa faſt ganz in traͤ⸗ 
nen zerfloße. Doch maͤßigte ſich / ſo wol des erſten 
als des andern leidweſen / als ſie dieſen dingen 





erner nachdachten. Dan die ungewißheit / wo Baa⸗ 
fe hingekommen / name dem Javan alle ruhe aus 
herzen ; Der ungeliebte Eliſa aber troͤſtete ſich mit 
er. zeit Die eine mutter vieler änderungen ift/ und 
hoffte, Daß diefe endlich feiner fchönen einen gütigern 
erleihen wuͤrde. Dergeſtalt zeigte fich der unges 
te xuhiger / als Der geliebte, und hatte Rodine mehr 
ach, dem san troſt einzufprechen/als dem Eliſa. 
ie beflägten allerfeits/ / daß fie den fromden briefträs 
er. nicht_bößer beobachtet / jondern alfo entwiſchen 
laffen. Sie funten auch nicht erſinnen / wo die Baa⸗ 
Ifeund Aprite müften Dinger et ſeyn / und fahen 
nun wol / daß ihre fernere erfündigung bei der beiden 
N von Haran leuten vergeblich ſeyn wuͤrde. 
emnach Der Nodine Diefe vergebliche nachfrage Übers 
laſſend / gingen fi: nach des Demas hauſe / uͤm den 
Koͤnig der Aboriginer nieder > ta 
d 
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Diefer eroiefe nun ein fonderbares: ungedultiges 
verlangen / feine geliebte unter der Eöniglichen geſell⸗ 
ſchaft batd zu erſehen. Wie fie demnach von den leu⸗ 
tenim haufe vernommen/ Daß den nachmittag die ges 
mwönliche zuſammenkunft gefchehenwürde / gingen fie 
die benamte zeit miteinander nach der Königsmiefen: 
jedoch waren fie gar vorſichtig / üm nicht geſehen und 
erfant zu werden warfen Deshalben noch lange mäns 
tel über ihre Hirten Eleider/ und ſtellten ſich hinterseinen 
bufch auf einen etwas erhabenen huͤgel: da fir unge 
ſehen / alles was im thal fürginge/ ganz eigentlich b 
ſchauen kunten. Auſer der Koͤnigin an „dem 
Prinzen Jethur / und feiner geliebten Roma / wie au 
dem Yrinzen Ephron und feiner Coricide / waren all 
Die andren / als die Könge und Königinnen von Sys 
rien / Ninive / Salem / Egypten / Ophir / Cus / Elam / 
Tyro / und Saba / bei der ſchoͤnen Koͤnigin von en 
fopstaimien alda verſammlet / und / neben allen Sh⸗ 
rischen Fürften und aller Diefer Könige hofbedienten / 
auch die meifte ſchaͤſere und Ichäferinnen : das dan un⸗ 
vergleichlich ſchoͤn und prächtig anzufehen war... .. . 

er nerliebte-Tufcus Sicanus toeidete fich eine gute: 
weile mit diefer herzlichen. fürftellung der maͤnge von 
allen dieſen groͤſten ſchoͤnheiten der ganzen welt Lund 
betounderte fürnemlid) Die unvergleichliche Aamena 
in feinem herzen.: bisendlich feine unveränderliche Liebe 
diejenige vor allen zu betrachten / uͤm deren willen er 
dahin gefommen waͤr / feine augen allenthalben heruͤm 
irren machte :.Doch fürchte er vergebens, und kunte uns, 
ter. dieſem ganzen haufen die jenigenicht finden / Die: 
ihme fo vol abweſend als gegenwaͤrtig große und ffäte: 
qual verurſachete. Ach goͤnnet mir Dan ——— 
| — 5 


— 


Das Erſte Buch 251 
(ſag 


ſagte er, Daß es feine beide gefaͤrten hoͤreten) auch 
nicht Diefe graufame vergnügung/ Daß ich Die jenige ſe⸗ 
‚hen Dörfe/ die er mir geraubet hat? dee himmel handelt 
hierinn gut (anttoortete ihm Daces ) weil dieſes ſehen 
mehr leiden / als vergnuͤgen / mit ſich bringen wuͤrde. 
Deme iſt zwar a widerredte Tuſeus Sicanus) 
doch iſt das leiden / ſo vom ſehen kommet / mir an⸗ 
genem / weil ich alle marter / die mir ihrentwegen nun 
suftößet/gern ieide / und mich deren nicht zu entziehen 
begehre. O ungemeine treue! (ſagte Daces) die der 
‚himmel billig haͤtte baͤßer belohnen ara Hiemit / weil 
Tuſcus Sicanus / fuͤr betrübnig/ ferner nichtes fagte/ 
ſchwiegen auch die andere beide, und ſahen neben ihme 
mit an / was vorginge ei gro" 
Es hattenaber die gefamtefchäfer / der Föniglichen 
gefellfchaft zu ehren ein wettlaufen angeftellet/ da fie/ 
anftat des sield/nach einem hamel liefen: den der jenige/ - 
neben dem aufgefegten Pränglein / gervinnen ſolte / Der 
den hamel am erfien ergreifen würde. Die Königin 
von Meſopotamien molte ſelbſt Dem gewinner Dem 
Eranz überreichen welchen fie/ ihre Fönigliche freigebige 
feit zu erweiſen / mit perlen und Diamanten hatte aus⸗ 
binden laſſen · daher alſe junge hirten deſto eiftiger und 
begieriger wurden / dieſe ehre / Dabei ſo großer nutze war / 
zu erlangen. Wie ſie ſich demnach alle an einen ort zu 
ende der lauf bahn verſammlet / und das zeichen ih⸗ 
nen war gegeben worden / liefen ſie mit ſolcher geſchwin⸗ 
digkeit fort / daß es ſchiene / als wan fie alle gewinnen 
wolten. Je mehr fie aber Dem ziel naͤherten / it mehr 
verminderte fichdie gleichheity und eilten ihrer viere⸗ als 
der Abinael der Timonay / der Athamias und Det 
Niſan / den andern vor / die einander Die wage bie 
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bis endlich die dreie ucbet blieben und Dem Timonap 
Den fürsug und flieg überlaffen muften. —* 
Dieſer erfreute ſchaͤſer / fahe fo fort feine geliebte 
Sandeniſe / Die neben der Amphilite unter der Königin 
Aramena frauensimmer ſtunde / ganz rumfüchtig an 
und wieihnder Barzes vor der Königin thron gefüret / 
entfinge er kniehend / von fo ſchoͤnen haͤnden denfrang : 
welchen er ſo fort auf ſein haubt ſezte / und dadurch bei 
allen ſeinen geſellen keine geringe misgunſt erwekte. 
ierauf hielten Die hirten und hirtinnen einen danz / 
m den gewonnenen hamel / den der uͤberwinder mits 
ten im kreis am ſtrick fuͤren / und verwehren muſte / da⸗ 
wit die andern von des hamels wolle nichtes bekom⸗ 
men möchten: die dan ftraf-fällig twurden/ wan fie/ 
nach endigung, des danzes / keine wolle darzeigen kun⸗ 
ten. Diefe fchäfer-Iuft/ war den Föniglichen perfonen 
nicht unangenem / und hielten ſich Die danzende ſchaͤfere 
fo wol’ daß ieder von der wolle etwas hinweg brachte, 
Auf der Königin befehl und begehren / muſten die 
fhäferinnen nun auch. ihre gemönliche fpiele vorne⸗ 
men / diedan unter anderen eines anfingen / Daß in fürs 
ftellung einer gewißen gefchicht beftunde: weiche eine 
partei von ihnen / durch gebärden und ſtumme hand« 
lungen fürbilden/ und Die andere errahten / oder in 
ſtraffe verfallen ſeyn muſte. Sie. hatten ſich dißmal 
alſo geteilet / daß Eidania den erſten / Melidia aber den 
andern haufen fuͤrete: und machten inſonderheit die 
angeneme Briſide und Rodope / des verweſers De⸗ 
mas toͤchter / welche Eidania mit unter ihre geſellſchaft 
enommen hatte / ihnen hierbei ein anfehen. Sie 
pielten Den. anderen zu / die gefchichteder Königin Se⸗ 
miramis / wie Die den König nn a == 
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Ken die ganze Fönigliche gefellfchaft Dazu vermochte / 
> den foire ang ven : werinn bie ſchaͤferin⸗ 


der Königund die Königinvon Egypten / wie auch der 
fies aus Ophir / neben der Taf 
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und Iphis wie auch der Zophar / Borgias und Ledor / 
ber Fuͤrſt Rames / und die fchaferin Melidin. Der 
alte, Melchiſedech / neben der Königin Eurilinde / wie 
auc der Fuͤrſt Hus / blieben unter Den zufehern. 
Nachdem der erſte haufefich abfeits begeben / und 
die notturft .mit einander abgereder/ fpielten fie Die ges 
ſchichte der Fürftin Sara / welche ihr in Egnpten wi⸗ 
derfahren / ſamt der opferung des Iſaacs / ihres ſohnes. 
Die andere geſellſchaft ſo dieſes gleich errahten / machte 
die begebenheit des Zoroaſters / des alten Bactriani⸗ 
ſchen Koͤnigs / —— mit deſſen angerichteten zau⸗ 
bereien: auf welches ſich Feiner von den zufehenden bes 
finnen kunte und alſo ftraf-pfänder zu geben ſchuͤldig 
wurden. Die Driften bildeten ab / das gedichte des 
Phaetons / wie Der Die erde mit feines vatters fonne- 
tagen verbrennet/ und darüber uͤmgekommen: mel 
ches auch lange nicht errahten worden / bis es endlich Der 
Königin Danede beifiele/die alfo fich und die andern 
von abermaliger beftraffung befreiete, — 
Es ward ihnen ingeſamt zu einlöfung der erſten 
pfande / auferleget / eine ſolche geſchicht zu erſinnen und 
fuͤrzuſtellen / Die man unmuͤglich errahten koͤnte. Die 
Königin von Meſopotamien name ſolches an / und 
wie fich Die vom dritten haufen auch zu ihnen geſellet / als 
welche in gleicher ſtraffe waren / redten ſie zuſammen 
ab / eine feldſchlacht fürgubilden/ da das frauenzimmer 
von dem ſiegenden teile ſolte hinweg gefuͤret werden. 
Wie ſie nun dieſes alſo ins werck richteten / rieten die 
zufehende vergebens / was fuͤr eine. entfuͤrung oder 
ſchlacht hiemit ſolte gemeinet fein: maſſen die ſpielende 
alle die begebenheiten / welche die andern anzogen nicht 
fur dieſe annemen wolten. Endlich gewonnen fie — 
min 
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mitzals fie fagten ’ daß fie nur eine feldfchlacht in ges: 
mein fürgebildethätten : womit fie fich Dan 108 mach» 
ten / und ihre pfände twieder bekamen. | 
Unter folchen — 56— trate nun der abend 
herein / und brachte Coͤldiane / wie fie ſahe / was ſon⸗ 
derbares vergnugen der Koͤnig / ihr gemal / aus dieſen 
ſpielen geſchoͤpfet / auf Die bahn / um ihn bei dieſer aufs 
munterung zu erhalten / daß dergleichen ſpiele / ob 
ſchon alſo das errahten davon bliebe / noch annemlicher 
fällen würden / wan man Dabei redte. Die Koͤnigin 
Aramena fiele fo fort dieſem einfallder Coͤlidiane bei / 
und ſolches zu werk zu bringen / beredten und verglichen 
ſie ſich ſaͤmtlich / in dieſen dreien haufen / wie ſie ſich 
dißmal abgeteilet / zu verbleiben: da jeder haufe eine ges 
ſchichte reimweiſe fürzubringen/ ſich bereiten ſolte: 
und wurde von den ſchwaͤchern ausbedungen / daß ſie 
Die Königin Hermione / und Die andere / die iezt abwe⸗ 
ſend / in ihren haufen nemen / auch ſechs tage zur zuruͤ⸗ 
mochten. Es fügte ſich eben / Daß dieſe 
benamte zeit das erſte mal auf den tag einfiele / da die 
Königin von Meſopotamien zumerftenmal in Amida 
gericht zu ſitzen / beſchloſſen hatte das dan Die ganze ger 
ſellſchaft gar fuͤglich befande / im alſo Die uf und ers 
getzlichkeit mit ernſtlichen gefndften zu untermängen. 
Weil Elihu und Bethuel vermiflet wurden / Die 
many als gute Dichtere / gern mit hierbei haben und 
gebrauchen wollen / ald Fame Damit Deren leidweſen 
vor den tag: Daß Dan Die ganze Fönigliche gefellfchaft, 
voraus beide fchöne Aramenen, begierig machte / dieſer 
beiden fürften ihre fonderbare begebenheiten zu vernes 
men, Sie gingen hierauf nieder voneinander / iedes 
ahiigumpete: da Dan auch der Tuſcus — 
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mit ſeinen beiden ge — — 

haus verfuͤgte. Als olgenden 9 nr Ka 
nes unmutsergrößerung erfahren / was die 
der abmefenheit feiner geliebten Prineſſin 
wurde er fchlüßigrauf des Demas wiederkunft zu wa a 
ten. ngroifchen genoße er Der gefellfehaft Des Baalis 
und Daces / die alle ftunden bei ihm * die ſie von 
ihrer hirten arbeit abbrechen kunten / und ihm alles 










—* macheten / was in ihrer gegend fürlieffe: inſonder⸗ 


t wie Nahor von der nachſuchung der Aprite und 

aliſe unfruchtbar wiedergekommen / auch Elihu 

* Bethuel / wegen ihres erlittenen gleichen verluſtes/ 

gm sroftlosdie ein — —— 4 
tiefſten gram ergeben 
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wr der für die gelamte fehäfer» 
a Mi ee in Mefopotamien ertvünfchte 


tag erfchienen / Da ihre unvergleichliche 
en Königin, alleemaffen fie fich anheifig 
macht / felber gericht ſitzen / und alle Flagen des volkes 
bernemen und entſcheiden wolte / verfammelten fich 
nicht allein nad) Amida alle hirten und hirtinnen / ſon⸗ 
dern es verfügten fich auch alle anmefende Eönigliche- 
perfonen nach Samoſata / üm die Königin zum erften 
mal dahin zu begleiten / und dieſem gerichts-tage mit 
beizuwonen. Nur der betrübte Nahor / der dißmal 
einen klaͤger mit abgeben wolte / war nicht mit un⸗ 
ter ihnen / ſondern hatte bereits an dem orte / da 
man Das gericht zu halten pfleget / ſich eingefunden. 
Es hatte auch der König Tuſcus Sicanus / aus fürs 
witze / mit Denen beiden froͤmden Prinzen / Die Der Als 
| als knechte — alle ganz ag 
| | 








258 Aramena V Theils 


LL—— — — 
fich herbei gemacht : uͤm daſelbſt zugleich feine ohren 
and augen zu weiden. ber die beide Fürften Elihu 
and Bethuel welche von dem tage an, da ſie ihrer Drei 
fchoͤnen verluſtig worden / ſich nicht viel laſſen / 
ftellten ſich nun / unter Den andern Sprifchen Fuͤrſten / 
bei hofe mit ein / und ſahe iederman auf ie, alsfie an⸗ 
kamen: weil Allen anweſenden ihr betrübtes verhaͤng⸗ 
nig / wiewol keinen rechteigentlich und nach allen uͤm⸗ 
ftänden / war befant worden. 


Die Königin von Mefopstamien wolte nicht eber 
nach Amida fahren bis Die richtere fie abholeten. Als 
nun Diefelben zu kommen vermeilten / bezeugte fie ihr 
verlangen / ausfürliche Fentnus und toi enfchaft zu 
erlangen / wie es mit dieſer beider Fürften fonderbarer 
n alle Die 

⸗ 
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Die Geſchichte des Sinear / Elihu 
und Bechuels / mit den dreyen unbekan⸗ 
—— ten ſchoͤnheiten. 


ge iemals jemand geweſen / der Die liebe verach⸗ 
tet, deren nichtige wirkungen erfant/ und fich für 
ihr mit aͤuſerſter forgfalt gehütet / fo Fan ich mol ſa⸗ 
gen / daß ich Derfelbe geweſen fei. Wann aber duch 
jemals iemand tief in Der liebe ſtricke gefallen und 
von derfelben hart verfolgt worden / ſo muß ich: ebens 
fals befennen / daß ich denfelben fürbilden Fünne. 
Ich wil zwar / diefer durchleuchtiaften gefellfchaft nicht 
verdrießlich zu ſeyn / meine jugend allhier übergehen? 
muß aber doch Davon nur Diefes fagen / wiedaß mein 


herꝛvatter / der Baracheel / mich fo fl:ißigin allen goͤtt⸗ 


lichen wiſſenſchaften unterrichten faffen / daß ich mich 
nicht geſcheuet / als ich fechgzehen jahre alt war / bei 
meinem vettern / dem meitberumten König von Aus 
fitisyden Gott · ergebenen Hiob mich in einen fcharfs 
fen wortſtreit einzulaffen : deffen hier meitläufig zu 
erwehnen unnötig ift / teil folches alles in ein buch 
ausfürlich ift —— getragen worden und wer 
nigen von dieſer Föniglichen gefellfchaft unbefant ſeyn 
wird. Ich habe e8 aber daruͤm berären mollen/ uͤm 
Die verwunderung über mich zu mehren / daß ich / mit 
zuwachs Der Jahre fo weit an verſtand abnemen koͤn⸗ 
nen / weniger / als in meiner erften jugend/ mein felbft 
Be zu bleibenyund fo gar den liebesregungen unten 
gu ligen. 
. Diefhöne Rahel von Haranı die ſchweſter gegens 
waͤrtigen Bethuels / war die erſte / die mich mit ihrer 
ſchoͤnheit geblendet. As ich derſelben aufſuwarten 
* MR begunte / 
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begunte / erlangte ich an dem Pringen Sinear von 
Ehaidea einen gefellfchafter / welcher Die Fuͤrſtin Leg 
deren ältere ſchweſter / mit gleicher liebe verehrte. 
war aber Die Lea Damals noch gar Ichön von geſtalt / 
als fie diefe des Prinzen von Ehalden liebe anfeures 


te. Weil wir allerfeits noch jung waren / als _ | 


diefes beginnen von unfren eltern wenig beachter 


maffen wir auch felbft nichtes weiters / als bei uns 
feren ſchoͤnheiten geliebt zu ſeyn / fucheten und vers 


noten. L Pr Fr 
fo verftriche unfere zeit in Daran / ohne ſonder⸗ 
bare widerwaͤrtigkeit / und blieben wir ſo lang vergnů⸗ 
get bis die Lea mit einer tödlichen krankheit befiele: 
welches ung alle / fuͤrnemlich aber den Prinzen Sinear / 
in höchfte unruhe ſtuͤrzte. Er ware nacht und tag bei 
ihr / und Eehrte fich nicht daran daß ihr ihre ſchoͤnheit 
änzlich verginge: weil er hoffete / Daß ihre geneſu 
ölche wieder mitbringen würde, Als aber nachgehend 
die gefundheit erfolgte die ſchoͤnheit aber ausbliche/ 
verlore fich bei ihm Die liebe gleichtoie die hoffnung 
von tag zu tag erloſche / Daß die Lea jemals ihre vorige 
geftalt twieder erlangen möchte. Sie undich markten 










| am erſten diefe feine Faltfinnigfeit/ und als fie ſolches / 


das ich doch von ſelbſt bereits erſehen mir klagte war 
ich hingegen bemuͤhet / es zu verheelen und ihr dieſe 
einbildung aus dem ſinn zu bringen. Daher unfte 
vielfältiges unterreden und vertrauliches uͤmgehen die 
Rahel eiferfüchtig/ und den Sinear ſchluͤßig mach⸗ 
te / auch einige eiferſucht fuͤrzuwenden / uͤmd 

bequemer die Lea zu verlaſſen. Wie er nun ein ge 
ſchrei hierüber ausgebracht / alſo daß ganz Haran von 
der dea und ihm au reden begunte / zoge er hinweg / und 
ging an kriege. open 


| 
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Mein herivatter / der dieſes am Eöniglichen hof zu 


Babel vernommen / ließe mich gleichfalls abfordern z 


weil er nicht wolte / daß ich mich an eine non Des La⸗ 


töchtern verheuraten folte / fondern viel höhere 


Dinge mit mir vorhatte ; wierol ich folche alle hintan 


geſchet / üm Der fehönen Rahel beitändig zu bleiben. 
Weil ich fo er er Babel abgefordert wurde / kun⸗ 
te ich meiner ſchoͤnen ihre gefaſſte eiferfüchtige gedan⸗ 
fen nicht völlig benemen:: die ich auch gern an ihr er 


dultete / als ein zeichen’ Daß fie mich liebte. Alfo ſchie⸗ 


de ich, fonder große ſorgen aus Haran hinweg / und 
‚begunte folgends / fo wol mit der Lea / als mit ihr / bes 
ftändig briefe zu wechſelen: da ich der erften/ alles was 
ich vom Sinear erfahren / eröffnete / die andere aber 
meiner beftändigen liebe verficherte/ und ihr zu gleicher 
verhältnis anmanung gabe. Sich entfinge.allegeit hiers 
gegen ihre ſtichlende Faltfinnige anttoorten / quälete 
mich aber Darüber nicht fonders: weil die verftändige 
* mir dabei immer guten troſt ſchriebe / wiedaß ihre 
chweſter mich liebte. Berge 
Dieſes thun moärete nun viel zeit/ bis meine ange⸗ 
genheiten mich wieder nach unſtem Fürftentum 
Kan zurück forderten’ und ich alfo wieder —— 
befame/ Die Rahel zufehen. ch ſande fie ſchoͤner als 
jemals / mie ich ihrer wieder anfichtig wurde; und 
mas mich hierneben hoch erfreuet / ware dieſes / Daß 
auch. die Lea fich fehr verändert hatte / und hübfcher ges 


. worden war: woruͤber ic) fo wenig meine freude bers 


1/ als meine verwunderung über der Rahel ſchoͤn⸗ 
eit / verhelen Funte. Lea name mich viele gütiger auf/ 
die Rahel: und weil der himmel fie mit fonderbas 
in,gaben des gemuͤtes verſehen / beliebte ich ihre ges 
aſt dermaſſen / daR ich mich allernal bei ihr er⸗ 
: Ri quickte / 
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quickte / wan mir von der Rahel hart begegnet 


wurde. * 7 
Es bemuͤhete ſich dieſe grosmuͤtige allemal /_ 
ſchweſteer bei mir zu verteidigen: da hingegen die ei 
ferfüchtige Rahel fie meinetwegen in verdacht faſſe 
auch um des willen / daß Lea und ich freundfel 
zuſammen hielten / mich anzufeinden / ja endlich recht 
ernfttich zu haflen begunte ; da Doch meine liebe / af 
tie ihre ungnade/ täglich wuchſe. Als ich nun fe 
ohne ihre gegenliebe nicht mehr zu leben vermochte / 
ertoiefe fie mir ihre voͤllige ungunſt / indem fie dem aus 
Canaan ankommenden Fürften von Heber/dem as 
«ob / ohne widerreden/ihre treue gelobterund ihn nad 
verlauf fieben jahre zu ehlichen verhieße. | 
Wie dieſes mich verhönet / nachdem ich Die gröfle 
traurigkeit überftanden / kan ich Damit zu erfennen 
geben / daß ich / von dem any dem: beifpiel Der tu 
gendhaften Lea zu folge / nicht mehr zu lieben mic) 
entſchloſſe welches auch fie/ nach der unbeftändigkeit 
des Sinears / gelobet hatte. Ich war auch nun fo 
glücklich / Daß ich / ob ich gleich Die Rahel ftäts für 
mir fahe / doch mit der gröften kaltſinnigkeit ihr bes 
gegnen kunte / und gegen ihr fo wenig untoillen als 
liebe verfpuren ließe / Dat ich Daher / in gang Mes 
— J— / ben namen eines unentfindlichen eis 
ngete, Ä KR 
Wie übel ich nachgehendg Diefen glücklichen zung 
men in Syrien verwoahret/iftallhierzu ergehlen unnde 
tig. Es war meine ehrfucht hierbei fo mol gegruͤndet / 
und meine wahl fo edel/ daß ich mich dieſelbe verleiten 
laſſen / etwas zu begehren/ Daß fein fterblicher mit fug 
verlangen kunte. Ich wurde aber / für meine verwe⸗ 
genheit / viel zu wenig geſtraffet / ba man / mir gen | 


| 
| 
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namen eines freundes zu laſſen verfprochen. Wie ich 
nun denſelben einiger maſſen zu verdienen / bemu 
mar / geriete ich in des erzuͤrnten Königs von Babel 
hände : ‘der mich in Fetten werfen / und fonach Ba⸗ 
bel gefänglich füren ließe. Alda den tod erwartend / 
erlangte ich meine freiheit / als der ichige König von 
Babel der Baleus / zum tron Fame : und wurde 
mein glück mir von neuem guͤnſtig / indeme mir zus 
gleich die Fron von Hemath angetragen wurde / Die 
meinen mütterlishen vorfahren zugeitanden. 

Weil mir zuvieles glůck auf einmal verdächtig war 
als Dachte ich meiner wiedererlangten freiheit, lieber 
allhier in flillee ruhe gu genießen / als ferner mich der 
unbeftändigen welt zu ergeben : und vermochte ich 
meinen herrvattern dazu / daß er für mich Die kron 
von Hemath anname/ und mir die vergnügung gönns 
te / fo lang ex leben würde / allhier in flilfer einfams _ 
Feit mich aufzuhalten. Auf Diefe weile vermeinte ich 
das zu erfeken/ was ich vordeſſen in der welt uͤberſehen 
—— erlangte / an gegenwaͤrtigem Bethuel / ei⸗ 
nen gefaͤrten: welcher / gleichwie ich mit den fluͤgeln 
ſich am feuer verbrennet / und ſorthin ſich hüten wolte / 
einiger liebe ſich wieder zu untergeben / da ihme die er⸗ 
ſte fo uͤbel bekommen war. 

Was kunte wol feinem und meinem ſinne anflane 
diger feyn / als dieſe unfere gleichförmige gefellfchaft? 
da ich ihn / und er mich / immerdar ſtaͤrken muſte / bei 
unſren fuͤrſatz unverruͤckt zu verharren / und. nich⸗ 
tes / als die gedaͤchtnis der beiden durchleuchtigſten 
ſchweſtern / forthin gu verehren: die wir / uͤm unferer 
tigenen ruhe willen / nicht mehr gu ſehen / zugleich 
beſchloſſen hatten. Mit dergleichen betrachtungen / 
Die wir oft Durch DOM man zu erkennen en’ 
' A er⸗ 


— 
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verbrachten wir nun unfer hirtenleben; und fan id) 

nicht uͤmhin / zwei Flinggedichte hier zu wiederho⸗ 

len / deren eines ich Dem Bethuel machte und von 

ie * andere zur antwort bekame / die dan alſo 
uteten. | | | | 


Des Fuͤrſten von Ram Liebes · Abſag. 


Gehab dich wol! ich bin entwiſcht / 
du unbeliebt-lieblofes lieben ! 
e8 liebe dich/ wer liebt betrüben. | 
mein herz iegt ruh und freiheit miſcht. 
Ich lige hier im wald verbafcht/ 
hab mein gelübd in baum een 
= fein lieben fort mehr üben; 
leb ficher/ wo die heerde tifcht. 
och / Aramenen zu verehren/ 
mein herz wird ihr gedächtnis nehren. 
Mein weidgenoß auch alfo ſol / Khan, 4 
fein und mei ungemach zu raͤchen / 
mit mir in fi ſprechen A 
liebloſe lieb ! Gehab dich wol! 


Des Fuͤrſten Bethuels antwort 


Ich lobe deinen ſinn / mein hirt! 
kein blick fort mehr werd abgeſendet 
zu Sonnen / die uns faſt geblendet. 

Mit uns im felde nun fpazire 

die freiheit / die ung hergefuͤrt. 
die ſuͤße ruh ſich zu uns wendet. 
das bange lieben iſt geendet: 

forthin es uns laß unberuͤt. 
Der füßen flammen angedenken 
mag leben zwar, Boch ung nit kraͤnen. 

Uns der verluft ward ein aewinn: \ 
mer wolt hicht / uͤm fo gůldnes leben? 
die ſchoͤnſte dienſtbarkeit hingeben. 

Mein hisr! ich loben deinen ſinn. 





Es 
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Es ftunde aber nicht lang an und wir haften kaum 
indiefes ruhige feldleber ung etlicher maflen eingerichs 
tet/ da fande ſich der neid des unbeſtaͤndigen gluͤckes / 
und muſten wir dieſes ruhftandes / Durch eine fürs 
Derbare begegnis / ung wieder entſezt fehen. Dan 
zu anfang des ietzigen frülings/ als wir beide miteins 

ander nach der ftadt Mambuta reifen twolten / und 
durch der Gumathener landſchaſt gingen / verfehl⸗ 
ten wir des weges / und verinten ung in Die klippen 
Dafelbft : weswegen wir / um einen wegweiſer zu fin⸗ 
den / auf efiche fi ung ligende hütten zuritten, Wir 
traffen auf felbigem wege / in einem tal / viel leute 
an / die durch ihre gerätfchaft anzeigten / daß man als 
dort gejaget haͤtte. Wie wir nun nach dem rechten weg 
fragten / erkante ich einen unter ihnen / fuͤr des Prinzen 
Sinears alten bedienten. “Sch erfuhre von dieſem / 
wiedaß fein herz in dem naͤchſten wald fich befaͤnde / 
und alda vom jagen etwas ausruhete. Ich name/ 
um dieſen meinen alten freund zu fprechen neben dem 
Bethuel / den fusfteig unter mich den man uns dahin 
Ile : unfere Enechte bei des Sinears Ieuten hinter 


| wir nun eine ecke fortgegangen / fanden wir 


beieinem brunn eine dame ſitzen für welcher der ‘Prinz 
von Chaldea auf der erden lage / und aus ſeinen ver⸗ 
liebten gebaͤrden ung errahten ließe / was der inhalt ſei⸗ 
nes geſpraͤches ſeyn muͤſte. Der tag / fo dieſer ſchoͤnen 
erad in das geſichte fiele / gonnte ung / fie vollig zu 
betrachten : und werde ich ihre himliſche ſchoͤnheit / mei⸗ 
nen durchleuchtigen zuhoͤrern / nicht baͤßer beſchreiben 
‚oder fuͤrbilden koͤnnen / als wan ich neben dem Bethuel 
geſtehe / daß wir / ungeacht wir beide die zwei groͤſte 
Rd ſchoͤn⸗ 


— 
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ſchoͤnheiten der welt geliebet/ dannoch von n Diefer ihren ihre 
glanze ganz eingenommen und geblendt verblieben, 
und indem augenblicke mein gefärte * deren / 
ich aber zum Dritten male / bie freiheit wiede — jet 
foren. - | 
Fir fchaueten dieſes wunderbild — 
an / die das haubt auf ihren linken arm / über * 
nens laͤhne / geſtuͤtzet hatte / und in der rechten be 
nen ſchaͤferſtab bielte : welcher aber einen € * 
Kom nicht andeuten Funte / weil fo mol ihr ha 
muck / als Dieganze kleidung / von koͤſtlichſt IR edel 
geſteinen glimmerte. Ihr haar hinge ihr in sie 
locken bis auf Die fehultern : und indem. es glinge 
fehtwarz war / gleich ihren angenemften augen/ ga 9* 
perlenſchnur / die allenthalben Durch ihre locken gefloch 
ten war/ Demfelben Feine geringe zierde. Sin | | ie ein = 
ſtrohut / der. aber überallmit Diamanten bemorfen mau 
bedefte oben ihr haubt/ ließe aber Doch ihre fi m gan 
offenbar ſehen / welche / gleich den andren flücken ihrer 
angefichtes/ neben yet ——— gen ai 1 
das herzlichfte daher glaͤ nzt e. — 
Wir hätten wol / einen fus ferner zur ruc 
uns nicht entſchließen koͤnnen / wan wir nor ee 
| a 
































hätten) daß / nachdemihre unferredung lang gefodte 
die ſchoͤne unbefante endlich / und zwar jdling8/ auf 
und Davon geeilet/ und ihr 9 Prinzv 
haldea nach gelaufen: da dan > 
ihnen auch nachfolgten / unwiſſend / — 
dieſem fuͤrwitz triebe. Wir ſahen / daß Sinear/ al 
er fie ereilet / fie wider ihren millen anfaſſete ul 
wie es fchiene / ihme zu folgen / he tigen A 
da fie aber ſich von ihme los riſſe und. ung Bee! 
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I wir gemachfam folgeten 7 gerad in die arıne 
effe. | 
Ach ihr Hirten ! (rieffe ſie ung für folche wegenum 
frer kleidung haltend) ſchuͤtzet mich/ und haltet dies 
en menfchen auf/ der mir wil gewalt anthun. Wir 
ätten Dad / was fie an ung forderte / auch fonder 
diefen angenemen befehl gethan/ weil wir bereitsgang 
in fie verliebt waren : und feheuete ich mich nichts 
meinen alten freund etwas zumider zu thun / da es 
diefer fehönen konte zu gefallen gereichen. Als Be⸗ 
thuel und ich fie Demnach zwiſchen ung durch gelaf 
fen / ftellten wir ung dem Sinear mit unfern wurf⸗ 
pfeilen in den weg / undrieffe ich ihme fo fort zu daß 
et innhalten / und diefe nicht ferner verfolgen lt je 
wir beſchuͤtzeten. * 
So verwint er ware / fo erkante er mich Doch for 
fort an meiner ſtimme / und fagte : wie / Elihu! muſt du 
der jenige ſeyn / der mich an meinem fuͤrnemen hintert? 
Verdenke mir dieſes nicht 6 Sinear! (antwortete ich) 
weil ich dein beginnen nicht recht befinde. Ach Elihu! 
fuhre er fort/ und wolte ſich zwiſchen und durch dren⸗ 
gen ) du weiſt nicht / was mich hinzu treibet: laß mich / 
ehe fie mir entwiſchet! Ich laſſe Dich nicht / Chen 
ich) ſondern bin gewillt / bis in den tod diejenige zu be 
ſchuͤtzen / die Du verfolgeſt. Als er hierauf / ungeacht 
dieſer meiner warnung / dannoch durchdrechen wolte / 
faſſeten wir ihn in die arme / und hielten ihm dergeſtalt 
eine geraume weile / bis wir alle drei darob ermuͤdeten / 
und von des Sinears leuten etliche dazu kamen die 
ihren her und ung alfo findend / nicht wuſten/ vas 
fie Davon gedenken folten. ki 
Mein anſchlag iſt vergebens/ (fügte zu einem A; | 
innen 
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ihnen / der mwütende ‘Prinz ) und / da ich Diefe geies 


genheitmuß aushanden laſſen / ift Feine hoffnung für 


wich mehr übrig / iemals wieder Dazu zu gelange 


Gehab dich wol / graufamer freund! ( fagte er ferner 
mich anredend) und wiſſe / daß / wan du mir hättefk 
tauſend toͤde angethan / ich dir ſolches eher wuͤrde ver⸗ 
geben haben / als dieſes ungluͤck / fo du mir verurſachet. 
jemit / ſonder meine antwort zu erwarten / warfe er 
ch auf ein pferd / ſo ihm zugefuͤret wurde / und rante 
mit den ſeinen davon / daß wir in kurzem von ihnen 


nichts mehr ſahen. 


Dieſe froͤmde begebenheit / die uns ſo ganz unver⸗ 
mutlich zugeſtoſſen / ſezte uns in die unfchlüßigfeitz 
daß wir anflunden 7 was wir hiernächft beginnen 
folten: und war Bethuel ja fo begierig / als ich von 
diefer ſchoͤnen etwas mehrerszu wiſſen die da mehr / 
as es zu unſerer ruhe dienlich war / ung wol gefiele, 
Wir ſagten zwar einander hiervon unſere gedanken 
nicht / doch triebe uns einerlei fuͤrſatz / noch etwas im 
de verharren / ehe wir nach unſten leuten uͤm⸗ 


Wie wir nun alfo den rückweg für uns namen? 
erbliften wir von fernie/ Durch die bäume/eine weibs⸗ 
gepe, Die wir / im näheren, / wegen gleicher länge und 
leidung / für Die vorige hielten. Unſere freude ward 
mit einer verwunderung begleitet / daß wir Diefe / Die 
wir erft fo voll fehrefen und flüchtig. gefehen/ nunfo - 
ruhig fanden ſpaziren gehen, Und mas noch mehr 
war / wir fahen eine harffe in ihren händen/ und hörs 
ten daß fie fpielte und Darein fange. Oben an den 
harffenknopf hatte ſie einen gettel geflebet/ auf welchem 


das ſied gefchrieben ſtunde. Wir wurden ner im 
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ihrer himlifchen ſtimme / ſchier ganz entzucket und 
laubten wir nicht / daß etwas anmutigers in Der welt 


koͤnte. 
a — Ära 9* a a 
ergriffe/ von d en abriße / und mir gleich in 
Die haͤnde wehete. Ich hatte ſolchen kaum aufgefans 
gen/da ſahe dieſe ſchoͤne heruͤm und zeigte uns ganz 
eine andere ſchoͤnheit / als Die vorige geweſen. Dan / 
66 der ſchwarzen haare / erſahen wir an dieſer das 






nfte ſilber · haar / welches mit groſſen ſmarag⸗ 
n-Eörnern durchflochten war. Sie ließe ein paar 
dunfel-blauer augenlauf ung fchießen/ und zwar mit 
cher kraft / Daß wir beiderfeitd die andere wunde von 

r entfingen / und dieſer / in unſren herzen’ den fuͤrzug 
- ihrer vorigen geftalt zu geben begunten. Ich ges 
uche mich Diefer redensart/ weil wir / als ganz ver⸗ 
baſt / Diefe beide damals für eine perfon gehalten / und, 
fie Das erfte mal nicht recht betrachtet zu haben vers 


meinten. Wie wir fie nun alſo voll beſtuͤung an⸗ 


ſchaueten / lächelte fie uns an / zu mir ſagende: ob mir 
gefiele / ihr den zedel wieder zu geben / den ihr der wind 


geraubet haͤtte. Ehe ich allhier meine antwort erzehle / 


Du zuvor dieſes lied wiederholen, welches alſo 
utete: 
Verachtung der welt / 
und J 
verlangen nach dein himmel. 
IJ. 
Meine feel hier findet nicht / 
was erfattigt ihr belieben, 
Was der himmel dort verfpricht/ / 
das iftin diß herz geichrieben | * 


4 
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wil dich / o welt! verachten; 
nach dem himmel will ich trachten. 


2... 

Meine Herberg nur du biſt. 

hier wir u a nicht, wir wallen · 
folte/ wo man fremdling ift/ 

das verweilen wolgefallen? 

mich nicht/ du welt getuͤmmel! 

dort mein heimat iſt / der himmel. 


BL DR 
Ich muß dich / du marter- hol? 
eine buben-grube nennen: 
wo man eine rin ſeel 


nichts als plagen pflegt zu gonnen. 


Solt mich nicht —— verlangen ? 
- nur gen himmel fortgegangen ! 


4 
er Tan Dada Luft dir / 
Welt / du zuchthar 
man bat müh und arbeit hier, 
dient der eitelfeit mit ſchmerzen. 
Droben / wo die fternen alafteny 
meine ſeele wünjcht zu raſten. 


$ ;. 


| 6. 
Belt! bift du ein Ferfer nicht ? 
ach ! wer liget gern gefangen, 


chthaus guter herien? | 


& 
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iſts nicht baͤſſer / jn dem lieht 
and Der Auch anal gelangen’ * 

zu der Gotteskinder leben/ 

Das mit freiheit bleibt ümgebem 


7 
dir find’ ich keine ruh / % 
——— tolhaus tummer ſeelen: 
die dem falle ſteigen zu | —* 
und viel torheit-fuffen zehlen. 

Ich wil / mit den Gottes weißen/ 
nach des himmels ehr-burg reiſen. 


8. 
5 PT 


Solt mich laben bier — 

wuͤſte wildnis / diftel-heide 

Ynluft endet deine luſht 
du vergifteſt mir die weide. 

In der ſterne feldereien 

will ich meine wuͤnſche ſtreuen⸗ * 


% 


Wer wolt gernelang auf dir? _ 
ö du wea vol dornen ! gehen? 

du verwundſt die füße mir- 
Sichrer dort ich werde ſtehen 

in bes vatterlandes thoren/ 

da mein geift fich hin verloren. 


10. 


O du ſchlam̃⸗ thal / das mich trägt 
durch die rübe trübfal-prügen d 
tt ich Dich Doc) hinterlegt! Ä 
Droben wolt ich trocken 63 

auf den ſchoͤnen himmels hoͤhen⸗ 

dorthin / ſeele / Tab uns geben! 






J 
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- Beil Diefes fchöne Hed fürnemlich handelte vom ver⸗ 
langen / diefes leben mit jenem zu vertwechflen/ name 
ich daher anlaß / ihr diefe anttwort zugeben: Die winde 
finden dieſen wunſch fo unbillig/ Daß fie folchen vor fo 
fchönen augen nicht länger Dulten wollen / und möchte 

ich faft deshalben bei mir anſtehen / ob ich es wieder von 
mir geben ſolle / wan nicht das gebot meiner ſchoͤnen un⸗ 
bekanten alle andere betrachtungen bei mir verſchwin⸗ 
den machte. Hiemit warfe ich mich auf ein knie / und 
uͤberreichte ihr alſo den zedel wieder / den ſie mit großer 
holdſeligkeit von mir anname / und ſagte: Vermeinet 
Dan ihr / edler hirte! daß mir / dergleichen lieder zu ſin⸗ 
gen / nicht gebuͤre. Die der himmel (antwortete ich) ſo 
wunder · ſchon erſchaffen hat / Die kan / ſonder Der erde 
unrecht zu thun / ſich nicht von hinnen per Eine 
angeneme röte ümzogeihre wangen / als fie dieſes lob 
anhörtesund fagte ſie darwider: Ich bin wol gewonet / 
dergleichen höflichfeiten von den Meſopotamiſchen hir⸗ 
ten / unter die ich mich rechnen muß / zu hoͤren. Geſezt 
aber / ich beſaͤße etwas von dem himmel / ſo iſt es ja bil⸗ 
lig / daß ich nach demſelben / als nach meinem urſprun⸗ 
ge / verlangen trage. Auf Be maße/ (verfesteich) 
und foferne Der unerkentliche erdboden nicht recht bes 
obachtet diefchuldige verehrung 7 Die folchen himmels⸗ 
er eiten gebuͤret / Fan dieſes verlangen wol flat fins 
en. Wan aber alle welt alſo / wie ich / zu erkennen wuͤ⸗ 

ſte oder wolte / was uns Der himmel für guͤte erzeiget / 
indem er ung ſolche creaturen goͤnnet anzubeten / ſo 
wuͤrdet ihr / ſchoͤnſte nicht noͤtig haben / euch über 
die welt zu beklagen. Dieſe eitle ehre / wan mir die ja 
manglen folte / (antwortete fie laͤchlend) beweget 
wich gar nicht hierzu / der welt feind zu ſeyn / ſon⸗ 
dern vielmehr ihr eitles thun / Ss ia ſo — 
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Digift/ als das wenige ſchoͤne / fo ihr an mir zu finden 


germeinet. — a a a 
Indem ich hierauf wieder anttworten wolte/Fam eis 
nealte frau gelaufen, Die ganz beängfligt Diefer ſchoͤnen 
riwas in das ohr raunete: Worüber die ſich nicht allein 
beſtuͤrzt anſtellte / ſondern auch fo fort von uns ab⸗ 
ſchied name / und mit der alten forteilete Beim abs 
fchied-nemen fagte fie: Wan ihr den Auficles und feine 
freundfchaft kennet / fo gruͤßet fie/ wan es euch ge 
von derjenigen / deren ſie / dieſes ſchoͤne lied des fuͤrtteff⸗ 
lichen poeten Beliſars / mitgeteilet. Ich kenne dieſen 
hieten Auficles ſehr wol, (antwortete ich / werde auch 
nicht ermanglen / ſolchem befehl gehorſamſt nachzu⸗ 
kommen: den ich aber noch deutlicher wuͤrde ausrich⸗ 
ten und beſtellen koͤnnen / wan ich den namen meiner 
ſchoͤnen wiſſen doͤrfte. Sie kennen mic, ſchon Canke 
wortete fie) und bedarf es Feiner uͤmſtaͤnde. Hiermit 
fehiede fie Davon und hinterließe den Bethuel und 
mich fo vergnügt als betrübet : da fonderlich Diefer 
meinneuer mitbuler.mein glück zu beeifern anfinge/daß 
ich mehr / als er / in ihre kentnüs gerahten tar. Sein 
verlangen ware nun nicht geringer‘ als das meine/ 
birten Auſicles inunferer wiederkehr zu ſprechen wen 
wir hoffeten / von demfelben dieſer unbefanten ihren na⸗ 
men zu erfahren. | J 
je wir nun / nach dieſer andren begebenheit / auf 
dem rücktveg begriffen waren / hörten wir / oe 
uns / ein gefchreieiner garten weibsſtimme / Die da rie 
daß man doch möchte zu ihr kommen. Diß betegte 
ung beider nach demthon zu eilen/ und brachenmmir 
lang durch diebüfche und Dörner/big wir Die ins 
hekamen / die ung alfo geruffen hatte. Wird es aber 
wol koͤnnen geglaubst werden, wann ich ſage / ui | 
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m dritten mal eine weibsperfon/ gleich den beidenere 
—8 gekleidet / zu ſehen bekommen? die uns ſo fort ent⸗ 
gen lieffe / und ung bate/ daß wir ihr den wegnach 


barnemeifen wolten / weil fie fich verirret hätte, und 


ihre lebtage in Feiner größern angſt geweſen wäre, In⸗ 
dem ihr holdfeliger mund dieſes zu ung fagte, hatten 
wir zeit / fie zu betrachten: da wir fie dan Den beiden 
vorigen fchönheiten ganz änlich fanden / aufer daß fich 
uns an ihr / an flat des ſchwarzen und des ſilber · haates / 
lichthraune nn / bie mit Diamanten 
durchflochten waren. Wir fchaueten ihre himmelblaue 
augen / die gls zwo fonnen funfelten/ mit ſolcher ver⸗ 
wunderung an / daß dieſe ſchoͤnheit ung die dritte wun⸗ 
de gabe. Weil wir aber dieſes alles für eine bezaube⸗ 
* anhuben zu achten / ließe uns Die beſtuͤrzung nicht 
zu fo fort Diefer fchönen auf ihre bitte zu antworten / bis 
endlich Bethuel ſich ermunterte / und zu ihr fagte / wie 
daß er fienach Abarne bringen wolte. 
Er wuſte ſo wenig / als ich / den weg nach dieſem orte / 
den wir vorher niemals hatten nennen hören : dannoch 
gabe ihm Die liebe Diefes Füne anerbieten in den ſinn / 
um alfo defto —* bei dieſer ſchoͤnen zu verbleiben. 
Sie war über dieſes fein verheifen höchft erfreuet/ und 
tiege fo fort ihre grosmütigfeit blicken / indem fie ein 
überaus Föftliches diamantenes armband von der 
hand zoge / und felbiges/ zur vergeltung / Dem Bethuel 
verehrte. Hatte er nun zuvor / über mein gluͤck / Das ich 
bei der vorigen genoſſen / zur eiferfucht urfach gehabt fo 
Be fich nun Diefeliebesgefärtin auch bei mir ein, und 
‚Fonte ich fonder beunruhigung / an des Bethuelsarın 
suche ſehen / was ihm eine fo fchöne hand geſchenkt hats 
te. bedachte nun aber bei mir ſelbſt / wie dieſes ab⸗ 
laufen / und wie Bethuel beſtehen wuͤrde / wann er 
Sü Abarne 
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Abarne nicht finden ſolte. Er ginge aber ganz unver⸗ 
zagt fort / und begleiteten wir dieſe ſchoͤne / ſie mit ge⸗ 
ſpraͤchen unterhaltend : bis wir lezlich / recht aus blin⸗ 
dem glücke/ ganz ungefär auf die heerſtraße gerieten / die 
nach Abarne zu ginge. Unfere unbefante ſchoͤne war die 
jenige / Diefolches zu erft eröfnete/ und ware fie ſo guͤtig / 
daß fieunsmitihrin Abarne zu fommenndtigte. Sie 
erzehlte ung im hingehen / daß fie Die juͤngſte von dreien 
ſchweſtern waͤre / die viele erbguͤter in der Girmathener 
lande beſaͤßen: tie dan Abarne ihrer aͤltern ſchwe⸗ 
u. — alwo ſie ſich nun eine weile haͤtten auf⸗ 
gehalten. 0) A SE 
Wir wurden durch diefe nachricht höchlich erfreuet / 
und hoffeten / es folte ferner heraus kommen / wer ſie 
waͤren / und wie ſie hießen: Das ſie aber / bei aller ihrer 
vertraulichkeit / meiſterlich zu bergen wuſte. Endlich 
kamen wir fuͤr ihr haus / wie es bereits begunte abend 
zu werden: da dan viele vom geſinde ung entgegen ka⸗ 





men die fo wol ihre angſt als ihre freude baeugten / 


als fie, nach fo langem ausbleibenrdiefe ſchoͤne wieder 
zu fehen bekamen. Beil wir ihrgefagt hatten / wie wir 
Ihre ältere ſchweſter von Der verfolgung des Prinien aus 
Chaldea gerettet / auch Daß wir ihre mitlere ſchweſter 
gefehen hättenv als zoge fie daher ihre verpflichtung ſo 
groß anı daß fiemir ebenfalls / wie Dem Bethuel / zur 


erkentlichkeit / eine flatliche Diamantene armfpange 


ſchenkte / und ung beiden die zuſag abnoͤtigte / morgen 
zu ihr zu kommen und ſie zu beſuchen. Mit ſolchem ver⸗ 
ſprechen ſchieden wie ganz vergnuͤgt von ihr / und für 
liebe alle andere Dinge vergeſſend / gedachten wir ſelbigen 
abend nicht an unſere zuruͤckgebliebene leute / die vor 
dem holz unſer warteten / ſondern ſahen ung nur uͤm 
nach einem hauſe / da wir uͤbernachten koͤnten / u; 
| i 
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Wie mir nun hierauf ung allein fahen / begunten 
wir erſt recht Diefe wunderbegegnis zu überlegen. Weil 
wir folgenden tags Diefe. drei wunderfchönheiten wieder 
WA olten ware hiernach unfer verlangen ganz uns 
eſchreiblich und gefunden wir einander/daß wir liebs 
ten / ohne daß wir zu unterfcheiden wuſten / welche von 
den dreien ung am meiften gerüret. Wir gedachten 
nun, beider andern befichtigung / alles eigentlicher zu 


beobachten verheleten aber einander, üm alleeiverfuche 
| reihen uns aufzuheben / Daß jeder von ung fie alle 


reie liebte, Was mir aber einander nicht fagten/das 
bedachten mir defto mehr bei ung felbften / und vers 
brachten damit die ganze nacht/da wir bald der ſchwar⸗ 
Ic bald der weiſſen / bald der braunen / Den vorzug Der 
ſchoͤnheit gaben. Doch file bei mir die wahl auf die 

weite / mit den weiſſen haaren / als welche ich aͤnlich 
fande der unvergleichlichen ſchoͤnheit / die ich ehmals 
verehret : und gedachte ich bei mir felber / Daß vieleicht 
Der himmel diefes alfo gefchicket / uͤm dadurch zu vers 


ſchaffen dag ich meines vorigen leidens ergetzet wuͤrde . 


und deſſen um fo viel leichter und beftändiger vergeſſen 
moͤchte. Eben alſo erginge es auch dem Bethuel / wel⸗ 
cher / in erinnerung ſeiner vorigen liebe / die juͤngſte / 


N ih die mit den bräunlichen haaren / erfiefete. 


Wie nun der morgen angebrochen/ und wir / bei un⸗ 
‚fern fehönen ung anzůmelden / es zeit zu ſeyn erachteten/ 
Bingen wir nad) ihrem hauſe: da ung eine anfehnliche 


alte Dame/neben Den beiden fchönheiten / die Bethuc. 


und ich für ung ausgetvehlet hatten / wilkom̃en hieße. 
Diefe kunte uns ihre Dankbarkeit und erfentliched ges 
muͤte nicht gnug an den tag geben um daß wir Die Ab 
tere von Diefen ſchweſtern / welche fie ihre bafen nefiter 
‚von dem unbefcheidenen Prinzen der Chaldeer errettet 


z ten * 
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hatten. Sie fagte ferner / wie Der fchrecken und Die furcht 
Diefelbe bettlägerig gemacht:Doch wuͤrde fie es gern fche/ 
men wir fie befuchen wolten / um Dadurch Die gelegen» 
heit zu uͤberkommen / ung für Die geftrige hülfe mehrern 
dank zu fagen. Die majeftat und gute art/ mit welcher 
dieſe Dame alles vorbrachte/ gaben uns / fo wolals 
auch ihre prächtige kleidung / zu erkennen’ Daß fie etwas 
fürnemes feyn müfte. Wie wir nun mitgegenhöflich, 
Feiten Diefes beantwortet wurden wir von ihnen in der 
ältern ſchweſter ihre kammer gefüret / Die mit herzlichen 
goldgewirkten Decken behangen war / und lage fieauf dis 
nem helfenbeinernen bette / und erfchiene in ihrer nachts 
kleidung fo ſchoͤn / daß Bethuel und ich anhuben/ in 
unſerer liebes · wahl zu wanken. Ihre dankſagungen / 
und unſere verringerungen der ihnen erwieſenen dienſe / 
ware der inhalt unſeres geſpraͤches. | | 
Wie wir hierauf zum eſſen gehen ſolten / Dazu fie 
uns / ob wir gleich von ihnen für gemeine hirten gehal⸗ 
ten wurden / aus großer höflichfeit dannoch ein uden / 
Famen unfere leute/ Die ung Die gangenacht gefuchet/ in 
Abarne/ und gleich unſern namen aͤusbringend / verur⸗ 
fachten fie dadurch/ daß unfere ſchoͤne wirtinnenerfühs 
ren / wer wir waren / und Daher Feine gemeine freude 
blicken ließen / ſonderlich Daß fie mit den Fürften von 
Ram / (als ihre worte lauteten/) in Eentnüg gerahten. 
Des Bethuels entdeckter name machte auch große 
freude/ wiewol fölche fich mehr beiden jungen / als bei 
der alten, blicken ließe: welche nicht aufhören konte den 
himmel zu preifen / Daß der fie Den tag erleben laflens 
des Baracheels fohn zufehen. Wir gingen nun/ nach 
diefer kentnis / zum eſſen / Da alles Föniglich, fo wolwas 
die geſchirre / ald was die fpeifen anbelanget/ Daher gin⸗ 
ge. Bethuel und ich hatten Die vergnuͤgung / —9* 
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bei ide fchönheiten zu fehen: wiewol folche mit diefer Uns 


ruhevermänget war / daß mir von unferer erften wahl 
abſchritten und bei aller augenweide / Die wir alda fo 


 ‚überflüßig genoßen / dannoch mit unferen gedanfen bei 
der erſten fchönheit waren / die des bettes huͤtete. 


Nachdem wir aufgeſtanden / begaben mir ung wies 
der zuſammen in der kranken ihre kammer / da die alte 
des Sinears beginnen nicht gnuo auszufchelten wuſte / 
und dermaſſen auf ihn ſchmaͤhete / daß auch endlich die 
ſchoͤne kranke ſich nicht enthalten kunte / zu ihrer mu⸗ 


men zu fagen: Ich habe mol ehe von dem Prinzen Si⸗ 


near gehört / daß der Fürft von Ram und er große 
freunde. ſeien Daher wird es Diefem unfremgafte wol 


kein angenemes hören ſeyn / daß hier fein alter freund als 
ſo durchgezogen wird. Er hat verdienet / (antwortete 


ich) Daß man auf fein freches beginnen fchelte/ und ſa⸗ 


2. ihm alle ehmalige —5* auf / nun er ſich 
olche 


rthat wider meine ſchoͤne unterfahen doͤrfen. Er 
hat aber (verfezte fie) aufer dieſem feinemlesten begins 


nen / viel edle tugenden an ſich Die wol wert ſind / daß 


man daruͤm fein freund verbleibe. Dieſe worte ſagte ſie 
mit ſo ſonderlichen gebaͤrden / daß ſie mich vermuten 


machte / es muͤſte Sinear bei ihr noch geliebet / oder 
wenigſt nicht in ſolcher ungnade ſeyn / wie bei ihrer alten 


mume. Daher erweckte in mir Die liebe Den eifer / dieſen 
platz anzugreifen, den ich zum ſchwerſten erlangbar vers 


muten mufte: und liebte ich alfo felbigentag Die ältere 


unter Diefen Dreien fchönen, — 
Bethuel folgte mir hierinn / und ginge ne 


‚ben mir / als unfere- unterredung noch. lang ge 


waͤret / ſo verliebt in Diefe Älteres von dannen / Daß er 

nachgehends / wie wir allein waren / ſolches mir nicht 

gnug beſchreiben kunte. Ich — ihn —XR 
S iiij 
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Daß er eine von den andren beiden lieben moͤchte / wan 
er ja ſich noch einmal Der liebe ergeben wolte: er aber 
auchte eben meine gründe wider mich felber/ und 
te mie für / daß / weil Sinear die ältere liebte / ich 
er thun wuͤrde / wan ich einer von den andern auf⸗ 
wartete. Wir waren viel zu gute freunde / als daß 
wir einander haͤtten verhelen ſollen / wie wir 
von dieſen ſchoͤnheiten uns verwunden laſſen: daher 
wir zugleich verliebte / vertraute in unfer liebe / und mit⸗ 
bulere 5 wurden. An ſtat nun unſere reiſe 
nach Mambuta zu beſchleunigen / gedachten wir dieſer 
legenheit ferner abzuwarten / uͤm unſere 
ſehen / und von ihrem zuſtande mehr zu erfahren. Da⸗ 
* wir an re tags ung wieder bei ihnen anmelden 
eßen / und fofort eingelaffen wurden. Wir fanden 
niemand / als die mitlere von dem Dreien ſchweſtern⸗ 
weil die ältfte arzneien gebrauchet / und ſich alſo mit 
ſehen tieße/ die jüngfte aber mit ihrer alten mumen aus⸗ 
gen war. | 
Was fol ich fagen? wir fanden beide damals Diefe 
ſchoͤnheit fo fürtvefflich / daß ich feinem vorigen raht 
folgen woite / die ältere üm dieſe zu verlaffen · gleichwie 
auch er / uͤm mir zu gefallen zu ſeyn / nun dieſe für jene 
erkieſet. Wir ergesten ung etliche ſtunden / mit anhdr 
rung ihrer himliſchen ſtimme / und der ſchoͤnen geiſt⸗ 
reichen lieder die ſie ſelber gedichtet / und ung fuͤrſangt / 
ſchieden auch nicht eher von ihr / als bis uns der wol⸗ 
ſtand dazu vermanete. In unſrem wirtshauſe ver⸗ 
meinte ich den Bethuel ſonderlich zu erfreuen / als ich 
ihm die nachricht gabe / daß ich ſeinem raht | 
und nun / diefer fehönen aufgumartenv beſchl 
Aber er offenbarete mir eben dergleichen und wolte 
mich bereden / bei meiner erſten entſchließung su 2 


> 
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ben, um dadurch zugerhüten’ daß wir nicht mitbulere 
mürden. Ich vermochte ihm folches nicht zu verſpre⸗ 
chen / weil ich dergeſtalt von diefer Ichönheit eingenom⸗ 
men war / daß mir unmuͤglich dünfte/von ihr abyts 


Wir gingen hernach zum dritten mal wieder an die; 
fen zauber-ort und traften / neben Der alten, die beide 
Jüngiten zufammen an : da ich Danı Die dritte eigentlich 
zu betrachten mir fürname/ und fie ja fofchön als die 
andern erkennend / dem Bethuel zu fugen gedachte/ in⸗ 
Dem ich mir gewalt anthäte / die augen vonder zwei⸗ 
ten ab / unddiefer allein zu zutvenden. Damit aber 
unfer näsrifches gefchicke vollommen würde / mufte 
Bethuel eben alfo denken : Dergeftalt blieben wir mit, 
Bulere/ fo fehr wir auch / folches zu verhuͤten ung bes 
m Als wir wieder allein waren / erfenten wir 
dieſes durch unſer beiderfeits offenbarung / Die wir ein⸗ 
ander hiervon thaͤten und fanden wir ſowol die tor⸗ 
heit / die wir begingen / als die unmuͤglichkeit / davon 
abzuſtehen. Unſere ſinne waren auch dermaſſen hie⸗ 
von eingenommen / daß unſere leute nicht wuſten / wie 
ſie mit uns daran waͤren / und vergeblich uns etliche 
mal anmaneten / ob wir nach Mambuta die reiſe fort⸗ 
ſetzen moͤchten. Wir verſchoben aber ſelbige von einen 
tag sum andern / und fanden immer entſchuͤldigun⸗ 
gen / die uns zu Abarne anhielten. Weil aber unfer 
verlangen groß war /Diefedrei ſchoͤnheiten zu kennen / 
ats erfundigten wir uns deswegen zu erft bei unſrem 
wirte: der wuſte ung Feinenandern befcheid zu geben / 
als daß dieſen damen viel landguͤter in der Gumathe⸗ 
Der gebiete zuſtuͤnden; daß alle ihre leute ſagten / fie waͤ⸗ 


ren —* ob und daß fie, zu ende des ver⸗ 
/ 


Sangenen ſo bald der friede erſchollen / mit 


S» 


282 Aramena V Theils 


— — — — — 


ver alten bafen dahin gekommen / und das ſchaͤferleben 
unter ihnen angefangen hätten. Mit vera bericht 
Fonten wir nicht vergnügt ſeyn / fondern befamen viels 
mehr noch größere luſt / diefe/ fo fich alfo verborgen 
hielten/ recht auszukundſchaften. Aber/nach fleiſſiger 
erfundigung/ erfuhren wir nichtes mehr / als mag wir 
bereits wuſten / und wurden berichtet / daß ihre eigene 
feute fie nicht Fennten / Die fie alle / teils aus Arabien / 
teils von den Mufianern allhier/ in dienſte genommen 


tten. * 

Gleichwie dieſes unſere verwunderung mehrete / 
alſo name auch unſere unruhe merklich zu / als wir al⸗ 
maͤhlich nicht mehr fo mol gelitten / als anfangs / in 
ihrem hauſe waren / und die alte ung oͤfters allein für 
ſich kommen ließe / ſonder daß eine von den dreien 
ſchweſteren fuͤr das taglicht kame. Es gabe uns auch 
die alte nicht unklar zu verſtehen / wiedaß wir wol thun 
wuͤrden / wan wir unfere reife fortſetzeten / weil ein 
geres bleiben leichtlich einen boͤſen verdacht würde Füns 
nen verurſachen / und waͤren ſie in ihrem hauſe ſolcher 


vielen beſuchungen nicht gewonet. Dieſes muſte uns 


willig oder unwillig zu dem ſchluße bringen + nad 
Mambuta fortzurefen. Wir hielten vorher an uͤm 
erlaubnis/ daß mir von ihnen mochten abfchied ne⸗ 
men. Weil die alte nun unfer los zu werden bern 
toilligte fie in Diefes unfer begehren / mit aller höflich! 
ir fanden, die drei überirdifche ſchweſtern / in einem 
ſchoͤnen garten / den fie hinter ihrem haufe hatten da 
fie in einem herzlichen ausgesierten cabinet ſtunden / 
und ung entfingen. Wir hatten fie noch nie beifams 
men gefehen/und da ung / ber glanz non einer allein 
zuvor Die finne bemeiftern koͤnnen ware es nun auch 
nicht zu bewunderen / daß ihrer dreie mehr als or * 
mo 
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mochten: maffen wir von ihrer Klarheit fo geblendet 
blieben/daß wir fehier vergafjen/ diegebürende höflichs 


Reiten abzulegen. 


Weil wir die jüngere lezlich am häftigften geliebet/ 
fahen wir anfangs am meiften nach Derfelben. Wie 
aber die andere zwo / mitihrer verborgenen macht/ uns 


ſere augen auf fi) sogen / wurden mir ganz irre / alfo 


Daß bald die erfte/ bald Die andere, und dan bald wieder 


die dritte / bei ung den fürzug behielte. Es ware fobald 


Feine wahl von uns verrichtet / fo gedachten wir / wir 


thaͤten dadurch den andern beiden unrecht : Daher wir/ 


alles wehlen einftellend / dißmal in alle dreie zugleich 


verliebet blieben’ und alfo mit der gröften unruhe von 


der welt / beidiefer befuchung/ gequälet wurden. Dan 
der Bethuel / wan er mit der einen redte / Eonte nicht 
leiden/ daß mich Die anderen mit gefprächen unterhieb 
ten; und mich verdroße es ebenfalls, daß ich Die jüngere 
mit dem Bethuel fo amfig reden fahe/ ob ich gleich der 
beiden andren gefellichaft hatte, Weil die Ältere nicht 
Biel redte / ſondern ung andere, indem fieanein feniter 
ginge / allein ließe / ergehlte mir Die zweite die urfach/ 


waruͤm fie fo unbefant in der Girmathener fand lebs 


ten : Daß nämlich ihre alte baſe / neben ihr/ aus den ges 
flirnen erſehen / wie ihnen in Mefopotamienein großes 
unglück zuftoßen wuͤrde / wan fie Dafelbft folten befant 
werden. Und um deß willen lebten fie alfo einfam in 
den Flippen / ihre zeit mit erlernung des himmelslaufs 
zubringend / and Darbei mit dem landleben ſich erges 


kend. | 

Dieſe vertraulichfeit name ich mit ber höchs 
fin erfentlichfeit und vergnügung auf / zugleich 
aber, mit der gröften eiverfucht marnemend / des Bes 


thuels gleichmäßiges glüg bei der jüngern/ und Die 


traurig⸗ 


284 Aramena V Theil 


traurigfeit an der Altern, als welche ich Dahin deufete/ : 


daß der Prinz Sinear von ihr müfte geliebet Sr 


Eben folche feltfame regungen fülete in fich der 


thuel / der immer Dieaugen nad) ung und nach der 
teren ſchweſter gerichtet hielte : da ihm Die jüngfte no 
vielmehr / als mir Die meinige/ geoffenbaret / wie i 
bald fagen werde, Wir muftennun endlich abſchi 
nemen / und gabe mirdie Ältere Diefen befehl mit/ 
warn ich einsmals würde zum Sinear fommen/i 
ihm nochmals / weſſen er ſich erfünen doͤrfen häftig 
perwweifen / auch daß ich den Auſicles / die Eidania 
und Melidia / ihrenttwegen grüßen folte. Hingege 
wurde Bethuel von der jüngern / mit der unfcbüls 
digften und a.ıgenemften art von der welt gebeten 
bald wieder zu ihnen zu fommen. Sie errötete aber 
hierbei / indem fie dieſes fagte: deſſen fich ihre mitlere 
ſchweſter auch-teilhaftigmachte, Alſo ſchieden wir hin 
weg / und erfanten es die haͤftigkeit unferer lie 
als wir Die [höne urfacherinnen unferes leidens nicht 


mehr fahen. | 
Auf der hinreife nah Mambuta / erzehlte mic Be⸗ 
thuel / was ihm Die juͤngſte eröffnet’ daß fie nämlich 
fürneme Pringeffinnen waͤren / Die aus: ihres vatters 
hauſe ſich nach der Girmathener land mit ihrer mutter 
ſchweſter begeben müßen/ weil ein großer herein der 
nachbarfchaft die äftfte unter ihnen lieb gemonnen: 
dem fie aber Die ihrigen nicht geben / fondern fie ihm 
aus den augen bringen wollen / uͤm ihn defto eher 








bewegen / daß er von ihr ablaſſen moͤchte. Um des willen 


muͤſten fie alſo verborgen leben. Woru noch kaͤme / was 
ſie aus dem geſtirne / deren wiſſenſchaft ſie ſich von ju⸗ 
gend auf befliſſen / wargenomꝛen / Daß nämlich Meſe 


tamien ihnen ein großes ungluͤck drohe / wan da * 
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‚ Ihe fland und name wuͤrde offenbarmerden. Er hatte 


auch von ihr vernommen, wieder Sinear von der dit» 
ſten geliebet fei. Ich geriere hierüber in noch größere 
unruhe: meil ich nicht allein beeiferte/ Daß mangegen 
dem, Bethuel vertraulicher / ald gegen mir geweſen / 
Sondern auch weil ich mich nicht zufrieden geben 
kunte / daß die aͤltſte den Prinzen von Chalden liebte. 
Alle dieſe meine qual teilereich dem Bethuel auch mits 
and man ich gleich oft in mich felber ginge/ und mein 
wunderbares leben verlachen mufte/ fo Eunte ich mich 
Doc) nicht überwinden / fondern mufte meinem ges 
ſchicke folgen’ das mich zu Diefer wunderbaren liebens 
art verdammet hatte. | 
Air hielten uns zu Mambutanicht lang auf / weil 
uns verlangte / inder wiederkehr/ zu Abarne wieder ein; 
zufprechen. Wie wir aber wieder dahin kamen / fan- 
den wir Das leere neſt / und erfuhren in der nachfrage/ 
Daß Die alte mit ihren dreien bafen / gleich nach uns / 
aufgebrochen und von dannen gezogen wäre, Nie⸗ 
mand wuſte uns zu fagen/ welchen weg fie genommen, 
oder wo fie hin gefommen, und Fame ung alles dieſes 
fo frömd fürs Daß wir oft anhuben zu zweiflen / ob es 
nicht bloß ein zauberifches gefichte geweſen fei. Wir 
eileten/ als toir wieder hieher in die landfchaft Amida 
. gekommen fo fort zudem hirten Auſicles / uͤm bei Deme 
etwas von unfern Dreien fchönen zu erfahren, Wir er 
‚ hielten von ihme die erfreuliche nachricht / daß fie u 
Sarug / und alſo ung ganz naher fich.befänden: dahin 
ie fich begeben weil ſie voor dem Prinzen von Chaldea: 
im einer ſtadt ficherer zu feyn vermeinten/ als auf den 
öffenenlande, Bir hattendiefes Faum zu ende gehoͤ⸗ 
vet, da gaben toir der Melidia und Eidania / wie auch 
Der fchäferin Sandeniſe alhier zu gegen / die and in 
| “ Der 
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der Sirmathener lande fie kennen gelernet / fo gute 
toorte/daß fie mit uns nad) Sarug gingen: da wir 
Diefe dreie/ ja fo [hin und ja fo guͤtig / als zu Abarne 
wieder antraffen/ und/durch vermittelung obbenanter 
fchäferinnenv zuihnen färgelaffen wurden. — 
Weil wir ſie alle dreie beiſammen funden/ hatte ihre 
macht die alte wirkung in uns beiden / daß wir in ſie alle 
drei gleich haͤftig verliebet blieben / auch ſo gar / daß un⸗ 
ſere bis dahin gepflogene vertraulichkeit anhube kaͤlter 
zu werden / und die eiferſucht uns triebe / gegen einan⸗ 
der geheim zu ſeyn: Da Dan ein ieder fuͤr ſich / auf alle 
mügliche weiſe einen vorteil in dieſer froͤmden liebe zu 
erjagen / bemuͤhet bliebe. Dieſerwegen ſuchete Be⸗ 
thuel / fo wol als ich / gelegenheit / wie ein ieder allein bei 
unſern ſchoͤnen ſeyn möchte: das uns aber fehr ſelten 
anginge / weil das gleiche geſchicke ung faſt allemal zu⸗ 
gleich triebe / auf eine zeit und ſtunde in Sarug zu kom⸗ 
men. So befant nun/in kurzer zeit / die drei ſchoͤnhe 
ten von Sarug in dieſer ganzen gegend geworden / ſo 
offenbar wurde auch dabei unſere liebe: an deren ent⸗ 
deckung zu allererſt die vorwitzige Sandeniſe ſchuld 
hatte / die deſſen gegen ihre andere geſpielinnen ge⸗ 
dachte / welche davon ihren vertrauten wieder erzehl⸗ 
ten / und es alſo unter alle einwohner dieſer gegend 
ausbreiteten. Weil Bethuel damals eine unümgänge 
liche reiſe nach Haran thun muſte / hatte ich etliche wo⸗ 
chen luft / bei unſeren ſchoͤnen allein zu enn. 
Ich feirete dazumal nicht / der aͤltſten des Sinears 
unbeſtaͤndiges gemuͤte / zu beſchreiben / welches er nicht 
allein gegen der Lea / ſonderen auch darinn erwieſen / 
da er eine große Koͤnigin hierzugegen / im verwichenen 
Syriſchen kriege / heuraten ſollen / und ſolcher gluͤck⸗ 
ſeligkeit / als er deren beraubet worden / ſobald m 
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dnnen ; daraus Dan zu ſchließen ware daß er ihrer 
nicht mehr achten wuͤrde / nun er ihre ſchoͤnheit nicht 
füraugen hätte. Ich richtete hiemit bei ihr dieſes aus / 
daß fieanfinge unruhiger zu werden, Als ich darauf 
auch der jüngften erzehlte / wie häftig ehmals der Be⸗ 
thuel geliebet, machte ich die Damit fürtigig/ ein mehs 
vers hievon zuhören. Der mitleren wuſte ich —* 
chen nichtes zu ſagen / und huͤtete ich mich wol / ihr u 
den andern / meine ſchwachheit / die ich gleicher maſſen 
in meiner vorzeitigen liebe erwieſen / zu entdecken. 
Nachdem ich dergeſtalt / bei dieſen dreien / das ver⸗ 
gnuͤgteſte leben ein zeitlang gefuͤret / verſtoͤrte Der wieder⸗ 
kehrende Bethuel meine ruhe. Ich fuͤlete nun mehr als 
iemals meine eiverſucht / als ich dieſen mitbuler bei 
meinen ſchoͤnen wieder ſehen muſte. Weilin allen din⸗ 
gen unſer geſchicke gleich ſeyn ſolte / als fügte es ſich / 
daß / den dritten tag nach des Bethuels wiederkehr / ich 
notwendig nach meinem fuͤrſtentum Ram reiſen mu⸗ 
ſte: in welcher zeit er alles das nachholete / was er zuvor 
verſeumet hatte. Ob er mir nun zwar / mas den Si⸗ 
near betraffey bei der aͤltſten keinen ſchaden thaͤte / ſo er⸗ 
gehlte ev Doch Der zweiten / meine ehmalige liebe und 
bemuͤhete ſich die dritte / als die ihn damit zu vexiren 
anfinge / zu bereden / wiedaß er nicht mehr an vorigem 


TE N 
— 
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hohen ort liebte. 
ie ich / nach verlauf einer wochen / wieder nach 

Sarug Fame, fande ich Den Bethuel bei Diefen dreien 
MWvoͤnen / hierüber im Friege : Die Den mich alle zum beis 
ſtand rieffen/ihnen zu fagen/ob e8 nicht wahr waͤre / 
daß Bethuel am befanten ort noch liebte. Es fehmerzte 
mich / daß ich / durch entdeckung der warheit meinem 
witbuler dienen folte/ und fagte ich demnach / wiedaß 
ich es nicht wuͤſte. Bethuel name Daher gelegenheit, 
win. e 
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meiner verwunderung / eineriei reimung auf die Dieie/ 

und Doch Feiner des andern reimwoͤrter / geſurt 

überreicheten. Des Bethuels feine liebes · entdeckung⸗ 

lautete alſo: F | 

Kan fich die lieb ins herz durch eine ſchoͤnheit firenens a 

was wird gefchehn von Dyeien? u 75 

Fan man nicht unverliebt die ſchoͤnheit [hauen ana 

o wird man ja verzeihen —V —— 

dem Bethuel / daß er die lieb nit lafien Fan, 

Soit mir) des haffes eis/ den weg zur gunft verſchneien / 
gehärtt vom manfel-wahn ? 2 

Das herz/ durch folche zier / fih zum beftand laͤſſt weine 

Ich ſchwoͤre bei der bahn 

der fonne / dag in mir die wunden ewig fein, 

Die meinige aber / hatte ich / in dieſe zeilen Herft 
an eine ſonne Fan der erd viel big verleihen: 

| sch ſtehe hier bei dreien; i — oh 


ü 
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was wunder iſt es dan wann ich entzündet bin/ 
und muß nach kuͤlung 
Sol *3 Dun dan and bie ich frag? in dem fa) 
Es lohe 2 e — — AAO hin / 
en 


fi ir die —— Clin dem getrcuen— 


erſei haͤtt Ich 
dieſes ihr begehren von mir ab / mit 

wie fie ſelbſt ſo hocherleuchten verſtandes waͤren / daß 
ſich wol deutlicher —— 
fies begehrten. Beil arm Dickes —* verlangten / 
als ſie auch nicht uns dringen wollen. 
— dergleichen rn zwiſchen ung, mels 

fallen würde, 









ha nn won ren ei 
r ierin 
De et hätten’ v ſondern den hirten Auftcles Dana. 


ie nun mit 
Feror acht — —— uͤm 7 bu 1 





290 Aramena V Theils 


nen heimlich an den ort zu fuͤren / wo dieſe koͤnigliche ge⸗ 
—— ſi zu ** ln ſie / ach leider! 
i nn eh Auch 
ver ftadt/ wenig ta —* amer wei 
nacht wäre entfuͤret erden, Als —— 
ſes ungluͤcks inn geworden / riet A 
Prinzen von AR hats ni enter 
verübet haben, Wir fandten demnach jemand hin 
nach Ur / ſich hierum zu —— — Rn 
te, iſt nun geftrigen abends wieder gekommen’ und hat 
feine veife nicht bis nach Ur fortgeſetzet / weil a | 
wegs etliche reiſende kaufleute aus Ur berichtet/ 
etlichen monaten ihr —* nicht anheimig 
auch eine gute zeit zu Babel bei dem Koͤnig 
ſich aufgehalten backe Diefe nachricht bat ung 
mehr irre gemacht / als —— getvefen. Indem ich 
alhier die warheit geſtehe / daß wir ſo hät * un⸗ 
Re Igor — lieben als —— lieben 
i reine unnoht / unſren ietzigen 
hier abzubilden / den in uns dieſer —— 
unwiſſenheit / wohin wir uns wenden ſollen 
bat. Ich weiß demnach dieſer erzehlung ern mehe 
gen als dieſes / wie —— man | 
nis 5 langen torheit / nun eben 
—— 
en a / und dieſe in 
anfahen zur und wir alfo aufhören —— mit⸗ 
bulere zu ſeyn / als uns dieſe betruͤbte poſt von 
verluſt vorkame: daraus wir dan abnemen m 
wie ehem 552 al ee habe, 
wir beide die um eligfte un liebhaber 
son der welt ſeyn und bleiben ſollen. | 
Elihu 
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Clihu hatte Faum dieſes lezte twort Ida tr 
ten die richtere von — ſti ne und * 
dren bei ſich habenden / in deu Kane das Dan die Eds: 


nigliche nterte / von der izt r⸗ 

ten wunderſamen Am bes Eli Hana 

thuels / ih Pen Be — — — von 

Meſopotamien gien 

— Da —— ob man a 
—— —“—— 









den verdrus 


— — — ——6—— 
rt FÜ un An ne 





Königin z mh 
Mika * ma — * 
rn 


— fihe 

armen Mefopotamier chweis und biute/ 

Die furcht * Sn 

| —S— 

3 —5— ihr / in ihrer gerecht⸗ 

ſame —— Als her gend 
Bas Dr gen Done 
bon den ri ee) mrerhufer laſſe ſel⸗ 


ben / in —9 —A Königs 1 ihres bruder / 
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ner-tron für-die Airamına 3, erichtet war / aufteß | 





chen der Targas / Helidor, / Reba und Sineab ſie hin⸗ 
auf fuͤreten / und ſich unter auf den unterſten iritt 

niederſezten. Alle Könige und —— * begaben 
fi auf die. dazu bereitete ſchaubuͤnen. 

Wie nun das begierige bolf hg herzu brange / 

muſie der alte Thebah / auf —** der ar eine re⸗ 
de zu demſelben thun / wel Syrer mit 
freuden-tränen verrichtete. Se Inhalt — 
daß den Meſopotamiern hiemit nochmals angedeutet 
wurde / wie hinfuͤro die Rn in perfon alle gerichts⸗ 
täge bei ihnen halten ihre klagen anhoͤren / und einer 
jeden fein recht wolte widerfahren laſſen nn 
Oromedon / en Bame: fi u 
gedanket / wurde von en Barz —— 
fen, wie daß nun Das verhör geöfinet, und —— 

aͤger herfuͤrtreten möchte, 

ſolches thun wolte / kame ihm die —— —* 
zuvor / und m ſie an den ort / der 
—— ſich geftellet / begunte ſie ihre aan an⸗ 

ringen. 

Ich ſchaͤtze mich wol in meinem umglie, | 
grosmächtige Königin! daß ich Die erfte michnennen | 
werde / die alhier von E. Maj. rechtlihehülfe erlan 
Dan / ob gleich ein Fuͤrſt / ja gar ein vetter von ®: 
der jenigeift/ den ich anklage / ſo zweifle ich | 
im geringften nicht / daß mir nicht ſolte recht wiederfah⸗ 
ven. Ich leide gemalt / große Königin! und zwar Die 

roͤſte die man bei Der friedengruhe ausitehen Fan in⸗ 
der Fuͤrſt Nahor von Haran ſich nicht entfaͤrbet/ 
fuͤr weniger und zwar eben in dieſer zeit da bereits | 
E. Maj. gerechtefter glanz diefeunfere gegend beſchie⸗ 
zen meine zwo dienſtmaͤgde / namentlich u: | 















— 


| 
| 
| 
| 


Bere Dema allergerechteften ausfprud; E-Maj.ane 
en en fahe alle welt 
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Baalife, mir heimlich zu entfürenv um alfo —*— 


nicht allein aus meinem dienſte zu rauben / dadurch 
zn namen ein großer Kbaden geſchihet / 

igen Damit zubetruͤben / weil i — 

Pr u vr geliebet / und ſie bei mir fich fichren 

troͤſten koͤnnen. Diefe fchändliche that redet 

von ſelbſten / daß ich alſo nicht nötig habe / Boy 
und ſtraffwuͤrdigkeit hier anzufüren. Demnach bitte 

alone um recht / daß mir moͤge mein ſchade erſetzet / 

beide ieder eingehaͤndigt 








koͤnte / da ——— er in anebung 

Se /näbigfi 
ein 

in! ich bin ſo gluͤcklich nicht / als ———— 
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beiftand wider die werden Die ich billiger / als 
ld in verdache babe’ Dahfiean der Aprite und 
u j 












ihre 
wird an den tag kommen’ wan ich/ ale klaͤger / in 





gere 
—— Ich ſolte / in betrachtu 
die ich mit meiner gnaͤdigſten 





* vor allen —— koͤni 
—— 


n/ Daß ich die A oa nd lieben werde / 
ben, ab Sei eg rn 
truͤbnus albier —* machen / die ihr 
——————— — 
erxwecket 2* | 
oder anmenich mich halten folte: bis mir el info / 
le / des Teraphim ausſpruch hier uͤber zu vernemen/ * 
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a mievechoffentlichrin Diefer dunklen ſache / ein licht wuͤrde 


dem i beruͤmten 
N Red 
befameich ie ee 


der 
Khan die — Br ve 


Midich — 2 antwort / muſte io wiede abs 
ziehen, ur, vermochte ich / nachdem ich recht bei mir ale 
Ies überleget aus dieſen worten / Dein naͤchſt blut! 






hieran fchütdig ſeyn müße, a t auch nit we⸗ 
nig in meiner vermutung/ daß —— nen 
ferner ſaget / es habe die fiebe ts gerochen: dan 
ich deute ſolches dahin / daß ich den Bethuel nun mir 
/ Inden er auch den verluft feis 





vn —* 
daß er hier ſagen muͤße / wo die ſchoͤne Aprite geblieben / 
en der t / üm meine liebe zu hintern / fie babe 
wollen aus — 
ame ee ahor / und: muſte Bethuel ſich 
dan ſolches folgender neh vers 





de / eeres verlanget’ ger 
— wan mic Die at 
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übermiefen hätte, deren er mich iegt, befehüldiget. Weil | 


aber alles fein fürbringen auf einem ganz dunklen aus⸗ 
—— kapbim beruhue/ ben maneHiäs in) 


| ie man wil: fo.bitteich meine ndbiafle Königin dee 


mütigft / mich von meines bruders Fla 


ge fo lang frei 
—— bis er baͤſſer Alena —* ich die maͤgde 


Almefia entfuͤret ha 
Wie nun —* die 5 wider den Nahor / 


Ben —— 


— “ | 


ferner nichtesanbrachte / fagte diefer ——— 
Te Br 33 


te zu feinem bruder: Wie kanſt du doch / 
ah mir Dich Ar ran —— 
was ich fo ſchmerz · entfindlich —* 

* —5 wohin die drei ſchoͤnheiten von Sarug ent⸗ 
ret ſind: ich wil dir aber das nicht eher er —* 
du mir auch meine qual wirſt benommen 






biſt ſchůldig Bethuel!du ma —— 


du aber dir in deiner — ——— ge⸗ 
an mir / ee —* 8 —— und 

Als Bethue vername / 
waͤre er ſchier Durch liebes · trieb heraus gebrochen / und 


u BA 


hätte fich Fund gegeben. Der vorfichtige Elihuyaber 


Fame ihm in dieſer vertwirrung zu huͤlfe / und fuͤr der 
Koͤnigin tron 6 nieder kniehend / rieffe er 


an / den Nahor bei ſeinen worten zu faſſen / und dahin 





chonheiten von Sarug wuͤ 
Wie nun alſo / in dieſer erſten ſache / der vortragumd 
Die verantwortung der kl —— teile ſich geendet / 
traten die richtere zu der Koͤnigin / uͤm von derſelben 
zu vernemen / ob es ihr gefaͤllig / in eine kleine kammer / 
die gleich hinter ihren tron war mit ihnen abzutreten / 


I halten daß erfagen — was er von den dreien 









und ſich daſelbſt eines ausſpruches Bit; 
Aber Die Koͤnigin weigerte ſich deſſen * ſie 


TE aD PR m 
- 
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hätte fehon gefchloffen/ wie das urteil lauten ſolte. Wie 
ſie dan folches alfo fort mit fo großer 2 als an⸗ 
nemlichkeit / in dieſen worten aus Sogrof 
" recht die Almefia hat/ ſich über ihren ya in vers 
wi kn ſo wenig hat fie noch zur zeit erwieſen / 
Fürft von Harandaran fchüldig fei. 

van 1 dieſe a De: ihn fortfegen wil / * ſie ge⸗ 
beweistum gegen ihn amufüren. 

Chener — wir auch fuͤr des Fuͤrſten Na⸗ 
von ſeinem bruder mit der klage ab⸗ 







Arc kduheiten von Sarug / zu n / weiler 
Ki wei und vor dem aa che Eee 


J —58 m war mit it dieſer idungder Königin 
———— ſelber 
daß Nahor —36 war / a 
uͤrſt / 3 — worien der Koͤnigin / die hoff⸗ 
/daß ſie die einwilligung feiner verwand⸗ 
Bethuel nach ſolcher / dafern 
er etwas von der Aprite wuͤſte / ihm Be fein For 
heimnis en würde: Der Königinbefehl 
nehuny erzehlte er / / was ihme von 
wiſſend war / und wie * Yun 


Einar von Era Duos, a m 
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ehe land Aufitisyentfüret härte. Diefer bericht 
te den Elihu und Bethuel in * freud-en 
ng/ daß fie beide den In he som und 
es nicht viel/ daß fie nicht mit ihrem geheimnis hinwie 
Der heraus gebrochen’ und den Nahor mit ben bericht 
erfreuet / wie feine Aprite ebenfalls ee 


















ae beiden zu 

Wie ei fo weit diefe erfte fache zum ende wars 

an dA über 
edon herfuͤr / und klagte no 


Be gegen der Koͤni⸗ 
eben 





, fei 
gen ee verließe/ daß man bermeinen 
te das Ai recht gehabt, Wie aber die Röni 
ndenife Kuren ſich zu verantworten? fl 

arfür augen / ie Köni e 
mE unterdrücktem Eee 
bang — 

anhang hatten / n 

—* gefaͤrliche unruhehätte —* 
mpbhilite nur blos Die Koͤnigin um recht 
dee ale ümftände zu benennen. Worauf ſie / mit 
vier richtern / in das zimmer hinter ihrem tron aba 
erater Dafeloi ie Ihuen ftändäidp fürbibeter ie 








SaR 
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nfchüldigen fehäferin ſo großes unrecht wider⸗ 
waͤre. Die Eunone wurde folgends hinein ges 
/ deren Die Königin zuredte / Die warheit ju ges 
ſtehen / obfienicht indes Abinaels kleidern / neben der 
Eidania und Melidia / bei der Amphilite u waͤ⸗ 
te? Sie wolte es anfangs nicht bekennen. Wie aber 
die Röniginihr damit Drohete/ daß die ganze fache aufg 
neue mülte fürgenommen und unterfuchet werden / 
winkten ihre Die richtere Die warheit zu geltehen : Das fie 
den thäte/ und ihre verhelung Damit befchönete/ daß 
fie ſich für dem Dromedon / ihrem frengen manne/ 

tet / der ihr Diefe genommene freil — ſich in 


— — — ñ — — 





ja ſo wol erlangen kunte. Wie ſie demnach ſich wieder 


warheit auch Eunone it alles geftanden / 
i 


was ſie gelaugnet / als iſt billig Sandeniſe von 
rer | Eunoneaber auch zu entſchuͤl⸗ 


—5 aus furcht für ihrem manne / das vers 

et / was ſie aus keiner boͤſen meinung / ſondern zur 
den / die vorhin 

ken unbekant geweſen / erhellet / daß dns mn 






his 
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Ampbilite erteilte urteil müße gemildert werden / fo mils 
ne, = 








be Kl 
mwandten/ —* — * verdrus heiter au 
funten: Dabei in ihrem herzen bewunderend / wu 
Königin es fo glimpflich indie wege gerichtet. hatte / ſe 
bei ehren zu erhalten, Die ſchoͤnheit der er 
glänzte hierauf noch eing fo herzlich herfürs nun fie 
volltomlich ihre —* wieder erlanget. Und ob ſie 
mit dem Cherſis ſo wol nicht —* * ſie Re Mes 
willig die eheliche hand geben koͤnnen / fo durfte fi 
wieder Das gefprochene urteil nicht reden und 
te fie ſolches hernach noch mol bei Der —— | 
zu hintertreiben. Der verliebte Abinael / der/rausuny | 
gemeiner grosmut / fich mit erfreute, Daß die Amphilite 
nun voͤllig wieder war zu ehren re feine 
—** nicht weniger an tag / als alle ihre andere 


freun 
lte aber di Ö eine: 
bare sit mh * — in onen 
a indem fie feine an in wurde / un 
alt ihre Elage der Königin fürbrachte; 









Köni- 
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nicht gönnen kan: da — Doch weiß / wie einig und allein 
darinn meine ruh beſtehe / daß ich bei mir ſelbſt erwaͤ⸗ 
gen mag / was ich weder ihr noch einigem menſchen 
mehr entdecken werde / nämlich Daß ich ſie / wiewol 
nder hofſnung / annoch liebe. Sie wil auch dieſes 
brige in mir ausgerottet wiſſen / Daß ich mir felber 
nicht mehr. eröffnen doͤrfe / mie ſehr ich ſie verehre Um 
aber völlig mich zu uͤberwinden / und das maß ihrer 
eegee voll zu machen / ſo unterwerfe ich 
mich ganz und gar / der verordnung meinen gnaͤdigſten 
Koͤnigin / und wil / als ein gehorſamſter unterthan / 
dem jenigen ſchuͤldigſter main nachleben / was mit 
wird hierinn guferleget und zuerkant werden. 
Als die Königin hierüber den ausfpruch thun wol⸗ 
te / drunge eine junge ſchaͤferin durch das volk / und 
warfe ſich für Den richterſtul nieder / mit weinenden au⸗ 
gen bittende / daß man fie vorher hoͤren moͤchte Man 
erkante fie gleich für ‚Die Briſide / des verweſers De 
mas aͤltſte tochter / und war ſie eben die jenige / die ihrer 
mutter bruder / dem Abingel ihrem vettern / neben dem 
erbe / hatte zugefreiet. Weil nun ihr einwenden mi 
gehoͤret werden / als erlangte fie ſo fort erlaubnig/ 
Zendes fuͤrzubringen. 9 werde alhier / gnaͤdigſte 
nigin! gleichſam feil geboten / ohne daß man meinen 
oillen begehret zu wiſſen / ob ich auch Damit einigſe 
= oder nicht ? Ich bin Die jenige / Die meiner mutter bru⸗ 
der / auf feinem todbette / an fein gut gebunden/und 
felbiges nicht ohne mich verwenden tollen. Ich bin 
Die jenige/ die Die Amphilite dem Abinael aufdringen. 
wil / deſſen fie felber nicht begehret. Sch bin Die jenige/ 
Die der Abinael / nach erhaltenem urteil/ entweder he 
raten toil oder nicht. Und lezlich bin ich Die jenige / die 
weder mit des verſtorbenen leztem willen / non) * 





j 


Den, ee | — En u nu: EEE ee ns A En A Den [A in 


ten / daß fienicht 
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us ‚dem verfahren:der Amphilite und des Abinaels / 
rieben iſt fonderen von E. Maj. gütigkeit hoffet/ 

fie fo wenig diefen hirten / als mich / zwingen wer⸗ 
den / wider unſeren freien willen etwas zu thun / ſo der 
Amphilite ihre ruhe und zufriedenheit koͤnne zu wege 
bringen, —* ri bitte iſt / wie ich vermeinẽ / 
= d rechtmäßig / daß E. Mai. verfichert mir dero ande 
— *— —— werden pe on noch mich uners 





—* In 

Ba: ).enef an ‚Und —* 
en liebe / eine neue uͤnruhe entfindend / erwar⸗ 
tete er w 3 * —* ferneren urteil-fpruch/ 
erfolgte: Gleichwie Am u 


welcher Di 
air (0 wol “LT mad en bäftes, als für ihres 


ſorge tr vo a auch nicht unbik 

ee iest wegen Des Abinaele geſuchet. Wird 
ch dieſem hirten hiermit: rechtlich auferlegt/ die 
fehäferin Brifide forthin au bedienen, und fichihr durch 


alle erfinnliche dienfte gefällig zu machen : um alfoy mit 


ihrem guten willen / Des vermachten erbguteg 
Be habhaft zu machen, Alle anmwefende waren mit 
iefem urteilder R in mehr als wol zu frieden: und 
machte fich Abinael fo fort zu der Brifide uͤm Dadurch 
den anfang feines zu erwei * 
Als hierauf Die hirten noch fo viele klagen vorbrach⸗ 
den vormittag Funten entſchieden 
re als beftimte die Königin hierzu den mn 
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tag: roelches / weil es vorher von den richteren nieges 
ſchehen war / ein großes frolocken unter dem volk er⸗ 
wekte; und muſten dieſe / mit großen verdruß / offent⸗ 
lic) reden hoͤren / wiedaß in dieſem halben chtstage 
bereits mehr / als vordeſſen in etlichen / 

und daß nun Meſopotamien urſach haͤtte / —— 
ſolcher regirung überfeelig zu nt hatten 

richtere/ in’ des Dieba haus zu Amida / ein — 
gaſtmal fuͤr die —*2* perſonen zubereitet / dahin dan 

ni die ganze gefellfchaft mit de Köni — 
Dan :und war alles fo überföftlich gu 



















} nicht gnug darob verwundern Funken, Die 
erinthe/ des richters Sineaktfrau / hatte im Bei 
eine Böftliche perle verloren :'morüber alle en 
* ſich häftig bekuͤmmerten / auch fo öffentlich 

und aͤmſig darnach daß ſie ſchier ihrer aufwar⸗ 
tung daruͤber vergaſſen. Daher die Königin von Me 
—— dieſen verluſt zu erſetzen / eine uͤberaus 
oͤſtliche perle von ihrem — abname / und 
ſolche der Phalerinthe verehrte welche ir 
—2* mildgebigkeit bewunderte / daruͤm aber 
fo wenig / als ihre anverwandten / den grollausihrem | 
herzen bannen kunte / den dieſe ihre tugendbafte ober 
richterin bei ihnen allen erweckt hatte, 

Wie nun die malzeit fich geendet / und die Königin 
hierauf / den nachmittag noch ferner gericht geſeſſen 
auch fehr viele ftreitfachen abgethan hatte / a ſie / 

gen Den abendy wieder nach Samoſata: da 
ee ne Aramena fich fo ermüdet —— an 
ſtat der fuͤrgenommenen geſchicht ⸗ſpiele / gleich zur ruhe 
gehen und ſolche auf den anderntag ausſetzen muſte. 

s war hiermit ſonderlich Die Zelinte/ des —24 
Rames tochter / wol zu frieden / als welche / bei — 

e 
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ſpiel / ſaſt das meifte auswendig zu lernen befommen 
hatte. Elihu und Bethuel / namen noch felbigen 
abend / nach erlangter erlaubnis ‚ihren abfchied von 
den Föniglichen perfonen/ um nach Aufitig zu reifen: 
da ihnen fürnemlich die beide durchleuchtige Aramenen 
viel gutes auf den weg mwünfchten / als die nichtes 

mehr und höher verlangten’ als dieſe ihre beide ehınas 
ligeliebhabere vergnügt zu wiſſen. 

» Des andern tags wurde / im garten hinter Dem 
ſchloße von Samoſata / Durch den Fürften Barzes / 
alle anſtalt zu den gefchicht fpielen gemacht / und ein 
weiter platz der gegen Den nachmittag / Da die fpiele 
anheben folten / ge ſchatticht war / ſowol für die 
ſpielende als für die zuſehende / zubereitet. Es ſolten / 
allein die fuͤrnemſte hofleute / hierzu eingelaſſen werden: 
weil der weiße Hus/ und die andere Syriſche Fuͤrſten / 

nicht ratſam ſanden / ſolche beluſtigung in oͤffentlicher 
verfamlung vorzunemen / indem hiedurch leichtlich / 
dem koͤniglichen anſehen / einiger abbruch hätte wie⸗ 

ahren koͤnnen. Wie nun / gegen erwehnte zeit / ſo 
wol von Amida / als von cf Diefönigliche perfos 


nen fich eingefunden/ und dieſe / fo nicht mitſpielten / 


auf ihre verordnete itellen fich niedergelaſſen hatten / 
* begunterhinterden baͤumen / eine verborgene mufif von 
trompeten und paufen zu ertoͤnen und zwar auf eine 
ſolche weiſe / daß die zuhörer hierbei eine feldfchlacht 
ihnen fürbilden muften, Weil diefe noch märete / ließe 
der Jothan / der Königin kaͤmmerer / ſich fehen : tvels 
cher den Föniglichen perfonen viele befchriebene gedel 
Aberreichte / auf denen Der inhalt Des fpieles/ und Die 
fpielende perſonen / verzeichnet waren / Die Dan Der Kr 
nigAramenes laut ablafe/ wie folget. 
N : GSeeeik 
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Streit der Grosmut und Liebe. 
N 
5 is" — 9 | (aus Erppuider in 


hen. 
Eins Sucnnfde feld | |Arfas Fürft von Cale. 
Ba des Siſiphus ven | — frau de 


König | 
Sicania der: Milda bediente. | | Cafbiane Furfin vo 
Dalen BAER aus Das — J gi urn | 


Giris d der Dalene bediente. rn iu an der Kin 4 
**3. Prinzeſſin — 4 Bei, "Fürfn m; ed⸗ 


* * vertraute. Amefier Königin in. | 
orine Prinzeffin aus Elaſ⸗ = — Königin in 


tamien. 
Baal * Prinzeffin aus | ® = Araninn Konigin 4 
| Memphis bedienteder Mo, | & Dancde aan im Eopı 
Eila felöher: der Balinde. |" ‘ 
———— 
—** Koͤnig in Ophir. I: Armizar König in Ophir. 
« 
’ 


igdol fein feldhen. Barzes Fürft vondirdad/hofs 3 
| a" en ; 









opotamien, 
Nacres Prinzaus Indien. Amok is Kon ig in E 
Sirene des Migdol gema— ame — ainn 


lin. 
idea derSirene vertraute, Zamede Fafherjungftant m 
Königin vn Ophin 
Die geſchicht begibe ich /indemlage 
des Rönigs von Bacıra. u 
Inwarheit / (ſagte hierauf der Koͤnig von Syrien) 
die verzeichnis dieſer perſonen / wie auch Der Titel dieſer 
beſchicht / erwecket eine ſonderbare ar: fie ar“ 
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zu ſehen. wuͤſte mich aber wol nicht diefer geſchich⸗ 
te su beſinnen / noch auch —* namen / als wie hier 
Koͤnigen ſi din gegeben worden. Ich habe befehl/ 
an en 5 Sat 38 > 
anz warha ichte ſei: do ie igre 
—— ———— welche dan zu errahten / mith * 
ganz fleiſſig gebeten wird. Wolan! ( ſagte Aramenes) 
wir wollen unfer baͤſtes hierbei thun und iſt dieſe erſte 
erfindung ſehr hohen es würdig. Als hiemit Jo⸗ 
than wieder ee * ſi — — Den zus 
ehenden über/ein geb 
andern bäumen — * * vermeinen ſol⸗ 
len / als waͤre ei natürlich gervefen. Es ließen fich 
dahinter / in ung / viel — 53 und ein heer⸗ 
lager ſehen: aus deren fürnemftem / der König von 
Boactra und der Elamitiſche ſeldherr/ herfuͤr traten 
und alſo das ſpiel anfingen. 
VUOrxiartes Sila. 
Ox. Ah! ſieh mir ferner bei / du dunkle (chatten. naht! 
| —* noch den mond zuruͤck / bis daß mein will vollbracht. 
n mich hier niemand ſiht / ſeh' ich auf meine liebe/ 
nicht/ was der ftaat erheifcht. Balinde! was ich übe- 
für treue iegt an dir daraus nim klaͤrlich ab/ 
| —J ich nichts / vor dir / auf erden 34— hab! 
| großes Koͤnigreich Laß ich guttwillig ſchwinden: 
| eo ihre hart umd faͤſſel zu entbinden. -- 
en ne ich erweiß/ daß ich erfennen kan / 
n für gutes mir gethan. 





— * kreis / wirſt du ein beiſpiel geben / 

| fo/ wie du / gr * held I. num lebeſt / auch zu leben. 

© Dhimme (a fei dank : der Jaboth hier erfcheine. 
,Jje/ja/ic) 9* mn er hatte das gemeint / 
in fo geſchwinder eil? 


u Rodias —* den Jaboth . 
r nun gegluͤcket / 
ber Koͤnig! dein DD ga ram unfch beidice: 


er 


ſtlich unter 


— 


— 
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den Jaborh her. im lageriftesftiy 












Wie / Driartes/ wie! feh ich mich frei von banden?. ⸗· 
Dein leben ſchenk ich Dir : erwart inen E 
das meine wieder au). 

D König 
beidiefer 


Gleichtvie dich 





um deineß gebe: 
in tod der war beftimt. Die ruhevon dem ſtaat / 
fich Feine quad. 


l den 
3 und A durch —— * 


| daß von mir foltegehn der neue Koͤnigs ſcha 


6- f 
Schau aber/ wie mein glück fteht meiner lieb entgegen. 


wan meine Königin darunter fol erligen ? ? 
ao deinem heer / 


— | ICH: 
es merket Feiner nichts. Ox. So ift erfüllt mein will. 


WG 7 


v 
2 
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.. Die er Prinzeffin ; die durch mein ungluͤck dringt / 
auch beiden reichen nun den edlen frieden bringt. 
©r. Denfrieden nem’ ich an: ſchick nur bald die Balinde! 
Jab. Sie fol gleich beidir ſeyn / wan ich die. freiheit finde» > 
©®r. Zum frieden/ und / die ich dir ietzund gib zu vück/ 
zur freiheit/ gebe nun der himmel auch fein glück! 
Eil/ Rodias! verricht/ ohn ferners zeit-berlieren/ 
was dir ligt ob / von hier den König zu entfüren. 
Nachdem fie diß geredet / begaben fie fich rwieder bon 


den ſchauplatze / und ließe fich hierauf eine J muſik 





vernemen / bie ſtille nacht vorzubilden, Hierayg Famen/ 

aus einem von den gezelten / herfuͤrgetreten Mejenigen / 

fo da fuͤrſtellten die — 
Morine / Macrefiler/ Dalene und Giris. 

Mor. Wie ſchwer iſt mir mein herz ! ich finde nirgend ruh. 

Macr. Die urſach iſt bekant/ die dich hier Bringet zu. 

Mor. Du meinefl/ Jaboths tod / den er folmorgen leiden/ 
mad) meine fraurigfeit. Macr. Ach leid ! das fonder 
ein jeder hier entfindt. Wir haben dif gemein (meiden 
mit dir) daß Jaboths tod muß allen Fläglich ſeyn. 

Doch dir noch mehr / als und. Du bift fürlängft beſtim̃et 
auf jeinen tron. Dein blut/ das man in ihm Dir nim̃et / 
preſſt billig aus die angft. Biſt du von lieben frei/ 
fieht die erbarmung doch dir ja fo treulich bei/ 
die thut der liebe werk / und nötige dich zum zagen/ 
Fan fonder tränen nicht das leid von Ophir fragen 

Mor. Du bringft die warheit für. Der Bactrianer gluͤck / 
erreget meine dal. Ich fehe wol zuruͤck / 
wie meine hoffnung fehlt/ in Ophir zu regiren / 
daß ich nicht bin beftimt/ den zepter dort zu fuͤren. 

Macr. Hat Feine lieb in dir erwecket diefer held ? | 

der nun durch unbeftand des eitlen glückes fällt. - 
Mor. Zu lieben weiß ich nicht. Dir ift bekant mein leben. 
Du kenneſt meinen finn. Ich war niemal ergeben 
der liebe: und fie hat fo ſchaͤndlich mir gelohnt / 
daß Feinverlangen mehr nach E in mir nun wohne. 
Zwar / wan es waͤr a daß ich hätt follen fteigen 
auf meiner vaͤtter tron/ hätt ich mich twollen zeigen 
dem himmels· ſchluß gemas / und Jaboth nemen an- 
Ob man ſchon liebet nicht: iedoch man ehren Fan. 
| Bi . a RR; 
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Miaer. Es wär dieliebe noch gefolgt auf diß dein ehr: — 
Mor. W ai di * nicht ne ofen 


Mi ? eg! ze di 
ui fo alhier im lag 
gt fofeinieben 


“ 


— Eiern | 


Nacx. Macrefilen fiht hier ihren —5 
Macr. —7 euch / o Prinz! ihr meinet — — 
Nacr. ebe ſie nicht mehr / nun ich euch wieder 
Macr ſeit ihr ſchuld daran / Da hier / und — 
Balinden vorenthalt der König er et 
Nacx. Nicht unfer ift die fchuld: ‚fe en 
Wann man fich anders möcht nufren ua 
und ſolche tiegerwut bei ihme fielen ein/ 
fo folt Balinde bald hier wieder bei euch ſeyn. 
Des Driartes lich ung hoffnung hat ae, 
er —— *  hobad —— —* 
wie ſonſt ein kriegeshe ei dem ſieg erzei 
Pan muß man aber ſehn / wie freventlich er beugt 
bier aller voͤlker recht / und den zum tod ernennet / 
der Gott nur uͤber ſich / aleich mie * er / ee 
* Doch iſt es Saporde Ian d/ daß Ophir fich gekehrt 
von unfrem Königreich. Wie Fan er fein verehrt 
* anders / als wie der/ fo fich aufrürifch zeiget / 
Oxiartes macht und anſehn hat gebeuget ? 
Mor. Dalene den verficht/ der fe doch nicht mehr acht. 
ſchaut / wie beſtaͤndigkeit die lieb unendlich macht! 
Dal, Nicht red ich darum diß / weil ehmals mich geliebet 
- der Bartrianer herr. Was Jaboth hat veruͤbet / 
das muß zwar neben mir die ganze welt geſtehr ; 
doch folget darum nicht/ daß ich Kein gie 
nicht herzlich mit bewein · Nacr. Diß Iester macht mid 
ich habe nicht alhier verräter angetroffen. hoffen / 
Macr. Nein / Pring! entſent euch nicht. Dalene iſt uns treu. 
redt / was ihr reden wol ir ihr aurobne ſcheu. 
Naer. Die freundfchaft/ und da mitleiden / — 
die fuͤren mich hieher. ir liebes die mich triebe 
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zweuch/o Prinjeſſin! macht nichtig die. gefahr: · 
weil mit den ur enau verſchweſtert mars. 
Balinde tauret mich: ihr tod der ift beitimmet/ 
imfall das teben hier man unſrem König nimmet. 
Solch unrecht abzuthun / fo beide völker druckt / 
hat der himmelmich ins lager her geſchickt. 
ch ſuch / den Jaboth hier von banden zu erretten. 
actra und Ophir / aus ihren harten nöten/ 
die Jaboths tod nun droht / — reißen ingeſamt · 
—5*— Balinde lieb / iſt Jaboth ie benamt 
orinen ehgemal / iſt Nacres hier gelitten: 
fo chut hier mit zur fach von ſelbſten / ohn mein bitt 
macht unfren König log. Wann ihr diß ͤbernemt 
Sir. Ach höre ein geräufch- Dal. ſih en koͤnt. 
Miser. Ractes! verberget euch. Gir. Die feldherrin erſcheinet. 
Nacres verbirgt fech. 
Nacr. Hierift verraht. Mor. Ich forg/ diß feinit wol gemeinet. 
da und Sicania kommen an. 
Mil Der 5* iſt re t. Hierifiverräteren 
Mor. Washöre ich " Mil. Ihr hoͤrt / was ihr wiſſt zweifelefrei. 
Den Jaboth liebet ihr / und habetrahterteilet 
* des feindes fucht, Nor Di wort mich uͤbereilet. 
denket/ was ihr ſorecht. Macr. Der himel ſei gepreiſt: 
der, durch des Jaboths fiucht / uns ſichren frieden weit. 
Mil. Wasy frieden! werden wie nun Ophir nicht verlieren ? 
Mirsr.Laft andren wasift ihr. Mor. Ihr werdet fichrer fuͤren 
die waffen’ wan das recht an eurer feite ſteht. 
Mil. Dexfeldber: ift ihm nah: wer weiß nochy mie es gebt — 
wird arm nur ertapt/ fo wird man hier nich raͤchen 
/ 
ch geh 





an euch / was fonnenklar andeutet eur verbrechen. 
ch geh von euch: ich hab ja mehr-als gnug erfant/ 
dag ihr mit fug and recht hier ſchuldig werde ersant. 
Milde acbet ab, | 
Maer. Schaut dieſes weibes troß! wie will es uns ergehen? 
or. nicht fehlimmer / als der fchluß des Himmels es verſehen. 
Vacr. Dangenemepofi/ ſo Mitda hat bericht · 
Weu nun mein König los / ſo ſeum ich ſerner nicht / 
und eile fort hinweg. Diß ſol uns frieden geben: 
ihr Font) auf dieſes wort / wol in ruhe leben. 
Mor. D himmel! fteh’ uns hei / gib Ophir ferner gluͤck; 
sench ja/ nach diefem glany/ nicht deinen ſchein zuruͤck 
a Hier 
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+ Hierauf gingen fie alle wieder in ihre gegelte / und 
indem hierauf eine kriegeriſche mufik fich vernemen ließe / 
fagte der König von Syrien zu feiner gemalin: Ich 
finne hin und her / ohne Daß ich r ergründen wuͤſte / 
was dieſes fuͤr eine geſchichte ſeyn ſol. Ich hatte hie⸗ 
von (antwortete Coͤlidiane) viel andere gedanken 
und glaubte / daß mein König dieſe begebnis Penner 
würde. Dans als die Königin von Mefopotamien/ 
unter Der Morine namen / fagte / fie wäre einmal der 
liebe ergeben geweſen / Die ihr. aber ſchaͤndlich gelohnet/ 
Ar mein Koͤnig nicht allein’ fondern fagte auch bei 
ch felber : dieſes iſt wol die warheit! daraus ich Dan 
nicht unbillig einige kentnis vermutet habe, Aramenes 
erröteteyalsihm Coͤlidiane Diefes fuͤrhielte. Wie er aber 
ſich hierinn verantworten wolte / traten Die fpielende 
wieder herfür : Daher er es einftellen mufte und neben 
Den andern aufmerfte/ was weiter würde fürgebracht 
werden. Es ließe nun der König von Bactra ſich am er⸗ 
ften ſehen / der mit dem Rodias alfo forachete. 
Oiartes Rode. 
Ox. Wie hat man fo gefchwind — — 
Bord, Als durch die leſte wacht er ſicher durch gekommen / 
— Wward an der andren ſeit· im lager laͤrm gemacht: 
das dan den Siſiphus aus feinem fchlaffe bra 
Man rieffe überalliman hätt vom feınd geſehen 
iemand/ beim fterne-licht / nach den gezelten geben/ 
wo ſich Morine findt. Der gb lief ſo foı 
nach dem gefängnis zu / und fand den leeren ort. 
Draufnam er/in der haft/von den bewehrtften f 
und jagte Jaboth nach, Db der nun wird verfechten / 
fein leben / Tehre die zeit. Inzwiſchen — herant 
Morinen ihr gejelt / weil Milda macht bekant / 
daß fie die Prinzeſſin / hei ungewohnten ſtunden / 
und ſehr entſtellt u. ei/ gekleidet hab gefunden. 
Gr Doch wiſſen dieje nichts von Jaboths feiner flucht. 
Rod. Dan gibet allen ſchuld / wan man ben thater ſucht. de 
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̃ wan nur Siſiphus den König nicht erjaget! 
Rod. Wan er ihn findet nicht / bevor und eh es taget / 
fo find wir aufer ſorg. Ox. Der Sila komit zuruͤck. 
Sila komt ˖ 
Si. Ach weh! Ox. Wie ich vernim / verlaͤſt ung unſer gläck. 
Si. Herr Koͤnig! es iſt aus! der Jaboth iſt gefangen. 
ein volk ihn führt daher / mit großem fiegesprangen. 
Die geosmur/ die du haft erzeigt/ iſt fonder frucht : 
2 Jaboths untergang der himmel felber fucht. 
©r. Ahtad: btes end von ſolchen guten blicken / 
das iezt/ dem falfchen glück gefiel/ mie zu zufchicen. 
Nun guter raht ift teur/da alle hoffnung aus. 
Ich weih Fein mittel mehr in diefem nnglücks-firaus. 
8 bringt den gefangenen Jaboth. 
Siſ. —8* doͤnig! deinen feind / der mathe wolt entrinnen/ 
ic) dir zu 5; ee flucht-beginnen 
feze diefen ſchluß num faͤſt das werde ungeſeumt 
der feind von yıam ftaat hier aus dem weg geräumt. 
Wan du wilſt König fehn / ſo thue Königs-thaten. 
" Nicht güte/ nur das recht muß ſeyn bei deinem rahten. 
er bat mich die gür in ſchaden nicht gefest! 
war Kae noch nie alſo / wie iezt / verlezt. 
25 wie das glück ſich widrig zeiget. 
gt / wan ich alleine wuͤrd gebeuget. 







Unachfolgen deiner lehr- 4 
Dal der. tag anbri lat man dashen, ._ 
A 
mit dieſem 
” uns ligt 
a 





Was ſoll 
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Erwehl' ich mir das reich: muß die / die ich 
des bittren todes ſeyn. mas kieſ her unter euch ? 
da ich ja leider ! nicht sug! . 
für beide F vermag —— 
Balinde zieh ich für: der ſchluß iſt — gie 
Doch wan mich die folt fehn von and und land verjagt/ 
fo wird unbillig nicht gefragt/ 
ob fie mich nicht alsdann a haffen/ 
daß ich fo fehlechten mut —* hab blicken laſſen? 
wer eine kron verſcherzt / iſt Feiner krone wert. 
ohn tron / ſie meiner nicht begehrt. 





Doch wan ich die dan ſol verlieren / 
wie nur —* * u Bil * Sieht 
was bilft mir dan die Eron ? was bi N) 

wan ich Balinde habe nicht? d 


wol ! Fanich dan ohn fie nicht leben ? 
Fan ich auch, ohne ſpott / ihr nicht ihr leben gebenz- 
fo fter x dan mit ihr. So dien ich / Baetra / dir. 
dien ich meiner liebsbegier 
Wolan * ſchluß iſt faſt. Laß Kodins! dich fprechen, 
Rodias kommt. | 
0 ch fpür/ daß ich den ſinn / des volfes nicht fan brechen 
ie wollen Jaboths tod: drum mußeswolgefchehns 
es (ol auch / mit dem tag/ das blut-urteil ergehn. 
So bald es ift verricht/ yt ei bei mei —— ze 
—58 in den feind ; Balinden zu Ä 
.— Und kommen wir zu Me Mir finden oh Ka td — 
Diß iſt der le te chluß / diß iſt mein le-ge BEN 
Rod. D himmel! ren it errette — alindes 4 
weil auch Siparis heil ich blos hierinnen ſinde. | 
Als dieſe IDaren abgetreten / hörte man von weiten 
eine fehr traurige Feldmuſik anſtimmen woraufſich 
ein gezelt zu beiden feiten oͤffnete in welchem der Ja⸗ 
both / an fetten gefaͤſſelt / ſich ſehen ließe, 
Jaboth im gefängnüs. 
Schick dich zum fod ! der himmel kan 
Bi langer zu aut ji * * 
an dir auch widern für den f 
das Dich führt zu der flernen-bahn ? 
das 


wi 
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Das dich entreift aus aller noht? 
Sei wol gemut / ſchick dic) zum tod. 
Gehab dich wol / du ſchnoͤde welt! 
under Ken wird mich nicht faſſen / 
mit widermillen dich zu laſſen · 
alls / mas du gibeft/ das zerfällt. 
das/ was nur ift betruges-vol 
das hält mich nicht. Gehab dich mol! 
Je eher dort/ ieh eher man 
der ſchnoͤden eitelfeit Fan lachen. 
was? folt mich diefes kleinlaut machen / 
Daß ich den tod muß treten an 
der alles jammers lejter port? 
ie früher todt / ie eher dort. 
bin bereit / mein’ hütte bie 
” zu laſſen van es Gott gefällt, 
die wonung/ die mir ift beftellet/ 
bleibt immer und vergebet nie. 
‚dort herfchet man in ewigkeit. 
drum fort mit mir! ich bin bereit. 

Dieſes lied wurde von dem König Armizar / Der den 
efangenen Jaboth fuͤrſtellte / in ein verborgenes ſeiten⸗ 
piel gar bereglich gefungen/maffen dieſer herr überaus 

tool die mufif verftunde : und wurden alle zuhoͤrer da⸗· 
Durch beweget / ſonderlich aber feine ſchweſter Die Prins — - 
zeſſin Indaride / welcher die traͤnen haͤufig in Die auge 
fliegen. Dieſes wurde zwar von wenigen in acht ge⸗ 
nommen weil fie alle ſehr aufmerkſam waren / zu vers 
nemen / was die beide durchleuchtige Aramenen fuͤr⸗ 
bringen wuͤrden / welche ſie zu dem Jaboth / unter den 
namen der Morine und Macreſilea / in das gefaͤngnis 
treten ſahen. 

Morine. Macreſilea. Sicania. Jaboth. 
Mor. Sicania!iſt bier des Königs aufenthalt? 
Mlacr.Hier ſiht mans wie das glück / mit großen Teufen Khalt. 


— 


# 
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Sic. So rachet Milda ſich an euch / daß fievergönnet/ 


daß ihr aun euren freund noch einmal ſprechen koͤnnet. 
Tor. Uns dieſe rach iſt füß: wiewol die Milda denkt / 
wird werden zweifach nur durch dieſe gunſt gekraͤnkt 
Herr König! ſeht ung hier. Wir kommen / nicht zu troͤſten 
den / deſſen edler geiſt iſt einer von den groͤſten / 
ſich —* zu faſſen weiß. Wir kommen ber zugleich / 
die lezte gute nacht zu nemen nur von euch. 
Jab. Mas hätt wol immermehr mich fo erquicken koͤnnen / 
als daß Morine mir noch dieſen troſt wil goͤnnen / 
dadurch ſie ihre huld ie aͤrlich legt zu tag: 
das all mein leid verfüft/ und ftillet meine Flag: 
ch ſtritte nur für euch. für euch wilich auch fterben. 
Euch diefer tron gebürt : den wird auch noch erwerben / 
für euch/ mein treues volk. Laft finfen nicht den muht / 
fchlagt euch ji meinem heer/ habt acht auf eure hut. 
Mor. Ach! mas fol mir der tron / wan Jaboth nicht mehr lebet? 
ab. Durch diefe füge wort ihr mir das leben gebet. 
Mor. Wann Jaboth iſt dahin / fo lebt Morine nicht. 
ab. Yun leb’ ich recht / nun diß eur holder mund ausfpricht. 
or. Ad) Furzelebenszeit/ drauf folgt ein ewigs fterben } 
Jab. Wie koͤnt ich/ Prinzeſſin! vergnügter doch verderben. 
Mor, Ep fterbeich dan mit. Jab. Bedenkt das arme land/ 
das feinen König fucht. helft ihm aus diefem ſtand / 
den ihme Bactra droht. Lebt / herſchet / und mich liebet ! 
cerlang' ich diß / fo fterbich frob und unbetruͤbet 
. Bic. Der morgen bricht fchon an / e8 ift nun zeit zu gehn. 
Jab. So geht/ und laft mich ftäts in eurem berzen dehn ! 
"Mor, Muß alle hoffnung dan auf einmal fo verſchwinden 
kaum kunte Ophir fich durch wege nden. 
von Bactra Hase joch / da fallt hin alle macht. _ - 
Nun / Jaboth! ich muß gehn: zu tauſend guter nacht } 
Jaboth allein. * 
nun / was menſchlich noch in dir ſich möchte finden / 


o Saboth ! hinter dich. Laß allen unmut ſchwinde 
b abe ſcheeles glück. Und / da dir hier dertron 
von Ophir wird verfagt/ ertvarte dort die Fron. | 
Hiemit twurde das gefängnis wieder gefchloffen / 
und flimmeten Die trompeten any als zum feldzuge. 
* Keiner 


Das Andre Buch. 317 
Reiner von den zufehenden Funte noch erfinnen/ was 
dißfüreine warhafte gefchichte ſeyn folte/ und wurde 


- daher ihre aufn 


erfung immer größer: die dan bald 


wieder vergnügt wurde / indem / nach gar Fürzer friſt / 
folgende — auf a fchauplag traten. 


. 
4 
| 


| = ganı Dppie und fein heer zu deinen füßen * 


Or, 


— 


on 


[2 


der ſte 


xiartes. iphus. Rodias. Sila. 
ep dan bereit :laft das gericht ergeben. 
Doch muß fo fort darauf der einfall auch geſchehen. 
Wir muͤßen nun denfieg verfolgen bis zu end/ 
and brauchen unfer glück/ eh daß es ſich verwend. 
‚Man ift ihr König todt/ wirds ohne ferners Eriegen/ 


g nicht dein teures haubt / und dein volk / jonder noht. 


‚Der fieg ift dein ohndas/ wan Jaboth nur iſt todt. 


Rein / Sifiphus ! ich wil / mit waffen in den haͤnden / 
die Erone von Ophir zu Bactra twieder menden. 

ein hen! worbei man legt die hände in A 
mir nicht any der iſt des lobes bI 


5 Mo aber ligt es an/ daß Jaboth ſich nicht ftellet; 
ung iftein augenblick fehr teuer/ der hinfället. 
Si. O bimmel! eh’ ichrecht ? Fomt meine Prinzeffin ? 


Midea und Sıparis Fommen.) 


(Balinde/ Sirene / 
Ox. Balinde! ſeh ich euch? weiß ich auch/ wo ich bin ? 


and wil aus eurem mund vernemen/ wer ihr feit. 


J 
“x 


ach iſt es nicht ein traum? werd ich auch glauben müßen 


dig / was ich ſchau? ich werf mich hin zu euren füßen/ 
Balinde } ſprecht / ob mich die blinde lieb verleit. 
Seit ihr es? Dal. Ja / ich a Gx. ach! wer hat euch 
— geriſſen 

aus unſrer feinde macht? ſchier ſolt ich eifren muͤſſen / 
daß mir ein andrer iſt hierin gekommen fuͤr! 

O unverhoftes glück ! das meine herz-begier 

mit euch zu ſterben / nun in folche freud verkehret. 


Bl, Eh ihr euch ferner freut / laffe mich feyn angehöret. 
Ich bin nicht/ wie ihr u 


ier feht/ von banden loß. 

uf mein gegebnes wort / hab ich erlanget blos 
die freiheit/ euch zu ſehn / und hier mich zu bemuͤhen / 
den Koͤnig von Ophir dem tode zu entziehen. 


j * ! eure graufamfeit ift groß und nie erhoͤrt. 
ie / 


Oiattes wird eur ruhm fo gar zerſtoͤrt / 


/ 


u. 


a 


— 
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A 
Ben / und nicht die krone / bie 
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daß ihr euch muͤſt alfo des gluͤcks im krieg bedienen, 


laſt in eurem thun noch —5 
r 

ugend nur / die ich alſtaͤts in euch verſpuͤrt / 

ie treiber mich hieher / und nicht die lieb zu leben. 


Mie gerne woltich doch den geifi bier von > geben/ 


an feine freiheitnunichnicht erlangenfay > 
o muß ich wieder hin. Und folt er fterben muͤhen / 


jagt / wolt ihr / daß mir werd mein leben weg gera 

olt ihr/ wan ihr ſchon denke die liebe nicht zu achten/ 
dennoch den tugend trieb fb wenig hier betrachten/ / 
und gehn den lafterweg/zu mehren euren ftaat ? | 
der doch fehr zweifelhaft hierdurch fein aufnam’ hat? 
die feldherrin des feinds ift auch bier mit zugegen/ 


‘die hat mich herbegleitt : üm zeugnis abzulegen/ 


daß ich die marheit fag. So gebt entweder frei 
den König : oder wiſſt / daß ich des todes fei. 
Was bier Balinde hat mweitlaufig fürgeftellet/ 
das ift die warheit ſelbſt. Darans dan klar erhellet / 
wie Ophir feigeneigt zum frieden und zur ruh. 
Auf der Prinzeflin wort und eidſchwur / ließ man zu / 
daß fie fich ſtellet hier: weil wir verſichert leben/ 
fie werd / mie fie geloht / uns ein genügen geben / 
und / wan auf allen fall alhier ſie nichtes richt / in 
in ihre bande gehn. Ox. Nein! das geſchihet nicht ! 
Balinde ift nun frei: wer wolte fie mir rauben? 

ch höre euch nicht zu / und werd / ohn eur erlauben/ 
chon finden meinen weg / den ich hieher gethan. 

in eid / mein ehr / mein mut / die melden’ was ich 


— — 


xy ee A 
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Sf, Dafı die von Ophir eudy Prinzeffin! fahren laſſen/ 
Wingi uns jur nachfolg nicht/ dag man müft gleicher 
—* maſſen 
den Jaboth laſſen los. Wir ſorgen mit für euch/ 
war iht nun Königin werdt ſeyn von beiden reich. 
Bal. Wuͤſt ich bie.ganie welt hierdurch auch zu erlangen’ 
molt ich duch unvecht-thun/mit folcher ehr nicht prangen, 
Sir, Undiwan ja Ophir gleich den Jahoth miſſen muͤſt / 
.. foift noch mancher held für unſten ſchutz gerůſt. 
¶riartes zu Siſiphus 
Ox. — Ara — *—— + ae af aelprochen A 
eſchone Prinzeſſin. Sal. Mein ſinn wird nit gebro 
——— (Die unachaab.) 
0.0. Opinstes Ballnde. | 
Ox. SBalinde! gönnet mir/ nun wir ung fehn allein/ 
N gen meine freud / daß ich bei euch Fan ſeyn. 
oda 


habe euren tod fo ficher muͤſſen glauben/ 
aß ı mein lezter troſt war der / mir felbft zu rauben 
mein leben: da ich wolt giakmie den ſtreit / 
„and ſuchen f den tod. Sal. Ihr feit nun Dep befreit/ 
da ihr mich lebend feht/ wan ihr den rabt wolt faſſen / 
den König von Ophir zu feinem volk zu laſſen. 
Ox. Die grosmur/ die aus euch auch redet/ trieb mich an/ 
retten ihn ich hab / was ich vermocht / gethan. 
er himmel iſt mein zeug. Doch war die müh vergebens. 
Vicht ich / mein wütends voll iſt meifter feines lebens, 
Entweder muß ich felbft von meinem trone gehu: 
wo nicht/ fo muß alhier das blut-urteil gefchehn. 
Bel, So habet gutenacht. Ox. Wohin’ wohin’ Balinde ! 
Bal. "ch gebe/ weil ich bier nichts mehr zu ſchaffen finde. 
Or Meint ihr, daß ich euch werd hinlaſſen zu dem feind ? 
Dal, Was flaverey if bi! wie iſt es wol gemeint ? 
ch bin von helden · blut / fo wol als ihr / entſproſen. 
ol mir das was ich ja beim feinde ſelbſt geuoſſen / 
wol werden hier verfagt ? Seit ihr der Koͤnig nicht / 
der mich oft ſo geehrt? Ox. Ich folge meiner pflicht/ 
Und bin nocheben der/ der. euch alftäts geliebet. 
Bal. Nein !ihrfeit der nicht mehr/ weil ihr mich nun betrubet. 
Ox. Betruͤb ih euch damit / wan ich zeig meine lieb. 
Sal. Ihr ſchwaͤchet meine ehr! Dr. betracht ber liebe trieb. 
a 


a 
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Bal. Dergebens iſt es nur. Werde ihr den ————— 
ſo a “ zn. ich müft für bon und ſchimpf erroͤten. 
Behaltet dan das reicy/ bewahret euren — 

Balinden tod fezt ſaͤſt auf euer haubt die kron. 
Ox. zus etingebult/ Balindelmein beginnen. 
ermoͤgt u einen raht hiergegem zu_erfinnen/ 
I» bie bel mehr / fo willich gern hierinn 
ehorchen eurem wort / und folgen eurem finn. * 
— zuſtand an. Will ich den Jaboth retten / 
fo Form’ ich uͤm mein reich. Ach! werd ich auch/ in ketten / 
Alten eure huld/ wan ich ein bettler bin ? ir 
wird dan nach mir alsdan fich fehnen euer finn ? 
Ja ſolt es auch dazu gelangen/ wan ich eben 
jet euren willen that: — ich ſelbſt nicht Dane. 
daß ihr mir ferner bliebt mit treuer lieb verwandt, 
> — dan! wolt nt e ichverliermeinlandy / 
* cherze euch / daß ich ke meine ehre? 
ur OL /TAle n nrtellnae: mas ihr mol folgefüchn 
| r ein urteil nur: was ihr wo 
Den lesten liebestrieb/ foltihr hieraus erſehn. 
Bal. oe Biel! ihr habt recht: ich Ean es wol befinnen. 
ch überlegt nun auch / mein thun und mein — * 
Ian wollet meinen raht: ich fordre euren ſchluß. 2 
agt / Driartes! fagt/ wasich dan fchaffenmug?| 
om feinde komm ich ber/ und hab mein wort gegeben/ 
pl wieder hin / wan ihres oͤnigs eben 
hie nicht wirken Fan. Wolan ! af —* ihr mir? 
fol ich meineidig ſeyn ? folich der eh J 
tool ſchlagen in den wind / uͤm meiner liebe willen? ? 
ich wil ja/ was ihr wolt und rahtet/ gleich erfüllen. 

Ox. Balinde! bleibet hier / ſchůzt euch mit meiner macht, ’ 

Bal. Laſt dan den Jaboth los / und eure ron verlacht x 

Ox. Sol ein bettler ſeyn / und noch —5* —* 

ſein ſonder ehr / und ſolche tuͤcke 

Dr Was iſt dan hie zu thun? Bal. Fuͤr mich Dei ich den tod, 

Bal. Und dieſen wehl ich auch : fo endt ſich unſre noht. 

Bal. So geh ich nach dem feind. Ox. und Jaboth der u 


erben 
Bal. Laſt / fonder eure Kalb Den Jaborh bie verberben. _ Wei 
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ja fucht den tod/ A, fierbet als ein held / 
a Kl at be big ich vu Kohn .. b 


& a Fa in nangemeldt - 
* mich hier darf een ein / wird Dres mich nicht verbenfe, 
- Der himmel ift ermuͤdt / euch ferner nun zu kraͤnken: 
Dan der Pringefin that hat hiedas voll bemegts | 
daß unſer wutund grim für Jaboth fich gelegt. 
Es muß der Sifipbus/ den pöbel zu vergnägen/ 
auch ſelbſt mic ffimmen ein. So Fan die tugend fiegen- 
Oxiartes zum Sila / welcher kommet. 
Ox. Sila!i o / wie uns Siparis meldt ? 
Sıl, ae an gec; dir —— —5 — ben? 
om volfe frei gemacht. Wie kon e 
e Dem ift unmüglich nichts / allen gibt das —** 
Jaboth kommt mit dem Siſiphus und Rodias. 
‚Sf, Der König von Ophir / des ſeei in uuſrer band 
bisher geitanden hat/ ift nunmehr frei erfant. 
Dein sul / ber: König ! wil Balinden hier be 
Dafür magft du / wie dir —*— mit Jaboth ſcha I; 
linde! ich bin frei/ und das durch eure hand. 
 Masich vermag/ fol ſeyn zu eurem dienft verwandt. 
Mein leben/und mein anche ftäts euch beiden dienk / 
ihr liebes tugend · par. Nun muͤß der friede grünen! 
laſt Bactra und Ophir in ſtaͤtem bunde ſtehn: 
jo fördern wir zugleich der voͤlker wolergehn. 
4 D fchleunige verkehr, bie ung * himmel ſchenket! 
Or, ——A (ei genteift: ! Des güt an uns gebenfet. 
—— unbe mir / hinfort wil ich dein freund 
- * ruder ſeyn. Jaͤb. So bleiben wir vereint. 
WMorine. Macrefilen. Milda. Dalene. Steanis. Giris 
Memphis. Sirene und Midea kommen. 
* Wie ſelig ſchaͤtz ich mich / die glückskehr zu erleben 
Bas fan En Fan fdafe ea geben, 
* zu eurer ruh Fan ſchaffen / fol gefchehn. 
Sab, © Fan id) — De gücki im hoͤchſten grade ſehn! 
* Migdol kommen. | 
ms, Din 5 — ung/ auch unſre freud zu zeigen / 
ſich wil zu * fuͤßen u 
2 
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komme mit hieher/ vom Nacres her begleitet. 
sig 30 ſuchte hier — HR nun find’ 1 fol freuß. 
©r. Derfriedifinun geftifit: dennichts forthin betrübe ! 
Es fiegen beiderfeits/ / die grosmut uud dieliebe, 
Hiemit war das fpielzum ende/ und gingen alle fpier 
(ende perfonen zu den zufehern / von ihnen zu vernes 
men / ob fieerfinnen Fönfen / was fie für eine gefchicht 
fürgeftellet. So wol zufrieden und vergnuͤgt fich Dies 
fe nun allerfeits ergeigten / über das / ſo fie gehöret und 
angefehen hatten, fo unmüglich fiele esihnen/ Diefe ges 
689 in errahten. Sie dachten alle geſchichtbuͤcher 
uͤrch / fo fie jemals geleſen / und wuſten ſich doch nicht 
zu befinnen/ daß ihnen Dergleichen waͤre ae 1 
Diefes erfreute die fpielende Höchlich/und gabe Der Ko⸗ 
nigin von Mefopotamienanlaß / zu der Königin von 
Kitim/ der Hermione zu fagen: Ich habe eure perfon/ 
ſchoͤne Hermione / ſo übel fuͤrgeſtellet Daß daher euch 
undden andern dasrahten ſchwer fället. Meine pero 
fon! Canttvortete Hermione ) tie komme ich in Diefe 
geſchichte? Ihr habt ins (wiederholte die Königin von 
SMefopstamien) das geöfte teil an des Nebajoth bes 
gebenheit. Diefer bin ich geweſen / (ſagte der König 
Armizar) und twünfche ich von herzen / daß fich der 
rechte Medifche König bald einftellen möge. Ich habe: 
wol / Cfinge hierauf der Prinz von Hevila an) Die ver⸗ 
mutung zutveilen gehabt ob nicht dieſe geſchicht / DIE 
begebenheit des Nebajoth mit Dem König von Babel 
und — Hercinde / fuͤrſtellen follen : Die kuͤnſt⸗ 
liche einfürung aber der Beiden Prinzeſſinnen Morine 
und. Marrefilea/ haben mich wieder irr gemachet. 
Alſo wurde nun. offenbarydag Der lezte Mediſche lrieg / 
und was ſich Darinn begeben / dieſes geſchicht ſpiel gew⸗ 
sen: das dan ein jeder ganz Deutlich darauf iehen ee | 
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Anmigar/der Diereimen eefunden,entfchuldigtefich daß - 
er diedermione und Roma als gegenwärtig miteinges 
füret/meil folches zu auszierung Diefer geſchichte fehr ges 
Dienet. So bin ich fonderztveifel (ſagte Fethur) der a⸗ 
cres geweſen / den der König von Egypten fürgefteller, 
Und ich Die Macreſilea  Cfügtedie angeneme Romay 

feine gemalin/hinzu) die die fehöne Königin von Jiinive 

 Fürzufiellen ihr gefallen laſſen. Sich habe ftätsCantmwors 
 Setediefe Königin) die ſchoͤne Koma angeſehen warı 
ich mit Dem Nacres geredet / üm ihre holdfeligfeit an 
mich zu nemen / und mich alfo Eentlicher zu machen. Ich 
tadele bei diefem fpiele nichte8/ (fagte der fürft Names) 
als dag man meine tochter eine Der fürnemften perfos 
nen hat ſeyn laßen / die doch nicht das anſehen hat / die 

dopfere und ſchoͤne. Hercinde fürzuftellen. ch muß ihr 

aber Das zeugnas geben / (antwortete der König von 

en) Daß fiefehr mol geſpielet » und niemandeg 
er/ ala ſie hätte machen können. 

Zuinte errötete/ aus ſchamhaftigkeit / über dieſern 
ſoihr ihr gönig gabe. Und als Eihanan der den 
Baleus fürgeftellet/ fich ihr näherterüm ihr feine freus 
de hierüber zu verflehen zu geben, fagte Deflen vatter / 
der alte —32 Nun iſt mein traum ſo weit wahr 
worden / den ich vor etlichen nächten gehabt / Daß ich 
nämlich meinen fohn twürde König ſehen / und fagte 
man mir Dabei’ daß alsdan unfehlbar feine glückfeeligs 
Peit angehen folte; welches leere aber noch nicht er⸗ 
füllet tworden. Es Fan aber twolerfüllt werden, (ante _ 
wortete Der König Difon ) wan der Fuͤrſt von Hus 

And der Fürftvon Jediaph Damit zufrieden find/ daß 

an und Zelinte forthin in ernft folche fiebes- 

torte einander fürfagen dörfen / als wir von ihnen 

antzo mit fonderbasem vegan angehört * 
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Lu ABER — 
Dieſem vortrag des Königs von Ninive fielen alle die 
andere bei / weũ fie wuſten Daß fie dem edlen Elhanan 
dadurcheinen gefallen thäten. Sie brachten es auch ⸗ 
bei Den eltern dieſer beiden fo weit / Daß bie ihre enwiß 
figung dazu gaben / und ihre Finder einander lieben 
hießen. Diefes erwelte bei allen, fonderlich bei denen / 
Die gefpielet Hatten, einegroße freude / und fagten Diefe: 
Es erhelie nun hieraus / mag großen nutzen Diefe art 
fpiele mit fich fürete da fiedißmal ein fo gute parung 
hätte Fönnen zu wege bringen. | 

Schhoffe/ (fagte nach diefern Der König von Sy⸗ 
vien su der Königin feiner ſchweſter) Daß mir uns an 
euch wolien rachen / und es euch ja fo ſchwer fallen fol 
die geſchicht zu errahten / Die wir euch fuͤrſtellen wollen. 
Vor übermorgen Fan aber nichtes Daraus erden / 
weil ein und andere zurüftungen von noͤten / Die noch 
nicht bei der hand find. Diefes warten C antwortete 
die ſchoͤne Aramena) machet mein verlangen, um fo 
viel groͤßer. Doch oil ich mich zwingen / und nicht vor 
der zeit darnach forfchen. Ich habe bei unfrem ſpiel / 
(fagte der Koͤnig von Cus / zu der Königin Danede/ 
feiner ſchweſter) eben ſo wenig als ihr / zu reden gehabt / 
and ſcheinet es / fie finden alhier Die mohren nicht tuͤch⸗ 
tig / ihr gedaͤchtnis fonderlih anzugreifen: Daran 
folte esmir (antwortete die Königin von Egypten) 
tool eben nicht manglen / nur fället mir, Die Syrifche 
ſprache in reimen zu reden / all zu ſchwer und habe ich 
darum den zuhörern mit mehrerm nicht beſchwerlich 
fallen wollen. Diefe entſchůldigung habe auch ich eins 
zuwenden / (ſagte Die Königin Ameffes ) um Damit _ 
meine hartlehrigkeit zu befchönen : Doch habeich mich 
noch bäffer angegriffen als meine jungfrau die Zu 
mebe geihan / welche gan nichts geredet. Zamede * | 
Mi, 70 Mi a | 
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icht meit davon ſtunde / und diß gehöret / beſchwerte 
über den König Armizar / ihren herrn / daß der ihr 
eine verfe auswendig zu lernen geben wollen. Mit fols 
und dergleichen gefprächen/ verbrachte die Fönigp 

ch serefhaft diefen abend / in höchfter vergn 
gung/ und blieben fie ſaͤmtlich beim abendeſſen / da ſie / 
auf verordnung der Königin Aramena / koͤſtlich bes 
wirtet wurden, Endlich ſchieden fie voneinander / mit 
dem verlaß / den folgenden tag auf der gewoͤnlichen 
tiefen wiſchen Samoſata und Amida / wieder zu⸗ 

ſammen zu kommen. 

Als aber die nacht vorbei / und die fonne am himmel 
wieder zu ſehen war / erſchienen in ſelbiger gegend Die 
e Fü A von Edom / die Ahalibama und 







mna :twelcheihre reife abgeleget/ und nun mit ihrem 
dem Demas / nach feine monung zu ruͤcke kamen / 
‚ki in bitten ein genügen zu thun/ und bei ihme 
morgenbrod zu eflen / ehe fienach Samoſata 1% 
ndeten. Briſide und Rodope / Die beide töchter De 
emas/ derließen fofort ihre heerden / die fie bereits in 
der frühftunde ausgetrieben hatten und eileten ihrem 
—A— h / Der vor. Dem wagen Der al 
> herritterund fie mit nach haus name, daß fie ihm feine 
fäfte bewirten hülfen, Unterwegs fragte er nach als 
was ſich inzwiſchen zugetragen / und erführe von 
nen all Fall was zwiſchen der Briſide und dem 
4 rurgegangen/ welches fiefelber ihm nicht ver⸗ 
n e. Daher dieſer (häfer der mit zugegen 
wgr / und fie hin begleitete’ zu dem Demas anfinge: Die 
kööne Brifide vergiſſet fich felber in Diefer ersehlung/ 
hat fie / von unſerer Königin bei neulichern ges 
richtstage / ein urteil bekommen / daß fiemir fol Dazu 
behünflich ſeyn / die erbfchaft zu erlangen / die mir der 
& iij Aneriſte 
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Anerifte bruder / für allen andern von diefer gegend / 
ju-gönnen wollen. — * 
emas bliebe verwundert / uͤber dieſen des Abinaels 
worten / maſſen er denſelbigen nicht anders / als einen 
liebhaber Der Amphilite / bisher gekennt hatte. Als er 
nun auch ſahe / wie ſich Briſide hierob entfaͤrbet / fragte 
er die Rodope / ſeine juͤngere tochter / die am naͤchſten 
bei ihm ginge / was doch dieſes / ſo Abinael fuͤrgebracht / 
zu fagen hätte? Dieſe berichtete ihm nun von allem / 
was fürgelaufen war. Und ob wol Abinael des Da 
mas beifall und einwilligung wol höffen durfte / ſo be⸗ 
obachtete er doch ganz furg tſam und genau deſſen go 
baͤrden; die er dan ihmenicht entgegen fpürte / zumal 
als Demasy nach eingenommenen bericht / ihn freunds 
lich anfahe/ und zu ihm ſagte: Weil ich verneme / was 
die Königin meiner tochter auferleget / ſo 28 
nicht Der jenige ſeyn / Der ihren willen hintere / noch euc 
uͤm eure erbſchaft bringe. Abinael büfte ſich tief zu 
erden/ als er diß wort von Der Briſide vatter vernom⸗ 
men / und wurde Darauf beherzter / mit dieſer ſchaͤferin 
—5* nun ihme / in ihrer gegenwart / dieſe gute 
erklaͤrung widerfaren war. Pe 
Es vergnügte diefer handel den Demas fo ſehr / weil 
er allemal hoch von dem Abinael gehalten/ daß er da⸗ 
für nicht ſonderlich beachten kunte / was ihm feine 
söchter von anfunft eines froͤmden gaftes vorſagten / 
fonderndemfelben nicht ferner nachfinnend, hötigte er 
den Abinael mit in fein haus / als er auch die Ahalis 


+ bama und Timna hinein fürete : Die dan/ bon Dee 


' Anerifte und Satafpe / wie auch von allen hausge⸗ 
noſſen / aufs höflichite bewilkommet und entfangen 
worneden.. Cs kame / Das gerüchtevon ihrem Da-feyn/ 
bald für des Koͤnigs Tuftus Sicanus ohre a 


—— 


Das Andre Buch, 327 
er gleich nichts angenemers / als Die gegenwart feiner, 
Peinzeflin/ vernemen Eönnen/ dannoch hierüber ſchier 
ganz aus fich felber bliebe. Er befande fich in feinem 
mmer/ das man ihm / auf fein begehren/ im hinters 
aus eingeraumet / und war beforget/ wie er fo wol ges 


heim bleiben/ als auch Die Ahalibama fehen möchte. 


ndem er aber noch alfo bei ſich anftunde / ſchikte eg 
ch ungefaͤr daß Ahalibama Timna und Satafpe 
feinem fenfter über gingen’ und nahe unter feinem 
gemadh ſich aufeine bank zufammen niederſezten / üm 
ein zu harren / bis Anerifte mit zurichtung des eſſens 
tig ſeyn wurde, Daher er alles mas fieredten/ vera 
nemen Fonte, * 
Alſo hörte er / die Sataſpe / zu der Timna ſagen: 
darf ich fragen / liebfte Fürftin! toie ſie zu Augora den 
Ben Edom gefunden haben’ und wie eg inun dieſem 
en ergehe? Die Ahalibama / feine gemalin/ ( ante 
N Zimna) folte und Eönte mol Diefes billig und 
als ich beanttoorten. Weil ich aber darum gez 
ragt werde / fo muß ich fagen / Daß Der leib nicht fo 
chwach fei beimeinem ſchwehervatter / als Eranf und 
mmert fich Deffen gemuͤte befindet, Waruͤm aber 
Das? fragte Satafpe. Meines roiffens/ ( gabe Timna 


laͤchlend zur anttwort ) üm Peiner anderen urfache wil⸗ 


len / als weil ihm die Ahalibama nicht foviel liebe ers 
wifet / als er von ihr verkanget. Glaubet dieſes nicht/ 
Sataſpe! ( ſagte Ahalibama hierauf) was euch hier 
die Timna fuͤrbringet. Ich liebe Den großen Edom / 
aAb ich ſol / und wie er es von mir erfordert. So rutet 
auch ſeine betruͤbnis gar nicht daher / ſondern hat viel 

eine andere urſach / die ich nicht Darf offenbaren. 
E8 kunte Dem armſeligen Tuſeus Sicanus.niche 
tes ſchmerz -entfindlicher fallen / als eben aus feiner 
| & iii Ahalibas 


u 
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Ahanbame cgnem mundezu hören/baß fie den Cfau 
fiebte, Doch merkte er ferner auf / was fürgehen wůr⸗ 
de/ undhörte die Timna leiter fügen : Ich weiß / liebfte 
Satafpe ! daß ihr begierig feit/ unferer reife ablauf Y 
toiffen ; die ich euch dan / fo vielmir Davon bewuſt iſt / 
mit wenigen ergehlen wil. Als euer bruder uns glück, 
- fihnach Augora über gebracht/ und toir alda uns nach 
dem Fürften Eſau erfundigten / berichtete man uns 
alfofort/ Daß wir denſelben im tempel der ſtadt / unter 
den — der goͤttin Gad / antreffen würden. Diß 
eſchahe auch / und fanden wir ihn zu bette und zwar 
ö matt und kraftlos daß er kaum das vermoͤgen hatt 
ung zu zu ſprechen. Weil ich die Ahalibama als feitt 
malin/ bei ihm allein laſſen toolte ginge ich inzwi⸗ 
chen zu den prieftern des tempels: Die mir erzehlten 
wiedaß Eſau / für weniger zeit / eine unbefante dam 
entfüret/ dieihm ein anderer abgenonmmen 7 und ihn 
dabei alfo verwundet hätte. Es waͤre aber Die verwun⸗ 
dung an fich felbft ſo gefärdich nicht, als die ſchmerzliche 
betrübnis/ daß ihm Diefe geliebte perfon aus feiner ge⸗ 
malt entkommen : welches ihn dermaffen anfechte, Daß 
r Dadurch in Diefe tödliche krankheit geraten. Ich 
nte mich hierüber nicht genug vertoundern/ Daß Det 
roße Edom feine alte Iebens-art/ nachdem er feine 
iebite Ahalibama erlanget/ annoch triebe. Ich machte 
aber hiervon ein geheimnis gegen ihr / uͤm fie nicht zu 
betrüben/ oder ihr anlaß zu geben’ ihme noch Faltfinnis 
ger / alsfie ſchon thut zu begegnen. Ich ftellte mich 
demnach/ als wuͤſte ich. nichtes/ wie ich zu ihnen beis 
den wieder kehrte und wolte fie auch bereden / Diefe 
nacht bei ihrem gemal zu verbleiben. Sie weigerte 


fich aber deſſen / und name mit mir eine kammer nahe 


bei dem tempel ein’ da wir zunacht blieben. * 
Folgen⸗ 
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Folgenden morgeng gingen wir gleich wieder / ihn 
Beraten. Sch thaͤte mie den vorigen tag/ und ließe 
iefe eheleute wieder allein beifammen. Dei mei⸗ 
ner rüffunft / fande ich fie beide mit tränen benetzet: 
welches mich vermuten machte’ Efau hätte ihr feine 
neue liebe/ oder vielmehr feine reue befant/und fie her⸗ 


‚gegen ihm ihr mitleiden erroiefen. Dieſes nun von ihr 


zuerfragen/ ließe ich ihr keine ruhe / als ich bei ihr konte 
allein ſeyn / ſondern lage ihr an / mir ihr geheimnis zu 
eröffnen. Sie wolte mir aber eher nichtes ſagen / bis ich 
een fund erdachte und mit halben worten ihr zu ver⸗ 
gabe wie dag ich vieleicht mehr wiſſenſchaft von 
en tte / als fie vermeinte / und möchte ich 
| ierin Meſopotamien / ihre mitbulerin gefehen/ 
nd von ihr des Fürften von Edom verwundung erfah⸗ 
en haben. Dieſes lezte ſagte ich / aus großer vera ⸗ 
tung/ die ich hatte / Daß Die andere Ahalibama / Die 
fe Zibeon8/ an des Eſau liebeshandeln teilhaben 
fte. Sie ließe mir hierauf Feine ruhe / fondern plag⸗ 
te mich fo viel, daß ich ihr. alles Das entdeckte was mit, 
werte Satafpe! vor unſerer abreife / alhier in euren 
hauſe begegnet. a richtete Damit bir bei ihr aus / 
daß N 
ge 







ß ſie war ſehr fro ſich geigte / aber Dabei gleich unver, 
trau en mir wurde. Sie eilete hierauf nach jh⸗ 
tem geinal / dem fie vermutlich von allen nachricht gege⸗ 
ben weil er fofort munterer wurde / und zuließe / Daß 
ihm die prieſtere arznei beibrachten: wie Dan in dreien 
tagen Deren gute wirkung fich alſo ſpuͤren ließe / daß er 
mehr des bettes hüten dorfte. ar 
halibama ware ftäts im und bei ihme / aufer bei 
nacht nicht/ mit vortoand : es wuͤrde fich nicht tool 
ſchicken / mich auf einer reife, Die ich ihr zu gefallen über: 
nommen’ allein zu laſſen. Aber eine ſonderbate bege: 
| Ed benheit 
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benheit verurfachtes Daß fie Diefe enſchuldigung / bei ihr 
rem manne nicht zu ſchlaffen / einftellen muſte. Es ka⸗ 
mes liebfte Satafpe! mein Eliphas ganz unverfeheng 
nach Auzora / und fo wenig unfer da ſeyn / als wir fein 
dahin fommen/vermutend/murde er/fo wol als ich / mit 
nicht · geringem entſetzen uͤberfallen / als wir in des Eeſau 
kammer einander begegneten / ſonder vorher etwas von⸗ 


einander zu wiſſen. * fiele der Ahalibama onmach⸗ 


tig in die arme / als ich ſeiner anſichtig wurde / und gin⸗ 
gees ihm nicht vielbaͤßer: alſo Daß Efau und Ahalibas 
ma gnug mit ung zu fchaffen haften / ung wieder zus 
recht zu bringen. Es ift unndtig/ euch hier weitläufig 
zu erzehlen / wie wir Damals miteinander zankten/ und 
ung endlich verglichen haben, Ich fage allein Daß 
Eſau und Ahalibama zwiſchen ung getreten / und ſo⸗ 
mol mich begütigt / des Eliphag bezeigen zu vergeffen/ 
alsauch ihme feine unfug fürgeftellet / Daß er von mei⸗ 
ner tugend folche böfe einbildung fchöpfen Fönnen, Der 
kleine Amalek war zwiſchen ung der bafte friedmacher / 
und vergaße ich auf einmal alles leid / ſo man mir zuge⸗ 
fuͤget / dem himmel dankend / der meine ſchmach von mir 
gewendet hatte. * 
Dieſes nun brachte zu wegen / —J Ahalibama mei⸗ 
ne ſchlafgeſellin nicht bleiben kunte fondern widerwil⸗ 
lens fid) Dazu bequemen mufte/ bei ihrem manne it 
bleiben : wiewol ich nicht weiß / ob es wahr ift/ Daßf 
felbige nacht / bei einer Der priefterinnen im tempel ihr 
lager genommen. Sie war fo unvertteulich gegen mir / 
Daß ich nicht das geringfte von ihren geheimmifen er» 
Sure Eönnen.. Es geſchahe fo fort / den tag nach des 
iphas ankunft / unfer aufbruch/ da wir / in gefelle 
ſchaft unferer beiden männer, bis nach Phalaga gins 
gen: woſelbſt fie uns aber wieder verließen / a 
a 
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allein unferen weg / mit eurem bruder/ hieher fortſetzen 
ließen. Ich habe/ von meinem manne / melcher/ wie es 
Da n allen ihren heimlichFeiten mit teil hatte / 
faum fopiel erfahren koͤnnen / Daß fienach dem Tau⸗ 
rifchen hebirge ſich gewendet. Diß iſt alles / werte 
Satafpe! was ich euch fagen fan. Ahalibama aber 
weiß weit mehr / als ich / an Die ich euch verweiſe / ob ſie 
a ee alhier / als zu Auzora / ſeyn wolte. 

Der himmel ſei gepreiſet / (Jagte hierauf Sataſpe) 
der mich dieſe pofthören laſſen daß der Fürft von Thes 
man und deßen gemalin wieder — ac find, Was 
die geheimnife der Minzeſſin von Edom betrifft wers 
Deich mich nicht erfünen, nach felbigen zu forſchen / ſon⸗ 
dern vielmehr damit vergnügt ſeyn / DaB ich / als ein ges 

eues Seirifches landkind / um glücklichen fortgang 

aller Horftehenden anfchläge/ gen himmel möge feufgen 
srfen. Es befchuldiget mich die Timma/ (finge hiers 
auf Ahalibamaan) daß ich den Fuͤrſten Eſau / meinen 
BL cht gnug liebe / und beſchweret fich Doch Danes 
n/ * ihr deſſen geheimniſe nicht entdecken wil. 
Iſt aber eben dieſes nicht ein zeichen meiner ehrerbieti⸗ 
a. Daß ich Dasienige verſchweige / was mir/ Ders 
orgen u halten’ anbefohlen worden. Alles aber hier 
uverantworten / weſſen mich Timna angeklaget/ ſo 
hi nich nie geweigert / zu meinem herrn ins ches 
ette zu kommen / ſondern / in unterlaffung deſſen / feis 
nien befehl erfüllet : maſſen ich hiemit der fuͤrwitzigen 
Tina troß biete / obfieihrem manne mehr gehorſam / 
als ic) dem meinigen / erweiſen koͤnne. 

Demas und Anerifte kamen hiemit dazu / und noͤtig⸗ 
ten Die Prinz zur malgeit : Dadurch ihre unters 
tedung abgeriffen / und alfo der betrübte Tufcus Si⸗ 
anus Diefer graufamen vergnuͤgung / Der FO 

mer 
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ferner zuguhöten/ beraubet wurde. Diefer unglückfelis 
ge Koͤnig / warfe fich fo fort auf ein bette/ und Die aus 
voll traͤnen faſſend / ** er ſeinen unſtern / der 
zwunge / diejenige ſo hit g fort zu lieben / Die doch 
nuneinem anderen war zu feil toorden, Und wiewol 
diß zuvor fchon gewuſt / fo hatte er e8 Doch aus der 
Ahalibauna munde felber noch nicht gehöret / Daß fie 
en glückfeligen Efau liebte / ſondern noch ſtaͤts gehof⸗ 
et / daß er in ihrem herzen’ ob gleich von ihr fuͤr todt ges 
alten vor dem Edom einen vorzug haͤtte / und daß der / 
nur aus zwang / ihren leibbefiße.. Wann er aber alles 
techt erwoge / kunte er feine Ahalibama darünnicht 
cheiten / fondern mufte es ihrer großen tugend beimeß 
en / daß fie fich alfo bezeigte. Indem Fame ihm au 
ie fehönheit dee Königin von Mefopotamien ir 
daͤchtnis / und ftellte ihm feine tete ei 
me)fo wol der König ihr bruder / als fie felber/gugedacht 
hätten/und melche anzunemen / einig und allen bei ihm 
fünde: woran ihn nichtes/ als Die beta en 
—* und feines freundes / des Königs en 
interte, PR 
Was wuͤrde doch (fagteer.bei fich ſelbſt /) bi Aal 
bama liebers fehen können’ als wann ich — die fie 
ethan / mich verheuratete? uͤm aller welt den argwahn 
er ihrem guten namen nachteilig ſeyn koͤnte zu bene 
men/daß ich nämlich fie noch liebte? · Was kan Baſan 
oder vielmehr das große Gelten-Tand/ eher in ruhe brina- 
gen / und ihin ſeinen König laffen/ als eben dieſes wan 
ich. Die Aramena heurate? die er zu lieben nd ſich 
rentwegen auszumerglenmimmermehr.abftehen wird / 
ſo lang noch das geringfte befano nklein in ihr 
übrig bleibet/ daß er fie erlangen fünne.  Erfläre Dich 
dan, O verblendter Tuſcus Sicanus! deine Yo 
ei 
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keitanzunemen die dich die gröfte ſchoͤnheit Der welt 
fieben heiſet und dabeneben Dich fähig machet / Deinen 
beiden liebften freunden zu dienen. Vergiß der Ahali⸗ 
bama.... Allhier ſtutzete er / und bliebe in feinen ges 
danken irrig/ ward auch von dem leibarzt / Den er bei 
ſich hatte ganz verwirrt angetroffen : Der ihn verge⸗ 
bens nötigte/ fpeife zu fich zu nemen. Es erriete dieſer 
89 die urſach von des Königs neuer betrubnis / weil 

wol wargenommen / wie nahe ihm Die Prinjzeſſin 
Ahalibama geweſen: Daher er/ ſeiner gewonheit nach / 
ihm zuredte / daß er als ein Koͤnig / und nicht nur als 
ein liebhabersfichanftellen/ auch endlich / fo mol feiner 
eignen ruhe halber / als feinen unterthanen zum bäften/ 
fi) überwinden / und unmügliche Dinge fahren lafjen 


wolte. 

Nachdem dieſer getreue leibarzt / mit ſolchen ver⸗ 
manungen etliche ſtunden / bei ihme zugebracht / trate 
der Demas zu ihnen in die kammer: welcher / als er 
ſeiner andern gaͤſte aus ſeinem hauſe ledig worden / ſich 
dieſes ſeines froͤmden gaſtes erinnerte / den feine leute in 
ſeiner abweſenheit aufgenommen hatten / und deshal⸗ 
ben kame ihn anzuſprechen. Der leibarzt / der / gleich 
dem Koͤnig / als ein hirte gekleidet war / kame ihm zu 
erſt in die augen / und hatte er den zu Salem / auch 


ſonſt in Sanaan / viel zu oft geſehen / als daß er ihn 


nicht fo fort7 für den Midafpes/ des Königs Beor 
57 leibarzt / hätte erkennen ſollen. Wie finden 
wwir einander hier / Midafpes? rieffe er / ihn zugleich 
umarmend. Midaſpes eilete nach der thuͤr / Die er zur 
mis “um zu vermehren / DaB niemand zufehen 
tfa 





e / wie Tufeus Sicanus und Demas einander 
ngen würden, Dieſer König forange fo fort vom 


7 


bette auf / und dem Demas uͤm den hals fallend / 17 
— 
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erfich ihme für eben den Prinzen Eliefer zu erfennen/ 


den er vordeffen in Canaan fo molgefennt hatte. An 
at der freude / die der Demas hierüber entfinden 
öllen/ wurde er von einem graufenden entfegen übers 
—* wickelte ſich auch aus dieſes vermeinten todten 


en armen heraus / und ſchluge fuͤr ſchrecken in beide 


inde / ſonder ein wort zu ſagen. * 

Wie / mein Demas!(redte der König ihn an Jet» 
ſetzet ihr euch dergeſtalt fuͤr euren Elieſer? Wie? 
Eliefer! Canttoortete Der erſchrockene Demas) iſt es 
müglich/ daß ich den für mir ſehe? Es iſt muͤglich / mein 
werter freund! ( gabe ihm Der zur antwort) und hat 
mein unglück nicht gewolt / Daß mein leiden fo bald 
aufhören, und ich marhaftig/ tie Die welt vermeinet/ 
durch den tod / meines jammers abkommen follen. 
Ich ftelle mich iezt hier ein’ um euch zu bezeugen / wie 
daß mein veränderter name und zuſtand mich gegen 
euch gar nichts verwandlet habe/ fonderen Daß mich/ 
nach wie vor/ der Demas einen ergebenen freund fins 
Den werde, Demas / der fich inzwiſchen etwas erholet/ 
und nun glauben mufte/ Daß er den Eliefer und Mis 
daſpes vor fich fahe/ Funte/ für vermunderung / fich 
nochnicht recht hierein ſchicken deshalben Midafpes 
zu ihm fagte: Esift kein wunder / daß unfere/ und fons 


Denlich des Eliefers ankunft/ euch/ mein Demas! 


frömd fuͤrkom̃et / dan ihr / fo mol als alle welt, betrogen 
Wwoorden / indem ihr feither geglaubet/ daß diefer große 
held des todes waͤre. Sohle 

deres mittel feir euer gemüte dißfalls in ruhe zu ſetzen / 
alsdie erzehlung deſſen / was bei Der a 
Diefes Königs fich zugetragen : welches Dan eu 
den glauben völligin die hand legen wird. ich 


gleich / fagte hierauf Demas) Dusch folcher u 


n 4 


he aber wol / daß Fein ans 





* „Bi 
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noch mehr gewißheit uͤberkaͤme / als mir meine augen 
und ohren bereits gegeben / ſo wird doch dadurch die 


vyerwunderung bei mir nicht kleiner werden / daß Elie⸗ 


— v 


/den ihr einen König nennet / noch lebet. 
EGEs iſt ſolches freilich zu bewunderen mein Demas! 
(anttoortete der König ) und fuͤrnemlich deswegen / 
daß Ich in meinem ungluͤck fo lang Dauren Eönnen, 
Ihr wiſſet / wie herzlich ich die Ahalibama geliebet / 
auch was große zeichen einer ewigen treue ich von Dies 
fer Prinzeſſin entfangen: und Fönnet Daher abnemen / 
wie graufam ihr verluſt mich fehmerzen müße, Ja / 
Demas ! was ich ſtuͤndlich und augenblicklich erleide/ 


A 


ift ärger / als der tod: den ich nur einmal anftehen 


Dörfte/ und der mich ruhig von der jenigen abfcheiden 
ließe/ Die num ihres treuen Eliefers alfo vergeflen bat. 


Ach! hätte Midaſpes / wie ich taufendmal gewuͤnſchet / 
mich damals ſterben laſſen! wie gluͤckſelig waͤre ich 


doch geweſen / und wie ruhig haͤtte Ahalibama als dan 
ihren Eſau lieben koͤnnen? Demas wuſte auf dieſe 
billigmäßige klagen nichtes einzuwenden / und wolte 
dem Elieſer nicht entdecken / daß ſeine Ahalibama / un⸗ 
eacht ihrer heurat / ihn dennoch liebte ; weil er wol bei 
chermaffe/ daß dieſe wiſſenſchaft ihme mehr betruͤb⸗ 
nis / als vergnugung / erwecken wuͤrde. Weil er nun 
nichtes ſagte name Midafpesdas wort / und / ſo wol 
ſeinen Koͤnig in etwas von ſeinen klagen abzubringen / 
als auch damit er des Demas verlangen / dieß wunder⸗ 
geſchichte von wiederbelebung des Elieſers zu wiſſen / 
abſtillen mochte / bate er dieſen feinen heran, ihm zu ers 
Tauben / daß er Dem Demas hiervon erzehlen möchte. 
Jer begierige Demas mufte fo fortrauf Des Königs bes 
willigung und befehl / ſich zu ihm auf Das bette ſetzen / da 
ir dan den Midaſpes folgender geſtalt erzehlen * 
* ik 


5 
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mig / der Heſperus / ihm feine —— ringe fi | 
Valenti ıratete / nachdem er zunor/Durchfeine _ 
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Die gefchichte des Tuſcus Sicanus / 
Königs der Aborigener, 

Sy% bie beide Prinzen von Bafany der Lucus und 
Abinael / des riefen Aſtaroth Finder / wegen Der 
königlichen hoheit / in ftreit und gefärliche er Betite 
ten / zoge bierbei der. Lucus den ar daß er t 
Abinael’ feinem jüngern bruder / das koͤnigreich Ba nr | 
überlaſſen / und für demſelben über wer ji Bar 
ufcen hinein / Vin wurde : da der gener Kor 












Dapfere fauſt / der Aborigener landes fich bernächtigt ig 
— * De es von. “Y gem reiche aufgeſetzet. We 
perus / ſo — die Balentia u 


ae Dei hielte fich der König Lucus ftäts bei di 
fehmager auf / und ſtunde ihm treulich bei/ infein 
Friegen rider den Blafcon : big Die unglückecig 
änderung fürlieffe, Daß der Stalus Kitim in Das land 
einbrache/ und feinen bruder/ famt demgan enför 


* lan: 





4 
3 


lichen geſchlechte / eben alfo nach Celten verjagte/ € ab J 





wie der zuwor den Blaſcon / den ehmaligen K dnig Der, 
Janigener / dahin vertrieben hatte. 

Ein ſoͤhnlein von dem Lucus und der Valentia / 
bliebe in dieſer flucht zu ruͤcke / und geriete dem grauſa⸗ 
men Italus Kitim in die haͤnde: welches / un ut 
feiner ſchweſter Find mar / Destodes ſterben n * 
chem auch ſchwerlich entgangen waͤre / wan ich 
eben dazu gekommen / und dieſem kleinen ringen 
Jeben gerettet hätte. Es hatte der gerechte himm 
alſo verfehen/ daß ich ſchon Damals dieſem zarten * 
nigs · kinde / als nunmehr gegenwaͤrtigem König Der 

Abornioeer / dem Tuſcus Sicanus / fein leben ha 
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mufte : der mir in Die hände geriete / als ihn eben / des 
Italus Kitim Enechte/ in Föftliche windeln eingerrun⸗ 
den / daher trugen / des willens / ihn in die Tyber zu 
werfen. Weil ich von geburt ein Cananiter bin / und 
alſo Baſan mit für mein vatterland haltend / eine ſou⸗ 
derbare liebe für dieſes ſproͤßlein aus Baſan in mir 
fuͤlete / als jammerte mich nicht allein Diefes kindes / 
ſondern ich bemuhete mich auch / es aus dieſer moͤrdere 
haͤnden zu erloͤſen. Dieſes ginge mir von ſtatten / in⸗ 
Dem ic) Durch ein pr es ſtuck geldes/ Dasich bei mir 
fürete / um damit in Celten zu Denen in Der arzenei bes 
rümten *5 zu reiſen / ihn los kaufte: da ich zu⸗ 
vor ihnen zuſchwoͤren müßen / mich fo fort mit Dem 
Eind über meer zu begebeny und es nicht eher wieder 
hinuͤber kommen zu laſſen / noch ihme feinen namen 
und ſtand zu eroͤffnen bis daß der Italus Kitim todt 
ſeyn würde. Vor des Gottes Berith ſeule / Die etliche 
zeifende Canaaniter alda am ufer Des meers 
richtet / geſchahe diefer eid : welchem dan ſchuͤldigſt nach» 
ge ich noch felbige ftunde / mit dem kleinen 
inde Tuſcus Sicanus / zu fchiff ginge / und nad) 
—— beſchwerlicher ſeefart zu Joppen ange⸗ 
angte. J 
Ich gabe ihm den namen Clieſer / und Fame mit 
ihm in Das Königreich Kiriath - Arba: da. der Fuͤrſt 
Beri / welchen Damals jede nach einem fohn verlangte, 
weil der König / fein bruder /auch Feine erben hatte/ 
und alfo das land eg ſahe wegen meiner Eunft 






mich öfters uͤm raht fragte, wie er eine gefegneteche 

befommen möchte. Wen / aus allen ümftänden / die» 

er mir ergehlte / ich anders nicht abnemen Funte als 

Daß der mangel an feiner gemalin feyn muͤſte / wiewol 

ſie etliche jahre hernach Den Ephron geboren / als hu | 
Br % i 


+ n Tora alle öffnung ab/ un 
| er den Eleinen € 


ab/ und brachte ihn Dan 
207 mit fo viel gelt / alg ur 
tet / mir abkaufte / und felbigen für feinen 
il er / als vom koͤnigachen hofe das 
8 Verb an) Inder einfamteit lebte/ als merkte Fein 
—— ſondern iederman glaubte / daß 


des 
lich £ fiele alhler de Demasdem . 
Ri ins wort “m Der’ RR Eli r nicht De 
Bi Beriſohn getvefen ? Der himmel, (Fuhre Midas 
fort)hatte den Aa, viel zu — 










in der that nd Ephron gle 
ee r h 


Die 5 mutter des Ephrons / wie auch 

——— reden / da ich dem — immer fuͤrhieſte⸗ 

— mpg Ihm barauf ſtünde / man er dem 

nes namen rauben wolte/ verurſo Hte / 

daßer ihn re Ehrons geburt / in feine", baue 
AL fort gedultet : wiewol er als nicht 


wa ais er m / baß Der er 


— ne eg 
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amel / Durch Gliefer8 tod / ihm von Diefer Iafk erlöfet 
hätte.Ssch ware damals im dienſt beim Koͤnig von Ca⸗ 
naan / wie der in die Ahalibama / des Elieſers 
braut / fich verliebet/ und diefen Durch den Prinzen 
Hemor verwundten unglückfeeligen in feinen ban ⸗ 

den hatte : da ich Dan Diefen —— | 
Dem Beor befame / dem Eliefer ein gift beisubringen? 
welches ihn allmählig tödten und hinrichten möchten 
So wenig ich num diß zu thun gefinnet war / weil ich 
den Eliefer als mein Find liebte / fo ſehr befahrete ich 
tan ich es abgefchlagen hätte/des Königs ungnade / 
und daß dannoch ein anderer hierzu würde gebraus 
het werben, Demnach übername ich/ des Ne 
bot auszurichten’ und brachte es / durch gewiße kraͤu⸗ 
ter / die den leib aufblaſen / und eine onmacht von etlich 
vielen ſtunden verurſachen / ſo weit / daß zu Salem 
dieſer Prinz vermeintlich ſturbe / und mir fein koͤrpet / 
denſelben zu halſamiren und zur begraͤbnis färtig zu 
machen / von dem Beor uͤbergeben wurde. Dieſer ge⸗ 
dachte nun alſo vor aller welt zu bergen / daß Elieſer 
durch gift uͤmgekommen / und ich erlangte damit die 
bequemſte gelegenheit / den Elieſer auf die ſeite zu ſchaf⸗ 
fen / und einen andren koͤrper / von einem in meiner cur 
geweſenen verſtorbenen / heimlich in. feine ſtelle zu brin⸗ 
gen: welchen ich in einer Fräuter-Iade / als waͤren mei 
ne ſpecereien Darin gelegen auf das ſchloß tragen / ui 
in eben ſelbiger hingegen den Elieſer hinunter in meine 
wonung bringen ließe. Re ee 
Dafelbft nun trachtete ich / Durch dienliche ei 
“und andere mittel/ den Eliefer wieder zu fich felb 
bringen : das mir auch glücklich gelunge / wiewol es 
viel arbeit machte / und langſam Dar ginge, ihm ſeine 
vo ſundheit wieder zu erſtatten / weil Die natur ns 
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— worden. Was ihm aber den meiſten 
hadenthaͤte / ware dieſes Daß das gemuͤte in ihm ſo⸗ 
viel erlitte: weil er ſtaͤts an feine Ahalibama gedachte / 
und ſelbige in eines ſo maͤchtigen mitbulers haͤnden 
wiſſen muſte / auch daneben ihm wol fuͤrbilden kunte / 
wie ſein tod ihr wuͤrde zu herzen gehen. Er wuſte es 


auch daher mir faſt wenig dank / daß ich ihm ſein muͤh⸗ 


Din leben erhalten da er / allem anfehen nach / ſeine 
libama verlieren E= Damit ic) aber nun ana 
dermeit ihn etwas erfreuen möchte/und weil ich ge⸗ 


wiß mufte / daß Stalus Kitim todt wars offenbarete 


ich ihm feine Fönigliche geburt/ und daß er des Lucus 
und Der Balentia ältfter ſohn / der Tufcus Sicanus / 
wäre. Dieſes ware ihm’ ungeacht feiner betrübnig/ 
che eine fo gemeine zeitung/ daß fie ihn nicht hätte 
ſollen bewegen Fönnen / ſich feinem värterlichen reiche 

zu ſparen / und den tron der Aborigener zu verlangen. 
Der himmel fügte es damals alſo / daß ein arzt / einer 
som meinen alten bekanten / eben aus Chitim zu mir 
nach Salem kame / der mir allen zuftand von ſelbigen 
seichen erzehlet: wie nämlich der Aborigener Koͤ⸗ 
nig Lucus / nach dem er mit der Balentia noch einen 
ſehn gezeuget / der / zu gedächtnis des Altern ſohnes / 
auch Tufeus Sicanus genennt worden / ſo wol als 
diefer für betrübnis geftorben / und alfo der Aboris 
gener land der Balentia zuregiven hinterlaffen hätte; 
wie auch dieſe / mit einem machtigen heer / auf ders 
Niphatifchen gebirge angekommen / und einen an⸗ 
ruch auf Bafan machen wolte, ‘Diefes reizte den 
uſcus Sicanus nicht wenig / feiner fraumuster und 
den Aborigenern fich fund zu geben / und ihr in ihrem 
Dapfern: beginnen: beizuſtehen. Als ich dieſen ruͤmli⸗ 
cen fuͤrſatz —— feurete ich denſelben * 
ZW me 
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mehr an / und beredte ihn / nach dem Riphatiſchen 
birge zu reiſen: welches er / fo krank er auch ware / und 
— ungern er ſeine Ahalibama in des Beors klauen zu⸗ 
růck ließe / ihm fo fort gefallen ließe. Ich ſuchte urlaub 
bei meinem Koͤnig / dem Beor / auf ein jahr auszureiſen: 
welches er mir, in betrachtung des großen dienſtes / Den 
ich ihme mit hinrichtung des Elieſers erwieſen / gleich 
verſtattete / auch mich mit reife-zehrung überflüßig 


verſahe. 
Alfo machte ich mich / mit meinem todten/ bei nacht 
auf den weg / und Fame glücklich mit ihm in Syrien 
nach Hierapolis: alda wir den Prinzen Suevus fürs 
ſunden / der mit Den Aborigenern auf dem Riphati⸗ 
ſchen gebirge fich befprachen / und ihre — 
auf Baſan vernemen ſolte. Ich ware bei dieſem C 
tiſchen Fuͤrſten vor deme in kentnis geweſen und 
zwar an dem hofe des Italus Kitim da er der Prin⸗ 
jeſſin Valentia fleißig aufgewartet / und uͤm ihre gute 
gunft/tietvol vergeblich, ſich bemuͤhet. Dieſem entdekte 
ich Demnach/ wie ich den ſohn ſeiner ehmals· geliebten 
Valentia bei mir hatte / und daß daruͤm der Koͤnig 
von Baſan fuͤrnemlich mit dieſem / als mit dem rechten 
Aborigener- König / feine handlung anſtellen muͤſte. 
Es waͤre Diefe zeitung Dem Suevus ein märlein gewe⸗ 
fen / wan er mich nicht / von ſo vielen jahren her, für 
ehrlich und aufrichtig gekant / auch an den Tuſcus 
Sicanus Das wahre leibhafte ebenbild der Valentia / 
feiner fraumutter / gefunden hatte: daher er mir glaus 
ben beimeſſend / folches fo fort nach Bafan berichtete, 
Sch aber übername inzwiſchen die reife, nad) dem Ri⸗ 
phatifchen gebirge zu gehen und der Königin / wie 
auchden Aborigenern/ dieſes ihres noch lebenden foh> 


nes und Koͤnigs zuſtand zu eröffnen. 
or | u 


WE ee 2 Be SE * 






meinem glück und zu eg, 
fande ich bei der Valentia zween alte ſ 
mich Fennten/ und eben von denen waren / Die mir den 
Meinen Tuſcus Sicanus verfauffet hatten. Wie nun 
Diefe meinen bericht beftätigten/ erweckte ich eine folche 





Dev warheit / 


freude unter den Aborigenern / und fürnemlich bei der 


betruͤbten Koͤnigin / daß fie mich allerſeits gleich einem 

gott verehrten / und mit mir etliche Der fuͤrnemſten Abo⸗ 

pur zurück abfchieften/die ihren König zu Hiera 
entfangen folten, Unterwegs begegneten ung 





iebenshandlung mitbrachten, Ich funde / weil ich 
ehreiletezund nacht und tag fortreifete/ den Königvon 
an und den König der Alborigener / in Dierapoliß. 
noch beiſammen / wiewol fie toenigen befant waren. 
Es gingedas gefpräche / daß mein König Die Prinzeſ⸗ 
fin Amorite 4 des Suevus tochter / heuraten folte: 
toorgu ich Dan meines orteg ihn zu vermanen.und Ei 
bereden nicht ermangelte. Ich hätte auch Damit Dur 
zudringen hoffen koͤnnen / weil man hei uns fäft geglaus 
bet / daß die heurat mit dem Beor und der Ahalibama 
für ſich gegangen, wan nicht / zum ungluͤck / die zeitung 


| a die groifchen beiden Koͤnigen bereits getroffene 


nach Hierapolis erſchollen wäre / welcher geſtalt Diefe 


Prineflin von Salem entronnen / auch fich in der. Das 
maligen Königin von Ninive fchuß begeben / und ehifl 
mit Derfelben nach Damafco Fommen wurde. 

‚ Diefe nachricht! verdrengte in meines verliebten Koͤ⸗ 
nigs herzen alle ſtaatsgedanken / und Funte ich kaum 
ſo viel erlangen / daß er feine liebe heimlich hielte : wie⸗ 
mol daran höchft gelegen war / und er allen beiſtand 
aus Baſan / fonderlich des Suevus freundfchaft und 


nuͤtzliche hülfe verſcherzen konnen / wan Die ei neue 


bundsverwandten fahren hätten / Daß er i 


ve Prin⸗ 
Rüij zeſſin / 


aven / welche 


Fr 
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zeſſin / Die Amorite / nicht im finn hatte/derenvorgee | 
ſchlagene heurat gleichwol ein großes zu Der vertreulise ° 
chen vereinigung beider Könige gethan hätte. An ftat 
nun / Daß ich vermeinte / wir wolten nach der Königin 1 
Valentia reiſen / fiele meinem Koͤnig in den ſinn mit 
dem König von Baſan unbefant nach Damafeozu 
gehen/ und der Damaligen Königin von Ninive mug 
alda anzufehen/ fürnemlich aber feine Ahalibama zus 
eich anzufprechen. Ich war viel zu ſchwach / mich 
hierinn zu widerſetzen und wurde ein hoͤfliches ſchrei⸗ 
ben an die Koͤnigin Valentia aufgeſetzet / auch damit 
iemand an fie abgeſchicket / der des Tuſcus Sicanus 
auſenbleiben entſchuͤldigte / und ehiſte uͤberkunft da⸗ 
neben verſprache. | 5 
Alſo ginge nun unfer weg nach Damafto/und ob 

gleich beide Könige einander den zweck Diefer ihrer 
veife noch nicht entdekten fo waren fie Doch fonft ſehr 
viel bei einander/ und fezten große liebe zuſammen. 
Dieſe freundfchaft erftrefte ſich auch aufden Prinzen 
Daces der allein mit reifete und fonderliche hochach⸗ 
tung fie meinen König bezeugte. Um aber gang uns 
bekant zu bleibeny hatten der Marſius fich Cimber / 
und der Daces Tubalgersennet :roelche namen zween 
ihrer vettern gefuͤret / die im legten Affyrifchen Eriege wa⸗ 
ven umgekommen. Weil mein König feinen namen 

uch andern ſolte nennte er fich ebenfalls Cimber / 
welches ein gemeiner nameift bei den Celten: uͤm das 
it fürnemlich auch die einigkeit anzudeuten / die er 
ie dem andern Cimber zu halten geſonnen war. 
Nahe vor Damaſtco / ſtieße nreinem König ein fieber 
zu dawit er / feit feiner wiederbelebung / nochimmer 
behaftet geweſen: welches ihn nötigte / etwas zurück 
zu bleiben, Wir kamen aber mn einen dag ſpaͤter / * 
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dieandere/ umdalfo noch ween tage vor der Koͤnigin 
einzug / in Damaſco an. — 
Och habe dafelbft eine verwandtin wonhaft / bei 
dher ich Dan mit meinen, König einfehrte : und toeil 
ich unterroegs dem andern Cimber und dem Tubal 
hievon nachricht gegeben’ ſtunde esnicht lang an / da 
iamen bieſe beide/ ung zu beſuchen. Wir erfuhren 
von ihnen / daß fie in dem haus einer Fuͤrſtin von Seir 
eingefehret/und daß der Marſius mit der ankunft ſei⸗ 
nes alten freundes / des Prinzen Abimelech / der nun⸗ 
mehr König in Syrien iſt / erfreuet worde n: welcher 
ihn ungeachtihrer großen vertraulichkeit und freunde 
Waft / die fie ehmals zu Salem mit einander geftiftet/ 
dennochnicht anders/ als unter den namen des Cim⸗ 
bers / kennte. Diefeihre fleibige anſprache fegten fie fort/ 
big nur der einzug gefehahe: welchen wir 
ausunferem haufe / als welches abgelegenz nicht fehen 
kunten / aber bald erfuhren / was wegen losbrechung 
der VWuen ſich Dabei begeben hatte, Die angſt des ver⸗ 
liebten Tufeus Sicanus iſt nicht zu beſchreiben / die er 
biebei für ſeine Malibama hatte / und ſtillte ich ſeine 
üntuhe nicht eher / als bis der König von Baſan zu 
ums kame / und ung ersehlte / wie es abgegangen waͤre. 
Die art / womit dieſer verliebter Cimber ſolchen be⸗ 
richt abſtattete / und Die weiſe / mit deren es von dem 
andern Cimber / meinem Koͤnig / angehoͤret wurde / oͤff⸗ 
hete ihnen beiden die augen / daß fie einander anmerk⸗ 
genunoie fie beiderſeits fiebten.Sie wurden hierauf nach 
und nach fo vertreulich zuſammen / Daß fie einander ihr 
ganıre herz —— nichtes von ihrer liebe verhaͤ⸗ 
ten. DerKönig von Bafan * 11 e8 meinem König 

Ä Br nit fürübel,daß er feine 2.„alibama noch liebte? 
anaefehen erin der zeit/ da er fie an den Beor verheu⸗ 
PR; caß 
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tatet geglaubet/bei der friedenshandlung/für deſſen ba« 
fe/ Die Amorite / fich erfläret hatte. Alſo erfuhre Tuſcus 
Sicanus / durch hülfe des Könige von Baſan und 
des Prinzen Dates/ alles / wie es feiner Ylhalibama 
rginge: Das Dany fie felbit Bald zu forechen/ und ihr 
ch lebendig zu zeigen, bei ihm Das verlangen fo gros 
a Daß folches merklich zu feiner woiedergenefung 
e 


Ais er nun nicht mehr der kammer hüten dorſte / 
ſuchte er gelegenheit / die Prinzeſſin Ahalibama zu fes 
hen / und begabe ſich demnach / neben mir / der ich ihn 
niemals verlaſſen wolte / mit einen mantel wol ver⸗ 
huͤllet auf den großen ſpazirplatz in Damaſco / da 
die Koͤnigin / neben allen anweſenden Prinzeſſinnen 
und dem andern frauenzimmer / eben luſtwandlen 
führe. Wir fahenwafelbit Die Prinzeſſin Ahalibama / 
in Dem zweiten wagen / mit andren Damen figen/ und 
ritte ihr der Fuͤrſt von Edom an der Ei Der Die ganze 
zeit über mit ihr fprachte: Da fie fich fo höflich hinwider 
gegen ihm bejeigte Daß eine Eleine eiferfucht / die allen 
verliebten gemein ift / bei meinem König anzuglims 
men, begunte, Ihn duͤnkte / Ahalibama wäre nicht 
betrubt genug über feinen tod, und fande er ſie auch 
ſchoͤner / als fie billig der gram über ihren Elieſer hätte 
kaffen follen. Mit diefer unruhe Eehrte er. wieder in 
Das haus / undhalf ich feine eiferfucht mit fleiß vermeh⸗ 
ren: weil ich auf fein baͤſtes ſahe / und alſo nicht wuͤn⸗ 
ſchen kunte / daß dieſe verbindung mit dem hauſe Seir 
oe die meinem König fchiene mehr fchädlichals 
yuzlich zu ſeyn. Als ihme nun hierauf in den ſinn ge⸗ 
kommen / che er die Ahalibama anfpräche/ zuvor er> 
Fundigung einzuziehen / wie fie mit Dem Eſau lebte / 
hörten wir nicht allein von allen orten/ fondernauch 

von 
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von dem fo-genanten Tubal/daß € au Prins 
sem liebte und fieihm nicht abhold * 
Dieſes hatte zwar / meinem wunſche nach / die glück, 
liche wirkung / Daß es meinen König mehr als eifer⸗ 
fündig m machete: es ſchwaͤchte aber dabei auch feinen 
dermaflen? daß er abermals zu befte ligen muſte. 
Sn erwaͤgung aller ümftände, undder notwendigkeit / 
heurat mit der Pri fe Amorite / des Suevus 
—— — zu befördern / brachte ich den 
von Bafanı wie auchden Tubal auf meine feite/ u 
finge mit ihnen beiden an meinem König fuͤrzuſtellen / 
wie / eine fo nt vergeflenheit der Ahalibama / 
mit ae * zu beſtraffen waͤre. Weil Der 
ius und ‚ihrer eignen angelegenheit hal⸗ 
un wuͤnſchten / daß Amorite Königin der Aborigener 
werden möchte als halfen fiemir hierinn treuli * 
daß fein tag verginge / in welchem nicht meinem König 
eine neue gefchichte von der Ahalibama liebe zu dem 
8 — — Ich ſahe gern feinen leib hier⸗ 
durch ſich abmatten / in ho — 
83. von liebe 


woneten 
che felbft N Prinzeffin nicht anders / als unter Dem 
namen Affurs/ fennten. Weil ich erfuhre/ u: ie 
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Eelten waren’ machte ich mit ihnen kundſchaft / und 
Wurde von dem Gaiſus / einem unter ihnen / erkant / der 
mich ehemals in Celten geſehen hatte. Dieſem entdekte 
ich meines Koͤniges zuſtand + brachte es auch in die 
vorge / daß er den Tuſcus Sicanus zu fprechen ber 
Fäme: welches die Prinzeffin Hereinde / unter Aſſurs 
namen als fie hiervon vernom̃en / aud) begierig mach⸗ 
te/ den bruder Des vorigen Tuſcus Sicanus zu kennen / 
der ihrenttwegen für liebe geftorben mar. Alſo fahe fie 
meinen König/ der folgende dem Marſius / als der ihn 
wieder befuchte/ hiervon vermeldete/ und Damit urſach 
gabe, daß ſie von ihm für feine Dapfere ſchweſter / erkant 
und beredet wurde, weibliche Pfeidung anzulegen und 
alfoinder Fuͤrſtin Timna behaufung/ bei ihme einzu⸗ 


kehren. Gaiſius ware / mit den andern Celten / bereits _ 


nah Baſan abgereiſet / ům des Aſſurs ankunft alda 
anzumelden / wie dergeſtalt der Marſius und ſie einan⸗ 
der erkennten. Rat | 

Mein König, hatte hierauf Die ehre / diefe Damals 
Bon liebe und eifer gegen dem Baleus erfranfte heldin / 
nicht allein in ihrem weiblichen ſchmucke zu ſehen / fons 
dern auch in ihre vertreuliche Eundfchaft zu geraten: da 
fie ihm dan / imgegenmwart ihres bruders / alles erzehlte / 
Wwoas ſie wider den Baleus hatte / und welcher geſtalt fie 
die jungftau Aramena / aus welcher nun der Koͤnig 
von Ninive geworden / beeiferte. Ihren damaligen 
haß gegen den Baleus auch darzuthun / beweinte ſie 
herzlich den Tuſeus Sitanüs / den bruder meines Koͤ⸗ 
nigs: und weil ſie Denfelben als eine ſchweſter geliebess 
als name fie auch meinen König zum bruderan und 
, nachdem fie Fürzlich feinen zuftand erfahren / vermas 

nete fie ihn fo ſehr / Die Ahalibama ferner nicht zu lie⸗ 

ben / als fehr fie ſeibſt fich vermaße / ſorthin Den m 
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feus bis in den tod zu hafleny Den fie guch nun zu be 
an fich ernftlich ange egenfennliege L 
Ich berüre dieſes alles nur mit wenigem / weil ich 
wolmweiß/ daß euch mein Demas” dieſe begebnife zwi⸗ 
chen dem Baleus und der Hercinde nicht unbekant 
m eönnen; und iſt das gefechte fo weit erſchollen / wel⸗ 
ches Baleus / Aramena und Aſſur vor Damaſco mis⸗ 
nander gehalten / daß ich unnötig hiervon viel worte 
machen w Sch will allein ſagen / daß dieſes Das 
—— — 
ercinde / bis auf Das ſchloß des en 
g / begleiten wolte / dahin — RD 
Bee war / üm Die Pringeffia abzuholen und fi 
feinem König gu bereden. Sie Fame vertoundet zu 
uns) und witlerweile wir alba waren / ließe ich nichtes 
meinem fleiß erwinden / beide Königezu bereden / daß 
Bach mit Der Hercinde nach Baſañ gehen möchten, 
2iber Die reine liebe des Marſius war in ihn fo 
Mi A Ai ich / Ni gm / Am die 
ihm auszurichten vermochten: und mufte ihm Die 
uͤrſt uſchwoͤren / fein Da-feyn in Baſan ganzgeheim 
su halten / und ihm in feiner liebe nicht einzureden. 
in hatte mit meinem König etwas mehr gluͤck / ins 
Dem Derfelbe/ für Dein Suevus ſich bergend / auf deſſen 
/ —5 auch aus nafürficher begierde / den 
luß faſſete / die reiſe nach feiner fraumutter / der Ko⸗ 
alentia / nicht laͤnger auf uſchieben: zumal weil 
er derſichert ware / Daß inzwiſchen ihm in feiner liebe kein 
eintrag geſchehen koͤnte / da der Eſau / fein glůcklicher 
mitbuler/ aus Damaſce hinweg gezogen war / und 
der Die vom hauſe Seit krieg fürete. ee 
Aſſo befehloflen wir nun / auf des Fürften Names 
hauſe / gerade mach dem Riphatiſchen gebirge gi 
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ben/ und nicht uvor nad) Damaſco wieder zu Fehren: 
melches anfänglich mein König zu thungang ernſtlich 
gewillet war / um fich feiner undankbaren Ahalibama 
au erfennen zugeben. Er fchriebe aber an Diefe Prin⸗ 
jeffin ein bewegliches brieflein/ toelches er Dem Daces 

uftellte/ und es ihr bei bequemer gelegenheit zu ubere 
liefern bate: Das aber Diefer hernach nicht von ſich gege⸗ 
ben / Daher es nicht vor Der Ahalibama augen gekom⸗ 
men, Wie wir nun dergeſtalt uns in drei teile gewandt 
hatten, da der Cimber und Tubal wieder nach Das 
mafeo, Hereinde aber nad) Baſan / und mein König 
nach Dem Riphatiſchen gebitge ginge/ hatten wir uns 
terwegs Feine andere ben als von der Aha⸗ 
fibama: von der mein König ihm nimmermehr fürbila 
den Funte / wie fie feiner fobald hätte vergeſſen koͤnnen. 
Zutveilen wolte er fie entichuldigen / und machete ihm 
viel hoffnung vor feinen brief/ben er ihr gefchrieben/daß 
der nämlich alles ın vorigen ftand fegen würde, Nach⸗ 
mals. aber vergtoeifelte er wieder daran, als er fo gar kei⸗ 
ne antwort erhielte / da ihme doch / von dem ſo genan⸗ 
ten Tubal / zu verſchiedenen malen über Baſan briefe 


zukamen. ER 
Wie wir endlich das Riphatlſche gebirge erreichet/ 
und die Aborigener ihren neuen König ſahen / entſtun⸗ 
de unter ihnen eine unausfprechliche freude; und ware 
wolniemand, der an der warheit Diefer gefchichte zwei⸗ 
felte / weil der Valentia wahres ebenbild / neben der 
leibhaften geftalt Des u Lueus / ſich an ihme ganz 
ſcheinbar herfürthäte. Aiſo beehrten fie ihr gluͤck/ 
ihnen der himmel goͤnnte / mit großer erfentlichkeit/ na⸗ 
men ihn auf einen großen fchild / und trugen ihr alſo 
mitten durch Das heer / bis nach dem gegelte Der Koͤni⸗ 
gin; die ſchier für freuden vnmaͤchtig wurde / tinen fon 
| n 
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. den fie fo viel jahre al todt berveinet/ nun toieder leben» 
dig zu ſehen. Ich geigteihr Die windeln / wie auch erliche 
lleinode die ich bei Dem Fleinen Tuſcus Sicanus ge⸗ 
— ſo ihr glles noch gar wol bekant ware, Alſo ers 

be ſich ein allgemeines wol⸗ leben / deſſen iederman 
oße / auſſer dem Tuſcus Sicanus ſelber: welcher 
ern ae — und * De 
ehre / Die ihm widerfuhre / als Fetten anſahe / di 
ihn anfaͤſſelten / und bei feiner Ahalibama Hub kom 


Wie wir nunalfo eine weile unter den Aborigenern 
uns befanden / und mein König in den Priegen/ welche 
fie mit ihren benachbarten füreten/ viel Dapfere thaten 
erwieſen / auch dadurch ſich noch beliebter bei feinem 
volfe gemacht hatte / bekamen wir aus Baſan Die bes 
trübte zeitung / daß der. König Marfius todt wäre; und 
bald darauf / etwan nach zwei oder dreien wochen / 
fhriebe auch Die Drinzeffin Hereinde/ Daß mein Koͤ⸗ 
ag auf feine fchange haben, und fich Baſan zu 
n I“ volk zuſammen siehen folte. Diefem eins 








raht zu folge / zogen fich die Absrigener gegen Ca⸗ 
naan. Mitlerweile aber Balentia wieder nach Celten 
reifete/ ginge mein Koͤnig / mit mir und wenig anderen/ 
user des Cimbersnamen/ unbefant nach Baſan / uͤm 
fein bäftes nicht zuverſaͤumen / und / als rechter erbe/ 
tahren grund von diefen Dingen einzugichen. Auf die 
fer reife hatte mein Koͤnig / unfern von Edrei / einsmals 
bei naͤchtlicher zeit eine ſonderbare begebenheit: Die id) 
darum hier mit ergehlen muß / weil fie zur erläuterung El 
dienen fan waruͤm der jeßige König in Syrien nach» E 
gehends / meinem Königs alsich bald fagen werde / in | | 

} 

1% 

N 

E 7 





anbietung der Königin Aramena/feiner liebſten ſchwe⸗ 
ſier / ſolche ſonderbare gewogenheit erweiſen ae 


—— (WzZ Er ZU 27 200 zum; 
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 SRir veifeten 7 zroifchen dem gebirge / bei dunklem 
ee und höreten beider großen nacht ſtille / 

se unsimthalein gefechte. Indem wir nun ſtill hiel⸗ 
ten’ üm ſolches etwas eigentlicher zu zz vanten 
ihrer zween fpornfireiche bei ung fürbei/ deren einer zu 


* 


* 
— 


dem andrenfagte: es waͤre mit ihrem herrn / dem Prin⸗ 


en Abimelech/ gethan mann fie nicht bald feine übrige 
ute könten herbei ſchaffen. Diefer name / Der meinem 
König anzeigte/ was für ein edler held folcher geftalt 
oht lite, bewegte ihn fo fort nach dem geflinge der 


ter hin zu veiten: Da er Dan im fehimmernerfahe? 


Wie ihrer viele über etliche wenige her waren / die ſich 
aber trefflich zurtvehreftellten. Unter Diefe wenige zehl⸗ 


ge er nun nicht unbillig den Abimelech / drunge atfo mit 


großer Dapferfeit in Die andern hinein/ und machte DER 


eit bald ein anders anſehen gewinnen / alſo daß / wie 


endlich Abimelechs leute dazu kamen / dieſer held bereits 
Hon allen feinen feinden befreiet und ertöfet rare, Tem | 


habe ich immermehr (vieffe Diefer Prinz) mein eben zu 
danken? ich ſpure ja / Daß eine ungemeine Dapfere fauf 
mich errettet hat: Wen es dem "Prinzen von Gerar 
(antmortete ihme mein König) einiger maßen zur vers 


gnügung dienen kan meinen namen zu wiſſen foto 
Ach einem fo edlen heiden nicht verhelen / Daß ichy Unter 


des Cimbers namen, der Aborigener König Tuſcus 


Sicanusbin/dernun das gluͤck gehabt Dem dapfern 


Mimele d fein leben zu friften. Hemit rante mein Koͤ⸗ 
nig von dannen / ſonder eine antwort zu erwarten / und 
feste feinen tveg weiter fort: weil er in Baſan unbekant 


leben wolte / und hier / nach dieſer entdeckung ſeines 
Hamens/ länger zu verharren / für undienlich erlante · 


Wier ſtellten aber/ / wegen bes Marſius vernomme⸗ 


wen obesfalls genaue nachfrage any und erfuhren 
| endlich) 





endlich / nad) vielem forfchen / von dem Daces den 





wir in Baſan fanden, daß es hiemit ein misverftand 
waͤre / Doch gleichwol * ic mit ihm finde Der 


. fihlechten troſi brachte/toeil er vernemen muftertoie der 


iftet waͤre / 
gemalin werden ſolte. 





ſern Seir und Edom auf di 
daß Ahalibama des Sn = 


Iſt dan Ahalibama / (fragte mein betrübter Kö, 


—— 


nigo) hiermit einig? Sie fol, / (antwortete Daces) wie 


ſie dan (fu 


| 
| 
| 
| 
| 
) 
| 
| 
| 
/ 
t 


‚ge 


) 
) 


ich hier von Baſan vernommen / nach Edom gereifet/ 
und der Ale Ihr bereits dahin gefolget fon, 2 
remein König fort zu fragen) Peine 


‚ de oder einige veränderung bon l 
5 g von fich elle lafeny 


fie mein leben aus meinem fchreiben erfehen 


ns wegs!(antwortete Daces / wie ich mit ihm hatte 


edet / daß er ſagen folte) und ſcheinet fie ganz ge 

t / ihrem vatterlande zum bäften / Dem dom Die 
iche hand zu geben. Wolan! (ſagte ich hierauf‘) 
erweiſen ſich dan E. Mai. nicht geringer / als Aha⸗ 
übama /und forgen auch für ihr vatteriand / gleiche 
wie — / in ehlichung der Prinzeſſin Amorite/ 
| deurat ihr merklich dienen fan / Den tron von 
Dafan fürfich fäft zu ftellen. Ich erlangte mit Diefer 
anmanung ſo viel / daß mein betrübter König mir 
folgte, und neben Dem Daces feinen weg nach dem 
Prinen Suehus vor ſich name der mit einem ges 
J heer Damals im anzuge ware / in Syrien zu 


Es 
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| . — — 8 — Be 
a2 __ Yrammene Ehen 
Er hätte damals / aus begierde / an feine Ahalibama 
ſich zu raͤchen / die legte einwilligung zur verheuratung 
Fo ——— si gegen man be unglüchs 
f inzeſfinen im | 
ren deren erbärmlichen tod beiden betruͤbten 
vatter / dem Prinzen Suevus: Deme —*— ſo 
Die Amoriteaus Hemath begleitet / dieſe klaͤgliche zei⸗ 
tung eben angebracht / daß ſie / neben der Prinzeſſin vom 
Hemath / auf ihrer reife nach Mefopotamien/ von 
vermumten Hemathitern / die zweifels ohn der tyran⸗ 


dergeſtalt an feiner Ahalibama ſich zu raͤchen. Alſo 
an: die liebe in ihm wieder aufzulohen/ 





Der unterwegs in Ober-Sprien ung aufitieße, und 
meines Königes vertrauter befanter vordeme A 
vapolis worden. war. Um daſelbſt geheimzu bleiben: 
namen wir in den abwegſamen Elippen unfere wo⸗ 
nung : da es ſich dan fügete / Daß der König Mar⸗ 
ſius / der auch far toͤdlich krank war / fo verborgen 
als wir / den gefundbrunn gebrauchte 7 und / 

den Daces von unſrem da · ſeyn berichtet / fo betrübt 
und ſchwach er auch war / dannoch ein verlangen 
— feinen vettern und vertrauten freund wiede 


Due 
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9. "fo Famen die zween unglückliche verliebte Cim⸗ 





noch ihr gefpräche vernemen Funte. Daß die 
in Aramena 


bekommen, einen fo —— zorn und grim wi⸗ 
der denſelben blicken ließe und Ahalibama ihres 
Ehleſers ſo leicht vergeſſen koͤnnen / ſolches rn fie 
J ef ts unaufhörlich den tod wũnſchen. Sie ſtrit⸗ 
| ten im * mit * 1* "ce * en de 
unglü haber wäre: da Marfiu 
—— König ſich noch troͤſten koͤnte / weil 
| ee gend x ihn lebendig pn ihn bea 
fländig gelie ingegegen er ſi 
‘ nicht 4 Deritmen toi wuͤſte / daß er —* vr Fa 
Mein König wolte ihm aberfolches nicht ge⸗ 
fen, menden, * eine wahre liebe auch dr. 














ner 
dene 

nahe war. brachtees doch endlich mit meis 
—5— ſo —— nach / feine völlige 
Eräfte wieder erlanget: und verharrete er wur Darum 
—* üm dem König von Baſan mit troſt 





' worden. 
| 
= 
| 
| 
| 
| 


u ces kame ihm ge ber vo 
| Bü Schreie 


ai 





Bd en Te 


Pe babe fo viel gutes / von derRönigin Va⸗ | 


wichts-anders fchließen / als daß / durch dieſen bluts⸗ 
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Schreiben der Prinzeſſin Hereinde an 


den Tuſcus Sicanus / Koͤnig der 
Aborigener. ET 





lentia/ ebmals in Celten genofjen / zu dem 
Daß ich eine urſach andem unglücklichen tod ih⸗ 
res ſuͤngern ſohns gewefen / daß ich ganz uner⸗ 
Tentlid) feyn muͤſte / wan ich nicht/in allem /dem 
großen Tufeus Sicanus dafür dienete / und alſo 
einiger maßen erfeste / was ich ſo wol dem vori⸗ 
sen König der Aborigener zu leide gethanı 
als auch was ich) der Dalentia für ihre woltha⸗ 
ten ſchuldig bin. Ben nach / mein bruder! 
warne ich E. Maj. fin unſrem nächften bluts⸗ 
freunde / und bitte / fie wollen / nach entfahung 
dieſes / keinen augenblick ſeumen / in Baſan zu 
ehen / und dahin ihre Aborigener zuſamen zus 
* Ein mehrers darf ich nicht melden. Es 
beſtehet aber hierinn der ruheſtand von Baſan / 
daß E Maj. dieſe warnung wol aufnemen von 
ihrer getreuſten ſchweſter ge 
Hercinde. | 


Weil / wie gefagt / diefe Prinzeſſin meinen König 
ſehr liebet / ob fie gleich wenig uͤm ihn geweſen /als 
wurde auch dieſe ihre ſonderbare warnung von ung 
deſto bedachtſamer erwogen: und kunten wir hieraus 


BE WE u VE 


= ee 


freund / der Marfius felber müße gemeine ſeyn / dee 


etwan / auf anftiften feiner großen / die getroffene fries 


dens handtung uͤmſtohen / und meinem König von 
zuſchlieſ⸗ 


dem reiche Baſan und den zugewandten landen aus⸗ 





haͤtte / | 
als. den — 2* tod / verlangte. Anders teils 
mir dieſes die augen / daß die von Baſan 


baͤſt verwahret hatten / damit etwan un⸗ 


ſere Aborigener nicht möchten näher kommen: da doch 


mein Koͤnig ihnen öfters, bei Damaliger kriegs u 

fer zu hülfe anbieten laffen. In eꝛwaͤgung alles‘ 

en/ ginge mein einraht bei meinem König Dabin/ 

er der Prinzeſſin Hercinde ihrem förderlich nach⸗ 
kommen / und Baſan ſich wenden ſolte. 

Weil der Koͤnig Marſius / unter Cimbers namen / 

eben zu ſelbiger zeit / tie er ihm einbilden muſte / von 






der Königin Araͤmena war ausgekundſchaftet / und 


ganz feindlich verfolget worden / reiſete er mit ung in 
einer — da gleichwol noch große vertrau⸗ 
lichkeit bei Beiden Koͤnigen zu ſpuͤren war / ob gleich 
mein von dem Marfius folche widrige einbil⸗ 


dungen gefaffet. Wir gelangten auf dem wege in ein‘ 


dorf: in welches bei nächtlicher weile Die Cuſſiten / ſo 


Dort herum lagen / einen ſjarken einfall thaͤten und Den 


König Marfiusy wie auch den Daces / gefangen bar 
Ri 3 ij kamen. 
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Famen. Mein König rettete ſich noch in einen Feller/ 
und ich verbarge mich auf einen baum: Daß wir alſo 


davon kamen / und folgends/ was wir kunten / nach 
Baſan eileten / uͤm dieſes uugluͤck ihres Koͤnigs daſelbſt 


anjumeldẽ / damit ihm ſo fort eiligſte hülfe widerfahren: 


möchte; wodurch ich dan verhoffte meines Könige 


bäftes zu fördern’ und bei diefer gelegenheitdie Aboris 


mit guter art in Bafan zu ziehen. Go großen: 
—* nun unſer anbringen dem Trebetes brachte / 


dfehr wurden erund Die großen Des reichs wieder er⸗ 


euet / als wenig tage hernach der Daces an ſeinen 


wattern ſchriebe / wiedaß fie aus der Euffiten hãn⸗ 
den entkommen / und ihr Koͤnig nicht allein mit der 
Aramena ausgeſoͤnet waͤre / ſondern auch nun in groſ⸗ 
hofſnung wegen ſeiner liebe lebte. Eben dieſes be⸗ 


ame auch mein Koͤnig von dem Marſius ſelber / in 


einem handſchreiben zu leſen 


8 + | 
Diefes nun verfehrte alle ratſchlaͤge der Föniglichen: 


geheimen raͤhte in Baſan. Trebetes / feinen 
nun als Syriſchen Monarchen betrachtend / ſieſſe mit 
voller macht werben / um hülf-völker wider Die Baby⸗ 
lonier und Cananiter vor Damaſco zu ſchieken. Ich 
deutete dieſes mit dahin / daß dieſe macht meinem 

nig ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde / und bearbeitete mich alſo 


bin und wieder / wo ich es nötig erachtete / meines Köe 


niges gerechtſame nach moͤglichkeit in acht zu nemen. 
ae auch deswegen den Batto / der Aborigener 

ldherrn / von dem gebirge zu und kommen / um mit 
ihme alles in raht zu ſtellen. Der Prinz Baalis von 
Ammon / ſo ſich in Baſan befande / geriete in der zeit 
mit meinem Königin fonderbare vertraulichkeit und 
macheten fie/ voegen der gleichheis ihres zuftandes / da 


dem Baalis die Prinefin Ardelifevon — — 


EEE 
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man König feiner Ahalibama/abgeftorben ware / eine 
fonderbare freundfchaft zufammeny Die ung aud) nicht 
wenig diente von des Treberes vorhaben eine und ans 
dee nachricht zu erforfchen : Da aber: Diefer Prinz / fo 
er in Baſan ware / maflen er bald miteinem 










| in Syrien ginge allemal hoch verſicherte / 
| —— — in 4 — anſchlaͤgen ergruͤn⸗ 


| meinem König nachteilig waͤre. 

Wir zwar / deſſen ungeacht / als der Batto 
aname / Die Aborigener ſich von Dem Riphatiſchen ges 

herunter ziehen / wurden aber / den raht * Prin⸗ 





Tamboblaſcon / daſelbſt angerichtet / indem er die unſ⸗ 
** vermeinte. 
wieder in 


war / als der Koͤnigin Aramena trauung mit dem 
mei⸗ 





wie 
das bildnis dieſer ſchoͤnen ferner anzuſehen / beraubet 
* bildnis der ſchoͤnen Aramena / hatte 


haͤtte. D 

— von | 
Hermans und der Hefperia ſohn/ in deſſen 

todes neben andren kleinoden / entfangen:: welche alle 

ein zeitlang verloren geweſen / nun aber/ aufer. dieſem 

bildnis / ſich wieder eingefunden hatten, 

Alle dieſe übrige kleinode / die dem verſtorbenen Cim⸗ 
ber angeh —— den Marfiusdem Tuſcus Sie 
canus: weil die meiſten von ſeinen blutsverwandten 

iiij herruͤre⸗ 


— — 


* 
— 


——— 4 = - 
- . 4 Pr u 





& pr . 
* FW ‚ tra. fi 
en en —— 1 
* . - <-- * 
* 
- u — - 


"alle - 


unno- u 
er : 


ME. 
Pa 
w.- 


360 Aramena V Theils 


— — — 


herruͤreten / und deren bildniſen fuͤrſtellten und dem 
Cimber / als ſeinem blutsfreunde / von meines Koͤnigs 
verſto bruder ehmals zugekommen waren. Es 
u. aber Das glück meinem Königy der Aramena 
nis / ongefär indie hände geliefert/ roelches ihm et 

liche Arabifche kraͤmer / kurz vordes Marfius ankunft 
in Baſan / zu fauf gebracht. Diefes gabe er dem vers’ 
liebten König hintoieder / zum entgelt für Bee a: 
node / und beruhigte Damit in etwas deſſen gemüte: 
wiewol es eine. graufame vergnügung war / indem er / 
bei anſchauung Des bildniſes / ſich erinneren muſte / daß 
olche ſchoͤnheit ein anderer beſaße. Ungeacht aber 

ruſtete er ſich mit aller macht / der Aramena fers 
ner wider die Babylonier beizuſtehen. Und weil er von 
feinen in Syrien ſich befindenden leuten / täglich nach⸗ 
sicht erlangte/ als erfuhren wir alles / was bei Der beläs 
gerung Damafco fürfiele: da dan endlich auch Die bes 
trübte poft kame / wie nicht allein des Marſius geliebte 
Königinvom Belochus / am tag ihrer angefesten hoch» 
—— gefangen worden / ſondern auch folches ungiuͤck 
bi 





Ahalibama mit betroffen, undfelbige in des Beors 
nde geliefert hätte, DR 
Dieſe zeitung machte nun meinen König von 
neuem ſchluͤßig feiner Ahalibama ohn einigen genieß 
in dienen’ undfie ausfeines alten feindes, des Beors 
lauen zu erloͤſen. Demnach zogeer mit dem Marſius 
ae fort vor Damgſco / ob gleichy der zuftand im reiche 
Aſcenas / billiger feine gegentwart und hülfe erfordert 
bätte.. Diefen feinen Syriſchen feldzug aber vor den 
abweſenden Aborigenern zu verhelen / ward befchloffen/ 
daß folcher / unter dem einmal-angenommenen na⸗ 
men Cimber / gefchehen folte, Alfo erfuhre niemand, 
daß Tuſcus Sicanus mit bei den Celten wate Wie - 
iin Mi wir 


| 
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ir für Damafco Famen/ befielen beide verliebte Koͤni⸗ 
mit unbefchreiblicher angft als fie berichtet wur⸗ 
daß man in Damafco/ wie nun weltkuͤndig iſt / 
die ſechs Fönigliche perfonen / unter Denen nebenft der 
Aramena / die Ahalibama auch mit ware / Der — 
Brandopfern wolte. Sie gingen daher / mit faſt über- 
menfchlicher Dapferfeit/ den fturm an erftiegen auch 
nochzu rechter zeit diemauren von Damaſco / ehe die 
tout der drei alten Könige von Babel Egypten und 
Tanaan / welche ihr leben dabei verloren / an den koͤnig⸗ 
lichen perſonen erfüllt werden koͤnnen. 

Mein König wurde / in dieſem gefechte  Derma 
verwundet / Daß er die vergnügung/ fo der Marfius 
hatte nicht erlangen kunte / feine Prinzeſſin vom ſchei⸗ 
terhaufen zu erretten / welches der Prinz Baalis für 
ihn verichteter und mufte er faft halb-todt ſich in ein 
—*8* laſſen: da ichy weil mir das glück unbe⸗ 

gt in die ſtadt geholfen, fo fort nach feinen wun⸗ 
den ſahe / und deren Feine tödlich fande / ob er gleich viel 
Blut verloren hatte. Sobald er wieder zu fich felber 
kame / war dieſes feine erfte frage, ob auch Die Ahali⸗ 
bama zu rechter zeit wäre gerettet worden ? Wie er nu 
den verlauf von allen / und unter andern auch des K 
nigs von Baſan gute hoffnung / die er/ tie bekant iſt / 
wigen des Abimelech vermeinten todes / auch wegen 
feiner dißmalgeleiſteten dienſte / in feiner liebe erlanget 
I menge much erfreuete ihn zwar ſolches tum feines 
feeundes woillen: aber er jtellte ihm ſeiber hierbei defto 
mehr ſein eiend für / da er dergleichen von der Ahalis 
bama nicht hoffen kunte / als die ungeacht fie / wie er 
glaubte / fein leben aus feinem brief erfahren / Doc) 
nicht nachgelaflen hatte den Eſau für ihn zu erkieſen / 
feiner zu vergeſſen. | 
wi 3» Um 
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Um des willen entfinge er / von dem Suevus / Die 
geitung von des Marfius glücklichem ergehen nicht 
fonder tränen : welches hernach die eiferfucht verftärkte/ 
Die der Marfius gegen meinen König gefaſſet / als / wi⸗ 
der aller menfchen vermuten und hoffen / die fchöne 
Aramena fich gegen ihm erflärte / wie fie/ vermög des 
lezten befehls von ihrem bruder Dein König Arames 


nes / den man Damalsnoch für todt hielte / fich_ zu Fein 


ner andern heurat / als mit dem Tufcus Sicanus / 
verftehen koͤnte. In fo tödtlicheg — dieſes den 
verliebten Marſius gebracht / in eben ſolche beſtuͤrzung 
riete auch mein Koͤnig / als er dieſe wahl der ſchoͤn⸗ 
fen San der welt vername: Die er nirgend anders 
in deuten Funtevals daß fie von dem ehmaligen dienſt / 
den er dem Aramenes / als er noch Abimelech — * 
in rettung feines lebens bei Edrei erwieſen hätte / her⸗ 
ruͤren muͤſte. Er ſahe aber hierinn feinee —* nehr / 
als feine liebe vergnüget ; maſſen feine beſtaͤndigkeit 
ihm nicht zuließe/ Die fehöne Aramena neben Dem reia 
che Sprien für feine Ahalibama anzunemen/ und 
wolte er / ungeacht feiner verlornen hoffnung’ Dannoch 
zu dem glücke nicht greifen daß ihm die ruhe mit ſo 
seichem vorteil in Die hände ſpielete. Ich aber n 
mit meinem König hierinn ganz nicht einig / weil ie 
nichtes in Der welt fander fo ihm hätte mögen fuͤrtr 
licher ſeyn als eben dieſes. Ich hielte es demnach 


Bein unvecht / fonder fein noiffen / Die abgefcikte-Deß. 


Marfius/ der eben auch wie mein König verwundet 

lage/ und darum nicht zu ihm kommen kunte / im na⸗ 

men meines Königs, in dieſer fache abzuhoͤren / und ih⸗ 

nen / nach meinen gutbeduͤnken / dieſe antwort zu ertei⸗ 

len: mein Koͤnig werde keines wegs das gluͤck verſcher⸗ 

zen wollen / ſo ihm der himmel ae > 
ri 


F 
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tifehen veichs und deſſen fchöner Königin geigte / for 
dernfich dabeinach. möglichkeit erhalten. Was Funte 
Den verzweifelten Marſius mehr / als dieſes / gegen mei⸗ 
nen König verbittern ? und bildete er ihm ein / mein 
König müfte fhon fürlängft/ neben ihm / Die ſchoͤne 
Aramena geliebet haben. Und hierinn ſtaͤrkte ihnder 
Baalis ihmerzehlend, wie er ſolches / als er die Könis 

in zum erſten mal befuchet/an ihr gemerket / und Das 
Ber Def fügen erfonnen hätte/ daß Tufcus Sicanus 
auf dem Riphatifchen gebirge/ und nicht mitin Das 
mafco waͤre / noch teil an der eroberung hätte. Mar⸗ 
De hierauf meinem König den tod/ * 
i na 


aus Damaſco hinweg / dieſen feinen vermeinten mit⸗ 


r ung nicht undienlich / und 
een rn el fehe an / fi in Damaſco 


n. —— 
ſo nun mit feiner Hercinde wieder 

* yeah fich neben ihr auch dafelbft. 
Di war höchft erfreuet / meinen Rp ſehen / 
und erfläste ihm ihr fehreiben/ daß fie nämlich dami / 
icht den Marſius fondern die Mirinay ihre ſchwe⸗ 
fier / berſtanden hätte: wie Dan deffen erfüllung fich 
öffentlich verfpüren ließe / indem Diefe Miet 

na, in Moab und auf der Amoriter gebirge / alles 
bereits in unruhe geſetzet / und es zum —5 
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ebracht hatte. Weil die Hercinde hierbei 
Da die Aramena ihrem brudern Die ehe verfaget/ wolte 
Be fo wol meines Königs glück zu fördern/alsihre® 
ruders ruhe zu es / beide Könige beredeny daß der 
eine die Aramena fahren ließe der andereaber fie anne⸗ 
menfolte: daher fies neben dem Baleus / ſich fehr be⸗ 
mühete/ und viele botfchaften nach Baſan zu ihrem 
bruder thäte / Diefes ins werk gu richten. Weil aber 
Baleus/ wegen Des Belochus tod / nach Babel eiltes 
und die Aborigener inftändig bei meinem König are 
hielten / daß er zu ihnen kommen wolte / als wurde 
hieraus nichtes / und sogen wir ſonder den Marfius 
zu fprechen/nach dem em gebirge. 
Es erſcholle ſofort / nach unferer ankunſt / unter den 
Aborigenern / daß mein König die Königin Aramend 
von Sprien liebte / und von ihr wieder geliebt wuͤrde 
Moruber den eine allgemeine freude entftunder weil 
iedertmän vermeinte / daß die an ihm bisherverfpürte 
traurigkeit / von dieſer liebe hergerüret/ und nun ſo 
glücklich ſich geendet hätte: dan der Batto / ſo nach 
uns in Edrei geblieben / hatte dieſes von den beiden 
Syriſchen Fuͤrſten / dem Nahor und Elhanan / ver⸗ 
ſtanden. Inzwiſchen wir nun allerſeits hierinn bei 
unſrem König arbeiteten / daß er doch fein herzlichen 
glück nicht ausfchlagen wolte / Fame eine gefandfchaft 
von dem neuen König aus Syrien / dem Aramenes / 
nämlich der Mitreus, der uns die wunderfame wie⸗ 
derhervorkunft diefes ihres Königs aus den verfalles 
nenhölen, erzehlte / und in deſſen namen, dem Tuſcus 
canus / die Aramena / feine ſchweſter / neben dem 
koͤnig eich Mefopotamien / antruge zugleich auch / 
einen ewigen bund zwiſchen beiden Koͤnigen zu ſtiften / 
und den Aborigenern allen beiſtand zu ihrer u. 
- * 9 g 
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anfprache auf Baſan / anzubieten befehlige war. Wie 
oe uns nun. das. glück bäßer anfcheinen Fönnen? 

ber vernemet/ mein Demas! Die wunderbare fraft 
der liebe! die ſolche beftändigfeit meinem König einges 
/ daß ihm die ganze welt nicht für Die Ahalis 
anzunemen anſtunde / da ihm Doch Diefe nicht 

Bunte zu teiltverden. 

Er hörte des Mitreus anbringen mit aller höflich 
keit an und ließe ihn folgends etliche tage auf das 
herzlichfte bewirten. Endlich wurde der eines morgens 
allein in des Königs gezelt beruffen 7 da ihm Tuſcus 
Sicanus die abfärtigung ungefär mit diefen worten 
gabe: Saget dem König von Syrien’ eurem heren / 

iedaß ich mich für den alerunglückfeeligften mens 
en achte/ indem nicht allein meine unwuͤrdigkeit / 
dern auch. die unmüglichkeit/ mic) abhält/ einesfo 
unvergleichlichen heldens ſchwager / und ein befißer Der 
gröften ſchoͤnheit der welt zu werden. Ich vermag aber 
meinen unſtern nicht zu meiſtern / der mich zwinget / ei⸗ 
ne unerkentliche Br beftändig zu lieben : welches 
die urſach iſt Daß ic) Des Koͤnigs / eures heran / erkent⸗ | 
lichkeit nicht annemen kan / die er vielleicht dem Tuſcus AAE 
Sictanus vermeinet Ihüldig zu feynfür Das jenige / ſo 5 





er ihm ehmals unter des Cimbers namen erwieſen. ja Fi 
Beil er die macht der liebe tool erfennet / als wird er J 
dieſe meine erklaͤrung dergeſtalt aufnemen / daß ich da⸗ 44 

durch ſein mitleiden / nicht aber ſeinen haß / mir erwer⸗ 0 


ben möge: welcher mir unerträglicher fallen wuͤrde / Er 
als alles ungluͤck / womit mich der himmel beleget, AR 
Den angetragenen bund neme ich daher willigſt an/ u 
und fo ich den König von Baſan dörfte fuͤrſchlagen / | 
ihm Die'mir-angetragene glückfeeligfeit zu zuwenden / | 
und ihn zum befiger der fchönften Aramenen zu ef | 
H 
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machen  twürde ich mich Dafür dem König von Sy 
vienja fo hoc) verbunden achten, als wan Diefes glück 
mir felbft widerfahren wäre. N 
Alfo lautete des Syriſchen gefandten abfärtigungg 
Die mit vielen herzlichen und Foftbaren gefchenfen be 
gleitet wurde: und hielte mein König dieſes für feinen 
rähten heimlich / uͤmwillen nicht allein dieſeiben / ſon⸗ 
dern auch Das ganze volk / nicht anders meinten und 
wunſchten / als daß dieſe vorteilhafte heurat ihren forts 


gang ſolte gewonnen haben. Weil ich es nicht wider 


meine treu zu ſeyn erachtete / meinen Koͤnig zu behor⸗ 


chen / was er dem Mitreus ſagen wuͤrde / als hatte ich 


mic) in feinem gezelt verborgen / und hörte mit dem 
gröften misfallen any wie er alfo wider feineigen bäftes 
vebete. Ich folgte fofort dem Mitreus in fein gegelt 
nach / um ihn zu bereden/ daß er noch etwas bei ung 
verziehen möchte: verhoffend / e8 noch in Die wege zu 
richten, Daß mein König fich anders erklären folte.ych 


[ande aber Diefen abgefandten fo unwillig / als beſtuͤrzt / 


ber meins Könige antwort / und fagteer : daß man 
eher in Syrien des himmelfalls / als dieſer aus 
hlagung fo übergroßer glückfeeligkeit/verfehen würde 
18 er hinweg war / bemühete ich mich vergeblich/ meis 
nen König auf andere gedanken zu bringen, und muſte 
faft beſorgen der himmel müße es alfo befchloffen has 


ben daß Tufeus Sicanug/ gleich feinen bruder / durch 


eine unmügliche liebe vom leben kommen folte. Dat 
Ahalibama andenfen / quälte und Eränkte dieſen 
getreuen Liebhaber ohn unterlag: und ob er gleich feine 
seihögefchäfte Dabei nicht verfeumte / ſo waren doch 
alle feine einfame und müßige ftunden feiner Aha⸗ 
Ubama gewidmet. ** 
Bald hierauf erſcholle bei ung das geruchte/ wieas 


J 
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g Marfius mit einem großen heer im anzu 
waͤre ung zu befriegen. Beil mein König nicht 
wuſte mas ich zu Damafco dem Marſius / Die liebe 
der Aramena betreffend / in feinem namen fagen 
‚als vermutete ernicht / Daß die eiferfucht dieſen 
‚önig zu Diefer feindfeeligkeit triebe / fondern Fame auf 
Die altegedanfen, wiedaß Der Trebetes hieran Pop, 

1 üm ihme Die nachfolge auf den 
tron zu beftreiten. Er zoge demnach alles fein volß 
auf dem gebirge zufammen : wiewol e8 den Aboriges 
nern fein ernſt war / ihren brüdern feindlich zu begeg⸗ 
nen’ und lebten noch in der fäften hoffnung es würden 
bit misverſtaͤnde fonder ſchwerdſchlag fich beilegen 
aſſen. Zudem ende zogen’ die fürnemften von ihnen/ 
dem Marfiusentgegen/ uͤm zu vernemen/ was eigents 
lich fein vorhaben wäre. Wie diefenun hörten / daß 
die fchöne Aramena von Mefopstamien die urfach des 
ſeyn folte/ von welcher die Aborigener ingefamt 
glaubten daß dievon ihrem Tuſcus Sicanus häftig 
geliebt würde / verloren fie alle hoffnung des friedens / 
und Famen betrübt wieder zurücke : machten aber 
meinen Koͤnig ganz ruhig / als fieihm Die eigentliche urs 
—32* waruͤm der Marſius angezogen kaͤme. 
mar allein derjenige von allen meines Königs 
deuten / der zum krieg riete / und fuchete alle meine witz 
herfuͤr / ihn zu uͤberreden / Daß er die gedächtnus Der 
Ahalibama fahren laflen/ und fich der Aramena von 
Meſopotamien ſchenken folte: aber meine mühe war 
ganz vergebens / und entfchloße er ſich den Marfius 
allein zu - en ehe die beide heere feindlich zufams 
men ru 


Marfius/ der meinen König unzweifelich für feinen 
zu. | / 









hielte / kunte ſich kaum zwingen / Diefe zuſam⸗ 
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men fprache zu belieben. Wie er aber endlich fich dazu 
bequemet/ war er der erſte / der meinen König alfo an⸗ 
redete. Was gedenkſt du mir wol 3 ſagen / O Tuſcus 
Sicanus das mir fchmerz-entfindlicher ſeyn koͤnte / als 
eben dasjenige / fo deine untreu mir ſchon ſehen laſſen? 
Wilſt du mich etwan vermanen / der Koͤnigin Ara⸗ 
mena in Deiner. perſon zu ſchonen / teil ſie dich liebet? 
— — . * — vor du des 
on gemi / ba/ tur Dein w l | 
ne 





fchönheit der welt den himmel anflehet n es 
ſes legte iſt fo fpare nur Dein erbarmen: Dan ich lieber 
‚von Dir den tod annemen wil / als leben / und mich in 
der liebe von dir uͤberwinden wiſſen. Der Aramer 
in deiner perſon zu ſchonen / will die rafende li 
Die mich nun an flat Der ehrerbietigen befißek 7° 
nicht mehr zulaſſen: fondern es findet mein herz 
dieſer rache feine einige ruhe man es ihm fürflellet/ 
daß ich den glücklichen liebhaber der Aramena Fan 
- der ne u —* eile —* — 
ringen / und / da du mir alles entzogen haſt / ſo halte 
mic) auch nicht laͤnger auf / mich noch Des einzigen / ſo 
mir uͤbrig bleibet / naͤmlich der rache gegen dir / u 


bedienen. Hol, 
Mein König hörte ganz geduͤltig / fonderfichzu bes 
wegen / Diefe des verzweifelten Marfius harte veben 
an / die er folgends alſo beantwortete Du biſt / liebſter 
bruder! in Deiner einbildung betrogen / und haft fo 
großen unfug/ alfo gegen mir zu verfahren / als großes 
recht du hierinn zu haben vermeineft, Daß mich Der 
Koͤnig von Eyrien erwehlet / feine ſchweſter zu ehlichen / 
und daß dieſe Koͤnigin ihren willen darein gegeben / iſt 
Das wol genug / mir den krieg anzukuͤnden / und mich 
einen ungetreuen freund zu ſchelten? Worinn Be 
iefe 
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diefe untreu / und woher weiſt du Daß ich Die Ara⸗ 
mena liebe? Wan iſt dir zu ohren gekommen / daß ich 
der Ahalibama vergeſſen / oder daß ich des Syriſchen 
gefandten anbringen angenommen. Bieteſt du mir 
deshalben den krieg any Daß ich dem Syriſ 
Ken laſſen / er möchte die glückfeligkeit / Die er mir bes 
immet / dir zumenden? wilſt Du darum mein land 
und mein bolE verheeren/ weil ich Mefopotamien ans 
zunemen / mich geweigert ? Iſt Diefes nicht vielmehr 
eine ſchein · urſach üm Dadurch deinen finnzu bem 
geln/ indem Dich und die Teuffchen gereuet / daß ich / 


nach deinen abzug in Celten / König zu Baſan were 


den fol?-Der Marfius bliebe ganz beſtuͤrzt / als er mei⸗ 
nen König alfo reden hörte ; der aber lang feinen glaus 
ben bei ihm fander bis er ihme wol taufend fragen bes 
antwortet, und ihm Die warheit deffen beftätigt hatte, 
Iſt es müglich/ ( fagte hierauf Diefer verliebte Ko⸗ 
nig) Daß Du / mein bruder! die Königin Aramena 
nicht liebeft ? und haft du für ihrem wunderſtrahl Dich 
verbergen Fönnen ? kanſt du auch ein fo großes glück 
verfhlagen? Du meift/ mein bruder ! (antwortete 
Tuſcus Sicanus) Daß ich / der Ahalibama zu Ders 
geilen fo unfähig / als Dich zu betriegen untüchfig 
in. Hatdir ja Midafpes/ aus vermeinter treue/ ans 
dere gedanken zu Damafco in den finn gebracht in 
glaube Doch ficherlich/ Daß ich hierinn ganz unſchůldi⸗ 
geweſen. Haft du. dan nicht / ( fragte Marfius) mait 
dem Aramenes/ und mit der Aramena/ geheime ku 
fhaft in Damaſco gepflogen / als du / gleich wie ich / 
unter des Cimbers namen alda gelebet? Woher wuſte 
Aramena dein da · ſeyn und was bervegte ſie / dich ihres 
bruders ander-ich zu nennen? Dan aſſo lauteten ihre 
worte, als fir mir Den granfamen abſag / mich nicht 


u 
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üben zu Fönnen angefündigt. Was Die Aramena 
Kun antwortete mein König ) eigentlich bewogen / dir Dies 









zu fagen, jolches Fan ich nicht wiſſen. Diefesaber 
— / —* ſie mich nie geſehen / und habe ich auch 
bruder keine andere kundſchaft / als Wr 





—* she nachmals in folche hochachtung mag 
Marſius bliebe gan betrübt / als fich mein König 









dergeftalt erfläret. Und ob er Kar nun allen feinen: 
F rache fallen ließe / auch oͤffentlich vor beiden 
Tuſcus Sieanus uͤmarmete / und Damit 

—5 und ihren bruͤdern im au⸗ 

F frieden und ein heer machte / fo verminderte 
doch ſein anligen deshalben gar nicht / ſondern er 

noch trauriger / als ei weil er alles Dies 
— der Aramena dahin deuten muſie / daß 
niemand in der welt —* zu par aan e / und 
fie lieber einen ihr ganz froͤmden und unbekanten zus 
ehlichen erfiefen wollen / als ihn / der ihr doch ſo viele 
und große Dienfte ertwiefen hatte. Es Fame niemand 
in Diefen vaht der beiden Könige/ als der einige Pring 
zn der Dan / mit zuthun des Tuſcus Sicanuss 
zu wege brachte / daß der verliebte Marfius' 






su hoffen begunte/ Daß der König Aram enes / 
— alten orange hi bei 





ai 


nie bei Edrei / in der nacht / das leben ge⸗ 





b> etwas bäßer zu faflen / und alleümftände übers. 


Valentia / feiner 
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mutter briefe entfangen/ wie alba ein r aufs 
ftand obhanden waͤre / derfeine eiligfie gegentwart ers 
forderte. BESSE 
Weil ich wol vermute / daß ihr mein Demas ! wer⸗ 
det begierig ſeyn / zu vernemen / wie des Koͤnigs von 
Bafan vornemen / eine geſandſchaft nach Syhrien / 
feiner liebe halber / abzuſchicken / abgelaufen ſei: als 
wil ich / bevor ich erzehle / was ung in Celten 5* 
hiervon einen kurzen bericht geben Es ſandte der ⸗ 
ſius / den Prinzen Suevus / wie auch den Daces / 
gleich nach feiner wiederkunft gen Damaſco / und 
zwar den erſten an die Königin Aramena von Meſo⸗ 
range ar aber an feinen alten freund den 
bimelech / als nunmehr König in Syrien, Weil 
unterwegs / unferne von ben Syriſchen gr der 
Prinz Suevus ein unglück hatte indem er mit Dem 
pferd geſtuͤrzt / als muſte er feine fürter-reife etwas aufs 
fehieben / und den Daces allein laßen voran gehen?’ 
der auf den Suevus nicht warten wolte / weiler ſehr 
eilte/ und —* war / ſeines Koͤnigs gewerbe wol 
auszurichten. Wie er Damaſco erreichet / war Der 
König von Syrien allein daſelbſt / die Königin Ara⸗ 
mena aber / neben allen bei ihr fich befindenden Koͤni⸗ 
innen/nach Aroerzu der Prinzeſſin Tirdane gereiſet. 
eil die gefandfchaft mit ihrem völligen ſtaat bei dem 





Prinzen Suevus geblieben / als wolte Daces ſich nicht 


als einen geſandten von Baſan laſſen angeben / ſon⸗ 
dern / als er vername / daß der Koͤnig ſich allein be⸗ 
faͤnde / trate er zu ihm in das zimmer / ehe man ihn 
kaum / unter des Tubals namen / den er ihm ſelbſt 
noch gabe / anmelden kunte. DRESSUR 

‚Der König/ der doch vordeme diefen Tubal bei dem 
Eimber tool gefenne 7 bezeugte nicht die or 
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fen feinen alten freund wieder zu ſehen / ſon⸗ 
erwieſe ihm hingegen eine ſonderbare kaltſinnig⸗ 
kitzund fragte ihn gleich / woher er kaͤme? Don mei⸗ 

(antwortete Daces ) der ſſch / als der alte 
+ feinem Abimelech aufs bäjte befihlet / und ſo 







nem Koͤ 
Eimber 
wenig änderung bei dem Syriſchen Monarchen vers 
mutet/ als er felbit bei fich entfindet. Darüm hat er 
mich abgeſchicket / E. Maj. deffen zu verfichern / daß 
Haltet ein’ Tubal! (fiele ihm der König in Die 
rede) es bebarf gar Feiner folchen. verficherungen. 
Wolte Gott / ich hätte den Cimber niemals gefennt/ 

koͤnte mich überroinden/ ihme als einem frömden 
u ſo foltet ihr wol allhier nicht alfo geduls 
tet werden. Ihr werdet aber folcher gedultnicht miss 
brauchen / fondern euch ie eher ie bäffer aus Damaſco 
wieder su eurem hetin begeben. Daces / ganz beſtuͤrzt 
über Diofen des Königs worten / die ihn zugleichnicht 
wenig verdroßen fragte: ob er Dan von feinem König 
50 Sun dörfter woräm er ihn abgefchift hätte? 











ehre nichts von ihm zu hören / (antwortete 
und fage euch noch einmal Tubal! ie cher 
ihr o und mein reich raumen werdet / ie 
werdet ihr erweifen / daß ihr Feinen gefärlichen Frieg auf 
euchzu ſiehen begehret. Der krieg ſchrecket und nicht 
—— ganz unwillig zur antwort) und iſt mein 
alſo / wie ich / geſinnet / fo, wollen wir nicht 
warten / bis ung derſelbe wird angekuͤndet werden. 
Hiemit ginge Daces aus des Koͤnigs zimmer / 
und reifete noch ſelbigen tag wieder aus Damaſco. 
Erfunte aber, wie er fürhatte/ zudem Suevus nicht 
a uͤm ihn zu warnen / daß er feine veife zur 
nicht fortftellen ſolte: weil von dem Dies 
len vegen die waſſer ſich ad ao hattın/ daß er 
a iij e 








men 
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einen weiten üͤmweg nemen muſte. In ſolcher zeit ver⸗ 
ſolgte Suevus ſeinen weg / und legte zu Aroer ſein 
gewerbe ab als er der Königin Aramena da · ſeyn ver⸗ 
nommen hatte. Wiewol nun Aramena ihn hoͤfli⸗ 
cher / ale ihr bruder den Daces / enrfingerfo erklaͤrte ſſe 
ſich doch nicht fuͤr den Koͤnig von Baſan / ſondern er⸗ 
wehnte gegen Dein Suevus oͤffentlich / daß ſie dem 
nig der Aborigener beſtaͤndig lieben wolte. Suevus / 
der nicht wuſte / ob er gleich auf dem Riphatiſchen ge⸗ 
birge mitgeweſen / was die btide Koͤnige mit einander 
— / und wie mein König gegen dem: feinen/ 
iefe. liebe betreffend / ſich erfläret hatte / kunte des 
Tuſcus Sicanus kaltſinnigkeit nicht fuͤrſchutzen / uͤm 
damit dem Marſius zu dienen / ſondern muſte mit die⸗ 
fer abfärtigung wieder abziehen: als er zuvor auch den 
Koͤnig Aramenes geſprochen / und von ihme / welches 
bewundern / alle erſinnliche hoͤflichkeit entſangen 


tte. a BR 
Es Fame aber Daces eher wieder nach Baſan / als 
der Suevus / und bewichtete/ wie es ihme mit dem Ks 

nig in Syrien ergangen war. Marfius konte nich 
ausfinnen/ wie e8 Doch immer zugeben muͤſte: zumal 

da er und Aramenes / als diefer noch Abimelech geheis 
fen/ einander fo fehr geliebet / als iemals zwiſchen freuns 
ben mochte gefchehen ſeyn. Wie nun Suevus auch 
Dazu kame / und mit feinem bericht den verliebren König 
vollends hoffnung: los machterergabe er fich ſo gar dem 
am / daß faſt eine tödliche krankheit / mit der er befiele / 
n garaus mit ihm gemacht haͤtte. Daces begunte zum 
krieg wider Syrien zu rahten; aber Marſius wolte da⸗ 
von nicht hoͤren / weil er ſeinen alten freund und die 
Königin von Meſopotamien viel zu hoch verehrte / als 
daß er auf ſolche weiſe an ihnen rache — 
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fhranfen der ehrerbietung überfchreiten folte. Weil 
die Drunden/ Senn König ges 

zu macheny für ratſam hielten daß die Prinzen 
alis und von begeben 







) muften/ 
denen der betrübte Marfius ſtaͤts von feiner uns 
tligen liebe und freundfchaft zu reden pflegte: 
als bliebe, nach ihrem abzug/ der König in der Druys 
den ihrer cur bis wir aus Celten nach Baſan wieder 


ankamen. Meinen König triebe dahin eine fonders 
bare urfach/ die ich euch, / werter Demas! in hoͤchſtem 


u 


vertrauen / entdecken wil: und eben Diefe hat mit anlaß 
—** daß ihr den großen Tuſcus Sicanus nun 
ier für augen ſchen önnet. u m 7 ms. 
Es haben Die gefamte — ———— 
nigreichen uͤberall zerſtreuet wonen / und bisher ſchwere 
gen geben muſten / Durch Den zu Aſtaroth atts, 
‚uber ſehr viel beim Könige Marfius 
gilt, ſich zuſammen verbunden, ihres joches ſich frei zu 
und alle miteinander nad) Kitim zu gehen/ 
Be 
nd/ eingunemen. Dieſe entfchließung er 
neten ſie meinem Koͤnig / als er eben mit Dem Cambo⸗ 
einen ſchweren Krieg bekommen / der ihn auch / 
lande der Aborigener / wie zuvor erwehnet / 
zu veiſen / bemuͤßigt hatte, Wir fanden ung daſelbſt 
gen dem Camboblaſcon zu ſchwach / daher wir deſto 
ligerindiefen bund mit eintraten: Der eigentlich wi⸗ 
der dieſen Koͤnig / als den befiker des Veſuvianiſchen 
des / gerichtet war. Wie nun / unter den puncten 
ſelbiger verbuͤndnis / auch dieſer enthalten / Daß Das 
en Den Fürften felbiges namens wieder wer⸗ 
als befchloße mein Rönigy mit Dazu zu hel⸗ 
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Ds auch —— —— x R 
aurifche u ernenn | 

eg 
wir / rauhen winters/tag 

nacht fort is yore Yafan erreichten : da wir dañ alles 









z 


Das erfuhren tag ich eine vonder ungkäckjeeligen 


liebe des großen Marfi x — 5 

Es begunten / neben mir / alle die großen in Baſan / 

meinem König zu zureden / daß er doch / die vorteilhafte 

mit hieſiger ſchoͤnen Koͤnigin / Die ſich / ungeacht 

dem Mitreus gegebenen wenn m antwort / fuͤr 

ihm erklärte, nicht ausfchlagen woite / um die mach jet. 
Erlen und Teutſchen / durch herzubringung des 

Mefopotamien/ zu vergrößern / auch zugleich 

Königdamit zu dienen. Diefes wů eder Marfiug 

felber / wiewol mit großem widerw uen und trauers 

Alfo gingen dieſe beide Könige auf eine recht 

weife mit einander uͤm / da Marſius ſich 





aller feiner wünfche begebend meinem König vers 


wieſe / daß er fein glücß nicht bäßer beachtete N 
icanug dem — 2—— / daß er die 

hoffnung nicht fallen laſſen / und feiner habenden ge⸗ 
walt hiebei ſich bedienen folter Durch Die er / wan de 
fen anſchlag wuͤrde geendet ſeyn / die Foͤnigin in feine 
ande bekommen Fonte / zumal bie mächtigften unter 
5 fchäfern mit in den bund der Enatim treten 
den. Manhat mir auch Diefes auftragen tolleny 

wol mit euch / als mit andern euren anvermandten/ 
efer buͤndnus halber / zu reden. | | 
Sefai fprache hierneben den Marfius fo fehr zu daß 

er endlich fich gewinnen ließe, mit nach den Taurifehen 
gebirgezu gehen. Und ober gleich/ aus großertugend/ 
nicht alles billigte / was ihm Sefaiy s—— zu 
* erlan⸗ 
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etlangen/ fürfprache/ fo erquifte ihn Doch Dabei die eins 
bildung, daß er durch Diefeg mittel feine Rönigin wuͤr⸗ 
de wieder k zu ſehen bekommen. Er wolte aber 
dieſes / wegen feines über-edlen gemuͤtes ob man es 
ihm ſchon anmerkte / niemand wiſſen laſſen und barge 
hierinn ſonderlich fuͤr meinem Koͤnig / weil es ihm 

lich fiele / daß er den zu ſeiner liebe vertrauten 
ed ölte der vor ihm erwehlt und geliebt wurde, 
ungemeine tugend ließe ihm aber Dabei nicht 

| van zu haſſen / ob er ihm wol ſo große hinternis in 
ſeiner liebe brachte / weil er deſſen unſchuld von ſeinem 
glücke wol zu unterſcheiden wufte Er ſonderte ſich 
aber ſo viel von ihm ab / als er konte / uͤm nicht ſtaͤts den 
en feiner Königin für augen zu ſehen worinn 
‚auch mein König ſchr fugete / und fo oft der May 
18 die einſamkeit ſuchte / auch feinen gleichmäßige 
bten zuftand bei ich überlegte, Alſo konte er / uns 
alles unſres zuredens / ſich nicht überwinden, 
e angetragene gluͤckſeeligkeit anzunemen / ſonderen 
inge nur mit dem Seſai zu rahte / wie man / bei dieſem 
örhaben dem Marſius dienen möchte. | 
” Der zug beider Könige: mit den fürnemften bedien⸗ 
ginge nun nach dern Taurifchen gebirge fort/ und 
wir von dem Marſius / auf der gränge von 
potamien / mit Diefen wenigen bei ung habenden 
hieher gehend: Damit mein Koͤnig fein verlichteg vers 
langen’ des großem Edoms gemalin.allhier zu ſehen / 
uͤgen / undrich mein vorerwehntes gewerbe bei 
h / mein Demas ablegen fönte. Damit ung aber 
bei euch die einkehr offen ſtuͤnde / ſchikte mein Koͤnig 
aneuch ein fehreiben / Dasinn er euch die ankunft eines 
bon euren alten freunden zu wiſſen thaͤte. Wie wir 
aber eure: abweſenheit vernamen / verharreten mir 
Aa v damoch 
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dannochin der entfchließung / allhier Die einkehr zu ne⸗ 
men / und auf euch zu warten. Ich habe nun nichtes 
mehr übrig zu fagenvals was den bund mit den@nafim 
und dieſen beiden Königen angehet / darein man euch 
allyier begehret/ vermög geroißer puncten / Die ich euch / 
und den anderen hirten von eurer verwandſchaft / zu 
bequemerer zeit werde fürbringen fönnen, 


Tas er: or 
Hiemit ſchwiege Midafpes/ und bliebe Der aufmerk⸗ 
fame Demas über allem deme / was er. geböret / ſo ver⸗ 
wundert / daß er fich nicht ſobald begreifen konte / ein 
wort hietzu zu fagen. Endlich abererinnerteer ſich ſei⸗ 
ner gebür / den nun-erfanten großen König — 
chen : Das er Dan kniehend verrichtete / und ſowol ſei 
ſchuͤldigkeit / als feine freude/zugleich an. den tag 
Zufeus Sicanus hube Dielen feinen alten freund, 
fort auf / und molte folche ehrerbietung von ihm ni 
annemen / Daneben zu ihm fagend : Ihr wiſſet nun / 
werter Demas ! mein ganzes leben und meinen zu⸗ 
fland. Müffer ihr dan nicht bekennen daß das glͤck 
feltfam mit mir ſpiele und mich mit feinen großen gas 
ben gleichfam erſtecke / um mid) deito elender zu mas 
chen? Es ift alles, ( antwortete Demas > was ich von 
E. Mai. leben vernommen/ ganz verwunderfams un 
Daher unmüglich/ Daß der himmel fo froͤmde fbiefuns 
gen nicht lezlich mit einem guten ende befeeligen ſolte. 
Wie kan diefes geſchehen (fagte Tufeus Sicanus 
ſeufzend) da Ahalibama für mich nicht mehr lebet? 
e wiſſet / wie wir einander geliebet / wie ſie weder 
onen noch glückfeligfeit geachtet / uͤm ihrem Elieſer 
beftändig su bleiben / und mag für heldenthaten ſie des⸗ 
wegen verübet : und nun / ach leider t Durch meinen 
vermeinten tod betrogen liebetfie einen andern / * 





| 


| 
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pt deffen fobald vergeffen können, derrum unten 
als fie glaubet / den tod hat leiden müßen. 30 
habe iszt felbjl aus ihrem mund gehöret / daß fie 
Efau liebe: was hätte mir wol ſchmerzlichers begegnen 
Können ? Ich verlange nun nichtes mehr / als mich ihr 
zu offenbaren / und dan auf ewig / üm ihrer und meiner 
ruhe willen / mich von ihr zu entfernen. Wan diefer 
lezte fchluß (antwortete Demas ) ohn Das vorherges 
hende / geſchehen koͤnte / wuͤrde es den zweck nämlich 
die beruhigung beider gemüter/ viel eher zu wege brin⸗ 
gen. Laſt mir meinen willen / (widerredte Tuſcus Si⸗ 
conus) und hintert mir nicht dieſe meine lezte rache / ihr 
| cken / Daß fie meiner fobald gen koͤnnen. 
hr muͤſſet / mein Demas ! mir hiezu befoͤrderlich 
n / daß ich fie fprechen möge, Und ihr getreuer Mis 
ipes! ſollet hierauf fo viel ſchwerigkeit / wie bisher / 
bei mir nicht mehr finden / eurem einraht zu folgen. 
Dieſes lezte ſagte der verliebte Koͤnig um den Midas 
ſpes auf feine meinung zu bringen : roelcher auch Daher 
oße hoffnung fchöpfend, dem Demas mit zuvedte/ 
fen K en hierinn zu dienen 5; der Dan hierzu fich ans 
machte, 
Iydem kamen die beibe vermeinte hirten der Javan 
und Eliſa / in das haus / und fragten nach Dem fröms 
den Sarcd/melchen namen der Tufcus Sicanus füs 
rete. Einer von des verweſers leuten / meldete ſie an / 
und verurſachte damit / daß die unterredung ſich ende⸗ 
ten. Wie nun der Tuſcus Sicanus zu dieſen beiden 
—— — blieben Midaſpes und Demas allein bei⸗ 
men und ſpracheten von der großen buͤndnus mit 
den riefen : welche auch’ wie Midaſpes fagte / ben 





Leutſchen in Baſan / und den Aboriginern / großen 


nugen ſchaffen ſoite / nämlich in erlangung der Mefos 
potami⸗ 
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tamifchen Königiny enttveder für den Tuſcus Si⸗ 
** für den Marſius / auch die Syrer deſto 
—5* zu bekriegen. Er erzehlte aber / wie man hier⸗ 
n ungleicher meinung waͤre. Dan ihrer etliche? 
als der Sefai und fein anhangy wolten / daß man mit 
gewalt die Königin Aramena entfüren’ und fie win⸗ 
en müfter den Marfius zu ehlichen. Andere, als ber 
Surus und Trebetes / wolten / durch diefe buͤndnis / 
anden unerkentlichen Koͤnig von Syrien ſich rächen? 
wegen der beſchimpfung / Die dem Daceszu Damaſco / 
auch dem Marſius ſelber / in verfagung der Königin 
Aramena / begegnet war. Die Aborigener aber trach⸗ 
teten dahin / wie fie Die heurat des Tuſcus Sican 
mit diefer Königin beförderns und Dazu Der Meſopo⸗ 
tamifchen fehäfere beiftand gebrauchen möchten. 
Demas nun von allem unterrichtet fande nicht 
allein fehr thulich / Durch diefe bündnis Die — 
erlangen die er / als einer von der rieſen gefchlechte/ 
ihrem allgemeinen ungluͤcke / mit verloren hatte’ | 
dern erfennte auch der Aborigener vorhaben für bill 
die heurat mit der Aramena zu befördern zum 
Königin felbft / neben ihren bruder / hierzu | 
wäre. Er wuͤnſchte auch / vor allen andern’ den König 
Zufens Sicanus / als feinen altem Elieſer / König 
Mefopotamien zu fehen. Um nun Peine zeit zu 
men / verſprache er dem aee noch felbigen’nadh 
mittags Den richter Meba und feine andere anvertdnnDs 
ten/ die vordeſſen auf dem gebirge Seir gemonet/in 
ein haus zu bringen / und mit Denen, fonder von des 
Tuſcus Sicanus anweſenheit etwas zu gedenken’ 
dieſe ſache und den fuͤrtrag des Midaſpes zu uͤberlegen / 
und darinn einen ſchluß zu machen. 4 
Die drei verliebte koͤnigliche ſchaͤfere / PN, 
* 
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inoifchen/ auf ihrem angeftellten ſpazirwege / in ihrer 
gewoͤnlichen betruͤbten unterredung beiſammen / und 
ersehlte Tuſcus Sicanus den andren beiden’ feine 
begebenheit mit der Ahalibama in des Demas haufe/ 
und feinen fuͤrſatz fich ihr zu offenbaren und Dan auf 

von ihr zufcheiden, Ich finde ( fagte der Daces) 
i ben ſehr gut: es muß aber allein Elieſer 
— ſonder des Tuſcus Sicanus zu gedenken / 
ſerne dieſes nicht in der Koͤnigin Aramena gegen⸗ 
wan gefchehen follbie ſich alfo für E. Mai. erkläret 
hat. Ach Daces ! (antwortete der Aborigener-Rönig) 
wie unfaͤhig bin ich doch / dieſe gluͤckſeeligleit anzune⸗ 
men / die mir alle Celten zuwenden wollen / und wo⸗ 
2 Nu —F 2 ua bet Dabei 
roßen Marfius und m rie 
muͤſte. iſt das zuverftehen? fragte ———— 
ich ( gabeihmeder König zur antwort) die jenige dem 
von Baſan ne die er fo häftig liebet / und / 
des Seſai anſchlages / in feine gervalt befoms 
men kan / wuͤrde ich damit nicht diefen meinen freund/ 
und zugleich mich felbft betriegen / meine rache gegen 
der Ahalibama fuchend die ja meiner unveränderlis 
chen liebe ganzentgegen toäre. 
Was Das erfte betrifft / (antwortete Daces / fo weiß 
in daß mein König von Bafan nimermehr ges 
walt brauchen wird / die Königin von Mefopotamien 
in — auch zu ſeiner liebe / zu bringen / weil 
die ehrerbi —F dieſe ſchoͤne bei ihm all zu tief einge⸗ 
und geſezt / Daß er ſich von feiner liebe alſo 
eiitern ließe / ſo werden doch wir Teutſchen nim̃er⸗ 
mehr eine zu eigen annemen / die da / neben ih⸗ 
* die ihr erwieſene große dienſte / ung alſo 
mit gelonet. Ich ſol zwar billig — 
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bietung von dieſer Königin reden / weiln ich hoffe / daß fie 
noch werde Die Königin der Aborigener werden Wan 
ich fie mir aber fürftelle/ als die verrätherin Des großen: 
Marfius/ und als die ſchweſter Des jenigen / der mir 
das legte mal zu Damafco fo ſchmipflich —— 
kan ich nicht uͤmhin / meinen unwillen gegen ihr an den 
tag zu geben. Diefer euer unwille / liebſter vetter! 
(gabe Tufcus Sicanus ihm zurantwort Jift ſo billig / 
daß ich euch ſolchen nicht veruͤble: und ficht mich der 
üm ſo viel weniger an / weil ich an der Königin von 
opotamien nicht begehre teil zu haben. —— 
Ich muß bekennen / (ſagte hierauf Baalis) daß es 
rmich ein harter kampf ſeyn wuͤrde / wan ich mich in 
Königs der Aborigener platz befinden, und alſo / 
mie er / der groͤſten gluͤckſeeligkeit widerſtreben foltez 
m beſtaͤndig in meiner erſten liebe zu verharren. Daß 
ihr / mein Prinz! (antwortete ihm Tuſcus Sicanus) 
nicht alſo geſinnet ſeit / erweiſet euer beginnen / indeme 
ihr der Pringeffin Ardeliſe ſobald vergeſſen koͤnnen. 
Dieſe beſchuͤldigung (verſezte der Prinz von Ammon) 
verdiene ich nicht / weil Baaliſe / die ich liebe / der Ars 
deliſe ander-ich/ / wo nicht fie ſelber iſt. Es iſt aber doch 
(ſagte Tuſcus Sicanus ) dieſes euer beider lieben ver⸗ 
wunderfam / und weiß ich nicht / was ich Davon urtei⸗ 
jen fol: da es ſchier wider Die natur zu ſeyn ſcheinet / 
daß eine fo gleichfoͤrmige aͤnlichkeit bei zwei perſonen 
ſich finden ſoll. Es iſt aber dem alſo / ( gabe Daces 
ur antwort ) und möchte allein dieſer unterſchied ſich 
finden/ Daß Aprite der Amorite an ſchoͤnheit überlegen: 
iſt. Dieſes Fan ich (feste Baalis hinzu) von der: 
Baalife nicht fagen / muß aber gefichen daß ich fie: 
nicht weniger / als die Ardeliſe liebe. ; Mir würde auch: 
ihre unbefante entfernung ganz unerträglich —* 


BE . - 


Das Andre Buch. 383 
wan nicht ihr ſchreiben mich troͤſtete und verficherte/ 

—— ————— 
im au / a N) > 

dem an Kar —— an / daß Bethuel / oder 
anderer von den Syriſchen Fuͤrſten / an der efürung 
unferer —S Idig ſei / ob erfchon deshalben vor 
gen Bert: 1 weis —— wollen. era wol da⸗ 
aller meiner von noͤten / uͤm mich zu zwin⸗ 
nn Daß ich nicht en für gericht trate, — *2* 
Nahor / den Bethuel angeklaget. Ich habe auch / 
daß es die Almeſia / wi rau / nicht gethan / ihe 
——— und bin verſichert / daß man / warn 
waͤre geregt worden / etwas gewißers 
! = können, Esfol der Nahor (anttwoitete 
lis) ang Haran / zu feinen eltern gereiſet ſein / 
üm von ihnen Die ver nfligung zu erlangen / daß er 
die Aprite ehlichen — zu erfahren 
c 





vermeinet / wo dieſe hirtinnen m geblieben fi ne 
—* * * ee Qufeus Sicanus diefe bede 


ßhei 
ee König Re Abori em auf dieſer nn 
gleiten. Eine gleichmäßige erflärung gabe 
ah 5 ring, Baalis von fich/ . wurden fie alfo 
en —* ig / ſo fort mit einander hinweg zu 
enommene entdeckung des Tuſcus 
En gegen A den Ahalibama wuͤrde gefchehen 
Mn * —— verliebter folgenden 


eng Nice fe aufeinegefelfcha 
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bie etliche von dem hoben frauenzimmer zuſammen ge 
machet : welche / weil die fonft-geroönliche verfamlung 
wegen der Ahalibamia und Timna miederfunft / ein⸗ 
geitellet worden / und die Königin beidiefen ſich a 
hielte / ſich hieher verfuͤget des vorhabens nad) Edi 

zu gehen / und alda die Koͤniginnen von Saba / Elam / 
und Tyro zu beſuchen. Sie hatten ihre wagen und 
bediente in * naͤchſten dorfe zurück gelaffen, und wa⸗ 
ren ſelbige die Koͤnigin Ameſſes von Ophir / die Del⸗ 
bora von Cus / die Hermione von Kitim / die Roma 
des Jethurs gemalin / die Prinzeſſin Indaride von 
Ophit / und der Prinz Ephron von Canaan : welcher 
feßere diefe fünf ſchoͤnheiten füreterundihnen den kam 





nach Edeffa zeigete. Weil Ephron viel zubald feinen: 
vermeinten bruder, den Eliefer/ unter des Tufeus Si⸗ 


canus angenommener hirten geftalt würdeerfant has 
ben als wiche Diefer / neben feinen beiden gefärten/in. 
einen buſch / als dieſe gefellfchaft anfamen. Da 
ces zeigte ihm Die Roma / dieer gar genau betrachtete, 
als die jenige, die auffo froͤmde weiſe / den namen det 
ı Königin der Aborigener und der gemalin feines vers 
ftorbenen bruders / gefüret hatte, Sie begaben fi 
hierauf wieder nady des Demas hauſe / mitlerweile 
fchöne gefellichaft/ fo fie geſehen / ihren weg nach Ede 


fortſezte: die dan mit einander von dem ſchauſpelre⸗⸗ 


ten / welches / den ſolgenden tag / der König von Sys 
rien mit feiner gefellfchaft fürftellen wolte, 
Die Königin Delbora und die Prinzeffin Inda⸗ 
vide / die mit unter dieſen fpielenden ſeyn folten’ wur⸗ 
Den von den anderen dreien / wie auch von demẽ 
im ſcherz angefochten / ihnen zu ſagen / wovon bieſes 
fpiel handien nürde: Die aber fichmicht weiter Wolken 
heraus laſſen / als daß ſie ihnen ihre a fie 
4* rau⸗ 
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ihrem ungluͤck ein fpie 
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bewahren / und mir zu goͤnnen / daß ich einen un⸗ 
euen ferner beweinen moͤge. Weil ich aber einer 
werten freundin hierinn dienen kan / wan ich ruren 
t fuͤrgebrachten worten glauben beilege / ſo thue ich 
es allein um ihrent willen / wan ich den Mediſchen tron 
anneme / der ſonſten ihr ſelber / wegen ihrer unver⸗ 
gleichlichen on ſolte geblieben ſeyn wander him⸗ 
melsſchluß allemal alſo verfahren wolte / wie wir mens 
ſchen etwas fuͤr billig erkennen. Re 
Vicht uͤm der Delbora willen (gabe diefe Königin 
als Nebajoth / zur antwort) müflet ihr/meinefchönet 












eure gunft mir zuwenden / ſondern aus eignem freien 


willen mich und das ganze Meden alſo gluͤckſeelig ma⸗ 
chen. Rahtet mir nicht, die Delbora ferner zu lieben / 
deren ich ganz vergeſſen habe / die auch an eüre ſchoͤn⸗ 
heit bei weitem nicht kommet / auch wegen ihrer unge⸗ 
rechten vorfahren billig den Mediſchen tron hat vers 
dieren muͤſſen. Raͤchet euch auch nicht ferner an mir / 
daß ich ehmals / unvergleichliche ſchoͤne ! euer vergeſſen / 
und dieſe Medin lieben koͤnnen: Da ich. doch wuſte daß 
ich für euch beſtimmet ware. Wan ſolcher / 
Cantwortete Hermione )die unvergleichliche Delbora 
won dem Nebajoth verachtet wird / fo.fället billig bei 
wir alle hochachtung für ihn und muß ich. mich eben 
dergleichen befahren. Alfo werde ich dan bäßer thun / 
wan ic) im anfang nicht glaube/ als wan ich hernach / 
mir zu fpatt/ meineleichtgläubigfeit bereue:. Da feider 


EU — 


us UT. Eu A EEE — 


himmel für, (ſagte die den Nebajoh fuͤrſtellende ſchoͤne) 


ba meine veden bei der unvergleichlichen Hermione fo 


bel wirken folten! Alles was ich fürbringe/ sielet: 


allein dahin / ihre gegenliebe zu erlangen: und werdeich 
Dan ficherer forthin Das jenige denken / deſſen heraus⸗ 
lagung meiner Khönmm ein misfallen erwecket. 
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Wean Pebajoth/ (wandte die Hermione hingegen 
— alſo redte / wie er ietzo thut / ſo bekenne ich / 
ich ihn nie lieben koͤnte. Es erſcheinet aber woi / 
er mich jezt nur auf Die probe ſetzet / im mein ge⸗ 
wie eseigentlich geſinnet ſei / zu erforſchen. Wo 
— — fagte Delbora / unter Nebajoths namen) 
volfommen herfuͤr ſcheinet / da iſt ganz Feiner for⸗ 
vonnoͤten / und find nicht aus ſoichen urfachen/ 
ſondern die warheit fuͤrzubringen / meine ießigereden 
Um aber mich meiner ſchoͤnen Hermione g 
IM Vo me ehe UND DI I 
wei r nen / und dieſelbe in ihrem 
und unwert laſſen; tan ich nur dabei die verſicherung 
— darf / daß Hermione auch meiner allein geden⸗ 
wolle. Wan ich dem König von Meden /(ant⸗ 
wortete Hermione ) auf meiner liebften freunde zure⸗ 
den / die eheliche hand geben werde, fo wil ich freilich / 
auferihme/ niemand in meinem gedächtnig behalten/ 
und dem tugendhaften beifpieleder grosmuͤtigen Dels 
bora folgen, die ihren gemal dem großen Eridanugy 
—1— art fi) ganz undgarergeben hat. 

Als hierauf die Delbora wieder antworten molte/ 
Famen Die andern dazu / und mängten fich mit in ihr 
| das dan urfach gabe / Dasfelbe abzureiffen/ 

den übrigen weg mitandren reden zu verbringen / 
bis fie endlich nach Edeffa gelangten. Es begegneten 
Ihnen Dafelbit / unter dem thor / zween hirten / die ſich/ 
beider Delbora / Hermione und Roma / fůr den Jokes 
und Nebod zu erkennen gaben. Dieſe waren Die jem⸗ 
in Syrien / in den hoͤlen bei Aroer / dieſe drei 























heiten bewirtet / nachgehends aber für den krieg 
tig worden / und unter die Meſopotamiſche hirten 
die landſchaſt Amida ih, begeben hatten. Fhre 


freude/ " 





— 
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freude, die Königinnen’ und zwar in folcher verg 
ng / wieder zu ſehen / mar nicht geringer / als Diefer 
ihres alsihnen ihre getreue wirtealfo unvermutlich vor 
augen kamen. Hermione begehrte/ daß fie ehift nach 
Amida zu ihnen fommen/ und fie befuchen folten : wel⸗ 
ches dieſe beide zu thun verſprachen und Damit ihrem 
weg fürter namen. Es ift groß wunder / (raunete: 
Delbora der Hermione ind ohr) Daß meine fhöne 
nicht/ nach des Cimbers chrengedächtnis/ Das in der 
höle des Jokes von ihr aufgerichtet worden / bei dieſen 
beiden ſich erkundigen wollen. Es wird Nebajoth (ant⸗ 
wortete Hermione) nicht fo eiferfüchtiggegen den tod⸗ 
ten ſeyn / da ich es nicht einmal gegen den lebendigenzi 
ſeyn begehre, Die lebendigen ( tiderholete | 






find nicht in fo faͤſtem andenken / als dietodten. Wan: | 


Nebajoth / ( wandte Hermione ein als fie eben in das 
haus der Königin Petaſiride eintraten) mir allemal 
den Eimberalfo fürcucken wolte / fo wuͤrde ich bei ihm 
ausb der Delbora fchtverlichverfchonen Fönnen, 

elbora Funte hierauf nicht antworten / weil ins: 
Dem Das gemach der Königin von Saba fie entfinge: 


Die Diefer anfprache fich nicht verfehen und eben mit - 


der Königinvon Elamund Tyro / wie auch mit ihrem 
frauenzimmer / beſchaͤftigt ware / gewiße kleidungen im 
ordnung zu bringen / Die fie nicht gerne vor den ankom⸗ 
menden wolten ſehen laſſen. Daruͤm ließen ſie ſofort / 
durch ihre leute / dieſelben hinweg bringen / als dieſe in 
das zimmer traten. Kommen wir etwan (fra 

Delbora ) der Königin von Saba zu ungelegener 
zeit? Keines wegs N antwortete diefe Jund find gute 


freunde zu ieder zei angenem. Waruͤm verbirget man 


dan vor uns (fragte Die ſchoͤne Ameſſes die Oros⸗ 
mada )die dinge, mit denen ihr Yor m—— 


#7 
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y — ? —39 ra —— von 

)Rdaß ihr noch nicht ſehen ſollet / was wir fürhas 
ben, Drosmada (fagte die Königin Lantine) ſpricht 
hiermit ſchon zu viel / und weiß ſich noch nicht recht zu 
bergen, Was fol es gelten’ ( finge die Königin Del⸗ 
bora an) ihr wollet euchy zu eurem vorhabenden ſpiel / 
vorher verkleiden Gefezt / Daß deme alſo waͤre / (ſagte 
die mit unter dieſe ſpielende von der dritten 
gehörte ) fo wird man euch Doch ſolches nicht 
’ ob ihr gleich darnach fraget. Diefe antwort 
Die ganzegefellfchaft zum lachen / und gabe an 
laß / ihre unterredung davon anzuheben : ba fie das 

trige ſpiel uͤberaus lobten / und Daneben ihr verlan⸗ 
nnach dem —J— bezeugten. 

"Die Prinjeſſin Coricide des Ephrons gemalin / 
ate hiermit in Das gemach / als eine hirtenmagd ges 
welche / die Delborg und Indaride / wie auch 
Ameſſes / erſehend / zu ſchreien anfinge / und wieder 

n wolte. Sie wurde aber durch die Koͤ⸗ 

nvon Egypten angehalten’ Die ihr verwieſe / Da 

ſehr und den andren nicht gönnen wolte / fie in ſol⸗ 
Her lleidung / die ihr nicht übel kaͤme / ju fehen. Eoricide 
wuſte nicht / was fie hiergegen fürbringen folte, Die 
‚Königin Petafiride aber / erklärte dieſes geheimnis / 
—— illt waͤren / wan ihr beſtimter tag 
kaͤme ein fchäferfpiel fürzuftellen / und ſich Dabei zu 
verkleiden: da dan Die Delbora / wie auch Ameſſes und 
Zune! den andern in Samoſata und Amida ſol⸗ 

18 nicht zu entdecken / angelobten / lim feige 
Dusch Die ergezlichfeit fo viel größer zu laffen. Es ſon⸗ 
Dett fich aber bald hierauf die Eoricide von den andern 

fih zudem Ephron ihrem gemal: mie 




















aby und gefeike fi | 
dem fi in ein fenſter allein ginge / und eine zimliche weile 


* 
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mit ihm ſprachete. Dieandere/ fa auf fie acht Del | 


fonderlich die Königin Lantine / —— 
was haͤſtig mit einander redten: Daher fie veranlaßet 
ra endlich nach dem inhalt ihres — * im 


Si beſchwere mich über meinen gemal/( fagte 
ricide ) Daß Der fo faumfelig ift/ fein eigen —* 
foͤrdern / indem er ſeine freunde ſo wenig in acht nim⸗ 
met / und ſich ihrer gar nicht / wan er kan / zu ſeinen nu⸗ 
ben zu bedienen begehret. Coricide hat recht / (ſagte 
Mehetabeel/ Die mit zugegen war) und iſt es nicht an⸗ 
ders / als wie fie ſaget. Ich muß immer dieſen ſuͤrwurf 


leiden / (antwortete Ephron) als wan ich 
freunde nicht wuͤſte zu beobachten ober zu —* 







da ich doch in meinem gewiſſen befinde / daß ich 
gar zu treuer freund bin/ und. gerne diene / wan ſi am 


— Dazu eraͤuget. Das iſt zwar wahr: | 
oricide zur antwort) ich Fan aber * nicht "+ nahen 
nen/ daß / deſſen ungeacht / ns 

fich über ihn befchtveren / 


* wenig die — ws in inadı ne — — | 


freundfihaft helfen: da ich fonft/ mie geſagt / keinem 
wei Pag: jr je tätliche 


in lied erlichfeiten / die — — 


Was bewe uch immermehr / 
— die 
Se in Lane ce) ih 


an 


Eoricide lächelte hierzu, fonder ju u —— 


ſahe ihren heran an / der dan für fie dag wort names 
und fagte : wan ich Deutlich erklaͤren a Dies 
n teben anlas gegeben/ fo müfte ich der Fürfin Mes 


| 


etabee liebesgefchichte erzehlen / Deren a | 
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zuvor erwarte / wie auch vondiefer durchleuch⸗ 
ellſchaft den anh 

J—— * 









nen bisher von ihr Fund N: fo 
jefe Fürfti I wen —— 





mit dieſer erzehlung zu verkuͤrzen / welches er ſofort 
gender maffen zu wer richtete, —* 
Geſchichte des Ariates Koͤnigs von 

Blbeon / und der Mehetabeci. 
S wird keinem von meinen zuhoͤrern unbekant 
ſeyn / wie des alten Königs von Hazor einiger 
hu der Prinz; Madon / durch befoͤrderung der bos⸗ 
gen Jerode / zu Hebron uͤms leben gekommen / 
wie dieſes nachgehends viel unruhe und ungelegen⸗ 









ſo ſehr geſchmerzet / als wie es feine vettern er⸗ 
freute, er hatte / von wier ſchweſtern / fÜhne die 


jene ihm erlaubte / und er es uͤbername / ihnen die zeit 
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Und ob gleich gegentoärtige Fürftin Mebetabeel näher 
als —T war / in dem ſie von der Leda / der tochter des 
Königs von Hayor / geboren worden / ſo wolten fie 
Doch ihr vordringen / und die kron davon tragen. 
Dieſer wegen machten ſie ſich nicht allein beliebt bei 
dem König von Hazor / ſonderen fie ſucheten auch bei⸗ 










d / ſo wol an des Beors / als an meiner Coricide 


— hofe: da der Beor / weil er mit den gedan⸗ 
uͤmginge / ſelber ein erbe von dem — 
ee: dem Koͤnig von Jarmuth / wie auch dem 
maligen Prinzen von Gibeon / fehr liebloſetegleich⸗ 
wie auch zu Kirtach Arbay den Koͤnigen von Joricho 
we —— Doc merkten Abinab um 
rates baldy Daß Beor mit ihnen betrieglich umgin⸗ 
Daher fie Sichem verließen 7 und / auf einrat des Ki 
nigs von Hazor / nach Tyro gingen’ allwo damal 
ein buͤndnis wider Den Beor / weil der ſo vielen ge 
ee enge ge sich anımc 
ete / ſolte gefchloffen werden. Che fie di te 
erklaͤrte fich der König von Hajor fen ‚für 
jenigen von feinen vier vettern / der fich beque men wüf 
de / Die Mehetabeel / feiner tochter Eindzgu heuraten; 
heimlich aber verficherte er dem Prinjen von Gibeon/ 
daß ihme feiner lieber als er ſeyn ſoite / underfo ſehr dit 
andere’ Daß fie beider Mehetabeel nichts chten 
moͤchten / verhintern / als ihm zu der S bee gun 
beförderlich ſeyn wolte. Er zeigte aber öffentlich glel 
che guͤtigkeit gegen alle viere/ Im aller beſorglichen un⸗ 
ruhe und zʒweitracht vorzufommen. Alfotvarenflettuh 
ac St ara meiftenaber der Prinz von Gi⸗ 
beon / wie dieſe erklärung hervorfame . 
Albs nun derſelbe / neben dem König von Jar! 
nach Toro veifete/ vermeinte der Saphiely König 90 
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Lachi8/imwifchen den andren fürzufommen und am 
erften uͤm diegutegunft der Mehetabeel ſich zu bewer⸗ 
hd fanbe — ſich nach dem gebirge Seir / 












anzunemen / und —* an ihrer ſtat des Sa⸗ 
en ey Weil Saphiel nicht unanges 
und der Bilha / eine Königin in Canaan 

— —— ‚als ginge dieſer betrug fo mol 
flat, and Cap Mit Ihe alober Wiehetabeelr 
vergnügt wieder nach 

| Bat ben a feine gute verrichtung 


r * 1 Kin tag eben / von Tyro / zeitung er» 
| Ariates / an ftat füridie Mehetabeel 
| Key pa — Ay igin Santine hierzuge 
Damals 


.. ringeft in von Elam hieße/ 
Berliebet: welches ihn dermaſſen auf den Pringen von 
ruhen berdroße / daß er / gen ho nn 


mit folchen widerwillen / als wie 
dem Saphiel / nicht a = 
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nft geſchehen waͤre / e/ aufgenommen / und wirvol ibıy 

ierbei der Mehetabeel vermeinter ae nicht 
wenig verdruß machte, fo verfchmerzte er doch ſolchen / 
üm den Ariates zu ſtraffen und name den Saphiel 
an / ordnete auch geſandten ab nach Arabath in Seir / 
uͤm die Mehetabeel abzuholen. Dieſe kamen eben das 
hin / wie / zu gutem gluͤck / die Mehetabeel / mit der 
Bilha ihrer baſen / daſelbſt allein ware: daher es ihr ſo 











ſchwer nicht fiele / als wan ihre eltern dabei geweſen 


waͤren / dieſe geſandten von ſich ab zur Bilha zu weiſen / 
wit vermeldung / was es hiermit fuͤr eine bewandnis 
hätte, Alſo wurden / bei ihrer zuruͤk kunft / dem Koͤt 
von Hagzor / ſo wol als dem von Lachis / die a au 
gethan / daß jener erkante / wie Mehetabeel 
abe — * nicht uͤberſchritten / und 
en emmach änderte fich nundie ganze 
ng 









zu nn und / weil der —— en 
fande / feinen widermillen gegen 
gen/ erwieſe er ihm — — 3— 
gleichſam von hofe / und ci * Kan 
— den Jebus / den Koͤ * 
ach Hazor kommen ließe / ům die — ee 
Dicherabee undihm zu fliften. 15 hg 
Diefer Febus/ hatte fürlängft die Primgeffun fie 
habine von Tyro geliebet / welches er aber heimlichk 
bielte/ üm die ne von Hazor —— Jen! 
maſſen er fich willigſt anſtellte / des * earth 
ein genügen zu thun / und ſich üm der Mehetabeekis 
wogenheit zu bewerben. Wie er aber die reiſe nac 
Dem gebirge Seir von einer zeit zur andren aufſchobe ⸗ 
ward es zu Hazor endlich kund / daß Jebus die Prin⸗ 
zeſſin von Tro-iebte.. Nichtes entfindüchers / als eben 
dieſes / hätte dem König begegnen koͤnnen / weil er a 
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ſchweſter· ſoͤhne ig fan 









Prinjzeſſin von Elam / der König vom Jar 
muth die damalige Prinzeffin Orosmada / der Köni 





| ie Prinzeſſin Ras 
habine/ an flat feiner Yon lebe —— bei 
— — dieſe viere / daß er ſie weder 
Daher vername er auch gern die zeitung / die ihm der 
Sobal / der Mehetabeel herrvatter —— daß 
naͤmlich dieſe ſeine tochter an den Fuͤrſien von The⸗ 
man / den Eliphas / verlobt waͤre: und gabe er hierzu 
feine einwilligung / vermeinend / weil dieſer Fürft des 
großen fohn wars es wuͤrde deſſen gemalt und 
erfeit/ / dermaleins feinen — 
abe ide re vettern / et en. — 

ge aber auch dieſe vergnuͤgung nicht lange / wei 
6 
aber wer.des Eliphas rechte braut war / und mie.die 
Mehetabeel hintergangen worden. Dieſes war nun 
Der legte ftreich / den alten König vollends toll zu mas 
chen Dereben damals auch von dem Beor und den an⸗ 
dern Canaanitiſchen Koͤnigen fich fo gezwakt ſahe / daß 
er laum fo viel luft ſchoͤpfen kunte / feine haus-berdriess 
recht zu Es Fame ihm nun der 
verluſt feines einigen ſohnes / wieder zu gedächtnig/ralg 

er ihm alle Diefe andere —3 meiſt veru 
te. Darümmame er ihm kraͤftig vor / deſſen tod zu r 












benz und růfte in die buͤndnis / die erundder König 


von Firiath· Arba / meiner Coricide herrwatter / wider 
konn iteinander aufrichteten / mit ein/ Daß da⸗ 


die | Des Madons folten MORE! | 


‚alle feine vier wur, de 
im reich zu folgen : in dem der Prinz von beon Diebar 
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und zu gebirender ſtraffe übergeben werden / ehe und 
bevor unter ihnen dieſer bund — ——————— — 
Es werden alle meine zuhörer wiſſen / wie es hierbei 
einer gemalin ergangen: maſſen ſie teils / beider bes 
gerung zu Arotr mit geweſen / wie der König vo 
Hahor / durch den Fürften Achſaph recht unterrichtet / 
feinen unwillen und zorn fallen laſſen / und völlig mit 
uns ausgeſoͤhnet nach Canaan wieder gekehret. 










hatte zu Arder die vergnügung / feine geliebte Nefe / die 


Mehetabeel zu ſehen / deren er vorher nie in feinem le⸗ 
ben gmoffen : begehrte er von iperbap je mit ihm nach 
Hagor reiten und alda / folang er noch lebte / weil doch 
pm in Seit / wegen der Dafelbft geſchehenen veraͤnde⸗ 
rung / für fie nichts mehr übrig waͤre / bei ihm verhar⸗ 

ſolie. Sie verhieße ihm / ehift dahin zu —— 










bate⸗ hr nor noch zu goͤnnen / dag fie mit der 
gefellſchaft nach Damaſco Eehren/und von den 
innen urlaub nemen möchte, Er en 

es / iedoch mit dem ernftlichen verbot / daß fie weder 
dem Koͤnig von Gibeon / der a ee 
tode folchen namen angenommen’ noch den von Ja 
muth oder Jericho / Die mit nach Damafeogingen/ 
nigen guten blick verleihen ſolte / wan ſie etwan ſich 
reuen ließen, daß fie ihr aufzuwarien / vordeſſen (6 
liderlich fich ausgedrehet. Diefes haste fie ihm war 
verſprochen / hjelte es aber nicht länger, als es der him⸗ 
mel ihr zuließe: maſſen derſelbe verſehen hatte / da der 
wackere Ariates fie lieb gewinnen / und ihre geg 
erlangen ſolte. Bez 

Es hatte diefer König fie vordeme noch nie geſehen / 







. = 


und ware alfo tool in entſchuͤldigen / daß er rt 


unbekante nicht geliebet. Nun er aber / wegen der 


nigin von Elam verheuratung / ſelbiger —— J 


gunte 


Durch wehe zu thun / der fein alter feind wãr und nun / 







ich dem Ariates / anfinge / die Orosmada zu ver⸗ 
und der Mehetabeel aufzuwarten. Der Koͤni 

von Jericho / teil er etwan zeitung re Prinzefs 

ren die ihm nicht gefiele/ gefellte ſich 


Des Ariates vergnůgung / gliche ber anderen beiden 
ihrer verzweifelung / als er folcher geſtalt die gewogen⸗ 
yeit feiner ſchoͤnen erlanget / und name ich über mich / 
| su Hazor ein gutes wort zu reden: bis dahin 
Mehetabeel in Damafco verharren / und ihre vorge⸗ 
habte reife, mit der Königin Milcaride von Sichem / 
insland Canaan auffchieben folte. Als wir nun vers 
gangenen winter ingefamt aus Damaſco / und zwar 
einjeder nachdem feinigen abreifeteny begabe ich mich ⸗ 
fobald nur meine eigene angelegenheiten 5* 
* Fr von 





1J 
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Hebron abkommen ließen / nach Hazor: da mich mein 
alter freund / der Achſaph / zum Koͤnig hinein fuͤrete / 
und mir alle anleitung gabe/ wie ich meine verrichtung 
glücklich enden moͤchte Es richtete aber feine vieloers 
mögenheit beidem König fo wenig aus / als alle meine: 
bemuͤhung / und Eunte diefer unverſoͤnliche alte ſich 
nicht uͤberwinden / feinen gefaflten zorn und unwillen 
zu mäßigen. Das erftes fo er hierauf fuͤrname / ware 
dieſes / Daß er den Ahiam / feinen Cammerherany nach 

Damafco fhiekterum die Mehetabeel abzuholen. Weil 
aber diefelbe für ihres grosvatters eifrigem ſinn ſich 

fürchtete/ und Ariatesin einem fchreiben fie flebentlich 
bate/ ja nicht dahin zu fommen / alg entfchüfdigtefie 

fchriftlich ihr aufenbteiben’ fo gut fie fonte. Sie ſchrie⸗ 

be auch) darbei an Den König von Gibeon / daß fie Die 
feine bis in den tod beftändig verbleiben molte/ und 


folte er nur bemuͤhet ſeyn / ihres herrvattern / des Su 


bals / einwilligung aus Egypten zu erlangen: wor 
nach ſie ſich nicht ferner weigern woite / ihm die eheliche 
hand zu geben. Aus verſehen / verwechſelte fie die uͤber⸗ 
ſchriften Diefer beiden briefe / alſo Daß der / ſo an den Rös 
nig von Hazor geſtellet / in des Ariates haͤ Se fiele / der 
ihm · vermeinte aber / darinn dieſe völlige entdeckung 
ihrer liebe enthalten hingegen dem Koͤnig zukame. 
Dieſer wurde von unausſprechlichen eifer uͤberfal⸗ 
len / als er den anhaltenden ungehorſam der Mehe⸗ 
tabeel / auch der verachtung ſeiner perſon / indem ſe 
nicht auf feine / ſondern nur auf des Sobals einwilli⸗ 
gung zielte / vernemen muſte. Er faſſete ſofort dieſen 


unbarmherzigen ſchluß / fie fo wol / als feine vier vet⸗ 


tern / zu enterben: und hierbei die augen auf mich wer⸗ 
fend / wehlte er mic) zu feinem nachfolger im reich I 
weil ich feiner verſtorbenen gemalin / der Meſamia / 
en bruders/ 
ne! 


| 
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mein herrvatter / wegen einer 


Baer chwachheit / dem regiment foübel 
daß ich — ja ſtuͤndlich / deſſen abnemen 


nn —* —* it Diefes Königs wars daß er 
ihm einbildete/ wieeran des Elieſers / meines liebften 
bruders/ tode ſchuldig wäre : das ihn dan alfo nagetey 
daß er weder tag noch nacht ruhe hatte. Von den Abos 
rigenern / Die auf dem Riphatifchen gebirge mit großer 
——— machte er ihm die ſorge / 
daß die des Elieſers tod bald raͤchen wuͤrden; und hoͤr⸗ 
te ee den Tufeus Sicanus niemals nennen/ dafihm 
ein —— ſchweis ausgebrochen waͤre. Weil nun 
** einer —— isn be herrüres 
ste hierzu beruffen / und 
met feiner geſundheit dienen Eunte: 
wie u es dan ſo weit mit ihm brachten Daß ihme zu 
gewißen zeiten ganz wol war und man ihme nichts 
—2* wiewol er bald darauf wieder in die vorige 
—— und alſo bei et — 
il hiedurch / wie erwehnt / das Koͤnigreich in 
—— zuſtand geriete / als wolten Die ſtaͤnde und 
—— in Kyriath-Arba/ daß mein EZ mir 
regirung anvertrauen’ und ſich in ruhe begeben 
ei Er ge hierzu geneigt/ und . 
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mit mir Davon zu vden: bald aber / und manchmal im 
augenblick/ veränderte er ſich und wolte / an ftat der 
liebfofung und vertraulichkeie / Die er erſt mit mie ges 
pflogen / von mir weder hören noch wiſſen. 

muſte endlich / dieſem immer-zunemenden übel 


gu vehren / mir freunde ſchaffen / um deren hülfe und‘ 


einrahts mich zu bedienen. Der König Ariates 


&ibeon war einer von Diefen/ wie auch der fuͤrſt Ach⸗ 


- 


ſaph: deren der erftemit feiner eigenen macht, der ande 


ve aber mit gutem einraht und vorfpruch bei feinem: 


heran, dem König von Hazor/mir feine Dienfteanbote, 
Diefes gefchahe eben um die zeit, als dieſem Koͤnig ein⸗ 
fieley mic) zu feinen nachfolger im reich zu ernennen: 
Das dan dem Ariates / wegen feiner habenden ans 
ſpruͤche / nicht gefallen’ und alſo leichtlich unfere 2 
ſchaft baufällig machen koͤnnen. Ich erklaͤrte mich aber 
gegen dem Ariates dahin / daß / wofern er wuͤrde auf 
dem ſinn verharren / mir zu dem reiche Kiriat · Arha zu 
verhelfen, ich hingegen ihm den tron von Hazor übers 
laffen wolte / fobald ich felbigen betreten würde DIE 


ware nun jaein freundesſtuͤck undthun mirdaherdie 


Mehetabeel und Coricide groß unrecht/inden fie mich 
einer Ealtfinnigfeit gegen meine freunde beſchuldigen. 
Wie diefer vergleich unter ung beiden in vertrauen auf⸗ 
gerichtet war / fahe Ariates / ohne eiverſucht / meinen 
wachstum im koͤnigreich Hazor / und ließe mich daſelbſt 
machen: mitlerweile er / wiewol ganz unbekant / eine 
reiſe nach Damaſco thaͤte / um aus ſeiner Mehetabeel 
eignem munde Dieverficherung ihrer gegenliebe anzuhi 
ren. Er hatte mit mir verlaſſen / ich ſolte / ihm al 
dem / fleißig von allem bericht ſenden / was in Hazor fur⸗ 
ginge: zu welchem ende er eigene boten unterwegs ders 
leget / uͤm befto geſchwinder die briefe u 
4 


ö 


| er wegen — 
und weil in ern ‚nicht vi 






(gemüte —*— * —— 
wur erfuhre / und ihr folche nach 


er 
‚Aber die andere Könige bon Canaan / fahen mein 








nicht mit fölcherruhe an / fondern erweckten im 
——————— unruhe und aufruhren: 

zu rechter zeit wieder geſtillet wurden / 
vor · anzeigten / was ich Bi. des een Has 


’ für ein: * t ha 
— ng ur bei feinen leb⸗ 


ae feinen tron zu feßen; worzu der Achſaph 
ng ah halfe, dem König fürftellend * 
es das rechte mittel ſeyn wuͤrde / nicht allein: ruhe in ſei⸗ 
nem reiche zu ſchaffen / ſondern auch meinen’: ervatter 
eher dahin zů bewegen / daß er / ſeinem beiſpiel zu 
erdie regirung auch von ſich lege. Um nun den 
König Beri / meinen herrvattern / hierzu zu — 
wurde Achſaph oͤfters nach Hebron geſchicket / und 
fuͤrgeſtellt / wie maͤchtig er ſeinen ſohn machen 
/wan er in Die abtretung feines regiments eins 
weil allein mit dieſem bedingnis / auch der 








—3— ——— feinen tron zu übergeben geſon⸗ 


v.. wegen dieſer vorteil⸗ 


haften 
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haften kmitände, fic verlauten tiedaß er fölchesthun 
wolte / fobald der König von Hazor würde den anfang: 
acht haben. Alſo ftritten dieſe beide Könige hier⸗ 
uͤber / und einenehren-punct Daraus machend / hielten‘ 
fie beiderfeits ein, Diefes ihr fürhaben ing werk zu ftelle 
‚Dem ungedultigen Ariates / wurde Die geit hierbei: 
längften / und wolte er mich öfters überreden mitge 
walt den Beri vom tron zu ſetzen / Dazu er mir feinen 
beiftand verhieße. Ich wolte aber folches nicht anne⸗ 
men / ob gleich das elend in unfrem laͤnde / durch die 
üble tegirung/ immer groͤßer wurde 
Auf folche weiſe ift es nun in Canaan beſchaffen / 
von Dannen ich / meine liebfte Coricide gu ſehen / und 
fie nach Hebron abzuholen/ mich auf etliche wochen 
eichſam abgeftolen habe: maffen ich fonder fehaden 

aft keinen augenblick abſeyn kan / und werde ich / * 

iefiger kroͤnung / ferner nicht verweilen doͤrfen / n 

alda wieder einzufinden. Die urfach aber warum Der, 

verliebte Ariates wicht mit gekommen / ift dieſe / daß er / 
in meiner abweſenheit / auf alles ein wachſames auge 
halten muß / uͤm dem Koͤnig von Jarmuth und den 










andren / die uͤm das reich Hazor buſeten / zu wehren / 
daß ſie nicht eine unruhe anfingen / man etwan Der alte 
König inftoifchen ſterben folte. Waruͤm aber meine 
liebfte Eoricide/ wie auch die Fürftin Mehetabeel / mir 
fürgerücket: als wüfte ich nicht gnug meine freundein 
acht zu nemen / fo iſts folgendes / das fie auf dieſe ge⸗ 
danken bringet. — | 

Der Fürft Achſaph / for-bei der festen belägerung von 
Damaſco / unter Des Königs von Hagor völkern zu 
Aroer mit ware / zoge / aus begierde / die viele Fönige 
liche perſonen in Damaſco beiſammen zu ſehen / mit 
uns dahin: und als er daſelbſt mit der Ara⸗ 
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Mena feauenzimmer fich befandt machte/gefiele ihm 
4 Berne 6 Fürjlin von Arvady fo wol Daß er Die zu, 
mbegunte. Er eröffnete mir gleich dieſes fein ana 
9— forderte meinen beiſtand: den ich ihm/ ais ja. 





| d mie er / in nichts anders erweiſen Funtealg 
aß ich rein veranlaſſete / Daß die Derfine fich bei. 
meiner Coricide einfunde/ und ihme alfo/mit ihr zu 
Beben’ gelegenheit gemacht wurde. Weil fie von feiner, 
6 is 





 ebe gar nicht hören wolte / als reiſete er dama 

au jrleden mit ung andren aus Damafco hinweg und, 
mir / bei meiner iegigen wiederkunft / dieſes ge⸗ 
xauf / daß ich ſein wort bei dieſer Fuͤrſtin reden/ 
und fie zu feiner liebe bewegen folte, Diefes habe ich 
num ſeitdaß ich hierin Mefopotamien gemefen’ fleißig 
xichtet. Es hat mir aberdiefe fchöne entdecket/ wies 

| in. Dan. * hr — 3 — liebe / und 
un / uͤrſten anſinnen anzu⸗ 
* in ——— olchen — 

memen freund hierinn ferner thun ? mit was nu 
werde ich Der Derſine von ihme ſagen / da ſie ihr bereits 
einen andren erfiefet ? Sleichwol mil meine gemalin 
mir folches anfinnen/ vermeinend / ich werde allen beis 
kn des Ach ſaph / der mir bei dem König von Hazor | 
nötig iſt / verlieren, wan ich ihm die Derfine nicht zu 
Bag bringe: ic) als wann es an mir laͤge / daß fie 
Fuͤrſten nicht lieben Pan. 

Es ift Diefes nicht meine meinung ( fiele Coricide 
chlend Dem Ephron indas wort) und weiß ich gar. 
wol’ daß mein gemal daran nicht fchüldig ſei Sch 
tünfche aber nur daß ihm gefallen möchte /für den 
kuten in dieſer fache ſich eifriger anzuftellen. Dans wir 
nicht alleinvon des Fuͤrſten Achſaphs vertraus 

teſten bedienten etliche bei ung/ Die alles genau in acht 
Ctc ij nemen / 
























Pr 
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nemen / und nach Canaan berichten / fondern es iſt 
auch alltyier die ſchweſter Diefes Fürften / des Gahams 
von Syrien gemalin/ die mein liebfter Ephron su bes 
fuchen, bis noch aufgefchoben hatyderen er doch / als 
feines freunde fehrvefter / für andern folte liebfofuns 
gen ertoeifen, Da mir det himmel gönnet/ Canttvors 
tete Ephron Ddapi bei folchen ſchoͤnheiten ſeyn darf/ 
ge hier für mir fehe / fo wird man mir nicht verden⸗ 
daßich dafür die alten fahren laße. Man muß aber 
meht immer Das jenige thun / (fagte Mehetabeel hierzu) 
. was einem wolgefaͤllet / fondern ſich zu seiten auch zu 
Wingen wiſſen / wan irgend ein nutze Dabei kan gefun⸗ 
den werden. | J 
* De | ' 
Mehetabeel hat recht / ( finge die Koͤnigin von 
hierauf an zu reden) und wurde der Prinz von Ca⸗ 
naan nicht übelthun/maner an Des Sahams gema⸗ 
in’ertoiefe/ Daß der Achfaph fein freund fe. Daf man 
aber diefen "Prinzen is wil / als wan er die 
ſteundſchaft nicht recht übete/ darinn bin ich gang Der 
gegenmeinung/ und muß vielmehr geſtehen⸗ daß nicht 
giel ſolcher freunde? / wie Der Ephron / gefehen werden / 
dieein Fönigreich hinweg geben / uͤm ihrem freunde da⸗ 
mit auf zu dienen. Diefem urteil der etafivide ſilen 
die andern alle bei ; und begeugten auch —* ſo den 
a Eennten, daß die Mehetabeel wol ger 
14 7 | | 
Sie hatten hiervon ihre fernere unterredung/ bis 
die Könige von Toro und Eus zu ihnen in das haus 
Famen:fürmelchem letzern Die verkleidet Coricide zu 
verbergen / damit derihr vorhaben Den andren von feis 
ner fpielgefellfchaft nicht verriete / ſchoben fie Diefelbe 
eiligftin ein nebengemach ; worbei Delbora und pen 
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als · geliebter 





Ihnendiefe zeitung fo unvermutlich kame: Das Dan Die 
eiferfücht des Eridanus noch größer machte. 
Solche mufte auch folgends bei dem Tiribaees sus 
nemen / als ihm die Orosmada verlaugnete / daß 
Adonifedech/ den er doch auf den wege nad Edeſſa ans 
en/ bei ihnen fich befunden hätte. Zrvar zwunge 
er ſich wegen der andren anmelenden Königinnen 
eler kunte / feinen liebes-eifer nicht blicken zu laſſen. 
Isaber bald hernach Adonifedech Durch eben Die thür 
Arge hinein trate / Durch welche die Eoricide von 
Delbora und Orosmada war hinaus gelaffen 
worden / hielteer nun feine einbildung für wol gear 
det/umd glaubte, der Adonifedech liehe fich darlim wie⸗ 
der chen’ weil ihn etwan feine gemalin in biefer verbor⸗ 
kammer gefunden: maflen ihm diefelbe auf Dem 
nachfolgte / und auch herein Fame, | 
Cc ij Ich 


ber die Delbora / ſo ano misne/ weil 
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gIch bringe gute poft: ( fante diefelbe/die Köni sin, 


Hermione anfehende ) der König von Meben ift vor 
handen, und würde vieleicht ſchon zugegen ſeyn war 


er hier dieſe gefellfchaft vermuten koͤnte. Ich habe ihn 
im untern hof angerroffen/ und von feinen leuten vers 
tanden Daß man ihn nichtrecht angefuͤret / weil er den 
ringen von Hevila / der fich in Amida befindet/ an⸗ 
ufprechen gedenfet. Alles mas ich den augenblick / 


rinnich ihn geſehen / in acht nemen koͤnnen / beredet 


muich / daß das gerüchte nicht unrecht von ihm urteile / 


welches ihn als einen der wackerſten belden Dee welt 
befchreibet. Deme iſt auch alfo/ (antwortete Pets 


ſiride / die ihn in Arabien gefennt hatte) und thut mir 
nur leid / Daß wir nicht (of | | 
bei ung zu jehen. Iſtdan Nebajothe fragte Eridanug 
feine Delbora ) nicht iezt allhier geweſen? Nein! Can 
wortete Diefelbe ) wir wiſſen bier von ihm nichtes. Wie 
kanſt du das tagen / ( fagte Dermione / wiewol ganz 
feife/ zu ihr ) Da wir ja erſt diefen Königin u 
ſellſchaft gehabt? Diefes fagte fie in ſcherz / un | 
Damit auf ihre vorher gepflogene unterredung/ da 
Delbora Nebaioths perfon bei ihr fürgeftelleehatte, 
Der aufmerffame Eridanus hatte dieſes mit ange⸗ 


ort die ehre haben ſollen / ihn 





gielete 


hoͤret / und wurde Dadurch in feiner eiferfüchtigen eins 


bildung gewaltig geftärfet: maffen er auch fofort die 
geſellſchaft wieder verließe um nach Amida im zu 


fehren. Delbora entfchloffe/ ihn dahin zu begleiten / 
teil fie einige Anderung an ihm warname / Die fie Der 
anfunft des Nebajoth zufchriebe. Dieſer aufbruch 
machte / daß auch alte die andern fich aufmachten / und 


Den weg nach Amida vor fih namen: aufer Dem’ Prin⸗ 


gen Abonifedech der mit feiner Syaelinde nach Samos 
wata lich wandte. Unterwegs fpracheten diefe a “ 


- welches Jaelinde gar gern glaubte/ ma 
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son der verfpürten ei des Königs son Tyro / d 
ee wi engen er fo wenig, aloDie tu 
dhafte Drosmada / dazu anlas geben hätte: 
fie ihren ges 





mal auf Feinerlei weiſe verdachte/ noch Durch folche laſt 


ihmihreliebe an den tag gabe. Sie fanden’ zu Gas 
mofata / alle königliche perfonen bei der Ahalibama 


und Timna / da ihnen Die letzere erzehlte / wie fie mit 
ihrem Eliphas wieder ausgefönet worden: worüber 


dan / mit ihr / der ganze hof fich erfreute ſonderlich Die 
Königin von —— die dieſer ihrer freundin 
alles vergnuͤgte wolergehen gunte. 
Am in en morgen / in aller fruͤhe ware / uns 
moſata / auf einemluftigen huͤgel⸗durch 





von 
| ben hie von Salem ein großes opfer angeftellet/ 


bei welchem alle anweſende königliche perfonen/ Die 
dem wahren glauben beipflichteten,erfchienen/ und alfo 
allein die Könige von — Cus / Elam / Tyro 
und Arabien / neben ber Königin Lantine und Peta⸗ 
ride / wie auch Die meiſten von den Syriſchen Fürften/ 
ie noch an dem falfchen gottesdienft hingen Davon 
blieben. Der Koͤnig von Meden fande ſich auch das 
elbif ein/ und wurde von allen undieden auf das höfs 
entfangen/. auch von der Königin in Mefopotas 

mien felber zu Der angenemen Hermione gefüret: die / 
in gegenmwart fo vieler aufmerkere / Feine gebärde zu 
ſaſſen wuſte / dieſem ihrem beftimten liebhaber au bes 
nen. Weil aber hierbei geiftfiche verrichtungen 
rgingen / als ware fie überhoben/ lang mit ihme zu 
n/und fahe vielmehr mit den andern /auf Die 
opfere Diedes frommen Melchiſedechs prieftere/ unter 


denen der Abdaftarkus auch einer mit mare / alda ver⸗ 


richteten. Die: ſchoͤne Aramena / dieſen gefreuen 
Eoe ülf freund 
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freund ihtes Cimbers erfehend > erinnerte Tich won 
gu 





neuem ihres zuſtandes / und feufgete innigft gen him - 
mel / — ausihrer i re 
werden / funge auch / mit großer andacht/ heben den 
andern/ folgendes lied/ das aus dem buche des ir 
figen un —— Königs von Hus des iobs / 
borgefungen wurde / welches der König von € | 
bei ſich hatte / und Iautetedaffelbe/twie folge. 


I, Ir J 
Der Dienfch hat wenig fug/ viel auf ſich ſelbſt zu achten / 
ann er fein elend wird betrachten, 
„Ad recht in feinen urfprung fchauf. 44 
Er wird / mit angft und weh / von einem weib geboren. 
in leben dauret nicht : gar ſelten / daß ed graut, —I 
in lauter uugemach er feine tage baut. — 

zum wolſeyn iſt er nicht / zur uiruh nur, erkoren. | 
Ä u | 
Gleich einer zarten blum / die in den morgen-Funden? / 
Fe Fülem tauen / wird gefundene MR J— 
„1 glänzt war feine ſchoͤn herfür. RR OlSl 
Doch/ Fomt der abendawy fofällfbie Ihönbeit abes 
ein augenblick erweckt und tödtet feine sier, er Al 

ie iſt er / was er war / nie bleibt er ; tueil albiee 

6s/ einem ſchatien gleich hinfleuge unb ei zum grade / 


Doch über ihm / o Gott! fü beine angen brennen, 
du gibft dem menfchenzmerkennen/ © — | 
daß auf feinen bob. IHUaRReE I 

ſchatten / der da ift von deinem hiche entſproſſen - h 





folge er dir / wie er fol, fo folgt ihm deine gnad: | 

100 nicht/ ſo findet fich das recht/ an deren fat Ban a 

Dis zeuchſt ihn für gericht, haft alle guͤt verichlofften. 

| 4. ar Ei 

Doch wie lan / großer Gott ! von fo unreinem weſen / 
dor dir was reines ſeyn erleſ TR © 
‚van Deine hand es nicht verrichtet? 0 mund 

Dnu / du kanſt nur allein Die böfe unart wenden "a 





Ach Om: 4 Biss gt ja ch ja nicht mit öm verfahre. 
* —— dir ſelbſt find gejehlet 
Die monden / die er fol Sa 
ee iel nie 

fei dan du fein | Om had, 


t — 
Feat ncaehkten 


u — ihm / —* air rube babe, 
era?” 
und auf den abend hof. goͤnn ihme den / im grade. 


7* 
en ent 


dan 
ob feine w en Falter erd 
al dm hab rt Tri nded, 
das wa —8 erquickt / daß er waͤchſt noch fo hoch/ 
und daß er einher prangt ——— geſtalten. 


Nicht fan der denen von —* Land ſagen. 


— eh 
— a die m, ar lebend. 
au * hier die todten mache reg 
— A im —* die aſchen wol Surfen: J 
wo findet ſich der En. ?bie mühe ift vergebens. - 


Vleichwie ein ſchneller 9* der ans dem meere rinnet 
den ruckgang yimmermeh rg \ 
weil die —ã ve al, 7 int | * 


— 
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in truckner zeit gar bald verſchwindet und 
——— eweſt / des baches ſein kry 

daß lers witz kan nk Ku gel 

da er fih sfir der hiß der ze willigſt bieget. 


die macht des — ihn beſieget / 
| daß er nit felbft weiß aufzuffehn. 
Die erde hält ihn fait mit Taken mutter- handen: 
er Fan in ihrem ſchoß die lange ruh begehn. 
eh wird der bimmels-bau/ gleich einem rauch/ verwehn/ 
er erwachen folt/ und Dan chlaff vollenden. 


Doch / daß es fo —* mir mein leid nicht groͤßer. 
wie Font’ es mir ergehen baͤßer / 
als wann ich in dem grabe blieb? - 

Daß mic) die grube tief verbürge und verdeckte / 

bis daß ſich / o mein —* * deines zornes * 

und du mir ſtellſt ein ziel / daran ich deine lieb 

erſehen koͤnt' und dan * deine hand erweckte. 


Doch/ was begehr ich wol? fan auch * * leben? 
hab ich den ausſpruch nicht gegeben / 
fein wiederkehr ſei nach dem tod! 
Ach herz ! verzeihe mir/ was ich fo toͤricht ſage. 
Kt n mein harren fäft/ in meinem freit / mein Gott! 
i- vol hoffnung —5 — in meiner leidens · noht / 
ich werde ſeyn erweckt / zn großentage 


An folchem wundertag / du mich / Herz! erwecken / 
wan deine ſtimm vol troſt und ſchrecken / 
die todten vor gericht berufft. 
dan laß/ o heiland ! mich getroft dir antwort geben / 
wann nun der faule ſtaub aus feiner finſtren gruft 
wird herzlich und verflärt erfcheinen in derluftz / 
als deiner haͤnde werkr er werd vor dir ichleben. 


iſt es: wann ich denk /daß du al meine gaͤnge 
len on haſt — — in ihrer mänge/ 
fuͤrcht ich deinen richter· grimm. dech 


So iſt es / wan der — einmal danider liget; 
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doch bift du nicht allein gerecht/ du haft auch alte, 
Die — der natur nicht all ——* ——— 
hab ja nicht acht auf ſie. — 
mich hoͤren / die erquick ac infigesge 


Dig iſt * ſtarker troſ Dam) ob du * die ſuͤnden 
nie laͤſt aus deinen augen ſchwinden 
uund ſie faͤſt in ein huͤndelein 
kei elt und gefaflt : macht doch der buße quelle 
offen / daß du hier verlängeft meine nur 
Br die fünde dort mög ee I 
aus deinem lebensbuch. * troͤſt ſich meine ſeele. 


Bedenk * / o Gott! wie du J ſchwere werke 
durch geringe ſtaͤrke / 
Font ein verwundren an. 
Zerfället doch ein berg und muß vom mind vergehn.” 
| “ ir wird —— Heli Yang. Pine fan * 
urchboren harte ſtein / und ſelbſt die küppen · bahn 
ein ſchwaches troͤpflein 9 wegfloͤßen —* verdrehen. 


Biefolte —* der menſch nr —* ſeyn zu — 
du wilt / daß er ſol erligen? 
Din fordert folche ſtaͤrke nicht. 
er iſt Fein berg/ Fein fels : er iftnur faub und erden. 
wilſt du / da ae A Ben bricht 
*  Diefich verliert zugleich mit feinem lebens · licht. 
ein wort / o ſtarker Bott! iſt guug/ für fein eutwerden. 


18. 

—— auch / daß er er * erden wallen / 

eh du nach deinem wolgefallen 

ihn frößeft üm: fo wird er I 
in feinem weſen ſtaͤts verändert und vernichtet 
ee rd 4 och) 

vor. Softirbt eryehern 

binfäret in fein grab: * * alles ſchlichtet. 


Und wann er dal kin selt hat aufgeſchlagen / 
—33 keiner freude fr fragen/ 


———— offenbar. 








: #% 
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er Fennet nichtes mehr/ mas er bat binerlafien F 


ob ehre oder ſchand trifft feiner Finder ſchar 
dig ihme gilt gleich viel: er wird eg nicht gear, - 
fo/ wie man fein vergift / vergift er gleicher maflen, 
20, | 
Viel feeliger dann ift/ der in der erderachen 
* kan ſo A tage machen/ | 
als der/ fo noch fein fleifch anträgt. 
Was fchmersundungemacd) muß er nit ——— 
mit ſchrecken / noht und qual / iſt ſtaͤts fein fleiſch belegt. 
die ſeele traͤget leid / die er im kerker hegt; 
ſie winſelt ohne mas / und harrt auf ihr entbinden. 
Dieſes lied wurde / von wenigen in dieſer fürnemen 
gefellfchaft ohne tränen mit gefungen / fonberlich aber 
hatte es die betrübte Indaride und die Ahalibama fehr 
beroeget/ Die an ihre todten gedachten und es ſchmerz⸗ 
lich entfunden/ daß die vergeffenheit im tode Den Am⸗ 
raphel und Eliefer hintern ſolte ferner an ſie zu geden⸗ 
fen, oder ihrer zu achten : wie fie Dann auch / Die gany 
opfergeit hindurch / im weinen verharreten. Weil Die 
birten häufig waren hinzu gedrungen / dieſe —— 
als die ihnen froͤmd und ungewonet mar / mit anzu 
hen / als ware Der unter Des Jared namen und Fleidung 
verſtellte Tuſcus Sicanus auch nicht Dahinten geblies 
ben / ſondern mit feinen wirte / dem Demas / dahin ges 
gangen: uͤm eine gelegenheit abzulauren / da er fein 
vorhaben werkſtellig machen / und ſich ſeiner Ahaliba⸗ 
ma offenbaren koͤnte. Er ſahe die über ihre wangen her⸗ 
ab flieffende traͤnen nicht für ſolche any Die ihme gaͤlten / 
wi urteilte vielmehr Daß fie die für ihren abwe⸗ 
enden Eſau vergöße. Inzwiſchen er alfo ſeinen kum⸗ 
mer mifderdrieslichen gedanken nehrte / und die opfe⸗ 
rungen zum ende kamen / trachtete auch Demas dar ⸗ 
nach / wie er den König der Aborigener feine uſage 
halten möchte. Wir er nun ſahe / daß Die — 


? 
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gefellfehaft fich verteilte und die Königin Aramena 
von Mefopotamien/ mit der Ahalibama / einen beſon⸗ 
dern ſpazirweg erfiefete / zeigte er ihm ſolches an: det 
dan ſofort / hinter den baͤumen / Dem orte zufchliche da 
Diefe beide fich beieinander befanden: Fan Ki 
Er verbarge ſich / uͤm nicht eher / als wan eg geit ſeyn 
uͤrde/ ſich ſehen laſſen / und zwar in eine kleine 
öherne ſchaͤfer huͤtte: da / Durch ſonderbare fuͤgnis / 
 Aramena und Ahalibama ſich hart daran nieder, 
ließen / und vermeinend/daß fieallein waͤren / in ein ver⸗ 
trauliches gefpräche ſich einliehen / wovon Tuſcus Si⸗ 
canus alles vernemen konte. Wann ich (finge bie 
oͤne Königin von Meſopotamien an zu reden) des 
iſcus Sicanus oder meines Cimbers ſinn und ge⸗ 
muͤte recht bei mir überlege / fo befinde ich / daß er ein: 
baͤßerer freund als liebhaber ſei und daß es ihm iezt 
eben alſo mit dem Koͤnig von Baſan / als zuvor mit 
. meinem bruder / wie der noch Abimelech hieße / ergehe. 
Ich Fan nicht uͤmhin / (antwortete Ahalibama)v Dies 
fen König zu vertätigen/ obich gleich alles Das auch alfo 
befinde, was E. Maj. von. ihm gedenken’ und ſage / wie 
ich nicht vermeine / daß Cimber gegen einem ungeliebten 
liebhaber ſich alſo begeigen werde / wie er ehmals gegen 
einen geliebten gethan hat. Wie kan man es aber an⸗ 
ders ausdeuten / (erwiderte die Königin) da Tuſcus 
Sicanus und Marſius auf dem Riphatiſchen gebirge 
ihrer ſachen ſobald eins geworden / und nun dieſer erſte 
persiehet hieher zu kommen / da wir Doch die nachricht 
von ihm haben / daß er ſchon lang in Baſan geweſen? 
Kan man daraus / und aus der unruhe des Königs/ 
wmeines bruders / wol etwas anders ſchließen / als daß 
Cimber meiner nicht achte / daß er dem Mitreus eine 
andere antwort gegeben / als er zuruͤcke Bebrane ı u 
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Daß er / mit einem wort zu fagen/mich feinem freund und» 
bermandten/ dem König von Baſan / uͤberlaſſen habe ? 
Ach Abalibama! wann id) dieſes mir fürftelle, fo ges 
fteheich gerne / daß mir alle gedult vergehet und Daß: 
ich mein felbft nicht meiſterin bin / dieſes / wie alles mein 
voriges leiden / zu uͤberwinden. Soll dan alſo ein ſterb⸗ 
licher von mir ſich beruͤmen koͤnnen / daß ich ihm · ange⸗ 
tragen worden / und er mich verachtet / ja einem andern 
uͤberlaſſen habe? —9 
Ich bin verfichert/( fiele Ahalibama der Königin in 
das wort) daß E. Ma. ihrem getreuen Cimber hierinn 


unſchuldig verdenken. Sie erwaͤgen doch bei fihrund, 


ſtellen ihr dieſen liebhaber fuͤr / wie große proben einer 
ungemeinen liebe er E. Maj. erwieſen / da er ſie nicht 
allein von den loͤuen errettet/ fondern auchnachmalszu; 
berfchiedenen malen fein leben für fie gewaget. E. Maj. 
bedenken Doch Die viele reimen / Die er auf feine liebege 
dichtet / ſo ale E Maj. find für augen gekommen. 
wiederholen nur das lezte klinggedicht ſo ihr der Ab⸗ 
daſtartus von ihm gebracht / als er in der einbildung 
lebte / daß er bei ſeiner Königin in ungnaden waͤre 
tie beweglich jtellte er Doch darinn feine liebe fuͤr und 
haben nicht Die zween legte reimen, alſo gelautet; 
. Daß ihr getödt / der euch fo oft das lebengab; 3 
Daß wahre treue lieb, mit Cimbern/ligt imgrab, = 
Iſt wol auffolch befentnis/ an des Cimbers treue zu 
zweiflen? und thun E. Maj ihm nicht unrecht / indem 
fie von ihm ſolche gedanken füren? Solte ja einige ans. 
dere urfach feines fo langen aufenbleibeng/ ale die ihm » 
pieleicht Der ſtaat an Diehand gibet / vorhanden ſeyn / 
fo ift es wol Diefe/ Daß diefem ehrerbietigen liebhaber 
die einbildung noch nicht völlig vergangen iſt / die er 
bon E. Maj. ungnadegefaffet : und mag er / vr ah 
Ir 
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de Mitreus, wol eher fuͤr eine probe von der 
alten freundſchaft des Koͤnigs von Syrien / als fuͤr 
2 ichen von E. Maj. gnade / angeſehen und gehal⸗ 





ihr urteilet hiervon / wie ihr es mir gerne goͤnnet / ob ihr 
gleich in eurem herzen mit mir einig ſeit. Tuſcus Si⸗ 
ranus hat wol eher info haͤftiger liebe als er nachge⸗ 
hends mir erwieſen / gelebet: und iſt das ein großer ans 
zeig / da er Der ſchoͤnen Hereinde zu vergeſſen fähig ges 
en ob e leich üm Bann —— a re 
ichen fi igert / daß ernoch einmal fo 
—“ ik könne. Man wil aber fürges 
ben / fagte Ahalibama ) Eimber feinicht der Tufcug 
Sicanus / der. die frömde heurat mit der Koma ges 
troffen / ſondern ein anderer’ maffen jener ganz gewiß 
fol Be Wan nun dem alfo todre, 7 fiele 
ja dieſe befchuldigung von fich ſelbſt und Tuſcus Si⸗ 
canus wuͤrde unſchuͤldig erfunden. Wan dem ſchon 
alfo waͤre / liebſte Ahalibama! (verfegte Die Königin) 
fo it doch. darum mein anligen nicht geringer : Dan 
wan Eimber unfchüldig iſt fo wird mein bruder defto 
fhuldiger. Allhier vermehrten, Die viele feufzer/ Der 
Königin das fernere reden/ und fagte Ahalibama : Sch 
tool / was E. Maj. hiermit meinen/ und weiß 
ich zu Des Königs von Syrien entfchüldigung nichtes 
eingumenden/ fondern muß bekennen / daß ic) glaube/ 
es Abimelech wieder aufgewachet. 

Zum großen ungluͤck für mich! (antwortete die Koͤ⸗ 
nigin) und wolte ich mir dieſes gern ſelber aus dem 
—— wan es muͤglich waͤre: Ich bekomme aber 

! täglich mehr proben / die mich diefcs glauben 
machen, Bin ich nun nicht unglücklich, Abalibama ! 





R Ach Ahalibama ! (gabe die Königin zur antwort) 
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da ich urfach ſeyn muß / daß ein ſo gottsforchtiger Kö⸗ 
mol verfündigerund auf ſo irrige gebanfengerahte? ) 
Eraͤrgert damit nicht allein fich ſelbſt / und feine liebſte 
gemalin / ſondern auch mich / indem er mich an meine 
vorige liebe gedenken machet / die mir / wie ihr wiſſet / ſo 
angenem geweſen. Entdecket dan andy der Koͤnig 
a he gefomım Maj. feimanlign? So weit 
iſt es noch nicht gekommen⸗ (antwortete die Koͤnigin) 
and hute ich mich aͤuſerſt / ihm hierzu keine zeit zu g | 
ch muß aber dieſen liebſten bruder in ftätiger betrübe 
nis fehen und ſchauet er mich nie fonder ſeufſen an⸗ | 










bringet auch öfters ſolche reden auf Die bahn / dieden 
Eimber / feinen alten herzensfreund / mir veräch 
machen, den ichdoch auf feinen befehlliebe. Ich muß 
auch / was ich hiervon merke / nicht nurgegen ihm fon - 
dern auch gegen meiner liebſten Coͤlidiane verbergen / 
und diefer ausden ſinn reden / was ich doch ſelber meht 
als zuvielglaube. Ich beſorge und bedenfe auch hierbei. 
die häftigfte wirkungen / Die eine fo ungerechte liebe 
nach fich siehen Fan: maſſen es nicht anders ſcheinet / 
als wolleder König die Aborigener bekriegen / und alſo⸗ 
an ftat der fehroefter / dem jenigen eine undankbare 
eindfehaft an den hals werfen’ den er bisher wiene 
bft/ geliebet. Ach verfluchte liebe! was elendrichtefb- 
udoch an indiefem leben / wan du Dich aus dem 90 | 
feite der tugend verliereſt? und wer hättedoch mplvon ⸗ 
fagen follen / Daß der undergleichliche Atamenes alfo / 
murde fallen koͤnnen / der bisher/ als ein tugendfpiegel 
und beifpiel/ allen regenten und helden fuͤrgelen tet? 
Wie herzlich wuͤnſche ich Doch Den tod / der alles un ⸗ 
glück/ fo noch zu erwarten ſtehet / abwenden koͤnte! 
sind lieffe es nicht wider meinen glauben / ich tolte 
gern’ für Die wolfart meines patterlandegufürdie ruhe 
meiner 
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Hehe 
en bru mich ſelber au n, 
Weil fie beide hierauf 





einer Ahalibama / in lete / ließe i 
| *** een done kind 


daß ich Diefes Prinzen ungeneiner treu und liebe alfo 
vergeffen Eönnen. Liebet ihrdanc fragte die Königin ) 
euren Eliefer annoch fo ſehr Daß euch gereuen muß/ 
Dem großen Edom die ehliche hand gegeben zu haben? 
Bas ich/den Eſau betreffend, gethan habe / (antwor⸗ 
tete Ahalibama ) deffen muß mich, in betracht der dien» 
ſte / die ich den meinigen Dadurch geleiſtet niemals ge 
reuen, Daß ich aber Deshalben aufhören ſolte / den 
Eliefer zu lieben das fan ih mir nimmermehr gebieten/ 
und ich mol an Diefen edlen Fürften gedenken / 
folang ich lebe, Er hat mich nun / zu verſchiedenen 
malen im traume mit feiner Siebiten gegenwart 
eifreuet / da ich ihn Br gefehen / als wan er wars 
haftig lebte: welche ao nur mein - 





J — 
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ven vg erfrifchet/ / wan ich aus fo ſuͤſſem ſchlaff ers 


wachet. 
Es fehlte nicht viel, Tufeus Sicanus waͤre / dieſes 
hoͤrend fo fort herfuͤr geſprungen / und hätte ſich 
feiner Ahalibama / als ihr Elieſer / zu füßen 9 
worfen. Er wurde aber hiervon zuruͤck gehalten / wie 
er die Königin alſo reden hörte. Es würde nuns 
mehr  fiebfte Ahalibama ! Cfagte fie) nicht gut für 
eure ruhe ſeyn / wan Eliefer von den todten wieder 
kaͤme: dan / da ihr nun alle eureliebe dem Efau zuwen⸗ 
den muͤſſet / wuͤrdet ihr ſonder qual dem Elieſer nicht 
ſagen koͤnnen / daß ihr fuͤr ihn nichtes mehr uͤbrig habet. 
Ahalibama antroortetenichts hierauf: Doch vername 
ihr Elieſer fo viel daß ihre häufige tränen das bejahe⸗ 
ten’ was die Koͤnigin vorgebracht hatte. Dieſem nach 
anderte er alfofort feinen ſchluß / ſich ihr zu zeigen / und / 
ihre ruhe dieſer ſeinen kurzen vergnuͤgung fuͤrziehend / 
wolte er lieber damit zu frieden ſeyn / daß er ſich noch 
von era wuſte / als fiedamit beunruhigen war 
er ihr eroͤffnete / daß er nochlebte. Demnach ſchliche er / 
wiewol nicht ohne großen gedanken ſtreit / heimlich von 
dannen / weil er ihrem geſpraͤche nicht laͤnger zuhoͤren 
wolte. Als er den Demas wieder angetrofſen / wel⸗ 
cher von weiten aufgelauret hatte / wie dieſes ablaufen 
wuͤrde / ginge er mit demſelben nach haus / und erzehlte 
ihm unterwegs / was er gehöret und wie er ſein vorha⸗ 
ben geändert hätte. di a | 
Demas Funte nicht anders thun / als dieſes begin⸗ 
nen des Tuſcus Sicanus ruͤmen: deme nachgehendes 
der getreue Midaſpes auch beifiele. Es beſchloße aber 
dieſer ungluͤckſeelige liebhaber / ſofort nach dem Tauri⸗ 
ſchen gebirge zu dem Koͤnig von Baſan zu reiſen / und 
sicht allein dieſem feine vermutung zu entdecken / an 
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213 den von der Königin Aramena geliebten 
N imber hielte fondern auch der warnung fich zu bes 
dag Sprien ihm und feinen Aborigenern eis 

nen Erieg drohete / uͤm in guter verfaffung fich finden zu 
1. Demas berichtete inzwiſchen den Midaſpes / 
was er bei den andren hirten vom rieſengeſchlechte / ſon⸗ 
derlich bei dem richter Reba / ausgerichtet: welches dan 
‚Da hinaus tiefer daß fie alle bereit waͤren / die auf dem 
Tauriſchen gebirge geſchloſſene buͤndnis zu befördern ; 
ende de ſelber eine reiſe dahin thun twolte/ 

n von allem rechte abrede zu nemen. Der Javan 
ie fieliten fich folgends bei dem Tufcus Sica⸗ 


 Jeben und gehöret hatte höchft erfreut vernommen, fo 

= ſchluͤßig wurden / Meſopotamien zu verlafs 

Ay und mit ihm zu ihrem Konig wieder zu fehren; 
und vergaffen fie Darüber faft ih 

zen des großen Marfius glückfeeligfeit hoffen 


Der Demas / fo dieſe beide verfleidete Prinzen zuvor 
nicht gekennt hatte / entieste ſich nicht wenig / ſie hier⸗ 
Bon reden zu hoͤren: maſſen ſie nun vor ihm feine heim⸗ 
Fit mehr davon machten/ werfierodren. Trachdem 

ſie ihre fachen in Amida zu richtigfeit gebracht / und / 
nad) einer abweſenheit von etlichen ſtunden / bei Dem 
Demas fich wieder eingefundeny ftellten fie diefem ver⸗ 
weſer ein anſehnliches ſtuck geldes zu / ſoſches / nach ih⸗ 
xw abreiſen / der Almeſia einjuliefern / im dadurch ihr 
den ſchaden zu erſetzen / der ihr verurfachet wurde / in⸗ 
dem —“ gewoͤnlichen zeit / dieſe ihre beide hirs 
tenknechte aus ihrem dienft getreten waren. Gegen 
den nachmittag / ginge nun * dem same 8 

4 g 


4 
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birge die reife für ſich / und wuſte / auſer ihm felber/ nie 
mand in des Demas hauſe / was fie unter des Jared 
namen’ für einen fuͤrnemen gaſt bewirtet hatten. Er 
gabe ihnen bis jenfeit Samofata Das geleite/ und wie 
er fie dem himmel befohlen und nun wieder auf Dem 
ruͤkwege war fahe er vor der gartenthur zu Samos 
ſata / etliche wagen halten : Da es dan ſchiene / als wan 
Die, fo darbei waren / ſich mit dem torhuͤter zweieten 
m näher-Fommen erkante er / Daß es die vier frauen 
Der richtere von Amida waren welche in den garten be⸗ 
ehrten eingelaſſen zu ſeyn / uͤm dem ſpiele mit —— 
Den das durch den König von Syrien und feine för 
nigliche geſellſchaft alda folte gehalten werden. Weil 
der pförtner befehl hatte / niemand einzulaſſen / als hatte 
ex dieſen Den eingang verwehret: daß Dan diefe ſtolze 
frauen fo unmillig machte, das fiefich nicht entfahen / 
allerhand ungedültige worte den Koͤnigen hinein jagen 
su laffen. Der vernünftige Demas begütigte fie / ſo 
ut er kunte / und fprache ihnen zu von dannen uͤmzu⸗ 
ehren. ehe fie weiter möchten bekhimpfet werden: Das 
fie danendlich thaͤten / wiewol mit muͤrren und großen 
drohtvorten. A 
Die Fönigliche gefellfchaft war mitlerweile im gar⸗ 
ten beifammen / und weil der Huſan die anordnung 
bei dieſem fpiel übernommen als hatteer die zuſehende 
an das ufer des Flußes Euphrates gefuͤret / der dafelbil 
am garten herflsße/ und eine kleine infel machte/ Die 
rund ümber mit hohen Flippen und felfen ümfangew 
der ſtrom aber / zwiſchen Diefer infel und Dem ufer / nicht 
zehen ſchuhe breit ware. Alda ſtunde nun der ſchau⸗ 
platz / guf welchem fie ſpielen / wolten· denen Die Alb 
Dere diſſeits gemaͤchlich zu, ſehen und / wie mol DA 
wafler zwifchen ihnen / alles eigentlich vernemen 
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De, * — he fi) — gelafen, er⸗ 
e aus den und klippen eleine mu 
floͤten fo die ungeftümigfeit der fee fürbilden = 
und kameindem ein Fleiner mohr durch Das waſſer ges 

men : toelcher/ auf einem zedel / den inhalt und 
ie namen Des fpieles und Der fpielenden/ der Königin 
von Mefopotamien überreichte / welche denfelben dem 
Fürften Barzes / ihrem hofmeifter/ gabe / der ihn fol⸗ 
gende lauts der ganzen gefellfchaft fürlafe. 


Der tugend und lafter lohn. 


Aramenes / liebhaber der Coͤlidiane. 
Coͤlidi ane / liebſte des Aramenes. 
| Difon, liebhaber der Mehetabeel. 
| Mehetabeel /liebfte des Diſons / ſchweſter des Ara⸗ 
ndaride / fi des Aramenes. (menes. 
niſedech / liebet die Coͤlidiane. 
inde / verliebt in den Aramenes. 
bora / mume des Aramenes. 
Eridanus / liebhaber der Delbors, 
Mitreus / vatter der Coͤlidiane / bruder der Delbora. 
Suſan / vatter des Aramenes. 
rſis / bedienter der Jaelinde. 
Balaat / bedienter des Adoniſedech. 
| 5 / bedienter der Jaelinde. 
u. Chareyein wilder mann der auf der Inſul wohnet. 
Die geſchicht begibt ſich / auf einer abge⸗ 


Aegnen wuͤſten inſel im meer / unfern von 


Cypern. —J 
Dieſes iſt frömd genug erſonnen / (ſagte die Königin 
bon Mefopotamien ) indem fie ihre eigene namen bes 
halten / und mit Denen die rechten verbergen wollen, Die 
fie Horzuftellen gedenken wird alfo das errahten zwar 
Kite fallen’ iedoch fehr angenem ſeyn / ſonderlich / da 
n 
ſchrift 





ſo einen guten inhalt verſpricht / den die über⸗ 
im munde fuͤret. Die Königin Euriliade von 
Dd iii Salom / 


Eh 
. 3 2,4 
- 
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Salem woltediefes mit ihrer antwort befräftigen/ male 
Die erfcheinung etliche von den fpielenden perfonen 


davon abhielte/ die fich auf der infel fehen liehen / und 
alſo dem ſpiele den anſang gaben. 


Del. 


Dil: 


Delbors. Difon. 
Ach du ungetreues meer! i ſo wild als en PAR 
waruͤm thut ihr nun kt ? warum lege ſich nun das 
ellen? 


waruͤm gehn/in folcher ftille/ eure filber-fluten ber? 

darum / weũ ihr obgefieger/und an ung nichts findet mehr / 

Das da euren Rn — Unfre freunde find ver 
ungen 

wir / die wir. noch übrig m; werden fo vom ‚gli he⸗ 


zwũn 
daß uns haͤßer waͤr / — als in ſolchem leben ſeyn. 
hätte doch die abgrumd-tieffe uns verdecket / für der pein / 
die ung num die erd anthut! Ach! Cölidianentränen/ 
Aramenes ungemach / ihrer liebe Hägliche ſehnen / 
treibet über meine wangen bitter-heiße aͤren ab: | 
weil ich für fie Feine hülfe/ uud nur on *— haben 
Diefes iſt andy meine Flag/daß mir alle macht benomen/ 
meinen freunden po zu thun. Wozu iſt es mit uns | 


mmen? 
Bat der him̃el ſich verſchworen / zu befordern unſre noht? | 
weil ja gegen uns zuſammen erd und waſſer ſich gerott 
Muß dan dieſer wuͤſte raum / der von mid De“ 
eben unfre aͤrgſte feind hier in feinen Eli 
dahin ung das muT triebe — Bar abc Bee, Er. | 


| daß man. doch a mas man —* dem verbängnus | 


entgeh 
Hat Coͤlidiane nicht fir: — 53 — wůten / 
und für feiner hinterlift/ wiſſen fonft 5 — bit? J 
Jaelinden gleicher maſſen ENDE | 
und albier nun müßen beide ihre ‚effen an · 
Da die wellen rund uͤmher alles fi De us yernoe er 2 
unſer feind / mit aller macht/ was ihm Lüftet/ fi | 






cd. Sih darein / ut „senamel! und dih feuf je ‚hiebed- 


8* Kin Paaren — — — 
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Delbora. Diſon. 
ichy liebſte gäfl’/ eure wangen voller tränen. 
De Ina Br + — wohin g tdieſes fehnen ? 
t ihr ettvan liebe freunde in den wellen hier gemiflt ? 
oder heget dieſe infel/ was euch fo entgegen 
Beides quält uns / was ihr fagt. ! nie noir Dicht an uders 


hat verfchlungen ehem meer / freunde / die wir bei ung 


miffen/ 
den in die hände überb 
Dice — une lag, Kar was uns traurig 


Chr. Dies fo ihr als tode meint, Ken fen wie rent 


aber/ wer ift hier bein * euer feind zu ſeyn / geſonnen. 
Diſ. Alle / die hier um ung ſchweben / auſer euch / die find bereit / 

unſer elend en und zu nehren unfer leid, 
Th. Die das glüd an — gleich als euch / hat ange⸗ 


Be ja/ wie 
Del. a: emanid be —* —“ —2* — 


Tha. Iſts auch recht / * var Ta glüde kan ernehren / 


der Adouniſedech Kähtvebt in —— ehreuftande/ 
daß ihn —— verehrt dort ankemnos feinem ſtrande. 
maßen mi ir hoher fchönheit prungt/ 
ia Mir; in dt landen ihre gegenhuld verlangt- 
ihre dabei ; was ſie wollen / fie AMa. 
bütet eu fir ihrem —* ie hie ihr Fönt mit lieb befiegen. 
Del, Eure forgfalt/die ihr zeiget/machet eure gunſt befandt : 
| drum wir billig n / wie es ift mit uns hewandt. 
Als Coͤlidiane war (alſo heihet unſre ſchoͤne) 
noch in ihrer eltern haus auf der inſel Stalimene/ 
wurde fie von Diefem-ritter/ den ihr * ſo hoch erhebt / 
©. .mit vergebner leb.gefuchet/weil ihe der ftäts widerſtrebt. 
bi Bande omenef war / laͤngſt vor ihm / in ihren er 
das danu dieſer frevelſinn gicht vermochte zu.erbulden/ 
* —** braucht’ er ſeiner e / fuͤrte meine bas davon⸗ 
Aramenes fie erloͤſte: dem Id * ‚bangab zu lohn 
eb: einen werten dienft. Diefer zweie keuſches lieben’ 
in Delos ehenlale * ein besrüben/ weil 





— — —— — — — 
— — — nn — ee — 
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weil fie Aramenes Def 


te/ gegen dem fie war entbrant; 
mit ganz ungemeiner liebe/ deme ſie ni —* 


vatterland 
mit verraht zuſchanzen a doc) entrann aus ihren 


ricken | 
Aramenes / und befchloß/rach hätt’ es nur wollẽ glůcken!) 
mit uns allen fortzugehen / über meer / nach Cybern zu. 
ber diefes meergewüte brachte uns aus aller rub. | 
Unfer fchiff an eine Flip ward geworfen / da wir kamen 
voller todes angſt hieher / zu euch unfre zuflucht namen. 
Da wir kaum dem wilden wuͤten des erboften meers ent 


| ehn / Er, 
laſſen ſich in diefer infel unfremwiberfacher fehn: —_ 
die ung beiderfeits verfolgt ; a durch flurm hier an⸗ 


getrieben/ | | 
nun erreicht was fie verlange. Hier fie Halten ihre lieben 
nun in ihrer macht und —— und gedenken durch ge⸗ 


walt 
ezu ihrer lieb zu veigen. Schauet / diß iſt die geſtalt | 
ie lebens / unfers ſtands! find wir dan nicht zu he⸗ 


klagen N Eu 
Tha. Nun ed fo mit euch bewandt / weiß ich nichts dazn uu 


agen. 
Adoniſedech. Delbora. Difon, Thare. 
Adon. Hieher hab ich nun beſchieden / meine ſchoͤne / die mich 


quaͤlt / eh | 

die / für ruh und frenben tage felbft diß ungemach er⸗ 
e ——— 

Sagt / Delbora! ſol noch lang euver freundin baute bau 
ren m ar PO 


felfen zu erweichen find/ ia die zeit bricht dicke mauren?: 
aber von Eölivianen läftfich folchesfagen nich  ., 
die it härter als ein —53— den kein ſial noch eiſen 

* 8 | ri t 

Del. Wahre tugend hat alftats ihren lebenslauf beſeret/ 
fie fent Feine änderung. Nie wird grosmut —5 

von dem wol erwehlten wege Ihre kreu ift elſen faſt/ 

bie durch euer barbar weſen niemals fich bew⸗ ae 

Adon. Daß ich fie bewachen laß / daß ich acht hab af ihr leben) 
dafıır wird mir nun der nam eins barbarn zugegeben, 
Solt ich Jaclinde wären nicht verhüten/ mieich Fan? | 
dieſe ihren tod begehret und hierum nern’ ich mich Si 


u 


j 
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Dif. Wan ihr wollet enren dienſt dieſer ſchoͤnen laſſen ſehen / 

| fo daß mir gleich ab von diefer infel geben. 
eure macht und manfchaft gleicher, Jaelinden ihre heer: 
wollet ihr / mir doͤrfen (rien ihre tolle wut nicht mehr. 

Adon. Wan ich molte / tie ihr wolt / wuͤrde ich mein glück ver: 


achten/ 
das mir in — geſpielt / wornach mein fo fehnlichs 


achten 

viele jahre iſt geweſen. Ich hab nun in meiner macht / 

die der himmel mir erkoren / die das glück mir zugebracht. 

warum wolt ihr diefen ort / flichen/ da euch ruh beſtimet? 

Wan nur Aramenes mwil/ alles leid ein ende nimmet. 

wehlet er die Jaelinde / die fo viel bei ihm gethan / 

und beredt Edlidiane / daß mich die mag nemen an/ 

gain überall hier in dieſen infeln wohnen / 

amd die liebe/ nach gebür/ unſrer treuen liebe lobnen: 

Dif. Wer den Aramenes Fennet/der hab ja die Hoffnung nicht/ 

bis werd im Jaelinden brechen feiner treue * 
Del, Un 


u er * — = Kr erkie * 
/ da ihr fie geliebt / ihr fo e.ehr erwiefen. 
Adon. Ihr dient nicht / ihr vecht u rahten / und erkenne nicht meis 
ne macht. 
Dif, Ich ſprech / als es heiſch die tugend: lafter-meg iſt mir 
veracht. 
Adon. Gehet fort / ihr tugendleut! meine ſchoͤne hier erſcheinet. 
ich bin/ eure gegenwart hier zu dulten / nicht gemeinet · 
Delbors/ Difonund Thare geben ab, 
Coͤlidiane kommt, von dem Balsat und Tharfis gefuͤret⸗ 
8* Adoniſedech zum Balaat. 
Mon. Sage / 2 es dir ergangen ? tranet Jaelinde mir/ 
daß fie läft aus ihren banden/ meine ſchoͤne / meine zier? 
Bal. Tharfis iſt mit hergeſandt / fie num wieder abzufüren/ 
waũ geendt ift eur —58 — Tharf Wie fie fagt/fo wil 
I püren 
| — fie euren worten Fänftig glauben geben kan. 
Adon 


erwarit von eurem willen eben das / was fie gethan. 
8 möcht’ ihr verlangen ſeyn? Tharſ. daß fie Ara⸗ 


menes ? 
Abon Dieſes iſt wol ach Ob fie gleich mit gleiche 
| ache. 
Od v gu 
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su Eölidisnen. | — 
Dörft’ ich doch / o ſchoͤnſte! hoffe / daß ich eure omg 
die mir iezt der himel goͤnnet / nicht genöß auf folche art/ 
die euch widerwille bringt; daß ihr woltet euch bequemen, 
gegen euren treuften Enecht eure güteanzunemen/ / 
die fonft all eur thun begleitet/ aufer wan ich bei euch bin/ 











da mein unglück muß verhaͤrtẽ euren fonft fo weichen fin s 


fo wolt ich euch ſtellen für/ daß von herzen ich beflage 
Dat in Jaelinden band And He pr eure tage. 

| rg fich heben r einig babe die ſchuld / 
das der/den fie haftig liebet/ ihr Art feine huld/ 
laftnun alle ihre vont über euch/ o ſchoͤnſte! ſchießen; 
ja fie drohet / daß ihr ſolt euer leben bald beſchließen / 
wan daß ihr nicht bald verlafiet dieſen / den fieihr erkieſt. 
Beil dan nun / aus diefen Dingen / all mein weh und wol 


erflieſt / 
und ich Jaelinden kan in die laͤnge nicht ſo zwingen / 
da hier ũuſre ſtaͤrke gleich: furcht ich endlich ihr volbringẽ. 
Längert doch/ Coͤlidiane! euren fehönen lebens-lauf. + 
diefes Eönt ihr leichtlich ſchaffen: nemet mich zum Diener 


auf. > 
Col. Mar es diß / was ihr gewolt ? babt ihr mir fonft nichts pa 
agen TE 


gen? vor 
Adon. Es gefchiht aus trener heb/ mas ich euch iezt fürgetragen. 
£öl. Eure forgfalt iſt zu je die nur eigennuß erregt. - 
Adon. Billig wird mein * „vergnügen eurem lebe beigelegk⸗ 
Coͤl. Soltmein leben ſeyn für a wehl ich tauſendmal das 


erben. — 
Adon Eher ſterb ich tanfendmal/ eh ich zulaß eur verderhen 
El. Slerbet / wan es euch beliebet: nur laſi mir den wille freie 
Avon, Wolt ih leben müft ihr gönnen/ daß nur ich der eure li 
Edi. Nim̃ermehr bringt ihr zu weg / daß ich meine treu ver 


Die ich/ wegen todes-furcht/ von der tugend nie ausiehe 


Tan ich nicht für Aramenes leben ci fo ſterb ich fein ® 
folten alle unglückstwinde darum zu mir ffürmen ein. 
Alles leid / fo ich erdult um des Aramenes willen / 
halt ich für Fein ungemadh; es Fan meine wunſch erfüllet. 
ja die bande/dic mid) faffeln / ind die zeichen meiner liebs 
die den 63 mir můßen laſſen / daß ich nie gewonnen gib · 
Adon. Wiſſet ihr was ihr begint ? ihr den Aramenes todtet/ 
Fein heikfür ihm übrig ifts Und es wird misnbgendte?, 


(4 
du m 
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daß ieh hier muß frei geftche: man Daß ihr mich nemet any 
diefes nur/ allein diß mittel/ ihn vom tod erretten Fan. 
ed. Ach tyraũ! wie droht man mir !diß wirdFaelinde wehrt. 
. Apon. Jaelinde ift zu ſchwach / meine rache abzufchren. 
Eöl, Allerwertiter Aramenes ! ach !fo droht man dir dentod ! 
Adon. Es fol nicht beim dreuen blei — —— bot. 
Balaat! daß man fo fort... Col. haltet ein/ 44 


über mich aleın ergeht. Adon, Vei euch ſicht / mat 
Ed. Was begehrt 7 fe fe (eben ? Adon. daf ihr meine 
eg, Daß ich — Wi TOR daß ihr mich den euren 
Coͤl. Ach mehr alszu bittre wahl! gönnet mir/ daß ich ihn 
Moon. Schaut/mas an ei vermag! felbft ich mein vergnũ⸗ 


en ſchwache. 

es fei/ fehönfte P euch erlaubet. Aber brauchet diefe zeit/ 

als die leste/ die euch übrig/ ie werd vom tod befreit. 
Dalaat ! verfchaffe gleich daß fich Aramenes finde/_ 

er an dieſem ort und plag / wan er komt von Saelinde, 
* e! hier ihr koͤnnet warten / überlegt wol euer thun. 
Pr harſis! was en bier Pre wird unfer heil * 
Hiemit ginge Adoniſedech hinweg / und wurde Coͤ⸗ 
lidiane von dem Tharſis / auf die andere ſeite in Die fel⸗ 
fen abgefuͤret / und darauf die vorige mufif mit flöten 
gar bemeglich wiederholet. Alle zufchauere fpareten 
E urteil hierüber/big fie ein mehrere von dieſer gefchicht 
turden vernommen haben. Sie gaben demnach, mit 
großer begierde / ferner acht aufden erfolg/ da der Koͤ⸗ 
ng Aramenes von Syrien, mit fetten gebunden, von 
dem Balaat derfür gefüret wurde / und zugleich Die 





n Cölidiane auf der andern feite neben Dem 


Kön 
Tharfis fich fehen ließe. — 
Aramenes. Coͤlidiane. Balaat. Tharſis 


Ei], Aramenes! feh’ ich euch meinet wegen nun in fetten® .. 


eure haͤnde / die gewohnt / mich ſo ufters zu BE ”r 
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werben die mit ſpott beleget ; Unerhörte (Hger- wut! 
Ach ! wie komt es / dap ihr toben nicht — 


Bar die ich au —* hei feinde ſo 


Ka: wie iſt es * doch / daß euch ——— 
da ſie dieſes laͤſt geſch waruͤm wird doch ihre macht / 
die ihr hier der him gina bäßer nicht zu fand ge 


Aram Site mir es bäßer air als idianen, gehen? 
* llerliebſte! muß ich nicht euch in * banden ſehen? 
ch Adoniſedech! denke / daß der himmel rächen muß / 
Daß du dieſe unfchuld fegeft fo in leiden und verdrus. 
Liebeſt du / ſo liebe —* und erlöfe deine ſchone. 
hr ein ! daß folche Flag ferner unfre lieb nicht höne, 


ie? und nenne ihr mi kr leine? bin ich dan die eure 


icht? 
Aram .Jaelinden tolles wüten drobet eurem lebenslicht. 
Ich kom von dem tyger ber] * noch mit muͤh ver⸗ 


einen augenblick / den up * — grimm — — 
wider euch / 5 meine ſchoͤne! ſie wil / daß ihr fterben ſolt / 
J wan ihr nicht Adoniſedech eure hand hinreichen wolt. 
Col, Sagt vielmehr: wo ihr nicht felbft wollet Jaelinde lieben! 
Aram.Eines aus dem andren folgt! ol. Wollet ihr dan * 


ben / 
und mich ſo vom tod ——— erklaͤret euren 
Aram Da es / ſchoͤnſte! gilt eur leben / ich zu allem willig bi 
Coͤl. Zieht ihr Jaelinde fuͤr / dag ihr fie die eurenennet ? 
Yrsm.Nichtes/ als der herbetod/ mich von eurer En 
Aber/ daß Abonifedec) - - Cat, Haltet ein! ih et 


Aram Auſer dieſem / iſt kein mittel: "Der verivehrt den tobed-fich/ 
den euch Jaelinde droht, Fi erſchrick / e8 aus zu ſagen: 
* dieſer tag iſt ſchon erſehn! Col. all mein leiden zu 
—— ihr euren tod verlangen/ da euch meine lieb be 
Roͤnt' ihr mir zum leben ** wan ich eur nicht bi 
nant ? 
Aram Ach! das wär u viel gefagt/ meinet men u badalei. 
—53 — leb’ ich nur: euertwegen wil i dh fiexben, 
Mifft ihr meines herren willen / waruͤm ihr beif 
und wie — au bedenken / euch geg 


4 
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Beam. Ich Fan fagen/ was e8 ſei / hab ich euch ſchon nit befraget. 
Es, Ihr wiſſt meine treue liebe/ und dag mir 2 Esch 


Gute nacht! ver —— inCypern glucklich lebet. 
Alſo man dem —— nah iß wil / nicht wider⸗ 


Dyharſis! darf ich Jaelinden / auf ein wort nur / ſprechen zu? 

es wird / was i Pen mächtig fördern ihre ruh. 

Aram. Wan ihr ſo mein I rt! werdet ihr mich täglich 

Es. Waruͤm folk ich leben an ich müft dabei erröten? 

ift der tod nicht viel vergnügterder die tugend in mir lAft? 

ont ihr nicht der meine bleiben’ bin ich euer doch geweſt. 

har, Saelinde Eommet felbft: die —* ſtreit entſcheiden. 
kommet / mit vielen ſoldaten. 

Jael. Ich hab eur geſprach ee fole ich folchen hon wol 

eiden 


folt ich/ da mir gibt der Himmel volle macht in meine hand, 

meine feindin laffen leben? Einmal iſt mein grim entbrañt 

und erheifcht von beiden rach: die ſoll ungeſeumt ergehen. 
ufbarer ! deine lieb ſolſt du hier geſchlachtet ſehen / 

als ein opfer das mich labet. Weil ich dich nicht töden kan / 

wil ich/ daß du füleft ftraffe/ taften div Dein liebſtes an. 

Coͤl. Diefes ift der rechte weg dein und meine ruh zu fchaffen. 
Aram.kaͤſſe walten du die wut / ſol dich meine hand ſelbſt ſtꝛaffẽ. 
* — . —* * * bag — * — 
ich / mich opfre Deiner rache: fo errettſtu Dich aus noht. 

Col. Wende nicht von mir den grimm: ich bin urſach deines 


A reg ini 
und daß Aramenes ſich zeiget fo verhärten herzens. 
Din IND ER BE Renee ui ch Feine ſchwerigkeit / 
mehr bei deiner liebe finde. Mein tod / toͤdten fol dein leid. 
Aram. Pie in ber; ! was reitzet euch/ fo in euren tod zu vennen? 
El, Dapich meine treuſte lieb euch mög geben zu — 
64 
— 
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ich trag forg für euer > Aram. Mir ſieht dieſes for, 


und / daß ich an euch mich 55 thu. 
elinde! {ih auf mich: ich wil mich dazu bequemen / 

ſchone dieſer ſchoͤnen nur) dich zum ehgemal zu nemen. 
verräter ! wilſt du alſo lohnen meiner liebes treu ? 

Aram. Was ihr felber iejt begehrer/ deme rall ich auch mit bei. 

Jael. Wie ich ſih / man (potter mein. nein! ich muß zum handel 


reiten. 
Hier !greift meine find an | an. was ihr thun wolt thut 
kommet mit —* ſchar ſoldaten gelaufen: 


zucket das ſchwerd uͤber den Aramenes. 
Adon. Haltet ein / D Saelinde! oder Aramenes muß 


alſo fort — * leben —— * welche marter? mas 


—— 
— * sa ! wilft du * * ee 
d ja dieſen helden nicht. Aram. a —2** 
beginnen ? 
Adoniſedech zu Coͤlidiane 
Adon. Hört ihr muͤſſet euch — beiderfeits ua. 
udie hand gib Jaelinden! und ih: folget dan dem trieb/ 
den euch die vernunft selcher ſchoͤnſte! mich hier zu ers 


we 
Ulſo wird / im augenblick / ein eftellt feyn alles quälen’ 
daß mit ietzo —— fuͤlen. ou dienet ns 
reut euch daß / was ihr an ? habt ihr deg nicht guuge 


Jaelinde um Aramenes 
Jael. Undankbarer ! nim mic AT a 


3 
Jael. Schaue / wen id töten Fan. dc Adon, Sol er dan ſein 
DEE 
zu Coͤlidianen. 
Coͤlidiane zum Aramenes. 
Coͤl. Was ſeit ihr zu thun geriet? hie muß fein ein fäfler 


eafl ihr unſrem feind mich a weiß ich / magic ehe wehlen 


A 
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wil fterben/meil ich Fan meine treu nicht b 
fen gu Ben die ber m * — 
* —— 2 —* rn unſre ruh. 
Denny am 
je gedult verliert den ich muß meine va 
er 34 was ii, mic th verbannet alles lichen 


Adon.Laſt noch diefen mn en wer » weiß/fie bebeufen Rh? 
Jael. Woll es fei em * ——— geb ich mich, 
Moon. Laß den — ——— ——— zum kerker fuͤren. 


| T dieſe acht / und laß deine trene ſpuͤren. 
* ac ol r abe, Da ne mine 


zum u 
Jael. Denke/ af cn u händen u mein gan glücke haft, 


Bas ilfe — — 
mir meine ma mir da eben 
fan i —** Hal "Id, es 


daß i en 1 bene 

Gleich * ein tue nn —* —* und —* bruͤllet: 
N 
die / die mich jelbit beherf t/ ce mein leben fiillet. 
Iſt gleich mein glück fo gros/ als ich ed mag verlangen : 
weiß Anl doch nicht Damit zu — 

ich Bi n nicht her? von dieſem gut 
Die nr ‚ange — — hab in handen / 
ti 


der un > ee nn in banden. 


An flat —* ruh / ich mich dan verlaſſen: 
* für lieben / hab ihr haſſen / 
bſt muß defien uge ſeyn / 
wie man ei meinen feind. Was hab 4 Im erjaget? 
nichts / als was mehrt des herzen 
das / was mir hringt den tod / mir ſtaͤts wird —— 
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ae TI — 
Sdol ich dan wol die rach / fol ich die wut erkieſe / 


nun mir wird ſolcher hon gewieſen / 
and nichtes mir zu hoffen bleibe? 
Ja / ja die tolle lieb, die will / im fterben/ tödten- 
felbft ſterhend / fie aualeich aufreibt 
die urſach / die ſie bracht in ſolche kummmer noͤten. 


Hiemit verlore ſich Adoniſedech in die klippen / und 


ward wieder die vorige muſik angeſtimmet: nach deren: 


endigung / ſich auf dem ſchauplatze fehen ließen 
Jaelinde. Hezrat. Tharſis. 


Jael. Achl! was ungeneme poſt!hat das Ver a | 
en? 


völlig über mich zu gehn / eh ich meiner lieb geno 


doch/ was lieb! } ich wolte lagen: eh”ich meine ad) le 


endt / RE 
eh mit meiner feinde leben/meines ſich von mir gewendt! 


Sprich / Hezraiiſt es wahr / haſt die fchiffe du vernomen/ | 


die, zu meiner feinde hülf/ in die infelbier gefommen? - 
Eridanus und Mitreus / auch der Hufan/ kommen at 
dieſe hab ich ſelbſt —2 — dieſes ich bezeugen kan. 
Jael. Weiſt du nicht / ob —— / wiees ſteht mit ihren 
ns veunden? _ —— 
Sez. Sie beweinen fie/als todt: Diefes hört’ ich von den feindẽ / 
die ich in dem boot ereilte/ das den andern folgen ſolt 
und die alles mir entdecket / was ihr ietzund — re 
Jael. Eile dan mit deiner rach / laſſe das erbarmen chwinden / 
zeige aller welt den muht / der 1 finde’ in Saelinden. 
Einmalnur hat fie beswunge die verblendte liebes-Fraft: 
doppelt muß fie fich nicht * in Ya hir in haft, 
Tharſis! reiche mir dein ſchwerd; eile zu Coͤlidianen / 
fag Adoniſedechs wacht / daß ich wolle ſie ermahnen/ 
ihren herren anzunemen. Zeig mir dieſe lezte treu— 
ſchaffe auch / daß Aramenes mit alhier zugegen ſei. 
Tharſis gehet ab, 
Zezʒ. Des Adoniſedechs volk / wie ich hoͤre fie bewachet⸗ 
Jaei. Wille/ daß ein ſolcher ſchluß wide unter uns gemachel⸗ 
As das glück uns / in die haͤnde / beide bulen brachte zu / 


- 
N > 2er “— u a 


wehlte ich den Aramenes / zu erhaltung meiner FU. 0, | 


weil ihm fein mitbuler droht’/ihn Das lebe 1 
Weil Eölidiane auch fiher wicht für meinem ha hane 
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fie Adonifedech. Doch Tharfig 
er gleich Die Salanı auf jenen: Shan feine — 
mas oft mut und liebe raͤtt. So hat man bisher gelebet. 
Nun fol doch mein er wornach ich fo lang 


| geftrebet. 
Fan ich nur Eölidianen von der erde filgen hin / 
alsdan geh e8/ wie es gebet ; alsdan ich gerochen bin. 
| ADomfevcch kommet gelauffen, 

Adon. Faelinde ! wifjet ihr ? unfer glück hat ung verlaffen/ 
und die feinde bergeführt dieſe unbefante firaffen/ 
gleich iegund fie hier Anlänben- iind raht! was beginnen 


wir 
Jael. Da die noht fo groß erfeheinet / beifche man nicht raht 
Adon. Was fol diß entblöfte ſchwerd ? Jael. Mich gefangen 
nicht zu geben. 
folget meinem beifpiel —* und verteidigt euer leben. 
Indem ließe ſich auf einem ſchiffe ſehen / der Erida⸗ 
nus und Mitreus / die Indaride und Mehetabeel / der 
Huſan / und viele ſoldaten / die an das land ſtiegen. Zu 
gleicher zeit Fame auf der andren ſeite die Coͤlidiane her⸗ 
fuͤr / von dem Tharfis gefuͤret / wie auch der Aramenes / 
mit ketten gebunden. 
Adon. Trieget ihr mich / meine auge? was erblick ich auf einmal? 
Jaelinde lauft auf Die Coͤlidiane zu. 
Sal. Alfo trenne deine liebe/ und dein leben, dieſes ſtahl. 
Adoniſedech fpringt dazwiſchen / entfäher Den ſtos / 
und faͤllet nieder. 


Adon. Haltet ein! Ich bin verwundtl ach! ich ſterbe / ich vergehe! 

Indem der Adoniſedech hiermit niederfiele / und aus 
einer blaſe voll blut / die er unter den kleidern verborgen 
gehabt / das blut hervor ſpringen ließe / entſezte ſich die 
Koͤnigin von Tyro / die Orosmada / Darüber / daß ſie 
überlaut anhube zu fehreien : wornach fie doch ſofort 
ſich wieder begriffe / und diefe ihre vergebliche Furcht mit 
iner ſchamrdte entſchuͤldigie. I aa ſtiege / ſo fee 








— a: ee 
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als Das vorhergehende, dem König Tiribares / der ohne 
das ſchon ey an war / zu Eopfe/ und vermehrte 
I unruhe. Dennoc) — er ſich / und ſahe Dem 
piel ferner mit zu / da Mitreus zu Der Coͤlidiane / of | 
daride aber zu dem Aramenes lieffen / und Diefelbe ums. 


armeten. | 
Mur. Liebſte tochter ! find» sch dich ? Col. Seh ich auch / was 
ich hier fehe? a 


d, Ach! mein bruder ! Hat der him̃el / eur leben noch geftift? 
ea, ft es müglich/mas ich ichaue/daß es nicht ein kaum? if? 

Delbors und Siſon kommen dazcß. 

Erid. AhDelbora !lebt ihr noch! nun muß ich den him̃el preiſt / 

| dery wan alles Hoffen aus dennoch rettun Fan erweiſen 

Delb. Eridanus! eure hülfe/ftellt zu rechter zeit fh eit, RR | 

Wicher,2lc mein Difon ! Drf.giüflichs Fehren / nach dem las 

gen unglucks-Ichein } 

Nun erweiſet das gefchick / daß / fo ungerecht e⸗ ſcheinet / 

‚es doch endüch leg zu tag / wie ſei alles wol gemeinet. —— 

each, Schauet/ ich bin Jaclinde iht die ihr ei 1 
| lernt an mir des d— wechfel / wie fich wenden ſreud 
und lei 9 

wenig ſtunden find dahin / da ich mic) ver N 

dorfte fchalteny tie ich twolt/ nufte micht/daß mir lonade 

diefe gluͤcks verkehr iezt wäre. Sch gebrauchte meiuet 


ma 
die zu mir den Aramenes und Colidiane bracht . 
eine liebe ift befant / und wie man mic) hat Wei 


Ni maͤhet / Fl 
neben diefem/den ihr hier ſchon erkaltet ligen fh 
eich bewegte meine vache/ meiner feindin durch hatd 
darsuthun/ daß fie alleine wär die urſach meine noht · 
Aramenes ! deinen baß dir recht bitter einzutränfen? 
wolte ich der andren welt die Coͤlidiane ſchenken· 
Aber ſchau anihrerftelle/ had ich deinen feind erlegt / 

and ſo ſelber widerwillens / ein vergnuͤgen dir erreg de/ 
dab nun das volt om̃en ſei / will ich auch mit — 
daß du habeſt ruh für mir meine matte feel —5 — 

doch fol die dich f tö begleite/ dir den undankrucel In 
daß du meine lie —— mir verſperrt Die et | 


| 
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Hiemit fFache fie ihr den degen indie bruft / und fiele 
bei dem Adonifedech nieder. 
A er fall! der des himmelg i 
a ——— 
di tſtehet. So gewinnet die gedult/ 
and Darf Jetzlich ſich beruͤmẽ / daß fie hab der tugend huld. 





Delb. Diefe rache/ die wir fehn/macht ung füße alles leiden: 


weil die rettung / daurt es lang/endlich Doch erfcheint mie 


euden. 
. uns dan nach Enpern Eehren ! Diefe infel zeug davon / 
we. 9 wir hier —7 un. dh: Infler lohnt. 
Die Königin von Mefopotamien Funte Faum fo 
—— bis Huſan dieſe lezte reimen geſaget / da 
gabe fie ſowol den zuſehern / als den ſpieienden zu erfens 
nen / wie fie Diefe gefchicht errahten hätte, hinzu fügend/ 
88 waͤre ihr noch viel zu gegenwärtig, wie Dalimire den 
en und fich felbft erftochen / als daß fie ſeibiger 
äglichen begebnis fich hiebei nicht erinnern folte, Alle 


Die andern fielen Diefer meinung der fehönen Königirg 


bei/ und wie Die fpielende «8 geftanden/ Daß eserrahten 
füreten fie/ auf kleinen nachen / Die ganze gefells 


ſhaft hinüber zu fich in dieſe felfichte infel: da der Koͤ⸗ 


nigdon Syrien / in einer angenemen grotte einherzlia 
bes abendeſſen für diefe Fönigliche gefellfchaft zubereis 
ten laſſen. a Feines bliebe zuruͤck / als nur Dereinige 
König von Thro: melcher/ eheman deflen fich verfehen 
konte / von den andren hinweg und nach Eoeſſa fich vers 
Rahle. Niemand / als feine gemalin und feine ſchwe⸗ 
ſier vermuteten die eigentliche urfache Diefer abfondes 
rung : wiewol folche Dem Printzen Adonifedech auch 
tichtallerdingsunbefanttware. Weil nun Feine fons 
dere nachfrage nach ihm gefchahe als bliebe die ganze 
gelellichaft frölich beifammen / bis in die fpate nacht/ 
von dieſen fpiel fprachende, 


Ee ij Ob 
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— 
- Ob woſ die Prinzeffin Jaelinde ihre perſon ſehr wol 
fuͤrgeſtellet / ſo wolten ſie ſie doch einer ſache halber nicht 
ioben / nämlich Daß ſie / bei ihrer fürftellenden bosheit 
gar zu gütig ausgefehen hatte : wie Dan folches auch 
an dem Prinzen / ihrem gemal / getadelt wurde / Daß er 
viel zu ehrlich für den Blleam ausgefehen ; welches Die 
Königin Oroſmada nicht bekraͤftigen Dorfte/ ob gleich 
ihr eiferfüchtiger gemal nicht mehr zugegen war. Man 
fcherztenun auch gnugfamy über Diefer Königin bezeig⸗ 
gem eutſetzen / als der Prinz von Salem war zur erde 
fallen. Die Königin Eurilinde/ feine fraumutter / 
agte: Es wuͤrde ihr 9 eben alſo ergangen ſeyn wann 
— nicht andieferihrer pflegtochter eine fuͤrgaͤngerin ge⸗ 
abt / an der ſie ſich geſpiegelt / und daher ſich 
hätte. Der König von Meden ruͤmete niemand mehr/ 
| u: die Delbora / Daß fie die Andagonefehr wol fürges 
ftellet : welches den Könige Eridanus / der nicht ver⸗ 
gnügter als Tivibaces war / ob er ihm gleich mehr 
zwang anthäte, je mehr und mehr in feiner eiferfu 
ftärkte. Die tugendhafte Delbora hatte bereits vori⸗ 
gen tags dieſe Franfheit ihm angemerfet ; Daher fe 
auf andere gedanken zu bringen / zu dem Nebajoth 
ſagte: Daß er / wan er etliche tage eher angekommen 
waͤre / fich und Die Königin Hermione felber würde ha 
ben fpielen gefehen. 
Ban die begebnig / (antwortete Nebajoth / nicht 
fonder erröten) Die ich ehmals am Trierifchenhofe mit 
dieſer ſchoͤnen Königin gehabt / alhier ift füageftellet woꝛ⸗ 
den / ſo bin ich fro / daß ich nicht zum andernmal dabei 
hab muͤßen gegenwaͤrtig ſeyn / da ich fo unbarmherzig 
abgewieſen worden / und dem Eimber weichen müßen. 
Dieſes war es nicht / (ſagte Delbora) ſondern man hat 
hier den krieg des Königs von Meden / mit RER 
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bon Babel / wobei die tugendhafte Königin Hercinde 
Baron anreil — —— — und ob te 

igin ione dabei nicht zu gegen geweſen / ſo hat 
doch der Koͤnigin von Meſopotamien gefallen / deren 
— — und fie aufzufuͤren / wie fie ſich wůr⸗ 
t haben / wan fie bei Der vorgeweſenen hin⸗ 
19 des Nebajoth wäre gegenwaͤrtig kr 
So muß ich / (antwortete Nebajoth / zugleich Die ſchöͤ⸗ 
ne Aramena anſehend) von E. Maj. vernemen / wie fie 
den ſinn und das gemuͤte der Koͤnigin von Kitim be⸗ 
funden / und ob ſie dieſelbe freudig oder mitleidend über 
meinen zuſtand fuͤrgeſtellet. So verliebt (verſezte die 
Königin Aramena) iſt ſie aufgetretten / als es der Rd 
nig von Meden verlangen kuͤnte / und als ich weiß / daß 
er es wuͤrdig / und die ſchoͤne Hermione befugt iſt / ihme 
tt begegnen. Hermione wurde / über dieſe reden der 
Königin von Mefopotamien/ —— doch 
gabe fie dem Nebajoth zu erkennen / Daß man von ihr 
nicht unrecht geurteilet. Diefes brachte Dem neu · ver⸗ 
liebten König große vergnügung / zumal weil er nun 
gänlich fich ihrer ſchoͤnheit ergeben / und alfo beydes 
befehl der Delbora / und dem willen feiner eltern 
achzuleben bei fich beſchloſſen hatte. 
Wiewol nun / aus dieſem freien fürbringen/ fo Die 
Delbora gethanyder Eridanusabnemen ſollen / daß fie 
an dem auf fiegetoorfenen verdacht unfchüldig waͤre / 
föbliebe er Doch in feinem wahne: welchen er damit 
ftärfter dag man ihm verlaugnet / wie vorigen tags 
der Mebaioth bei feiner gemalin geweſen / da er doch 
das gegenfpiel aus der Hermione geheimen reden / wie 
er. e8 auslegtevernommen hatte. Sein ftilles weſen / 
das ihme fonit eben nicht gewoͤnlich war / ärgerte 
bald die ganze gefellfchaft und fagte die fehershafte 
| Ee iij Timna / 
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Timna / die bei der Mehetabeel faße / zu Derfelbigen? 
wie daß vielleicht der König von Cus und fiedeshalben 
fo wenig fpracheten weil fie in Dem fpiel fich fo müde ges 
redet und zufehr abgematter hatten, Diefesverurfachke 
ein allgemeines lachen / da Die Prinzeſſin von Ophit / 
weil ſie ſich hiemit auch getroffen ſahe / folches fuͤr die 
andre mit zu verantworten / ſagte: Uns gebuͤret billig 
zu ſchweigen / Da many bei dieſem ſpiel / uns zu mehre⸗ 
sen reden ungeſchickt befunden; weßwegen wir ‚dan 
billig den verfaßer dieſes geſchichtſpieles anklagen muͤß 
ſen / daß der / durch ſeine verdroſſenheit / uns nun in ſol⸗ 
chen verdacht bringet / als wan wir nichtes mehr / ald 
was wir fürgebracht/hätten koͤnnen auswendig lernen. 
Ich wuͤrde mich muͤſſen ſchuͤldig erkennen / (antwor ⸗ 
tete der Koͤnig vvn Ninive / als welcher den aufſatz die⸗ 
ſes ſpieles gemachet) wann mir hätte beifallen wollen / 
wovon die Prinzeffin Indaride / in fuͤrſtellung der Ko⸗ 
nigin von Meſopotamien / reden koͤnnen: weil aber 
dieſelbe keinen liebhaber Dabei hatte / maßen der Tuſcus 
Sicanus nicht mit zugegen geweſen / als muſte ich me⸗ 
ne ſchoͤne Prinzeflin ſtum bleiben laßen. Dieſes iſt ͤbel 
verantwortet! (ſagte Die Koͤnigin / ſeine gemalin) es 
redte ja Die Mehetabeel / die meine perſon fürgeftellet/ 
noch weniger / als die Prinzeſſin von Ophir / ob gleich 
ihr liebhaber mit zu gegen war und beſtunde «alle ihre 
ſreude / als fie denſelben wieder lebendig ſahe allein 
darinn / daß fie dieſe wenig worte Ach mein Diſon! 
herfür brachte, Ich wolte meine liebſte Aramena / ver⸗ 
teidigte ſich Difon) nicht eiverfüchtig machen darum 
habe ich mein gefpräch mit der Mehetabeel fo ſchleu⸗ 
nigabgebrochen. Mit Diefer angenemen verantwor⸗ 
tung ihres Diſons / bliebe die fchöne Königin von Ni⸗ 
nive mehr als wol zufrieden. Unter folchen Fr 
| . glielchen⸗ 
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| heimfehr gedenken muſten. Die ganze 
Önigliche verſamlung begleitete die Königin von Des 
dpötamien in das ſchloß / alda die jenigen / fo nach 
Ebeſſa und Amida muften / ihren abjebied namen: 
achdem fie —— * 2 tag ehe I 
uftellen/ und dem lezten gefchichtfpiel zuzuſehen / wel⸗ 
bes Die von der dritten geſellſchaft len wolten. 
Die unruhige Orosmada / feste ſich bei ihres herrn 
ſchweſter / der Königin Lantine / mit ein und fuhre alſo 
mit ihr nach Edeſſa: da ihr dan ie näher fie Der ſtadt 
kame / ein herzſchlagen zuftieße. Sie eilete / nicht ſon⸗ 
der furcht / nach ihrem hauſe / da der Ledor / ihr alter 
hoſmeiſter / ſobald ſie in ihr zimmer getreten / ihr von 
ihres herrn wegen anfündigte: Sie möchte dieſe nacht 
in ihrer kammer verbleiben, weil er beliebet/ allein zu 
Kblafjen. Diefer befehl desgleichen fie nicht gewonet 
war / Dünfte fie ganz unerträglich und hielte fie dafür 
Bor im gehorſam mehr fündigen, als wan fie ſol⸗ 
13. gebot überfhritte, Daher magtefie es / und gin⸗ 

e/ nachdem. fie fich abgekleidet / zu Dem Tiribaces in 

je kammer / und legtefich —78 zu ihm in Das bette / 
vermeinend / daß er ſchlieffe. Es konte aber dieſem un⸗ 
ruhigen Koͤnig fo gut nicht werden / ober. gleich / als er 
per gemalin ankommen ſahe / fich alfo ftellte,. Weil 
unruhe der ſeinigen gliche / als verharate fie / gleich 
ihme/ im ſtaͤten wachen.: da dan ihre nielfältige feufer/ 
Die ihm ihre unfchuld darthun follen / hernach feiner 
einbildung vorkamen / als wan fie nach ihrem geliebten 
Adonias abgingen.. Gleich) wie er fie haͤftig liebtes 
alfo waren auch alle wirfungen der liebes unter welche 
‚auch Die eiferfucht: gehöret/ bei ihme übermäffig / und 
wuſie er fich fo wenig zu — nun er einmal ſeiner 

Key 
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einbildung glauben beigeleget / daß er aus Diefen irruns 
gen ſich nicht wieder heraus wicklen koͤnnen. | 
eil Orosmada ihn belaurete/ als kunte er fich fo 
wol nicht zwingen / Daß er nicht zu zeiten gefeufzer haͤtte / 





wie e8 ſchon gu tagen anfinge / und ihn ganz bew 
fragte’ was Doch fein anligen wäre? Anfaͤnglich ſchwi 
ge er hierzu ſtille; wie fie aber etliche mal dieſes fragen 
wiederholte / fagte er endlich: Ihm läge nichtes any 
Das fie nich bäffer als er twüfte/ und es thue ihm leid 
daß er fie müfte beunruhigen / weswegen er auch ihr bes 
deuten laffen / in ihrer kammer iu bleiben damit 
ihre ruhe deſto bequemer haben Fönte. —— mde 
reden kraͤnkten Die unfchüldige Orosmada bie in Die 
ſeele und als ſie / fich zu entfchuldigen ihr angefange 
nes gefpräche fortfegen wolte / ftunde er gehling von Ihe 
auf/ und fagte: fie hätte der ruhe von nöten/darüm 
wolte org laffen: Damiteileteer fo geſchwind 
von ihr hinaus / daß fie ihm nichtes daw der fage 
kunte. Mitlerweile fie nun ganz intränen ſich ae 
liege er ſich geſchwind ankleiden / und begabe ſich zu 
pferde: da er / allein von dem Borgias und feiner 
waffentraͤger begleitet / feld-ein ritte / und fonder fein 
wiſſen / des weges / der nach Sarug ginge, forfeilete, 
orgias / der vermeinte/ fein herr mürde daſelbſt et⸗ 
was fonderliches zu thun haben / mare allein bemüht 
ihme auf dem fus nachzufolgen. Er verwunderte ſich 
nicht wenig / als er fahe/ Daß fein herz, nahe vordem 
thor Der ſtadt / ftußete/ fein aan uͤmwandte / und wie⸗ 
der ruͤckwarts gedachte. Seine freiheit / da er von ju⸗ 
gend auf den Tiribaces erzogen / erlaubte ihm / zu fra⸗ 
gen / wohin dan die reiſe gehen ſolte? Der Koͤnig von 
Tyro gabe ihm zur antwort; Er wiſſe es ſelber —* 
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und ſei allein fich zu erfrifchen/ ausgeritten. Die bes 
trübnigy fo bei Diefen worten herfür ſchiene / neben feis 
ner häftigkeit/ die fich in allem feinem thunfehen ließe / 
machte den vernünftigen Borgias fchließen / Daß hier, 
unter muͤſte etwas anders verborgen ligen. Er hielte 
Demnach an, tim diefes aus feinem König zu erfragen: 
der aber/ fich entfehend/ ihme zu befennen/ daß er eifer: 
füchtig waͤre / ſein wahres anligen verfchtwiege/ und im; 
mer gemach fortreitend / endlich an den berg Mafius 
angte. Die einfamfeit deffelbigen ortes ſchickte fich 
wol zu feinem zuſtande / daß er alda abzufteigen/ 
und etroag zu verharren beſchloſſe. Wie er demnach in 
das dicke gebüfche ſich hinein begeben / und an einer 
gquelle ich nieder gelaſſen Die aus den Flippen Da; 
bft herfür riefelte / finge er an / alles auf das wider, 
chſte ihm fürgubilden/ was ihm feine eiferfucht / ihm 
unglückfeelig zu machen / in die gedanfen brachte, 
hilft es dir / armſeliger Tiribaces! ( vedteer fich 
felber an) daß du die ſchoͤne Orosmada befigeft / da 
einander ihre liebe genießet ? waͤreſt Du nicht viel feelis 
ger it preifen/ wan du fie weniger kennteſt / und noch 
vorige einbildung von ihrer firengen erbarkeit haͤt⸗ 
teſt? Ach Orosmada! mo bleibet eure tugend? koͤnte 
ich dieſe noch behaupten / ſo wolte ich mich in meinen 
leiden getroſt erweiſen / und nur allein mein ungluͤck 
beklagen : nun aber muß ich / neben meinem elend / eure 
eigene fchande beweinen. Warum habt ihr_mir Die 
eheliche hand gegeben’ wan ihr euch nicht entfchließen 
können / forchin des Adonias zu vergeffen ? Waͤre ed 
nicht bäßer geweſen / daß ihr wi in meinem anſuchen / 
vor euren füßen hättet fterben laffen/ als daß ihr euch 
mir mit fo falfcher art gugeeignet ? zum wenigſten 
waͤre ich alsdan mit der vgiacgune abgeſchieden / * 
eb i 
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ich in der Orosmada perfon die vollfommenfte tugend 
geliebet/ da ich nun/ diefelbe befigendy an deren fo einen 
großen mangelerlebenmuß? u 0 0 0 

Hierauf verwehrten ihm Die viele ſeußzer / dieſ a 
fame unterredung fortzufeßen / und Famen eben auch 
etliche reifende hirten dazu/ Die ihn hierin verſtoͤrten 
Diefeı fo des Königs von Tyro an dieſem orte ſich nicht 
verſehen / begaben fich hieher / weil es mittag war / im 
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den fchatten / und langten Die Falte Füche aus I | 
taſchen herfuͤr / malseit zu halten. Ob nun gleich ſel⸗ 
bige in wenigem beſtunde / ſo bekame doch der abge⸗ 
mattete Tiribaces einen luſt / ſich bei ihnen zugaſte 
bitten: das dan dieſe gutherzige leute gern geſt 


dem tempel des Teraphim zu reifen. gedachten? k 
gottheit daſelbſt über einefache zu beſragen / dieſ 


lich gleich nahe anginge. Kan dan die gottheit Jafelt ; 








* 4 
— 


fragte der Koöͤnig /) alles ** und alle zweif 
hafte fachen erklären ? Ihr muͤſſet (fagte einer von 
nen / der ſich Athamias nenne) Fein einheimifcher ſeyn 
weil ihr dieſe frage fürbringet : dan: in Meſopotamien 
wird niemand fich finden deme nicht Die ungemeine 
Eraft des großen Teraphim bekandt feyn —— 
antwort gabe dem ver iebten Tiribaces anlas / darauf 
zu ſinnen und zu gedenken / wie er bie ſchuld oder un⸗ 
ſchuld ſeiner Orosmada von dieſer gottheit erfahren 
möchte. Demnach ließe er ſich mit dieſen hirten in 
ferneres gefpräche ein / und begehrte von ihnen eiivas 
deutlichere erklärung / was es mit Diefem Teraphit 
davon man inandren landen nichts wuͤſte / fuͤr eine bes 
wandnus hätte, | 
Der ietzige Teraphim / (ſagte Timonax ein anderer 
hirte) iſt mein bruder geweſen / und hat nun ar 
3 
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geweiſſaget. Wie? euer bruder? (fragte Tiribaces) 
ihr habt ja dieſen Teraphim allererſt einen gott genen⸗ 
net ! Er iſt es auch / ( antwortete der ſchaͤfer) aber mein 
bruder iſt zu dieſer goͤttlichen ehre gelanget. Kan man 
nicht hievon (fragte der begierige König ) mehrere ers 
Flärung haben? Gar wol ! (fagteder hirte) und waͤre es 
unrecht/ Daß einer in Mefopotamien leben, und hievon 
Feine nachricht haben folte. Hierauf als der König 
von Tyro / neben dem Borgias / ſich zwiſchen Diefe drei 
ſchaͤfere geſetzet / und fie nun abgeſpeiſet hatten finge 
Athamias folgender geſtalt an zu ergehlen. 

Von dem eigentlichen urſprung des Teraphim / weiß 
ich euch / mein herz! keine gewiße nachricht zu erteilen: 
dieſes aber kan ich ſagen / daß ſchon / etliche huntert 
jahre her / unſer land mit dieſen goͤttern — t 
geweſen / und hat es mit ſelbigen dieſe beſchaffenheit. 
Es wird ein erſtgeborner / der ſich freiwillig dazu an⸗ 
bietet / geſchlachtet / und deſſen haubt wol balfamiret/ 
folgends mit edlen ſteinen beſetzet / und ihm eine beſon⸗ 
dere heilige ſchrift / auf einem zedel / in den mund geleget. 
Dieſes haubt ſtellen die Teraphim-prieftere in ihren 
tempel/ und werden denfelben / neben vielen andern 
gebraͤuchen / nacht und tag liechter gebrennet. Diefer 
Teraphim Pan fo lang ausfprüchegeben’ als Die ſchrift 
in feinem munde tunvermefet bleibet : die dan zum 
wenigſten zehenjahrezudauren pfleget. Mein bruder 
ift bereits ſechs jahre in diefer göttlichen würde geſtan⸗ 
den/ nnd find wir alle > geſchlechtes / vor allen und 
anderen hirten / in Diefer gegend beshalben in anſchen / 
Daß wir fo hobe ehre genießen. Wie ame dan euer 
bruder (fragte Tiribaces) zu Diefer fonderbarenehre ? 
Aug zweifelmut / (antwortete Timonax) ald er die 
ſchoͤne Fuͤrſtin von Haran / die Rahel geliebet / ur 
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daß er Diefe feine unmügliche liebe jemals von ſich ges 

Wie er nun vername/ daß fie an den Hebrei⸗ 

Fuͤrſten / den Jacob / verlobet worden / geriete er 

n ſo tieffe traurigkeit / daß ihn verdroße ſerner zu leben. 
Und weil eben damals der vorige Teraphim auf 


vet zu reden bote er fich mit böchfter andhaftigteit 


—* an / und — alſo / wie m. —— 
rg mien/ zum Teraphim gefchlachtet, 
e liebe / (antwortete Tiribaces feufgende ) hat 
wunderbare wirkungen / man fie in einem menfchen 
Den meifter fpielet. Diefes entfinden wir täglich indie 
gegend/ (fagte —* und verurſachet eben die⸗ 
be / Daß wir iezt dieſe reiſe uͤbernommen. Tiribaces / 
nicht vorwitig war / anderer ihre haͤndel zu wiſſen / 
da er mit ſeinen eignen 2 viel an fchaften hatte, erfuns 
digte fich nicht unge eo nach ihren liebes-begebenheiteny 
ondern e allein nach der weite Des wegs / und 
nach allen ümftäuden/die bei erfragung Des augfprus 
ches von nöten waͤren. Hierauf entfchloffe er fich jaͤ⸗ 
—* * a. Die reife nach dieſem tempel zu verrich⸗ 
ten. Borgias beftürzte nicht wenig Über Diefer ent⸗ 
— 28* eines heran / und als er mit ihme von den 
en etwas abfeits gegangen / gebrauchte er fich 
Er alten über ihn habenden freiheit / und fagte: 
er entfchließung ift Diefes / gnädigfter König? 
—* an n E. Maj. für urfach/ den ausfpruch des 
aphim zu fuchen / und Deswegen die fönigliche ges 
BE su verlaffen ? wiſſen fie nicht/ Daß Diefen abend 
a8 fpiel fol gehalten werden’ worzu ihre perfon erfor⸗ 
dert wird ? mas würde das für ein auffehen erwecken, 
wann E. Mai. davon blieben / und alfo dieſe fönigliche 
—— 





Borgias! (antworte Tiribaces / mit tränen- 
vollen 





446 Aramena V Theils | 
vollen augen) ich muß euch mein anligen eröffnen. 
Ich finde die Drosmada nicht ſo getreu / als ich wol ge⸗ 
boffet. Des Adonias gegenwart / iftfür meineruhe 
viel zu gefaͤrlich / und leider! nur allzu wahr, Daß ich urs 
fach habe / an ihrer tugend zu zweiflen. Die häftige 
liebe, die ich ſtaͤts zuihr getragen und noch in meinem 
herzen entfinde/ bringet mich zu Diefem zweifelmut / und 
il ich daher den Terapbim befragen / ob ich ihre uns 

ſchuld noch hoffen Dörfe? Die liebesmein Borgias !trei⸗ 
bet mich zu Diefer entfchliegung/ und ift dieſes noch dag 
einzige/ foich übrig habe für die Orosmada zu verrich⸗ 
ten. Die beftürzung des Borgias war ungemeſſen / 
wie er feinen heran alfo reden hörte. Weil ihme deſſen 
‚häftigkeit wol befant war / und daß er fich nicht ſofort 
von feinem fürfaß pflegte abbringen zu laſſen / als wolte 
er Diefe veife nicht twiderrahten. Er bateaber nur uͤm 
auffchub auf etliche tage und brachte feinen herrn ſo 
weit / Daß er faft darein willigte. Als er aber die hirten 
befragte/ wie weit bis nach dem tempel waͤre / und ob 
fie nicht noch etlichetage warten Fönten/ uͤm ihn zum 
gefärten zu bekommen / gabe ihm Timonax zur ant⸗ 
wort: Wir doͤrfen keinen augenblick verziehen wofern 
wir Die reife nicht wollen uͤmſonſt verrichten. Es iſt das 
große feſt des Teraphim fuͤr der thuͤr / welches jaͤlich 
hier in Meſopotamien gehalten wird / dahin kaum 
noch zwei volle wochen vor-feyn werden / und pfleget 
man / acht tage vor dem feſt / nicht mehr uͤm den auf 
ſpruch zu fragen / auch die gottheit / drei monat na 

Dem feſte / keine antwort mehr zugeben, So wuͤrden 
wir demnach viel zu lang nachwarten muͤßen / wan 
wir dißmal Die zeit verfeumten. Man fan ja auf dem 
feſte (ſagte Borgigs,) die gottheit um alles fragen / ſo 
einem anliget! Keines wegs / (antwortete — 

ou 
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fondern es wird allein / von dem oberpriefter/ um das 


wolergehen Des ganzen reichs / Der Teraphim befraget : 


= * alsdan ſonſt niemanden einige antwort er⸗ 


Ihr ſehet dan / Borgias! (ſagte Tiribaces / als er 
ihn beſeits gezogen) Daß hier Fein vorſchub platz habe / 
und muͤſte ich in meinem kummer vergehen / wan ich ſo 
lang verziehen ſolte bis dieſe gottheit wieder redend 
wuͤrde. Vermeinen aber E. Maj. (fragte Borgias /) 
daß ihr dieſer ausſpruch des Teraphim ein ſonderbares 
licht werde geben koͤnnen? Dieſe antworten find ges 
wönlich fehr dunkel / und füren einen Doppelten vers 
Rand mit ſich. Was halfeesden Fürften Nahor / als 
er fich Dafelbftrahts erholet ? ifter Dadurch auch Flüger 
worden ? bliebe er nicht vielmehr in voriger ungewiß⸗ 
heit wegen Des verluſts Der fchäferin Die er fuchete, 
Den ift zwar alfo : (wiederholte Tiribaces ) ich wil 
aber alles erftlich verſuchen / ehe ich Die Drofmada voͤl⸗ 
lig verdamme. So harte man wenigſt noch heute/ 
(toiderredte Borgias /) Damit die Fönigliche gefells 
ſchaft Durch unfer aufenbleiben nicht geärgert wer⸗ 
de. Dünfet such dan Cfagte Tiribaces /) Daß ich bei 
meinem jetzigem gemuͤte / zu folcher fpiel-Iuft geſchickt 
ſeyn könne / und Daß ich nicht Dabey mehr verderben/ 
als gut machen würde? Was wird man aber (verfeste 
DBorgias) von unſrem aufenbleiben urteilen? Der 
wolſtand erfordert ja / daß man es denen mitfpielenden 
son unferer geſellſchaft anmelde. Tiribaces / der bes 
ſorgte / wan er diefesdem Borgias zuließe/ er möchte 
an feinen fürnemen gehintert werden / beftunde mit 

großer eigentoilligkeit Darauf / Daß dieſe reife / ohne zus 
ruückſend ung / für fich gehen folte. Er fragte Die hirten/ 
in wie viel zeit ſie den tempel au esveichen ——— 
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As fie ihm gefaget/ daß fie/ meilfie zu fuß waͤren / erſt 
in vier tagen, andere aber auf Famelen in zweien / dahin 
kommen Fönten/ erfundigteer fih nach Famelen/ und 
erfuhresdaß nahe bei ihnen in einem fchäferhaufe einige: 
üm geld zu befommen wären: Die er Dan beſtellen ließe / 
und damit diefe drei Hirten beritten machte, 

Weil Borgias von neuem einmendete / mie Daß fie 
nicht gnug reifegeld bei fich hätten fandte der König 
feinen vertrauten waffentraͤger nach Der ſtadt und uns 
terrichtete ihn, wie er ſich bei abholung geldes / verhal⸗ 
ten folte. Inzwiſchen nun dieſer nach Edeſſa ſortjagte / 
bate Tiribaces die hirten / ihme zu ſagen / was fie eigent⸗ 
lich bewegte / den ausſpruch des Teraphim zu verlan⸗ 
gen? meil er aus dieſem bericht ein mehrers liecht zu 
erlangen verhoffete / was huͤlfe er von dieſem fuͤrhaben 
zu gewarten hätte. Die ſchaͤfere weigerten ſich gar 
nicht / dieſem ihrem freigebigen reisgefaͤrten zu wilfah⸗ 
ren: maſſen Athamias fo fort dieſen bericht abſtattete. 

Um die zeit / als des Timonax bruder / der Pafices/ 
ſich freiwillig zum Teraphim machen wolte / lebte ich 
ſo wol / als meine gefaͤrten der Niſan und Timonay/ 
in einer unglücklichen und widerwaͤrtigen liebe / indem 
die ſchoͤnheit der Sandeniſe uns alle drei verletzet / und 
zu ihren / wiewol ungeliebten / aufwaͤrtern gemacht 
hatte. Diefe ſchaͤferin / die / ich weiß nicht aus was fur 
einem eigenfinn / keinen unter ung lieben wolte / hielle 
uns Dennoch alle dreie mit fo guter art auf / daß Feiner 
von ung fagen Funte / er märe von ihr gehaffet;und 
fehiene es / als wan fieeine ehre darinn fuchete/baß Y 
biel aufwärtere hatte/ die alle gleich wenig bei ihrg b 
ten. Diefes nun begunte ung zu verdrießen/ und/ mei⸗ 
ner meinung nach/ verachtung mit gegenverachtung IF 
vergelten / wartete ich einer andern hirtin u) er — 

j 
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Artaintenennet : welche aber fo wenig/ als Sandenife 
fidy bequemen wolte / ihre gegenliebe mir wiederfahren 
zu laſſen. Es machte aber ihre härte die Sandenife ers 
weichen alfo daß ſie / der andern nicht gönnende daß 
fie ihr folte einen auſwaͤrter genommen haben mir 
günjtigere blicke zu verleihen begunte / um von der Aus 
— — 

mich ſo reute / ſo großen v 
erlitten darüber der Timonax und Niſan: da dieſer 
uͤm eben das mittel deſſen ich mich unfchüldig bedienet/ 
zu gebrauchen. auch von der Sandenifeabginge / und 
der Amphilite / Die iege bei hofe / megen ihrer begeben, 
heit mit dem Cherſis / und megen des guten urteil 

ſpruchs / den fie erlanget / fich gimlich befant gemacht/ 
aufumarten begunte, Weil Sandenifez mit guter 
art / nicht zween auf einmal unterhalten Eunte/ als 
Befie mich fahren, und Fame auf den Niſan: es für 
einen größeren fieg haltend / wan fie der Amphilite/ als 
wan fie der Artainte / einen aufwarter abfpänftig 
machterindem die legere nicht in folchem ruff wegen ih⸗ 
ver fchönheit ware / als wie Dieandere. Solcher geftalt 
hatte Timonay den ſchlechtſten dank / fuͤr feine beftändis 
geliebe: da hingegen der Niſan und ich unfere unbe 
digkeit bäßer erkennet fahen. Weil ich mehr aus 
rache / als aus liebe / nn hatte / der Artainte 
aufsudieneny als hatten der Sandanife liebfofungen 
mich leichtlich wieder zu ihr gesonen. Diefes bewoge 
nunauch den Niſan / ihr ſich völlig wieder zu ergeben: 
underlangteer fo großehoffnung ihrer gegenliebe/ Daß 
feinemutter Dadurch veranlaft wurde, beider Sande: 
nife mutter um fie anwerbung zuthun.Diefesgefchahe 
in eben der zeit Da auch mein vatter / zu Der Sandeniſe 
vattern ginge / und für mich — begehrte 
7 4 
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„22 DENE: a PTR 
Beide freitverbere brachten für / wie daß Sandenife 
denjenigen, für welchen iedes anhielte / liebte: Daher ihr 
vatier / fo wol als ihre mutter / ohne fich zuvor mitein⸗ 
ander zu bereden / das jawort von fich gaben. Alſo wur⸗ 
de der Niſan von ſeiner mutter / und ich von meinem 
vatter / zugleich mit fo guter poſt erfreuet. Wie aber 
Sandenife von ihren eltern deſſen berichtet wurde / und 
diefelben ſahen / daß ſie ihre tochter / dißfalls ihnen hei⸗ 
derſeits gleichen gehorfam zu leiſten / nicht zwingen Fön 
ten’ bearbeitete fich jedes von ihnen dahin / ſeinen furge 
fchlagenen vor dem andern zu erheben. Die Sande⸗ 
niſe fchöpfte aus dieſem zwange / der ihr angethan wur⸗ | 
des mehr widerwillen als liebe gegen ung beide / und den 
Timonax / der ſonder fürfprach ihr aufwartete / baͤſet 
betrachtend / begunte fie demſelben mehr gunſt zu ew⸗⸗ 
fen. Wie ich / anſtat meiner eingebildten glückieligkeit/ 
dieſe kaltſinnigkeit vermerkte / wurde mir bei dieſm 
handel auch anders zu ſinn / und vermeinte ich an Dit 
Artainte etwas zu finden / ſo der Sandeniſe ch | 
Daher ich öfters in meinem herzen wuͤnſchte / DaB mein 
better Diefe für mich errochlet hatte, 
In folcher seit gingedie opferung des Paſicles für 
ſich daganz Mefopotamien in. des Teraphim tempel 
verſamlet Und zugegen tware : und wurde diefer neue 
Zeraphim nicht allein betveinet / fondern auch hoͤch 
beehret / und deffen hinterbliebenen freunden / wie ge⸗ 
bräuchlich / alle hochachtung erwieſen. Timonay / des 
Teraphim brudet / genoße folcher ehre am meiſten / und 
wurde ihm von dem Oberprieſter an Die —— 
etwas zu begehren foer verlangte / daß ihm nicht fol 
verſaget werden : uͤm alſo den verluſt / Den er anemem 
en bruer erlitten / deſto leichter gu verſchmeten 
Die liebe gabe dieſem hirten fo fort in-benfinn/ ad 4! 
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folte/ und ware es Die ſchoͤne Sandenife. Weil 
—— eben uͤm dieſe zeit / eine ſehr große erbſchaft 
belommen / die auch guten teils dem Niſan und mir 
mit zufiele/ weil Die verſtorbene unſre baſe geweſen / und 
bei dieſer —— / zu gleicher teilung 
u als fuchten unſre beiderfeits eltern Dem Timos 
nor Bern 2 begehren hinterlich zu ſeyn / und lagen der 
Sanbeniie( ftäts in den ohren / dem Niſan oder mir die 
ehelihehand zugeben. Diefe nuny ihre eltern nicht zu 
‚und doch ihrer neigung/die nun gang fürden 
hamias war / zu folgen, —— einen fund / und er⸗ 
ſich dahin / wie fie denjenigen lieben wolte / den 
—* home eraphim zu ehlichen anbefehlen 
Ihre hoffnung war / weil Timonax des Tera⸗ 
ps brubery es würde Dicken * gott / fuͤr ſeine freun⸗ 
tiger, als für uns ander 
— — keine widerrede / * alle, fonderlich Der 
Teleckes / für billig befanden. Der neue 
im / der nun/ nach verrichteter ordentlicher eins 
allen und jeden die ausfprüche erteilte / wurde 
— befraget / und erlangten wir von ihm dieſe 


rn die ſchoͤ wird das r en / 
— ec none — 


are perhhe t / 
—* wie ihr und ſeit 
Ir dreie diß zu fa 
+ Diefer — nun nun alle und teil 
des Teraphim gebot daß heiligfte ift/ fo wir verehren 
undin acht nemen/ als —* wir nach der zeit wie 
unsbefohlen worden. Air verharten in unferer liebe/ 
und fpeifeten: ung mit der hoffnung, dereinft in unferer 
hiebhe ein gewuͤnſchtes ende zu En / ob wir gleich iu 
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ches noch nicht abfehen Funten. Aber Feines von ung 
mar vergnügter / als Sandenife und Timonax / noch 
ud! 55 — als Niſan. Dan gleich wie jener hier⸗ 
Durch Die freiheit erlanget / ſeiner fehaferin auſſuwarten / 
von deren er ſich geliebet hoffete: alſo verlore dieſer hin⸗ 
gegen allen zuvor⸗ gehabten vorteil / und muſte er beſor⸗ 
gen, daß er/ ob man ihn gleich hoffen hieße / wol nim⸗ 
mermehr in feinen ehmaligen ftand wiederkehren moͤch⸗ 


te. Was mich betraffe / fo duͤnkte mich immer / ich hͤt⸗ 











te wollen vergnuͤgter leben / wan dieſes lieben cz 
(en mir wäre geboten worden. Doc) wolteichn 
widerden entfangenen befehl handeln/fondern to 
teder Sandenifeimmer auf/ obgleich meine geda 
öfters.nach der Artainte gingen. Die Sandeni 
te nun auch ruhe für ihren eltern / rn (in 
lings den ausfpruch Des Teraphim gehorſam leiter 
und von einem jahr zum andern auf die zeit hoffet 
da die geweiſſagte veränderung hiefiger regirung az 
heben folte. Dieſe zeit hat ſich nun endlich — 
den / und iſt nicht allein unſere ſchoͤne Königin alhie 
erſchienen / fondern fie hat auch das Timonax haubt 
felbft befränzet, _ & | 
Sehet aber / mein. herz! wie e8 ung hiebei ergehet, 


IHR 


ö 


Der verdruß/ fo ſich ftäts bei mir-gefunden/ eine hir⸗ 


tin felb Dritte gu bedienen / uͤberwaͤltigte mich endlich / 
der Artainte heimlich aufzuwarten / und ihr das allein 
zu ſagen was Sandeniſe in allen gefellfchaften non 
mir hörte. Weil das unglückihrer verwandten ſie mit⸗ 
betroffen, daß fie sinnlich verarmet / als bewegte ſie Dies 
ſes / meine liebe nicht alfo / wie das erſtemal Aus 
fchlagen und erhielteich von ihr allen geneige wil⸗ 
len. Gleich alſo verfuhre auch Niſan bei der odope 
der juͤngſten tochter unfers verweſers: die ihn auch 
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iger/ als die Sandenife/ aufgenommen und entfangen, 
Die liebe nicht lang heimlich bleiben kan ale bra⸗ 
| je in.Diefer gegend aus / daß Niſan und ich 
Limonar Das feld raumeten: welches dan bei des 
ans muttersmeinem vatter und der Sandenife el; 
dan ſolchen unluſt erregte / daß wir fieallerfeits nicht bes 
riedigen kunten / big wir ihnen verhießen / unferer liebe 
Dlanganftand zu geben / bis wir alle dreie in des Te⸗ 
tempel / die eigentliche erklaͤrung wuͤrden einge⸗ 











t haben / ob Timonax die Sandeniſe / Niſan die 
—* und ich Die Artainte / ſonder verſcherzung uns 
228 gluͤckes / ehlichen doͤrften. Wir haben ihnen auch 
ei dieſem gotte geſchworen / welches unter ung hirten 
8 allerverbündlichfte iſt / deſſen befehl gehorſamlich 
Be Due es alfo zu laſſen / wie der es entfcheiden 
e. Die Sandenife hat dieſes gleichfalls zu thun 
erſprochen / wiewol nicht fonder angft auf beiden feis 
nn: maſſen folche Dem Timonax ohn unterlaß Die 
er auspreſſet. Ich meines teils lebe hierbei ganz 
polgemut/ und traue ficherlich / e8 fei damals der troſt 
nicht umfonft gegeben worden / daß wir / beiuns 
m lieben. die hoffnung nicht folten fallen laſſen / uns 
maleins ſaͤmtlich sergnügt zu fehen. 
Tiribaces hatte / mit fonderbarer aufmerfung/ des 
Athamias erschlung angehoͤret / und erinnerte fich ganz 
wol daß er mit zugegen Ben! als Timonar in dem 
Hon dem hirten angeftellten wettlauf den fiegesfranz 
onnen / und von der Königin Aramena Damit ger 
 Frönet worden, Igzwiſchen er aber diefen Dingen 
Ba fragte Borgias die ſchaͤſere / mie e8 Dan 
aine/ Daß / da der Teraphim alles fo deutlich entdeck⸗ 
te / die Amphilite und ihre anverwandten / ihre unſchuld 
wegen des hirten Abinacles zu retten / dieſes mittel 
‚m Ffüii nicht 
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nicht ergriffen hätten ? Worauf Niſan antwortete: 
Beil euch mein herz! dieſer fehäferin begebenheit wiſ⸗ 
fend iſt / ſo werdet ihr auch mol vernommen haben 7 
daß unfere richtere / als die mächtigften dieſer gegend / 
ihr ſehr auflägig gervefen ; Daher fie/ Durch ihrehabens 
de macht / verwehret und gehintert/daß Amphilite und 
Die ihrige niemals zu diefem hülfmittel haben fehreiten 
doͤrſen / weil der Oberpriefterfie nicht zugelaſſen wann 
fie fich ſchon angemeldet hätten. Mich wundert aber 
ſehr / (oerſezte Borgias daß es der Eherfis folches n 
gethan: Dan ie hätte er leichter / als Durch eben di 
mittel / auf die warheit kommen fönnen? Was man 
ganz gewiß vermeint zu wiſſen (fagte Niſan) darum 
darf man den heiligen Teraphim nicht befragen > | 
dern man muß ehrerbietig mit defjen ausfprüchen ĩ 
gehen: Daher auch dan Cherſis dieſes rn — 
weil er das verbreche der Amphilite fäftiglich geglaubet. 
Der betrübte Königvon Tyro / dieſes hoͤrend ent 
funde infich feinen geringen ftreit/ ob ernicht auch fein 
ungluͤck fäft glaube’ und alfo vergeblich nach dem tem⸗ 
pelreifen würde. Doc nameer ihm vor / hieran nad) | 
zu groeiflen/ Damit er fein vorhaben erfüllen Fönte. Alfo 









wartete er / mit großer ungedult/ auf EEE 
nes waffentraͤgers / immer das jenige/ fo Der Bor 
heimlich hoffete / befahrend / daß nämlich iemand da⸗ 
zroifchen kommen und ihme fein fürnemen 

wuͤrde. Endlich ſtellte ſich derfelbe wieder ein hatte 
aber für feinen heran alles wol — alfo daß 
er von niemand befraget worden. Dieſem nach eum⸗ 
ten ſie nicht ferner / ſich aufden weg zu machen / und gin⸗ 
gen zu erſt nach dem haufe / da fie die camele geheuret / 
Deren ſich Die drei hirten bedienen ſolten / um deſto ge 
ſchwinder fortzukommen. E⸗ 
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Es ward aber dieſes Königs abſeyn und aufenbleis 
ben in Edeſſa nit ie bemerkt als, wie Der nachmits 


tag heran genahet : da die in dem dritten fpiel befind« 


liche perſonen / indes Königs von Arabien palaft / abs 
edter maſſen / fich verfamlen/ alda in ihre fchäfer. 


| ung kriechen und alfo miteinander nad) Samos 
En gehen 


n wolten. Die betrübte Orosmada / Die für 
traurigfeit nicht vom bette gekommen war / Die ers 
ſie / ſo an ihres gemals wicderkunft zweifelte. Wie 
nun die Königin Lantine / neben der Prinzeſſin Cori⸗ 
cide/ zu ihr kame / üm fienach der ‘Petafiride mit zung 
men / erfuhren fie von Diefer troſtloſen Königin / was 

nderlich bei det Lantine / als der fchwefter des Tiris 
ce8 / hohe betruͤbnis erwekte. Sie fandten an alle 
orte nach dem König von Tyro aus/ da aber Die bo⸗ 
ten.alle unverrichter fachen wiederkamen / und Dadurch 
R gi ſchrecken / neben allerhand urteilen verur⸗ 
1/ daß fich die vorgefegte Luft in lauter unluſt ver; 


. wandelte. Man fihifte gleich nach Samofata und 


Amida / dieſen unverhofften zufall aldafund zu mas 
chen der ihnen hinterlic) ware / ihr vorhaben ins werk 
Bee. Die Königin von Meſopotamien / wie auch 
e von den andren königlichen perfonen wurden hiers 
durch bewogen / nach Edeffa zu kommen / um ihr mite 
leiden hierüber der Orosmada fehenzulafen.. 
Diefe betrübte Königin wolte faft gar verzweiflen / 
wan fie ihre fürftellte z dag der Tiribaces/ aus zweifel⸗ 


mut / wol gar möchte im fein leben gekommen ſeyn. 


Memand ware fähiger noch geſchikter / ihr troſt einzu⸗ 
ſprechen / als die Timna / weil die an gleicher krankheit 
gelegen hatte: die dan ihr beiſpiel ihr fuͤrhielte / daß iht 
aferſuͤchtiger man. Doc) endlich wieder zu ihr gekehret 
waͤre. Delbora / die auch mit zugegen / Funke —5* 


Sr ier 





5 


456 Aramena V Theils 

ſo freier art der Orosmada troft eiufprechen/ weil fie 
eben das heimlich erlitte / was die Koͤnigin von Tyro 
Öffentlich anftunde. Sie hatte/felbigentag/ einen ge: 
waltigen ſtreit mit, dem Eridanus/ ihrem gemal / ges 
habt / derfie überfüren wollen / wiedaß der Pebajoth 
bei ihr in der Königin Lantine *— 
Den fie bei feiner ankunft verſtekt hätten. Dieſen irr⸗ 
tum nun ihm völlig zu benemen/ begunte fie in dieſer 
anfehnlichen verfamlung von der urfache zu reden / Die 
den König Tiribaces zu diefer eiferfucht möchte bewo⸗ 
gen haben/ und ſagte: Sie wolle ja nimmermehr hof 
I daß / wie fie unlangft neben dev Orosmada /die 





rinzeſſin Coricide / weil fie fich verkleidet in ge | 


N 


mer der Königin von Elam beifeit gefüret/ der König 
Tiribaces Daher in einen argwahn gerahten fei/ als 
wan fie iemanden für ihme verſteckt hätten ?Freilichift 
dieſes eine urfache mit/( antwortete die betrübte 





mada ) und wolte er ihm folches nicht laſſen aus dem | 


Kor TOR daß der Prinzvon Salem nicht bei ung 
gervefen. Bi un 
Und wan es auch wäre/ (fagte Timna) was 
man Dandamit gefündiget ? Es thut mir von 





leid / Cfegte die Coricide hinzu) daß ichalfo hieran ur 


fach worden / und durch mein verftecken zu einer ſol⸗ 
eiferſucht anlaß gegeben. Wir erfahren nun alfo/ 
—— die Königin von Mefopotamien ) was ihr zus 
mmen fürgehabt / und für und ander verbergen 
tollen : Das mir aber lieber nicht miffen möchten, als 
daß eine fo betrübte urfach ung folches Fund machen 
müßen. Achmein unglücklicher fehrei / (finge Oross 
mada an) hat mir Diefes unheil zugezogen / woraus 
mein gemal etwas böfeg vermutet’ fo es doch von mir 
aus rechter und lauterer unfchuld geſchehen — 
an 


un — — 


Pe VE 
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dan unfer fpiel ( antwortete der König von Syrien 
fo widrige dinge wirken müßen? da hingegen Das 
gerliebfte ſchweſter! eine heurat zwiſchen Dem Elhanan 
und der Zelinte geftiftet und alfo glücklicher/ als das 
unfere abgelaufen. Es hat unfer fpiel (gabe Aramena 
zur antwort) nicht allein den Elhanan verlieb? ges 
macht / fondern auch der fchönen Hermione lehren ges 
sen / wie fie Dem König von Meden begegnen foll. 
iefe lehren ( fagte Hermione ) habe ich bisher täglich 
Bon der Königin Delbora bekommen / die ftäts dem 
Nebajoth bei mir fürgeftellet / deſſen liebe / als wan er 
a mit mir redte / mir beteuret/ und fich alfo erwie⸗ 
als man ihrdie ganze welt daran laͤge / mich in die⸗ 
fen König verliebt zu machen. | 

Indem die Hermione diefes fagte/ / war Nebajoth 
in das zimmer gekommen und hatte Diefe reden mit 
ngehöret/ daher er fofort Das wort name / und fagte: 
Ich wildarum mit der Königin von Cus nicht eifern/ 
Daß fie beider fchönen Hermione meine ftelle vertreten / Pr 
dern ihr vielmehr Deswegen hohen dank wiſſen / > j 

ſich dergeftatt für mic) bemühen wollen. Der K | 
nig von Meden weiß/ (antwortete Delbora / mit groß 
fer ſtandhaftigkeit) wie viel mir daran gelegen / Daß J 
mein gemal der Koͤnig von Cus / und alle welt wiſſe / 4 
wie nunmehr die fchöne Hermione meine ehmalige bu 
ftelle bekleide: deshalben ich auch Dazu alles mag ich u 
aut vermocht/habe tollen herbei tragen / uͤm dieſe liebe B 
faſt zu ſetzen. Es ift auch’ die höchfte billigfeit (gabe by 
Mebajoth mit gleichmäßigerernftlichFeit zurantmort ) J 
daß ich / dem beſehl der ſchoͤnen Delbora / dem willen 4 
meiner eltern / und der gluͤcklichen fuͤgnis meines ge⸗ 4 
ſchickes / enach lebe / und mich Im die huld der himliſchen 
Hermione bewerbe. Dieſes — er der Koͤni⸗ 

Seo 





gin 
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pin von Kitim zu ſuße / die ihn aber bald wiedee aufhas 
end/ zu ihm fagte : Die Königin Delbora hat mid) ſo 
tool unterrichtet/ Daß der König von Meden alles von 
mir zu hoffen hat. Dieſe Öffentliche erklärung erfreute 
die ganze gefellfchaft/ fo viel der Orosmada betrübter 
zuffand ihnen zuließe / und fchöpfte hieraus der Erida⸗ 
nusnicht geringe vergnügung/ ober dieſelbe gleich ja ſo 
ſehr / als feinen vorigen kummer / verborge hielte, 


Weil aber die liftige Timna / die alles genau zu bes 
obachten pflegte, an dieſem König die eiferfucht wol 


vername / brachte fie wieder auf die bahn/ von Dem la⸗ 
ſier der eiverſucht zu reden / und wie ſolche perſonen 
wert waͤren / daß ihnen das widerfuͤre / womit fie ihre 


— — — 


geliebten fo unſchuͤldig belegten. Solte fo ein Art 


gegeben werden / ( fagte die Königin C ölidiane,) ſo 
wuͤrde manche ehrliche perfon die tugend muͤſſen fahren 
laffen : maffen der Timna felbft wuͤrde auferlegt gewe⸗ 
fen ſeyn / fich mit unrecht-thun an ihrem Eliphas zu raͤ⸗ 
chen. Ich fage nicht / (verantwortete ſich Timmna) 
was die —* thun ſollen / ſondern nur / was die 
beleidiger zu erleiden wuͤrdig waͤren. meine 
perſon / (ſagte der König von Syrien) wurd v. 
ftrafft Davon kommen / Dan ich von Feiner eiferfü 
weiß / und mich an der Coͤlidiane tugend —— berſuůn⸗ 
digen wuͤrde / wan mir Die liebes einen boͤſen argwahn 
von ihr/folte in den ſinn bringen wollen. So müde 
ich ebenfalls frei ausgehen (antwortete dieſe (done) 
dan die eiferfucht ſo weit von mir entfernet iſt / daß mein 
König tieben Dörfte / wen er wolte / fonder 


meinen zorn zu befahren : dan ich laffeallein deſſen bet⸗ 


gnügung dia meinige ſeyn / undda ich gleich folte dabei 


hintar gefekefitwerden/ wolteich Doch zufriedenfenm in 


betrachtung / daß es mein König alſo be 
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a * die Königin von Meſopotamien bins) 
cher art frauen Dörften fich wol ar var u 
weiß ich nicht / ob ich der Königin von Syrien würde 
beifallgeben koͤnnen / wan ich ihrem ftand lebte. Ich bin 
auch dieſer meinung (ließe die Koͤnigin von Ninive ſich 
vernemen) und wuͤrde ich meinem Diſon das nicht zu 
gut halten / wan er ſich mehr nach anderen frauen, als 
nach mir / uͤmſehen ſolte. Es ware / als Die jüngere 
Aramena dieſes bar / die Königin Petafiride nicht 
zugegen / welche fonft leichtlich Diefer worte fid) anne 
men und ſolche hätte übel Deuten können : defien auch 
der König Difon fich befahrete / und nad) deren ſich 
ümfahe/ womit er den andern anlas gabe / Darüber 
. mit ihme gu ſcherzen. 
Weil aber die Königin Eurilinde und ihr 
— der Prinz Adoniſedech / dazu kamen / als änderte 
ch das gefpräche/ und bezeugten diefe beide ihr inniges 
witleiden gegen der betrübten Drosmada / fonderlich 
der Prinz / ale melchereine wiewol unfchüldige urfach 
Diefes Handels ware, Er erbote ſich auch fofort / dem 
Königvon Tyro zu folgen’ und ihm / man er ihn faͤn⸗ 
de / feine unfug fürzuhalten: das aber alle anmefende 
ihm wi en und aus dem finn redten weil Davon 
ein widriger ausfchlag zu befahren ftunde. Es vers 
richteten aber alle bedientevom Tyriſchen hof dasſelbe / 
worzu der Adoniſedech ſich erboten / und verteilten ſich 
durch die ganze landſchaft Amida / um ihren heran zu 
ſuchen. Wie nun / ſelbigen abend / der troſtloſen Oros⸗ 
mada von allen koͤniglichen perſonen zugeſprochen wor⸗ 
dee / alſo geſchahe ſolches nachgehends bei ihr täglich: 
daher des Königs von Tyro palaſt der beſtaͤndige ſam⸗ 
platz war / da fie fich allerſeits eirfunden. Wie nun 
liche sage mit ber nachſuchung im den PP 
| } 


ar 
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ſtrichen waren Fame endlich der Ledor mit Duke 
tung in Edeffa any wiedaß er hirten gefprochen / 


von dem tempel des Teraphim ben ne | 


gefaget / Daß ihnen dahin reifende a hen ana 
die fie eben alfo beſchrieben wieder König von Tyro 
und der Borgias / Dentagihres verluſtes / gefleidet ges 


weſen. Hieraufentftunde nun die vermutung bei allen / 


daß der eiferfüchtige Tiribaces nach dieſem tempel feis 
nen weg wuͤrde genommen haben: welches dan Der 
Orosmada noch einigen troſt gabe. Es wurde auch 


Der Ledor ſofort abgefaͤrtigt / nach dem tempel zu reiſen / 


und wahre erkundigung einzuholen. % 
Wie nun / diefe zeitung / die ganze geſellſchaft wi 
aufgemuntet / als gedachten fie von neuem an ihr fche 


ferſpiel / das fie den andern fuͤrſtellen wollen und ward. 


beſchloſſen / ſolches nun werkſtellig zu mache. Weil aber 
die Orosmada nicht mit machen wolte / und alſo / neben 
ihrer perſon / der Koͤnig ihr gemal / wie auch der Bor⸗ 


gias und Ledor / als. mitſpielende / ermangelten / ad 


bote ſich die Timna an / der Orosmada reden auswen⸗ 
dig zu lernen / gleich wieder Nebajoth / und zween von 


feinen mitgebrachten hofbedienten / der drei andere 


ihre ftellen zu vertreten / fich anheifigmachten. Es ver⸗ 


ſiriche hiermit bei nahe eine woche / ehe fie Fonten fürs 
tig wurden : weil dem Nebaioth die gefellfchaft feiner 


Hermione fo lieb ware / daß er / von ihr zu bleiben / um 
feine aufgegebene reimen zu lernen / ihm wenig sek 
geben Funte. EC 

Wie aber endlich dieſe gefellfchaft fich bereit fande/ 
undeineg nachmittags diesufchauere an Den gemönlis 


chen ort’ nämlich inden garten bei Samoſata / ſich ver⸗ 


famtet hatten fiellten fich Die ſpielende / als, hirten und 
hirtinnen ſaͤmtlich verkleidet / bei der feld mu F 
5 
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ſackpfeiffen und ſchalmeien / in gierlicher ordnung ein / 
und erlangten / durch dieſen erſten aufzug / ſchon ein all⸗ 
eines lob von den anweſenden / das ihnen dan 
——— machte / ſie wuͤrden auch in dem uͤbrigen ge⸗ 
winnen / und den preis davon ragen, Wie ſie ſich nun 
alle hinter die baͤume begeben / die ihnen anſtat des 
ſchauplatzes dienen folten/ trate einer aus ihrem mittel / 
namlich Des Nebajoths Cammerherr der Naſir / im 
—* herfür / und uͤberreichte der geſellſchaft ein 
felein / Kar 8* su leſen ware. 

















Schaͤfer ſpiel 
Jacob / Por * Kahel. 
Jacob Fuͤrſt von He⸗ — — —* 
ber, . [ran. ienund Saba. n 
—— he Sürft von Naema/ 
Semira Lab. frau Calaride guͤrſtin von Naema. 
Zea und Lantine Königin von Elam 
und Moab. 

Rahel des Labans — iride — von Soba 
—* —— von € 

und nvon an. 
Silpa Lab. maͤgde 27 CortetdePriieffinvs € aan. 

r / 431% — — von Moab 
Bethuel / — nd von jeden, 
Tarah und 3 Ephron Prinz von Cansan. - 
——— ER Jia Prinz von Sevila. 

Öberpkiefler, | & | Sothan Hürft von Ehefed. 

—* Rames Fuͤrſt von Jedlaph. 

as Vaſir Cammerherz Des Z« 
nigs in Meden. 

Nabal / ſchaͤfere. | 3095 ein Mediſcher Haubtmañ. 
Naema / ermione Königin von Kitim. 


Thamse und Roma Prinzeffin von Hevila 

Egla / ſchaferinnen. ı Sphis Cammerjungfrau dee 
Koͤnigin von Elam. 

Der ARE ift zu Haran. Die 





— 
462 Aramena V Theils 


DDieſes fpieles inhalt/ und der aufſatz derperfonen’ / 
(fagte die Königin von —— erwecket in 
mir ein x großes verlangen / Diefe geſchichte / die > | 
langſt ger n mögen, fpielen zu fehen/ da w 
ſtehe / — fuͤr mich nichts angenemeres | 
nen erfonnen werben. Ich habe von meinen oe | 
befehl / (tagte e Naſir) allhier anzudeuten/ Daß der bes 
rümte poet Beliſar Der verfaffer Diejes fchäferfpieles fei/ 
welches etliche Mefopotamifche hirten in ihrer bewah⸗ 
rung gehabt’ und ung mitgeteilt haben. Es ware 
Ei Feiner unter dieſer Föniglichen gefellfchaft/ der die 
Beliſar von namen nicht Fennen follen/ und ers 
touchfe daher ihrer aller verlangen noch üm ein großes / 
als fie folches vernamen: Daher fie begierig aufmerkten / 
als das fpiel folgender * Pr Dentagtrate 


; 1 e tat 


—* Ihr lei ed h 7 Din ſchoͤne — heiden! 
wo u erſt ſah meine Schöne meiden. 
Rab. Du / ne du bift der liebe ſſuß / 
wo Jacobs mund mir gab den eriten Fuß. . 
Jac. Sch fande e/ mein Lamm hier bei den brechen & 
da ich mir ſelbſt muft erfien blickd entiwerden. 
ab. Ihn ich entfieng hier bei dem fchafe-born: —X 
da meine ſeel in ſeine ſich verlorn. 
Du / Maſius / mit deinem hohen ruͤcken / 
wi fe oft die zarte hände druͤcken. 
ab. Du / klarer bach ! krugſt oft mit dir Davon _ 
manch heißes wort von meinem Iſaacs ſohn. 
Jac. Ach ja! was oft der wald mir nachgefpruchen/ 
von meiner lieb / das bleibe unverbrochen : 
Mein andre feel! 5 Rahel! dein allein/ 
dein treuer hirt fol Jacob er ſeyn. 
Kah. Auf manchem blat verwundter bäume-rinden/ / 
wird man die fchrift von meinen wunden finden/ 
diß freue wort don meiner füßen pein: 
Jac. 


x" 





Dein / Jacob! fol die Rahel ewig Ft, 


J 





Wan komt die zeit/ die ung mit Freuden 
5 Ein Br 
3 Die ich/ aus lieb/ für tage nur geacht. 
Deß werde ſtaͤts auf erd mit ruhm gedacht! 
— oͤre / was du oft gehoͤret / 
Je ? Himmel! unfren liebes. bund / 
und was Jacobs treuer mund 
nun ſo we von dir begehret: 
| Mit der Rahel deinem kind / 
u durch das ehband ihn verbind. 
2 Kah Hoͤchſter 6 du GOtt der Götter, 
h den mein zur net und ehrt ! 
| hoͤr mas er und ich begehrt : 
Menſchenvatter! diefen vetter / 
ML | der mich liebet / den ich lieb/ 
; feiner Rahel eigen gib. | 
ang.) 


20 
Bethuel, Regu. Nabal. 
DR it ja nicht/ von Laban mis zu reden: 

rn öchte wol fehier der verdruf mich toͤden. 
Ganz Haran redt/ und Köimpfet, —— die R 
Vab. Daß / zum verkauf / der kLaba 
Re. Für Jacob nur: der ſelbſt un Fan —* 
und gerne dienſt uͤm feine Rahel gibet 
Beth, Cin —— bienft Nab um — langen kauf! 


7 Was ſaur hr Sa! nur d 4 füßer Es : 

Vab. twie nu e kern der tieff in jchalen ftecket 

Be Die — muͤhe wert. 

| An —— din m —** — 
für Jacobs Re. Wer haben wi Umuß ſtreben. 


If! fo hältman Flügl 8. 
— — 
scv. Fre re en flei nenn 
N 

A 
— Dem Baba une rn fh — 


9 
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der fegen zu. Die vormals-Hleine Herde? 
deckt iest ein großes teil der Harons · erde · 
es wimmelt ja) von ziek-undlämmer-zucht- * 
Vab. Die trinke / fühle nut mehr durſt / die waſſerſucht. 
KSEr dient ihm ſelbſt. dem ward der töchter eines, 
ein güter-teil/ wird einſt auch ſeyn das feine- 
Nab. Wol Hein genug!wer langt nach Labans gut / 
der nimmer ihm das herze/ feel und blut 
Beth. Nun Jacob wird noch langerdienen můhen / 
von Labans heerd ein anteil zu geniehen. 
Re. Bor, arbeit biett der himmel guͤter feil. 
Yıab, Ich ſeyre gern: was wird dan mit zu teil ?® * 
Berh, Wie wird alsdan der arme Jacob bupen! 
man heifcht von ihm / was wolf und wild zerriffen/ | 
der diebentwandt, Man wird / ic) weiß es ſchon / | 
wol zehen mal verändern ihm den lohn. 
Re, ra Kahel Fan verfügen die verdrüßt. 
Y7ab, ja! fv ein mund gibt gar zu ſuͤße Füße. 
| ‚(Abtritt,) 


| 3. Pas 
Bar Laban. Jacob. 
Zab. Ich muß es ja zu ruhme ſagen nach⸗ 
mein vetterĩ dir. ſeit ich Durch dich bewach — 
mein wolien vieh / ſeh ich es ſehr vermehret. 
Der HErꝛdurch dich / zu mir den kan kehret. 
dieich vordeh oft hab umfonft zeſucht. 
die find’ ich iezt / der heerde reiche frucht. — 
Jac. Ich diente dir aus allen meinen kraͤften. JJ 
*8 soar Fein fchlaff bei mir / in den geſchaͤften. | 









a 


3* 


bei tag bin ich von hitze faſt verſchmacht: et) 
0: „achvary für froft/ oft halb-erftarzt bei nacht. 
Cab. Ach weißes wol / hab deinen fleiß erkennet. | 
sc. nun fieben Jahr’. ab. ich weiß auch / was Di brennel. 
Zac. folangezeit. Lab. und was ich dir geredt. 
sc. das auch geſchah an eben dieſer ſtaͤtt. 3 
und wan dan fol mein/ meine Rahel werden? ? 
$.ab, Die dir bisher oft hüten half der heerden. 4 
Jac· Mein Lam̃. Lab. dein lohn. Jac. dein dank. Aab mein 
-  Jüngfies kind. x 
Dac. Die ken wol auch meines gleichen findt. gb. 


| | | Das Andre Buch, ass | 
N rent. nee mann 

En ehe fol — 

r will ich bit ewig dankbar foot. 

| 


Br. (aber) 
ri, 
ch. 





—* Tharah, 
Dit fagft mir viel: —— 50 





18, hen ern hin zu 
T n * des au nichts s nacht. 
—38 m ige m hof fich — 2 kommet: 
Th. A han v from * 
4* Na. er leu 

Th. Viel * ty ci he ——* 





—— ——— —— * 
Yin 
Th · Doc) Ds — Euer * In 


| 

| Gag mir / * du et | 

E der Hr Kr faf/ 

y wo 4 liſt und 

» dem feld * * luſt / 

> ir fugend nur bewuſt. 
Nah· Krieche du in deinen gr ben; * 


ich wil egen zu 
— J— a 
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Tugend ihren feind wil finden, 
Fanle erde fault und flinft : 
feuer feiretnicht/und blinft, 1 
Th. , Winde auf die berge-riefen/ ne. . 
auf die hohen / ſtuͤrmen 108 
in der niedren thaͤler ſchoß / | 
man der jtille- Fan genieſſen. | 
jege nur / wer fliegen wils 
eton ihm zeigt das ziel, 
Zah. Zugend/labetanchimligen. 
große wagnis / machet groß. _ 
Th/· ter fich fernt vom donner ſchloß / je 
dar 10 vor dem Feil nit biegen. m ‘9 
ih. of. und hoheit lädt mich eii. 
Th Ich moill Hirt und nidrig ſe(n. 
er Ebga nd.) 
% I. %& 


8.3. Si gefhehn! 1 hab feihu werben. 
a. geſchehn! ich hab ſie ihm verhei 
Se. Wol werden dich des landes toͤchter preiſen. 
Ta. Die maͤnner doch. Se. die blöd von fünnen 
2.4. Sie iſt ja eben Ei 3 
Se. Auch Lea hätt fern lohn wol werden Fönnen. J— 
Ca. Er liebt ſie nicht: man muß ihm Rahel goͤnnen. 
ſie liebt auch ihn. Se. Der kinder unverſtand / 
muß def nicht der eltern freie hand. dB, 
Im Götter-raht wirb iedespaar gebunden. 
Se. Haſt die —— des himmels du gefunden? 
wo iſt der brief / da Rahel ſtehen fol? 
En. Die been find’s ! was fepn fol ſchickt fich weh 
Der himmel macht die feelen wechfel-liebev/ / 
die / als ein paar’ find in fein buch geſchrieben. 
&e. Schreibt wolder himmel fo ein unrecht ein / 
daß Lea fol vom glück verftoffen fen ? — 1 
La. Um Lea hat ber Jacob nicht gedienet. 
Se. Des Landes ſitt / fo noch bisher gegruͤnet / 
gibt nicht die jünafte vor der ältiten aus, — 
Sa. So fuͤhr' er ſie al beide dan zu haug | 
St. Wolgut! &a. undnie?ermwilbeiNabelligen 
in nächfter nacht. Se, fo muß man ihn betriegen PR 
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* 35 Dir IRI Se na Tdadıs? An. (GRERTE: Men be 


Sie komt! es muß ihr werben vorgebracht. 
2. 


 Baban, Semnira. Lea. 


Neun kabans haus ſich trägt mithochzeit-facheny 
wil nicht. Hierzu Semira anftal * 


ich kom̃ / und will befehl iezt hören any 


worinn mein fleiß hierbei füch zeigen fan. 
Ein großes thun dir num zu handen kuͤmmet. 
hör? E es iſt diß Feſt für dich beftimmel, = 


. für mich ? Se. du bift Die haubt-perfon im fpiel.. 


ja wol! war man zurück je zehlen mil. 
Denk du / dich ſchoͤn mit ſchmucke zu beladen. 
So x der ſpott gefellt fich zu dem fchaden, 
Du bift die braut. La erhebe dein geficht. 
Man icherzt mit mir! (bei ja Kabel nicht, 
Doch morgen folft du braut und Rahel werden: 


Lea. Man häufenicht befchwerden mit befchtwerden: * 


Lieb dein gebluͤt: iedoch di 


es ſei genug / daß mic) natut gefchändt. 
—— t / wann ſich das elend endt. 
Die Lea fol mie dem zu beite gehen / 


der ſich mit Rahel wird getrauet ſehen. 


Mit Jacob / ich? La. ja du! Les. an ihrer flat? 

Diß iſt der ; Se. und deiner mutter raht. 

Solt Jacob fich durch mich betrogen fpüren? 

folt ich den mann der Kabel fo entführen ? 

probirt mich nicht ? die ſchweſter ift mir lieb: 

der ich gar gern den glückes-vorzug gib. 

Danf du dem glück/ waun es dich will anlachen. 

Ich will mich nicht/ durch el —— machen. 
voran. 

Vach haſſ ich wol / mich liebend / rennen Fan. 

Man forget vor dich: iſt dieſes dir entgegen ? 

Die lift ſol mich zu Feinem bräutgam legen. 


# Gehorche du ! Bea. Ich thu / mag tugend fpricht, 
n 


ae ie ſagt / das iſt Fein lafter nicht. | 

vn Ba . Bea. wie ſoll ich ? Se. wirft du 
rei ER 

hartnaͤchichts Find ! mein zorn fol dich begleiten, 

Nenn ia forthin dich Labans tochter nicht/ / 

wan np mein wil bei iz Baby Findespficht. er 
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ea, Sea, Ach! foll ich fo diß liebe paar betrüben? 
Eiche mich nicht. See wird dich kuͤnftig lieben. 
Ca. als weib. Ken. als die, dieihn bracht uͤm Kin weih. | 
Se dafür iftraht! Ken. daß ich verächtlich bleib. | 
An. kin n.herzift gut. Se. du muft es niemand fagen. / 
dcht man mich doch dafür zu grabetragen! \ 


Iacob Kabel. Beh, 
Mein glich lacht : und unfre Lea meint. 
sb. Ob man vieleicht ift meiner freude 


Lea. d t 
Fr en * 







35— 
ch) beide ft n-paat 
ep Lea nun 2 — fun! 
PL. nun leid in —— de ſtreuen? 


etwan mir mein Jacob misgegoͤnt: 
3 — ch das fi ———— ue kroͤnt. 
Dr . —* A , us —— redli liebet: 
as iederzeit nur gerne 
—A—— —* Zea hetxeulet 
3 2 leide Em. das mir ftäts ift 
ag / was es fei? mein leiden ift/ das deine. 
Lea. ach wär es nicht ! ach waͤr es mein alleine! 
Roh. Theil deine ſorg mit I MALE oft aefchah- 
es. undiestgefchiht, Es ging dir wol jo nah / 
als mir/ wan ich es dorfte von mir jagen. * 
Rab, So hab es dir ſoll ich mit helfen tragen. — 
Lea. on meine laft wird drücken nur un uͤh · 
c. So hab ich dan / zu troͤſten Doppel-m 
h. Sei / was es fei! ich hab nicht zeit zum kraͤnken. 


ich muß ietzund auf lauter freuden denken. — 
on 4 Jacob * | 2 ung jur bes gehn. PN FE 
ie kea mag allein hier traurig ſtehn. * 
Abiritt der beiden. 
4: | Ei 
Ber allein, | 


Muß Tugend ſo / und der Gehorſam / ſtreiten 3 
an meiner ſeel? muß ich ONE 4 
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ein meinen mann verhafltes weib zu ſeyn? 
(en mich * ne ? 
ß ich Di fen? 


mit meinen, —* —* a 
me che ehret meine feel! 
— ——— He en 
/ u / wien 
Die rc Be 
Siht Jacob mich nit ſchoͤn: 
er er mein — und engen Ber 
— — ott mir * ned für — 
en 
Wer weiß / rer Mi Sahel har 
und dan allein an meinem 100 blos 
vielleicht fein haus d fruchtbar werben ? 
nn t von * noch mt — der erden? 
b man in dieſem thun ein laſter findt: 


denk / ms kind. 
* enk / daß es —* Rogang) 


| a Yioeme 
Iſts recht —— vor ea / Rahel gi ibet ? 
. en Aare Bee —— . 


* fie blind zu nennen: 


und du ! 
ir (uasıl m Ma. Liebe 
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Liebe iſt nit blind zu nennen/ — —, 


die wong ſchon ift, weiß zu kennen. 


durch die augen’ ihre I —* 
ſteigt und leuchtet in das herz... .. 
Bit Jacob fich von Rahel fchönheit brennen? » 
fo fehr/ daß er von ihr iſt nicht zu trennen; +4 
ha! fchönbeit ifi nur eine fchöne haut: 1. 
doch machet fie fo manche dirn zur braut. 
Nicht die haut nur: fehune augen/ 
fchöne lippen / koͤnnen taugen / 
ſchoͤnes lachen / ſchoͤne red; 
daß man ganz in flammen ſteht. 
Ubel freyt ſichs mit den augen / 
die oft zu verfuͤren taugen. 
Schönheit; ateich den wen ſteht 
unter dornen / bald vergeht. 
Die Rahel ja / vor Lea / Fan behagen. 
Die etwan mag im herzen unform fragen. 
Ihr ſchoͤner leib / ift des gemütes bild. 
oft einen wurm das apfel roht verhuͤllt. 
Man muß nicht dem ſcheine trauen. 
man muß ins gemüte fchauen 
mit dem innern angeficht 3 
dieſe augen kriegen nicht. 
Man kan wol der flirne trauen. 
aus den augen pflegt zu [hauen 
des gemütes innre zier, 
eöverrätt den wirt die thůr. 


nr wohnt eine fchöne ſeele. | 


an wehlet nicht/ daß man die augen quaͤle⸗ 
ber ſeele glanz geht weit dem äufern für. 
er wird vermehrt durch feines leibes zier. 
Schönheit ift doch augenweide / 
augenweid ft herzens-Freude/ 
beszens-frende macht verliebt. 
Ungeftalt das aug betrübt. 
Schönheit iſt verbruß und fchmergez 
wann mit ihr mit ſchoͤnt das herze. 


u 6 


N (0 6 2 
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Siht ein ſchoͤner weit heraus / 
ziert er auch ein fchlechtes haus. 
Na. So mag did) dann ein —*— Schaͤfer trauen: 
ich aber will nach einem ſchoͤnen ſchauen. 
Eg. So wehl du dir diemeide für das aug: 
ſchau nur / daß dich nit beiße rauch und lang," iz 


% IL % 1 


Rahel. Naema. Thamar. Egla. 
Va. Hierbringen wir den fpiegel unfrer auen: 
Che. indem ch Jacob wird befchauen.. 
u ie fchön ſaß ſie do —25 in dem bad: 


Sb: da fie Diana felbft beneidet hat. 


der Luna ſchnee prangt um die roſen wangen. 
Na. ach! ſehet duch die filber-faden bangen. 
Re. Mie macht euch heut die freude fo beredt! 


a Jacob fol mit Benus gehn zu bett. 


cht fchöner Heva war im garten Eden, 
2 ar werdet mich mit euren fragen tüden- 
ig nun hieher / du engel auf der erd! 

laß tragen dich die felle von der heerd. 
Eg. Nun / fchönes haar! du —* laſſen kaͤnmen. 
Tha. wir wollen dich aufſchneckeln / kraͤuſen / flaaͤmmen · 
Na. wie wird doch heuti ai locken · zwirn / 

in dieſes netz / ſich Jacobs feel verwirrn! 
Tha. aus dieſem flachs ihm Clotho ſpinnet leben. 
Ra. Ich muß euch heut ee ii) eben. 
Va. diß iſt das garn womit man herzen fängt 
Tha. das meinefelbft fich in die maſchen uns 
* az uͤnkt / ich feh die —— mit den ſtrahlen· 

D bild! das man nit fchöner Eönte mahlen. > 


- En —* yet ihr auf/der blum / den blumen · kranz. 


| 


wo. ie hat. auch ihm gebunden folchen glanz · 
Sir iiie 


rock / der ganz en lze ftarret ® 


: 8 eo m muß der braͤutgam ſeyn erbarrefa 


Yia. dne Schleyr verhülle diß geficht 
Tha. Daß vor ſcham erroͤten nicht, | 
n 6 — u ⸗ cDie 


u \ 
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(Die drei — danzen in eine feld⸗ 
a Köomt / ihr fände, an den tim! Pr. 


HE, 0 ir en; 
— Bio die Sin | freien 


ung fingen : 
Habe wirt mit Sa ringen. 


N. T.E. Ja wir 
Jarob wird — ringen: 
Eg. Laſſet une I Bringen ſagen / 


gen: 
ob fie I "9 ben han) wird tragen? 


N. T.E. gen? 
Wirſt du Kong! den Franz noch tragen ? 
> Ja / wir Tagen 4 ß Innen / fchreien/ 


an dem 
EG. —— en Wird —5 


eien 
“Wird die Rahel 1 gereuen. 
F Ja wir — — ſingen / 


eh wir bringen? 


BT . 
wird Ki Fabel — gelingen. | 
* bin ihr nicht auf / die Rahel zu beihämen: 
zwingt ihr fie / die flucht von bier zu nemen⸗ 
Wir Fnüpfen ihr nun auch den gürtel an; 
The. den niemand, heut / * Jacob / löͤſen tan. 


Lo 


Jacob. date  Bosa! aba 
Jab. — hy Da köln — jerde. 
ie et nun aͤfer⸗or 
a. er lan —3 — daß en tag —* wuͤrde · 
0. Der aus der fern für dich 5 Rahel! Fam. 
sa. Der unſten hirten hier diß kleinod nam. wahr 


er ———— = u u 


u cr 
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— Geh / Huͤrden — zum fieg/anf palmenztveigen. 
bewerfet ihn mit fchoten und mif feigen. 

ab, Dort ſteht die braut: gib / Jacob! ihr den gruß. 
Darauf wird —* BA —— —* 

Jac. Bott meiner vaͤtter! der mi 

ber —* Ai 5 mit 
bel mach al feel ak 

’ va er Ey zu ein güldnes leben trag, 

. Nim rer Frang den Rahel dir gewunden. 
a. Biel ſuͤſſe up’ bat fie darein ——— 

Bo. Sie kroͤnt forthin dein herz mit aufer freud. 
Na. Hier führt er num die augen auf die weid / 

an ftat der heerd. 


— — »% a 


Laban. Gemien. ach Sethuel. 
Eiern Au Se Di rprieſter. 


Zinten im garten / iſt ein baldaquin oder ʒeithimmei 
von laub und blumen — dahin gehet der 
©berprigfter voran / ihm folger Jacob mit Es 
mannsperjonen/ und Diefen die braut mit den 
perfonen. Die färäfere und ſchaferinnen / rag und 
fingen bmeinander / — gleichſam zween 


wChor. Es komme wilkommen / der fromme / der treue) 
— u — N 
a n 
himmel. ihn. u a erfreue! * 


t 
Chor. Cie er ran — 9— —* 


damit / feiner treu —* 
Rahel ihn ah nzen Fans 
| heut bei feiner „Bocheit-Franber 
am tag feiner h zens weide. 

ı Chan Ei fomme sc die liebe / bie ſchoͤne / 

— —88 
der himmei fie begez mit ſegen b beeäne 
| Ögd Chor: 
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— — — — 


2 Chor. Werik/ die nun tritt berm- — — 
| ſo gerad wie eine Ferze? 
Rahel / Jacobs andres herze/ 
edle Fuͤrſteñn⸗tochter du! 
ſchoͤn und herzlich iſt dein gehen/ | 
wie die marmor-feulen ftehen. | | 
(Inden der ©berprichter mit beiden verlobten unter 
dem zelthimmel ſtehet / fie mit dem handgeluͤbde 
zufammmentrauct / einen Becher mit wein ſegnet 
und ihnen auszutrinfen reicher / und Rahel dem 
Jacob einen ring anſtecket / wird von den Chören 
ferner gefpielet und gefungen,) 9 x 
s Ehor, Himmel! heil und fegen thaue! 
Jacob / Rahel, ſtehn zur traue. 
2 Chor. Schlieft die hergen/ wiediehände, - x 
niemals reife dig gebände. | 
ı Ehor, Eurezeit viel freuden fchaue/ 
als viel gräslein trägt die aue. | 
2 Chor. Euer haus von fegen wimmel’/ 
| als viel fernen hege der himmel» 
ı Chor, Mit des reben-biutes ſuͤße / | 
| glück und leben in euch fließe. 
» Chor. Eurelieb fich ftäts verjünge: 
wie fich findt Fein end am ringe. 
ı Chor, Mehret euch, erfüllt dieerde: | 
gure nachwelt weltkund werde, 
» Chor, Eure zeit in frieden graue/ | 1 
der Eindskinder Finder ſchaue. 


on @ie Schäfere und Schäferinnen/ egeneinander ůber | 
X ſtehend / ſingen wechſelweis —— der beiden 
| vertrauten.) BR: 
Jab.  Solte Rahel wol nit heben 
unfres Harans werten ga? — 
9* eis: — AR 
ie er in fein. herz gefaflt. 
BSe N. Laffet uns / aus vielen proben/ 
Jacobs teure treue loben! EIER a, 


J 


Das Andre Buch. 


Laſſet uns / mit vielen weiſen / 
unjver Rahel ſchoͤnheit preiſen! 


Reiſe / Jacob! (Iſaac ſagte 
hol * Haran wi, ER 


Rahel er / dieihm behagte / 


Laſſet uns / aus vielen proben / 
acobs teure treue loben! 


Jacob in derfern’ entbrante/ 
von der Rahel ſchoͤnheit ruhm 
ihre zier abwefend Eante: 
die nun wird fein eigentum 
Laſſet uns/ mit vielen weiſen / 
unver Kabel ſchoͤnheit preiſen! , 


Sie / der nordſtein / ihn/ das eifen/ 
- 409 mit unbefanter macht. 
Nach der liebften mühfam reifen) 
das wird billig hochgeacht. 
Laſſet uns / aus vielen proben/ 
Jacobs teure treue loben! 


jem hier zu fuchen Fam. 


Keinen ſchweiß hat er geſcheuet / 
feiner mühe fauren dienft/ 

täglich ward fein feis erneuet? 
uͤm den 


ewinſt. 
Laſſet uns / aus vielen proben/ 


Jacobs teure treue loben! 


47% 
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Na. Dieſe goldgerollte —— 
dieſer lippen purpur-fa 
Bm halte weil: Dede 
üllten ihn mit ſuͤßem traum, 
T. 2, Laſſet uns mit vielen weifen/ / 
unſrer Rahel fchönbeit preifen. 


250, Siebenmal fih neu-begrünte/ 
feiter Fame/ diß gefilb / 
fieben jahr’ um ſie er diente: 
die er nur für tage hielt. 
7. J. Laſſet uns / aus vielen proben/ 
Jacobs teure treue loben! 


The. Rahel glänsen als die Sonne) 
gehet himliſch auf der erd. 
Ihm erwerben ſolche wonne / 
iſt wol ſolcher muͤhe wehrt. 
BE. M. Laſſet ung/ mit vielen weiſen/ 
unſrer Rahel ſchoͤnheit preifen! d 


Nabe Rahel ſchoͤnheit / Jacobs treue / 
eines iſt des en wehrte 
Hier in unfrer fehäfereie 
| beides ewig werd verehrt. 
% B. Laſſet uns / aus vielen proben) 
Jacobs teure treue loben! 


Eg. Du biſt ſchoͤne / unſre ſchoͤne! 
3 fchone bift du / —— 4 
ſchones glück dich allzeit Fröne ! 
unfre Trift rufft rund fürs 
T. 37, Laſſet uns / mit vielen weiſen/ 
unjver Rahel ſchoͤnheit preifen ! 


ab, — — — k?a — taehen! 

Ben. Die tilche ſchon mit Si ar * 

Nah. Der liebetag mit wonne mn ee 
Nab. Für Jacob fotat bieranf die fernbea- Na 9% 





E * 
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Bub, Di iR fiehn. das abi ihm 
| egaͤſte ſtehn. das m nen 
Sul ! fomt / und eure ar bir, 


Ben, die mutter auch. Rab. va 
Er. * gefchick du heute ii —— 
Ba: A de eut / je 
a foll mit ihm in bette gehen 
5 mit mem ? &e, ad) mir | &.nb» mit Jacob, Zah. mei⸗ 


nem mann 

, Dir/ Schöne ! noch ein andrer werden Fan, 
Rab. Nein ! diefen mir. der Priefter hat gegeben. . 
Cab. Mir fteht eszu. du ‚nunft nit mwiderftreben, 
Rah. Verſtoͤſt man mich ? Sen. Es iſt nicht ſitt im u: 

die erſtgeburt heift erfilich ſteuren ans 

das Altfte find. Rob, um mid) er fieben jahre 

edienet hat. Lab, das mir nit eben ware. 

Rab, Mich lieber ers heit das / belohnen tren ? 
Er denk / daß ich — in Te hauſe fen. 


Een D himmel! — ſei meiner — Ye ge. 
vor euch —— —— ihr a 
kit meine 


4.3 ch meinte ftä ts diß uch t rg 
Ich weine nun / verftoflen mich zu fehen. 
ach vatter ! laß doch meinen Jacob ie 


Es Fan nit ſehn. alesi 

in Jacobs bett die Lea hin be a 

fein lampen-liecht Jaß in der Fanımer FA s 
er muß heut nicht/ was cr uͤmarmet / ſehen. 


® 
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Sen. Sie widerficht. sb, Sp geh ich felber mit, 
Bes. manreiffenih hin — — — 


2, 453 


TE himmel! as gibt? 

— — — Hil—/ himme a i 

Bat Paban dan der tugend ganz Beige? 

arf mich Semira fo mit Fummerpreffen? 

Mein Jacob ! ach! nunmehr mean Jacob nicht! 
was wird uns iezt für unglück zugericht? 
ach! ich muß dich / ah! du muſt mich / verlaſſen⸗ 
womit hab ich verdient der eltern haſſen? J 
Schaͤmt man ſich gar vor Feiner ſchand nit mehr? 
verſchimpft man ſo des Nahor hauſes ehr ꝛꝛ 
Muß meine lieb im porte ſchiffbruch leiden? Ur 
Ich ſtunde nun im antritt meiner freuden 
wie daß mich fo iezt leid und ungluͤck fallt ? 4 | 
hätt man mir dod) dafür mein grab beftellt} 
Die ich bisher der preis von Haran warez N. 
das chren-lied gefamter hirten-fhaares «0, 
ſoll ich forthin der leute fpote-fpiel fen ? 00 0° 
Toͤd mich Doch bald / du ungemeffne pein! 0" 
Es Fonten mich üm meinen Jacobneiden? un —_ 
die hirtinnen : nun troͤſtet fie mein leiden. 0. 
& harter ſchimpf! doch fehmerze mich mehrin mir / 
daß man alfo nimt meinen Jacob mir, mi 
Er war ja mein, Darf £aban fo betriegen? 
Der ihm verfprach: bei Rahel folftönligen/ " 


en 
* 


m deinen dienſt! Iſt Lea nun die baaut ? 
Da man doch ihm verkauft hat meine haut? 
Nun dann! der tod iſt mir beſtint. h 

weil man mir meinen Schäfer nimt/ | 


ſo nimmet man mir auch das lebens 
Die lange lieb der fieben jahr/ ; 
kan enden nur die ſchwarze baar. — 
diß nemen / mich dem grab wird geben. — 
Ich kan den ſchmerz verfchmerzen nicht. 
ich will / aus aller welt geficht/ —— 
hin zu dem wald und wilde laufen. * 
weil Jacob nicht kan werden mein / 
fs ſoll es auch Fein ander ſeyn. 
ich laß mich Feinem mehr verkaufen. ee 
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Ihm nur fei morgen/ wann es tagt/ 
Die legte gute nacht geſagt: 
F a noch einmal Rahel ſehen. 
Lig / Lea nun an meiner ftätt. 
id Na Jacobs ehebert 

dir Fürzlich auch leer werde ſtehen⸗ ar 
IRRSCE ST, Abgang.) 


—_ s 


3 


Ba Tnd1ad 
Sil. der Ra cn betrübt und weinend ma 
Sil. üm einen mann? für 


pa. kein Jacob doch. Sl, der Lea laß die ehr. 
Sil. Die mit betrug muft einen mann men; 


oͤnn Lea nur / dab fie den Jacob hat: 
bie Rahel ſindt wol auch im betteflat: 
Was redet dn? Sil. Sch wolte viel verwetten / 
der £aban werd’ auch ihr zu Jacob betten. 
Fan Jacobs het; die teilung geben ein? 
U. ermußdochmol. die kea iſt nunfen. 
Auf folche weis Fan man viel weiber Eriegen. 
Sil. vielleicht Fomft du noch felbft bei ihm zu ligen ? 
Bil. Glaͤub mir eszu: mir traumt in er nacht / 
wie in fein bett mich Nabel hab gebracht. 
"Si und Leamich: mir iſts auch vorgefommen. ' 
Dil, So hätt er dan der weiber vier genommen. 
wend ur 
| v Abgang.) 
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— 
Jabal. Nabal. 
Jab. Iſts moͤglich auch? ward Jacob betrogen 
RNab. warf Rahel aus: die Lea hat gezogen 
das liebesgarn. Jab. wer hat es Dir sefagt? = 
Nab. Ich fahe gehn die Silpa/ Labans magd / 
muit einem rock / der Rea fol bekleiden / 
als Jacobs braut: fie ſagt Ana freuden. 
Jab. 38 — ja / wie Kabelihn geliebt/ 
nd Jacob fie : wiedaß ige 
ein treues.paat 7 Yab „ mit deinen albern nf 
ſo bringet man / die im —— yo 
ihr heuratgut / die jun —* au 
b, Was unrecht y, * init nit wol ge * 
ab, Was nuͤtzt / iſt 


Sad, Kan dann die bshei — 
Fan fonft was, als fü aa ken? 
Unrecht/ fteht auf Nomaden * 
Recht / das wird doch recht verblei 
das die frommen herzen trei 
Bosheit endlich fallen 
Mb, Und was foldie rommbeienigen? 
Tugend kan fich felbft mit ſchuͤtzen 
kiſt / zieht ihr oft ab den — 
tacktes vecht/ Fatt wenig frommen. 
wer wol durch die welt wil Fommen/ 
der muß ſeyn halb from halb- ſchalk⸗ 
Jab, Mar ſonſt Feine treu auf erben: 
ſie nen bei den heerden. 
alt fchaf’ und ehäfer sth 
bie ver hürden unſrer hirte 
muͤßen or Betrug — 
die. in ſtaͤdten Lener wird, 
Nab, Schafe moͤgen / dein behagen 
ra mit der wolle tragen? 
— fern fie ſteht übel ode 
mit vernunft begab ei: 
nz wie tummes vieh eintra bet / 
gehet auf der klugheit bahn, 


% ; Jab· 


— 


Nab. 





dlich iſt / als len 

— it rag 

— ind des —— bild 
n 

eh "bild 

u — Baer 

4* gen. 








— 






Triegen iſt der 
* nein! Labart an ehe, D Bela En _ 
Eos mas Dumilß: De ne ' 
PRA: 


Jaco b al 
Wie bin ich nun geaͤffet und betrogen! 
wie hat mich doch der falſche mann belogen! 
Iſt Hara | 


folchem 2 
Yundi kein 
een 


nem gan diente 
Ich diente id im Nabel fieben jahre. 
die mir vorlangſt zum lo rochen ware / 
mit Ben mir u 

e 


ch 
—— —F ihre (hu ld gethau: 
fränen an/ 


>». me 









Zac, Wir find geäfft! Rab. getrennt! 







Die mutter mir ) mit hits gab Aaacs fegene = 

mitlift num auch muft Laban zu mir legen 

die after braut. Was ich dem Efan thaͤt / 

von Lea mir iezt auch zu handen gebt. 

ich werd neftraft- Wie werd ich mich nun fafien ? 
ch Fan mein weib / die kea / nicht verlaffen. | 

ich laß auch nicht von Rahel / meiner brau : | 

Die geftern mir it tvorden angetraubs | 

folt ich nach ihr noch fieben jahre ſtreben. 

Man hat alfe zwei weiber mir.gegeben © | 

bei tage die / und jene bei der nacht. 


daß du uͤber mir wo 
nen Samen groß; 
als viel ſtaub die erde faſſt / 
daß du mich nit wolleft laſſen. 
Dich ich und dein wort wil faflene 


Dein ımd meines vaters fegen By 





mir in traum J 


Dei — zu weiſen / A | 
Schaff dann auch Durch Diefer eine ⸗/ 

daß dein Heil der welt erſchein Be 5 
wargr mg, Re 
Kah. Beagt Jacob mcht / was feine Rahel macht? 
. Ach! meine braut! kom! daß ich dich uͤmarme. 

mit urmen / die der Lea machen warme. — | 
| Facsnein! dieſceuichl 
ich habe Dir auf ewig mich verpfi 


' rpflicht. 
Rah. Ja / treuer hirt! du haſt uͤmſon gedienet / 


Amſonſi nach dir mein hoffen hat gegraͤnet / | 
die fieben jahr’ ietzund hat Lea dich. 8 
nun ih wagrin / mein bramgam / nenmet mich 
Vor ſchimpf /darſ ich die angen nicht aufheben 
ch mag nicht meht vor menſchen augen lebin· 





* Das Andre Buch. 
— mein Jacob) | — 


—7 
34 mein’ herzens-angft ber tod ba Seidl, 
Getroſt! Rah. ohn troſt! Jac. Solt ich ohn Rahel leben? 
Die bea mir wird ihren mann nicht geben. 
na an dich ich bin/ an Lea nicht/ getraut. 
Sie iſt dein weib: id bleibe nur die braut. 
| I. Dub ah das herz. Rab. mas fol es mir/ ohn lebe? 
Sara po! nicht! Rah. ich gehe. Jac. nein doch! bleibe? 


3. 


a Die fhuld mich Köamrot macht? 
Der halter ern Wil gebracht, 
Dabelt du? Rab mei ——* * 


—* 
— a) nem — m. hold: 
| ich bierbei/ was i ethan / gemwolt. 
a0 ng muft mic) an Jacobs feite legen. 
—* onen mid hatt vermält des priefterg ſegen 
id) bin —* braut. Ze. und ich nunmehr ſei weibr: 
fein an Oi recht zumeinem leid. * 
Die Kabel till fich der ver ung geben; 
. weil fie nicht Fan in 5 aude leben. 
Ben, Der Laban dich/ dein 
3 el Ja ia todt / wann 
ich ihn: — Beben; 
wo ent —* ger /ohn * eide / fin 13 


ta 


Eu Di — * we ofen 
| tung vori — bitte ſichen: 
weiß / ini uoc) alles wol ausgehen. 
* 


Mi Wie [chlieff man Bent? | 2 

ie 

—— Ba — 
Dh he 
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—* daß man alfo. darf fein verſprechen 
Nennt unrecht nicht/ das recht von diefem Iand, 
‚So ſcheuet man in Haran Feine — 
hat man alſo die braut mir bon! 5 
Rah. mir meinen mann? den ich ja een 
Es die ältfte hier man Ken were 
man bricht hi 5 eſe — haus. 
1. die zufag wol. Jac. Um bei diente, 
wan man nit ſo mit worten fi iel a 
Ro: man diß recht mir erftlich angeſagt. 
Lab, tte tool der dienſtd ir nicht behagt. 
9.4. DErfigeburt! ach! waͤr ich nie geboren 
Sem. So hätte dich der Jacob nie “ 
Rah. der mich verliert. Jac.der dich —5— an 
dt mir mein weid. Le. gebt Rahel / ihren 
iſt nun dein? er hat bei dir —— | 
Rab Er ift auch mein : mic) An — des prieft — 
ihm angeiraut. Sem. ſo ſeit dan beide 


Nahor. Be Thara. —— 
—— — ui 


VNah. Stellt man fep nicht an ur bochreitmicber ein ? | 
Beth, was fteht man hier? Rab, Fan ohne braut man Falten 
die hochzeit noch? ha. a den himmelmalten! 
A ja !überlaß der Lea deine ft elle 
b. „I IeUrEman des Labans Trug-gefell? —* 
33 


an traget auch zu kauf nit ſchoͤne haͤute. 
30. Die tuaend-zier/nicht nur Die haut’ macht lente. 
fchilt Lea nicht. * die Rahel waͤr eur, lieb. 
Jab. Du möchteft fie? Nab 2 — ſei dert eb}; ". % 
Far. Man wird ja nicht die Nabel foverftoflen.. 
Tab, dir wol nicht wär gedient mit ſolchen RR 
Eg. Der Lea muß man Jacob 5 fickt... un 
Yab, Ermänfiefaum: flehar ein blödsgefiht-: 
Tham. du lofeg maul. Nab fihnun! Kea. der ho * 
Rab. mich der verſchmach. Lab. die ſach iſt abgeredet. 
Es gehe Dan nach euer beider ſinn. Ki 
Sem. nim/ Jacob / du / zur Lea / Rahel hin: 
dir dieſe Fi auf jene nacht verfprochen. 
Erb. Doc) halt mir aus / die fieben jahre- wochen. 






Jar 
49 


; 


Bin. au ich gebond/a wie ich heut gethan. 


| Nah. Es komt vom HErꝛn / was ſich a 


Vab. bad (med füßy auf fo ein faures leiden? 
Rah. 


Ich nem von dir die Rahel / als ihr mann / 
* J uͤm den dienſt von ſieben jahren an. 









e gern mit Rahel meinen man 

mm / Jacob / hin die Rahel / deine liebe! 

dir / Rahel / ich hiermit den Jacob gibe. 

mein ganzes recht nim ſelbſt von meiner hand. 

dein halbes herz mir bleibe zugewandt / 

ſein halbes nn woltſt du noch mehr verlangen $ 

ich laß an dir den ganzen Jacob bangen, 

ein tbeil von mir fchlieft euren herzen ein. 

ung dreie laſſt ein treues Fehlt det 

ier 

Jac. Mein herz forthin zween liebe gatten liebet, 
kom / liebſte braut / mein bitter-füßer lohn! 
nim dieſen kuß / du aller ſchoͤnen kron! 


ol ich dan nicht meinen Jacob meiden? 


So 
nun diefer Fuß verfigle meine treu. | 
der Lea ich werd friedlich wohnen bei. 
3 3 ſie nur nicht ſich uͤm die naͤchte zanken. 
Es ſol keinmal die _Mannes- liebe wanken. 
Rab) NED Sandler. 


Seni, Die Silpa ich zur magd gih / Lea, dir. 
Zab. und/ u him an bie Bilha bier. 
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FETTE LETTER TEE N 
Ja. Hat man eine ie geſehen/ I ar 
Die ward eher frau als braut? By 
Nae. Geſtern ſah man Leageben J—— 
in das ehbett ungetraut. AR: | 
20. Hat man iemals noch gefehen 
einefo-vertaufchte bat? — 
Tham. Alle ſiht man Rahel gehen/ — 
heut und geſtern / zwier getraut, a 
Hab. Rahel ihren mann verlieret | 
und gewinnet / über nacht. 
Eg. Weil er soo zu dette fuͤret / 
wird die hochzeit nen gemacht· 


Jab ·  Einefrau hat er verlanget: 
zwo er im die arme ſchlieſt. 
Nae. fo Jacob doppel prauget: | 
sie zuviel des guten if. 


30% Er fol völfer-vater heifen/ 
wie man ihm geprofezeite 

Cham. Dieſes num erfüllt zu weiſen / 
wird er zwei-gepanret heut, 

Nab. Nrun / ihr dreie / lebt in treue! 


lebt / ihr zweie ungezweit! | 
Eg. alle frende ench erfreue! — 
vor euch fliehe alles leid! 
Lab. 9 wird ( —— ich hingft ben nn 9 
r / ween große m 
Nah Rahel a nie ey rc cobs haus: , 


Beth. —— — oh [gehen aus/ 
i durch weiche nei bie welt erlöfet werden. 
Erb, *— uͤrſt wird jener ſeyn auf erden / 
als wie die Sonn' auf der ſaffirnen bahn / 
„2. ER ſoͤhn'/ als flernen/ beten an. 
b. So fenden wir/ zu Gott / hertz / — 
Cham, Fa. daß Jacobs Sam auf erd * nimmer ende. 
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Io endete fich ‚ mit höch und lob3 
a der klare —* ir und erteilten ſich 


| potamien ſeyn wuͤrden / in ſolche hirtentracht ſich 
u Eleiden. Die Petaſiride / welche die ſchoͤne Rahel 

Krgefteleterfchienerunangefehen fie fonft fehr heroiſch⸗ 

und Friegerifchen weſens war / unter Diefem ſchaͤferlleide 

ſo —— igund dabei fuͤrtreſlich ſchoͤn / daß faſt bie 

Koͤnigin von Nin 

fon fie zu. viel anſahe. Wie fie nun’ den abend / im 

grünen eine fhäfermatzeit gehalten/ und faſt 

nacht hindurch mit danzen und allerhand ſyi 








r- Fleibungen 
b koͤnnen. 





Oh i Meſo⸗ 
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RBRRRNRRARRERE RENT N 
; FERFFFEFFTFFROFERR ER 
Meſopotamiſche Schaͤferey 






| oder 
Aramena 
Fuͤnften Theils / 
Das Dritte Buch. 
ZN . 
FRA Achdem/borigen tags/ der edle Jacob 
kun, IN mit feiner gefellichaft / zu groſſem vergnuͤ⸗ 
—1 gnuͤgen der zuſchauere / im Föniglichen ſpiel 
Awar fürgeſtellet worden / erſchiene nun der⸗ 
ſelbe / naͤchſt · folgenden tags / neben feinem ſchwehen⸗ 
vatter / beiden frauen und ſchwaͤgern / in ya wars 
hafter perſon in dem angenemen gefilde der Tandfchaft 
Amida: und war der verliebte Nahor der mit ihnen 
bon Haram Fame, fehr forgfältig/ ihnen: alle in feiner 
hütten gute bequembeit zu verfchaffen. Eshattenden 
Laban zwo urfachen zu Diefer herbeifunft betvogen/ 
nämlich daß er mit feinen Findern der Königin auf, 
tvarten /und ſo dann ferner Diereife nach demtempel 
des Teraphim mit verrichten wolte / zu welcher nun 
sarız Mefopotamien fich ruͤſtete / weil nur noch acht 
tage auf das groffe feft vor-taren/ das die gefamte 
birten und und ſchaͤferinnen järlich mit groffer andacht 
zu feiren pflegten. Auf veranlaffung der richtere von 
Amida/ Famen aus den anderen landfchaften alle / die 
auf daß feft wolten / in Diefe gegend : um ihre Königin 
nach dem tempel zu begleiten’ weil man ihnen Die * 
* nu 
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nung gemacht/dagdieRönigin dieſe wallſart mit übers 
nemen würde, 

Als nun Der Nahor / welcher / wegen einer von feis 
nem vatter für die Aprite erhaltenen guten erklärung, 
halb vergnüget war / dieſe feine gäfte in feine wonuns 
gen eingewieſen / eitete er fobald nur der wolſtand / fie 
zu verlaffen / ihm vergönnte/ nach der ftadt Amida / 
und trate bei der Almefia aby uͤm bei ihr fich zu erfüns 
Digen’ ob fie in den gehen tagen feit daß er ausgeweſen / 


Bon ihren verlornen maͤgden weiter nichts vernommen " 


hätte ? Er fande die verweſerin in gefellfehaft ihrer toch⸗ 
ter, der richterin Sireme / wieauch Der richterin Pha⸗ 
lerinte / ihres bruders frauen / die durch ihr faures aus⸗ 
ſehen und wilde gebaͤrden zu tag legten / wiedaß ſie ſehr 
unvergnuͤgt wären, Weil allein die liebe den Nahor 
ai als Fehrte er fich nicht anihre unterredung fons 

fragte die Almefia um das / was er zu = ver⸗ 
langte. Sie berichtete ihn hierauf / mit groſſen un⸗ 
willen / an ſtat ihme zu antworten / wiedaß ſeither auch 
ihre beide knechte Der Javan und Eliſa / eben alſo 
durchgegangen waͤren / und Daher bei ihr feinen gerin⸗ 
gen argwahn hinterlaffen haͤtten / wie fie an der Baaliſe 
und Aprite entfuͤrung ſchuͤldig ſeyn müften. Nahor 
waͤre bald von ſinnen gekommen / als er dieſes verna⸗ 
me: weil er mehr als wahr zu ſeyn glaubte / was fie vers 
mutete. Doch brache er deshalben fein verſprechẽ nicht / 
das er dieſen beide ‘Prinzen gethan / ſondern verſchwiege 
ihren ſtand. Weil er aber gerne hiervon ein mehrers wiſ⸗ 
fen moͤgen / glechwol der murriſchen Almeſia / indem ihr 
geſpraͤch mit den beiden richterinnen ſehr haͤftig war / 
nur zuweilen ein wort abſtehlen kunte / als muſte er in 
gedult ſtehen / und etwas länger verharren / uͤm nach 
und nach von der Almeſia etwas ey zu bekom̃en. 

| dv 
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gn ſoſchen unlufligen warten, hörte erdie Sireme 


fagen : Ach märe mein man nur nicht eben felbigen tag 


hinweg gereiſet! er folte gewiß mich und auch andere 
bereits gerochen haben. Was ift euch dan widerfah⸗ 
sen? fragte Nahor / um diß gefpräch deſto eher geendet 
zu ſehen. Man hat ung (fagte Sireme / voll geimmes) 

anz verächtlich abgewieſen / als wir / die Eönigliche 
—* mit anzuſehen / vor dem garten zu Samoſata 
uns angemeldet: welches dan bei allen hirten uns in 
eine folche verkleinerung feßet/ Daß wir deshalben unfere 
rache und erfeßung haben muͤſſen / oder e8 wird mit 
ung gethan fenn. Nahor Funte ſich nicht gnug/ in ſei⸗ 
nem herzen / über den ftolg dieſes weibes vermundenn. 
Weil aber ihrer männer macht ihme bekant war / als 
zwunge er ſich / und hoͤrte ihnen ferner zu / da Phalerinte 
ſagte: haͤtte nur nicht der verweſer Demas ſich des din⸗ 


es angenommen / und meine mutter auf einen andern 


inn gebracht / b ſolte der Lärm gleich angegangen ſeyn. 
Was für ein laͤrm? fragte Nahor / gam verwundert? 


ſich zuſammen thun / und das gartenthor ui 
ftürmen follen. Da feyen die götter für! (vieffe Na 
ſolcher gewalt müfteman wider Fönigliche perfonen fich 
nicht gebrauchen. Warum nicht ? (antwortete Diefe 
unbedachtfame) was find wir geringer, als Königin 


Daß unfere leute (antwortete fie unbefonnener weiſe 
hor) 


nen? da wir hier im lande ja ſo viel zu fagenhaben/alg 


fie in dem ihrigen? | 

Nahor zwunge ſich / dieſes hörend / uͤm durch ferne 
res widerreden / bei ihnen fein mistrauen gegen ſich zu 
erwecken / und ſie alſo geheimer zu machen. Demnach 
ſchwiege er / und hörte die Almeſia ſagen: Ja! haͤtte 
ich das gewuſt / daß Demas / zu euer aller 8 — 
fung / euch das unzeitige nachgeben geraten ade a 
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ihn nicht ſo freundlich von mir gelaſſen haben / wie ich 
thaͤte / als er noch ſelbigen abend zu mir kame / und mir 
das geld von meinen beiden entlaufenen knechten 
brachte. Was fuͤr geld? fragte der begierige Nahor / 
deme hieran mehr / als an den andern dingen / gelegen 
war. Es hat der Demas (gabe ihm Almeſia zur ant⸗ 
wort ) ſich gebrauchen laſſen von dem Javan und 
Eliſa geld anzunemen, das fie mir / zur erfeßung meines 
ſchadens / gefendet / weil fie gufer Der zeit aus meinen 


jenft gegangen. Waͤre ich inder fraumutter ftelle ges 
nt agte Sireme ) fo hätte ih Den Demas mit 


feinem gelde fortgetiefen : weil Damit der fchimpf 
nicht abgefüret iſt Den man von Diefen beiden entlaus 
enen entfangen hat. Ja / mein Find! (antwortete 

Imefia ) es ift bäffer / etwas / dan gar nichtes! mo 
folte ich mol diefe Flüchtlinge ausfragen, Die Da froͤmde 
find und wol nimmermehr Mejopotamien wieder bes 
treten werden? 

Als hiemit der Nahor erfahren / Daß Demas von 
ſeinem geliebten mitbuler kentnis gehabt / wolte er fer⸗ 
ner nicht harren / ſondern feinen abſchied wieder nemen / 
ümfofort nach dem Demas zugehen. Er muſte aber 
ehren halber noch etwas verziehen / weil Almeſia ihn 
viel dings fragte / ſo er zu beantworten ſich nicht entzie⸗ 
hen kunte. Unter andern erkundigte ſie ſich bei ihme / 


obhh / aus der landſchaft Haran / viel ſchaͤfere daſelbſt ers 


ſcheinen wuͤrden / uͤm auf das feſt nach des Teraphim 
tempel mit zu reiſen? Ich weiß / (fiele Phalerinte den 
Nahor / als er Antworten wolte / in dag wort) warům 
meine ſchwaͤgerin hiernach fragen : meine baſe / Die Das 
lida / hat esmir bereits entdecket. Fuͤrwar / ( antwor⸗ 
tete Almeſia) ich habe hierunter kein geheimnis / und 
weiß nicht / was ihr wiſſet. Der Oberprieſter / (ants 


wortete 


Tage tr rn mn nn end ner —— — EEE 


— — —— — 
And 
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wortete dieſe / Die ganz nicht die gabe des ſchweigens 
hatte) wie auch mein vatter und Die andere vichtere/has 
ben durch ganz Mefopotamien ausbreiten laſſen / daß 
unfere Königin nicht mit nach dem tempelgehen werde: 
üm Dadurch alles volf hieher zu bringen / und ihnen 
alsdan zu zeigen’ was wir für eine ungläubige Koͤni⸗ 
in haben / die allen dient der heiligen verachtet. 
an / als ſie noch in Syrien geweſen / hat ſie die be⸗ 
ruͤmten prieſtere der — in Damaſco ausgerottet / 
{ 











und hier öffentlich auf den bergen einen me. 
tesdienft angerichtet 7 Davon wir und unfere 
nichts gerouft haben. | J. 
Almeſia / fuͤr den Nahor / als deme ſie nicht trauete / 
ſich entſetzend hätte gern dieſe frage wieder zu ruͤcke gu 
habt / und winkte der Phalerinte / damit inn zu halten. 
Aber dieſe wuſte fich viel zu groß mit ihren geheimniſen / 
als daß fie folche für fich allein hätte behalten loͤnnen / 
daher fie / an der Almefia winken fich nicht Fehrend/ 
alfo fortredete : die Königin glaube nur für gewiß / daß 
fie zur kroͤnung in dieſem reiche / dahin nur noch ein mo⸗ 
nat iſt / foleicht nicht gelangen werde / als fie ihr wol 
einbiidet / und doͤrfte meiner mutter bruder von dem 
Tauriſchen gebirge wol eine ſolche nachricht mitbrin⸗ 
gen/ die da faͤhig / ung wieder in die vorige freiheit ſu 
ſetzen. Der Almeſia wurde ganz heis / als die Pha⸗ 
ieunte ſich alſo vergaſſe: daher ſie eiligſt aufſtunde von 
ihrer ſtelle / und ſich annemend / als wan ihr uͤbel win⸗ 
de / faſſete fie die Phalerinte bei der handy und eilt 
mitihr ineine nebenkammer / alda fie ihr fehr 
was fie alfo ausgeplaudert. » | Mi, 
Der Nahor name inʒwiſchen vonder Sireme feinen 
abſchied / mit vorwand / wiedaß ihn fein nötige ger 
fchäfte von dannen trieben ; und bate er ſie / er 
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aufihre gethane frage / welche zu beantworten die 
terinte ihn gehintert / zu vermelden / wiedaß / des 
abans / feines vattern / beifpiel zu folge / Die meifte hir⸗ 
ten aus Paddan Aran hier erſcheinen wuͤrden. Wie 
ſich nun auf ſolche weiſe los gemacht / richtete er ſei⸗ 
weg nad) des Demas haufe: alda er von feiner 
Aprite / wiewol eine unangeneme / nachricht zu erlans 
nen verhoffte. An ſtat der verdrieslichen geſellſchaft / 
e er bei der Almeſia angetroffen’ fande er bei dem 
emas eine fröliche verfamlung : indem die hirten 


Winael / Timonax / Athanias und Nifan / bei dem 


berweſer und deſſen beiden töchtern waren: da die drei 
lezten / den ablauf ihrer reiſe nach Den tempel des Tera⸗ 
phim / von dar fie eben wieder gekommen / den andern 


erzehleten. 

Sie waren hierüber fo aͤmſig zu werke / daß fie ſchier 

des Nahors anfunft nicht warnamen. Als ihn aber 

der Demas endlich erfant/eilete er ihm entgegen’ ihn 
entfangen, gleichwie auch folgendes die andere thä⸗ 


- ten. Weil dieſem Fürften / felbiger hirten begeanife 


wol befant waren / und er ausihren frölichen gebärden 
abname / daß es ihnen inihrer liebe glücklich ergehen 
müfte/ verbarg er fein anligen/ fo gut er kunte und 
ftellte fich mit ihnen frölich an. Euer weſen / mein Wis 
ſan ! ( fagte erzu diefem hirten) gibet mir zu erfennen/ 
daß ihr nun der ſchoͤnen Rodopekuͤnlich sr doͤrſet / 
was ihr bisher mit furchten thun muͤſſen. Ich erſehe 
un eurem wander geraͤte daß ihr die reife nach des 
Teraphim tempel werdet glücklich verrichtet haben. 
Es iſt Dem alſo / (antroortete der erfreute Niſan) tie 
mein Fürft geſaget / und wan der vertoefer allhier mir 
dee wil / als Der heilige Teraphim fo Fan ich mich 
glücklich preifen. Ihr wiſſet / Niſan! (fagte bin 
| au 


B.’% 
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* der Demas) daß ich allemal euer begehrten auf die⸗ 


fe einholung des götter-ausfpruches ausgefehet : wan 
nun derfelbe alfo lautet / wieihr fürgebet: fo follesan 
mir nicht fehlen/ Daß ihr euch nicht glücklich fehen fol 
tet. Hiermit wandte fih Demas zu dem Nahot / und 


te: dieſe hirten waren eben / als mein Fürft daru 







auf ihrer veife ergangen : iſt es demenun beliebig/ Da, 
fie fort reden / fo follen fiegehorfam leiften. Ich kom 
nicht daruͤm hieher / antwortete Nahor) eure ver 
gung su ſtoͤren und wil deshalben gar gerne mit anhd 
ren / was dieſe edle hirten gluͤckſeelig machet. Hierauf 
ahe Demas den Timonax an / der dan feine vor-ange 
ae rede alfo fortfegete. * 
Als wir in geſellſchaft unſeres vornemen g 

von dem wir damals noch nicht wuſten / daß er der 
nig von Tyro ware / binnen zweier tage nach dem tem⸗ 
ge Teraphim angelangten/ und alle dreie u 

den ausipruch des gotted/ mit gehörigen gebrau 
chen anfucheten/ gabe ung der ganz deutlich und ver⸗ 
nemlich Diefes zur antwort. * 

Weil ich mich bald mit euch werd: muͤſſen legen 

wil ic) zuvor in ruh euch vollig fegen. 

folgt’ eurer wahl/ und nemet / was ihr Tiebet/ 

braucht euch der zeit / bevor euch die betrüber. Kl 
Was hätte wol gewuͤnſchters der groffe Teraphim / 


ame, im werk begriffen/ mir zu ergeblen/ tie es * 


als eben dieſes / ung ſagen koͤnnen? und ob wir gleich 


die erſte und legte geilen nicht allerdings verſtehen / fo bes 
greifen wir Doch fo viel / wie es dem Teraphim nicht ent⸗ 
egen ſey / daß der Niſan die Rodope / der Athamias die 
rtainte / und ich die Sandeniſe uͤberkommen moͤge. 
Daher eileten wir / was wir kunten / uͤm diefeu 
glückfeeligkeit hier kund zu machen. Der König: vom 
Tyros der auch üm ausſpruch in feinen angelegenbais 
” 
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ten angefrager/ gabe ſich uns tie wir wieder hinweg 

foolten/ zu erkennen: und weiler nach dem Tauriſchen 

gebirge fürter reifen wolte / als ftellte ec ung verſchie⸗ 
e briefe zu / die wir hier den Föniglichen perfonen 

überreichen follen. Und dieſes werden wir auch gleich 

werkſtellig machen, wan nur zu erftunfere eigene ans 
genheiten werden abgethan ſeyn. 

Alfo forget ihr für euch felbft / (fagte Demas im 
ſcherz) und feßet die Fönigliche gefchäfte zu ruͤcke um 
euch erftlich zu vergnügen. Weil aber ich / unter euch 
dreien allein dem Niſan / zu Deme verhelfen Fans mas 
er begehret/ als ſol ihme hiermit die Rodope zugeſaget / 
und der Fürft von Haran deffen ein zeuge ſeyn. Hier⸗ 
mit name der Demas Die hand feiner juͤngern tochter / 
und legte die dem Niſan in feine hand: ders fih num 
überfeelic) preifend/ alfofort anhielte / Daß 41, noch vor 
dem groſſen feſt / hochzeit halten möchte. Abinael fans 
de hierbei urſach / ein gleiches zu begehren/ und fagte: 
wiedaß er/ weil er die ältere liebte / hierinn den fuͤrzug 
haben müfte. Demnach wurde diefer flreit alſo vers 
glichen Daß der Demas fich dahin erflärte / innerhalb 
drei tagen ihrer beider hochzeit auf einmal anzuſtellen. 
Der betrübte Nahor feufzete hierzu, in erinnerung, wie 
weit er von folcher glückfeeligfeit noch entferner ware. 

Weil der Demas vermerkte/ Daß dieſer Fuͤrſt mit 
ihm allein rede wolte / ginge er mit ihm auf Die ſeite / und 


vername alda von ihme / wie er von den beiden knech⸗ 


tender Almeſia Fundfchaft verlangte, Er erzehlte ihm 
hierauf’ alles was er hievon wuſte: der Dan hierdurch 
mehrere Fein licht befame / als Daß er den ort erfahren 
hatte / wo fein mitbuler fich aufhielte. Demnach fich 
mit gedult faſſend / entſchloſſe er mit dem Demas und 


den hirten nach Samoſata zu gehen’ under eg 


er 


na ⏑— — ——úû— — * 
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die anfunft feiner verwandten angumelden. Ale an⸗ 
Wweſende hirten wolten infeiner geſellſchaft ſeyn / auſer 
dem Athamias / welcher / an ſtat nach hofe zu gehen / 
ſich nach dem dorf zu wandte / da ſeine geliebte Artainte 
wonete. Wie nun die andern fürdie Koͤnigin Ara⸗ 
mena gelaſſen worden / die ſich eben In geſellſchaſt der 
Coͤlidiane und ihrer ſchweſter befande / entſtunde unter 
ihnen eine allgemeine freude / als Nahor ſeine anver⸗ 
wandten anmeldete und Timonax des Koͤnigs von 


Tyro ſchreiben der Königin von Meſopotamien uͤber⸗ 
lieferte Wegen der erſten zeitung / daß Jacob neben 


feinen beiden frauen vorhanden waͤre / vergaſſe dieſe 
Königin des Tiribaces brief gleich zu erbrechen / und 
war. ihr verlangen / diefen von Gott felbft erwehlten 
Fürften bald zu ſehen / ja ſo gros / als ihrer ſchweſter he⸗ 
gierde / die Lea und Rahel / ihre alte freundinnen toi 
der zu umarmen. Was verhintert uns / (ſagte ſie) de 

ir nicht gleich ben Hebreer · Fuͤrſten ſehen? Sie wer⸗ 
den (antwortete Nahor) ſobald erſcheinen / wan 
E. Maj. befehlen wollen. Eilet dan / mein vatter 
(antworteten beide Aramenen zugleich) und bringet 
ſie zu ung, Dieſem befehl zu folge Teste ſich Nahot 


ſo fort / mit dem Barzes / den die a 


abſchickte / zu wagen / Damit er defto gefchteinder hin 
und her Eommen möchte, 9 | 
— wurde des Tiribaces ſchreiben eröffnet: 
deſſen inhalt war / Daß er feine geſchwinde abreiſe Das 
mit entſchuͤldigte / weil er unuͤmgaͤnglich wegen eint 
hohen angelegenheit / nach dem Tauriſchen gebirge 
jeiſen muͤſſen. Habt ihr dan (fragte Die Koͤnigin dm 
Timonax) an die Königin von Tyro nichtes mit ge 
bracht? Der König (gabe dieſer hirte zur antwort) 


uns / nicht allein an dieſelbe / ſondern auch “ne in 


ö—— 


«damit fo lang gewartet / und nicht gleichna 
| Die hriee gebracht hätte. Die Derſine / folches hörendy 
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nigin von Elam briefe mit gegeben, Wie er nun die 
iben herfür zoge verwiefe ihm die Königin, daß 

& &hefla 

aͤchlend zu der Königin: wiedaß die Sandenife 


l 
an ſchuldig waͤre die der Timonax erfili | 
chen muͤſſen. ——— te Aramena) De 
den Niſan Die briefenach Edeſſa bringen / und biei 


ihr hier / der Sandeniſe eure verrichtung zu entdecken. 


Diehſe gũtige worte öffneten dieſem hirten die augen / 
daß er merkte / wie die Königin uͤm feine ganze liebe 
iſſenſchaft trüge : wie ihr dan die Sandeniſe / die 
neben ber Amphilite / bei hofe war / alleg erzehlet 

tte. Als er nun / aus ehrerbietung / fonder zu ants 
worten / Die augen niederſchluge / und dem Niſan / der 
ſofort Damit abginge / die brieſe zuſiellte/ ließe die Koͤni⸗ 


 gin der Sandeniſe ruffen : welche fo frei und luſtig 


fie ſonſt von ſinnen war, dannoch mit furcht und zit- 
tern in das gemach trate/ wie fiedes Timonar anfich- 
tig wurde / gleichtvie auch er / in gegenwart der drei 

oniginnen / fich ihr zu näheren ſcheuete. Um des 
toillen fürete die Aramena fie beide feibft zufammeny 
und geböte dem Timonax / feine berrichtung gu erſeh⸗ 
len. Als er nunden vom Teraphim entfangenen aus⸗ 
Ipruch wiederholete / fahe die Königin die Sandenife 
an / und fagte: Nun liget e8 an euch fehöne hirtin! 


dieſes wahr zu machen / was euer Teraphim geweiſſa⸗ 


get. Es beruhet lediglich bei E, Mas. ( anttvortete 
Sandenife) derem gebot ich mich fläts unterwerfen 
werde. Weil ich dan euren willen weiß ‚ (pe Die 
Königin) fo kan ich leicht befehlen dag ihr den Timor 


 Nar forthin lieben, und für euren beftimten mann er- 


kennen follet, Fuͤr diefes — urteil ſchutdigeen 
7 ö 


anf 
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Dank zu ſagen / fiele Der erfreuete Timonap feiner Könis 
gin zu fuße: Die ihn wieder aufftehen hieße/ und diefen 

iden verliebten die freiheit ließe/fich ferner allein mit 
einander zu bereden. — 

Indem kame / wie es bereits begunte abend zu wer⸗ 
den / Die fürftliche geſellſchaft von Haran herbei / welche 
der alte Fuͤrſt Hus / als ein ſchwager Des Labans / ne⸗ 
ben dem Elhanan feinen ſohne / und dem Nahor / ein⸗ 
begleitete: da dan die Koͤnigin erſtlich den Laban / nach 
gehende den Jacob / ferner Die Lea und Rahel / und 

eslich den Tharah und Regu / deren beide jun 

Brüder aufs höflichfte entfinge und wilkommen hieß 
Die wunder fehöne der Rahel leuchtete dermaſſen her⸗ 
für daß auch die fchönfte augen fie betvundernn mus 
ften. Weil aber Jacob mit zugegen / deſſen fonden 
bares mefen einer mehr als — —— wuͤr⸗ 
Dig ware / ale faſſete Die Königin denſelben wohin ihr 
geſichte / und ließe ſich / nach Den erften abgelegten hof 
lichkeiten, mit ihme infonderheit in ein gefpräche ein? 
mitlerteile die Cölidiane bei dem Laban war / undDie 
jüngere Aramena mit ihren beiden alten freundinnen 
fich ergeste. EN 

Der Fürft Jacob / entfchütdigte fich bei der Köne 

in / Daß er diefe vier wochen / feitdaß fie bereits im lan⸗ 

gemefen / alfo vorbei ftreichen laſſen / und ihr nicht 
ehe feine fehüldigfte auftwartung abgeftattet: welches/ 
teils fein unfreier ſtand / da er in des Labans dienſten 
ware / teils die niederfunft feiner frauen / ber Lea / ver⸗ 
urfachet hätte. Ob gleich mein verlangen groß gene 
fen/ (antroortete die. Rönigin) den meitberimten be 
cob und meine * zu ſehen / fo findet doch billig ber 
mir ftat/ die legte fürgebrachte entfchüldigung: Die erſte 
aber möchte ich lieber abgethan ſehen / und wi —4 
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- daß mein vetter/der daban / fichandersermirfe. Groffe 
ar (gabe Jacob zur antwort) ich lebe inm 





Alles’ was mir begegnet/ von dem warhaften Gott alfo 
vwrordnet ift: defien fernerer fuͤrung / die bei mir alls 
- fläts wunderbar geweſen / ich mich in tieffter demut 
erzeit unterwerfen werde. Ein Gott-gelaffener 
wmenſch / wie ihr / (verfegte die Königin) vermag nicht 
anders zu reden / fonderlich da ihr verfichert feit des 
. göftlichen fegens / und der fonderbaren ertvehlung für 
‚allen voͤlkern / daß aus eurem alle gefchlechte der erden 
ſollen dermaleins gefegnet werden. Diefer göttlichen 
(antwortete Jacob) berüme ich mich nicht / 
halte vielmehr diefelbe ganz geheim, üm allerlei haſſo 
3 verfolgungen zu — denen ich bereits 
desw werde. Ich verſtehe / (fagte Die Koͤ⸗ 
nigin) was ihr hierunter meinet / bilde mir aber einy 
daß ich noch fo glücklich ſeyn werde / die vorige brüders 
liche liebe zroifchen den Edom und euch wieder aufzu⸗ 
richten / indem ich feiner fehr mächtig bin. Weil ders 
felbe (widerredte Jacob) den zeitlichen fegen von Gott / 
und zwar viel ſcheinbarer und herzlicher / als ich / ent / 
fangen hat / da er ein Koͤnig iſt / ich aber ein ſchaͤfer bin / 
will ich hoffen / daß ſein ehmaliger vorſatz / mich zu 
| ‚fich mit Der zeit herlieren werde. Er ift e8 aber 
| ‚nicht allein/ den ich zu fürchten habe, fondern auch alle 
nitiſche Koͤnige müften mir aufjekig werden / wan 
die verheiſſung wiſſen ſolten daß des Abrahams 
nachkommen / und alſo mir und den meinen / wegen 
der erlangten erfi-geburt/ von Gotte / dieſes edle land 
mbeſitzen / ſei verſprochen worden. 
Die vertrauliche zuverſicht / edler Jacob! (antwor⸗ 
tete Die Königin) die ihr alſo ir dieſem geheimnis 2 
L ge 


ruff allerdings wol zufrieden / weil ich weiß / daß 


werde ich / deſſen willen und — — euer 


wortete fie) koͤnte noch / bei manchen / groſſen nutzen 


ſchaffen / und möchte ich meines teils wuͤnſchen / bat 
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der edle Jacob ſtets uͤm und bei ung feyn molte, Ich wer⸗ 
de aber wol —* er) wenig tage mich hier verweilen 
dörfen. Wie kommet das? (fragte die Königin) ich 
vermeinte / ihr wuͤrdet die wallfart nach des Teraphim 
tempel mit verrichten. Jacob ſchuͤttelte hierzu das 
bt/ und fagte : Es iſt genug / daß ich meinen frauen 
in erlauben muß / und fehe ich fo viele greule der 

bei mir in Haran / daß ich feines fuͤrwitzes 
vonnoͤten habe / nach denfelbenfoferne zu reifen. Habt 
ihrdan (führe die Königin fort zu fragen) Die Lea und 
hei noch nicht von ihrer abgöttevei befehren koͤn⸗ 
nen? die erſte wol / (antwortete Jacob) aber nicht die 
‚andere/ welche noch beitändig ber ihrem irrigen wahn 
verbleibet. Und dannoch ift Diefe die liebfte? antwor⸗ 
tete die Königin. Weil fie zu erft geliebet worden / 
(agte Jacob) als mil fie ihr vecht ihr nicht nemen 


Indem ſie alſo miteinander ſpracheten / kame der 
—* u. ware vie = der en a Dube 
! eide ihr grofies vergnügen bezeugten / de 
— ſehen. Jacob / der den Melchiſedech vor⸗ 









deme in Canaan wol gekant / erneuerte Die alte Funds 


Khaftzund-geriete mit ihnen allen in ein aͤmſiges ges 
fpräche : Das dan fo lang waͤrete bis Die abendmakgeit 
Moinge / twelcher Diefe neu angeklommene von Haran / 
Wanverwandte des Syriſchen hauſes / mit beiwonen 

Daſelbſt bekamen nun Ahalibama und 


 Kimna ihren ſchwager / den wakern Jacob / auch zu 


| ——— ſo jung von jahren ſchiene / ob gleich 
‚ kan alter bekandt war / daß iederman daraus den ſon⸗ 

‚ derbaren fegen des höchften über Diefes KHebreifche 
hlecht erkennen Funte. Nachdeme nun die Fönige 
liche geſellſchaft / mit Diefen ihren neuen gäften, fich wol 
Ji iij ergetzet / 
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ergehet / wurden dieſelben wieder erlaffen: jedoch mit 
Dem begehren/ daß fiefolgenden tages fich wieder eins 
ftellen folten. Der Nahor beneitetefiein feine Hütten s 
da alle ihre unterredung/ ehe fir fich zur ruhe begaben/ 
von ihrer unvergleichlichen Königin handelte / auch 
Dabei der Coͤlidiane und jüngeren Aramena nicht vers 
geflen wurde. | 
+ Dee armfelige Nahor / dernunnacht und tag Feine 
ruhe hatte, fondern ftäts an feine verlorne Aprite ges 
Dachte, überlegte bei ſich / als ihm die ftille nacht allein 
gu ſeyn erlaubte, feinen erbärmluchen zuftand und was 
er von des Daces reife nach dem Taurifchen gebirgeers 
fahren hatte : das ihme Dan in die gedanken brachte / es 
wuͤrde zweifelsohne ſeine Aprite fich auch Dafelbft befins ⸗ 
den / weil fein mitbuler fo fchleunig dahin abgereifet. 
Diefem nach riete ihm feine liebe diefem Bringen dort 
in zu folgen. Als erendlichy beifounzuhigen gedan⸗ 
ken / in der husten nicht bleiben Funte/ ging er hinaus 
in Das ſeld / da er den hellen mond anfchauendyfelbe 
nuntervielen feufzern/ alfo anredte : du großes licht / 
as iegund meine ſchoͤne fo wol als mich / beleuchtet! , 
zeige mir Doch / in welchem orte der welt du deine ſtrah ⸗ 
len auf fie ſchießen laͤſſeſt. Und weil du ung beiden 
gleich nahe bift / ſo eröffne auch ihr meine ſchmerzen / 
* —* wie Dur ſiheſt / wegen ihres verluſtes bi mie 
Er wolte in ſolchen klagen fortfahren / als er unven 
ſehens auf zwei perſonen ftieße/ deren er nicht eher weil 
er immer Den mond angeſehen / gewar worden / als da 
ſie ſchon nahe bei ihm waren. Er haͤtte nach der huͤtten 
wieder ůmgekehret / wan ihm nicht dieſe des einen 
worte waͤren für ohren gekonimen: Es iſt unmuͤglich / 
dag der König noch lebet. Dieſe fromde worte — 
| en 
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tenihn fürwisig / und begierig / zu vernemen / wer 
Doc) tool dieſer tod · vermeinte König ſeyn möchte, 
Demnach fehliche er gemach hinter diefe beide fröms 
de ber / und hörte den andern alfo fagen : du haft 
recht / es ift für unmuͤglich zu halten weit alle welt/ 
wie du / in folchen wahn ſtecket. Höre mir aber 
uu / was ich Dir von unferes Königs leben fagen Fan: 
was gilts/ dein unglaube wird ſich in eine verwunde⸗ 
‚tung verkehren. Ich verlange ja hievon ein mehrers 
ju wiſſen / (fagte der erfte) und muß befennen/ daß es 
mir ganz unglaublich ſcheinet. 
Als unſer König Cfinge hierauf der andere an) in 
der ſchlacht / die wir dem feind abgewonnen / alfo vers 
wundet worden / Daß er ſich aus dem ſtreit begeben 
muͤſſen / und abfeits in eine hoͤle fich tragen laſſen / 
fölgte ihm / neben mir / meine ſchweſter / welche tie Du 
weiſt / ihme in männlicher kleidung nachgezogen. Ihre 
haͤftige liebe / die ſſe / bei ſolcher bewantnis / ferner nicht 
geheim halten Bunte / triebe ſie / als die leute des Koͤ⸗ 
nigs ihren herrn für todt in Der hoͤle ligen laffen / und 
zu der ſchlacht wiederkehrten / zu dem verblichenen Koͤ⸗ 
nig: den fie mit ihren zaͤren ſo viel benezte / daß ſie ihn 
aus ſeiner ſchweren ohnmacht / darinn er lage / wieder 
m odem brachte. Hieraus nun neue hoffnung 
höpfend/ name fie ihr vor / dieſen ihren geliebten heim⸗ 
‚= Dason zu Bringen / ehe deſſen leute nieder herzu 
kommen /und fie verhintern möchten. Weil ich Diefer 
meiner ſchweſter in allem fugete / halfe ich ihr zu ihren 
Fänen und unbeſonnenen fuͤrhaben: und als wir / an 
fat des Koͤnigs / einen andern koͤrper von den erſchla⸗ 
genen indie hoͤte generfen’ wolte und das glücke fo 
wol / daß wir einen von den kriegswaͤgen ertappten ; 
auf welchen: wir den hafbtodten Rönig legten’ und 
Ji üij mit 
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mit ihme unangefochten davon kamen. Des Könige 
ſtarke natur machte ihn / unangefehen feines häufig- 
vergoſſenen blutes / Die ſchwere reiſe die wir mit ihm 
thaͤten überftehen: welche / weil meine ſchweſter / zu eis 
ner von unſeren waſen / die weit in das gebirge hinein 
wonete / ihren weg gerichtet / wol acht tage waͤreie / ehe 
wir zur ſtelle gelangen kunten. — 
Daſelbſt nun gelangte der Koͤnig / durch fleiffige pflege 
meiner ſchweſter / zu feiner vorigen geſundheit die ihm 
ber nur mehr qual verurſachte / weil er ſelbige / neben 
inem leben / einer perſon zu danken hatte / die er fo ſehr 
ſſete / als er von ihr geliebet wurde. Die liebe name 
auch endlich bei dieſer armſeligen ſo be — 
wie ſie alle mittel von der welt vergeblich erſonnen / ſi 
beliebt zu machen, fie endlich gar raſend wurde, ne 


7 


ihrem guten glücke/ in ſolchem wuͤten / nachdem 


olches eine teile getrieben, den geiſt aufgabe. Hier: _ 


urch fahe ſich nun der König aus feiner gefängnis ers 
loͤſet: dan a ſchweſter ihn fo faͤſt bewahren laſſen / 
daß er nicht aus dem hauſe kommen koͤnnen. Die 
trũbnis / Daß ich dieſe ſchweſter iederzeit herzlich gelieb 
meiſterte mich dermaſſen / Daß ich nichts als den tod 
verlangte: Den ich auch wol verdient hatte/ indem ich 
Die welt / zu fo groſſem nachteil/ den tod des. König 
hatte helfen glauben machen. Gleichwol vergabe mir 
biefer guͤtige herr / alles mein verbrechen / und. begeh 


für dieſe woithat / von mir feinen andren. dienft/ als 


daß ich ihm zuͤſchwoͤren mufte, niemanden zu offens 
baren wie er nochlebete : welches ich auch big ietzo ge⸗ 
treulich gehalten habe. 

Cr reiſete darauf hinweg / und ließe mich krank uns 
terwegs ligen. Von felbiger zeit an / da ich entzwiſchen 
mit dir in Mediſchen dienſten geweſen/ hörte ich hichts 

von 





| 
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von ihme / bis ungerär für einen mond: da ich ihm ga 
unvermutlich in diefem lande gefehen/ und ihn / wiewo 
er meiner nicht gewar worden / ganz wol und eigent⸗ 
licher erkant habe. Allem meinem vermuten nach / iſt 
er Des weges nach dem Tauriſchen gebirge gereifet: 
maſſen er / beim ſchloß Amida / mit bei ſich habenden 

auemimmer / uͤber den Tigris gegangen / als ich eben 
aſelbſt mich befande / und hieher gedachte. Was nun 
ſein vorhaben ſeyn mag / kan ich dir nicht ſagen. Ich 
wiederhole aber meine bitte / daß du hierinn verſchwie⸗ 
gen bleibeſt. Und ſolte dich auch geluͤſten / es hier kund 
ju machen’ fo ſchwoͤre ich Dir us Daß e8 Dir den hals 
often fol: maflenmein verlaugnen alsdan fo guf als 
dein bejahen ſeyn würde / und doͤrften diefe Dir -übel 
lohnen / die nun unſres Königs land geerbet haben. 
Da behüten mich die goͤtter fuͤr (fagte der erfte) daß 
ich. Diefes geheimnis entdecken folte! undgehet es mich 
zwar ‚wenig an / wer in unſrem vatterlande König fei/ 
oder nicht: daher du / wan du ſonſt keine ſorge haft, als 
——— —9 dich verrahten moͤchte / wol ohne kummer 

en kanſt. | 

„Hiermit verdoppelten dieſe beide ihre fchritte/ daß 
glſo Nahor ihnen ferner- nicht folgen Funte : Der dan / 
teil er nichts von Deme, was fie vorgebracht/ verflans 
den hattes folches nicht beachtete fondern wieder an 
Kin eigenes anligen gedachte / und in weiterem nach⸗ 
Innenden ſchluß faͤſt festes aufdem Taurifchen gebirge 
feine Aprite zu fuchen. Weil aber / der weg Dahin/ auf 
den tempel des Teraphim zu ginge als übermeifterte 
er ſein verlangen in fo weit / Daß er diefereife bis auf den 
| en berfchieben wolte / da die hirtenſchaar auf das groffe 
feft ſich verſamlen wuͤrde. Weil er auch fich erinnerte/ 
was er in der Almeſia hauſe vernommen / fande er es 
Ji v ſo nuͤtz⸗ 
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fo nuͤtzlich / als er für feine fchütdigkeit es achtete/ / am 
Syriſchen hofe anzuzeigen, / was der Königin von Mes 
ſopotamien für eine gefahr drohete. , 
Nachdem er etliche ftunden Diendtigeruhe genom⸗ 
men / begabe erfich ‚ fobald der tag herfür gebrochen/ 
had) Samofata, und meldete feinem König an / wel⸗ 
che wachdenfliche reden er von den beiden richterinnen 
vernommen hätte. Weil der König Aramenes di 
fache nicht mol mit den Syriſchen Kan als 
mehreren teils / gleichwie auch der Jahor ‚abs 
göttifch waren / überlegen kunte / als hielteer hieruͤber 
raht mit den? Melchiſedech und Diſon: die neben ihme 
für gut anſahen / Daß die Königin Aramena diefe reife 
nach Dem tempeldes Teraphim mit übernemen müfte. 
Sie gingen miteinander in der Königin gemach / ihr 
folches anzukuͤnden: welche lang nicht hieran wolte / 
ſich der reden erinnerend / die der Jacob vorigen abend 
hiervon mit ihr gewechſelt hatte. Als aber Melchifes 
dech ihr vorſtellte / wie ihr hierdurch anihrem glauben 
nichts abginge / und das unbaͤndige volk auf diefe 
weiſe muͤſte herbei gebracht werden: bequemte fie ſich 
dazu / und ließe / uͤm ſolches Fund zu machen / fofors 
durch dem Barzes dem Oberprieſter ihren ſchluß am 
deuten / Der eben in Amida fich befande. Dasgerüchte 


floge hierauf Durch Die ganze gegend von Amida / wie⸗ 
bag die hirten ihre Röniginzur gefärtin nach dem tem⸗ 
pel bekommen wuͤrden. Weil fie von allen / aufer des 
nen / Die Der richtere ihre ſeite hielten / gleich einergöttin 


> und verehret wurde, als entitunde hierüber ein 
o groffes frolocken / daß die Übelgefinnten in ihrem 
herzen kleinlaut Darüber wurden und ihren tatfchlag 
wie wafſer gerrinnen fahen / den fie auf Die vermutete 
verweigerung bee Königin gefchmiedes hatten. Si 
e 


| 
| 
| 
| 
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Die erbofete richter-tweiber waren hiebei viel unge 
dultiger / als ihre männer : weil fie weiter nicht ſahen / 
noch begriffen/ daß noch mehr fallſtricke ubrig waren / 
der unfehüldigen Königin eineszuverfegen. Wie dan 
Targas / Helidor und Sineab damit ümgingen ‚in 
Barerung der bündnig mit den beiden Königen von 
Bafanundder Aborigener/ weswegen der Reba aus 
ihrem mittel auf dem Taurifchen gebirge war / es dahin 
zu fpielen / daß ihre Koͤnigin den König von Baſan / 
und nicht den König der Aborigener heuraten muͤſte: 
weil Diefer legte / welches ihnen ungelegen war / bei ih⸗ 
nen verbleiben » Da hingegen der erfte mit der Königin 
nach den entfernten Ceſten ſich begeben / und fie alſo 
in ihhre alte freiheit wieder ſetzen würde. Dieſen wol⸗ 
aus gedachten anfchlag fehmiedeten fie in des Targas 
beſhauſung / als eben das gerüchte vonder Königin ent⸗ 
liegung daſelbſt erfchollen war. Und weil der Ober 
ricer / Der ihnen dieſes angefündet/ mit in ihrem raht 
h befande / als wurde für gut angefehen daß der Die 
Königin in dengebräuchen dieſes gotresdienfteg unters 
tichten foltey wie fie nämlich ganz allein mit den ſchaͤ⸗ 
fern und hirtinnen Diefe veife zu übernemen ihr möchte 
aefalten laffen / weil die gottheit bei dieſem fefte Feinen 
frömden im tempel litten / und daß alfo alle die andere 
Fönigliche perſonen / wie auch ihre gewoͤnliche wacht / zu⸗ 
rück bleiben muͤſte. Sie ſucheten aber hierdurch eine bes 
queme gelegenheit abzuſehen / wie fie dem riefen Seſai / 
der neben dem Koͤnig von Baſan in der naͤhe auf dem 
Tauriſchen gebirge ſich befande / und / wie ſie wuſten / 
— * fehr verlangte / ihre Königin in die haͤnde ſpielen 
möchten. 
Sie macheten hiervon ein großes geheimnig / 
weil ihnen befant/ daß der Demas / und viele ur — 
ander 
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meinung wären/und die regierung 
ihr eher den Tufcus Sicanugy als den —* 
berurten urſachen / gönnen würden. Daherders 
priefter und diefe drei richtere fich zuſa mmen us 
ren / Diefes feinem menfchen zu offenbaren. nun 
ihre beratfchlagung ſich geendet/ginge der Teiecies nach 
hofe/ fande aber die Königin von Mefopotamien —* 
mehr daſelbſt / weil ſie / neben ihrer ſchweſter und fi 
gerin / nach Edeſſa gefaren war / die Koͤnigin von Tyro 
zu beſuchen / und ſich mit ihr uͤber die gute en 
Ihrem gemal zu erfreuen / Der ihr eben Die urfache feiner 
abreife wie den andern / gefchrieben hatte. iefer we⸗ 
gen folgete Telecles der Königin dahin und wurde von 
ihr mit aller ehrerbietung entfangen.: da fie feinen 
vortrag ganzgüig aufname / ihn verficherend/ dag Yie/ 
—5 den gebraͤuchen des landes ſich gemaͤs bezeig 
olte. 

Weil * indem ſie ihm gehoͤr erteilet / von der ande⸗ 
ren geſellſchaft ab / in ein nebenzimmer gegangen war / 
als erzehlte fie ihnen, bei ihrer wiederkehr / was ihr der 
Telecles angebracht hätte : die dann alie fich darüber 
betrübteny weil fie amtlich ihnen eine freude Davon ge⸗ 
macht haften bei dieſer wallfart die ſchoͤne Königin zu 
begleiten. Etliche unter ihnen wolten fürgeben /. ale 
mann dieſes in Mefopotamien nicht bräuchlich waͤre. 
Es ware niemand in mangelung der Amphilite und. 
Sandenife/ (die / in ihr dorf zu gehen von der Koͤnigin 
wahren beurlaubet worden / uͤm den beiden tächtern 
des verweſers Demas / als bräutens die in zwei tagen 
hochzeit haben folten, aufzudienen) der dieſen entftans 
Denen zweifel ihnen benemen Funte / bis der Rahor mit 
feinem fehtwager und beden fehroeftern. bei An ie 

einfande: 
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einfande: Da Dan die ſchoͤne Rahel es befräftigte/ wie 
Daß fein froͤmder / der nicht ein. hirt waͤre / zu dieſem 
großen feſt / auſſer der Koͤnigin des landes / und den 
richtern erſcheinen doͤrfte. 

Meine ſchoͤne baſe / (ſagte die Königin Aramena zu 
ihr) iſt gebaͤrerin / wie ich hoͤre von dem jetzigen Tera⸗ 
phim / und hat deren ſchoͤnheit einen hirten zum gott 
machen koͤnnen. Rahei erroͤtete die Koͤnigin alſo reden 
zu hoͤren / und ſagte: wie daß eine ſo geringe urſache ei⸗ 
ne ſehr herzliche wirkung gehabt haͤtte / man es ſich ſol⸗ 
cher maſſen befinden ſolte / was man dem Paſicles hät 
te aufbuͤrden wollen; wiewol fie dafuͤr hieſte / daß, fein 
eifer für das vatterland und für den götterdienſt / das 
jenige bei ihm gewirket / was man iezt der liebe beimeſ⸗ 
ſen wolte. Seit verſichert liebſte Rahel! (antwortete 
Jacob hierauf) Daß ein felbft-mord fo unverantwort⸗ 
lich alsdem himmel zu wider fey/ und daß der Pafis 
cles weder ehrenoch nußen Damit erlanget indem er 
ſich aus tollem zweifelmut / vom leben bringen laffen. 
Ich wil euch nicht toiderfprechen (gabe Rahel zur ants 
wort) weil ich euch / auch bei meiner gerechteften fache/ 
wurde müßen germonnen geben. Daß aber der im deß 
batterland ſich wolverdient mache / der fich zum freitoils 
ligen Teraphim anbietet / ſolches / halte ich / werde ein 
jedweder mit mir geſtehen muͤßen. Viel eher (ſagte 
Jacob) wuͤrde der dem land einen großen dienſt thun / 
ber beförderte / Daß dieſer greul abgethan wuͤrde / der 
dem hoͤchſten Gott nicht gefallen Fan. | 

Die eiferfucht gegen dem Paſicles / (anttoortete 


Kabel Darzu lachend) machet euch alfo reden maßen 


ihr vielleicht forget / daß er mich noch lieben möchte, 


" Pafickes/ als ein todter / ( verfexte Jacob) wird von 


euch nichtes mehr wiflen; ich aber weiß / Daß der jenige / 
fi fo durch 


_ — 
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fo durch den Teraphim veder/ euch häftig haſſet / weil 
der allgemeine menfchyenfeind Durch dieſes bild weiſſa⸗ 
get. * redet zuviel / liebſter mann! (ſagte die vernuͤnf⸗ 
tige Lea) und vergeſſet / was euch für gefahr darauf ſte⸗ 
het / wann ihr das / was man hier jo hoch verehrt / vers 
achtet. Und ihr vergeſſet / Lea! (antwortete Jacob) daß 
ihr eine rechtglaubige ſeit / und darum euch nicht fuͤrch⸗ 
ten muͤßet / von dem wahren Gott aller orten unge⸗ 
ſcheut zu reden. Jacob und Lea haben beide recht: 
(fagte die fchöne Königin hierzu) dan esiftbillig/ die 
warheit aller orten zu bekennen / Dabei aber auch zus 
gelaſſen / zu zeiten Diefelbe zu verhelen / um einer augen» 
ſcheinlichen unnüglichen gefahr zu entgehen / und fich 
auf bäffere gelegenheit er Hark Sch muß es jegt 
an alfo machen edler Jacob! indemich mit nach 
tempel des Teraphim Die ern = verrichten wer⸗ 
de / ob ich gleich eure gedanken von dieſem gößen habe. 
Der Höchite / To das herze anſihet (antwortete Ja⸗ 
c0b) wird verleihen / daß diefe reife E. Maj. zu aller 
glückfeligkeit ausfchlage. | 
. „Aber ihr / wehrte Rahel ! (fagte die Königin zu 
biefer fehönen) wann mollet ihr dem beifpiel eurer 
ſchweſter nachfolgen / und die irztümer fahren laſſen / 
Die euer edles gemüte beſchweren? Ich ſehe / (antwor⸗ 
tete Rahel ſcherzweiſe) daß mich mein man dannoch 
liebet / darum habe ich nicht urſach / wie meine ſchwe⸗ 
ſter / ihme zu gefallen meinen alten glauben zu veraͤn⸗ 
dern. Wie nun Rahel! (ſagte Lea) entſiheſt du dich 
nicht / vor Föniglichen perfonen alfo zu reden? Mein 
Jacob weiß mol daß nicht Die liebe gegen ihm / ſon⸗ 
dern meine eigenliebe mich Dazu bewogen / den falfchen 
pe abzufagen. Wir müßen fie bekehren / (finge 
ie Königin von Ninive an) und hat die ſchoͤne Rahel 
an 


| 
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am mir ſich zu ſpieglen da fie mich wol che gefant daß 
ich in den Dianen-tempel zu Ninive zu fterben gedach⸗ 
te. Ich entfinne mich deffen gar wol: (fogte Nahel) 
ich halte aber Das reich Ninive / neben den König Dis 
ſon / für bäßer / alseinen verfchloffenen tem So 
läubt ihr dan von mir / (antwortete die Königin von 
Drinise) daß / was die Lea bereden Fönnen / auch mich 
bewogen habe / meinen glauben zu verändern. Weil 
mich (ſagte Lea /) Feine weltliche urſach hierzu gereihet / 
als Fan ich wol zugeben / daß E. Maj. meine nachfolges 
rin genennet werde. Die freiheit / deren ſich Rahel 
gebrauchet / (ſezte Jacob hinzu / Die Königin von Jis 
nie anfchauend) kommet ihr von E. Maj. guͤtigkeit/ 
und darf fie hierinn auf Die alte kentnis ſich verlaffen. 
Wir find fo alte freundinnen / (antwortete die Kids 
nigin von Ninive) daß wir einander fagen Dörfen/mag 





wir wollen’ und wird mir Daher die Rahel auch nich 


berüblen / wann ich ihr meinegedanfen eröffne, daß ich 
Dafür halte / fie finde in fich einen folchen twidertoillen, 
threr ſchweſter in mehreren gleich zu werden / als fie 
ſchon iſt daß fie deshalben deren glauben nicht bege 


bs 
 kefangunemen. Dieganzegefellfchaft mufte über Dies 


—— lachen / die ſich fo fein auf den zuſtand dieſer 
eiden fehtveftern ſchickte. Wie nun endlich die Könis 
ginvon Meſopotamien / neben ihrer gefellfchaft/ von 
der Königin zu Tyro wieder abfchied genommen, wol⸗ 
te ſie / bevor fie Edeſſa verließe/ auch die Königin Petas 
firide befuchen und derfelben/ an der fchönen Rahel / 
ihrebenbild zeigen / deren perfon fie bei dem festen fpiele 
fo wol vertreten hatte. Die fhöne Königin von Alras 
bieny fande Die Rahel fo angenem / daß fie es ihr nicht 
nachteilig zu ſeyn erachtete / mit ihr verglichen zu 


Wie 
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Wie nun ihre unterredung hievon eine gute weile 
gewaͤret / machten Die beide Aramenen/ neben der Coͤli⸗ 
Dianen und den angefommenen von Daran fi) wie⸗ 
der. auf den weg: Dadan als fie durch die angenemen 
feider und auen fpagirten/ ber fusſteig / ſo nach Samos 
fata gehet / fie unterwegs auf Det ſchaͤferin Sandeniſe 
ihrer eltern meierei fuͤrete: alwo ſie / weil ſie dieſe hirtin 
anheimig wuſten / einſprachen / und bei ihr / neben ihren 
eltern / die Amphilite und Melidia antraffen. Dieſe 
beide legte waren eben befchäftig geweſen / Die alten da⸗ 
hin zu bereden / daß ſie dem Timonay / nach des Teras 
phim ausſoruch / ihre tochter geben möchten, Die aber 
noch allerdings hierzu fich nicht verftehen wolten: da⸗ 
her es merklich zu der Sandenifeglück dienete / Daß Dies 
feFöniglichegefellfebaft dazu Fame, Diefe thäten nun’ 
vollends alle ſchwerigkeit ab in diefer fache/ und richte: 
tenes in die wege / daß des Timonax hochzeit mit der 
andern ihren / auf einen tag follte angeftellt werden. 
Weil Amphilitediefen hirten in der nachbarfchaft/und 
zwar in des Demas haufe / wuſte / als fandte fie fo 
fort dahin ihn deſſen zu verftändigen. Diefer ſeumte 
ſich nun nicht / mit dem Demas / der Anerifte und 
Sataſpe / dem Abinael und Niſan / der Brifide und 
Rodope / zu diefer öniglichen gefellfchaft zu fommen: 
da dan nicht allein feine fache Flar wurde / fondernauch _ 
der Demas die verheißung von den Eöniglichen perſo⸗ 
nen erhielte / daß fie ſeiber Diefen hochzeiten mit beiwo⸗ 
nen roolten / die zu demendein Samoſata / und zwat 
auf der Königin von Meſopotamien koſten / angeſtel⸗ 
let wurden. Athamias und ſeine Artainte / waren 
Das vierte paar / twelche auch / in fo fuͤrnemer verſam⸗ 
Aung, fich folten trauen laffen:: Die dan auch bei den an⸗ 
dern fich einfanden/ und ihre glückfeligfeit Dafelbit vers 
namen, Dieſer 


— 
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Dieſer verguügung machten fich alle Dieandern in 
der gegend Amida mit teilhaftig / als fie die gütigkeir 
ihrer neuen Regentin erfahren: welche dan von einer 
großen mänge hirten und hirtinnen / die dasufamen ge⸗ 
laufen waren / gen Samoſata begleitet wurde/undhörs 
teman fie ihre gluͤckſeligkeit mit tauſenderlei freudenges 
himmel-an erheben, und fich allen völfern Der ers 
den vorziehen / Daß fie unter eine folche no geras 
ten waren. Solche ihre vergnügung ward ümein 
merkliches — als ſie / tags hernach / ihre wun⸗ 
derſchoͤne Koͤnigin / gieichwie auch alle andere antues 
Lende koͤnigliche perſonen / in ſchaͤfer macht auf ihren 
gefilden erſcheinen ſahen wel e abgeredter maßen fich 
| alfo verFleidet hatten, und damit andeuteten / wie fehr 
Ihnen diefes unfehuldigefeldleben beliebte, Es leuchtete 
Aber / unter fo fchlechtem gewand / die fürtrefliche fchöns 
heit der Aramenen faft heralicher herfuͤr / als fonft bei 
‚ Ihrem purpur und feiden; und hätte es ihre vollfom. 
menheit zugeben Eönnen/ daß man fieeinmal fchöner 
gls das andermal preifen Dörfen / fo ſolte e8 wol bei 
dieſer Fleidung —5* ſeyn. Die aue bei Samofa; 
441 dafieihren fammel-plag hielten / ware fo voll von 
den zuſchauenden hirten / daß faft die maͤnge nicht zu 
zehlen: und dunkte fie / daß fienun freier mit dieſen in 
bitten verwandelten Löniglichen perfonen umgehen 
—* da ich Fein äuferlicher unterfchied zwiſchen ihs 
n ande. . | 
Der König von Syrien bediente fich diefer gelegen; 
heit / ungefehen von der andern gefellfchaft ; ſich mit 
dem Mitreus beifeit zu begeben/ als welcher allein in 
feiner vertrautſten kentnis febte / Um deme / wie er zu 
| Bent war / feine geheimegedanfen zu eröffnen. 
Ach Mitreus! (ſagte er zu ihme, * fie num ganz * 
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den andern entfernet waren) nun wird fein fernereg 
ſchweigen nuͤtzen da ich befahren muß / Daß der Term 
phim meiner ſchweſter entdecken werde / was ichihr bie, 
her nicht völlig eröffnet / fondern noch immer vor ihr 
verhelet habe / nämlich die untreu des Cimbers. Solte 
ſie nun dieſes fo unverfehens erfahren, wuͤrde das für 
ſie viel gefärlicher ſeyn / als wann ich es ihr zuvor entdes 
ecke, und zu ſo boͤſer zeitung ihr gemuͤte / wie ich ſchon 
öfters angefangen / vorbereite, So iſt Demnach nötigs 
dag man aus beiden übeln Das geringſte erwehle. E. 
Maj⸗ thun wol / (antwortete Mitreus) indem fie den 
ſchluß faflen/Fein ferneres geheimnis hiewon zu machẽ / 
was Doch endlich Die Königin wird muͤßen wiſſen: und 
Hp grosmut fo vollkommen / Daß ich nicht zweifle / 
ie werde Das mit ſtandhaftem germüte aufnemen / wo⸗ 
bon fie iezt ihr nicht Die geringfte einbildung machet, ? 
Sie iſt zwar grosmütig/ (widerredte der König) 
aber Dabei auch verliebt / und zwar auf einefo unfehuls 
Dige weiſe / Daß ihre grosmut ihr mehr hinterlich alg 
förderlic) ſeyn wird / Das zu vergeffen / was ihr der un⸗ 
erfentliche Cimbererwiefenhat. Ich errahte dieſes aus 
meinem eigenen beifpiel? maßen ich begeugen kan A 
es mein gemüt angefochten und noch beaͤngſtige / wan 
ich Diefe Des Cimbers verhältnis bedenke / den ich für 
meinen herzensfreund / ja für mein ander ich / gehalten; 
und muß ich mich bis in den tod betrüben/ daß er da⸗ 
mit mich nötigt/ ihm alle freundfchaft aufzuſagen / und 
wider den Tuſcus Sicanus zu anten / was Cimber / 
mein ſo werter Cimber / veruͤbet hat. Solte nun die 
liebe bei ihr geringere wirkung haben / als bei mir die 
freundſchaft? Nein, Mitreus ĩ gläube du nur ſichet⸗ 
lich Diefes wird meine liebſte Aramena dermaſſen ans. 
ſechten / daß ich alle gefärnife Daraus beforgen 9— 
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Wiee bald ergabe fie ſich aber und beruhigte ihr gemüs 
te/ (antwortete Mitreusr) als fie erfuhre dag €. Mai. 
ihr bruder wären! mit mas fLandhaftigfeit erdultetefie 
alles unglück in Damaſco / da fieden tod felber nicht 
geachtet ? Daher noch wol zu hoffen iſt / daß fieauch ei» 
nesundafnbaren Eimbers beginnen werde verfchmers 
jen koͤnnen. Verachtung in der liebe (gabe Aramenes 
sur antwort/) gehet über alles / in Der welt / —* | 
ann die felbfte volfommenbeit fih muß verfchmäs 
hetfehen. Ran doch ich mich hierein nicht finden’ und 
vermeinte ich Den Cimber volk ommen erkant zu has 
ben / daß ich eher an mir ſelber / als an ihme / einigen 
eifel haben mögen: wie ſolte Dan nicht zu beſorgen 
km daß es nicht auch meine fchwefter anfechten / und 
in ein tödliches entfeßen und betruͤben ſtuͤrzen wer⸗ 
de? Abery wie dem allen ! der ſchluß ift einmal ges 
macht 7 ich werde bei ihr der bote einer fo betrübten zei⸗ 
tung ſeyn: und muß ich mich alfo uͤberwinden / meinem 
unde / ſeinem verbrechen nach / einen ſo uͤblen dienſt 
bei der Arameng zu leiſten. 
Als der betruͤbte König diß geſaget / ſahe er etliche 
waͤgen / neben reitenden perſonen und vielen beladenen 
camelen / auf ſich ankommen: welche unfern von ihme 
en als fie der groflen volf-mänge gewar wur⸗ 
n. Einer von dieſen reifenden ritte auf den König 
zu / und fragterihn für einen hirten haltend/ ob nicht 
Die Königin von Mefopotamien in diefer verfamlung 
fic) befände? Der diefe frage thaͤte ware der Prinz 
Sinear von Chaldea / maſſen ihn fofort der König 
Bon Syrien dafür erfante : und wurde es ihm lächers 
lich / daß Diefer Prinz nicht wuſte / mit wem er redtee 
eh nun ihn fernerin feinem irrtum zu laſſen / fagte er: 
„ sure Königin wäre vorhanden / und wolle er ihn 
Ki gleishr 
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gleich zu ihr fuͤren wan er folches verlangte, Thut mir 
den gefallen mein freund ! antwortete Sinear/ und 
feit verfichert/ daß ich euch Diefen Dienft vergelten wer⸗ 
de. Hiemit eilete er zuruͤck nach Dem voͤrderſten wagen / 
und als er vom pferd geftiegen/ hube er Drei Damen 
aus demſelben / die er dem König Aramenes zufürete/ 
mit bitte ihn nun nach der Königin von Mefopotas 
mien zu bringen. DR 
Diefe drei froͤmden / die als hirtinnen / wiewol ſehr 
praͤchtig / gekleidet waren / fuͤlleten mit ihrem wunder⸗ 
glanz dem ee dermaffen die augen/ daß er / ob er 
gleich die zwei groͤſte ſchoͤnheiten der welt geliebet / und 
täglich für augen ſahe / dannoch in feinem herzen ges 
ftehen mufte / daß dieſe bewunderns würdig waͤren 
Ihm fiele gleich ein daß dieſe des Elihu und Bethuels 
Drei ſchönheiten von Sarug ſeyn müften : Daher er 
beiden Fürften nicht unrecht gabe / daß fie fich von ſol⸗ 
cher ungemeinen Eraft übermeiftern laſſen / und ſofort 
eine nicht-geringe begierde erwieſe bon Deren unver⸗ 
muteter ankunft / und wer fie ſeyn möchten’ ein meh⸗ 
rers zu wiſſen. Alſo fürete er Den Sinear und feine 
gefellfchaft Durch die haufen der fchäfere und hirtin⸗ 
nen / bis an den ort/ wo die Fönigliche gefellichaft 
ich in einen kreis zufammen gefeget hatte/ undfpielete, 
er augen wurden auf Diefe anfommende gerichtet) 
und entitunde ein allgemeines wunderfragen / woher 
und waruͤm ſie kaͤmen! Au 
Wie aber die Königin von Mefopotamien/ von ihr 
rem bruder / mit wenigem mar unterrichtet worden 
eilete fie dem Prinzen Sinear entgegen; der fofort/in 
Diefer verleidung / für die ſchoͤne Aramena fie erken⸗ 
nend/ ihr den rock kuͤſſete und alfo su ihr fagte: Groſſe 
Königin! ich achte mich glückfelig / daB Der — 
| mich 
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wich vor anderen auserfehen/E.Maj.gegentwärtige drei 
Winjeſſinnen zu gufüren/die von dero haus entfproflen/ 
und des Königs Hiob von Aufitis töchter find, Ihr 
herwatter weiß fie unter Beinen ficherern ſchutz / noch in 
wertere gefellfchaft /als bei E. Maj. zu bringen : und 
aleich wie ihr felbft eigenes verlangen hiernach unbes 
ran geweſen / alſo bin ich auch verfichert,d aß E. 

j. ein befonders vergnügen an der — dieſer 
dreien ſchoͤnen entfinden / und nicht ereuen werden / 
daß ſie dieſelbe hiemit / ihrer angebornen gůtigkeit nach / 
gnaͤdigſt aufgenommen. Kaum hatte Sinear dieſe 
wenig worte ausgeſprochen / da naͤherten ſich dieſe drei 
unvergleichliche toͤchter des groſſen Hiobs zu der ſchoͤ⸗ 
nen Aramena / und blieben / in anſchauung derſelben / 
nicht weniger verblendet / als wie dieſe Koͤnigin ſie hin⸗ 
wieder mit entzuͤckung betrachtete. Sie uͤmarmete eine 
nach der andern / mit der hoͤchſten freud-begeugung/ 
und gabe ſatſam / fo wol ihnen’ als dem Prinzen Si⸗ 
near/ zu erkennen / wie lieb und angenem Ihr Deren ars 
kunft und gegenwart wäre, 

"Alle Die andere Eönigliche perfonen Drungen darauf 
hinzu / Die Drei fchöne Pringeffinnen zu entfangen / 
und wie Der König von Syrien dieſen feinen bafen 
fid) Damit auch zu erfennen gabe, vername erft Der 
Pen Sinear/ was für ein Hirte ihn zu der Eöniglichen 
| Eat geleitet hette: daher er nicht ermangelte/ 

ne entfehuldigung deswegen zu machen, Alle ans 
weende / welchen Des Bethuels und Elihu fonderbares 
lieben etwas befant war / errieten alfofort/ Daß es Diefe 
dreie ſeyn muͤſten / Die von diefen beiden Fuͤrſten gelie⸗ 
bet wurden / und die ſich eine weile zu Sarug aufge⸗ 
ten / auch vor wenig wochen von Dar Durch Den 
Sinear waren entfüret — a fahen fich in 2 
iij en 
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‚fen wahn geſtaͤrcket / als Die hirtinnen Melidia / Eidas 
nia und Sandenife hinzu traten / und dieſe Prinzeſ⸗ 
ſinnen mit groſſer freude bewilkommeten: weilſie Dies 
ſelben für diejenige erkanten / mit denen ſie zu Sarug fo 
vertraulich gelebet hatten. Die beide Fuͤrſtinnen von 
Haran / als gefchroifter-Find mit dieſen dreien Prin⸗ 
zeſſinnen / gaben / neben den Elhanan / der ihnen gleich 
nahe verwandt / ſich nun auch bei ihnen an / und war 
die allgemeine freude fo gros / als die begierde / zu wiſ⸗ 
ſen / was dieſe ſchoͤnen hieher braͤchte. Weil nun da⸗ 
ſelbſt der ort nicht war / ſolches zu erfahren / und zu 

dem Die abendzeit eben einfiele / als namen fie dieſe drei 
MPeingeffinnen mit nad) Samoſata / und goͤnnten ih⸗ 

nen die ruhe / Deren ſie wegen der gethanen reiſe vonnoͤ⸗ 
ten hatten. Br: 

Am folgenden morgen, kamen die meiflen vonden 
andern königlichen perfonen/ aus Edefla und Amida / 
zu der Königin von Meſopotamien / um der ergehlung 
beizumonen / zu welcher einer von Dem leuten: diefer 
dreien Pringeflinnen mit verfprechen fich verpflichtet 
batte, Der alte Fürftvon Hus / als deren vatters hru⸗ 
der / ſtellte ſich hierbei auch ein / und genoſſe nicht einer 
geringen erquickung / ſeine Nichten / und zwar in ſo groſ⸗ 
fer volkommenheit / zu ſehen / Daß fie von allen / als ein 
wunder der natur / betrachtet wurden / und die vol⸗ 
kommenſte Koͤnigin der welt / neben ſo vielen anderen 
ſchoͤnheiten / mit ihrer gegenwart den ſchein dieſer dreien 
nicht verdunklen kunten. Ihr muͤſſet uns nun nicht 
langer misgoͤnnen / werteſte bafen ! (fagte bie ſchoͤne 
Aramena zu ihnen) ung von eurer Fentnig eines mehr 
rern teilhaftig zumachen : maffen nicht allein unfer aller 
verlangen hiernach ſtehet fondern auch infonderheit 
meine begierde Dahin gerichtet iſt mich eurer mn | 

J— genheiten 
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genheiten hinfuͤro / wie meinen eigenen / anzunemen. 
Solche unverdiente guͤte / antwortete Jemima / Die 
 Altfte unter dieſen dreien) die wir hier genießen ſollen / 
haben wir auch von der groſſen Aramena vermutet / 
und wie wir uns dafuͤr E. Mai. ganz eigen erkennen / 
aullſo fol unſer gehorſam hiervon Das erſte zeugnis geben / 
und E. Maj. befehl zu ſolge / alhier kund gemacht wer⸗ 
den / was unſer lebenslauf bisher geweſen / und was 
nun die eigentliche urſache dieſer unſerer ankunft ſei. 
Als ſie dieſes mit ſonderbarer anmut geſaget / ſchauete 
ſie einen anſehnlichen alten an / der mit ihnen gekom⸗ 
men war: welcher / nachdem er alle ſeine fuͤrneme zu⸗ 
Su groſſer aufmerfung ſahe / alſo anhube zu 
erzehlen / 


Die geſchichte der drei Prinzeſſinnen 
Jemima / RKezia und Kerenhapuch. 
Ss König von Aufitis als herrvatter meiner Dreien 
WPrinjeſſinnen / ſonderte ſich fofort in feiner jugend 
Bon feinen verwandten ab/ und im land Aufitis allein 
wonend / flellete er alda ein fo gottfeligesleben ans dab 
‚man ihn mit vecht den: andren Enoch hette nennen 
" mögen. Die abgöttereir fo üm ihn eingeriffen / thäte 
er / für feine perfon und unter feinen leuten/ gänzlich ab/ 
und ware auch derfelben ſo gar zu wider Daß er Feines 
wegs fich molte abbilden laſſen / mie fehr auch folches 
, derflathalter von Syrien verlanget: weil er beforgte/ 
daß ſolches eine fünde ſeyn oder einfuͤren möchte. Er 
verheuratete ſich / wie er ſchon zimlich alt war / mit des 
Königs von Geſur tochter / der Palmis / und hatte mit 
derſelben eine fruchtbare ehe: wie ihn Dan Gott / im als 
kan geſegnet hatte. Ich zweifle nicht / es werde allen 
wiinen durchleuchtigen zuhoͤrern bekandt ſeyn / was 
| FE iii maiei⸗ 
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meinem König widerfahrem und tie der Allmächtige 
feine fonderbare gedult geprüfet : maflen Davon eine 
kluge hand ein eignes buch reimweis verfaſſet / darinn 
des Fuͤrſten Zophars von Naema hier zugegen / mit 


hnet wird. 
Ich will demnach ſolches uͤbergehen / und nur ſagen / 
wiedaß ich eben zu dieſem gottſeeligen Koͤnig gekom⸗ 
men / als deſſen zuſtand ſich geändert’ und er feine vo⸗ 





rige gluͤckſeeſigkeit wieder erlanget. Es war damals / 


der koͤnigliche hof zu Auſitis / von allen des Hiobs an⸗ 
verwandten angefüllet/ die mit ihme über feiner glück 
lichen veränderung fich erfreuten: und befameich alfo 


zu feheny den Fürften Hus feinen bruder/ingleichen den 


seven Bildat von Chaldea / den ſchwager meines 
oͤnigs / wie auch den Fürften Laban hier zugegen / 
der ebenfalls eine ſchweſter von meinem Koͤnig gehei⸗ 
ratet. Es waren auch daſelbſt der Eliphas von The⸗ 


man / der damals noch ſehr junge Fuͤrſt von Bus / der 


verſtaͤndige Elihu / und der Zophar von Naema: die 


alle auſer denen Fuͤrſten von Hus und Haran / teil 
haben an der geſchicht · beſchreibung deren ich erſt habe 


erwehnet. Ob nun gleich mein Koͤnig ein vatter dieſer 


einer anverwandten ſeyn und heiſen koͤnnen / weil er 


ereits Das hunderte jahr überlebt hatte fo waren 


doch feine Fräfte noch fo friſch und fein gemüt fomuns 


ter/ daß er an dieſer gefellichaft / und fie hinwieder an 
ihme/ fich erlaben und vergnügen kunten. Sie blieben 


auch fo lang beieinander / bis der Prinz Bildat / als 
felöher? / nach Babel beruffen wurde / Eliphas und 


Elihu aber nad) Ur gingen’ und die andere gleichfalls 
nach ihren landen und gefchäften wieder abreifetem, 
Die hierauf erfolgte einfamfeit/ wurde ſowol durch 


die gluͤckſelige geburten unferer fructbanmReaigin. DE £ 
/ die 
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Die verlorne sehen Eönigliche Finder wieder brachte und 


alfo das Fönigliche haus mit fieben Prinzen und Diefen 
Dreien Prinzeſſinnen befeeligte / als auch Durch Deren 
ſchweſter Die hochverftändige Calmana / erfeget. Diefe 
name fofort Die ergiehung diefer dreien töchter über ſich / 
Das zwar der König gefchehen ließe aber / meil Diefe 
‚  MPringeffin felber des wahren glaubens noch fehlte/ dar⸗ 
neben Durch mich imerechten gottesdienite fie unters 
sichten ließe: Daher ich von mir ruͤmen Fanı Y ich eben 
alfo die aufficht überihre ſeelen als wiedie Calmana 
über ihr gemüter und leiber hatte. Wie glücklich wir 
nun beiderfeits in unferer ergiehung gervefen / ſolches 
wolte ich mol mweitläufig vorbringen / wan Die gegens 
wart meiner dreien Prinjeſſinnen / Die ich / zu ihrer 
ſchamroͤte / ins geſchichte oben würde / und die befcheis 
denheit mir —* nicht verboͤte. Sie ergezten und 
übeten ſich aber fůrnemlich / in erlernung des himmels⸗ 
laufes: in welcher wiſſenſchaft fie fo weit kamen / Daß 
kein Chaldeer noch Egypter ihnen etwas zuvor thun 
kunte. Es ware ſolches auch meinem Koͤnig nicht zu 
wider / weil fie den misbrauch Davon ließen / Der die 
meiſten hierbei zu verfuͤren pfleget. 
Soolcher geſtalt wurde nun auch / der hof zu Auſitis 
Ane rechte hohe ſchule / da / zu iedermans verwunderung / 
„die finder lehrmeiſtere waren und Die alten unterrich⸗ 
teten: Daher auch / von allen benachbarten orten/ Die 
 Weltweißen an unfrem bofe ſich einfanden. Der —* 
wißt triebe nun auch den Prinzen von Zoba / unfren 
nachſten nachbarn / daß er ſich bei unſrem hof einſtellte. 
Gegenwaͤrtige Prinzeſſin Jemima / die aͤltſte von ih⸗ 
ven ſchweſtern / mochte damals kaum funfſehen jahre 
haben / als der Ceſias anfame:: der ſich dan gleich von 





















ihrer ſchoͤnheit dermaſſen einnemen laſſen / daß er meht 
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dieſes erd-geftirne / als das firmament Des himmels / bes 
trachtete. Weil Calmana dem hauſe Zoba ſonderlich 
gethan war / auch aus dem himmelslauf erſehen 
hate daß einer von diefen Prinzeſſinnen als ihren 
ichten / die kron von Zoba beſtimmet waͤre / ließe ſie ihr 
dieſe liebe des Prinzen nicht misfallen / und ſahe gern / 
daß alſo fein fin und der geſtirne einflus uͤbereinſtim⸗ 
mete. Sie eröffnete auchhiervon dem Königihre ges 
danken : Der aber/ wegen der groffen abgötterei/ Die Die 
von Zoba trieben’ folcher befreundung ganz entgegen 
ware / und öffentlich fich erklaͤrte / daß er nimmermehr 
eine tochter in ein ſo abgoͤttiſches land geben wolte. 
Calmana machete ſich hierauf an ihre fehrvefter : die 
aber ſich hierinn weder zu⸗ noch abgeneigt erklärte, 
und esauf die freie wahl ihrer tochter anfommen ließe, 
Alfo wurde Diefe Pringeflin von der Calmana fehr 
angefochten: Dieaber ja fo groffen midermillen gegen 
den Prinzen von Zoba / als ihr herrvatter / erwieſe. 
Es halte nicht daß ihr Calmana aus den geſtirnen 
zeigte / wie ihr Die ron von Zoba beftimmet waͤre: meil 
ſolches / wie fie ſagte / nicht mehrers auffie/ als auf ihre 
beide fchroefteren deutete / oder auch tool auf ihre brus 
der Fönte gegogen werden, Was nun Calmana für 
ihn nicht auszurichten vermochte/das wurde auch dem 
verliebten Ceſias felber unmüglich: maffen der verge⸗ 
bens / fo mol feine ſeufzer anfangs für ſich reden ließe/ 
als nachgehends Diefelbe mit worten erklaͤrete / und 
bliebe fie bei ihrer weiſe / ihm zwar hoͤflich aber Daneben 
ganz Fattfinnig/ zu begegenen. Dieles feste den Prins - 
gen in Die tieffte trautigkeit / und Die Calmana inein fol, 
ches mitleiden, daß fie ſchluͤßig wurde / dem König won 
Zoba fchriftlich zu entdecken / wie es mit feinem fohn 
ſtuͤnde. Wiil Ceſias ein einiger ſohn / und al w | 
icklich⸗ 
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ſchicklichkeiten beſaſſe / als ward er nicht nur vom vat⸗ 
ter / ſondern auch von allen inwonern des reiches Zoba / 
innigſt geliebet: daher der. Calmana bericht ſolche 
wirkung hatte / Daß der König von Zoba felber zu 
—* kame / uͤm dieſe ſache fuͤr ſeinen ſohn richtig zu 
machen. 
Alls er die Jemima erſahe / fülete er eben dasjenige, 
Wwæuoas ſeines fohnes anligen verurfachet und von einerlei 
verhaͤngnis getrieben / verliebte er fich in diefe junge Pains 
— ja ſo ſehr / als ſein ſohn / und wurde / an ſtat deſſen 
uͤrſprach zu ſeyn / ſein eigener freiwerber. Weil er ein 
maͤchtiger Koͤnig war / und die ſitſamkeit ſeines ſohnes 
nicht hatte / als entdekte er gleich fein anligen dem 
Hiob: der über fo etwas ungereimtes beftürzend/ we⸗ 
Der ja noch nein fagen wolte / weil er das erfte nicht zu 
thun vermochte, und das andere nicht thun dorfte / 
wegen der grofien gewalt dieſes tyrannen; weswegen 
er ihn mit guten worten aufzuhalten beſchloſſe. Cal⸗ 
mana ſahe nun / obwol zu ſpate / wie wenig ihr an⸗ 
ſchlag Dem Prinzen genutzet· maſſen der / auf befehl 
ſeines eiferſuͤchtigen vatters / ſofort Auſitis raumen 
muſte. Wie nun dieſer ſtachel aus dem wege gebracht 
war / ſezte er mehr / als zuvor / an die Jemima: die 
aber / ungeacht ihrer jugend und der ihrigen furchtſam⸗ 
keit / dannoch mit ſolcher ſtrenge ihm begegnete/ daß er 
ihr nichtes angewinnen kunte. Doch zwange er ſich / 
in hoffung / ſie endlich noch zu erobern / und reiſete alſo 
wieder davon / weil die geſchaͤfte ſeines reiches ihme kein 
laͤngeres ausbleiben verſtatteten. EN 
© Zu Zoba brantenun fein liebes-feuer nicht minder/ 
als zu Aufitisy und machte ihn feine götter uͤm raht 
fragen / toie er dazu gelangen folte daß des Hiobs 
tochter möchte Königin von Zoba werden, 9* — 
m 
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Fame hierauf diefe greuliche antwort: er fülte feinen 
einigen fohn dem Moloch opfern, fo würde die From 
von Zoba an des Königs von Aufitis töchter eine 
Fommen. Nas vermag nicht eine häftige liebe? fie 
machte / bei dem Koͤnig von Zoba / alle liebesu feinem 
tugendhaften fohn verfchwinden / alfo daß er / feinen 
hitzigen begierden folgend/ dieſe einige hoffnungfeines 
reiches / den edlen ‘Prinzen / fchlachten fieße: und vers 
meinte er den Moloch/ Durch dieſe wilfaͤrigkeit / dahin 
zu vermögen/ daß er in feiner liebe ihn möchte glücks 
lich machen. Air erfuhren diefe greuliche mordthat/ 
wenig tage hernady/ als es gefchehen war / und ware 
Fein menfch im lande Uz / der nicht den edlen Ceſias 
beflagt hätte. Jemima felbft vergoffe mildiglich ihre 
traͤnen hierüber / weil fie (tietvol eine unfchuldige) 
urfach feines todes mare. Wie wir nun ſahen / Daß 
des Könige vonZoba liebe fo häftige wirfungen hatte 
muſten wir ung Dergleichen gemalttaten mehr ver⸗ 
ſehen / und lebten daher in nicht-geringer angſt / was 
weiter fich begeben würde, —J 

Ehe wir aber einen raht erſinnen konten / wie allen 
beſorgenden unfaͤllen moͤchte begegnet werden / ver⸗ 
namen wir / daß zwar des Koͤnigs von Zoba liebe zu 
unſerer Prinzeſſin erloſchen / hingegen aber ein bitterer 
haß in deſſen und aller einwonere von Zoba herjen / 
gegen dieſe unſchuͤldige entſtanden waͤre: welche fie 
Öffentlich die urfach von dem verluſt ihres Prinzen 
nennten/ und fich Der bedrohlichen veden vernemen 
ließen, wie fie das vergoffene blut des Ceſias rächen’ 
und alfo das land wieder ausfönen wolten. Diefes 
bervegte meinen Koͤnig / aufdieentfernung feiner töch« 
ter zu gedenken: dan die von Zoba droheten auch Den 
andern beiden/ weil ihrer götter ausfpruch alfo . 
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tet / daß eine von ihnen die kron von Zoba erlangen 
wuͤrde; die fieaber Feiner von ihnen günnten/fondern 
ihnen gehäßiger/ als ihren aͤrgſten feinden waren, Es 
Eonte aber Des von unmut faftrafenden Königs von 
Zoba feindliches fürnemen nicht fo fort zur tätlichFeie 
gausbrechen / weil wir in guter hut ſtunden / und der hüls 
fe des Königs von Gefur / auf allen bedünfenden fall; 

ichert waren. Alfo gewonnen mir zeit / auf eine 
fichere entfernung zu ee und wurde ich von mei⸗ 
nem König an die Mefopotamifche gränze abgefcbiks 
ket der Gumathener land von den Mufianern su ers 
Faufen : welches der König den dreien Prinzeſſinnen 
zum erbfeil gabe/ und fie nachgehends / neben der 
EC. almana und mir/ vergangenen herbft heimlich dahin 
per tieße/ Daß Fein menfch wuͤſte / wo wir hinges 

ommen. 


Daſelbſt nun / und zwar zu Abarne / ſtellten wir 
unſer hausweſen an / und / uͤm deſto heimlicher su blei⸗ 
ben veränderten wir zum oͤftern unfer hausgeſinde: 
maſſen von allen/ die um ung waren / Bein menfch uns 
fere herfunft wuſte. Die drei Prinzeffinnen Fleideten 
fich wie fhäferinnen: tworbei aber/ auf der Calmana 
verordnung / Föniglicher ſchmuck ſeyn mufte / uͤm fie 
von andern zu unterſcheiden. Wir lebten dergeſtait 
ganz vergnůgt / und von aller froͤmden gefellfchaft abs 
 gefondert/ Dazu ung die Blippen und das abwegfame 
ı  gebitge beförderlich war: und hätten wir ung nicht 
glückfeeligeriwünfchen Fönnen. Der Auficles/ neben 
———— Eidanie / und feiner ſchweſter / der Me⸗ 

a die ſich nun unter hieſigen ſchaͤfern befinden / wa⸗ 
tenvon unſern baͤſten nachbaren / mit denen wir auch 
kentnis macheten. Und weil dieſe auch auf den him⸗ 
melslauf ſich verſtunden / als namen wir unfer ſtudiren 

in 
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in Demgeffiinen mie vorDie han; teiebes ib si. 


dem unfchüldigen land und fehäfer - leben fo wol 
chickte / daß keines dem andern hinternis brachte, fons 
n beides sugleich beftehen Eunte. Meines Köni 
abfehen war / Daß Die Prinzeffinnen fo lang dafelbft 
verborgen leben folten / big der zufland in Zoba fich 
soürdeveränderthaben. 
- ie nun diefer nächfte winter fehier vorbei war / 
und eines tags die Drei Prinzeſſinnen / nebenmir / Den 
hirtinnen Melidia undEidania Das geleitegaben, Die 
hieher nach Mefopotamien reifen wolten / fließe uns 
verfehens der Prinz Sinear von Chaldea aufung: 
der/ wol recht Durch ſchickung Des himmels / Diefefonft- 
abtvegfame ſtraſſe reifen / und in den klippen fich vers 
irren müffen/ um folche ungemeine megmeiferinnen 
fürgufinden. Weil uns / frömde leute zupferd zu fer 
hen gar ungewoͤnlich war / maflen/ wie gefagt / wir 
von aller gefellfchaft und anfprache befreiet lebten / 
als erweckte Die furcht in ung fofort Die flucht / ale wir 
den unbefanten Sinear erblichten. Wie der aber ung 
nachſezte / und ung leichtlich einholend / bloß nach dem 
weg fich erfündigte  faffeten wir wieder einen muht/ 
ihme zu ftehen/ und antwort zu geben. Auficles/der 
ehmals dieſen Prinzen in Chaldea gefehen/ erfante 
ihn endlich / und / deffen namen und fland ung ans 


meldend / gabe er ung anlaß / ihm / alg dem ſchweſter · 


fohn meines Königs/ wol zu begegnen / und/ ob wir 
ung gleich nicht zu erkennen gaben/ ihn zu bitten/ Daß 
er mit feinen leuten in Abarne bei ung einfehren moͤch⸗ 
te. Es bedorfte nicht viel mühe / den Pringen hierzu 
gu bereden / welcher nichts lieber thäte/ als bei Denen 
länger zu verbleiben / Die ihme/ im erften anblick / alle 
begierde fürtergu reifen benommen ; maſſen die 9* 
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ET ET IE TEEN ELLI GLEETDEZLEUTEN 
heit meiner Pringefiinnen ihn fo fehr eingenommen? 
daß er halb verblendet fich nach Abarne füren ließe. 
Galmana / als fie uns mit dieſer frömden gefell, 
fchaft anfommen fahe erwieſe fofort einen unwillen / 
daf wir den Prinzen Sinear eingeladen und waͤre 
ihr lieber gemefen/ Daß wir ung feiner geäufert hätten. 
Oeil es aber eine geſchehene fache war / als verbarge 
fie/ fonderlich für ihme / ihr misfallen / und erwieſe ihm 
alles / was das recht Der wirtſchaft mit fich beinget : 
in hoffnung / daß er bald / und zwar den folgenden 
tag / twieder abreifen würde. Es Fame aber gar an 
ders / ais fie gedachte : maffen dee Sinear ſo wenig 
den erfien / als den andern tag/ vom fortreifen fagte/ 
und fich fo verliebt / als begierig dieſe ſchoͤnheiten zu 
kennen erweiſend / ein eigenes haus in Abarne mietete/ 
und alſo / einigen fuͤrwand erſinnend / der ihn daſelbſt 
aufhielte / ein beftändiger einwoner unſeres gebirges 
wurde. Dieſes froͤmde beginnen / zumal Da wir wu⸗ 
ften/ und es ümftändlich von ihm erfahren hatten/ /wie 
Der tod feines herzwattern ihme die regirung über Chal⸗ 
dea uͤberlaſſen / und alſo ſeine gegenwart daſelbſt hoch⸗ 
nötig war / öffnete ung die augen / Daß Calmana 
und ich anhuben zu merken / was den Prinzenbeiuns 
aufhielte : weswegen wir beiderfeits einen ungleichen 
fehluß faſſeten wie wir ung hierbei bezeigen wolten. 
ch meines teils fande Feine urfac) / dem großen 
Einear in feinem beginnen entgegen zu ſeyn· weil ih) 
nicht fahe/ wie meines Königs tochter vorteilhaftiger 
mirde heuraten Fönnen. Aber die Calmana / Die Das 
Aſſyriſche haus daraus der Sinear entfproffen / um 
deß willen haffete / weil Armatrites / feines rosherr⸗ 
pattern bruder / ihren herrwattern / den Koͤnig von 
Geſur / fehr gedemuͤtigt / und ihn zimlich engere | 
geha 


Das Dritte Buch, 529 
tte, binterte, ie fie u 
gen 


emima zu ertvehnen: Die 
dan endlich ſich auch nicht länger bergen kunte / ſon⸗ 
been Dem Prinzen auf fein inftändiges anhalten’ ger 
ſtunde / wie ſie / fich dem befehl der ihrigen gutwili zu 
unterwerfen / T mg waͤre / wan Diefe wolten / Da 

De den PYringen / lieben folte. Wiewoi nun dies 
es / einen liebhaber vollfömlich zu vergnügen / nicht 
— fo machte doch meine verheiſung / Die ich ihm 
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feiner (hönen zufchreiben: uͤm Die vergönftigung für 
dab ich ihm ihre herkunft entdecken / und für 
ihn / daß er eine von ihnen lieben Dörfe/ zu erlangen, 
Ich ftellte fo fort ins werk / weſſen ich mich hatte ans 
heifig gemacht / und färtigte nach Aufitis einen ges 
treuen flaven ab : der aber, wie ich nachdem erfahren / 
aufden hinwege verunglückef und umgefommenift. 
itlertweile wir nun auf deſſen wiederkunft vers 
eblich harreten / fiele in Chaldea etwas für, Das den 
ringen nötigte/ dahin zu reifen: und fchiede er zwi⸗ 
en furcht und hoffnung von ung / weili ae 
mima Feine andere verficherung geben wolte / alsdie 
aus dem befehl ihrer eltern herrücen würde. Zwar 
kunte fie/ bei aller eingejogen t / fich fo völlig nicht 
bergen, daß man nicht haͤtte warnemen jolleny wie ſie 
dem Sinear gern möchte geholfen ſehen: welches 
auch dieſen lebhaber einig und allein erhielte üm mit 
etwas hoffnung von ung zu feheiden; Da ich ihm auch 
verfprache/ fobald mein bote wiederkommen wuͤrde 
ſeyn / ihme davon bericht eingufenden. Mh rat 
- Die verfehmigte Calmana merfete alle Diefe heim⸗ 
liche handlung / und gebrauchte ſich eben dieſes mits 
tels / diefelbe zu hintertreiben / indem fie gleichfalls ie 
mand nach Aufitis abfärtigte. Ihre botfchaft glück) 
te ihr baͤſſer als mir die meinige: und weil fie von des 
Sinears perfon ganz widrig berichtet / als wirkte ſie 
ver aus / daß mein Koͤnig / im zuruͤck ſchreiben / hierinn 
Calmana fuͤrung und ordnung alles anheim 
ſtellte. Der gute König wolte ihrem einraht nicht 
mehr toiederftreben / da e8 mit dem Ceſias / weil er ih: 
vem raht nicht gefolget / fo unglücklich abgelaufen 
ware. Als der Calmana diefe gewuͤnſchte antwort 
u-Fame/ zeigte Die ſofort der Jemima / was 3* F 
| 17) 
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* batter ihe für macht über fie gegeben/ und hubedas 
Ä td einmal alle hoffnung auf / die ihr die Prints 
} — har nam — ge 
macht hatt ungemeine tugend halfe i 
| — überwinden / uͤm den ſchuͤldigen —* 
betrachtungen vorzuziehen / und 
—— noch ich einige änderung an 
fpüren: maflen fie in eben der gemuͤtsruhe vers 
bat Di — 8 blicken iaſſen. 
Ich muſte nun auch meines Koͤnigs befehl bei mie 
laſſen / und glauben / weit ich Feine aniwort bes 
/daß —* —— zu Auſitis gar nicht a 
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Bit kundſchaftere / inzwiſchen alles / was in Abarne 
mg | a, 
ie er nun einsmals vername / Daß die Drei Prints 
innen/ beieiner hirtin / die zu ende des waldes uns 
e von Abarne wonete / zu gaſte gehen wuͤrden / bes 
jaurete er fiemit feinen beifich habenden leuten: von 
denen keiner / als fein waffentraͤger / um feines heran fürz 
nemen wuſie. Selbiges ware / Daß er / die aͤtere von 
den dreien Prinjeſſinnen / nach Ur entfuͤren / und alſo 
mit gewalt derCalmana dieſe gar zu gehorſame Nichte 
entwenden wolte / die nicht aus eigenem widerwillen / 
ſondern aus kindlicher ſchuͤldigkeit / ihm in ſeiner liebe 
entgegen ware: und dieſe meinung / die er von der 
Jemima hatte / entſchuͤldigte einiger — 
walttaͤtigkeit. Wie er nun den dreien eſſinne 
faſt bis gegen den abend / vorgelauret / und endlich 
iwargenommen / daß iede von ihnen ihr einen ſpazir⸗ 
gang im wald erkieſet / ware er fo glücklich) —— 
Die ſpur der aͤltern Prinzeſſin kame: die er ſofort auf 
das hoͤflichſte anredte. Er bekame zwar von ihr einen 
verweis / uͤm daß er ihr gebot brache / und A vor ihr 
fehen ließe : Doch vermerfteer darbei / daß fie fo eiferig 
nicht war / als wenn die Calmana waͤre zur ſtelle gewe⸗ 
fen. Und dieſes bemutigte ihn / nicht allein von ſeiner 
liebe ausfürlich mit ihr zu reden / ſondern auch ihr zu er⸗ 
fan! wie er gefinnt waͤre / fie nach Chaldeazu ent 
ren / und daſelbſt ihmantrauenzulaften. 
Alle gedult verginge der Prinzeſſin auf einmal / wi 
fie den Sinear alſo reden hörete; und da fie zuvor ſei⸗ 
nen liebesreden ein zimlich - geneigtes’ohr verliehen? 
ftellte fich num bei ihr die reue ein Inden fie vermeinte / 
ihre erwieſene güte hätte den Prinzen frech; gema⸗ 
chet. Solche nun verfluchend / begunte fie te 
" inlichſte 
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ı falle iinlichfte firengbeit vorzußehren/und gabe ihm nicht als 
Die härtefte worte von der welt / fondern machte fich 
| me Die flucht / und wurde Durch Die bede Syri Ei 
Elihu und Bethuel / die das verhängnise 
dahin fuͤrete/ errettet / Daß der verliebte Prinz fein vor⸗ 
haben nicht ins werk richten kunte. Dieſe gewaltthat 
nun neben Den Darauf folgenden liebesbegeugungen 
der Fürftenvon Ram und Haran gegen meine Prin⸗ 
zeſſinnen / die vorſichtige a 
nung zu verä ‚und ungeacht / dag ihr ftäts für 
Melopotamien gegrauſet / weil fie aus den flernen vers 
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meint gefeben zu haben’ Daß ein großes unglück in dies 

| lande unferen Pringeffinnen drohete wehlte fie Die 
ſtadt Sarug zuunferer aufenthalt : dahin wir dan 
reeiſeten / und zwar in folcher geheime Daß niemand in 
Gumathener gebiete erfuhre / wo wir ung hin vers 
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abredte/ was zu erfüllung feines anſchſlags erfprieslich 
ſeyn konte: allermeift wie ich vername 7 daß er geſinnet 
war / die Prinzeſſin ndth feiner mutter brudern / dem 
Koͤnig Hiob / zu fuͤren / von welchem er noch nicht wu⸗ 
ſte / daß er ſelbſt der vatter dieſer fchönen wäre, 
ſtaͤrkte ihn demnach in dieſem vorſatze / und gabeihm 
an die handy uns ſaͤmtlich mit dahin zu nemen um da⸗ 
mit / feiner geliebten Prinzeſſin / diefe entfürung ertraͤg⸗ 
licher zu machen / und daß fie die ihrigen zu geſellſchaft 
haben möchte. Wegen der Calmana / ftunde der Prinz 
lang bei fich an / ob er folches eingehen ſolte. Weil er 
aber meinen raht / uͤm mich gut zu behalten, nicht wol 
ausſchlagen dorfte / als ließe er ihm ſolches endlich go⸗ 
fallen: in hoffnung / daß wann fie zu Auſitis ſeyn 
mürden / der Salmana macht —* aufhoͤren / und 
feines vettern / des Königs Hiob / uͤberredungen fo 
kraͤftig ſeyn wuͤrden / ſeine ſchoͤne auf ſeine ſeite zů brin. 
gen. Er fennteswar den König nicht von perſon: weil 
Sm aber deflen wandel aus dem gerüchte wol bekant 
war / als hoffeteer / daß er fich feiner in dieſer fache ans 
nemen wuͤrde teil fie Die heurat zum zweck hatte. It 
meines teils halfe zu allem dieſem / weil ich Daburd 
meine Pringeflinnen in ficherheit zu bringen’ und dan 
ben dem Sinear zu dienen verhoffere: zumal / aufer 
dieſem anfchlage,Feine möstifet geweſen / dieſen maͤch⸗ 
tigen verliebten in Die laͤnge abzuhalten / daß er nicht wi⸗ 
ber ung feine gewalt gebraucht haͤtte. Dem Priner 
aber mit meinem betruge nicht zu ſchaden / wurd ich ſ 
nes / nach Auſitis vor aus zu reiſen / und dem König. 
den nutzen dieſer heurat fuͤrzuſtelen. 
Wie nun.alles/ was hierzu bendtigt / von 
leuten und mir / war herbei geſchaffet wo 
ex ſich in der erſten nachtwache/ durch den 
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der Salmana haus / tie eben dieſelbe/ neben unferen 
| — oben auf dem dache ſich befande / 
| ach den geftimenümfahen: So unvermutet er 
| — ſo großes entſetzen erweckte er bei ihnen: wie⸗ 
wæol ſeine furcht nicht geringer war / als die ihrige / wan 
| rer nen augen die er / aufer 
es gewaltſamen mittels / nicht zu erlangen wu 
lage zu der Jemima fuͤßen / ehe Diefeibe fich recht bes 
ah Fündigte Hi an / daß fie nach Aufifig 
* muͤſte. Sie hoͤrte anfangs / für ſchrecken / dieſen 
nicht / ſondern erkante nur des Sinears ſtimm: 
re ‚gleich gine abermalige geralttätigfeit vermus 
| —— ach der thuͤr des daches zu laufen. Aber 
des Sinegrs leute / fo dieſelbe beſetzet / hielten fie *F 
daher ſie alſe nicht wuſten / was fie beginnen ſolten. 
trate zur Jemima / und redte ihr heimlich zu / gutwi 
mit nach Auſitis zu reiſen: weil ſie dadurch in ihrer 
terrn haͤnde / und in die beſte ſicherheit / gelangen koͤnte. 
Calmana / dieſes hoͤrend / ſprache auch gleich mit darzu: 
und verhoffend / hierduech den Sinear mol zu betriegen / 
und an ihm ihre rache zu ſehen / indem er alſo ſeine Prin⸗ 
| ihrem eigenen watter unwiſſend in die hände lies 
m wuͤrde / ergabe fie fich —* darein / —* man ſie 
amt nach Auſitis fuͤren moͤchte. Der Sinear / 
auf der Calmana begehren / und auf mein zureden / 
gönnete ihnen etliche ſtunden ihre ſachen und geräte 
außupacken und mit zunemen : toelche zeit er bei feiner 
| — ne zubrachte / wiewol fie ihm Fein gutes wort wis 
bderſahren ließe 
u. ginge nun aus Sarug die reife in der nacht 
- forte daß kein menſch daran hinterlich ware. Die Cal 
mana erwieſe unterwegs dem Sinear ſo viel liebkoſun⸗ 
— nicht wuſte / 323— er ſolche ploͤtzliche * 
lüij 
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rung deuten folte; und merkteer nicht, daß es 


ihn defto ficherer zu machen. Innerhalb acht tagen vers 


richteten wir Die reife/ da ich / wie vor · erwehnet / die zwo 
feste tagreifen vor · aus ginge / und dem König Hiob ums 
ſere feltfame ankunft eröffnete. Ich bereitete Dabei 
dieſes meines heran gemüte/den Sinear gütlich aufzus 
nemen / und ftellte ihm nicht allein deſſen tugend und 

eſchicklichkeiten / ſen dern auch feine ungemeinegemalt 
womit er * den Koͤnig von Zoba uns wuͤrde 

nftig ſchutz leiſten koͤnnen: daß alſo Hiob nicht ab 


pemeigt bliebe/ dieſem feinen vettern eine tochter zuges 
. ſchoͤnen ge 
fan eine 





Als nun hierauf Sinear mit feiger 

en ankame / überfiele ihn cin unikm freud- 
entjegen/ als er fo gang unverhofft innen wurde / daß 
die —— ſeiner mutter bruderstochter / und dieſes 
us ihres vattern / waͤre / wo er ſie nun hatte hinge⸗ 

fuͤret. Er wuſte nicht worte zu finden / gegen Dem Kb 
nig und der Königin feine begangene that gnugfam zu 


N A ———— 


oe und mufte anhören, twie die Calmana 


ber ihn beſchwerte / und den König vermanete/dag 


enige zu anten / was der Prinz wider feine tochter per 


Der gütige Hiob / welcher ſchon gute gedanken von 
dieſem feinem vettern fuͤrete / an ſtat der Calmana zu 


folgen / erwieſe fich gar gütigund geneigt gegen ihme / 
und ftellte es der Jem ! 
ſtraffe Hiefür dem Sinear auferlegen wolte. Die Prin⸗ 
zeſſin ganz verwirrt und beſchamet / ſtritte in ihr felbft/ 
ob fie mehr ihren zorn / als ihre freude folte blicken! 

Daß diefe ihre entfürung alfo ware abgelaufen, Es kun⸗ 
fe aber der verliebte Sinear von ihr fein gutes wort exe 


langennoch feinen begangenen fehler bei ihr ausſoͤnen / 


bis es der König ihr felbft befohle und mit diefer bes 
| Ä Dingnig 


ma anheim / was Die füreine 
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— und ee annemen / und ſich Dazu ber 

| jeſes verhieße Der verliebte Sinear alfos 
fort / und erfreute ſich / über dieſer befch rung Der 
haͤuſer Chaldea und Aufitis / der ganze hof / aufer der 
einigen Calmana: diefich hierbei nicht Funte zufrieden 


| men ganz Öffentlich ihr misbehagen erwieſe. 


nicht alfo beftändig verbliebe Die Sfemima in ib» 
rem unwillen: welche / alg fie ihrer eltern willen ver⸗ 
nommen / ſich gar bald darein fande / dem Sinear zu 
—* Und hatte ſie nun kein anders leiden / als wie 
fie ihre mume begütigen möchte: Die fie nicht mit ruhe 
untoillig fehen kunte / weil fie Diefelbe / als ihre erziehe⸗ 


rin / hoch liebte und verehrte, 


Es wolte aber bei derſelben kein liebkoſen verfan⸗ 
7 und wurde ſie vollends ganz uͤbel zu frieden / als 
Koͤnig fuͤr gut anſahe / daß die Prinzeſſinnen wie⸗ 

der hieher nach Meſopotamien reiſen / und unter dem 
von E. Mai. als der preiswuͤrdigſten Königin 
landes / fich begeben folten. Sie beteurete auch 

hoch undeiferigft/ daß / wofern die drei Prinzeflinnen in 
Meſopotamien kaͤmen / ihnen unfehlbar ein großes un⸗ 


gie zu handen ſtoßen muͤſte. Dergottfeelige Köni 


zu erweiſen / Daß fein vertrauen auf Gott viel ſteifer 
ndet wäre ale daß er Diefes fürchten folte / vers 

e dieſe warfagung np von Geſur / und 
fagte: Er waͤre verfichert / Daß e8 feinen töchtern / bei 
einer fo Gottliebenden Königin / zu deren er fie nun 
fhickter und unter deren botmäßigfeit ihre erbgůter [ds 
gen kein leid noch argeswiederfahren koͤnte. Alſo gin⸗ 
ge nun dieſe unſere veife fort und zwar eiligſt / weil wir 
gu Aufitis erfuhren daß u zu Zoba ein ri 


ur 
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ufammenbrächte: weswegen wir nicht unbillig befahs 
* —* ſie einen anſchlag auf die Prinzeſſinnen ha⸗ 
moͤchten. — 
Weil auch dem Koͤnig nicht verborgen bliebe / mit 
mas ungemeiner liebe / die Fürſten Elihu und Bethuel / 
zu Sarug den Prinzeſſinnen / feinen toͤchtern / aufges 
wartet / als gabe er / in zuruͤckdenkung / wie er den ver⸗ 
— —* —* u —— pen der 
utfreundfchaft mit dem Bethuel / dieſe ſachen / der vers 
ordnung von E. Maj. lediglich anheim / und verlan⸗ 
get er / daß ſie / fuͤr dieſe ihre baſen ſorge zu tragen / ſich 
möchten gefallen laſſen · maſſen mein König alles ge⸗ 
nem halten wird was E. Maj. hierin / auch in ve 
hung der heurat des Prinzen von Chaldea / 
werden. Dieſes / habe ıch fonderlichim befehl gehabt / 
E. Maj. fuͤrzutragen / und weiß ich nun ferner meiner 
erzehlung nichts mehr zuzuſetzen / als dieſes / daß wir oh⸗ 
ne die Calmana / welche kurzum nicht mit uns gewolt / 
hieher abgereiſet. Und haben wir nun urſach / dem him⸗ 
mel zu danken / daß wir dieſe reife fo glücklich und wol 
geendet/ und inden lang-verlangten ſichern ſchutz von 
E. Maj. gerahten find: der meinen Pringe 
Bräftigerfcheinen wird, Daß fie nicht mehr / toie vordem / 
noͤtig haben werden, für Dem wuͤterich zu Zoba verbor⸗ 
gen und heimlich zu leben. 


SEIN ie — 

Hiemit neigte ſich der Alte zur erde / und hörte auf 

zu reden: alle feine zuhoͤrer über dem mas er ihnen ge 
ſaget / vergnuͤgt verlaſſend. Sonderlich erwieſe ſolch 

die Königin von Meſopotamien / die ſowol dem Prin⸗ 

gen Sinear / ala dieſen dreien fchönen Prinz 
ihre Dienste anbote/ und ihnen verhieße / dem guten vers 
trauen gemaͤs / ſo der Koͤnig ihr herzwatterin ut 


u _ 


— 


/ 
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- ihnen nach Auferfiern vermögen an die hand zugehen. 


Ich finde hiebei / (fagte unter andern dieſe fchöne Koͤ⸗ 
m̃gin /) fo viel urfachen/ mich zu erfreuen/daß ich felbige 
nicht fatfam weiß zu tag zulegen : maffen des Prinzen 
Sinears befehrung’ die Pentnig meiner drei ſchoͤnen 
bafen / und die gelegenheit / dem edlen Elihu und Bes 
thuͤel in ihrer liebe zu dienen / in mir nichts anders, als 
ein ungemeines vergnügen / erwecken Fönnen. Die 
* Kezia und Kerenhapuch entfärbten ſich beider⸗ 
s / wie fie die Königin alſo reden hoͤreten. Je mehr 
aber die beide durchleuchtige Aramenen ſie betrachte⸗ 
ten / je mehr ſie in ihrem herzen, fo wol als oͤffentlich / Die 
wahl des Elihu und Bethuel hoch hielten. 
Die Königin von Ninive gabe ſolches mit folgen 
den worten zu verjtehen : Ich muß, die warheit zu fas 
gen / nun wolbekennen / daß ich mich Daran geärgert/ 
wie ich Die ungemeine liebeng-art des Fürftenvon Ha⸗ 
van vernommen; nun ich aber diefe Drei unvergleichlis 
che fehönheiten zu fehen befommen / die fo eine frömde 
wirkung verurfachet/ wundert e8 mich nicht mehr ſon⸗ 
dern ich geſtehe / daß ich es nicht anders machen wuͤrde / 
wan ich Bethuel wäre. Und wäre ich Elihu / (ſagte 
die Königin von Mefopotamien zu ihrer fehroefter) [0 
würde ich einen mitbuler bei euch abgeben. Es find Dies 
fe meine beide vettern (erwehnte der König von S 
tin) nach Aufitis gereiſet / üm ihre entfürete ſch 
nen wieder zu finden / und habe ich in Diefer erzeh⸗ 
Img zu vernemen gehoffet/ daß ihr unterweg einan⸗ 
destoltber rdet haben angetroffen. Lea und Nahel / die 
hiemit fihnäherten / um von ihrem bruder etwas su 
bören/ erlangten von der Prinzefin Jemima dieſe 
nachricht / tie daß Bethuel / neben dem Elihu / einen 
1a ac ihrer bt. aus Aufis/ alt angeomn 
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men waͤren / das fievon einem ihrer bedienten vernom⸗ 
men, welcher auf der herreifeihnen gefolget. 

Waruͤm aber hat man (fragte Leaydie den Bethuel 
fonderlich liebte, und um feine liebe wol wuſte) meinen 
armen bruder zu beruhigen ihme nicht zurück entboten/ 
und zu wiffen gethan / daß ihm feine Prinzeſſin fo. na 
be mar ? Welche von ung dreien (anttoortete Ke⸗ 
renhapuch mit fonderbarer annemlichkeit ) folte Diefe 
nachricht mol angefchaffet haben / da Jemima dem 
ringen von Chaldea liebet / aber Kezia und ich nicht 
wiſſen / welche unter ung beiden von Dem Bethuel ge 
meinet fen? Ich vermeine / Daß ihr es wol ſeyn werdet / 
fhönfte Kerenhapuch ! (gabe Lea zur antwort) Die 
mein bruder am meiften verehre. Und ich glaube ſicher⸗ 
lich / (ſezte Rahel hinzu) daß die Prinzeſſin Kezia für 
den Elihu beflimmet fei. Für euren alten liebhaber? 
fragte die Königin von Ninive. Ja / kiebfte Königin! 
(antwortete Rahel) dan alfo mujte es ſeyn Daß Lea 
und ich einerlei gefchiche mit dieſen fchönen Prinzeſſin⸗ 
nen haben folten. —— der dieſes hoͤrte / vermerk⸗ 
te gar wol / was ſie hiemit wolte / und daß ſie ſolches auf 
den Sinear geredt hätte. Dieſer Prinz / ſich getroffen 
er kunte des erroͤtens fich nicht erwehren / und die 

ca anſchauend / ſagte er zu ihr; Werteſte bafe! es er⸗ 
ſcheinet / aus deme / was eure ſchweſter jezt vorbringen 
wollen / daß ſie / mit Dem glücklichen wechſel / den ihr ge⸗ 
troffen / nicht zufrieden / mir noch alte geſchichte fürrüs 
cken wolle / deren eure grosmut laͤngſt vergeſſen hat. 
Ihr ſaget die warheit / mein ‘Prinz! (antwortete bea /) 
und.da ich fuͤr den Fuͤrſten Der Hebreer / ihr aber fuͤr die 
ſchoͤne Prinzeſſin von Auſitis / beſtimmet —— has 
ben wir beiderfeitseinander wol vergeffen koͤnnen. Ich 
wolte euch auch wol meines Jacobs * 
n 
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tm liebften bru? 
ne Ra m 
nen ich ihre I Bergnügung nicht weniger / als euch / von 


—* geitzig / wie di un bee freunde 
_ (aitrtete Sinear/) und damir die Prinzeffin 
mima ihre huld SEE mil An For und Eli 
allein meine Prinzeſſin / ne⸗ 
ben der / zulieben fich unter⸗ 
dörfen, © D Sera mit zugegen war / * 
ſeinem bruder / wie auch ſeinem freund / einen dienſt hie⸗ 
bei thun / und ſagte: Ich bin deſſen verſichert / und 
be een en nes brudern / wie auch Des 
| ’ veden nr Daß ſie / als fe 
che n Jemima vermutet / was fichiest an 
—* leget / den ſchluß gefaſſet / ihrer unmoͤglichen liebe 
— ————— und die andere beide Pringeflinnen al 
—* dienen; und wird es nun bei meinen ſchoͤnen 
ſtehen / welchen iede unter ihnen erwehlen wolle. Es iſt 
wol auf dieſe art ſonderbar geliebet / (finge die Prinzeſ⸗ 
ſin Kezia an) und wann unſere wahl hierzu erfordert 
wird / herr e8 vieleicht lang anftehen / ehe ein gewißer 
i erfolge, Ich werde, von meiner bafen herzvats 
tern / * * die Königin von Mefopotamien hinzu) mit 
dem auftrag gewürdigt, in diefer ſache nach gutdünfen 
superfahren: wie ich dann / auf erfte wiederkunft Diefer 
beiden Fuͤrſten / mich bemühen werde / für den Elihu 
wiſorgen / gleichwie meine ſchweſter für den Bethuel⸗ 
thun wird; Dadurch zu erkennen und völlig zu erſetzen / 
baß ſie uns  beiderfeite geliebet / auch deshalben viel an⸗ 
ſtehen und erleiden muͤßen. 
Wer weißantwortete Ke ia) ob E. Maj. vorſorge 
dem Fuͤrſten von Ram anſtaͤndig ſeyn doͤrfte? —* 
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ende ich ſchwerlich / daß er felber wiſſe 7 mas er vers 
anget. Goͤnnet mir nur / liebfte Prinzeſſin! (gabe ihr 
die Königin Aramena zur antwort /) daß ich für ihn 
forgen möge: und weiß ich wol / daß ich für ihn nicht 
übel wehlen werde warn ich ihm Die Pringeffin Keren⸗ 
hapuch zuerfenne, Der Kezia holdfelige mangen ent 
zundeten ſich / als ein feuer wie fie dieſe worte der Koni⸗ 
gin vername. Und Kerenhapuch / die noch weniger ih⸗ 
ve gedanken bergen kunte / fagte auf fo unſchuͤldige / als 
angeneme weiſe: Es würde Elihu mit mir nicht glück 
lich werden / weil ich mich nicht faͤhig finde / ihn lieben 
zu fönnen. Wol aber den Bethuel! fiele ihr die Könis 
gin von Ninive in das wort. E. Maj. haben es errah⸗ 
ten’ (Cantwortete Sinear für fie) maßen ſie mir ſolches 
unterwegs geſtehen muͤßen. So geheim (ſagte Keren⸗ 
hapuch / und zwange ſich / boͤſe zu menden) der Sinear zu 
Auſitis geweſen / eben fo verſchwiegen iſt er anjetzo / und 
wuͤrde Der Koͤnig unſer herrvatter niemals erfahren ha 
ben / wie die Fuͤrſten von Haran und Bus mit ungge 
lebet / wan der Chaldeer Prinz es nicht entdeckt haͤtte. 
Um (antwortete Sinear) von zweien mitbulern mit 
abzuhelfen / und mir Dagegen zwei gute freunde zu ers 
werben’ mufteich dem Koͤnig von Auſitis —* jagen) 
was fo mol ſie / als mich / folte glückfelig machen. d 
erfenne nun überflüßig ( fagte Lea ) Die glückfeligkeit 
meines brudern / die er Durch die huld einer fo fchönen 
Pringeffin erlanget. Kerenhapuch fich getroffen fine 
dend / wolte fich nicht weiter / als durch veranderungihr 
ver ſchoͤnen wangen / verreden / und hörte alles ohne 
wiederrede an / was die Koͤnigin von Ninive / auch Na⸗ 
hor und Lea / zum vorteil des Bethuels / ihr fürfagten 
dergleichen auch die Koͤnigin von Meſopotamien / ne⸗ 
ben der Rahel / beider Kezia/ für den Elihu A — 
| n 
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Vater ſoſcher angenemen rigen verftriche 
einegute zeit Des tages vie dan fo lang waͤrete / bis der 
Darzesvon Arvad anmeldete/ tie Diegefamte 
enfchaar / mit ihren vier paar hochzeitern / bereits 
anzug waͤren / zu Samofata bei der Röniglichen 
felfchaft fich eingufinden. Demnach gingen fie vonein 
| er üm ee zu dieſem fefte zurüften. Wie nun 
darauf’ Die übrige Fönigliche perfonen von Edeffa 
——— auch eingelanget / und ſie nun ſaͤmtlich in 
— ſich begeben hatten / da für dieſe große geſell⸗ 
Maſt in lauberhůtten Die malzeit zubereitet ftunde. 
Der Oberprieſter Telecles ftellte ic mit feinen prieſtern 
am erften ein/ nachdem er im tempel des Teraphim / 
telcher nahe vor Samofata gelegen / und zu folchen 
Aria erbauet worden / die trauungen verrichtet 
atte. Ihme folgten, bei einer Iuftigen feldmuſik / der 
Abinael mit feiner Briſide / der Yifan und die Rodope / 
Timonax neben der Sandeniſe / und Athamias mit der 
rtainte / von Den unverheirateten hirien und ſchaͤfer⸗ 
innen begleitet / welche alle mit ſingen und ſpringen ſich 
indie wette hoͤren ließen. Dieſen folgten alle anvers 
wandten der hochzeitere / neben den verheirateten fchäs 










Es mangelte faſt niemand in dieſer volkreichen 
— 


erſamlung / als Die vier richterinnen von Amida / und 
elliche hirten / die neben denen aus der ferne angekom⸗ 
menen froͤmden / auf Das große feſt / nach dem beruͤm⸗ 
ten tempel bereits voraus gereifet waren, Die urfach 
ober / daß die frauen der richtere ausblieben/ war Diefe/ 
daß fie nicht / gleich den Föniglichen perſonen / in hirten- 
fracht ſich kleiden wollen, uͤm / ihrer einbildung nach / 
anihrem anſehen nichtes zu verlieren / und daruͤm / vers 


mög des gebotes / nicht erſcheinen Dorften: wiwolman 


fie quch / unter dieſer großen maͤnge / nicht — 


— 
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Es wurden, auf der Königin Aramena unkoften, 
alle diefe — hirten auf Das herzlichfte bez 
goirtet: und war Das fürnemfte/ ſo dieſe vierfache hoch» 
zeit sierete / Daß fo viele Fönigliche perſonen fich Dabei fer 
hen liefen / und diefer hirtenfreude beisumonen / nicht 
verfchmähen wollen. Die maleit waͤrete bis indie ſpa⸗ 
tenacht' tworauf/ bei angegündten vielen tauſend liech ⸗ 
tern die allenthalben an Die bäume und den ümgang 
des garten · platzes aufaebenge waren / Der he 
ten wurde. Diefer waͤrete wegen Der kurzen nachtzeit / 

olange / bis die morgenröte wieber begunte herfürzus 

rechen: da Demas und Anerifte ihre beide töchter/ 
der Sandeniſe und Artainte eltern aber / neben Dem Aus 
ſicles der Eidanie und Melidia / dieſe andere zwo braus 
te zu ſich namen/und nachdem fie ihrer wildtaͤtige Ki 
nigin taufendfältig gedanfet/ von der hirtenge 
fi abfonderten, und fofort Die vier bräufe / jedeitti 
rem dorfe / ihren geliebten hirten zu bette brach 
Regen Des anbrechenden morgens / begunten Die 
fere Die vier bräutgame zu befchergen/ mie Daß fie mit ih⸗ 
ven bräuten Das jenige nicht zu befahren hätten / was 
dem Fürften Jacob in feiner hochzeit begegnet ware: 

(biger ganzer tag wurde nun/ von den Fön 

chen perfonen / ar nur mit fchlaffen zugebracht: und * 
meilder Darauf folgende / zur abveife ber Mefopstamis 
(ben Königin nach dem großen tempel des Teraphim / 

eftimmet war / als hatte kaum die nacht der morgens 
roͤte wieder plag gemacht/da ware inder ganzen ge 
Amida jederman wach / und zurabreife oder wallfart 
nach demtermpelgerüftet. Alle königliche perfonen bes 
gaben fih nad Samoſata / um derKönigin Aramieng 
auf etliche meilen das geleite zu geben : Da datt feines 
uinterallen ware / fo nicht / ͤber dem abreiſen er ihrer 

onnen / 
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‚ foanen, ein! en / ein leidweſen fülete.- Sie fanden diefe fchöne 
| en 
lichen um und ar nen Dabei ausgegieref 
— ſie / auf einrat Des Königs / ihres brus 

pe fie von allen —* —59*— 
‚um zuglei ie⸗ 
ertuechen, 
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Es wurden / auf Der Ko nigin Aramena unkoſten / 
alle dieſe Meſopotamiſche hirten auf Das henlichfte bes 
wirtet · und war Das fürnemfte/ fo Diefe vierfache hoch» 
it zierete / Daß fo viele önigliche perſonen ſich Dabei ſe⸗ 
ben ließen / und dieſer hirtenfreude beisumonen / nicht 
verſchmaͤhen wollen. Die maleit waͤrete bis indie ſpa⸗ 
te nacht / worauf / beiangegündten vielen taufend liech ⸗ 
* * ger pen? ” Die —* *2* | “ | 
en-plaßes aufgehenget waren / s 
ten wurde. Dieſer 2* wegen der kurzen —2 
dlange / bis die morgenroͤte wieder begunte herfürgus 
rechen: Da Demas und Aneriſte ihre beide töchter/ 
der Sandeniſe undArtainte eltern aber / neben 
ſicles / der Eidanie und Melidia / dieſe andere zwo braͤu⸗ 
ie / zu ſich namen / und nachdem fie ihrer mildtätige Ko 
nigin tauſendfaͤltig gedanket / von der hirtengeſellſ 
ſich abfonderten / und ſofort Die vier braͤute / jede in ih⸗ 
rem dorfe / ihren geliebten hirten zu bette brach 
Wegen des anbrechenden morgens / begunten die 
fere Die vier braͤutgame zu beſcherzen / wie daß fie mit ihr 
ren braͤuten das jenige nicht zu befahren haͤtten / 
dem Fuͤrſten Jacob in feiner hochzeit begegnet ware. 
biger ganzer tag wurde nun / von den Fön 
chen perſonen / for nur mit fhlaffen zugebracht: und * 
weil der Darauf folgende / zur abreiſe Der Mefopstamis 
(den Königin nach dem großen tempeldes Teraphim / 
eftimmet war / als hatte kaum die nacht der morgens 
röte wieder platz gemacht/da wate inder ganzen ge 
Amida jederman wach / und zurabreife oder 
nach dem tempel geruͤſtet. Alle koͤnigliche perfonen bes 
gaben fih nad) Samoſata / uͤm der Koͤnigin Arameng 
auf etliche meilen das geleite zu geben : Da dan feines 
unter allen ware / ſo nicht / uͤber a © 
onnen / 













n 
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en / ein leidweſen fülete. Sie fanden dieſe ſhoͤne 
engem etc che —— 
| * lichen perlen ee ee nen Dabei ausgegieref 
i welches fie/ au (an 8 Königs, ihres brus 

7 | ' weil fie von allen ihren 558* 


hnen zu erwecken / wan fie alfo ihre 

| gleich i in hirten-trache und an jede I 

chten — Drei toͤchter —2 

samen det / en 
n ihrer landgüter und fchäfes 

«10 berlin run 5 

















—— ung. — — bar — 


noch geſegnet werden: we 
xihi — ſprache / ſondern ſie vielmehr an * 
vart ie . erwieſe / von deme man allein etwas 
Die ſchoͤne Königin kame eben dazu / 
in Sa in Diefem geſpraͤche waren / und 
vechieße ſie fuͤrſten / ihr bäftes anzuwen ⸗ 

de pe der Rahel eine rechtglaubige frau zus 
| da möchte, Sie erfuchte hierneben die — 
Fran It ſie zu beten / Daß ihr / Diefe veife 
tempel / nicht moͤchte zur ſuͤnde 
——— Ba * das herze Bann 
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ihr hierunter ſuchendes gutes fürhaben beachten / und 
mit fegen anſehen wuͤrde ——— — 
Wie nun alles zum aufbruche fartig / und die Ara⸗ 
mena/ neben der ganzen koͤniglichen geſellſchaft / ſich zu 
tagen begeben/ reiſeten ſie in begleitung der gefamten 
fchäfere und ſchaͤferinnen / wie auch’ des richtere und ihrer 
weiber / von Samoſata hinweg: da dan von ihnenyals 
wie von einem großen kriegsheer / das blache feld zwi⸗ 
ſchen Samoſata und Amida bedeckt wurde. Die vier 
neue verheuratete hirten und hirtinnen ſießen fich hieber 
auch mit finden: und vermeinten fie hierzu fürnemlich 
urſache zu haben / um dem großen Teraphim fürihre 
erlangte glückfeligkeit zu danken. Zu mittag u fie 
in einem dorfe ab/alda ſie wegen übermäßiger — 
liche ſtunden auszuruhen beſchloſſen. Und weil von dat 
die meiſte Er perfonen, aufer dem König Aras 
menes/ der Coͤlidiane / dem Difon ’ der jüngern Ars 
mena / auch der Ahalibama und Timna / (welche ref 
das erſte nachtlager mit der Königin noch halten 
tan) wieder ümzukehten gedachten alserfchiene Dede 
halben bei allen Feine geringe traurigkeit: welche do 
verurſachte / daß die gefellfchaft fehr ſtille war und f 
niemand / ſowol übe dem eſſen / als nachgehends / wie 
in einen ſchattichten wald / der das dorf umgibet / ſich 
begeben / ein wort zu reden belieben Ya —* 
Dieſes ſcheiden (ſagte endlich die Königin Ameſſes 
ſtellet ung fuͤr / wie uns einmal wird zu mute ſeyn / wenn 
wir auf lange zeit einander werden gute nacht ſagen 
Sonderlich wird ſolches mich treffen / wenn ich erſt in 
dem entfernten Ophir ſeyn werde / da mir wenig un 
nung übrig bleiben kan jemals dieſe werte gefellfchaft 
und meine liebfte Aramena wieder zu ſehen Diefes geh 
get die eiselfeit aller dinge an / (antwortete die K 9 
N 
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von Mefopstamien/) daß in diefer welt Feine beftändis 
| ge freude zu hoffen / und mie fehr man fich erlabet / fo 
an doch gleich Die erinnerung Des endes / und daß die : 
‚ freude aufhören muß / allen luft im hertzen verfterben 
machen. Darum ift der himmel allein der wahre ort / 
 (fagte die gottfelige Eölidiane) der ung beftändig vers 
. gnuͤgen wird / teil deffen leben feiner änderung unters» 
: und mögen wir / dieſe jetzige verfamlung fo 
vieler guter freunde, als eine fürbildung Fünftiger zeiten 
 anfehen/ und darum ung frölich erweiſen / fo lang wir 
noch beiſammen ſeyn fönnen. Die Königin von Sy⸗ 
rien (gabe die Timna hierauf zur antwort/) hat einen 
guten außfpruch gegeben / den alle diejenige mögen im. 
acht nemen / Diefich gern vor Der geit betrüben. ch wůͤ⸗ 
ſie auch woletwas / da fähig waͤre / dieſe ganze geſell⸗ 
ft aus ihren traurigen gedanken zu bringen / wann 

n nur meinen vorſchlag anzunemen beliebte. 
Wie nun die ganze geſellſchaft in die Timna drun⸗ 
Ins deutlicher zu erklaͤren / ſahe fieden Tharſis —* 





J 







von Sepharvaim an / und ſagte: Wann di 
irſten auferleget würde / uns allhier feine geheime lie⸗ 
sgefchichte zu erzehlen / die wol niemanden in dieſer ge⸗ 
A ft/ als mir und derjenigen / die es am meiften ans 
gehet / mag bekant ſeyn / fo kan ich verſichern / daß die 
traurigkeit uns allen bald vergehen ſolte. Die Koͤnigin 
von Ninive entfaͤrbte ſich hierüber nicht wenig / in erin⸗ 
nerung / wie der Tharſis ſie geliebet. Wie ſie aber in⸗ 
dem ungefaͤr die Fuͤrſtin Eldane / Des Abdeels witwe / 
ins geſichte bekame / merkte ſie wol / gus deren hervor⸗ 
ender verwirrung / daß fie mehr anteil an dieſer 
gerdicht haben müfte. Demnach erhotete fie fich wies 
’als eben der Tharfis folgendes fürbrachte: Ich 
glanbe nicht / daß Momeeene (öfere perfon debe Te 
mu | 
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eben diefe Zimna / welche kaum von ihrem leiden und 

anligen ledig — und u ſchon wieder damit 

—— / voie fie ern eit nur immer ” andern 
mich nicht fo ergrim̃et / 

— —— 

daß ich dieſes von ihme auf Die 
—— unse ſolches kan / * ſch⸗ 


tesende in zu er 
BR beiderfeits — *25 — — inem * 
chen zueroͤffnen / wie ne 
thueich ia need werf / indem io ihnen von bien 
ren abhelfe / und verfcha —— 
erfahre / ohne daß ſolches von ihnen herruͤre. 
ei worte, Timna! — hierzu die * pie: 
Kg opotamien/) laſſen mi 
ich nicht / wie der Fürft — ſo io Ihe 
koͤnnen / daß es niemand unter ung fo ARME DR 
E. Mai. verwunderung / (anttoortete Timng/) 
fich ümein app ag | 
fig geheimer liebe / auch Die ümftände erfahren terden/ 
wie er geliebet. Seit Dan verfichert/ Tharfis!« 
die Königin von Mefopotamien / ) ihr werdet nic 
Davon kommen / ung ferner zu bergen / was Die fürtoi 
— ausgefundfehaftet: unb wird —* ge 






gend /) ſolte mich billig E. Maj. —— 
chen / wann nieht Timng ſelbſt hierin = —9 F 


| 
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weder) und meine entfhuldigungvorgebracht hätte, ine 


dem fieberichtet / Daß mich ein eid zurück halte ’ etwas 


- hiervon Fund zu machen. geh nn recht’ (gas 


be die —— jur antwort /) kan a 


wol dieſes 
hanen eides erlaſſen werden / wann Timna / an ſta 
ner / uns den namen der jenigen nennet / die er liebet: 


worauf er dan ſich ferner nicht wird weigern koͤnnen / 
uns die uͤmſtaͤnde zu erzehlen / von feiner liebe / die er 


nicht zu erſt entde t. 

— man au ſchoͤne Eldane haͤtte acht gege⸗ 
ben Cfagtehierauf Timna / ) fo wuͤrde man dieſer meiner 
offenbarung nicht benoͤtiget ſeyn: Dann ihre unruhe 


1 farfam Eu | leuchtet / daß fie bereits dadurch ihren 


was ſie ſo lang hatte heimli (ten. Sie ſchluge 
Dark ch geha f 


ch nieder, und indem alle ihre gebärden 
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weigern / den anweſenden hohen perſonen bewuſt zu 





känger entziehen koͤnte / dieſe koͤnigliche geſellſchaft zu 
vergnuͤgen / machte er ſich anheiſig / was ſie wiſſen wol⸗ 
gen / zu erzehlen: nachdem er zuvor ausbedungen / bob 


u KT ⏑ 


— - 
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der König von Meden / und der Prinz von Hevila / es 
nicht übel deuten möchten/ wann ihres vettern in Diefer 
ichte nicht zum baͤſten gedacht würde. Hierauf bes 
er fich eine weile auf das / mager fagen moltes 
und begunte endlich / alser feinezuhörer ingroßer aufs 
merkung ſahe / ihnen nachfolgender maſſen zu erzehlen 
Die geſchichte des Tharſis und der 
* ei; 9 Eldane. 
Re ee und mein herrvatter / im Koͤ⸗ 
SL nigreich Trinivedie zwei höchfte bedienungen vers 
waltet / Da der. meinige ftathalter Des reiche / der ihrige 








* aber unterftathaltersu Ninive geweſen / als gabe ſolches 


egenheit / daß Eidane und ich von kindheit auf bei⸗ 
mmen ſeyn kunten / und wir die liebe / fo zu ſagen / faſt 
mit Der muttermilch in ung geſogen. Wir gewoneten 
auch ſo gar zuſammen / daß wir auf die letze faſt nicht 
mehr von einander ſeyn kunten. Weil dieſe unſere lie⸗ 


8 


beoder freundſchaft von niemand gehintert / vielmehr 







von iederman befoͤrdert wurde / als liebten wir ohne ei⸗ 
nige ſorge oder anligen / die ſonſt gemeinlich Die liebe zu 
begleiten pfleget. Dieſes waͤrete ſolang / bis die Fuͤrſtin 
Mer ſeis / der Eldane vatters ſchweſter / dieſe ihre Nichte 
nach Babel holen ließe: da ſie der jetzigen Königin von 
Meſopotamien / als damaligen Erbprinzeſſin von Wis 


—— aufwartung gegeben wurde / und an deren ho⸗ 


nfolte, Wie dieſes ſcheiden nun vor ware / ſuͤle⸗ 
‚sen wir beiderſeits am erſten / was ung Die liebe noch nie 
hatte entfinden laſſen / und kunten an dieſe entfernung 
—6 grauſen gedenken. 
Damit wir aber beieinander bleiben möchten lage 
ich dem ftathalter meinem herrvattern an / 
auch mit nach Babel zu fehicken Daß ich / gleich Der 
A Mm iiij Eldane 





—— 





ft 
von Meinem leben zu geben fchlildig wäre, und dars 
uͤm Daffelbe nicht gu viei wagen müfe Hierauf ka⸗ 

me ich nun in den krieg / und tourde fo glücklich, 9 
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e zu fehen befame / als der König Belo⸗ 


e — Ir dem frauenzinmery 


— unndtig/ alıbier unfer 
—8 un nuͤgen bei dieſer zuſammen⸗ 
und Wied folgendes leiden iu befchreiben/ als / 

h geendetem kriege / fie wieder mit der hofſtatt nach 
ne ich aber unter dem Bildat bei dem heer 
verbleiben’ und ung allein die beiderfeitö angelobte bes 
ftändigfeit tröften mufte, Und als ich / mit meinen un: 
lkern / an die Mefopotamifche grängen bei 

imbuta verlegt worden / ließe ich Feine woche vorbei 
gehen / da ich nicht iemand aus dem heer nach Babel 


geſendet / uͤm der Eldane briefe zu bringen / und von ihr 


welche abzuholen : das dan mir ſtaͤts die hoͤchſte vers 
guügung zu geben pflegte. 

‚Sch entfinge einsmals briefe von Babel / in gegen, 
wart des edlen Bu irſten von Jedlaph / des Cyniras / der 
mein kriegsgefaͤrte und mein vertrauter in meiner liebe 
ware / die mir Die unvermutete seitung brachten / wie 


| bad . ein Baleus meine Eldane zu lies 


nte. Eldane * mir dieſes nur a 
ebene fonder dabei Ri melden / ob fie dieſe 
betr tepder beruhigte, eich aber Daserfte ii 
nutete/ ale (ehe id ihr hinwieder / ich Fönte 
Keen en Prinzen Balous verdenken / daß ihre wun⸗ 
et ne ihn gebi leben, als verfichert ich mich — 
ee Diefer en verſuchung würde 
—5 zu thün vermo ge f diefes mein ſchrei⸗ 
ielte ich nur: eine mündliche antwort / da mir 
kn wurde / mie fie unmüglich ** koͤnnen / 
weil der Dein fie faft leinen augenblick verließe. nn 
——— fe des vegen ihrer / weil ich vermeinte / Daß fie 
koon großes ungemac a auszuftshen 2 


— nn u — — — —— 


mac Pre 1 sine 






es kon⸗ 
te der erfte und hoͤchſte tron der welt / * amald 
der Aſſyriſche billig anzufehen war / Die Eldane ni 
wegen / ihr gelübde und verfprechen I brechen us 
ven Tharfis zu verlaſſen. — * ſtunde es hiernach 
—— da entfinge ich von ih hreinen brief/ 
cher ungefär alſo lautete. TR 


22 ha5 Age 

— der Eldane an den Tpatfis, 
D Drinz von Aſſyrien / bietet mir kron und 
tron an. Und ob ich wol zuvor euch uͤm 
raht fragen ſolte / vermög unſrer ſtaͤts gepflio⸗ 
genen vertrauten freundſchaft / ob mir die ſes ans 
zunemen ſei oder nicht / ſo habe ich doch / uner⸗ 
wartet deſſen / diefes hohe glůck nicht aus ſchla⸗ 
gen wollen: weil ich ganz verfichert bin / daß ihr 
mir nicht anders rahten koͤnnet / wofern ihr / als 
ihr oft beteuret / mein baͤſtes zu ſuchen / begehrt. 


aus / ſondern auch allen meinen freunder , a 
belfen.Daber ift leicht zu vermuten / was größe 
teil Tharſis an meiner Fünftigen gewal FR 
wird / wofern er fich vernünftig bezeigen / und 
mir von nun an telegenbeitlaffen wird / on 
mich erweifen. Eönne feine‘ 

erEentliche freundin roh 
Eidane 


Kein donnerſchlag hätte mi b n 
Können / als Diefe ea 
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„mein gemüt auf einmal wieder zu (chlagen. Zeil ic) 
faͤts in der höchften glückfeligfeit / die von verliebten 
an verlanget werden, gelebt hatte / als fülete ich Diefen 
unvermuteten wechſel dermaſſen / daß ich faft nicht bei 
ar bliebe. Wann ich endlich alles überlegte/ fo fas 
he ich / Daß Eldane nicht unre ht thäte; und wann ich 
‚mich recht prüfete/ befande ich / daß ich felbft nicht ans 
Ders würde gethan haben/ wan mir auf folche weiſe Die 
Aſſyriſche kron hätte koͤnnen zu teil werden: Gleichwol 
ſchmerzte es mich über Die maßen / daß ich Eldane verlie⸗ 
ren ſolte. Weil ſich eben die gelegenheit eraͤugte / daß 
mich der Bildat nach Babel ſandte / als ſparete ich mei⸗ 
‚neantwort bis auf eine mündliche unterredung : Dazu 
ich auch fo fortinach meiner dahinkunft / gelangterund 
Fontedie Eldane / ob fie e8 vielleicht toillens geweſen / 
fich deren nicht entziehen / weil ich in der rg Na⸗ 
phtis zimmer / als alle die andre damen der Koͤnigin 
nad) Den garten der Semiramis folgten / fie antraffe / 
und mich / in Die thür des gemacheg ſiellend / ihr den 
ausgang vermehrte. Ein jedes wird fich leicht Fönnen 
fürbilden / / wovon diefe unterredung gehandlet / und 
ware alles / was mich. darin vergnügte / dieſes einige/ 
Daß ich fie weinen fahe/als fie mich bate/ daß ich nicht 
mehr/ oder Doch zum wenigſten nicht eher / bis fie Prin⸗ 
jeſſn von Affprien heifen wurde / fie fehen folte., 
Die anfunft Des ‘Prinzen Baleus überhobe mich/ 
— ihr nicht verſprechen dorfte / dieſem grauſamen 
befehl nachzukommen. Er fragte fofort nach der urſach 
ihrer traurigkeit und manete fie auf / mit ihm in der 
Königin gartenzu fommen. Ganz freudig folgte fie 
dieſem anfinnen Des Prinzen/ und verlore auf einmal 
ihn erſehend / alle traurigkeit : Die Dan deſto re 
und gedoppelt mich Überfiele als ich / alleine 


An: 


= 
4 nina r 
LE} “ 


uni. 


aaa meinen unftern recht bei mir überlegen kunte. 
eil aber hierinn / allein Die gedult / oder Die vergefiei 
eit / mir p helfen vermochte / als ftellte ich alles e⸗ 
beide hinaus / und troͤſtete mich noch einiger maßen 
damit / als ich mir zu Babel ſagen ließe / wie DAB / un⸗ 
eacht des Prinzen häftiger liebe / aus dieſer heurat mit 
er Eldane nichtes werden wuͤrde. Weil nun alſo in 
Babel mich nichts mehr hielte / als reiſete ich wieder 
nach den voͤlkern / und ware / ob es mich gleich * 
36 koͤnnen / dennoch ſo fuͤrwitzig / daß ich meine 
poſt von Babel unterhielte / und dadurch ie mehr und 
mehr meines unglücks vergwißert wurde. Doc) vers 
nameich bald etwas / Das mich nicht wenig erfreute: 
wiedaß nämlich der Prinz Dem König von Elam zu 
huͤlfe einen zug nach Ophir thun wuͤrde: dahin ich ihn 
Dan auch mit begleiten muſte / aber nicht wieder in Ba⸗ 
bei Fame weil wir / aus unferm lager / gleich den geras 
Deiten weg nach Ophir fort gefüret wurden. 
Ich fande hierbei eine ruhe / Daß ich meinen mächtis 
gen mitbuler nun nicht bei der Eldane wuſte / und hof⸗ 
te icheine änderung von der zeit: maffen auch folch®/ 
wiewol ganz anders/ als ich gewuͤnſchet / fich bald her⸗ 
für thaͤte. Weil ich in "Babel immer einen hatte, Dee 
mir alles ſchreiben muſte / alserfuhre ich / wie nn 
Eidane unverſehens / und zwar den Fürften Ab 
den erzkaͤmmerer des Königs / geheuratet hätte. S 
wenig / als ich mir dieſes müglich einbilden Funte/ 
ſicher mufte ich 8 glauben / teil ich eben das amt 
Baleus beflager vername / und diefen ringen deswe⸗ 
gen fo betrübt und abgegraͤmt ſahe / daß Daraus feine 
große liehe / die er zur Eldane getragen / ſatſam ahzu⸗ 
nemen war. ae ſolte wol an diefes meines mitbulers 
keiden mich ergöger haben’ wann es mich nichteben * 
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tie mie ihn / getro re hätte: un file 8 mir tauıfendmngl tauſendmal 
Eldanein des Abdeels armen zu wiſ⸗ 
F ne ** in von Babel geworden waͤre. 
| —— des P folgte fo fort eine Bas 
tung 3 / weil die K DIOR bon Melopotas 
/ als feine Dan un bte ſchweſter / ihm ges 


feste mich An in di che verwunderung / und 

ich mich gar nicht Darein finden, tie Das zugehen 
müfte/ * wie ſo wol der verſtand als die tugend der 
Eldane — koͤnnen. 

Mit dieſen edanken quaͤlte ich mich ſofort ab / bis 
wir / nach geendigtem kriege / nach Babel wieder kamen / 
und ich erfuhre / wiedaß die arme Eldane / ſo 
wol von den koͤniglichen perſonen / als von ihreneltern/ 
zu dieſer heurat waͤre gezwungen worden: lim Dadurch 
zu hintern / daß der — in ſeiner bus nicht ge tfah⸗ 


— 5— —5 — als wi ’ geneigt / Bo 

— ich gleich die geringſte hoffnung nicht mehr 

hatte / und mich ſchon laͤngſt ihrer begeben / als ich 

muͤſſen / Daß fie Aſſyriſche Pringeſſin werden 

de. Aber Baleus fuͤleie nicht ſolchen fchmerzen/ 

Ku er Der faßt nicht mehr anfirgedachte, Wie kait⸗ 

———vA erwieſe / ſo wolte doch 

bar tige Abdeel ihm nicht trauen ; Daher er/ ſo⸗ 
er Prim Line nach Babel Fame, ſeine Eida 

enfpeset und allen müglichiten fleis anwendte / 2 


” 


* * * ⁊* 

id ! . w. 
A 44 THF 
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fie nicht möchte gefehen werden. Des ringen wars 
hafte vergeffung / Deutete er für eine verftellung aus / 
und hielteihn noch für fo verliebt als ich in der that 
mare. Beil ich allemal meine liebe geheim gehalten/ 
als argwaͤnte und gißete niemand auf mid) : Daher 
ich mich verfichern kunte / daß Eldane nicht meintwegen 
alſo eingeſperrt gehalten wuͤrde. wer ra 
ch befame ſie / Das erfte mal / im tempel der Juno 
zu ſehen / da alles frauenzimmer in Babel / zum ange⸗ 
ftellten geburtstag-feftedes Königs / erſcheinen muſte: 
und fande ich Diefe ſchoͤne fo entſtellet und betruͤbt aus⸗ 
fehen / daß ich fie ſchier nicht mehr gefennt hatte. Alle’ 
ihre Fleidung / womit fie fonft fo nett und fonderlich ges 
weſen / hinge ihr ohne ordnung am leibe. "hr haar‘ 
war mit Eeinem fleiße aufgefeßet / und der Föftliche 
ſchmuck / den fie aus befehl des Abdeelsanlegen muͤßen / 
faße in folcher unordnung/ daß man mol ſahe / wie ſie 
niemanden zu gefallen begehrte. Sie gefiele mit aber 
darum nichts deſto minder’ und da erbarmung und 
fiebe in mir zufammen Famen / zündete Das erfte das 
feßere fo häftiganı daß ich wol nie mag verliebter gewe⸗ 
fen ſeyn. Beil ich fie ſtaͤts inden augen hatte / als wur⸗ 
de ich gewar / daß fie den Baleus feinen augenblick 
verließe : Das dan in mir die Dritte betvegung/ nämlich 
die eiverſucht / erweckte / und ſchmerite es mich / daß ſie 
ſich nicht vielmehr nach mich uͤmſahe / der ich gegen ihr 
in fo beſtaͤndiger liebe brante, Baleus gabe auf fie 
ganz Feine acht, defien kaltſinnigkeit ich fo gern ſahe / als 
wie fie der Eldane fchmerzlich fiele: welche neben dem 
Pringensvon dem Abdeel aufs genäuftebetrachtet wur⸗ 
de. Ich werde hiemit / der tugend dieſer ſchoͤnen / nicht 
u nahe geredt haben / wan ich hinzu ſetze / wie fie allein 
ieſes gefchmerzet/daß fie mit liſt / und zwar durch einen 
> falſchen 
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falſchen brief / von den ‘Prinzen war abgebracht wor⸗ 
den / und Daß Baleus di leichtfinnigfeit von ihr 

Iaubte : weswegen fie gewuͤnſchet / Daß er / ihre uns’ 
EHuld wiſſend / gegen ihr fein mitleiden hätte mögen: 
blicken laßen. 5 | | 

Wie nun / beim endedeg gottesdienftes/ der Abbeel/ 

als erzkaͤmmerer Des Königs viel geld unter die armen 
—— und inzwiſchen Die Königin von Mes 
ſopotamien / als unfere Damalige springefim Delboig/ 
neben Dem Baleus / zur Eldane ginge/ maßen allehofs 
leute fich unter das frauenzimmer verteilten : machte’ 
der Prinz Diefer armfeligen eine Faltfinnige mine/ und 
redte kaum etliche worte mit ihr / woraus jedermanyder 
acht darauf gehabt / wol abſahe / daß kein fuͤnklein der 
vorigen liebe bei dem Prinzen noch uͤbrig waͤre. Die⸗ 
ſes bezeigen / ob es wol die Eldane verhoͤnen mochte / ſo 
beruhigte es doch dabei ihr gemuͤte: weil ihr bisher ans 
gelegen / wie fie ihre heurat gegen den Baleus entſchul⸗ 
digen ſolte / welches ſie nun zu thun nicht mehr urſach 
hatte / da ſich der Prinz nicht mehr an ſie kehrete. 

Wie nun der bald von ihr ab»und zu den andern 
damen ginge / name ich die gelegenheit in acht / und naͤ⸗ 
herte mich der Eldane / zu ihre heimlich fagend : Ich vers 
meine nicht / grauſame Eldane! daß euer befehl an 
mich / euch nicht mehr zu ſehen / noch gelten werde / nun 
ihr nicht von Dem Baleus mehr geliebet / noch Aſſyriſche 
Prinjeſſin worden ſeit: ſonſt wolte ich mir noch ferner 
gewalt angethan haben / euer angeſicht zu fliehen. Jegt 
aber ſuche ich daſſelbe / uͤm euch mein mitleiden zu be⸗ 
zeugen / das ich üm eures ietzigen zuſtandes willen füle/ 
und daß ich noch der alte Tharſis bin / deſſen beſtaͤndige 
liebe in deſſen / weder euer vorteil noch nachteil hat veraͤn⸗ 
dern koͤnnen. Dieſe wenig worte / die der Rap 
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treu ihre von dem Bringen —* verach 
ihre getroffene unglückliche und 
6 —— liebe / auf hier le Ders 
= aufer fich felbft/ daß fieganz erblaflet + und mir. 
ein wort Dagegen zu fagen — ie ware be⸗ 
mt / mich zu ſehen; be dabei — 
ve fie noch liebte, da ich er a ar. €/ ihre 
verachtung mit gegenverach | 
Eennte fich Demnach viel zu — "al ba 
fort ihren unwillen rg um 9 
einer chefrauen / meine noch-Daurende liebe 
———— 
ie ich nun / dieſer gelegen ferner zu 3 
nen, ein mehrers mie ihr reden wolte / gabe mir nen 
Del felber Die bäfte gelegenheit hierzu indes er / a 
* —— wer * ließẽ / —— 
m eiten wolte / weil er no | 
be u De abf 5 








3. —— 

Abdeel een dan) alles mas er 
wil / zu thun befuget: und ob der Prinz fo ver⸗ 
iſt / daß er erweiſet / * — muͤße mit 

umgehen In men doch der erzkaͤmmerer / ich has 
—— irze — — ——— ir recht zu 

ar wie i drin an jetzigen fhande/ unter leu⸗ 
Kan mich bij igenmü N 


| 
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Ich bekenne / (antwortete ich) daß ich ſo witzig nicht 
Sie Der Prinz von Affprien/ und daß ich langſther 


wæehr gewonet / fonder hoffnung zu lieben / als jemals 


davon abzulaſſen. Ich vermeineaber/ Tharſis! (gabe 


ſie mir zurantwort/) Daß ihr mehr urfach habet mich 


su haſſen / als der Baleus: meilmich / von euch mein 


hochmut / vonden Prinzen aber mein ungluͤck / abge 
: bracht hat, Haſſet mich nur nicht / fehöne Eldane! 


Giderredte ich) Daß ich euch noch liebe: fo wil ich mich 


noch / in alles mein ungluͤck zufinden wiſſen. Ach 


Tharfis ! C fagte Eldane / mich ganz wehmuͤtig anſe⸗ 
hend) Feine größere ftraffe koͤnnet ihr / fuͤr meine untreu / 


mir anlegen / als wañ ihr in ſolcher liebe beharret / Die 


end ungemach und widerwaͤrtigkeiten mir auf Den 
als würde ziehen Eönnen. Waruͤm wolt ihr mich des⸗ 
halben meiden / (fragte ich.) Da ich wider eure tugend 
nichtes begehre? und was für ein ungemad) habt ihr 
hieraus zu befahren, da Abdeel nicht weiß / mas allein 
uns.beiden befant ift? | — 
Sie wolte eben antworten / als Abdeel bei uns ſtun⸗ 
De: Der fein amt dem Eldaa aufgetragen / und uns aus 


FD sem üufte/ euch zu meiden’ und Dabei tau⸗ 


dem tempel gefolget war / als bereuend/ Daß er feine ges 


malın meiner aufficht anbefohlen hatte. Unſer beider 
verwirrung war ſo 9108 / daß feine eiferfucht/ Die ihn 


ſehr ſcharffichtig machte, fofort argwaͤnte / wie wir et⸗ 


was unrechtes muͤſten miteinander geredt haben: da⸗ 
her er zur ſtund eine trennung zwiſchen uns machte / 


und wit einem paar verdrieslichen worten für meine 


übernommene mühe fich bedankend / mich ſtehen ließe. 
Die arme Eldane / wurde hierauf von ihmemit fo hars 
in Morten heimgeleitet/ daß ihre profggeiung gleich ſel⸗ 
igen fag begunte wahr zu PERL wie fir DT 
* n 5 
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meiner liebe wegen / viel ungemach anftehen würde, 
Demnad) ihrem eiverfüchtigen mann alle gelegenheit 
benemen/ ward fie ſinnes / die briefe/ Die ich vordem 
an ſie geſchrieben / und die fie noch immer aufbervahret/ 
ing feuer zu werfen. Diefes aber misglückte iht ndem 
er eben zu ihr in Dag zimmer trate / wie fie darüber zu 
werk ware, Diefes machtenun den ganzen handel of⸗ 
fenbarı und fahe mich / nachgehends Der Abdeel als feis 
nen mitbuler an, mir Das Durch gebärden erweiſend / 
was er feiner armen gemalin in Der that zu fülen gabe. 
Mein tichten und finnen ginge nur dahin / wie ich 
die Eldane toieder fehen möchte. Aber fie Fameferner 
nicht von hauſe / und wurde fo wol bervahrt / DaB mit 
unmüglich fiele eine botſchaft anfie zu bringen, Ends 
lich gemonne ich / durch geld und viel geſchenke / einen 
bon des Abdeels fürnemften bedienten auf meinefeite: 
der mirnicht allein alles ſagte / wie elend es Der armen 
Eldane erginge / fondern mit auch verfprache/ mein 
re an dieſe fchöne zu überliefern. In dieſem ers 
uchte ich ſie unter andern / üm erlaubnis Daß ich fie 
forechen möchte: das ich dañ endlich von ihr / wiewol 
fehr ſchwerlich / erhielte. Deledes Der gervonnene Dies 
ner/ fürete mich / als fein herz bei hofe var / durch den 
Eller heimlich in der Eldane gemach. Sch wil mich nicht 
aufhalten/unfere unterredung hier zu erzehlen: Die dar⸗ 
auf hinaus lieffe / daß fie mir erlaubte / gu jeiten zu Ihe 
zu kommen / und auf fo unſchuͤldige weiſe mich mit ihr 


beſprechen. 

Deil dieſe unſere geheime unterredung zwei oder 
dreimal mol ablieffe / wurden wirt hiewit imwe ſiche⸗ 
rer: bis einsmais Abded/ wegen eines fuͤrfalls / eher / al⸗ 
Ddledeg vermutet / wieder nach haus Fame / wie ich 
noch bei der Eldane mich befande. —— | 
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nicht fo geitlich warnen daß ich hätte entfommen md» 
indem gleich hinter ihm der Abdeel Die windelftiege 
nauf ginge. Ich konte mehr nicht thun / als daß ich 
mich hinter einen teppich verbarge / der an der wand⸗ 
ſeiten hinge / da man aus der thuͤr gehen muſte. Weil 
der teppich nicht ſo gar dicht gewirket war / kunte ich 
alles dadurch ſehen / was geſchahe / und hatte alſo eine 
ſonderbare augen⸗ und ohren· weide / zu vernemen und 
gu betrachten / wie Abdeel mit der Eldane uͤmſprange. 
Seine erſte hoͤſlichkeit war ein ſcharffer verweis / daß fie 
fo muͤßig ſaͤße / und die frage / wes wegen fie ihre gewoͤn⸗ 
liche arbeit hätte aus den haͤnden geleget? Eldane die 
meieinetwegen beſtuͤrzt und voll tödlicher angſt war / kun⸗ 
te hierauf dem Abdeel nicht nach gefallen antworten: 
das dan dieſen unbeſonnenen bewoge / feine zweite hoͤf⸗ 
lichkeit ihre mit einer maulſchelle zu erweiſen; und hätte 
ich für unmut vergehen mögen’ da ich diefen frevel mit 
anfehen muſte / und folchen nicht rächen Dorfte/ üm der 
Eldaneehre nicht in gefahr zu feßen. 
Als er hierauf ihr befahle/ fo fort an ihre arbeit gu 
befame fie neue angſt: weildie rame / in welcher 
gan einen feidenen teppich nehen muſte / nahe bei mir 
der tapegerei ftunde. Um nun mich nicht zu ent ⸗ 
decken / wolte fie lieber, durch unnüßes widerreden / feis 
nen zorn ferner auf fich laden: welcher Dany weil er deſ⸗ 
ſen an ihr nicht gewont war / Diefen twüterich triebe/eine 
peitſche von der wand zu nemen/ um diefe ſchoͤne damit 
zu süchtigen/ maffen folche zu Diefen gebrauch 7 mie fie 
mir nachgehends bekant / ſtaͤts an der wand hinge/und 
na vor mir / da ich verborgen ſtunde. Unmůglich 
nteich mich zwingen / dieſes geſchehen zu laſſen: Daher 
aſſete ich / die peitſchen / durch Die decke, und hielte Die ſo 
En bis Eldane die shür ergreifen und hinaus laufen 
* Mn kunte. 
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Bunte. Als der Abdeel endlich Die peitfche los riſſe und 
meiner nicht — — da 

e/ liefe die / mit gutem fü ut 

1 oclees in Das merzum d mich ai 

manete / u ——— —* een. ‚Fan ı 
achten mit wa ẽldane bei 

= manne gelaflen/ das ich Do otw 


Und da ich mir ihren ungfückfefigen zuſ 
nicht ſo gar arg eingebildet / jammerte * je 
—— uni. —— 
zu wiſſen. Alm folgen 
te mir Ocledes von der Eldane ein ſchreiben / de 
auf das höchfte ihren heran ke 
berreden wolte / daß er iht vorden niemals alſo 
gegnet hättey und daß er uͤm meine N 7 nuͤſt 
gewuſt Haben: weswegen fie mich auch erfuchte/ Dat 
ich ihre anfprache ferner nicht mehr begehren tor ein t 
[e ie bei gutem namen und bei guten tagen zu erhalten. 
* mein klaͤgliches bitten und flehen / To ich hier 
au in etlichen fchreiben an fie abgehen ließe / bewegt 
fie endljchr dieſe gefärliche anfprache mir noch et ma | 
jr erlauben’ und zwar an einem feittagerda der K ön tig | 
on Babel alle feine großen und gewaltigen ’ folgbat 
auch den Abdeel 7 zum eſſen geladen hatte, Cogit ge 
durch Des Dcledes haus / ein verborgener gang in De 
Abdeels Feller / der mich dan dißmal zu der dane fi | 
rete. Unfere meifte unterredung war / Daß fie‘ 22 
ſchwure / niemanden u ſagen / wie der Abdeel mith 
uͤmginge / noch auch fie an ihme zu rächen/ ſond jene . 
als eine elende zu verlaſſen / und nicht mehr an fie u ge⸗ 
denken. 
In⸗ 
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Indem ich ihr ſolches widerſprechen wolte / wurd 
ich durch den Ocledes davon abgehalten / welcher eilig 
gelaufen kame und ung anmeldete / wiedaß der Abe 
auf feinhaus Daher kaͤme. Als ich kaum zeit ge vor 
nen / in den keller mit dem Ocledes zu laufen / und Das 
a die fäßer mich zu verbergen / trate des Ab» 

affner zuung hinein’ und begunte von eat 
denen meinen in gefäße zu zapfen / auch folche feinem 
a ep zu bringen. Die urfach deſſen war Daß 
bdeel bei hofe von einem gemißen wein geredet/ den 
er im keller haͤtte welchen der König zu Foften verlans 
get / und Abdeel Dadurch veranlaßet worden /ſelbſt hier, 
um nach hauſe zu fahren. Weil aber der fchaffnerd 
rechten wein nicht finden kunte / als wolte Abdeel 
ber darnach ſehen / und ginge deswegen nad) dem kel 
Ocledes kame voran gelaufen / und halfe mir / daß n 
mich in ein leeres faß verkroche / das zu meinem gluck 
an einer feite offen mar: welches er alfo an Die wand 
ſchobe / daß man dieſe öffnung nicht fehen Eunte, 

Beil Abdeel trunfen war / liebkoſete er der Eldar 
mehr als fonft/ und fürete fie an der hand in ben keller: 
da ich dan Durch Die ritzen Des faßes / alles fehen he 
Wie nun indem nächiten faße/ fo bei mir lage / und et⸗ 
liche eimer mein in fich hielte / der rechte roein gefunden 
worden / befahle er Daß man aus Demfelben zapfen 
und das leere faß/ darinn ich lage / damit erfüllen ſoſte 
Man ſtellte ihm für, daß dieſes faß hierzu untͤchtig 
auch voll rigen und löcher wäre. Weil er aber gantz 
beräufchet war / und auf feinen befehl verharrete7 alt 
muften fieanfahen einzufüllen. Diefes thäte mir aber 
keinen andern ſchaden / als daß es mich ganz feucht 
machte: maſſen der wein fo fort Durch alle rigen wie⸗ 
Der ausliefe. Dieſes der Abdeel erſehend ließe Van 

? 
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finn / und befahle die anfülung mit einem 
andern faße vorzunemen. Diefes war alfo meine ans 
dereabenteur/ und muß ich Die Deshalben fo weitlaͤufig 


Wehien / Damit der fürwigigen Timna ihr tolle erfüllet 


werde / die eben daruͤm dieſes auf Die bahn gebracht/ 
um dieſer Durdhleuchtigen gefellfchaft Durch meine abs 
enteuren / etwas zu lachen zu geben. , 

Deledes re nachgehends diefen zufalf der 
Eldane nicht / die, fo lächerlich er auch war dannoch in 
tödliche furcht Darüber geriete / und ihr nun gänzlich 


vorname / diefe gefahr nicht mehr zu ſtehen / fondern als 


le ferneve anfprache mir zu verfagen. fchriebe/ ich 
bate / ich Blagte: nichts wolte bei ihr verfangen. Daher 
ich endlich/ weil es mich unmüglich duͤnkte / in Babel zu 
leben fonder fie zu ſehen ohn ihr wiſſen / mich bemuͤhe⸗ 
te / zu ihr zu kommen. Ich redete mit Dem Deledes abv 
kame unter bauren-geftalt in ihren garten / und begun⸗ 
te mit den andern tagloͤnern zu graben. Weil Eldane 
erlaubnus hatte, Des tags zwo ſtunden in den garten 
zu als ermangelte ſie auch dißmal nicht / dahin 
zu kommen. Weil wich Ocledes ſchon in allem unter⸗ 
yichtet hatte, als wuſte ich / daß ſie pflegte in ein gewiſ⸗ 
ſes garten· cabinet zu gehen / das von marmor aufge⸗ 
füret/ in einem kleinen See ſtunde / und ware nur ein 
eingang zu felbigem, mit einer zugbrücke. Wie ich nun 
wargenom̃en / Daß fie da hinein gegangen/ eilete ich ſo⸗ 
fort hinter ihr her / und fande fie figen: da fie herzlich 
weinete / und Dem himmekihr end klagte. Sie erfchras 
cke nicht wenig, als ſie mich fahe und erfante / und ver⸗ 
wieſe mir hoͤchlich meine verwegenheit / daß ich mich 
nicht ſcheuete / fie alſo oft in gefahr zu ſetzen. Ich wand⸗ 
te dagegen meine liebe vor / und wie ich deswegen kaͤme ⸗ 
fiaaus ihrer naht zu erretten: wan ſie meinem raht fol⸗ 
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gen / und mit mir nach Winive zu ihren eltern ſuͤchten 
wolte / welches ſie ja zu thun befugt wäre, 
Sie wolte aber von dieſem vortrag nichts hoͤren / und 
waren wir noch in ſolchem ſtreit begriffen / als mein 
wunderbares verhaͤngnis wolte / daß Abdeel muſte in 
den garten kommen. Weil nur ein ausgang über Die 
zugbrücke aus diefem cabinet fuͤrete und man aus den 
fenfterny die mit eifen vergittert, nicht komen kunte / als 
ware da Fein andererraht zu faffen / als fich wieder zu 
verbergen. Diefes geſchahe in einer ſchlaffbank / wel 
Eldane über mir zumachte / und ſich darauf feste, Als 
nun Abdeelzu uns in Das cabinet gekommen / und Die 
zugbruͤcke hinterſich aufgezogen / entſchuldigte Eldane 
ihr figen»bleiben mit einer unpaͤslichkeit. Aber Abdeel / 
deflen ungeacht / wolte fienötigen/ mit ihm zu bette zu 
gehen / und zwar in eben Der ſchlaffbank / darinn ich vers 
borgen lage: wie er fie dan auch zum aufſtehen noͤtigte / 
und die ſchlaffbank aufmachen wolte. Ihre todes 
angſt / verurſachte ihr eine warhafte ſchwachheit / daß 
fie onmaͤchtig bei ihm zur erde nieder fiele : Daher er gb⸗ 
lieſſe die ſchlaffbanck zu Öffnen und aus dem fenftet 
rieffe/ Daß eine von den weibern der Eldane herzu lom⸗ 
men / und ihrer frauen beifpringen folte, Ich hatte in⸗ 
—58* in der ruhebank / mich unter die decken und 
uͤßen —— daher / als man dieſelbe eröffnet Die 
halbtodte Eldane hinein zu legen/ man von mir nichtes 
gewartwurde: 2a He 
Wie angenem ware mir damals diefe liebe laft iu 
tragen ! und Daurete ich alfo etliche ſtunden aus / bis die 
Eldane ſich völlig wieder erhalte: da fie dan fich meiner 
erinnerte / und mich nim̃er gegenmärtig gläubend/nicht 
wuſte / wie ich Davon gekommen waͤre. Ihre ang 
ließe fie nicht fuͤlen / wie hart fie lage, Als ſie ar 
e | 
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begehrte / ginge Abdeel und ihre frauen von ihr / und 
perſchloſſen die thür / daß ja niemand an dieſer ruhe fie 
bintern möchte, Ich laſſe nun iederman / von meinen 
amaligen zuftandy urteilen. Weil ich nicht laͤnger al⸗ 
o daͤmpfig zu ligen vermochte / ruͤrete ich mich / mit leiſer 
imme der Eldane namen nennend. Ihr großes ent⸗ 

Jeßen haͤtte ſie faſt wieder in ihren vorigen ſtand geſetzet / 
und ſchrie ſie uͤberlaut / ehe ſie ſich recht beſinnen kunte. 
e von ihren weibern / dieſes hoͤrend / kame eiligſt hin⸗ 
gelaufen: Deren klagte fie / wie fie fo großen haubt- 
merzen erlitte/ und wie fie verlangte / in ihrem won⸗ 
yaufe zu ſeyn. Diefem nach warfe fie fich eiligft aus 
Dem bette/ und fich befarend / ich möchte fie alfo abges 
leidet fehen / machte fie geſchwind den Deckel von der 
——— und nachdem ſie ſich angekleidet / ließe ſie 
u urch den garten, in ihre kammer füren / den Abs 
eel/ üm ihn ausden garten zu locken / erfuchend/bei ihr 
—— Wan fie ihn nicht hierum gebeten haͤtte / 
Iöchte er zweifelsfrei / uͤm fie zu plagen mit ihr gegans 
kaum: nun fie es aber haben wolte / muſte er auch 

barınn feine herzfchaftermeifen/ und bliebe im garten. 
Er begabe ſich in das cabinet / da ich noch in meiner 
Iten ftellelage, Seine faule glieder ausruhen zu laf- 
‚öffnete er Die ſchlafbank / und legte fich mit kleidern 
nd allem hinein : da alles hausgefinde für ihn kom̃en 
.. bericht abzuſtatten / was feine gemalin / ſeit er 
bi im hauſe geweſen / gethan und fürgenomen hätte, 
rertvehnte dabei / wie er / ſie wol zu zerpeitſchen / wil⸗ 
[end geweſen / wan ſie nicht waͤre Frank vorden: und 
Me Daß die Prinzeſſin von Ninive begehrt 
hatte 7 er folte fie nach hot kommen laffen welches er 
von ihr angeftiftet achtere. Weil nun / Diefer fo wol 
bon leib als gemuͤte grober —— cine ſchwnen 
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laſt / als der ſchoͤnen Eldane / ware / als vermochte ich in 
die laͤnge nicht alſo zu dauren. Demnach entſchloße ich 
mich endlich / und jaͤlings den Abdeel uͤm den leib faß⸗ 
ſend / warfe ich mich ſamt der decke herum Daß er unten 
und ich oben zu ligen kame / und damit fofort auffprins 
gend / erwiſchte ich Die thuͤr / und entrann alfo durch 
den garten: den Abdeel und feine leute vor entſetzen 
halbtodt in dem cabinet hinterlaflend. 

Wie ich hernach erfahren / ſo hat ermeben allen anwe⸗ 
fenden/ ob fie mich ſchon gefehen/ mich für ein geſ 
gehalten: und machte Diefes gartengefpenft in ‘Babel 
einen ſolchen ruff/baß niemand mehr den garten bewo⸗ 
nen wolte. Jederman deutete dieſes alſo aus / daß es 
den unfehlbaren tod der Eldane nach fich siehen wůrde. 
Es halfe aber hingegen diefe zeitung / als fie folches ers 
fuͤhre / zu ihrer wiedergenefung. Doch entichlope fi 
fid) deswegen / mich auf ewig von ihr zu bannen: wi 
fie dan fofort/ durch den Ocledes / mir ein fchreiben zus 
brachte / und darinn ganz ernſtlich gebote/ aus Pab 
su ziehen / und in etlichen jahren nicht roieder zu Formen. 
Dcleves fagte mir Dabei’ wie daß er befehl hätte, feine 
antwort von mir anzunemen: und vermanefe er mich 
für fich ſelbſt aus liebe zu feiner frauen / daß ich dieſen 
ihren willen erfüllen / und ihn nicht ferner hierinn 
gebrauchen möchte, teil es ihm fonft fein leben ko⸗ 
ften wuͤrde. Alſo verließe mich Ocledes ganz troſtlos/ 
und wurde ich endlich bei mir ſchluͤßig / ihr zu ge⸗ 
horchen / und Babel zu verlaßen. Es fiele mir aber 
unmüglich/fonder febriftlichen abſchied / da der münds 
liche mir verboten war / hintoeg zu fcheiden. Dein 
nach ſetzte ich / meine liebesgedanken hierüber in Dies 
. fe reinen. 

Vergoͤnn 





in Er ee 
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Vergoͤnn mir / dich / Verhaͤngnis anzuflagen, 
— 


fie ver 
der andre bleibt / der fienur pflegt zu plagen, 


mi 
ein Kae rise das fie entboten mir ? 
— — fort! ſpricht fie. mein herz rufft: bleibe hier! 
ib; ein’ hoffnung weit vom porte wird verfchlagen. 
Ich wil ia fort. nur / himmel! laß nicht zu / | 
daß unverftand verftör Eldanen ruh. 
mittle doch der felbften tugend leiden. 
Noch fan’ ich Dig. Ich fcheide mit dem leid: 
| ge fhönfte nur der ſeele / daß fie bleib. | 
rn" qh kan ich nicht / zwar Babel will ich meiden. 
Dieſes klinggedichte / ſo ich in ein mit edelſteinen 
verſeztes taͤfelein geſchrieben / name ich mit mit / und 
laurete auf / als Edane bei hof war / Das dan ſehr fels 
ten gefchah : da ich ihr ſolches / im vorbeigehen ‚in den 
ermel fieckte / und darauf zur abreife mich faͤrtig mach⸗ 
te. Diefes hatte’ zu großen unglück der Abdeel erfer 
n: der dan kaum erwarten Eunte / biser mit ihr nach 
zus gekommen. Da muſte nun diefe armſelige Das 
täfelein vorzeigen / und ginge Damit über fie ein folche 
peinigung / daß fie alles bekennte / was ich bisher ers 
zehlet. Ob fienun mol hierbei unſchuͤldig war / fo wol⸗ 
te es Doch dieſer tyrann nicht alſo aufnemen / ſondern 
die erſchrecklichſte nie-echörte liſt ausfinnend / uͤm 
ht auf den grund der warheit zu kommen / ob naͤm⸗ 
Eldane fehuldig waͤre / oder nicht / zwange er diefe 
ſeine gemalin / mir folgenden briefzu fehreiben. 


Schreiben der Eldane an den Tharſis. 
Hr feit viel zu unerfabren in der liebe / wer⸗ 
Reſter Tharfis ! indem ihr meinem gebote 
gehorchen wollet / das euch aus Babel u 
el⸗ 
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Selbiges ift nicht von mir / ſondern von meinem 
eiferfüchtigen gemal /_erfonnen worden: um 
dadurch euchund eure Eldane zu töden.Bleiber 
demnach albier/und kommet morgen beinacht: 
weilalsdan der Abdeel wird verreifet ſeyn / in 
meinbaus / und zwar mit bewebrter hand / da⸗ 
mit / wan ja das unglüch wolte / daß wir / als die 
vorige male / ſolten verraten werden / ich meine 
unſchuld damit bezeugen koͤnne / daß ich von 
euch mit gewalt zu deme ſei gezwungen wor⸗ 
den / wozu ich euch allein erkieſen moͤchte / wan 
die liebe erhören wolte die wünfche von eurer 


ertgebenften 
Eldane, 
Diefen brief brachte mir ein knab von ber Eldane / 
mit bericht / wie daß feine Fuͤrſtin ihm aͤtte 
auf Feine antwort zu warten. Mit unausſprechlichen 
freuden begunte ich Diefen brief zu leſen / wurde aber 
über deffen ende fo beftürzt / Daß ich nicht wuſte / obich 
teaumte oder wachete. Die tugendhafte Eldane (ſag⸗ 
teich bei mir ſelber /) fchreibet an mich folche worte / des 
ren ich gegen ihr zu gedenken / mir nicht habe Ken 
den ſinn kommen / und die fo fehr gegen Dieerbatfeit 
kaufen. Ich dachte / e8 möchte etwan eine betrügliche: 
fchrift ſeyn: aber Die hand ware mir viel zu wol belant / 
Datjich alfo nicht Daran zweiflen Eonte. erleſchte 
diefes auf einmal in mir alle liebe gegen der Eldane / 
und hielte ich fiein meinem gemuͤte fo —** als hoc 
ich fie vordem gefchäßer hatte. Weil ich nun alles zu 
meiner abreiſe / vermög ihres erften befehl / faͤrtig hate, 
te / als ſeumte ich richt länger / wiewol mit hoͤchſtem 
verdrus / aus Babel abzureifen : Fehrte mich u nicht 
: ran 





u u 
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daran’ was Eldane von mir denken möchte, wann ich 


‚auf rer di geit nicht erfcheinen würde. Es hatte 


aber fofort Diefe armſelige / in einem nebenbrieftein/ die 
wahre bewandnis Diefes handels mir zugefchrieben/ 
und dem Dcledes en zugeſtellet / mit enftlichem bes 
ſehl / mir er einzuhändigen. Ocledes / mid) 
nichtmehr zu haufe findend / als er von den leuten ver 
nommen / Daß ich hinweg gereifet / feste fich zu pferdy 
mir nach zu jagen. Er thäte aber/ unferne von Babel, 
einen ſo gefärlichen fall / Daß er das bein brache / und 
lange Daran gu bette ligen mufte : daher ich dieſes fchreis 
ben nicht entfinge/und alfo nach Ninive fortreifete, 
Der boshaftige Abdeel / der nicht anders vermutete / 
als dag ich zu der beftimten zeit kommen wuͤrde / hatte 
viel betwehrte männer beftellet / die mir aufpaßen und 


den reſt geben folten. Hierbei ließeer e8 nicht bewenden / 


ſondern / Die Eldane noch bäßerzu probiren / nameer 
ihm für/ in meine geftalt vermum̃et und bewehrt zu ihr 
zu kommen 7 und zufehen / wie fie ſich gegen ihrem ges 
liebten Tharfis anftellen würde. Eldane / von allem 
dieſen nichts wiffend / hatte dem Abdeel die gewiße vers 
cherung gegeben, dag ich nicht kommen würde und 
sugleidy gebeten / nahe bei ihr zu bleiben : damit / 
wañ ich mich ja einfinden folterer vernemen koͤnte / was 
fiemit mirreden wolte. Dieſes lezte verhieße er ihr zwar / 
kunte es aber nicht halten / weil er ſelber meine perſon 
hierbei fuͤrzuſtellen befchloffen hatte. Wie nun die bes 
ſtimte nacht angebrochen, Fame Abdeel mit etlichen be⸗ 
wehrten Enechten / gantz vermum̃et / in die kammer der 


Eldane / und machte dieſelbe nicht anders vermuten / 


als daß ich es wäre. 
Weil fie ſich nicht abkleiden wollen, als ſande fie 


Abdeel nicht auf dem bette / und hörte, wie fir Kae 
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r den Tharſis haltend / feine große verwegenheit fürs 
ielte / daß er ſolcher geſtalt zu ihr kommen doͤrfen. Er / 
—— zu antworten / faſſete ſie mit gewalt uͤm den 
eib / und warfe fie auf Das bette: da er / wiewol ſie ohn 
unterlaß dem Abdeel mit namen rieffe / daß er ſie zu ret⸗ 
ten kommen wolte / feinen willen / indem die knechte fie 
halten muſten / mit ihr volbrachte / und damit ſtillſchwei⸗ 
gend wieder hinweg ginge / als wie er auch angefomen 
ware. Die arme Eldane / nicht anders vermeinend / als 
Daß ich dieſe bosheit an ihr veruͤbet / ſchrye über mich / 
was ſie konte / und rieffe den gerechten himmel uͤm ra⸗ 
che an. Abdeel kame nun / in ſeiner eignen geſtalt / wie⸗ 
der zu ihr / und fande ſie auf der erde ligen / au J haar 
ausraufen. Als ſie ſeiner anſichtig worden / ſprange 
fie auf, gleich einem tyger / fiele ihm in Die haare und 
ſchalte ihn einen leichtſinnigen nichts werten menſchen / 
der da ungeantet zugeben konnen / Daß fein ehmeib ge⸗ 
fehändet worden. Vi. 
Alle demütige liebfofungen der Eldaney hatten eh⸗ 
deſſen den Abdeel nie fo fehr vergnüget / als füße ihm 
nun die fehläge Diefer feiner eifrigen gemalin waren: Die 
er dan ganz gedultig hinname / und fich entfchuldigter 
wie daß er / für meinen bewehrten —— 
nicht herfürtwagen doͤrfen. Hierauf finge er an / ſie zu 
frieden zu ſprechen / und ſagte: wiedaß ſie ihm fo lieh / ja 
noch hieber / als vorhin ſeyn ſolte / weil er nun verſichert 
waͤre / daß ſie den Tharſis nicht liebte / den fie forthin / 
neben ihme / auf Das aͤuſerſte und bis in den tod zu Der 
folgen‘ ihr möchte angelegen ſeyn laffen. Er vermochte 
aber hiermit Die verzroeifelte Eldane Feines wegs zu bes 
friedigen/ und verurfachte ihre grosmut / Daß fie mich 
wegen meiner vermeintlich-berübten verwegenheit / Den 
Abdeel aber wegen feiner verächtlichen zaghafigtei, 
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bis inden tod anzufeinden beguntes Sie befiele auch 
r eifer und kuͤmernuͤs / mit einer fo gefärlichen krank⸗ 


/ daßan ihrem wiederaufkom̃en gegweifelt wurde, 
bdeel war nacht und tag uͤm und bei ihr / und gabe 


e) 


ihr die bäften worte von der welt. Wie er nun ſahe / 


Daß fie dem tod nicht wuͤrde entgehen Fönnen / teil fie 
Fein mittel gu ihrer aufbelfung gebrauchen wolte / muſte 
er endlich Diefes geheimnis ihr eröffnen und ihr geſte⸗ 
hen / daß nicht ich / fondern er felbft / bei ihr gemefen 
waͤre. Mit verdrus fahe er hierauf / Daß dieſe verfiches 
rung der unfchuld ihres Tharfig / fie bald wieder genes 
fen machete : Daher er/ die furcht für ihr flerben able, 
gend, zugleich feine tyrannifche eiferfucht wider zu fich 
name/ als die Eldane ganz gefund wurde, und ıhr ges 
muͤt in ruhe flellte. Ihr altes leiden ginge Damit von 
neuem an: Dasihr aber fo unerträglich nicht fiele / als 
zuvor Die einbildung / Daß ich fie fo Boch beleidigt hätte/ 
und mas ich hierbei von ihrer fchlechten tugend wol ges 
denken und halten mögen, 

An dieſem letzern fehlte es ja bei mir nicht / maſſen ich 
nachdem keine perfon in meinem bergen mehr verachtes 
te/,gls eben Die Eldane. Diefer mein argwahn von ihr 
waͤrete fo lang / bis ich Das lezte mal von meiner ie 
fien Königin aus Syrien nach Ninive abgefchickt 
toorden : Da ich ungefär in meinem palaft/meine fachen 
unterfuchend/ ein noch-verfchloffenes päcklein fande / 
Das der Deledes an mich überfchrieben hatte. Ich vers 
name / in der nachfrage / von meinem verwalter / wie Daß 
vor langer zeit dieſes paͤcklein von Babel dahin gekom⸗ 
men: und weil ich Damals von haus getvefen / auch 
Darauf Die unruhe in Ninive angegangen, als waͤre es 
unter mein andresgerate geworfen / und den krieg hin⸗ 
durch nicht ferner beachtet worden. Ich erbrache m 

av 


N 


pr 
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auf Das päcklein ganz begierig / und fand in des Ocle⸗ 
de fchreiben enthalten / wie ihm fein beinbruch / der 
Eldane fehreiben mir felber zu überbringen / verwehret / 
und er / der fachen angelegenheit und wichtigkeit nach / 
fuͤr noͤtig erachtet haͤtte / mir eiligſt dieſes nach Ninive 
nachzuſenden / * ich der Eldane unſchuld und tu⸗ 
gend erkennen wuͤrde. Wie ich nun noch begieriger 
* das ihrige erbrochen / zeigten ſich mir folgende 
wor e. 
Schreiben der Eldane an den Tharſis 


Sa werdetvon felbft urteilen/daß von dem/ 
vos ich euch beut / einem eigenvoillige 
manne zu geborchen / fehreiben müffen / m 
gemuůͤte weisentfernet ſei. Laſſet euch demnak 
nichtes abhalten / eure abreife aus Babel fortz 
fegen/ und hoͤret damit endlich auf / mir uner⸗ 
trägliche verfolgungen aufzubuͤrden / die 
nacht und tag von demjenigen erleiden mu 
den mir der himmel zu lieben hat auferleget, 


Eldane. 


Wie ſchmerzlich und zugleich erfreulich mirdiefesit 
vernemen ware / Fan ich nicht ausdrucken. Ich v 










möchte auch den himmel nicht genug zu danken / als 


ich Dabei vername / wie Derfelberdurch abfterben des Abs 


deels in Damafco/diefe unfchüldige tugendhafte Ss | 


ftin von ihrer marter erlöfet hätte. Meine alte liebe/ Dit 
bingtoifcen durch andere und höhere gedanfen einge 
fchläfert worden / erwachete nun roieder: zumal fie 1e 
bonder hoffnung begleitet yourde. Ich liebte nun DI 
Eldane häftiger/ als jemals, und wartete mit ſchmer⸗ 
zen auf Die zeit Da mein König hieher reifen Et 
| op 


ri. * 
u Fe 
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ie nun Diefelbe erſchienen ift/ tar ich fo glückfeligy 
daß ich Die Eldane fehöner/ gütiger und geneigter anges 


troffen / als ich fie jemals vo 
aber hierbei ihre tugend ſehr 


rdeſſen gekant habe. Weil 
entfindlich war / und ſie es 


wider die erbarkeit zu ſeyn erachtete / ohne vorhergepflo⸗ 
gene beredung ihrer anverwandten / und vorauswa 


als muſte ich ihr zu ſchwoͤre 


lung Der trauerjeit / eine neue liebe ruchtbar zu machen: 


n / hiermit geheim zu ſeyn/ 


bis die zeit herum ſeyn würde, Sie hat mir gleichfalls / 
unſere liebe verborgen zu halten / angelobet: um willen 


ich befahret / daß die meinig 


en / aus vielen betrachtun⸗ 


gen/ hinternis dazwiſchen zu bringen fuchen würden, 
wann fie es zu zeitlich vor der hochzeit erfüren. Beil 
aber nun Timna / (welche / wie ich aus allen ümftänden 


vermute / uns einmal in Sa 
ben/) dieſe unfere heimliche | 


mofata muß behorchet has 
iebe iezt ruchtbar gemacht / 


als muß fie nun auch dazu beförderlich ſeyn / daß dieſe 


Koͤnigliche geſelſchaft meine ſchoͤne dahin vermoͤge / ſich 


gür endlichen vollziehung unferer liebe zu verftehen/und 
öhne ferneren verſchub mich glückfelig zumachen. Ims 
fall fie nun das für mich erlanget/toillich ihr Diefen ver. 
raht verzeihen, und auch bei der Eldane anhalten / daß 
Be ihr diefen fuͤrwitz vergeben wolle, 


* 


Wie nun Tparfis ſeine erzehlung hiermit geendet / 
erante Timng / daß ſie ihn und die Eidane neulich be⸗ 
orchet / und alles aus ihren reden abgelauret hatte / was 
arſis iezt fuͤrgebracht: und hierauf wendete ſie ſich 
— von Meſopotamien / uͤm hei ihr des Thar⸗ 


EGwort zu reden. Aber dieſe Fame ihr zuvor / und ver⸗ 


tepe von felbften Dem Fuͤrſten von Sepharvaim, wies 


da Eu bei der Eldane alle gute dienfte thun wolte. 
Aulan und Arſas / als ihrer Wie nächte anverwand: 
| o 


ten / 
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ten / erwieſen hierauf ihr vergnügen über Diefer heurat, 
Es ware auch niemand in der ganzen gefellfchaft / fo 
nicht Der Eldane ausgeftandenes leid von herzen bes 
jammert hätte. Es u aber diefe geſchicht ferner ans 
laß / von der eiferfucht zu reden: da man dan mit der 
Königin Oroſmada fcherzte/ daß die fich fürfehen folter 
bei dem Tiribaces der Kldane glück nicht zu erleben, 
Selbige verficherte hingegen, tie fie davon fich befreiet 
wuͤſte und die Delbora anfchauend/fagte fie ſcherzwel⸗ 
f : e8 folten ſich nur andere fürfehen / Daß fie nicht Die 
üchte der eiferfucht/gleich der&ldaneyentfinden moͤch⸗ 
ten. Delbora wolte fich deſſen nicht annemen: ob eg ihr 
leich im herzen mwolgefiele / Daß Die ungereimte eifers 
ur alfo herdurch gesogen wurde. — 
Inʒwiſchen nun Nebajoth und Jethur / neben den 
andern / die wunderbare lebens · art des Abdeel / zum 
hoͤchſten tadelten / eileten Timna und Caſbiane nach 
der Eldane / die ſie in geſellſchaft etlicher hirtinnen an⸗ 
traffen / und kuͤndigten ihr an / wie ihre ſachen ſtuͤnden: 
wie naͤmlich nicht allein Huſan und Arſas / ſondern 


auch die Königin von Meſopotamien / verlangte / daß 


fie dem Tharſis gu teil würde. Koͤnte ich nur an der 


Timna mich raͤchen / (ſagte Eldane) ſo wolte ich mich 
zu frieden geben. Ich fordere vielmehr eine vergeltung / 
ers Timna/) daß ic) eure fachen in ſo guten 

and gefeßet, Hiemit namen Caſbiane und fie die El⸗ 
Dane zroifchen fich ein / und füreten fie wieder zu Der ges 


ſellſchaft: da dieſe fchöne fich ſchaͤmte / Dieaugen auf 


zufchlagen / weil nun ihrer fo viele roiffenfchaft Davon 


hatten / was ihr alles bei ihrem manne begegnet war. 


Ich bewundere eure verfchtwiegenheit und gedult/ (reds 
tedie Königin von Mefopotamien ihr zu) daß ihr nie 
mals über dieſes graufame verfahren des —* 


— 
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er verdienet ihr, werteſte Fürftin! ein fürbild al, 
er tugendhaften weiber genennet zu werden. Es laße 
Der gütige himmel (antwortete Eidane/) mich Die legte 
auf der welt ſeyn / Die dergleichen proben Der gedult ges 
ben müße, Ich hoffe nicht / ( fagte die Königin von 
Vinive) dag Tharfis den Abdeel nachgeraten werde. 
Es iſt nur ein Abdeel in der welt geweſen / (antwortete 
Tharfis) uad wolte ich lieber mich felber toͤden als wiß⸗ 
fentlich einiges ungemach der ſchoͤnen Eldane zufügen. 
Ihr redet ſchon / (verſezte die Königin von Ninive) als 
wann Eldaneeuer wäre: verziehet / bis wir fie allerfeits 
Dazu bereden / es noch einmal zu wagen / und einen mars 
zu nemen. Tharſis ſahe hiemit feine Eldane an’ und 
wie Die errötete und ihn anlächlete/ vermeinte er Feiner 
fernern überrebung nötig zu haben, weil ſie ihn fo gütis 
ge gedanken ihres herzens lefen ließe. , 
Wie ſie nun noch eine weile beifarmmen geblieben, 
und alſo mit allerhand gefprächen ſich ergeget hatten 
kame die zeit heran, tvieder fort zu reifen: Da esdan an 
ein betrübtes fcheiden ginge, und fagteihnen fchier der 
ſiũ zu daß x ruhig nicht wieder zufammen kommen 
möchten. Der gute Melchifedech gabe der Königin 


tauſend fegen mit auf den weg und mitlerweile die 


Fönigliche perfonen voneinander abfchied namen / ge 
ſellte ſich Die Calaride / des Zophars gemalin/ zu der 

teſten Prinzeſſin von Aufitis; beideren fie fich heimlich 
erkundigte/ ob nicht vor weniger zeit zwo hirtinnen/ die 
Der Fuͤrſt Hus / ihres herrvattern bruder / an ihren hof 
gelchichet / daſelbſt angefommenmären? Jemima ers 
önnete ihr hierauf, wie Daß dem alfo wäre / und fie die⸗ 


ſelben in geheim wieder mit fich zu ruͤcke gebracht/ auch 


u Samofata bei ihren anderen leuten / bis zu ihrer 
Oo ij te Cala⸗ 


lkunft / gelaſſen haͤtten. Daß nur der Nahor Clags 
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te Calaride /) hievon nichtes erfahre! Ich weiß dieſe 


eſchicht / Cantwortete Jemima) und habe ihr verhei⸗ 

en, fie nicht zu melden / ſondern nach möglichkeit ihre 

anwiſenhtit fürdern Fürften von Haran zu verbergen. 
ndem trate dev betruͤbte Sinear herzu / uͤm 

bon feiner Pringeffin abſchied zu nemen / weil er mit 
den andern wieder zurück mufle, Ach! warum bin 
ich nicht auch ein fchäfer / (ſagte er) üm Diefes bes 
trübten ſcheidens überhoben zufeyn? Mein Sinear 
eilet mehr / (antwortete Jemima) als er nötig hat / 
maffen ja die Könige von Syrien und Ninive heut 
noch bei ung bleiben werden. Es bedorfte Feiner mehr 
vern worte / Den verliebten Prinzen zu bereden / daßer 
noc) ein nachtlager mit ihnen halten wolte, Wie et 





nun als dieandernabgefchieden / neben den Königen 


und Königinnen von Syrien und Ninive / wie auch 
der Ahalibama und Timna bei der Meſopotamiſchen 
FOAterachühafe geblieben reifeten fie fürter/ gegen 
em Taurifchengebirge. Weil ſie die meifte zeit wege 
des fteinigeen und bergigten weges / an fat zu fahrer 
das gehen erfiefeten/ als hatte ſich Die Königin von 
Mefopotamien zu dem Sinear und den dreien Prin⸗ 


zeſſinnen von Aufitis gefellet » mit denen fie neinange 


nemes gefpräche geriete: mitlerweile die jüngere Ara⸗ 

mena die Sea und Rahel zu fich genommen / der Koͤni 

von Syrien ganz alleinginge/ und Coͤlidiane / nebti 
dem Diſon / der Ahalibama und Timna/ unter Die an⸗ 

dere hirtengefellfchaft fich gemengt hatte. | 
Saget mir doch / Prinz von Chaldea! (fagtedie Rd 
nigin Aramena) wie wurde euch zu ſinne / als ihr eure 
ſchoͤne beute nach Auſitis brachtet / und alda ſo jaͤhlings 
erfuhret / daß ihr dem vatter unwiſſend ſeine toͤchter zu⸗ 
gefuͤret. Waͤre Hiob nicht meiner — 
| weſen / 
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weſen / (anttwortete Sinear/) fo wuͤrde mein entfegen 
ſich weit gröffer haben blicken laffen. Die gute zuver, 
ſicht / die ich gegen ihm getragen / ihme meine rin 
fin anzuvertrauen / bewegte diefen Koͤnig / mir fofort zu 
vergeben / was ich aus liebe.an feinen töchtern begangen 
hatte. Es mar aber. auch hierbei meine freude jo über: 
ig groß / als ich erfahren hatte / von was haus meis 
ne ſchoͤne war / Daß Daher Fein entfegen bei mir raum 
nkunte: und 2* 8 * * * der es 
wider mein gewiſſen und hoffen alſo erwuͤnſcht ge⸗ 
ſchickt hatte. Hat euch aber auch die eig 
——— (fragtedie Königin ferner/) daB ihr an 
ihreine folche gewalthat verübet ? Die uͤmſtaͤnde Cant- 
mortete Sinear/) machten meine that weniger boͤſe / als 
ſie wol fonft gefchienen hätte. Dann daß ich meine 
Pringeffin/ aus den händen einer firengen mume / zu 
einem goftfeligen froimen König entfüren wollen/zeigte 
Ja anı Daß ich alles gutestür fie herunter gefuchet. Es 
ware auch Die fchöne Jemima nicht länger auf mich 
er / fo lang die Ealmana das regiment 
sr efuret. 
Idhr habet / mein vetter! (ſagte Aramena ſcherzwei⸗ 
ſe der Jemima nicht zeit laſſend / dazwiſchen zu reden) 
mit mir noch keinen abtrag gemachet / daß ihr in mei⸗ 
nem lande dieſe gewaltſame entfuͤrung angeſtellet / da⸗ 
durch der ſchutzfriede iſt gebrochen worden. Um des 
willen +. große Königin! (gabe er zur antwort) ſtellte 
ich mich in perſon hier wieder ein / um mich aller der 
ſtraffe gutwillig zu unterwerfen / die mir E. Maj dafür 
werden zuerkennen. Dieſe ſtraffe ſoll ſeyn / (verſezte Die 
Königin) daß der Prinz forthin der ſchoͤnen Jemima 
ſeine liebe und aufwartung beſtaͤndiger erweiſe / als er 
bei der Fuͤrſtin Lea / bei der Königin Lantine und warn 


N 


Do iii mir 
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mir recht / auch bei der Ahalibama / gethan hat. Jemi⸗ 
ma / die Koͤnigin alſo reden hoͤrend / ſahe ihren Sinear 
an / welcher erroͤtete / und alſo ſich verantwortete: Wa 
die Fuͤrſtin Lea betrifft / ſo bekenne ich meine ſchuld / 
meine damalige fluͤchtige jugend mir nicht rahten wol⸗ 
len / derjenigen beftändig zu verbleiben’ deren Die natur 
nicht beftändig geblieben wäre. Was aberdie Könis 





invon Elam und die Prinzeffin von Edom belanget / 


0 vermeine ich mich deswegen noch mol zu entſchuldi⸗ 
gen/ da nämlich andere mir folche heuraten fürdelkhlos 
gen’ ehe ich ſelbſt darauf gedacht: und meilich Feinege 
wogenheit verfpüren koͤnnen / als bin ich auch Fa | 
gr in meiner aufmartung gemefen/und habe mehr dem 
befeht der Königin Delbois von Tyro / und dem gebote 
der ftathalterin von Syrien, als meiner eigenen nei⸗ 
gung/ nachgelebet. Es koͤnten aber E. Maj. mir Feine 
angenemere ftraffe auferlegen / als Die ich iezt vernom⸗ 


men: maffen ich von nun an bei allen goͤttern ſchwoͤr / 


daß / auſer Jemima / wan auch der himmel ſchon ſo 


grauſam ſeyn ſolte / ihre ſchoͤnheit ihr zu nemen / und ich 


ganze Koͤnigreiche bei andern erlangen koͤnte / ich den⸗ 


noch keine lieben / ſondern Der ihrige allein bisin dentod 


verharren molle. 


A 


* A 


Euer fuͤrſatz mein Prinz! wäre mol gut / (ſagte Je⸗ 


mima) wan ihr nicht, durch Diefen gethanen ſchwur / 
alles hättet über einen haufen geworfen. Wiſſet ihr 
nicht mehr mit was beding Der König mein herrvatter 
mic) euch gegeben hat? daß ihr namlich (feste Arames 
na hinzu) die falfche götter verleugnen / und folgbar 
nicht bei Denen fo vergeblich ſchwoͤren folset. Ich bin 
nochein fehüler in dieſem neuen glauben (antwortete 
©inear/) und habe fonder fuͤrſatz / blos aus gewonheit / 
die goͤtter genennet. Weil ihr bisher fo viel goͤtter vers 


fet 
ehret / 
J 
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ehret/ (fragte Die Königin ferner/) als möchteich wol 
wiſſen / wie ihr euch ermehren koͤnnen / neben der ſchoͤnen 
kemima nicht auch ihre beide ſchweſtern zu lieben / wie 
ihu und »Bethuelgethan haben. Als ich (antwortete 
Einear) meine Prinzeffin am erften zu fehen bekame / 
mare fie nur allein’ und ihre beide ſchweſtern noch nicht 
völlig erwachſen:daher fie damals vor den ander zweien 
einen großen fürzug hatte welchen nachgehendg Die 


jaahre unter fie ganz gleich getheilet haben. 


- Daß ich nieder (fagte die Königin’) auf euren fals 
feben aberglauben kom̃e fo wundert mich nichts mehr / 
als waruͤm der Bildat / euer herrvatter / euch in Demfels 
ben erziehen laſſen / da er Doch für feine perfon den wah⸗ 
ven einigen Gott erfennet : welches gnugfam aus 
den aufgefchriebenen gefprächen erhellet/ Die er mit dem 
Koͤnig von Aufitisgepflogen hat. Ich meiß dieſes nicht 

beantworten, (verſezte Sinear /) weil ich / fo lang ich 
lebe / meinen herrvattern nicht anders gekant / als in dem 
glauben / darinn ich bin erzogen worden. Zu der zeit / 
wie dieſes ſonderbare ſtreit · geſpraͤche zu Auſitis fuͤrge⸗ 
gangen / hat mein herrvatter auf feinem gute Suah 
gewohnet / und ift vom Babyloniſchen hof verbannet 
gemefen um daß er geſuchet / Chaldea zum Königreich 
gumachen/ wozu es ihme Damals mehr an vermögen/ 
aldan recht / gefehlerhat. Es Fan dan wol ſeyn / daß / 
wieer nachgehendg zu Babel wieder ausgefönet wor⸗ 
den / erden hofglauben angenommen und Dadurch in 
des Königs gute, gunft fich fäiter ſetzen wollen. Er hat 

Damit fehr übel für fich gethan / (antwortete Aramena) 
und möchte ich von herzen wuͤnſchen / daß er feinem gott 

mehr beftändigkeit erwieſen hätte. | 

Unter folchen gefprächen gerieten fie wieder auf einen 
guten weg: daher der König von Syrien zu ihnen Fas 
“ Do ik me / und 
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me / und feine ſchweſter fragte / ob ihr nicht toieder zu 
fahren beliebte ? Sie Dorfte folches dem König nicht 
tool abſchlagen / ob fie gleich im herzen fich ſcheuete / mit 
ihm aflein zu ſeyn: maßen es ſich auch alfo fuͤgte / daß 

Die andere in ihrem —— ferner beiſammen 
bleiben wolten. Die tiefe traurigfeit des Koͤnigs / ſchie⸗ 
ne aus allen feinem gebärden überflüßig herfuͤt / und 
weil die Königin Aramena deren urſach zu wiſſen ver⸗ 
meinte / als begehrte ſie ſo wenig darnach zu fragen / als 
dem Aramenes anlas zu geben / ihr davon etwas deut⸗ 
lichers zu entdecken. Wie nun dieſe beide große kinder 
des großen Aramenes ein zeitlang / fonder ein mort-züs 
ſammen zu reden / fortgereiſet / ſahe der Königendlich 
feine ſchweſter an zu ihr ſagende: Wird auch wol / 
liebſte ſchweſter! in Des Teraphim tempel / ber furwitz 
euch treiben / auch deſſen ausfpruch von dem zuſtand eu⸗ 
rer liebe zu verlangen ? O keineswegs! (antwortete 
Aramena) teil ich fo wenig von einem goͤtzen die 
warheit hoffen Fan / als wenig e8 mir bereitd daran 
fehlet/ roeil ich weiß/ Daßder Cimber mich liebet, Diee ° 
wiſſenſchaft / (ſagte der Königr) kommet her von euren 
tugendhaften wahne: ich habe euch aber verſchieden⸗ 
Ich gewarnet / nicht zu ſehr auf dieſen Cimber euer ver⸗ 
trauen zu ſetzen. Mein vertrauen’ (gabe Aramena zur 
anttwort/) feße ich lediglich auf Gott / und auf feinen 
menfchen: ich glaubeaber hiebei / daß Gott den getreuen 
Cimber ausermehlt habe/ mich zu lieben / und vonmir 
allein hinwieder geliebt zu werden, | 
Arameneg ſchwiege eine weile / auf dieſe rede der ö⸗ 
nigin / faſſete aber endlich den ſchluß / fich ihr voͤllig zu 
entüecken. Demnachz fie ganz beweglich anſchauend / 
fagte er zu ihr: Wer haͤtte denken ſollen / liebſte ſchwe⸗ 
ſter! daß des Cimbers baͤſter freund noch et „ 
rde / 
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wuͤrde / von dem ihr/mas ich euch nun entdecken werde / 





‚erfahren müßer ? Ja / Aramena! esitnicht ferner geit/ 


gegen euch ein geheimnuͤs hievon zu machen’ mag meis 


u ne bisherige traurigfeit hat verurfachet / und Dag euer 


edles gemüt zroeifelsfrei auch wird beunruhigen koͤn⸗ 
nen, Diegute Königin vermutete, bei anhörung dieſer 
erften worte / nicht anders / als Daß nun heraus kom⸗ 
men wuͤrde / was ſie mehr als den tod felbft fürchtete: 
Daher roufte fie feine gebärde zu faffen/ und in der ums 

wisheit / was fiethun folte/ ließe fie ihn ungehintert 

rt reden, Ihr feit betrogen (fagte er) in der guten 
zuverſicht / Die ihr bisher von dem Tuſcus Sicanus / 
oder eurem Cimber gehabt: maßen derfelbe gegen meis 
nem abgefchickten/dem Mitreus / fich alfo erfläret/daß 
er euch nicht lieben könne, weil er anderswo verfnüpfet 
ſei. Ich habe / end) folches zu fagen  feither nicht vers 
mocht / weil ich an mit felbft wol entfande / daß Diefes 
verfahren Des undankbaren Eimberg bei euch fonder 
gefärliche bewegung nicht abgehen Eönte: daher ich lie, 
ber noch eine weile damit zurück halten / als vor der zeit 


euer edles gemüt betrüben wollen, Weil ich aber nun 


forgen muß / daß euch der Teraphim / durch verhängnig 
Gottes / alles dieſes entdecken möchte als Darf ich laͤn⸗ 
ger nicht ſchweigen / uͤm euer gemuͤte zufolchen frömden 
dingen vor zu bereiten. Ihr werdet aber / weil eure 
Bas unvergleichlich/ Diefesverächters leicht vergeſ⸗ 
en koͤnnen: und hoffe ich von eurem fürbilde auch noch 
bäßer zu lernen’ wie ich denjenigen / den ich als mein eis 
gen leben bisher geliebet/ völlig aus meinem gedächtnig 
verbannen möge. ——— 
Ich vermeine nicht / (antwortete die Koͤnigin / mit 
unverwandten augen ihren bruder anſehend /) Daß ihr 
anuhe findet den Eimber von eurer ehmaligen freund⸗ 
REN. Oo v ſchaft 


P\ 
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jüaft zu verftoßen, und erweiſet Der dienſt / den ihr ihm 
est bei mir leiſten wollet / zur gnuͤge / daß ihr / ſein feind zu 
ſeyn / euch völlig habt uͤberwinden koͤnnen. Dieſe ant⸗ 
wort gabe ſie dem König / weil fie von allem dem nich⸗ 
tesglaubte / was er von dem Eimber ihr hatte für 
bracht, fondern vielmehr Daraus fchließen wolte / dieſe 
befehuldigung wäre von ihm erfonnen worden / uͤm 
nachgehends deſto leichter in ihr lediges herze ſich % 
der einzubringen, welches er vordeme / ald er noch Abis 
meelech geweſen / ſo voͤllig befeffen hatte. Demnachgim 
ge ihr ſolches / in erwaͤgung aller uͤmſtaͤnde / ſo nahe daf 
fienicht uͤmhin kunte ihr beklummenes herz Durch eis 
nen heißen tränen-bac) auszufchütten : und jammerte 
es fie viel zu fehr/ Daß fie fehen folte/ wie ihr liebfter brus 
der / ihrentwegen die tugend und alleerbarfeit von fich 
zu bannen / keinen ſcheu truge. Aramenes wurde ſo 
wehmuͤtig / als er die teure zaͤren ſeiner liebſten ſchweſter 
ſahe / daß er / auf ihre gethane antwort keine gedanken 
ſchlagend / nur aͤuſerſt fie zu tröften bemuͤhet bliebe Die⸗ 
ſem nach ließe er es an nichtes erwinden / was er für ds 
tigerachtete/ ihr für zu fagen.Er erinnerte fie/ unter ans 
dern/ andes Königs von Baſan leztes fchreiben zu. ges 
denken / da erden Tufcus Sicanus einen wankelmuͤti⸗ 
gen genennet. Er ſtellte ihr auch fuͤr / wie dieſe beide 
Koͤnige / nicht als erhizte mitbulere / ſondern als ver⸗ 
traute herzfreunde / auf dem Riphatiſchen gebirge ein⸗ 
ander geſprochen / und nun / wie Die gemeine rede ginge/ 
in gleichmaͤßigem vertrauen auf dem Tauriſchen ge⸗ 
birge beieinander waͤren. 
Inʒwiſchen / da der Koͤnig Aramenes dieſes alles 
nach der länge vorbrachte / begriffe ſich Die Königin voͤl⸗ 
lig wieder / und / wiewol nicht ohne großen zwang / ſich 
anſtellend / daß ſie alle dieſe treuloſigkeit ihres Cimbers 
| | glaubte / / 
v 


 & 
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glaubte/gabe fie dem Könige dieſe erflärung: Wann 
dan Cimberfolcher maßen fich meiner fernern liebe uns 
wuͤrdig gemacht hat/ fo jolhinfort Fein ſterblicher feinen 
platz bei mir wieder bekleiden ; maſſen ich auch mehr als 
Ben ſpuͤre daß der himmel mich nicht auserſehen has 

+ jemals ehelich zu werden. Eure grosmütige ent 
ſchließung Cantwortete ihr Aramenes') ift/ mag Den 
Eimber betrifft’ nicht zu verbäßeren. Da fei aber der 
himmel für Daß deswegen Die ſchoͤne Aramena --- 
Haltet ein / mein bruder ! (fieleihm die Koͤnigin in das 
wort) und betrübet mich nicht ferner / mir von einer 
andern liebe für zufagen. Sol und Fan der Cimber 
nicht mein werden / fo will ich auch in keine andere ver 
heuratung jemals willigen. Daferne auch euch eure 
ſchweſter lieb iſt / fo laſſet ſie weiter nichtes hören von des 
me, das da faͤhig iſt / ſie zu toͤden. Der eifer / womit die 
Königin dieſe worte herfuͤrbrachte / ſtillete bald den Koͤ⸗ 
nig ihren bruder / in dieſer ſache ihr nit fuͤrter einzure⸗ 
den / und bate er ſie nur allein / den Cimber nicht ſo wuͤr⸗ 
dig zu achten / daß ſie ſeinetwegen ſich der traurigkeit 
ergeben ſolte. Sie verhieſſe ihm ſolches / zugleich aber in 


‚ihrem herzen gedenkend / wie ſie mehr befuget waͤre / ſich 


über ihren bruder / als uͤber den Tuſcus Sicanus / zu 
betruͤben: Da jenen / feine ungerechte liebe/ Das recht Der 
—* brechen machte / dieſen aber nichtes / als 

n langes auſenbleiben / und ein ungegruͤndter vers 
dacht / bei ihr anklagen Funte, T 

So unruͤhig aber die ſchoͤne Aramena hieruͤber wur⸗ 
de / fo fehr entfande auch ſolches der König ihr bruder / 
als er ſeinem alten treuen Cimber dieſen uͤblen dienſt 
geleiſtet. Alle die freundes gutthaten / die er ſeine leb⸗ 
tage von ihm entfangen / wurden auf einmal in ihme 
wach / und machten ihm hange / Daß er ihn men 
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Königin gnade gefeget : welches er Doch / in ſernerem 
nachfinnen / nicht bereuen kunte / meil dieſer Cimber / 
aus einer fo unbekant ⸗ als verwunderſamen urſache / Die 
Aramena für die ſeinige nicht mehr erkennen wollen. 
So bald er demnach an dieſe beſchimpfung toieder ges 
Dachte/ wuſte er von feinem Cimber nichtes mehr/ ſon⸗ 
dern fande fich mehr als mol befugt / den Tuſcus Si⸗ 
canus anzufeinden/ und war froh / daß er dieſes endlich 
vom herzen geledigt / und feine liebte ſchweſter aus ih⸗ 
rem bisherigen iratum gebracht hatte. Ihr begeigen hier, 
bei / das nicht fo ungedultig war / als die gaöße dieſer ver⸗ 
achtung wol verdienet / und er vermutet hatte / gab ihm 
hierneben die hoffnung / und den troſt / daß ihre gros⸗ 
rt dieſe unbilligkeit in ihr wuͤrde uͤberwinden — * 
Um auch ihre gedanken auf etwas anders zu brin⸗ 
gen / aͤnderte er den inhalt dieſer unterredung / zu ihr ſa⸗ 
gend: Ich muß euch nun / liebſte ſchweſter! nach des 
Teraphim tempel alſo allein hin ziehen laſſen / ümdn 

Meſopotamier gebraͤuche nicht zu brechen. Mir iſt aber 
bei dieſer ſache eben nicht zum baͤſten zu mute / weil ich 
nicht allein die aufwiegleriſche inwonere der gegend 
Abagara / darinn der tempel liget / wol kenne / ſondern 
auch mich deſſen noch erinnere mas ung Der Nahor / 
von Dem ſtolzen und nadenklichen gefpräche Derrichter 
rin Dhalerinte mit der Almefia / neulich ergehlet hat: 
woraus fatfam erhellet / daß Die riefen auf Dem Tau⸗ 
riſchen gebirge wider ung etwas gefärliches ſchmieden / 
und nicht ohne wichtige urfache Die Könige an ſich ges 
sogen haben. Die tieffinnige Aramena überlegte eben‘ 
in ihrem hergen / was doch ihr Eimberauf dem Tauri⸗ 
fchen gebirge machen müfte/ als der. König dieſes ſag⸗ 
te: daher fie auch bald anlaß names ferner hiernach zu: 
fragen. Dat mandan deffen grund (fragte fie) Bes 
ie 
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die Rönige bei der riefen verfamlung fich befinden ? Ges 
wiß kan ich es nicht fagen / ( antmortete der König/) 
weilder Mitreus / den ich / wie dieſes gerücht erfchollen/ 
nach dem Tauriſchen gebirge abgeſchicket / noch nicht 
zuruͤcke gekommen. Meine vermutung aber gehet da⸗ 

in / es werde auf Syrien / und folgbar auch auf Dies 
ſes land / als ein teil deſſelben angeſehen ſeyn. Es wird 
vielleicht Marſius / dem wir euch verſaget / ſeine rache 





ſuchen / auch Tuſeus Sicanus meiner billigen antung 


zuvorkommen / und den vermuteten krieg lieber anbie⸗ 
ten, als erwarten / wollen. | 
Seit ihr dan gefinnet / (fragte die Koͤnigin /) den 
Aborigener-Rönigzu bekriegen? Dieſes / liebſte ſchwe⸗ 
ſter! (antwortete der Koͤnig /) ſtehet bei euch / und fol 
meine rache ſich nach eurem wollen ſchicken. Die ſchoͤ⸗ 
ne Aramena / ſchwiege zu dieſen worten ihres bruders / 
und in ihrem geſchoͤpften argwahn fortfahrend / hielte 
ſie dieſes alles fuͤr gefaͤrliche vorſchlaͤge / die ihre und des 


VCimbers keuſche liebe zerftören folten. Er hingegen 


ſchloße / aus dieſem ſtillſchweigen eine in der Aramena 
bergen noch übrige geroogenheit gegen dem Tuſcus Si⸗ 
canus / und fagte: Mich roundert nicht,daß die beſtaͤn⸗ 


h dige Aramena noch wanket in ihrer billigmäfigen raw 


che da ich weiß mas ich bis ietzo dieſerwegen erlitten, 
und wie die freundfchaft und befehimpfung in mir ges 
ſtritten haben. Ich habe den Timber bisher geliebet/ 
als mich felbft:: ich liebeaber die Königinvon Mefopos 
tamien nicht weniger / und muß billig’ da dieſe alfo ge⸗ 
teuſchet worden, den ſchuldigen verlaffen / um der un: 
fhuldigen beisuftehen. 

Die verroirste Aramena, fahe den König unaufhörs 
lich an / und beobachtete fein unfchüldiges weſen / damit 
er dieſe reden fuͤrbrachte; Daher fie endlich auhube 

| zweif⸗ 
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zweiflen / ob ein fonft ſo edles gemüt auch faͤhig ſeyn koͤn⸗ 
te, ſo falſche dinge zu erſinnen. Sie geriete Daher im⸗ 
mer tieffer in die gedanken / und ſo ſehr in ihr die unruhe 
abname / wann ſie gedachte / daß ihr bruder x, 
waͤre / fo fehr name ſie hinwieder zu / wann fieauffob 
chen fall ihr den Cimber muſte ſchuldig fuͤrſtellen. Die⸗ 
es kame ihr aber ganz unmuͤglich vor / und weil ſie 
emnach nicht wuſte / was fie denken oder ſagen ſolte / 
eufzete fie in ihrem herzen zu Gott / und befohle u 
che 









iglich dieſe ſache. Sie bate folgende ihren bruder / 
er ihr hievon nichtes mehr fagen wolte. Weil fie 
noch nicht bereit und ſtandhaft genug befaͤnde / folk 
frömde Dinge zu vernemen. Hierauf vederen fie mit ein⸗ 
ander ab / dah / wann der Königin’ von dentiefen aus 
Abagara oder fonft im Teraphim-tempel/ einigeunge. 
legenheit aufftoßen möchte / fie folches alfofort durch 
den Nahor berichten folte: maſſen der bereits ware. be 
fprochen / auchreitende boten unterwegs verleget wor ⸗ 
den / daß man ihren zuftand defiveiliger in Samofata 
erfahren koͤnte. 
Indem Famen fie ſaͤmtlich an den ort / da fie ihr 
nachtlager halten wolten. Jederman kunte / fo wol 
an den Königvon Syrien / als an der ſchoͤnen Könis 
gin von Mefopotamien / einegroße änderung ver 
ren / ſonderlich an Diefer/ die fo entftellet war / daß Coͤli⸗ 
diane und die Koͤnigin von Ninive ihn oͤfters zweimal 
ein wort ſagen muſten / ehe ſie es hoͤrte / und ihnen ant⸗ 
wonrt gabe. Sie deuteten beiderſeits dieſe traurigkeit 
dahin / daß etwas von des Aramenes liebe wuͤrde —7 | 
fallen feyn. Diefes machte nun fürnemlich die Edle 
Diane betrübt und unruhig / wiewol die nicht ſo eifer⸗ 
füchtig als beforgt fich erwieſe / daß Aramena nicht alfo 
moͤchte geantwortet haben / wie es wol der König * 
gema 


® 


i 
! 


| 


| 
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gemal verlangen mögen. Um demnach / zu vergnüs 
ngihres liebſten Koͤnigs / alles herbei zu tragen / was 
moͤglich ware / vermeinte ſie / es wuͤrde nun die rechte 
zeit ſeyn / ihrer liebſten Aramena deswegen noch einmal 
zuzureden. Demnach ſuchete fie gelegenheit / fie allein 
ſprechen: dazu fie ſofort gelangte. Sie fande dieſe 
te Koͤnigin in dem hintern hof Des wirtshauſes / 
da fiean ein fürbeifließendes bachlein fich geſetzet / und 
ihren tieffinnigen gedanken gehör gabe. i 
WVeruͤble mir es nicht / liebſte ſchweſter! (redte Coͤli⸗ 
Diane fie an /) daß ich komme / dich zu beunruhigen Es 
verurſachet ſolches die herzliche liebe zu meinem Koͤnig / 
und daß ich gern deſſen unfehlbaren tod verhuͤten moͤch⸗ 
te / weil ich wol vermerke / wovon ihr miteinander gere⸗ 
det / und daß du dem Aramenes alle hoffnung werdeſt 
entzogen haben. Bedenke doch / Aramena ! wie uns 
uͤcklich Diefer treue liebhaber dich verlieret / darum / daß 
er dein bruder iſt erkant worden: dieſes einige machet 
ſein verbrechen / und hebet bei dir die beſtaͤndige liebe 
auf / die du ſonſt für ihm zu hegen pflegteſt. Es kan 
aber / weder dieſer name eines halbbruders / noch unſere 
verehlichung / dir anlas geben / ihme treulos zu werden: 
weil der von Gott ſelbſt erwehlte Fuͤrſt Abraham alſo 
geheuratet / und ich dir gern und gutwillig den vornem⸗ 
ſten platz unſres ehebettes / neben dem Königlichen tron 
in Syrien / abtreten und uͤberlaſſen wolte. Wie quäleft 
du Doch Dich und mich / werteſte Coͤlidiane! (antwor⸗ 
teteihr die Aramena /) mit ſolchen nie erhoͤrten fuͤrſchlaͤ⸗ 
gen / die du gus großer liebe / wiewol ſonder noht / alſo 
erſinneſt. Mein bruder fuͤret ja nicht gegen mir ſolche 
gedancken / wie du dir einbildeſt / und hat er mir gleich 


jezt u men was feine bisherige unruhe und 


betruͤbnis verurſachet. Der Eimber liebet mich nicht/ 


wie 
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wie wir ung bisher eingebildet / und verhoͤnet es meinen 
bruder / daß ich ihm durch den Mitreus bin angetragen 
worden / er aber ſich geweigert / mit dem Syriſchen hau⸗ 
ſe ſich zubefreunden. ln 
Deine Faltfinnigfeit / (widerredte Coͤlidiane /) mit 
der du dieſes fürbringeft/ gibet mir zu vernemen / daß di 
ſolches nicht gläubeft/ oder doch wenig achteft. Glaͤ 
beft du es nicht / fo Fanft du ja leicht ermeſſen / warum 
Aramenes Dir —* Dinge fürfage. Achteſt du es aber 
nicht / ſo ergibe dich uͤm ſo viel williger deiner erſten liebe 
wieder. Erhalte damit / dem reich Syrien feinen Koͤ⸗ 
nig / und Eölidianen ihr leben: das du ja —— 
thun kanſt / wan du es nur recht bedenkeſt. Köntı 
gleich ohne ſuͤnde zu gehen / (widerredte Aramena / ) ſo 
wolte ich doch lieber ſterben / als dir deinen Koͤnig rau⸗ 
ben. un aber hält mich / alle andere betrachtungen 
hintan geſezt mein gewiſſen hiervon ab / umd läflet | 
des Fürsten Abrahams ' ifpiel nicht hieher ziehen da 
Sara ſeines bruders tochter gervefen/ und er neben ihr 
Feine frei-geborne zur ehe gehabt, —W 
Als Coͤlidiane ſolches widerreden wolte / Fame der 
Koͤnig von Syrien zu ihnen: der dan / unwiſſend wo⸗ 
von ihr geſpraͤche gehandelt / ſich gegen ſeiner gemalin 
entſchuldigte / daß er vor ihr fo verſchwiegen geweſen / 
und ihr nicht entdeckt haͤtte / was dieſen winter hinduech 
ſein betruͤbtes anligen verurſachet. Ich weiß / (ſagte er 
ferner) wie herzlich ihr einander liebet: Darum habe ich 
lieber unvertreulich ſeyn / als zu eurer mitbetrübnusans 
(a8 geben wollen. Beide Königinnen fahen hierauf 
den Aramenes fcharf indie augen / und lächelte Coͤli⸗ 
Diane ihn an / ob ihr gleich Dabei Die tränen ausden aus 
gen ſtießen / zu ihme fagend : Iſt diß die rechte und eini⸗ 
ge urſach von meines Koͤnigs anligen geweſen? Ach! 
war⸗ 
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koarüm gtoeifelt ihr? (antwortete Aramenes) twolte 
Gott / es verhielte ſich nicht alfo! wie gern waͤre ich Doch 
überhoben/den 2er meine cache Ipüren zu laſſen / den 
ich mehr als mich ſelbſt geliebet. Die traͤnen fliegen 
auch dem König in Die augen / als er dieſes ſagte / und 
ginge er Damitzu feiner ſchweſter / Die er uͤmarmte / ſpre⸗ 
chend: Was ihr an dem unerkentlichen Cimber verlies 
ret / das ſollet ihr zweifaͤltig wieder an mir haben; und 
verpflichte ich mich fo lang ein blutstropfe in mir ift/ 
en zu en uſcus Sicanus dem hau⸗ 

Sprienbemeifendörfen 

2 Hebet Darum eure freundfchaft mit ihmenicht auf/ 
(fagte Aramena/) Daß er mich verachtet hat / fondern 
überwindet euch / gleichwie ich thue: wenigſt vergeſſet 
desjenigen / Der unſer vergeſſen hat. Iſt es moͤglich / 
widerredte der Koͤnig / feine ſchweſter ganz verwundert 
anſchauend / ) daß ihr ſolch ein unrecht / das euch wider⸗ 
/ fo bald verſchmerzen Fönnet ? Einem bruder zu 
allen/ (antwortete ſie /) auch defien reich und länder 
nruheftand zu erhalten/mwolte ich / wan noch was groͤſ⸗ 

ſers zu erdulten waͤre alles gern und willig über mi 
nemen. Ich werde auch eure bruͤderliche ſreundſchaft 
hieraus erkennen / wan euch wird gefaͤllig ſeyn / auf 
keinerlei weiſe dem Cimber euren unwillen Fund zu mas 
chen / ſondern noch wie vor ihn als euren freund zu lie⸗ 
ben. O unvergleichliche tugend! (rieffe der Koͤnig /) 
die nichts menſchliches bei ſich heget / und die wuͤrdig 
waͤre / daß man fie baͤßer verehrte! Haͤtte ich dieſes vers 
muten doͤrfen / ich wolte nicht ſo lang verſchwiegen ha⸗ 
ben / was bisher mein herz gequaͤlet. Sch kunte mir ja 
nicht anders einbilden / alss Daß eure billige rache mich 
fofort antreiben wuͤrde / den unerkentlichen König der 
vigener au bekriegen. Keines wegs! ( antwortete 

| Pp Arame⸗ 
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Aramena / und lächeltedazu / miemolesihrnicht von 
herzen ginge) mit meinem willen / ſol dem Tuſcus Si⸗ 
canus Fein Frieg zuwachſen / und würde iches meine 
ehre zumider achteny mann die welt glauben muͤſte / daß 
ich mich von ihm beleidigt hielt 
Wie die Königin von Mefopstamien diß gefagt) 
kame Nahor dazu: twelcher neben feinem vatter / dem 
ürften Laban / der wirtſchaft fürftunde / weil vonder 
oͤnigin bedienten niemand zugegen ware. Dieſer 
meldete any wiedaß die abendmalgeit bereitet waͤre Die 
Königin Aramena hatte fo wenig luft zu eſſen / daß ſie 


Die andern ließe zur tafel gehen / und ſich mitder Timna 


in ihre ſchlafkammer verfügte / fich Dafelbft abFleidete 
und zu bettelegte, Sie erzehlte hierauf dieſer ihrer ver⸗ 
trauten freundin / mas ihr Den tag begegnet ware: 


die dan Auferft erſchracke / folche froͤmde dinge zu ver⸗ 


nemen / und nicht wuſte / fo beredt fie auch ſonſt ware? 
was fie dazu ſagen ſolte. Haltet ihr wol den Cimher 
für ſchuldig ? fragte die Aramena. Was ſoll ich ſa⸗ 
gen / gnaͤdigſte Königin? (antwortete Timna) dieſts 


iſt ſo unmuͤglich zu gedenken / wan ichdieunvergleichlis | 


che Aramena und den edlen Cimber betrachte / daß 


vielmehr er der Königvon Syrien ----liebe 
die unglückfelige Aramena! volfürete die Koͤnigin der 
Timna rede/ und finge Damit fo häftig anzu weinen? 
daß eine träne der andern folgend / fie faft gar erſtecken 


| 


| 


wolte. Betrachte sch den tugenöhaften Abimelech oder 


Aramenes / (ſagte Timna) fo iſt ebenfalls unmüglich/ 
was E. Maj. von ihme mutmaßen / und liebet er ja DIE 


gottſelige Coͤlidiane / nicht zum ſchein / ſondern recht 


herzlich / Daher ich verſichert bin / es habe die unmuͤg⸗ 
lichkeit alle andere gedanken bei ihme ausgebannet. 
Iſt Aramenes unſchuldig / (ſagte die — 
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muß Eimber ſchuldig ſeyn. Jedes von beiden iſt faͤhig / 
mich zu toͤden: und weil eines notwendig wahr ſeyn 
muß / ſo ſehet ihr ja Timna! meinen neuen jam̃er / dar⸗ 
ein der himmel mich geſtuͤrzet. Was ſoll ich glauben ? 
oder wen ſoll ich verlaffen ? einen fo werten bruder / 
oder einen fo lieben Cimber? Des Eimbers aufenbeis 
ben / neben der beftändigen Fünen ausfage des Koͤnigs / 
meines brudern / fireiten häftig gegen diefen fonft treu- 
erfundenen liebhaber, Die furchtaber/ Daß Aramenes 
mich liebe und daßdieliebe dieſem unglückfeligen brus 
der in den finn gegeben und geraten) Durch ſolch ein ges 
dichte den Cimber aus meiner guten gunſt zu ſetzen / be⸗ 
ſchuͤtzen ihn bei mir wieder / und uͤberwaͤgen weit den 
glauben? den ich meinem bruder geben folte, Daher 
waren feine bemühungen nichtig / die mich bereden 
wolten / einem Friege bei zuſtimmen / melchen er meinet⸗ 
wegen dem Tuſcus Sicanus-anfündigen wollen: 
den ich zwar ſonſt in eigner perſon wider ihn fuͤren 
wuͤrde / wan ich glauben muͤſte / daß er mich ſo veraͤcht⸗ 
Ich halten kͤnnen Ach Timna! ich hoffe / und fuͤrch⸗ 
Und endlich / ich glaube von dieſen Dingen / was ich 
weil / ſo kan ich mein großes und ſchweres elend und uns 
glück nicht voͤllig uͤberſehen / noch begreifen. Die vers 
| * Timna / thaͤte zu dieſen klagen ihrer Königin 
wichtes / als das bloße zuhoͤren / und fande die wahl ſehr 
ſchwer / unter ſo zwei tugendhaften helden einen auszu⸗ 
kieſen / der ſich / entweder durch unverantwortliche vers 
achtung der ſchoͤnſten und edelſten Königin der welt / 
oder durch unrechtmaͤßige liebe / verleiten laſſen / von der 
tugendbahn ſo groͤblich abzuſchreiten. Es war ihr noch 
niemals etwas fo ſchweres / als dieſer handel, fuͤrge⸗ 
kommen / und verirrte fie fich darinn ie mehr und mehr / 
lerweiter ſie dem ding nachgedachte. 
19 Pp ij Die 
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Die Bönigliche perfonenvaufer den dreien Pringe 
nen von Aufitis/ Famen mit der Ahalibama / nach 
haltener tafel / zuihnen: und weil der Koͤnig —8 
rien / dem Diſon und fee en zuuch der 
Prinzeſſin von Edom / gleichfalls entdeckt hatte / was er 
vor der Koͤnigin von Meſopotamien vertrauet / als 
— der Aramena ſich aͤuſerende —— 
keinen froͤmd vor / und waren fie alle aͤuſerſt b 
—— entfindlichkeit hieruͤber zu erkennen zu ge⸗ 
n. GSdlidiane —F nun auch an zu glauben / weil 
fie ihren liebſten Kot | 
fie ihm folche falſchheit und I gen zueigen und 
entfande fie num in ſich eine ungewoͤnliche ruhe / indem 
fie anhube zu hoffen dag fie ihrem König oe 
ſchweſter verliebt achtend / bisher unrecht gethan hatte, 
* Aber der fhönen Aramena / wolte folche einbild 
noch nicht aus dem finn. Ind ob fiegleich bis. in Den 
betrübt und unruhig mar / fo überwande ſie fich De 
noch in Diefer.gefellfchaftr und dieſelben / da ſie ͤm 
bette ftunden und fie beweinten / freundlich und. 
gemut anlachend/ Iogte fie : Sehet dann ihr ie 
fiebften mich für fo leinmütig.an / Daß ich in Diefe aͤn⸗ 
derung / davon iest das gefpräche handelt mich nicht 
ölte finden Bönnen? die ich Dochy eine zeit her von dem 
















nig viel zu wert hielte als daß 


immel gnugſam gehaͤrtet worden biny alle weltliche 


zufälle auszuftehen und zu ertragen. Ihr fehet und findet 
mic) auch nicht Diefertvegen im bette / fondern weil ich 
mich ohn das nicht wol befunden / auch morgen frühe 
reiſen / und fonder euch eine verdrießliche wallfart thun 
muß / als hat mich der unmut / eher als ſonſt / die ru⸗ 
he ſuchen gemacht. Wollet aber ihr mein bruder! und 
ihr / meine werteſte freunde! befördern helfen DaB ich 
in Diefes neue anligen mich deſto bäffer möge lite 
exnen / 
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Ternen/ fo müffet ihr / nicht allei ie deffen ni 
eng rar, * 


mwand etwas Davon erfahre. Dieſes lezte verſprachen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ha bei ir old, cha ——— 
| i ihr / mau 
am ihr: ai * —* nacht ya 
einigen fchlaff in ihre augen kommen zu laffeny 
ſich ohne und —* dieſe zwei freundin⸗ 


nen ſich nicht zwingend / ihrem trauren den voͤlligen 


freien lauf ließe; weswegen auch die Ahalibama ihres 
eigenen anligens sergafe, um ber fhönen Aramena 


ger helfen. 

‚Der morgen brache endlich wieder herfür: da dan / 
wie Die Königin gekleidet war / die andre hinein ka⸗ 
men / und abfchied von ihr nemen wolten. Es kan 
nichts berrübterg zu fehen ſeyn / als diefes fcheiden wa⸗ 
ve: teil fie Die Königin von Mefopotamien zu einer fols 
‚Ken zeit verlaffen muften / da ihr ihrer freunde troft 

Ders nötiggetvefen. Der Koͤnig von Syrien erwie⸗ 
einigereuesdaß er fein geheimnis entdecket:in betrach⸗ 
tung aber der uͤmſtaͤnde / befande er / daß er es nicht ans 
ders machen können, Indem fie aber fich fcheiden wol⸗ 
ten / Fame unvermutlich Elihu und Berhuel mit ihren 
leuten Daher geritten / welche / als fievor den Königlis 
chen perfonen erfchienensfofort von der Königin in Mies 
fopotamien mit einer fonderbaren munterheit gefragt 
wurden / wie ihrereife abgelaufen / und ob fiefich nun 
bergnügt achteten. Wir kommen zwar / (antwortere 
Elihu für ſich und den Berhuel/) vergnuͤgter von Aus 
fitis wieder / als wir Dahingezogen : es fehlet ung aber 
noch ander vollfommenen sufriedenheit/dig unfere liebe 


Ppiy erfordert, 


zn 
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“ erfordert. Berichtet ung doch / (fagte die ſchoͤne Koͤni⸗ 
nigin /) wie es euch ergangen: Dan wir haben noch wol 
| ee diefes gu vernemen / ehe wir J * 
müſſen. —— 
Wiewol nun Elihu vermuten konte / daß die Koͤni⸗ 
mehr / als fie felbft/ von dieſer ihrer geſchichte wuͤſte / 
gehorchete er doch / und hube alſo an zu erzehlen. Als 
wir das Königreich Uz erreichet / erkundigten wir ung 
eig aller orten / nach dem — * Sinear von Chal⸗ 
ea / und erlangten bald die gewuͤnſchte nachricht / daß 
ermit An — frauenzimmer nach Aufitisges 
Fommen wäre. Wir eileten ihme nach / fo geſchwind 
als ung müglich/ und als wir den königlichen hof errei⸗ 
chet / erfuhren wir / Daß Sinear / Den tag zuvor / ſchon 
wieder hinweg gereiſet waͤre. Gleichwie uns nun dieſes 
ſehr beunruhigte / alſo unterlieſſen wir nicht / dem alten 
König aufzuwarten. Dieſer entfinge ung mit hoͤchſter 
eude / und bezeugte öffentlich feinevergn daß er 
en Bethuel / als ſeiner ſchweſter ſohn / und mich / als 
feinen alten bekandten zu ſehen befommien. Die lieb⸗ 
kofungen / die wir von ihm entfingen / waren unzehlig: 
daher wir ihm auch unſer anligen nicht verheleten / das 
uns dahin zu kommen bewogen hatte. Er hoͤrte unſere 
onderbare liebens-art mit luft an / die wir ihm / auf fein 
gehren / uͤmſtaͤndlich erzehlten. Nachdem wir ganz 
ausgeredet/ gabe er uns zu verſtehen / wie daß Der Pring 
Sinear unſere drei ſchoͤnheiten ihme zu gefuͤret: dem er 
auch befoͤrderlich geweſen / Der älteren ihre gegenliebe zu 
erlangen Es wäre aber der Prinz / mit feinen des Koͤnigs 
toͤchtern und dieſen dreien —— Samofata 
zu E. Maj. wieder abgereiſet: da er uͤm uns in unſerer 
liebe befoͤrderlich gu ſeyn / an E. Maj uns ein ſchreiben 
mitgeben wolte / welches / wie er hoch verſicherte / bie nn 
| m 
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haben würde ung völlig vergnügt zu machen. Hierbei 
ftellte er ung fehr auf Die probe ob wir auch in unferer 
fürgegebenen liebe beftändig geſiñet waͤren / und ob uns 
das nicht ſchreckte / daß wir ihren ſtand nicht wuſten. 
Wir gaben ihm hingegen alles vergnuͤgen / und drun⸗ 
gen ſo ſehr auf unſere erlaſſung / daß wir / als wir zween 
tage daſelbſt ausgehalten / und unſere ehiſte wiederkunft 
verſprochen / mit dieſem fehreiben an E. Mai. abgefaͤrtigt 
worden / das wir dan hiemit gehorſamſt überreichen. 

Nachdem Elihu der Königin von Meſopotamien 
das täfelein übergeben, führe er alfo fort: Dieruckreife 
nach Samoſata gingeeilig von ſtatten: alwo wir aber/ 
bei unſerer ankunft / niemand fanden / weil alle welt E. 
Maʒ. hieher begleitet hatte. Die leute / fo auf dem 
ſchloß daſelbſt n/berichteten uns / wiedaß fie von 
keinen andern ſchoͤnheiten gehoͤret haͤtten / die der Prinz 
Sinear mitgebracht / als von des Koͤnigs Hiob dreien 
töchtern. Dieſes brachte ung num nicht geringe unrus 
he / und vernamen wir / nach fernerer erkundigung / daß 
etliche weibsperſonen / die mit den Prinzeſſinnen von 
Auſitis gekom̃en / daſelbſt im ſchloße ſich heimlich auf⸗ 
hielten / und / auf fonderbare verordnung dieſer Prin⸗ 
jeſſinnen / von einem torhuͤter / zeit ihrer abweſenheit / 
geſpeiſet wuͤrden. Wir gedachten ſofort / wir haͤtten 
nun unſere ſchoͤnen gefunden / und gewonnen den tor⸗ 
hüter mit gelde / daß er ung) wider verbot / hinein ließe / 
wo dieſe froͤmden verborgen waren. Wir fanden aber 
ganz andere ſchoͤnheiten / als wir gefuchet: und und als 
ſo betrogen findend / erlangten wir von Diefen fo viele 
nachricht / daß wir unfehlbar unfere fehönen beiẽ. Maj. 
antreffen würden. In dieſer hoffnung find wir nun 
heruͤber gekommen. UÜnterwegs erfuhren wir von Dem 
troß des Koͤnigs aus Egypten / welcher mit den andren 
| Pp iiij Koͤ⸗ 
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Königen zurück reifetes daß hier bei E. Mai. keineans 

dere Frömde mären / ale —— wo ſchwe⸗ 
gu und die drei Prinzeſſinnen von Aufitis/ neben; 
Yrimen von Chaldea: Daher wir in neue forge ges - 
rieten / unſere ſchoͤnen moͤchten mit den andern koͤnigli⸗ 
chen perſonen wieder zuruͤcke geweſen kon da fie doch / 
als ſchaͤferinnen / dieſe wallfart wol haͤtten mit verrich⸗ 
ten koͤnnen. Alſo ſehen E. Maj. daß wir zugleich ver⸗ 
gnuͤgt und unvergnügt leben / und bitten wir uͤm die 
uns zu berichten / was wir ferner zu hoffenhaben. 
Es waͤre nicht recht / (fagte hierauf die fehöne Ara⸗ 
mena / mit ſonderbarer annemlichkeit /) daß ihr beides 
om einwenig zu leiden / euch fo fort folte mn 
ma 


ohne 
ſelig ſehen. Verziehet aber alhier bei der Ahali 
und Timna / bis ich mit meinen brübern und ſchweſtern 
einen kleinen abtritt genommen : ich wil bald wieder bei 
euch ſeyn / und euch des Koͤnigs von Aufitiswillenere 
Dffnen. Als fie dieſes geſagt / raunete fie den beiden Fürs 
flinnen von Edom heimlich ing ohr/ daß fie diefen beis 
den verliebten nichtes von det warheit entdecken ſolten / 
und ginge fofort mit den beiden Königen und Koͤni⸗ 
innen von Syrien und Ninive aus ihrem zimmer / 
ber einen gang nachdem gemache der drei Prinzeſſin⸗ 
nen von Aufitis: Die fich in gefellfchaft des Sinear / 
des Nahor und deffen beider ſchweſtern befanden, und 
nicht wuſten / daß Slihu und Berhuel angekommen 
waren. Dafelbft verlafe fie öffentlich das fchreiben des 
Königs von 1.deffen inhalt diefer war: Daß der Hiob / 
die Königin erfuchte / fich feiner töchter / wie auch ihrer 
beiden vettern / anzunemen / und dem Fuͤrſten von Ram 
die Ann Kezia / dem Fürften von Haran aber/ 
die "Pringeffin Kerenhapuch/ zu gebens weil eran dieſen 
beiden Fuͤrſten wargenommen haͤtte / dag ihre neigun⸗ 
gen 


Das Dritte Buch. 601 


gen alfo fielen; wiewol fie noch nicht toüften/ daß er 
Der vatter ihrer geliebten waͤre / welches er ihnen mit 
fleih verhelen wollen, üm ihre vergnügung defto größer 


zu machen. 

Als die beide fchöne töchter des großen Hiobs dieſes 
vernamen / fanden fie ihres herzwattern wahl der ihrigen 
fo gleich / daß ſie ihre Daraus gefchöpfte zufriedenheit 
nicht bergen fonten. Wie fienun hierauf in allem ſich 
der Königin verordnung ergeben hatten / redte die mit 
den andern ab/ was fieden beiden verliebten en 
Anbringen wolten. Die Königin von Ninive ließe / nes 
ben ihrer ſchweſter / fich hierzu gebrauchen, und gingen 
alſo / dieſe beide ehmals-geliebte des Elihu_ und Be⸗ 
thuely wieder zu ihnen: da die Königin von Mefopotas 
mien den Fürftenvon Ramydiejüngere Aramena aber 
den Bethuels für fihh names und iede mit dem ihrigen 
ſich abfonderlich beredte, 

Es iſtzeit edler Berhuel! (fagte die Königin von 
Ninive) Daß ich euch aus dem traum helfe / und euch 
entdecke / Daß ihr bisher Feine wahre menſchen / fondern 
nur gefpenfter / geliebet, Der erfchrockene Bethuel 
molte hierzwiſchen reden / Die Königin ließe es ihm aber 
nicht zu fondern fuhre alfo fort: Diefes hat Den Gott⸗ 

ligen Koͤnig von Aufitis bewogen / Damit er euch vor 
fer Eranfheit heilen möchte eine feiner töchter euch 
anzubieten ;maffen er auch alfo dem Prinzen vonC hats 
dea geholfen und ihm feine aͤltſte tochter / an ftat des 
dritten gefpenftes/ gegeben hat. Ich entfinne mich noch 
gar roolı was ich euch fchuldig bin/ und bin Deshalben 
Fb) daß ich euch einiger maßen hiebei dienen fan da 
ich euch eine fehr ſchoͤne tugendhafte Prinzeflin erwor⸗ 
ben: Die, auf mein zureden/ und vermoͤg ihres herrval⸗ 
term befehls / euch zu Üeben gencigs ill, und die ihr 2 ie 
| p v ol 
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fo wol um eures eignen bäftens willen / als wegen 
ner/ annemen werdet, Als fie —30— und nun 
he / daß ihre ſchweſter / von dem 
u ginge / folgete fie ihr nach / fonder Die antwort Des 
ethuels zu erwarten. Es blieben aber diefe beide vers 
liebte fo garbeftürst und aus ſich felber / daß fie ſchier 
bon ihrer ſtelle nicht abtreten Funten. Ahalibama und 
Timna hatten fie verlaffen / als die beide Königinnen 
zu ihnen gefommen: Daher waren fie nun allein’ und 
merkte einer dem andern mol an/ daß ihnen einerlei vor⸗ 
frag muͤſte gefchehen feyn. Was für ein zwang iſt di 
ſes / (tagte endlich Elihu /) daß man * rden 
will / Die jenigen zu lieben / Die wir nie geſehen haben ? 
Und daß man ung nötigen will / (ſezte Bethuelhinsu) 
unfere fchöne geifter zu verlaſſen / deren anfchauung ung 
röifche eh 





—* vergnügen koͤnnen als alle andere 
eiten? —“ AT, 
Wie fiediefes kaum gefaget/traten die beide Köni⸗ 


Hinnen wieder zu ihnen in Das gemach / und fürete 


jede eine von Den zweien jüngern töchtern Des pr 
ander hand, Die beide verliebten erfanten fie fo fort 
für ihre ſchoͤnheiten / und eileten ihnen entgegen / fie zu 
entfangen, Hier habt ihr / ebler Elihu! ( fagte Die 
fehöne Aramena zu Diefem ) ben lohn eurer tugend und 
eurer liebe! Nemet an von meiner handy die —5* 
Kezia / die der himmel für euch hat aufgehoben. € 
ſolcher worte gebrauchte fich Die jüngere Aramena ges 
gen Dem Bethuel / indem fie die fehöne Kerenhapuch 
ihm überlieferte, Es hatten diefe beide verliebte noch 
nie fo eigentlich / wie dißmal / erkant / Daß zwifchen Dies 
fen neuen und ihren alten geliebten eine ſo groſſe gleich 
beit wäre: maffen fienicht anders duͤnkte / als ob fie’ an 
dieſen ſchweſtern / Das wahre ebenbild ihrer en 
| | 19: 


hu ab / nach der thuͤr 
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Yramenen fähen. Wie nun dieſe zween alfo artig wa⸗ 
ven betrogen worden / auch auf einmal Die hohe geburt 

ihrer ſchonen / und deren geneigten willen gegen Ihnen/ 
bei ihrer wiederfindung erfuhre/ Fonte ſolches nichts an⸗ 
ders / als eine groſſe beſtuͤrzung bei ihrer freude wirken 
und erwecken· die hnen aber nicht hinterlich war / ihre 
groffe gluͤckſeeligkeit Dabei zu erwägen. Bei ihrer fo 
vergnügten: vertoirrung / kamen alle die andern auch 
herzu / und erwieſe ſich ſonderlich die Lea fehr erfreut / 
den Bethuel / ihren liebſten bruder / in ſolcher vergnuͤ⸗ 

ung zu ſehen. Sinear trate damit auch herfuͤr / dieſe 

ine beide ſchwaͤgere zu ümarımen: und ſahen fie Dies. 
ae a nun nichtmehr als einen mitbuler an weil 
fie ihm rg Jemima gerne gönnten/ und 
—* ihrem fchönen anteile mehr als, wol vergnuͤgt 


N. . 

| alte Laban fande fich zu diefer allgemeinen 
freude auch mit ein’ und genofle derfelben nicht wenig 
mit/twie er ſahe / daß fein zweiter fohn eine ſo ſchoͤne 
—— die auch landgüter und ſchaͤfereien uns 

erne von Daran befafle / überfommen folte. Gleich, 
wie ihm num dieſes bafler / als Des Nahors wahl ges 
fiele, in welche er zwar auch ſchon meiſt gewilligt hatte / 
alſo en nde unterdeffen dieſer in Die Aprite verliebte 
Fuͤrſt / bei aller. der anderen vergnuͤgung / fein geheis 
mes leiden/ und deshalben mitber Rahel an ein fenſter 
befonders tretend / überlegte er mit ihr fein anligen: Die 
ihmedan feinen andern troft als dieſen zu geben wu⸗ 
ſie / daß er feine fürhabende veife auf das Taurifihe 
gebirgefortfeßen / und mit der hoffnung fich aufrichten 
folte/twie er bei dem Prinzen Daces nachricht von feis 
ner Aprite finden wuͤrde. Daß diefer Prinz / neben 
dem Baalis / bisher in Mefopotamien umsborgen ge 










— 
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lebet / hatte Nahor dieſer feiner liebſten Gweſe 
verhelet: Daher fie ihm dieſen troſt gegeben / weicher 
——* ſein niedergeſchlagenes gemuͤt wenig aufrichten 
n 6, Er } 


Man gedachte nun/ an ben aufbruch/ und 
bie Königin von Mefopotamien fichnicht — 
men / weil fie noch weit zu reifen hatte. Um des willen 
Fame es nun zum abfcheid-nemen und gute nacht-fas 
gen: und ob fie gleich innerhalb acht tagen wieder zus 
ſammen zu kommen / vermuten dorften/ fo Fame doch 
dieſes fcheiden beiden teilen fehr fehmerslich an: da der 
König von Syrien die befehirmung feiner ſchweſter / 
den Nahor / Elihu und Bethuel anbefohle / und end⸗ 
lich dieſe ſchoͤne verließe zuvor aber fie heimlich batey 
wegen des Cimbers untreufichnicht zuviel dem gram 
zu ergeben. Es fol dieſes mein bruder! (antwortete 
ihm die Königin) was ihr mir eröffnet / Feine andere 
wirkung in mir haben / als Daß ich forthin aller liebe 
abfagen / und ferner nicht meine freiheit verfpielen 
werde. Mic) aber zu lieben / (antwortete er / fie Um 
armend) werdet iht Dabeinicht verreden. Als ein bru⸗ 
der / (gabe ſie zur En follet ihr mir der —— 
erden bleiben. Hiemit / üm dieſes gefpräche ab⸗ 
fen, trate ſie von ihme zu der Coͤlidiane / deren fie heims 
lich fagte: hüte dich / eine Fupplerin bei deinem gemal 
fuͤrzuſtellen und erwehne ja deſſen gegen ihme mi Feis 
nem worte / was wir mit einander geredt haben, Chr 
lidiane / die nun voll hoffnung ſtunde / wie fie in ihrer 
einbildung geirret haͤtte / ware gang willig / ihrer Ara⸗ 
mena hierinn zu gehorchen: und wie ſie / mit den ans 
dern koͤniglichen Pre, und dem betrübten Si⸗ 
aan roie auch der Ahalibama und Timna / ſich Fi 
Er 34 
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— — — — — — — — — 
—— fuhre ſie ſamt ihnen / den weg nach der 
landſchaft Amida / wieder zurück... | 
Die Königin von Mefopotamien/ mit den Dreien 
zeſſinnen von Aufitis/den beiden Fuͤrſtinnen von 
Haran / den vier fürftlichen hirten von Syrien / den 
zichteren und richterinnen von Amida / und Dem ges 
nten heer der Mefopotamifchen hirten und ſchaͤ⸗ 
nnen / die in vielen taufenden beftunde / ſezte nun 
auch ihre reiſe fort nach dem tempel des Teraphim: da 
fie Die Prinjeſſin Jemima / und die Fuͤrſtin Lea / zu ſich 
auf ihren wagen genommen. Weil ſie mit dieſen bei⸗ 
den / die ihr zwar angenem / aber noch froͤmd waren / 
von ihren angelegenheiten nichtes reden Funte / als 
chwiege ſie die meiſte zeit / und uͤberdachte nur bei ihr 
ſelbſt / in was verwirrten zuſtand fie gerahten ware. 
Weil fie auch das Tauriſche gebirge / dahinwarts Der 
tempel lage / ſtaͤts in den augen hatte / konte ſie nicht uns 
terlaſſen / daſſelbe anzuſeufzen / als den ort / da ſich ihr 
Cimber nun folte aufhalten. Warum iſt er fo nahe / 
(gedachte fie bei ihr —— und kommet nicht / mich zu 
beſuchen? Waruͤm ſchreibet er mir nicht zum wenig⸗ 
ſten / und laͤſſet fo viel monate verſtreichen / fonder 
mir die geringſte nachricht von feinem aufenthalt zu 
geben? Ach wehe! Cfagte fie ferner in ihrem herzen) 
Aramenes hat die woarheit geredet : Cimber achtef 
der Arameng nichtmehr / gleichwie er auch der Ders 
einde und Roma bald vergefien können. Dleichtgläus 
bige! waruͤm haſt du dir ein beffers glück fürgebildet/ 
als diefe beide fchönheiten hatten welche der Eimber 
ja fo hoch als dich verehret ? Und iſt er nicht allemal/ 
fo lang du ihn kenneſt / ein bäfferer freund als liebhaber 
geweſen / der feines freundes ruhe Derfeinigen weit fürs 
geogen? wer wolte dan bewundern / wan er m 


J 


— 
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Dem verliebten König von Baſan wiche / und dich J 
Zr} 


Demfelben überlaffen wolte? fi 
Hiemit ruhete fie in etwas von fernerem nachfinnen/ 
bis ſie ihr endlich wieder die lezte begegniſe von dem 
Cimber fuͤrſtellte / wie er im argwahn ihrer ungunſt 
gelebet / und ſolches fo mol ſchriftlich / als mündlich 
durch den Abdaſtartus / ihr andeuten laſſen. Solte 
wol / (fagte fie deshalben bei ſich ſelbſt) dem Cimber 
dieſe einbildung noch nicht benommen / und er dahe 
ermuͤdet ſeyn / mich ferner zu fieben ? Unmuͤglich iſt ja 
dieſes / da nicht allein ich vor dem ganzen Syrien meine 
öffentliche erklärung gethan / daß Tuſcus Sicanus / 
vor dem Marſius / zu meinen gemal und Koͤnig ev 
nennt ſeyn foltesfondern auch Deswegen eine öffentliche 
abſchickung / von den König meinem bruder ande 
Aborigener-Rönigsgefchehen ift ? Darum kan es 
fehlen, Eimber uf meiner müd geworden feyn / und 
Die zeit bereuet haben / die er vordeme bei mir in Da⸗ 
mafco verſchwendet. Sie hatte aber kaum diefe ber 
ſchuͤldigung bei ihr bedacht / da bereuete fie ſolche 
beſchuͤldigung wieder: weil fie nicht glauben kunte / da 
der tugendhafte Cimber einer ſolchen leichtſinnigke 
fähig ſeyn koͤnte; und ſtellte fie ihr Damit auf einmal 
vor / alle deſſen tugenden / die ihn eines ſolchen laſters 
mehr dan frei und ledig ſprachen. Die vorbildung ſei⸗ 
ner unſchuld brachte aber ihrem gemuͤte nicht ſobald 
einige erquickung / da warfe dieſelbe wieder über einen 
haufen / der vermeinte boͤsliche betrug / den ihr ſonſt ſo 
lieber als grosmuͤtiger bruder angeſtellet / im von dem 
Cimber fie abzubringen: Daran fie nicht gedenken 
kunte / ſonder bis in Den tod fich zu betrüben. 
Sie vermochte, fürihre beifigerinnen, nicht alſo Die 
trenen / als wie Die zunge / zu zwingen: aa = 8 
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haͤufig anhuben / ihre ſchoͤne wangen zu benetzen / daß 
der Jemima und Lea unmuͤglich fiele / zu ſchweigen / 
und dieſes anzufehen. Sie fragten demnach beider⸗ 
eits die Königin um ihr anligen / und befamen den 
cheid / wie Daß ſie ihr in ihrem leiden für der hand 
Feine hulfe bringen koͤnten fonft fie nicht ermanglen 
wolte / ihm Daffelbe zu eröffnen. Hierauf / fich übers 


windend / name fie ein freies weſen an fich/ und vers 


ſchobe / bis fie gang allein feyn wuͤrde / ihrem unglüch 
Be nachzudenken. Indem hörten fie indem wagen / 

dem ihrigen nachfolgte/ jemand ſingen / fo die Prins 
zeſſin Kezia mare: modurch die Königin veranlaffet 
tourde / die Jemima ir de z ihre flimme 
hoͤren zu laffen; die dan / ũm ihren gehorfam zu erwei⸗ 
———— lied mit ſonderbarer annemlichkeit an, 


Der meuſch / ber Gott · gelaſſen / 
bleibt wie er einmal iſt. ii 


er Fan ſich immer faflen/ 
d. alle Me. 


as andren ſchaͤdlich ſcheinet / 
er ihm zum nutzen acht. 
ee fans 
j alle nd. a 
Bom Guten Ean nichts kommen / 
als was uns bringe frommen. 


Ob wir es nicht abſehen / 
durch unſre menfchen-miß/ 
wie es noch wird ergehen: 
ſo kan / der fernen fiß 
fo bach erhaben / ſchlichten / 
was unſer keins Fan richten. 


uf 
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Die Königin hörte mit fonderbarer 
Diefem gefange zu / und fteaffte fich felbft / d 
fo viel fuͤnde das Die volko 
noch nicht anzeigte. Sie ließe ſi 


der mangel iſt uns gut / 
er macht uns ſeufzer ficken 

zu dem / | 
and ſtaͤrket das vertrauen / 


zu hoffen ſonder ſchauen. 


Wan Gott uns dich oebrädhen: 
| ei i 


Wird man verhönt/ verachtet/ 


undgilt nichts in der welts 


es nůtzet / weil man trachtet/ 
dadurch ing himmels jelt / 

da ehre ohn verkehren 

wird lang und ewig waͤhren. 


Es komme dan / was wolle! 
uns komm Bein ſorgen Als 
Air ſtehn in Gottes rolle: 
der ſchaffe / ſchick und thu / 
was er will gllermaſſen. 
wir bleiben Gott · gelaſſen. 


— — 
heit 


mmene Gott nhei 
ch auch hierauf / mit 


we: 


| —* 
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ihren beiden beiſitzerinnen / in ein geſpraͤche ein / von Di 


fer hoben ſache: womit ihr nicht allein Der a, 
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Bürger, — auch ſie von ihrer traurigkeit abg 
bracht kg Das mittags-ablager hielten fie, nu 
aufgeſchlagenen gegelten: da Die Drei richtere / mit ih⸗ 

ron hauen u und der Halida/die Königin bewirteten / 
und ſich der herzfchaft immer mehr anzunemen beguns 
ten/ie rise! fie ai * —— ae kamen. Der 
Be ste Elihu en feinen augens 
blick / fo wol ee als a — ihre lieben 
ſſinnen / und waren ſchier noch nicht recht toieder 
zu fi unse ſelbſt rn ‚eb Daß fie Ak plöslicy aus ih⸗ 
rer unrube / in fo verg geraten waren. 
Die hirten Nrifany Abin FA und Athamias 
ſchaͤtzeten ſich nun ebenmaͤſſig / bei ihren vor wenig tas 
gen ihnen angetrauten ſchaͤferinnen / unter allen ihren 
Pe un vie die feeligften/ und erhubenden groß 
Teraphim himmel · an / der ihnenzu deren befisung 
geholfen hatte, 


ie fie nun ihren gefärten den von Diefem götzen 

erlangten ausfpruch erzehlten / und fie / inzwiſchen 
man ausruhete/ (maſſen auch ihre Königin folche dt 
verrichter malgeit / zum ſchlaff / deſſen fie hoͤchſt 

benötigt war / erkieſet) ſich hievon mit einander unters 

redten / hörte Oromedon / wie auch der Abinam / Jezer 
und andere / die die ſeite Der richtere hielten, ſolches auch 
mit an / und urteilten nichts gutes aus dieſen des Ts 
raphim worten / 

Weil ich mich bald mit euch werd muͤſſen letz 

auch daß ihnen ein groſſes ungluͤck vorihinde- Hierbei 
gaben fie vun en zu vernemen / wiedaß folches ihre 
en Öniginn / die einen eigenen und froͤmden 
h Bi dienſt hielte/ verurfachen müfte, Alſo entſtunde 
| 
> * 










kein —X ſtreit mer De hirten / bet gi 
wuchenkunft wieder ge⸗ 
durch des Labans; ft dut 
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fhillet/iedoch nicht gänzlich beigelegt wurde, Dieferrob, 
er gleich, in feinem herzen / Dee Oromedons und feines 
anhangs meinung hieite brache Doch damit nicht hers 
aus fondern fiele den andren bei / Die da behaubteten / 
mie es amnnoͤguch waͤre / daß ihre unvergleichliche Koͤni⸗ 
gin ihnen einiges unglück zugiehen koͤnte. Weilnun 
aufrürifche Oromedon/ den Fürften von Havana 
fich zu siehen, für höchft nötig erachtete / als name er ges 
fegenheit/ tie nun wieder Der aufbruch gefchehen und 
diereife fortginge/in Des Labans geleite und gefellfchaft 
su bleiben: Da er dan anhube ihm gu erzehlen/ wie ſpoͤt⸗ 
tiich man ihn neulich zu Samofata Durchgesogen/ da 
man ihn und die ſeinen in einem fpiele aufgefüret/ und: 
viel fehimpfliches/ fonderlich was Den geitz anbetrifftz 
von ihm gemeldet Hätte; weiches / teil der Laban hier⸗ 
Durch fich getroffen fande / ihm fehr ſchmerzlich Reluund 
Feine geringe verbitterung in ihm erweckte. 2? 
Beil die meiften von den vornemſten / biefich auf 
diefer reife der waͤgen bedienten / nenn waren / 
und zu fus gingen / als Fame Bethuel mit feiner 
seffin eben dazu / wie Laban in Der groͤſten entruſtun 
mare. eilt duymeinfohn! (redete bieferihnan) tu 
man neulich fo woi dich / als deinen vatter / beihofe hat 
herdurch gezogen und unſere perſonen durch andere 
fchimpflich fürgeftellee ? Ich nn ng (anttoortete dee 
thuel) Damalsnicht zu Samoſata gemefen:ich tig 
abertvol, daß beifüirftellung des Jacobsundimeinte 
beiden ſchweſiern / nichts fürgefallen/ fo ung verkleiner⸗ 
fich fenn koͤnte Man hat aber (widerredte Laban /) wie 
ich verneme / micht vergeſſen / auf das fpöttlichite dor 
ea — art * Aa —* den en met 
töchter dienen laſſen und wie der geig mich beheſche 
Das muß (gabe Bethuel zut antwort) der in 
















reimgeDichtes veranttvorten: und Formet Der hirte 


Auſicles eben daher, der mehr / als ich / hievon berichten 


ſchweſtern / geliebet und geſuchet. Ob ich wol dieſes 
nicht laugnen kan / (erwiderte Bethuel /) fo hat doch 


N EEE — — — ————— —— 


TEE TEE u — 


ſinn zu / daß mir eure ſe 


kan / weil bei ihm dieſe unſere geſchicht / in ein buch vers 
faſſet / ift gefunden worden. Alſo hatte Bethuel hiemit 
ſich los gewirket / und den guten Auſicles ſeinen vatter 
auf den hals gebracht: —— zu thun bekame / ſich 
zu entſchuldigen / daß er den koͤniglichen perſonen dieſes 
werk des poeten Beliſars nicht verſagen doͤrfen. 


Bethuel ſpazirte nun mit feiner Prinjeſſin fuͤrter / 


und vollfuͤrete ſeine angefangene erzehlung / wie es ihm 
auf der reiſe nach Auſitis ergangen ware Er verſeumte 


‚hierbei nicht / ihr auf Das beweglichſte fuͤrzuſtellen / wie 
ihr verluſt ihn a haͤtte. Dieſe angeneme Prin⸗ 


———— hmbierinn/ und ſagte: wiedaß fie 
iebei die geringfle unruhe in ihm wuͤrde erweckt has 
ben / teil er fie nicht allein / fondern auch ihre beide 


mein herz allemal mehr der fchönen Kerenhapuch / als 
Den andern beiden/ —— und truge es mir der 


haben / wan der. Koͤnig / mein herrvatter / euch / an 
meiner ſtat / die Kezia haͤtte zuerkennet / welches ja leicht 
hen moͤgen? maſſen es nur / menſchlich gu reden / 


9 
etwas recht ungefaͤres iſt / daß ich bin die eure worden. 


Meine ſchoͤne Prinzeſſin (gabe Bethuel zur antwort) 


—— gar auf die probe / daß ich nicht weiß / was 


antworten ſoll. Die götter kennen aber mein her 


welches mir ſaget / daß es / wider mein eignes wiſſen / die 
Kerenhapuch am meiſten geliebet. Als er dieſes ſagte / 


ümarmte er ſeine Prinzeſſin · Die Dan keine ſchwerigkeit 
Davon machte / Be rien daß ſie ala 
N Jul 





oͤne zu teil werden ſolte. Wuͤr⸗ 
det ihr aber wol (antwortete dieſe ſchoͤne) euch gewei⸗ 
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—— — — * dem vu bem Clihur gehabt Härte, 


Durch ſi wurde die flamme 
liehten noch ve SE 











* und im nachſehen die Olpe un 
berichtete er ferner / wie —— 


weil er d ber ihrerentfürungnad) 
— wur hei in Sonst —* 


t. in | 
—— ken 
innen zu rn —5* ebenen Gen 
ihrem wieder na tamien geſendet 
wurden: doch hätten ſie dabei ſehr Meran. / daß 





man fie ia heimlich halten wolte / Dan pr DEE 


en ich — ittel / * hin = 
m e 
und ich wol ni — —* 


ſchandfl ürde, 
ſo nahe / als —2 * ſagte / daß Kerenhapuh 
nicht Darauf antworten Funte: und geſellte ſich diefer 
verliebter zu ihnen / uͤm / wo můglich von feinem bruder 
auerftagen, ober nichts von ſeiner Aprite wſte 
Du ſiheſt dich nun in der höchften ver — 
mein bruder! (redte er ihn an /) und kanſt den unter⸗ 
deines jetzigen und vorigen zuſtandes erlennen. 
aͤß demnach auch den meinigen dir zu herzen gehen / 
und da ich der Königin ausfpruc gemäß/umarelENE 


De U u A 
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einwilligung erlanget/ als verdenke mir nicht/ daß ich 







ferner in — rem mern na will / wo meis 
ne Aprite ſei en t Laban und Semiras 
ginn m SE * bien 


bihry wo fie geblieben / zu erkuͤn⸗ 


nis ich ſeyn / Dich 
| msn Melidiaund Eidaniafamen 
von denen Die leßere Dem Fürften Bethuel 


bertwiefe/ Daßer ihren mann und feinen herznattern 
“N * dat — 7 wie Dee 


| — rm mofata alfo ges 
‚ppottet. Der Bethuel — — ſich damit / wie hr 


ner neuen glückfeligfeit | uwar 
ten / und nr a ihn ner an ale 
von fich zu fehieben. 


betrübte Shahor or ginge hietauf wieder von ih⸗ 

nen / die ihn fo wenig. getröflet/ und feine übrige hoffe 
nung —* ſetzend/ daß ex auf Dem Tauriſchen gebir⸗ 
Bauten verlornen ſchaͤferin etwas erfragen wuͤrde / 
itete er die — bis an das fefte ſchloß Ami⸗ 
welches / mit der landſchaft und der ſiadt Amida 
—— auf einem berge belegen / und von 
eichen ſtuße Tigris uͤmſioßen war. Man hate 

te daſelbſt / et e und Die fuͤrnemſten von ihrer geleite 
I au ablager zubereitet: da die gefamte nen? 
rauf den Unnligenben wieſen —8 behalfen / und 

Qa iij gleich 
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pel / n / das dan faſt eine gute halbe 
Keil Austen. Um des willen ward für gut unbe, 
daß manmitdem tag fo fort auf fenn ſolte / um Diele 

 wallfart deſto bequemer zu verrichten. | 





eu 
oder anleitungalfozuveden. Was diefen König hie⸗ 
zu bewogen / (gabe Mitreus zur antwort/) iſt mir unbe⸗ 
wuſt. Weil nun dieſes E. Maj. nicht mehr verbor⸗ 
gen iſt / als bitte ich demuͤtigſt / mir zu vergeben / daß 
ich / bei meiner damaligen wiederkunft / bieunmarbeit 
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ichtenmüßen. Mein König wolte es alſo haben/ 
und vermeinte/ es wuͤrde der Aborigener-König noch 
auf —* td su bringen ſeyn: der aber / an 





at glück der welt anzunemen / inftändig 
En —— — Marſius von Baſan / anhiel⸗ 
te / moͤchte 


deme E.Maj. n zu teil werden; welches 
‚er eben fo hoch achten wolte / als wan es ihm ſelbſt ſo 
gut worden waͤre | 


Mitreus ! (fagte die Königin’ und name alle ihre 
majeftät an Km ihren * ihm ſehen zu laſſen) 


redet ihr die warheit / oder hat der Koͤnig mein bruder 


‚euch dazu erkauft / mich alſo zu teufchen? Verberget 


mir janicht den grund / wie es hieruͤm ſtehet / und glaus 


bet / daß ich des ſiandhaften gemuͤts ſei / die zeitung / von 
dem verluſt ſo wol eines tugendhaft⸗ egtaubten liebha⸗ 
bers / als eines getreuen brudern / anhoͤren und vertragen 
zu koͤnnen. Wie ? gnaͤdigſte Königin antwortete 
Mitreus / mit großer ſtandhaftigkeit /) vermeinen dau 
EMai.dag mein König 36 etwas zu erſinnen / 
Das feinem liebſten freund ſchaͤdlich ſeyn / und feine ſo 


werte ſchweſter betruͤben koͤnne ? Nein warlich! der 


große Aramenes und alle deſſen treue bediente ſind bis⸗ 
her anders erkant worden / und laſſe mich der gerechte 
himmel nicht lebendig von hier gehen / wan ich E. Maj. 
nicht reine warheit ſage. 
VUber dieſen bericht verſtumte zu anfangs die Koͤni⸗ 
gin dieaugenhimmel-auf wendend / und nachdem ſie 
endlich ſich erholet / fagte fie : Vergib mir dan / werter 
Aramenes daß ich von dir einen fo unrechten verdacht 
ee Ich vermeinte nicht / Daß. Cimber Deffen fähig 
nEönte/was ich num erfahren. Ich will aber lieber/ 
daß er ſich gegen mir unbeftändig erzeige / ald Daß 
wein bruder auſhoͤre / der große Aramenes zu bleiben. 
| Da. ülf Ver⸗ 


* 
es 
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ſſen den König, mein Mitreus! und 
ihm Dabei, wie — ich genen nen 


ifer herfür brachte / bewegten 
n Kalt Dabei ausfehend wurde a 
—— 
bar / Fun. &om fie ohn —* ni 
hieße ihr aber / alles / was ſie ihm 
Semi =. 58 





vob das gerüchte die —* eo daß die Koͤ⸗ 

u m der Aborigener / mit den rieſen / 

Dafelbft — was dieſes eigentlich bedeu⸗ 
* moͤchte. Weilich nacht und tag nn wie⸗ 
der bei meinem heran zu feyn / ehe E. Maj. id) 
verwandelten / ais kame ich in zwei tagen auf das gebir⸗ 
ge. Ich hielte mich ganz heimlich und verborgen / um 
nicht vor einen kundſchafter angeſehen und erkant zu 
werden / und fande in der that / Daß dag ganze gebirge 
mit Eelten / Aborigenern und riefen angefüllet war, 
fing glück fürete mich zu Dem Batto / einem von den 


= ’ um bafsbft gehe gehei 


uͤrnemſten Aborigenern / mit Dem ich vorbeffen auf 
em Riphatiſchen gebirge / ehe ich die — J ge⸗ 
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ſandtſchaft verrichten muſte / in vertrauliche Fundfchaft 
‚geraten ware. Diefer gabe mir bericht von vielem / 
wiewol er / die eigentliche haubt · urſache ihrer verfamms 
lung / und was ſie mit den rieſen fuͤrhaͤtten / mir nicht 

eröffnen wolte. Sch erfuhre aber von ihm / Daß fie / Die 
Aborigener / neben einem teil deren von Baſan / und der 
Meſopotamiſchen hirten aus dem geſchlechte der rieſen / 
fuͤrhabens waͤren / die heurat zwiſchen E. Maj · und dem 
DTuſcus Sicanus / zu ſtande zu bringen. iin 
Nimmermehr (fiele alhier die beleidigte Königin/ 
dem Mitreusindas wort) fol diefes gefchehen ! worauf 
fie ſich aber wieder begriffe und den Mitreus alfo forte 
reden ließe. Der Battofagte mir auch hierbei/ wiedaß 
die andere hälfteber Teutfchen aus Baſan / Die auch 
etliche von den hiefigen riefen an der hand hätten / hin⸗ 
gegen fich bearbeiteten’ E. Maj. für ihren Königs den 
———— erlangen: weicher für feine perſon / 
mit der haͤftigſten liebe und tieſſten betrũbnis fortfuͤre / 
E. Mai. zu verehren. Es hätte aber einer von Des 
Qufeus Sicanus verteautiten leibärzten / den er mir 
Midaſpes nennte / ihm bie verficherung gethan/ Daß 
ihr König nunmehr fein glück baͤßer / als bisher / erken⸗ 
nen’ und die angetragene heurat belieben wolte. Ich 
erfuhre ferner von ihme / welcher geftalt Diefe änderung 
bei ihrem König fich verfpüren laflen Daß er mit dem 
Daces / des Prinzen Trebetes fohn / vor wenigtagen 
auf dem gebirge bei ihnen angelanget/ und von dar / 
unwiſſend wohin / bisher verreifet geweſen / uͤm Die 
jenige ſchoͤnheit noch einmal zu ſehen / die er / ob ſie 
ſchon verheuratet / dennoch big rest hätte lieben muͤſſen. 
Sonder zweifel (fagte die Königin) iſt er nach Ba⸗ 
bel gereiſet / uͤm die Königin Hercinde zu ſehen: und 
gaben mir nun alle uͤmſtaͤnde * — Def > 
1» 
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DIO__ -. WORIUOURN AN 
dem Tufeus Sicanus feine ehmalige liebe —— 


gewachet / die er vordeme in Celten zu dieſer 
getragen hat. Waruͤm muſte aber ich alſo inet 
werden’ und diefen ſchimpf erleben / Daß man fich vor 


aller welt weigerte / mich zu ehlichen deren man fo uns 
gemeine proben einer wahren / beftändigen und aufs 


richtigen liebe erwieſen hat? Ha / Eimber } dies hat 
Aramena Um dich nicht verfchuldet / die ich deinetwe⸗ 


gen den tron von Bafan und Das mächtige Eelten 


ausgefchlagen / ja gar / üm Dir beitändig zu bleiben/ 
‚mein kron und zepter habe wollen fahren laſſen. Alhier 
verſtummete dieſe ſchoͤne und quollen ihr häufig Die 
traͤnen aus den augen: da ihr dan die angſt uͤm ſo viel 
naͤher ginge / weil der Mitreus dieſe ihre ſchwachheit 
mit anfahe. Ich bin ein menſch / (ſagte ſie zu ihm) und 
den bewegungen / ſo wol als andere / unterworfen. Ich 
habe auch / meine lebenszeit hindurch / nicht gemeine 
widerwaͤrtigkeiten ausgeftanden/ und folche noch mit 
simlicher ftandhaftigkeit Fönnen uͤberwinden / dieſes 
Dünft mir aber zu ſchwer zu feyn/ daß ich muß meine 
ehre alfo verkfeinert wiſſen / als hatte ich- einen mann 
geliebet/ der meiner nicht, begehret. Jederman weiß ia 
oder kan leicht ermeſſen / Daß der Koͤnig / mein bruder / 
die abſchickung an den Tufeus Sitanussfondermeine 
einmilligung / nicht gethan hat: muß alſo Die ganıe 
welt diß urtheil fällen’ daß Aramena fich verliebt habe, 
Nichtes habe ich jemals mehr Ar fo eine nach⸗ 
rede: daruͤm greifet mich Gott daſelbſt an wo es mir 


am wehſten thut. Ach Cimber! waruͤm muſteſt du 


mich von Den leuen / ia gar von dem feheiterhaufen er⸗ 
retten / um diefen viel grauſamern tod mir anzuthun / 
Der meineehre fo fehr mit · verwundet. 


€, Daj. erlauben ıricı (nase Mitteus) ad hi 


= en. nn 
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gegen zu fagen. Die unbedachtfame antwort des Koͤ⸗ 
nigs der Aborigener/dieer mir gegeben/ wiſſen / aufer 
€. Moj. meinem König’ und wem der es fonft mag 
‚eröffnet haben / allein etliche Aborigener/ die in ihres 
Königs geheimſter vertraulichfeit leben. Wan dem⸗ 
nad) der reuende Tufcus Sicanus wieder uͤmkehrte / 
tie Batto deſſen mich verfichert fo thäten ja E. Maj. 
nicht uͤbel / wanfie fich uͤberwaͤnden / diefen König wie⸗ 
Der anzunemen ? Schweiger / fchroeiget / Mitreus! 
‚(fiele ihme alhier die Königin in Dierede) es iſt genug/ 
Daß ich es weiß / und Fan Feine reue das erfegen / was 
mir dißfalls zu leid geſchehen iſt. Aber faret fort/ mit 
eurer erzehlung! es iſt zeit / daß ich von hinnen aufs 
breche. Als mir der Batto (ſagte Mitreus) das bes 
* hinterbracht / verlangte ich feinen König in ges 
eim zu ſprechen. Was habt ihr gethan? rieffe alhier 

e Königin, = bin aber nicht darzu gelanget/ 
Cfuhre Mitreus fort) und fagte mir Batto / Daß felbis 
er / gleich nach feiner ankunft / weit in Das gebirge 
nein/ zu dem jungen König von Tyro / und dem 
Eſau / die fich mit etlichen der Syriſchen Fuͤrſten 
und Fürftinnen Dafelbit befänden, verreifet wäre, um 
diefelben —* Es ware auch der Marſius / 
Koͤnig von Baſan / nirgend zu ſehen / welcher noch vor⸗ 
her / ehe der Aborigener Koͤnig mit dem Baalis und 
Daces auf das gebirge gekommen / wie Batto mich 
berichtet / von ſeiner hofſtat ſich heimlich hinweg ge⸗ 
macht haͤtte. Ein mehrers / als dieſes / kunte ich aus 
dem Batto nicht bringen. Weil ich hierneben die SR 
Friegsbereitfchaft ſahe und zugleich warname / daß fie 
viel zu raht gingen dauchte mich es zeit zu feyn/ mei⸗ 
nen König hiervon zu berichten: Dan: es wol nicht ans 
ders iſt / als dag mis hiebei groſſes anteil haben AB 
| allo 


* un V Tr 





Plan glach mein —* 5 —* 
gin) hier —— waͤre / fo wuͤrde ich Doch Feine 


daß ich nämlich weder den 
u ee ar ch iemalg Ice 


meinetwegen ihne 
weil ich, nachf der hälfe 
als alles vorige, zu 1 Überfichen ieh me 


hatte bfärtigun 
und weil —— — lich vo —2 
* bei den anderenalkerhand — fi 
der ich bei Den richtern / die; immer in argwahn lebten? 
* die entdeckung ihrer anſchlaͤge zu zeitig geſchehen 


Hierauf ginge nun die wallfart nach dem tempel 
Par und fahen alles die uͤm Die Königin waren / Daß 
ähre betrübnis ungemein ſeyn muͤſte weil die ausallen 
ihrem thun und weſen herfür ſchiene. Sie ließe ſich 
aber dadurch nicht —— auf Das hoͤftichſte denen zu 
begegnen’ Die nach und nad) ihr entgegen kamen / ſie 
eimuhokn und zu bewilfommen. Die srflen * 4 
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———— —— echte der 
— —A— — 
fwiegleriſche leute / 





den re J— von den ü —— hirten aus 
Amida / waren ——— worden / wie ihre neue Ko⸗ 


nigin einen viel andern gottesdienſt ergeben waͤre / als 
verurſachte Bea un. falefinn entfin⸗ 


(8 nft gefchehen 
Den u 


gücket blieben. 
Wie * Baker * zu De —* Men 
gleiteten ienen alle pri 
a. els / in ihrer —3 kleidung / die 


An allerſeits 
onen 


ieh der —2— Be befanden Fa J da⸗ 
bſt die Briane und Das beide jungfrauen des 
> —“ — —* — 
itdaß ihr tempel abgebrant / en hatten. Sie 
entfingendie Aramena miteinem geroönlichen geſang / 
darinn fie Die en Gad anrieffen/ dag ihrer Königin 
anfunft ihnen gedeulich erſcheinen möchte. Sie gins 
gen alfo Aigen vor Der Koͤnigin her / bis fie Der on 
sum erften teinpelbau fürete/ alda beim eingange diefeg 
— gebäudes / der Oberprieſter Telecles mit 
beraten ieſterſchar / fich fehen ließe: welcher vom 
a, ans gereifet war / im alhier die Königin 


& 
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Er verrichtete folches mit einer zierlichen rede / und 
begleitete fie folgends famt dem ganzen heer/ zu Denen! 


auf einen weiten plaß aufgerichteten altären: daman- 


die Königin auf einen dazu bereiteten tron fuͤrete / uͤm / 
inzwiſchen die opfere der fchäfere und hirtinnen ges 
ſchlachtet wurden / daſelbſt auszurechnen. Weil neben 
ihr / die drei ſchoͤne Prinzeſſinnen von Auſitis / wie auch 
die Fuͤrſtin Lea / der Fuͤrſt von Ram / der hirte Auſicles 
mit ſeiner frauen und ſchweſter / rechtglaubige waren / 
als blieben dieſe zuſam̃en bei ihr / und opferten nicht mit?" 
daß dan / bei den aufmerkſamen prieſtern / und den rie⸗ 

fen aus Abagara / keinen geringen verdrus erweckte. Es 

waren auch hiebei viele aus dem reich Zoba / fo wol un⸗ 


ter den prieſtern / als unter den hirten / Die daſelbſt ſch 


wonhaft niedergelaffen : die dan inſonderheit auf die 
drei toͤchtern des Hiobs ſich verbittert erwieſen / weil 
die aͤltſte von ihnen / wiewol unſchuͤldiger weiſe / den’ 
tod ihres Erbprinzens verurſacht hatte. Damit aber 
die Königin Des volkes gewogenheit hiebei behielte / 
ließe ſie / durch dem Auſicles / etliche tauſend ſchafe eins‘ 
handlen / die daſelbſt in unzahlbarer maͤnge zum opfer 
zu gebrauchen / von den ſchaͤfern verkauffet wurden / 
und hieße ihn ſolche unter die arme hirten austeilen. 

Weil diefe opferungen etliche ftunden waͤreten / als 
fuchten Die Drei Prinzeſſinnen / neben der Lea und dem 
Fuͤrſten Elihu / immittels ihren zeitvertreib darinn / 
daß fie alle Die ordensjungfrauen oder prieſterinnen 
des Teraphim / aus ihren geficht-bildungen befchries 
ben / wie fie gefinnet oder genaturet waͤren: daß Dan 
nad) ausfageder beiden hirtinnen Melidia und Eida⸗ 
nia / Denen Die meifte befant waren, fehr eigentlich und 
tool zutraffe. Die ſchoͤne Arameng / Die Diefespon ihr 
rem tron wargenommen / wolte/ im einwenig nd 


4 
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' frauen gu fleuren / hiervon ein mehrers vernemen: 
demnach rieffe fie ihnen daß fie näher zu Eommen/und 
Diefe kurzweil in ihrer gegenwart fortfegen folten. Es 
hatten ich Die priefterinnen unferen bon ihnen, in eine’ 
‚ ordentliche reihe geftellet : Die fungen immer fort/ unter 
Dem opfern / Daher many fie zu befebauen / gelegenheit 
gnug hakte. E. Maj. Pönnen erforfchen, * Je 
mima) ob unfere wiſſenſchaft richtig ſei / weil fo wol Die 
Fuͤrſtin Lea der Elihu und dieſe beide fchäferinnenv als 
deme alle diefe priefterinnen. befant ſind urteilen mös 
gen, ob * — — TE 
ene/ (jagte fie ferner.) die Feine geringe ie 
von ſich — ke iſt ſo guͤtig von aͤuſerlichem we⸗ 
n / als neidiſch Dabei im herzen. Sie ſcheinet viel ver⸗ 
and zu haben : ſie verderbet aber denſelben / mit ihrer 
rumredigkeit, Sie ift auch nicht wenig voll einbildung 
und argwahn : Daher fie alles zum aͤrgſten / felten aber 
etwas zum guten deutet, Sie unterläffet hiebei nicht / 
guuttaͤtig zu ſeyn / und/ wo fie/ ee erweifen/ ihr vors 
nommen hat/ hält fie ja fo beftändig daran als uns 
ändig fie fonft iſt / wan fie meinet/ daß es ihr bäftes 
rdere. Schon genug erraten! (finge die Lea an) 
und wuͤſte ich mol nicht / wie man dieſe frau bäffer bes 
ſchreiben Fönte, Die neben diefer ſtehet / (fuhre Je⸗ 
wima fort) und/ wiewol fie noch jůnger als die vorige 
einet/ dannoch faft wenigern glanz von fich gibet/ 
tgar feinen verftand/ aber groſſe rumredigkeit Sons 
Der lügen’ von denen die meilten faft boshaftig findr 
wird fie felten anzutreffen ſeyn. Sie ift im höchften 
grad unbarmberzig; und feindet niemand mehr anz 
ad gegen welche ſie Die gröfte verbindlichfeit hat. Sie 
‚ beneidet und verachtet alles / was ihr nicht angehöret 
echebet hingegen in den himmel / was ihr al = 


— pe“ 
D 
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Sie eifert über ihre nachſten / nicht allein in weltlichen / 
ndern auch in geiftlichen Dingen : alfo daß fie nicht: 


1? (fage Lea.) meine Tea muß diefe perfon 
ganzen lebenslauf warhaftig begriffen iſt. | 


m ich diefelbe beſchreiben. Es ift diefer ihr ſinn ß 


ihre gröfte ergeßlichkeit darinn gefuchet/ für allen am 
dern/in foftbaren Fleinodien und herzlichen Eleidern das 


auch viel gute gefchicklichfeiten , und iſt nicht unver⸗ 
ftändig: daher fie nicht wenig der leute gute gu ge⸗ 
winnen kan. Dieſes letzere / Cerwehnte Die A 
Karde ich ſchon wahr zu ſeyn / maſſen ich in mir 





A 


—_ 


j 


| 


| 


’ 
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wiihr: wie glücklich biſt du doch für ung — 'dq 
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Me daß ich zu * eine ſonderbare neigung trage. Es 
iſtauch das erſte fo warhaft getrofen / (ſagte Eudanie) 
daß Bi! / sr biefepriefterintoo finhe ie nicht beffer 


Sind danı (fragte die Königin) unter Diefen geiſt⸗ 
lichen keine ohn folche Haubtmängel/ zu finden? Dort 
Bu ehet eine / welche ein feinesangeficht und frommes we⸗ 
hat: ſolte die auch wol etwas bergen / Das die aͤuſer⸗ 
liche geſtalt nicht an den tag gibet ? Iſt mir eine iemals 
‚ (gabe Koi de zur antwort) fürgefommen/ die ich habe 
erkennen / ſo ift es dieſe. Ich wolte auch 
m behaubten/ daß fie nicht eifrig von finnen / ei 
‚ den auch fehr verliebter art fei/ und, fo erbar fie fi 
net / dannoch nicht immer von der liebe fei frei geblie⸗ 
= Sie feheinet Dabei freigebig zu ſeyn auch mol 
über ihr vermögen. * eg a 8 











% e F ſchier an / * Pringefiin?! 


mich fur euch zu fürchten, weil —— daß ihr faſt 
d ſeit. Es verhält ſich gen alles 
dings alfo gnäbigfte Fön ann wi eh choͤne Keyia 
berichtet: und mer dieſe priefterin / in ihrem toeltlichen 
> Rande wie ich gekennet / wird müflen geſtehen / daß 
ſie nach allen farben abgemalet 
Weil ihr mich / mein Elihu! antwortete Kezia) für 
fo allwiſſend haltet / ſo Fönnet ihr ja auch leicht erachten / 
daß ich euch kennen muͤſſe / und folgbar wol wiſſe / daß 
eure vorgegebene un in un herzlichen liebe beftehe/ 
damit ihr eure Kezia berhret. Für dieſe verbindliche 
worte / Funte der —* Eühn ſich nicht entbrechen / 
—* Prinjeſſin ohn unterlas den rock und folgends 
haͤnde zu ** ſagte die ſchoͤne Kerenhapuch 


emi⸗ 
— 
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—— — gar micht / ich aber meinen Be 
wel nicht anders / als mit verdrus / bei Diefem gögen- 
opfer / febauen Fan. Was meinen bruder betrifft 
antroortete Lea / an ftat der Kezia) fo verſichere ich Die 
oͤnen Kerenhapuch / Daß er bald dieſes in . 
weſen verlaffen fol. Und Femima/ (ſezte die Kö 
dazu) Ban ihres Sinears abmefenheit auchüm fo viel 
leichter ertragen / weil fie weiß / daß er nun üm fo viel 
iffiger indem er allein iſt / ſich in Dem wahren gottes⸗ 
ienft unterrichten laͤſſet / auſer welchem er ſein Pein 
nicht begehren darf. ch bin Doc die gluͤcklichſte vom 
euch allen / erwehnte Resia) weil ich Das ſchon habe / 
worauf ihr andere noch hoffen muͤſſet. RICH 
Ich gedenke iezt (fagte Die Königin) an meinerbaft 
fonderbare wiflenfchaft in verborgenen Dinge: we 
aber Doch zumeilen triegen muß... Ich — 
daß man mir erzehlet / wie ein groſſes un fi 
euch / wan ihr in Mefopotamien befant leben wͤr⸗ 
det / gedrohet / euch bewogen / zu Abarne / und nachge⸗ 
er hr * pa hr rn —— 
orgte ungluͤck / zu fo glücklicher aͤnderung aus⸗ 
agen / daß ihr nicht fobald in Meſopotamien be⸗ 
Fant worden, da habt ihr aucheuch munfch-vergnügk ; 
gefehen. Dieſem ift freilich alſo (gabe Jemima sur 
antwort/) und wolte auch der Rönigrunferherapatter/ 
fi gar nicht daran Eehren / als unfere mume / dieſes 
— *5 — ungluͤck zu verhüten / unſere hichet⸗ 
reife fehr wiederrjete / malien er / folches füreine fünde 
achtend / uns der aufſicht des ſtarken Gottes / der uber 
die geſtirne regiret / und nicht an deren einflüßeoderane 
zeigungen gebunden iſt / anbefohlen / und hat es fi 
zu unſer aller vergnuͤgen / nun alſo en. 


iſt aber doch nicht vhne / (feste Kerenhapuch hing) * 
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uns noch was groß-midriges drohet / es mag auch 
kommen / wan es wolle. Ich lebe aber dabei woige⸗ 
mut / weil ich —* bin / wir werden / mit des hoͤ 

en bülfe und beiſtand / ung daraus wickien koͤnnen. 
ie Prinzeſſi Calmana / (ſagte Kein) name bestves 
gen / mit traͤnen und großem leidweſen / von ung abs 


ſchied:weil fie ſicherlich glaubte / wir wuͤrden in dag 


gröfte unglück geraten, und darinn zu boden sehen, 
ie geftirne (verfegte Jemima) find zwar hierinn mit. 
der E almana einig : ich weiß aber gewiß/ meil wir kei⸗ 
nen glauben daran haben / es werde ung diefes alleg, 
fo ung drohet / nicht fehaden Eönnen. 

Laſſet ung vielmehr (fagte der verliebte Elihu) unfere 
vorige verrichtung wieder fürnenen / alg von diefen 
fürchtbaren dingen reden! Und eröffnet mir doch, ters 


. kette Kezia! wan es euch beliebet, ob ihr mir wol fönnet 


wie jene priefterin gefinnet fei/ die da faft über 
alle Die anderes wegen ihrer länge/herfürraget/die auch / 
4 De vollkommenſten gebildet / dans 
nicht unterläffet/ — ſcheinen. Diefes aͤuſer⸗ 
ezia) zeiget das innerliche 
wen any welches von fonderbarer tugend und heilig, 
eit leuchtet/ ob es gleich im grundviel anders mag das 
mit betvandt feyn. Sie hat denruff vom einer ſonder⸗ 
baren klugheit / befiget dabei aber mehr aͤuſer⸗als inner⸗ 
liches / und redet lieber böfes als gutes von andern: wie⸗ 
wol ſie ihre worte allemal alſo zu kehren weiß/ In di 
ben fchein einer fonderbaren andacht behalten möge. 
Beil fie fich für fonderlich klug hält’ gehet folches ohne 
halichheit nicht ab / die fie dabei zu gebrauchen fürndtig 
erachtet. Sie weiß ſich in allerlei finne zu ſchicken / tritt 
Abe gu zeite über Die weisheit hinaus/alfo daß fie daꝛum 
für söricht angefehen Be Pe ſtehet irre 
| | r wma 


58 ___ AramenaV Theil _ _ 
man an Wel ſie / ob fie gleich be muhet ift / ſſchbenebt zur 
macht / eher eine furcht und abſcheu Den leuten einjaget. 
vrneſſin! (ſagie Elihu) ich Fenne diefe priefterin von 
jugend auf/fan aber hoch beteuren / daß ich fie nicht kent⸗ 
ficher hätte wiſſen fürzubilden als ich test angehöre 
Auf ſolche weiſe / (erwehnte die Königin) findet ſich / 
unter diefem groſſen haufen / noch keine / die nicht ihre 
merkliche mängel habe / und möchte ich mol aucheine 
gute befchreiben hören. Es erden wenige leben / (antı 






fo 

Es wonet in ihnen / eine klugheit / fonder au 
Ban fie einmalbetrogen worden / trauen fie 
nicht leichtlich wieder: ehe fie aber den betrug erke 
erauen fie oft allzu bald und vermeinen/die gange melt 

fei fo ehrlichy als wie fie find ; daher fie oft felbft utſach 
nd, daß man fieteufchet. Worauf fie ihre begierde 
allen laſſen / das wollen fie haben : entfehlern aber da⸗ 
mit ihren tüffrenden finn / daß fie niemals etwas boͤſes 
wᷣgehren / oder was zu verlangen nicht erlaubel iſt. 3 

| | | 
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md in Dem fall unglüicklich / Daß fie deffen befcbulbine 

erh and hu pr kr hi müffen: te fe 

öfters’ an flat daß fie Die beneidete find / die neidere 
felbft genennet worden. 

Meine Prinzeffin vergiffet fich / (fiele ihr die ſchaͤſe⸗ 


rin Eidania in Die rede) indem fie hiervon fo viel worte 


verlieret. Wie jene prieſterin von gemüt und finnen ſei / 


ſolches wil ich nicht verfechten : von mir aber weiß ich 


mol daß meine Prinzeffin mehr aus der freundfchaft/ 
die fie auf mich geworfen / als ausdem fternen-hirmel/ 
geweiffaget habe. Wann ich demnach von der fehönen 
Senim hinwieder eine befchreibung machen dörfte/ 
0 wolte ich fagen/ daß fie einen mangel habe / als nur 
dieſen / daß — auch die freundſchaft ſich 
blenden u. ann ihr / werte fchäferin! (antwor⸗ 
tete dieſe Prinzeſſin) auf den himmelslauf und auf die 
geficht-befchreibung / euch verftündet/ wuͤrdet ihr viel 
ein mehrers an mir finden’ das mir fehler. 
- Us Eidania diefes wieder beantworten wolte / warb 
— die Königin daran verhintert: welche fo tool 
/auf Diefe gute befchreibung / als vorher fchon / eine 
fonderliche huld auf diefe hirtin geworfen hatte, Dem⸗ 
verlangte fie von ihrem und der Melidia zuſtand / 
mehrere wiſſenſchaft / und fragte fie / woher fie wären? 
weil fie nicht duͤnkte / daß rechtglaubige unter den Mes 
föpotgmiern fich befinden Fönten. Wir find Canaa- 
niter,Cantwortete@idania)und haben nicht allemal im 
ſchaͤfer ſtand gelebet. Der Hebreer Fürft Sfaac/ hat 
mszum rechten Gott befehret; und Das verlangen/das 
übrige unfers lebens in ftiller ruhe zugubringen/ machte 
uns / für etlichen jahren / unfer vatterland verlaffen: 
welches ung dan mol gegtücket / indem wir Daburch 
unter eine fo gewuͤnſchte reairung geraten fmd. Dieſe 
Rh wenig 
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wenig worte brachte ſie mit ſolcher annemlichfeit für 
daß die Koͤnigin damit ganz wol vergnuͤgt bliebhe. 
Sie erblickte indem / unter den haufen der vrieſter⸗ 
innen’ eine / die der fchönen Melidia in etwas gliche: 
daher ſie anlaß names auch nach Diefer fchäferingemüs 
te su forfchen / und die Prinzeſſin Jemima zu fragen; 
ob fies / zwiſchen der Melidia und diefer priefterin 
eine folche änlichfeit des gemuͤts / als mie in Der Auferte 
eben geſtalt / fände? Auf alle weife! (antwortete Je 
mima) und weil ich ſehe Daß es E. Maj. zu wiſſen vers 
fangen, als ſage ich / daß diefe beide eine ſo ſchoͤne ſeele / 
als die ———— — verſtaͤndig⸗ 
halten aber damit ſehr zu ruͤcke. Es iſt berihnen eine 
befondere bloͤdigkeit / Die fie eines folgen geiles | 
digt / den fiedoch nicht haben. Esiftihnen um der leute 
gunft zu thun / ob fie fich gleich Auferlich nicht Danach 
bernühen. Sie find, von natur / luſtig an ſinnen / ſo 
erbar fie auch von aufen ſcheinen. Sieerfiefen 
wenig freunde: Die fie aber haben / die halten fieliebund 
wert, Man Fan fie eher karg / als h nen⸗ 
nen. Was Melidia angehet / ſolte fie wol ein wenig 
noht von der eiferſucht haben / wan ihr der himmelt 
der einen mann geben wolte. Trifft dieſes auch einft 
ne hirtin I fragte Die Königin Die Melidia) wasunfere 
profetin von euch geweiſſaget? Es ift für michlantwor⸗ 
tete Melidia) garzu vorteilig gefprochen worden : ohne 
was das lezie betrifft daß ich fo wenig mehr noͤtig zu 
haben / als damit behaftet zu ſeyn / vermeine. 
raunete hierauß der Melidia etwas ing ohr / welches dies 
ſer ſchaͤferin eine roͤte ausjagte. 
Frites nun das anſehen gewinnen wollen / als obs 
die gleichheit der aͤuſerlichen geſtalt / allemal auch ener⸗ 
lkei gemůte anzeigen muͤſte / wie ſolches aus den —* 
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der Melidiaund Eidania mit den ihnen gleich-fe 
—— erhellet: wu wurde Die Koͤnigin 
vonder Prinzeſſin Jemima zu bes 
Aa N daßDi hr noch eine ir befchreiben folte/ 
ihr hen 3 von der ſie ſagte / daß ſie einer pers 
563 bei gliche deren gemuͤtsneigung gar ſonder⸗ 
ch geweſen wäre, Als nun die Pringeffin ſelbige prie⸗ 
ſterin eine weile beſchauet / fagte fie endlich: dieſe —* 
iſt die ehrlichkeit ſelber / und ob ſie wol etlichen naͤrriſch 
von weſen oder leichtſinnig vorkommen moͤchte / ſo iſt ſie 
doch recht verſtaͤndig und ehrlich. Sie iſt zugleich — 
im hoͤchſten grad / und auch ſo traurig dazwiſchen / a 
man —— Ob ſie Dub ya einbildert / fo Kane 
ſich doch rwinden. Es mag wol keine 
—— er die eine fo treue freundin / als fie in 
warheit iſt abgebenkönte. Nicht Das geringfte 
von Diefer bias, (fagte die Königin.) wit mit 
dem überein, was ich von meiner Babylonerin weiß: 
dan die iſt naͤrriſch / leichtſinnig / plauderhaft / und gang 
alber / alſo daß ihr nichtes zu kommet von allen den ftüs 
cken / die ihr dieſer priefterin zugeleget. ya erhellet 
7 daß * ** —— mit dem aͤuſerli⸗ 
n.einegleichförmigfeit 
ann —— Sb bie aus den äuferlichen 
linien Das urteil zu fällen it, fo würde te n wol meine ſchoͤ⸗ 


ne Prinzeſſinnen nicht fehl. em diefe Ba⸗ 
bylonierin befchreiben folten. Es verhält ſich anderft 
hiemit / —— nm und * wir unſere an⸗ 
merkungen nicht hieraus allein / ſondern auch aus den 
gebaͤrden und aus einen gewiſſen natur · weſen zu ne 
men / daß man anderen / die dieſe wiſſenſchaft nicht ha⸗ 
ben unmüglich bedeuten kan / und das ——— 
den perſonen / dennoch unterſchieden iſt. Haben dan 

Re iii (fragte 
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Lea) die, ſo der Eidanie und 
onen ba un * u hs 
gemein’ 
lekbieb Anden \ ee? in ea 
mima zur a i ihnen 
ee: De — —— der Eidania gleichet / 


iſt bößer als ſie / vergibet auch 3 
—86 Bene ie! u. —* mit ſolchem ernſte 




















das ihr zugefügte unrecht; und ob ſie wol 


Eidania thut / die —— 

Me) als —* —8 die der unzuͤchtigen liebe 
hen. Die — * hat auch 
verſtand / a 
nicht ſo lei 











— 28 
ara rt we ide folgendes urte —* 
iſt tugendhaft / und ihren freunden getreu / wann 

—* gehet. Gehet es ih aber ol ff ieberände 

ng fehr unterworfen’ und vergiffet leichtlich / was ihr 
rer für gutes widerfahren. In ihrer meinung ift 
fie ſehr pw und Fan nicht tool ſchweig —* 
fie ihr oͤfters mit ihrem eignen maule / ungluͤck anrich⸗ 
tet. Wie iſt es muͤglich / (rieffe Elihu / der dieſe prieſte⸗ 
rin wol kennte) —* man alſo / Durch das aͤuſerliche in 
das innere fehen Fan? 

Als Femima hierauf antworten wolte / tourbefiey 
Durch Die anfunft Der vornemften hirten felbiger ge⸗ 
gend’ davon abgehalten : welche / weil die opfere nun 
geendigt waren’ bon der Königin gu vernemen kamen / 

: obihr gefällig waͤre / ihr ablager bei den priefterinnen 
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——* nemen / und von dar / den folgenden tag / in des 

Bun —* ſich zu begeben / uͤm alda dem groſſen 

den dieſe gottheit alle jahre den Meſopo⸗ 

cn aufpeke fefte zu rn meh 
ie nun die Königin ierzu willig finden li 
ward fie auch von den f er priefterinnen at 

fprochen/ und folgende / von Der ganzen fehaar Diet 

zus jungftauen/ in Deren palaft begleitet. Die 

groffe und prächtige gebaͤude / ftunde zur linken feir 
ten des tempels / und war fo | daß es alle un 
—* —* die nacht bewirten kunte: da gleich⸗ 











nen ihre abfonderli 

wonu für behielten. Die Syr ürften 

Die ten fich in des Oberpri af 

der au de 8 andrer feite lage / üm gleichfalls 

alda zu en. Die Königin fande/ in der ge⸗ 

| (Most dieſer prieiterinnen, viel dings / daß mit Dem 
einſtimte / was die Hi von uſitis ihr 

———————— 

Wie ſie aber / gegen die nacht / allein feyn kunte / 
überdachte fie ruhiger / zu beförderung ihrer unruhe / 
alles das jenige/ foihr der Mitreus erzehlet : und wurde 
fie immer verwirrter / ie mehr fie folchen Dingen nad» 
wre Weil der helle mond ihr goͤnnte / daß fie wie 

tagefehen kunte / ale fordertefievon der Amphilite/ 
Die berihr in der Fammer fchlieffe/ ihr kaͤſtlein / darinn 
fiedes Eimbers veimfehriften aufbetvahret hatte: wel⸗ 
che fiey eine nach der andern’ herfür name / und durch⸗ 
laſe. Das erſte / ſo ihr in Die haͤnde geraten’ ware Das) 
ſo er auf ihr bildnis gemachet. Ach treuloſer Cimber! 
ſagte ſie) du meldeſt hierinn / als haͤtte ich dir deine 

iheit gebeuget: welches ich nun bäffe- als vor 
verfichen fan. er inn gebogen/aber ir 
gebro⸗ 
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| ) eine freiheit voͤllig wieder 
genommen. Hierauf Fame ihr vor was er 


auf die wahre liebe und treue freundſchaft gereimet. 


ol (fagte (ie) haft Du Fed glirbe und braus 


| ig geliebet. Hi D 
feine —— E lieben —— —9— —* 





geſt 
brache 
nicht 






Hammen riſſeſt / die mir einen fo ſuͤſſen tod anlegen ſol⸗ 
ten? Ach! waͤre ich Damals von der welt geſchieden 
wie wol waͤre mir iezt / an flat dieſer betrübnis! und 
wie ruhig hätte ich Doch mit den. gedanken abfah 
können, Daß der Cimber es mit mir treulich gemeinen 
Eitles vergnügen! (finge ſie nach einer * weile / 
wieder an) was ift es nun /daß ich noch lebe / und jehe/ 
tie ich betrogen worden ? dieſes muſte ich noch ko 
und Darum von meinem feinde.beim leben erhalten 
werden. So will ich ihm dan auch Den willen nicht 
thun / Die gedult zu verlieren, Die mich ftäts inallem uns 
weſen begleitet : ich will den mit verachtung Ubeı 
ben, der mich verachtet hat. Hierauf Fame iht inden 


Bm wie beftändig Marfius der berůmte Koͤnig von 
Baſan fie liebte/ wieviel der ihrentwegen gethan / ur 


tva 
fe iſt/ 

weis / das er haͤftig liebe / in die 
ftig — 
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wie des Chaldeers Nebozars warfagung dahin ges 
* daß fie dem Celtiſchen Monarchen beſtimmet 
wäre. Sie prüfete demnach ihr herz / ob fie auch di 
en helden erfiefen und von neuem lieben 
Sie wolte / in betracht des treulofen Cimb 96 
walt anthun / ͤ uͤm den Marſius zu lieben: befande aber / 
daß es ihr unmuͤglich fiele und dah ſie nicht faͤhi — 
re / eine neue liebe in ſich aufkommen zu laſſen / 
ihr / erſtlich mit ihrem Abimelech / und he 
mit dem Eimber/ fo widrig ergangen. Unverheuratet 
* bleiben / war endlich der entſchluß / den fie faſſete. 
d weil ihr aus des Melchiſedech unterrichtungen 
bekandt war / aus welchem geſchlechte der verſprochene 
—* der welt ſolte gebohren werden / als vermeinte 
ſie / daß ſie ſonder ſuͤnde den eheſtand verachten koͤnte: 
dem ſie verſichert war / daß ſie ihr ſelbſt dadurch die 
eher nicht raubte / den verfprochenen meibesfamen zur 
welt zu tragen. Dan es ftrebten Damals alle vechts 
bige meibsbilder nach diefer wuͤrde: maſſen auch 
taus diefe meinung unter ihme entftanden war / daß 
die / fonicht zum heuraten kamen / für unglückfeelige 
onen gehalten wurden. Weil nun diefer Königin 
ie verheiſung / ſo dem Abraham geſchehen / bekant 
war / als kunte ſie wol dieſen fürjas erkieſen / den ſie 
Bam ohne fünde nicht ergreifen dörfen: Sie feste es 
rm bei ſich ganz feſie / daß ſie / wan fie/ wie ſie ihr 
fürgenommen / ihr anvertrautes reich Mefopotamien 
jum rechten nottesdienft würde bekehret haben’ in eben 
* ren der Teraphimifchen priefterinnen verblei⸗ 
—— die regirung ihrem bruder wieder uͤbergeben 


ie fotchen gebanfen verbrachte fie Die ganze nachts 
und weil NO fürnemen fie etwas wieder . 
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als erfchiene fie, den folgenden morgen/ wieder in ih⸗ 
rer vollkommenſten zierde / als Die Drei Prinzeſſinnen / 
je auch die Lea und Rahel / ſamt den richterinnen / zu 
ln uͤm fienach den tempel su begleiten, Diefe 
feste walffart gefchabe in gar gierlicher ordnung / und 
waren Die prieſterinnen mit weiſſen wachskerzen Die 
erſten / die ſich auſer ihrem palaſte ſehen ließen und den 
haufen fuͤreten Alle hirtinnen / auf das zierlichſte mit 
blumen Pe Be an beiden ſeiten des wegs / 
uͤm ihrer Königin die ſchuͤldige ehre zu erweiſen und 
ihr nach den tempel zu folgen : welches dan / ale Die 
Ichoͤnſte reihe von der melt / anzufehen ware. Laban 
und feine‘ ſoͤhne der Elihu / und die richtere von 
Amida und den andern Mefopotamifchen I 
tens waren mit der geſamten hirtenfchar in Dem 
des tempels verſamlet / und entfingen alda ihre: 
gin :die/ mit den breien Prinzeſſinnen / gleich der Ve⸗ 
nus und den dreien heldinnen, welche dieſe göttin im⸗ 
mer begleiter / fich fehen —* Tauſend gluͤckwuůn⸗ 


dem thore der Telecles in feinem Oberprieſterlichen 
ſchmuck ſtunde / und ihre Königin vollends aufnam 

Man fürte fledamit in den tempel / zu ihrem thron / 
den man für fies unferne von der ſeule / darauf das 
haubt ves Teraphim ſtur de / zubereitet hatte. Mitlers 
weile nun alle nachfolgende und das ganze volf einen 
fobgefang dem Teraphim zu ehren anſtimmeten / feuf 
gete die ſchoͤne Aramena zu ihren Gotte / daß er Diefe 
arme blinde leute befehren / und ihr feibft e8 nicht zur 
fünde rechnen wolte / daß fie im ihruntergebenes voll 
zu gewinnen / diefen abgöttifchen gebräuchen mit beis 
wonete. Wie nun alles volf in diefen weiten tempel 















ſich befandey rieffe der DOberpriefter Dreimal mit lauter 
ſtimme 
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fFimme/ daß’ wan ja über vermuten eine perfony ſo fıc 
unter die —— — hirten nicht zehlen 4069 
unter dieſer gemeine vorhanden waͤre / dieſelbe ſo 
ſich hinaus machen / und ihre verſamlung ni 
iligen ſolte. Wie nun darauf die thüren et 
yorden / rieffe der Oberprieſter wiederüm / daß Das 
volk / mit gebärender andacht und groffer ſtille / das ge⸗ 
bet zu dem Teraphim verrichten / ihm Die glückliche re⸗ 
girung ihrer Königin anbefehlen/ auch üm eine ges 
wuͤnſchte antwort und gütigen ausfpruch für fie und 
ihr landı die gottheit erfuchen folte. | ur 
ie nun eine allgemeine ftille unter dem volk ents 
ftanden und der Telecles neben den andern prieſtern / 
den Teraphim mit ftatlichem weirauch beräuchert hats 
ten, thäten fich aufeinmal die lichter aus/ fo für feinem 
haubt angegündet waren: da es zugleich lautete, als 
wan ein erdbeben entftanden wäre. Das ganze volk 
he und vername Diefes mit groffem entfeßen / und 
range hinzu / zu vernemen / was der heilige todtens 
Topf / der etliche mal das gebiß ruͤrete fügen würde: 





der dan alfo anfinge, 


Ausfpruch des Teraphim, 
—— bekla Fin 65 
u wirft von mir nicht mehr ge i$ hören. 
Ein frömder findet fich bier in der ſchaͤfer zahl 
der fördert mein entehren. 
ag der allein raubt mir/ was mir gebüret; 
auch hirtinnen find hier/ durch deren hand 
ich leichtlich werde fein entfüret: 
wehrt es nicht deine treu/ 5 li 


liebes vatterland. 
Aus Fürften- blut zehlt man das ſchweſter· paar / 
von der die [hönftedan mir drohet die gefahr. 
Die hülfe nun hierinn beftchet. * 
um Teraphim muß man den froͤmdling ſchlachten. 
ihglůcket dih / alsdan die rach auf Die ergehet/ / 
die da nach meinem raube trachten. E 
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e sw. Königin aus ihre 
beftürgung fich nieht zu erholen vermochte, mel Diefe 
ihr gar gu unvermutlich kame. Sie mufte ſich nicht 
entſchließen / ob ſie ihm ihren zorn / oder ihre verachtung/ 
oder ihre angft über feinen gefaͤrlichen zuſtand / folte 
blicken laſſen: zumal ſie auch / allem anfehen nach / vers 
— — daß er ihrentwegen in dieſe gefahr ſich 
geſtuͤrzt hätte. | 5 
Endlich doch begriffe fie ſich und Den mitteltveg/ 
nämlich eine Faltfinnigfeit mit untermengter forgfalt 
annemend / winkte fie dem tobenden wolf ‚mit der 
hand daß — moͤchten / und begehrte / Daß 
man dieſen frömdling für ihren tron bringen ſolte. 
pie nun dieſes geſchehen / das getuͤmmel aber nicht 
ft wurde / fagte fie zu ihm in Celtiſcher ſprache⸗ — 
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645. WHammaVzhiß - 
- fie von ihm felbft gelernet hatte) üm von den nächfts 
uͤmſtehenden nicht verftanden zu werden: Iſt diß auc 
ich gethan / daß ein fo groffer König fich alſo i 
efahr begibet ? und find dan aud) andersmo Die hie 
I gefeße ſo verborgen, die den frömden bei lebens» 
raffe den eingang alhier verbieten ? Ich habe ja / grau⸗ 
fame Aramena !{ antwortete Cimber in gleicher 
rache) die gefahr mol vorher gefehen / ehe ich mich 
in begeben. Aber ein vergweifelter / Der Dem tod 
verlanget / fürchtet ſich nicht für demſelben / Um des⸗ 
wegen zu unterlaflen/ wozu ihn feine verzweifelte liebe 
veißet. Es ift nicht zeit / (ermehnte Aramena ganzfalt- 
finnig) diefes zu beantworten: ich muß vielmehr ſorg 
tragen / daß ich einem König fein leben retten möge 









ihr/ als an ihme / eine nicht-geringe bewegung verſpů 
vet wurde / wuchſe Daher bei ihnen Die begierde / ein mich 
vers hievon zu wiſſen. So viel ich aus Diefen frömds 
ling bringen können / (fagte zu ihnen Die Königin) ſo 
muß ihn der bhloſſe fürwiß hieher an Diefen verbotenen 
ort gebracht Haben: Daher ihr mol thun werdet / wan 
ihr ihn fo fort / durch etliche aus eurem mittel/auf Das 
Tauriſche gebirge ſchicket zumal er angelobet / einen 
groſſen ſchatz geldes zu eures tempels — — * 
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ießen ; womit euch Danmehr wird gedienetfennva® -- 
nahen auf eine Inne orafung —8 
Indem die Koͤnigin dieſes ſagte / wurde Eimber 
den beiden Fuͤrſten / als dem Nahor und Elihu au 


‚ erfant: Die Dany die fchöne Aramena alfd reden 


vend / leicht vermuten Funten / warum fie das fagte, 
Sie fielen auch fo fort ihrer meinung bei / und 
ten das unwillige volk zu baͤndigen. Sie muften aber 
dem Oberprieſter ein anders vernemen / wel 
aufde Königin fürtragalfo antwortete: 2 che 
8 groffen Teraphim gebot ung im weg ftünde/ der 
ausdruͤcklich befohlen hat/diefen froͤnden / und zwar 
zum Teraphim / zu ſchlachten / ſo ſolte E. Maj. and 
digſtem befehl / wie billig / gehorchet werden. Nun 
aber ſtehet es nicht in unſeren maͤchten / den jenigen los 
zu laſſen / den die götter unter ihre zahl zu nemen be⸗ 


Die ſchaͤfere von Abagara / neben den abgoͤttiſchen 
Horiten / fielen dieſen worten Des Telecles fo fort bei / 
und ſich gröffer dreuworte vernemen laſſend / bewegten 
die Fönigin dazu / daß ſie Der gewalt wieche / und / 

m deſto bäffer ihre meinung zu bergen’ ganz Faltfin, 
nig dem Dberpriefter gebote / dieſen frömden in feine 
verwarung zu nemen / und ihren gefeken gemaͤs / wan 
die ſache reiflich wuͤrde unter ihnen erwogen ſeyn / mit 
ihm zu verfahren. Alſo wurde Cimber den prieſteren 
uͤbergeben / und in ein gewoͤlhe unter der erden gefüret/ 
dahin man’ die nu von denen / die zum Teraphim 
geſchlachtet und zubereitet worden / zu — Pfice 
te. Dieſer frömde handel/brachtenun alles in unor 
nung und verwirrung / und hielte man mit der ferne 
ven gewoͤnlichen opferung/ zurücke/ big die frage unter 
Den geiſtliehen / dazu fie auch Pr: von den en 
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— che 
als die er gina —— — 
den palaſt der prieſterinnen: alda / an flat des 
chen gaſtmals / das für fie zubereitet —* nal als 
ächzen und 5 vernommen wurde / weil ihr —* 
phim einen ſo betrübten ausſpruch Ren zen 
verwandelte ſich auch / Das vorg 
ſchaͤfere und Nm in eine große ſtille / ser 








tenihre verſamlungen / an ſtat der luft und freude/ von | 


lauter unglücklichen —— was dieſes für un⸗ 
heil nach ſich ziehen wuͤrde. 

Weil aber fen augenblick su verfeumen war den 
gefangenen König zu erretten / als welchen 
ohngeacht ihres zorns / in dieſer noht nicht laffen wolte: 
als fandte fie fofort/ wie fie in non simmer allein war / 
nad) dem Nahor und Elihu : melche/ als fie 
von ihr befraget wurden / ob fie den gefangenen kenn⸗ 
tert / der in das feft Diefe verwirrung gras hatte? 
Wir haben (anttvortete Nahor für fich und —* 


u) den großen Cimber fo oft in Syrien nefeben DaB | 
Ben Dichenis ung Ark nicht entf koͤnnen. 


get aber immermehr —* —* ah in 
—*— r zu ſtuͤrzen? Wir haben 

Cſagte Nahor /) wiewol nicht * folche — u 
unfers —— Königs anfunft erwartet. Die 
Aramena errötete zu Diefen worten / die fieabernicht/ 


ihren gedanken nach/ beanttworten wolte/fonbern viel⸗ 


Mr des Cimbers 1 gedenfend / erwehnte 


— 


* 


———— m 


und den Aborigenern ihres K 


te 
‚m 
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‚fie/ moie fofort hiervon den Aborigenern und ihrem brus 
‚Der müfte nachricht gegeben werden / Damit fiean beis 


‚Den teilen herzu Fämen / ihn zu retten : maflen fie Die 


hartnaͤckigkeit diefer riefen und der gößen-pfaffen wol 
erfennete / Die feiner nicht ſchonen würden wann fie 
gr Daß er eingroßer König waͤre / erfahren folten. 
Elihu und Nahor befanden diefes für das ficherfte 


muittel / und wie die. Königin / deswegen an ihren brus 





Der zu fchreibeny mit ihnen abgeredet / verhieße Nahor / 
‚mit felbigern brief einen von feinen unter-hirten.durch 
Die verlegte poſten / eiligft nah Samoſata zufchicken: 
mitlerweile er felbft auf Das yaurifhe gebirge reiſen / 
| nigs zuftand entdecken 
wolte. Es tri Ihn —J— ſowol Der eifer / feiner Kös 
nigin zu dienen / als feine liebe: und inzwiſchen er ſich 
gu dieſer abreiſe ruͤſtete auch Elihu nach feiner Prin⸗ 
jeſſin ginge / ſezte ſich Die Königin uͤber / und ſchriebe fol⸗ 
gendes an ihren bruder. | 


Schreiben der Königin Iramena von: 
Meſopotamien / an ihrenbruder/ den 
RKoͤnig Aramenes von Syrien. 
Ann ich mich wolte entſchuldigen / daß ich 
reinen ſotugendhaften edlen bruder info bo⸗ 
fem argwahn halten koͤnnen; wann id) gedaͤch⸗ 
u befchreiben / die bewegungen meines ges 
Ei die ſich bei mir eingefteller / feit daß ich 
bee Cimberstreulofigkeit glauben müßen; oder. 
wan ich iezt mit allen farben fürbilden molte/ 
wie mir zu muht iſt / daß ich meinen aͤrgſten feind 


alhier einfangen gefeben / und ihn fein leben zu 


getten mich verbunden finde : ſo würde ich zu⸗ 
‚= %K ae 


ı 9 
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viel zeit damit verfeumen/ die mir jestfoedeli 
dm den Rönig von Syrien bald willen zu mas 
chen daß Eimber albier bei den wilden Horiten 
in haft geraten/und daßich glaube / es koͤnne der 
wolſtand nicht anders zugeben / als in meinem 
reiche dieſen Koͤnig von einem ſchmaͤhlichen tod 
zu befreien. Man wil den Cimber zum Tera⸗ 
phim ſchlachten: der abgott hat ſolches befoh⸗ 
len / und iſt er verloren / wan Syrien und fein 
volk ihn nicht errettet. Nahor gebet zu den Abo⸗ 
rigenern / und diefer brief nach Samofata / uͤm 

zu verhuͤten: und gönneich dem Cimber 
üm des willen fein leben/ damit er nocherfabren 
möge /wie/meine verachtung / der feinigen weit 


vorgeben muͤße. Fr a 
Aramena. 


Es iſt wol nie ein brief verwirrter geſchrieben / noch 
wit größerer eile / als eben dieſer / abgefaͤrtiget worden. 









— — 


Wie nun Nahor hinweg geſchieden / und beifeinem 


vatter / auch den andern / fürgegeben hatte / daß er ach 
Niſibis gehen und in wenig tagen wieder zugegen 
wolte / redte Aramena ferner mit dem Elibu und 
thuelab / daß ſie auf alles / was fuͤrgehen wuͤrde / we 
acht haben / und fo viel hirten / als immer můglich auf 
ihre feite bringen folten : im fich deren in fall der noht/ 
zu bedienen. Sie hielten für ratſam / auch den Demas 
zu gewinnen / als der nicht allein unter den Horıten viel 
alte’ fondern auch fonft eines guten gemüres war / ale 
o daß man auf feine redlichfeit fich wol verlaffen kunte. 
Gleichwie nun der verftändige Elihu / dieſes bei den hits 
ten auszuwirken / übername / alfo wolte Bethuel ſein 
heil bei den prieſtern perfucheny weil er im 8 ehe 


. 


| 
| 
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eben? Die vordem zu Damafco in dem verflörten 
| Mr tempel gedienet / und feine gute befandten ge⸗ 


en, 
Sie verfügten ſich demnach beiderfeits an ihre be⸗ 
Ki oͤrter / und ließen diefchöne Aramena allein : die 
nicht gnug ihr wunderbares gefchicke betrachten kunt⸗e / 
welches fie nötigte/ in ermägung aller ürftändey 9 
Lin ihrem reich ihre habende gemalt zu bergen’ alß 
ur deſſen erhaltung zu forgen / den ſie zu haſſen fo fehe 
efugt = feyn vermeinte. Es verdroße fie auf fich ſel⸗ 
ber/vaß ihr des Cimbers gefahr folche angft verurſach⸗ 
te. Wann fie betrachtete / mas dieſen König Doch 
möchte bewogen haben / nicht nur in den tempel alfo 
allein zu kommen / fondern auch / auf des oberprieftere 
dreimalige warnung / darinn gu bleiben / Ponte fie nicht 
anders urteilen’ als daß er fie noch lieben muͤſte zumal 
feine mit ihr gewechſelte reden ein folches beftätigten. 
Es fiele ihr aber unmuͤglich / diefe feine liebe mit feinem 
begeigen auf dem Niphatifchen gebe zu vereinigen? 
und wolte ſie / uͤm ihrem geinute —* ache unruhe 
anken kommen / 








ohe beſchimpfung und ER 
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toeigern Dorfen fie zu ehlichen, Dierauf fiele ihr deß- 
Bu ausfpruch ein’ der da gefaget / wie Cimber 
fein entehren befördern würde: welches fie auf den fall 
ausdeutete / Daß derfelbe mit ihr in Mefopotamien re⸗ 
irens und dieſen goͤtzentempel zerſtoͤren ſolte. Aber Dies» 
kame ihr fofort wieder aus Dem ſinn / und betrachtes 
te fie hingegen mit verwunderung / — 
iſt zwar große macht zuließe / ſolche aber alſo be⸗ 
chraͤnkt haͤtte / daß er nicht alles böfes thun koͤnte / was 
er wolte / ſonſt haͤtte er ja verſchweigen muͤßen / wie fie 
dieſen abgoͤttiſchen tempel· dienſt auszurotten geſon⸗ 
nen waͤre / welches ihr ja / bei ihren noch un 5 
uͤnterthanen / fein geringes ungemach zuziehen Eöntes - 
AInboem die ſchoͤne Königin in folchen betrachtungen 
begriffen war / Fame die Amphilite zu ihr in bag sims 
mer / und fahe fo erſchrocken aus / Daß Aramena / ein 
neues ungluͤck / und zwar wider den Cimber / beſorgen / 
nicht uͤmhin konte / fie aͤngſtiglich Darum zu fragen, 
- Gnäbdigite Königin! (fagte dieſe ſchoͤne hirtin) Der 
Cherſis ift urfach an meinem verftörten geſichte / Der, 
wider meinen willen / mich etliche ſtunden mit geip 
chen unterhalten hat: und ift Sandeniſe ſchuld hier⸗ 
any die ihn heimlich in eine kammer / darinn ich mich bes 
fande / gefürer / Daichihme nicht entfommen koͤnnen. 
Iſt nur Diefes euer leiden ?. (antwortete DieKönigim | 
Dazu lädylend) wiſſet ihr nicht / wozu euch und den 
Eherfis mein ausgefprochenes urteil verbindet +9 
ſes urteils (widerredte Amphilite) mil fich Cherſis 
feinem vorteil bedienen / und vermeinet / ich ſei ſchuldi⸗ 
ihm alles vergangene. zu vergeben / und zu, vergeſſen 
#008 er mir zu wider gethan hat. Cherſis hat meh 
Chagtedie Königin) und kan es nicht anders. ſeyn IN) 
muͤſſet euch ſolchen urteil gemaͤs bezeigen. | 
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aberden/ dermich fo verachtet/Cantmwortete Amphilite) 
und der von meiner ehre folche Dinge glauben konnen / 
wieder annemen můſſen / nun er die fpatereu erweiſet? 
Allerdings! ( fagte die Königin) und ob ja ihr nicht 
wollet / fo wil doch ich es alfohaben und begehre ichy 
Daß fofort Der Cherfis zu mir komme. | 
- Sandenife; die hinter der Amphilite ſtunde / und ihr 
in Das zimmer nachgefolget, Tiefe gleich / dieſen verlieb⸗ 
ten herbei zu holen: Der Dany tote er ankame / mit ſo gu⸗ 
ter art Die Königin begrüfte / daß fie daraus toie audy 
aus feinem andern feinen weſen / feine innerliche ges 
müts-gaben erraten kunte. Cherfis! (fagte fieguihm) 
ihr habt große urſach / dasjenige bei der Amphilite zu 
entfchuldigen/ womit ihr fiebisher betrübet : und koͤnte 
ich mein urteil widerruffen / fo wuͤſte ich mol nicht / ob 
es noch ſo vorteilhaft für euch hinaus ſchlagen wuͤrde / 
ſonderlich wann ich nicht eine wahre reue bei euch ſolte 
vermuten doͤrfen. Wem dieſe reu / (antwortete * die 
alles mein verbrechen ausſoͤnen ſol / ſich nicht ſo v * 
als wie ich ſie im herzen entfinde / kan zu tage legen / ſo 
bin ich nicht ſchuld daran / ſondern meine große freude / 
bie in mir erwecket die hoffnung / daß ich / durch E. Maj. 

gzuͤtigkeit / u meiner vorigen glück feit wider gelans 

| em werde. Was wollet ihr mehr / Amphilite! (fagte 
ierauf Die Königin) wollet ihr wol dieerfte in meinen 
reiche ſeyn / Die mirihren ungehorfam erweiſe? Cherfis 
Wwarſe fich zuder Amphilite Füßen / und die augen mit 
‚tränen fuͤllend / beſchwure er ſie / hm zu gläuben/ Daß er / 
bei allen dieſen widerwaͤrtigkeiten / fie allemal in feinem 
herzen verehret und geliebet. Amphilite/ fo wol von 
ihm als von ihrer Königin überwunden, hubeihn von 
dererden wieder aufrund hingegen fich für der Königin 
miederwerfend / verhieße ſie derſelben fich gehorſam zu 
ra Ss ii erwei⸗ 
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und zwar ſonder einigen zwang / weil ſie den 
| worten des Cherſis zu glauben zu nn 
Dieſes legte ſezte den Cherſis indie 1 böchfle vergnüs 
gung und mie Darauf diefebeide in gegenwart der Koͤ⸗ 
gin/ einander uͤmarmen / auch zu beſtaͤndiger wech⸗ 
Fi che ſich verpflichten müflen / bote der verliebte 
Eherfis fein leib und leben / ja alles fein v 
Königin an / * * was —* — 
guthat fie. ihm hiedurch erwiefen hätt 
gleich ietund / (ſagte Die Königin ) = einen 
dienſt thun / wan es euch einernitift/ was ihr 
bietet. Wie nun Cherſis hierauf fein —— —* 









ſchwuren beſtaͤtigt / und feiner Königin ewige treue an⸗ 


—5 eröffnete fie ihm / wie fie dieſes für 





groͤſten dienſten / die er ihr erweiſen koͤnte / halten wolte / 
wan er mit ſeiner macht / die er bei dem Oberprieſter 


Brenn vatter hatte/ es Dahin vermittlen ns 
m gefangenen / der heute das groſſe feſt 
nicht zu eilig verfahren/ und er in feinem: —* 
wol gehalten wuͤrde. Cherſis verſprache dieſes / nach 
allen müglichften kraͤſten / zu merk zu richten. 
Der Fuͤrſt Bethuel kame eben —————— 
zum abend ginge / Der inzwiſchen bei den prieſtern im 
tempel geweſen war, Der Königin: verlangeny feine 
bereichtung bald zu vernemen / neben der zuberficht/ 


N. N Vi 


die fie in des Cherſis treue geſetzet / verurfachtesdaß fie 


fich nicht ſcheueie / in feiner und der beiden fehäferinnen 


gegenwart / den Fürften von Haran zu fragen? wie ed 


im tempelftünde? Bethuel wolte anfangs / wegen die⸗ 
fer ihrer anweſenheit / zuruͤck halten als er aber unters 
richtet worden / das ſie auf ihrer ſeite waͤren / ſtattete 
er der Koͤnigin folgenden bericht ab. Ich bhin dißmal 

gluͤckhaft / daß ic) von meinen alten betanten / Die ich 


Sors 
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vordem im Ssfis-tempel gehabt, ethche unter den hie 
— prieſtern angetroffen: maſſen ich dieſe / ſo erbittert 
auch noch ſind daß E. Maj. ihren tempel zu Da⸗ 
maſco zerſtoͤren helfen / gleichwol geneigt finde / ſich mir 
mann und mir alledienfte zu erzeigen. Ich has 
ihm demnach / fonder E.Maj.zu nennen’ eröffnet, 
was ich/ wegen des fürnemen gefangenen / von ihnen 
verlange, und Darauf vernommen Daß fie den groffen 
König bereits kennen / ihn aber zu glück/ / weder dem 
Oberprieſter noch ihren andern mitbruͤdern / verraten 
haben: wie ich ſie dan beredet / daß ſie es ſerner ver⸗ 
ſchweigen wollen. Sie bieten ſich zu allem willigſt an / 
was ich dem König zu dienſt verlange: und / was das 
groͤſte glück iſt / ſo haben eben dieſe die aufſicht über die 
gefaͤngnis / und find ſchon fo weit heraus gegangen / 
daß ſie keine ſchwerigkeit davon machen wollen / mich 
gu dieſem königlichen gefangenen einzulaſſen. 
Dieſe nachricht erfreute die Koͤnigin nicht wenig / 
und ſie an dem Cherſis warname / daß der ſich 
über den vernommenen Koͤnigs titel verwundert bes 
zeigte, wolte fie ihn / ümihn deſto mehr zu gewinnen / 
ihren völligen vertrauten machen. Demnach ent⸗ 
eckte fie ihm / wiedaß der Aborigener König der jes 
nige waͤre / den fie im tempel des Teraphim gefangen 
hielten. Cherſis ware der vorgegangenen gefehichten 
nicht fo unfündig / daß ihm hätte follen untoiflend 
ſeyn wa es mit dieſem König und der fehönen Aras 
mena fuͤr eine bersandnig hatte. Demnach vermuns 
derte er ſich nicht mehr überderen ermeifende ſorgfalt / 
wol aber über dieſes Koͤnigs begeigen, der / feiner einbil⸗ 
dung nach / nicht nötig gehabt / ſo heimlich und mit 
ſolcher gefahr dahin zu kommen / allwo er als fünftiger 
König ſolte verehret werden. Was beweget doch 
at) Ss v dieſen 
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diefen groffen König/(fagte er) bei feinen Fünftigen uns 
terthanen auf folche roeife zu erfcheinen? und was hat 
. ſchwerigkeit / dieſen König auf freien fus zu ſtellen / 
da es ja nur ein wort koſten wuͤrde? | 


Ob Mefopstamien (antwortete die Koͤnigin) ie⸗ 


mals von dem Aborigener- König wird regiret werden / 


iſt eine frage / die hieher nicht gehoͤret. So erachte ich 
ſt 


es auch für unnoͤtig / die urſach zu erforfchen / 

Tuſcus Sicanus dergeftalt fich hier in gefahr flürgen 
wollen. Daß ihr aber vermeinet mein Cherfis! eg 
würde fofort / wan man = Fund machte / wer des 
Teraphim gefangener ſei / feine erlöfung erfolgen / dar⸗ 
an muß ich ſehr zweiflen: maſſen mir bekandt iſt / wie 
man hier des Teraphim ausſpruch verehret / und was 
grober natur die Horiten neben den hirten von Aba⸗ 
dara ſind / die feinen Koͤnig / und vieleicht dieſen am we⸗ 
nigſten / achten und erdulten koͤnnen. Es iſt nicht un⸗ 
hen Cherfiszur antwort) daß des Teraphim 
ausipru 

werden / und eine geheime ausdeutung erforderet 


daher ich mol fagen wolte / das fehlachten zum Teras 
frömden 


phim fei alfo zu verftehen / Daß man diefen 

zum Teraphim in Meſopotamien / das iſt / zuunfern 
Dberften und König machen folder würdig if alfo 
bon ung verehret zu werden’ als wan er ein Gott oder 
Teraphim wäre. Ich zweifele / edler Cherfis ! (ant⸗ 
wortete Bethuel) obeure auslegung mit Der andern 
ihrer meinung übereinfomme : maflen mir meine bes 
kandten unterden prieſtern entdecket / was di 

bei ihrer beratſchlagung fuͤrg 


— | too 
Es hat diefelbe (fuhre er fort) dieſen ganzen nach 


mittag gewaͤret / und ſind neben den prieſtern / 


rieſen von Abagara / die Horiten / die richtere von 


Amida 


oft anders / als er lautet / muͤſſe verſtanden 
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Amida und den andern landfchaften/ wie auch mein 
mbatter/und teils unferer birten / beiſammen gewe⸗ 
en. Die meinung der geiftlichen welche ben gefans 
een / wiewol fie ihn nicht Eennen / für einen groffen 
n halten, liefe anfänglich dahinaus daß man 
allerdings Die gottheit vergnügen/ beide Teraphim ges 
brauchen / mit den opferen auf DIR feft nicht innen 
halten / auch wegen der vermeldten fürftlichen fchäfers 
innen nachforſchung anſtellen / und. ein mittel/ Deren 
böstiches fürhaben gegen die Teraphim abzuftellen / 
erfinnen folte. . Die von Abagara / neben den Hori⸗ 
ten, haben aufer was die opferung betrifft/ Diefer mei⸗ 
nung gleich beigepflichtet. Mein herrvatter hingegen / 
und. nach ihm Die andern, haben zwar nicht Die fortfes 
gung der opferung/ aber Diefeg fehr widerfprochen/ daß 
man einen neuen Teraphim machen folte: fonderlich 
weil zu vermuten / daß Diefer nicht aus dem hirtenges 
ſchlecht waͤre. Ich Fan leicht vermuten, Daß der Laban 
olches daruͤm wicht gerne fehen mag / weil der ießige 
eraphim / als er noch der hirte Paficles mar / meine 
ſchweſter geliebet 7 und, darum mein herzvatter Die 
fichere einbildung hat Daß bei diefem alten Teraphim 
ihm aller fegen und ru ge ſei und Daß 
er ſolchen wieder verlieren möchte, tvan ein neuer Tes 
taphim aufkäme. Weil auch die fürftliche fehäferine 
nen’ aufer den dreien Prinzeſſinnen von Aufitis/ Feine 
andere / als meine beide ſchweſtern / ſeyn koͤnnen / als 
hat Laban mit unſeren hirten dieſes auch wiederſpro⸗ 
chen / und noch zur zeit für unnötig erachtet nun man 
den. gefan hätte/ hiernach fich weiter zu erfundis 
Bi im dieſer ungleichen meinungen / iſt end⸗ 
befehl worden / Diefe nacht Die gottheit 
noch einmal uͤm alles zu fragen: und haben mir die 
— | prieſtere 


Ei 
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srieftere gefagt/ wie fie fich fämtlich dahin vereinbareg 
— darauf zu beruhen / und deme ſofort nachzu⸗ 
— / 1008 bie gottheit auf ihre frage antworten 
mürde. Ä 
So iſt es dan mit dem Cimber aus / (fagtedie RE 
nigin) weil ich eurem gotte ſeinetwegen nichts gutes 
zutraue. E. Waj. faſſen einen baͤſſern mut! (antmors 
tete Cherfis) der himmel iſt gerecht / und die hinriche 
fungeines fo groffen Königs waͤre hingegen höchit une 
billig: daruͤm weiß ich gewis / der m e Teraphim 
wird fich in diefer andern antwort alfo erklären’ wie es 
die gerechtigkeit erfordert / und uns einen irdiſchen 
Teraphim / das iſt / einen König verleihen, der ung fo 
wol regire / daß mir forthin nicht nötig haben, üm un⸗ 
ſers landes wolfart in dieſem tempel anzufragen/ und 
uns an fo dunkle ausfprüche zu binden. An Gottes 
Kngn regirung zweifele ich auch nicht: (gabe die 





Önigin zur antwort) wir wiſſen aber nicht/masder 







ſters über ung verhängen till, Ob aus eurem Te 
raphim Der wahre Gott rede/ darüber Fan ich michiejt 
nicht erftären: dieſes aber muß ich befor en / daß / wan 
ihr es lediglich auf des Teraphim a uch ankom⸗ 
men laſſen / und ſonſt eure beihülfedem uch na 
zeigen wollet / es mit ihm verloren, und ! y 
Be Ba ſeyn werde / daß ich hiebei eure'h ife 
ege rt abe. 33 | L { Inn Im 
Önidigfte Königin ! (antnortete Cherſts / und 
atvar mit groffer bewegung) ich habe'zu Ir in’ des 
groſſen Aramenes / der damals noch der Prinz von 
Gerar hitße/ wie auch in des Fürfken Eliphas und 
weiſen Elihu gefellfchaftz fo viel zeit beleber, Aa, 
E. Maj. gedanken von der Re n — 
beit wol vernommen babe, if abır d 5 Ä 
Als 


— i 


* 

Das Dritte Buch, 653 
| meinen wanfenden finn allemal auf meiner 
Raͤtter und meineniangebornen glauben wieder gezogen 
| 2 als bin ich bie iezt / wiewol allemal unruhig / ein 

rehrer Der goͤtter gebliebe.Solte aber unſer Teraphim 
deutiich ausſagen / daß der Koͤnig bei ung ſterben müs 
ſte / den E. Mai, dieſes land mit ihr zu regiren / vor allen 





andern erkieſet / ſo ſchwoͤre ich / daß ich aus dieſer un⸗ 
rechtſaͤrtigkeit abnemen werde / es wohne Fein guter 
e ſt in unfrem tempel. Demnach haben E. Maj. 
(von mir zu verficheren 7 daß ich mein gut und 
ut Dabei auffegen werde den König zu erlöfen und 
ihm von hierzu verhelfen, Glaubet mir / Cherfis! 
antwortete diefeg die fehöne Aramena) daß nur ein 
ott im himmel ſei / der nicht auf die art / wie iezt Die. 
meiften weltmenfben vermeinen / till verehret ſeyn. 
- Dielen’ und nicht mir/ zu gefallen’ erlöfet nun den 
König der Aborigener: weil ihr iezt felbft vernünfti 
geurteilet Daß man ungerecht mit ihm verfahre. Ob 
ihr hiermit eurem vaterland einen dienſt thun werdet / 
wie ihr euch einbilder/ folches wil ich bis zur andern zeit 
unbeantwortet laſſen. Es wird aber, mir und allen 
meinen unterthanen / Dadurdy von euch ein grofier 
bienit geſchehen / wan ihr alfo verwehret  Daß/ unte 
meiner regirung / auf diß land Fein unſchuͤldiges / zuma 
ein koͤnigliches blut geladen werde. 
CEuhu Fame eben in dag zimmer / als die ſchoͤne 
Aramena dieſes fügte: der Dan nichts ausgerichtet 
hatte, weilerden Demas nicht finden koͤnnen / wie ſehr 
er fich auch darnach bemuͤhet. Er erfante fofort den 
Eherfis / und erfreute fich wicht weniger über fein: 
da ſeyn / als zu vernemen / mie geneigt er waͤre / feiner 
oͤnigin zu dienen. Wie man nun hierauf ferner von 


Disfer ſache geredet / file endlich Der ſchluß Dad * 
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Eherfis die nacht Dabei ſeyn folte, / wan ſie den Tera⸗ 
phim um den ausſpruch fragen wuͤrden / uͤm ihre ans 
ſchlaͤge darnach anzuſtellen: das dan auch dem Elihu / 
zu einrichtung ſeines vortrags an dem — 
Die andere hirten / dienen konte. Hierauf begaben fi 
beide verliebte Fuͤrſten zu ihren Prinzeſſinnen / die mit⸗ 
lerweile unter Den prielterinnen ihre —— 
ten / und holeten bei Denen wieder nach / bis di 
einbrache / was fie dieſen tag über verſeumet hatten, 
Cherſis gebrauchte ſich auch dieſer zeit bei ſeiner 2 
philite: und wiewol ſelbige oͤfters von ihm a 
wolte / mit den vorwand / die Königin abzukleiden 
muſte ſie doch verbleiben / weil Sandeniſe an ihrer 
hinginge / die Koͤnigin zu bedienen. — 
Endlich triebe die nacht dieſe verliebte von einander / 
und fo bald Cherſis beide Fuͤrſten heimbegleitet / ven 
fügte er ſich nach dem tempel: daer / als des Oberpric⸗ 
—* ſohn / einen freien zugang hatte. Alle die jenigen / 
o den tag miteinander raht gehalten / waren nun ha⸗ 
felbft beiſammen / und als ſie mit gewoͤnlichen gebraͤu⸗ 
chen / ihre befragung verrichtet hatten / wurde wieder 
ein erdbeben im tempel verſpuͤret / und hörte Cherſis / 
neben den andern / den Teraphim alſo antworten: 


Der himmel iſt den hohen haͤubtern hold / 
e band. 









A en 


v 


und holt ob fie di 

Drum / was ihr wolt / J 
verricht auf dieſem feſt / eh ſich das blat gewandt. 
Bald thnt zur ſach / eh daß ſich wend eur freier fand, 
Wiewol hierauf der Telecles und bie andern bemü: 
bet waren durch verſchiedene fragen aus Dem Tera 
phim ein mehrere zu bringen / fo wolte Doc) der nich» 
bes mehr fagen. Daher begaben fie fich wieder von 
bannen und gingen zu raht / was fie num weiter 
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innen folten. Sie ſchloſſen einhallig/ mit hinrichtung 
res gefangenen fortzufahren / und den zum neuen 
Teraphim zu fchlachten/ auch die fernere feft-gebräuche 
uneingeftelle fortgehen zu laſſen. Die legte worte des 


abgotts / 


Bald thut zur ſach / ehdaß ſich wend’ cur freier ſtand / 
trieben fie zu fo groſſer eilfaͤrtigkeit / Daß fie gleich fol⸗ 
genden morgens fich hierzu rüflen molten / üm den 
zweiten tag Darauf färtig zu ſeyn / die opferung und 
Bas fchlachten des neuen Teraphim fuͤrzunemen. 
Da, auf verſaumung deſſen / ihr freier ftand fich wen⸗ 
den ſolte / folchesreiste am meiften die Horiten und Die 
riefen von Abagara ſich ferner Fein bedenken hierüber 

u machen: wie dan auch der Laban und alle die ans 

n hierzu ſchwiegen / und alles ohn widerrede erges 
hen ließen/ weilfiedes Teraphim undnderlichen willen 
vernommen / und wieder Meſopotamier freiheit dar⸗ 
auf beruhete / dieſen hohen und fuͤrnemen frömdling 
aus der menſchen zahl unter die goͤtter zu ſchicken. 


Weil Cherſis / ſonder verdacht / allen dieſen berat⸗ 
ſchlagungen beiwonete / fuͤgete es ſich eben / daß ſie ihn / 
als einen jüngling / lieſeten / nach uͤblichem gebrauch / 
dem neuen Teraphim den tod anzukuͤndigen. Er bes 
Fame Dabei befehl / von ihm zu erforfchen / wer er wol 
ſeyn möchte /und was Die urfach geweſen / daß er fich 
Dergeftalt in ihren tempel gewaget? maflen fie nicht 
anders glaubten als daß er gutes willens etwan von 
Den göttern hierzu erleuchtet/ fich dahin begeben hätte 
üm ein Teraphim zu werden. Weil nun alles hiemit 
eilfärtig zugehen folte / als mufte / noch in felbiger 
nacht / Diefe anfündigung gefchehen: und hielte es der 
Eherfis für ein gutes zeichen, daß eben er na 
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erfiefet worden / das er Danyder Königin zu dienen / 
ſehr beförderlich fande, Erginge demnach zudem Koͤ⸗ 
nigin das gefängnis/ dahin ihm etliche von den prie⸗ 
ſtern leuchteten : Die auch/ zu guten gluͤcke / von Denen 
waren / Die der Bethuel auf feine ſeite gewonnen hatte, 
Weil Cherſis / aus des Fuͤrſten von Daran befehreis 
bung, fie Dafür erfante/ als entdekte er ſich ihnen / * | 
erzu des Bethuels rotte gehörte : wodurch er fein für 
nemen deſto leichter erhielte niit Dem Cimber allein 
reden / weil dieſe prieftere fich nicht —*5 
gange der gefaͤngnis ſtehen zu bleiben und nur ihn / 
mit einer fackel in der hand / hinein zu laſſnn. 
Der verliebte Cimber / war eben inämfiger betrach⸗ 


tung der ſchoͤnen Aramena — er 
kaum dafuͤr an feinen eigenen zulland und an Diege 
fahr zu gedenken / darein ex fich geſtürzt * 
fis zu ihm hinein Fame. Dieſer / wiewol er ihm / n 


den tod / ſondern das leben anzukuͤnden bedacht nie 





wolte gleichwol den anfang feiner anfprache von, 
nem aufgetragenen gewerbe machen / und redte ihn 
alfo an: Küner frömbling! der du Dich gewaget un 
unterfangen / Die heilige gebräuche unſers tempels 
brechen’ und den groffen Teraphim zu entehren : w 
daß Du dafür dein leben laffen muft! Du wirſt aber d 
Durch in einen meit-herzlichern ftand geraten / in 
die götter dich auserfehen, Daß Du ihres gleichen wer⸗ 
den / und hinfuͤro unfer heiliger Teraphim fen pic, 
Sch bindarum an dich hiemit abgeſendet / Dir Deine 
tod und dieſe ehre anzufündigen. Ich vermute an Die 
für dem tod Fein entleßen/ weil der Diethürfenn a 
Dadurch du zu Der höchften feligfeit und würde gelan⸗ 
gen wirſt. Die / ſo mich abgefchicket7 begehren Deinen 
namen und ſtand / neben ber urfach Deiner anfunftr zu 








wiſſen / 


u 
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wiffen / im folches in ihre zeitbücher einzuſchreiben / 


und Damit bein ehrengedaͤchtnuͤs zu verewigen. 
Hiemit ſchwiege Cherſis / und erwartete des Cim⸗ 


bers antwort / der ſolche / ſonder einige bewegung / alſo 


von ſich gabe: Es iſt fo, lange/ ſeitdaß ich den tod 


 wünfche/ daß defien anfundigung mir Fein entfeßen 
erwecken Fan. Und weil ich vermute/ daß eure Königin 


* ie ME nn ARE Mt nn . nn TE A — 
— 0 m — — — J 


dieſen meinen tod mit-befchloffen / als weiß dieſelbe / 
ohn mein zuthun / zu berichten / mer ich bin und was 
mich bewogen / in euren tempel zu kommen. Aber / um 
ihres und eures reiches ruheſtand willen / bitte ich euch / 
die Königin dahin zu vermoͤgen / daß ſie nimmermehr 
melden wolle / wer ich geweſen: weil mein volk und 
meine unterthanen alles daran ſetzen wuͤrden / ganz 
Meſopotamien ſamt dieſem euren tempel uͤmzukehren / 
wan fie erfahren ſolten / Daß ich alhier zum Teraphim 
dienen müffe, Ich will auch wider folche ehre gebetten 
haben’ weil ich nicht fagen kan / ob nachgehende die 
verſchwiegenheit / als wie nun / bei mir wohnen koͤnne / 
wan ich euer REIN worden waͤre. 

Cherſis / uͤber dieſe sro andhaftigfeit fich vers 
wunderend / änderte hierauf ſeine rede / zu dem Cimber 
ſagend: dieſes vorige habe ich / als ein abgeſchikter von 
den Meſopotamiern / fuͤrgebracht; nun iſt es auch zeit / 
daß ich unſerer Koͤnigin gewerbe anbringe. Dieſelbe 
iſt nicht zu troͤſten / uͤber dem ungluͤck daß E. Maj. 
hieher gefünet und bearbeitet ſich / den groſſen Cimber 
zuerloͤſen! Wie / mein freund!(fiele ihm Cimber in die 
rede) wollet ihr noch euren ſpott mit einem ſterbenden 
treiben? habe ich nicht ſelbſt angehoͤret / wie mich die 
Ba Aramena euren prieftern übergeben? und 

heben mir nicht/ von ihr / taufenderlei erinnerungen 
eines ganz - unverſoͤnlichen haſſes gegen meine zu ihr 

Tt tragen⸗ 
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tragende liebe/ ſtats füraugen? €. Maj.einbildun 
+ 


(antroortete Eherfis) Fomen Diefesmal mit der 
wahrer verhältnis nicht überein / maßen ich den himmel 
zu zeugen ruffe / Daß unfere Königin äu 
ach ne König zu erlöfen. Daß ſie * —3— 
tempel / E. Maj. den prieſtern alhier übergeben mi 
kr das haben die uͤmſtaͤnde ihr aufgenoͤtigt. E. 
roiffen nicht/ unter 2 Im unbändige leute fie *4 
ſind / die ihrer ir Königin den gehorfam verfagen 
wuͤrden / wan fie Öffentlich / gleichwie fie heimlich thut / 
ſich uͤm E. Maj. annemen wolte. Ich bin von ihr ges 
ſchicket / E.Maj. ihre bemuͤhung un Sim 
Decken’ und habe ich / als des Dberpri 
ſo viel macht, daß ich meiner Königin —* —— 
zu erloͤſen / zu erfüllen verhoffe. Sie verlaffen 
nach / auf meine freu und redliche —5 — = a 
many wie ich eh angemeldet / albier < 
iſt / unſers — grauſamen befehl an E Maj in 
der haft zu volziehen / als fol Fünftige nacht alles = 
zeit ſeyn E. Maj. von hier nach dem Tauri 
ge zu verhelfen. 
ndem Cherſis dieſes rebte / hoͤrte ihm der Eine 
mit großem aufinerken zu / und / wiewol er all 
zweifelmuͤtig war / wolte er Doch fich nicht weigern / 
wien unterthanen und Koͤnigreichen zum baͤ ı ferner 
zu leben/ fonderlich Da feine önigin fein leben age | 
te. Demnach ſchluge er nicht aus der acht/ was 
angebracht wurde, und antwortete alfo Dem Cherſis: 
Ihr kennet mich/ mein freund! wie ich verneme: doch 
wiſſet ihr nicht alles / was da mein groͤſtes anligen 
machet / woraus ihr würdet abſehen koͤnnen / 
ge⸗ 









die ankuͤndigung meines todes oder lebens 


em er Um aber denerigen allen gehorſam zu Im | | 
4 
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| fen, Die euch —— neme ich mein leben an. 

Soll ich aber deſſelben genieſſen / fo muͤſſet ihr mir zu 
Pioige bringen, daß ich die Königin felbft fprechen und 
von ihr vernemen möge/ weſſen ihr mich überreden wol⸗ 
; let. Ich fan nicht glauben (antwortete Cherfis) Daß 
‚ Die Königin diefesihrem König verfagen folte. Weil 
, aber wegen E.Maj.befreiung und Diefer gefuchten an⸗ 
ſprache / Fein augenblick zu verfeumen iſt / als wil ich 
| 
' 
| 
| 








wieder von E. Mai. hinweg eilen / um zu ihrer vergnüs 
gung die hand anzulegen. Gehet dan / mein freund! 
(fagte der verliebte Cimber) und thut nach eurem vers 
erg faget der Königin / daß ich leben wolle / weil 
ſees begehret; daß aber mir der tod eben ſo angenem 
ſeyn ſoll / wann fie in ihrer alten ungnade gegen dem ar⸗ 
men Cimber verharren wolte. * 
Hiemit name Cherſis wieder feinen abtritt / und ehe 
der tag voͤllig anbrache / redte er mit den auf ihre ſeite 
gebrachten prieſtern ab / was zu des Koͤnigs erloͤſung 
erfordert wurde / und was er denen / fo ihn aus dem 
raht der geiſtlichen zu dem neu-beftimten Teraphim abs 
gefchicket / m antwort bringen folte. Hierauf ginge 
er / mit aufgang der fonne/ für der Königin gemach / 
üm deren alles anzumelden. Sandeniſe war Die jenis 
e / die ihm die thuͤr oͤffnete / weil feine Amphilite Die 
 übrigenacht beiden Prinzeſſinnen von Aufitis geblies 
ben. Die fchöne Aramena ließe fich bereits fehen / Des 
‚ven unruhiges gemüt ihre munterkeit befördert : Daher 
Eherfis fofort zu ihr hinein gelaffen/und gleich von ihr / 
ehe er feinen fürtrag thäte/befragt wurde / wie des Teras 
phim ausfpruch gelautet hätte, Cherfis erftattete hier⸗ 
auf völligen bericht von allem und wie willig er Den 
großen Cimber zum fterben gefunden / aud) was mafa 
ſen derſelbe fish über ihre. grauſamkeit beflaget / und fie 
| Tt ij zu ſpre⸗ 
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rechen fehr verlange, Verſchiedene gemuͤ 
—8* * ſich * auf rar bei der Koͤnigin 


ein’ und wolte ſie faft den Cherſis ausſchelten daß en 


dem Cimber vonihr folche verſicherungen gethan und 
ihm feine gefuchte anfprache fo leicht gemacht harte, 
Sie funde äber alles / was er gethan / ihres innerften 
herzens gedanken fo gleichförmig/ Daß fie zu feinen uns 
willen hierüber fich zwingen Fonte / fondern vielmehr / 
Durch ihr ſchweigen / ihre unfchlüßigkeitzutaglegte. 
Cherſis wuſte nichts / von allen Den Dingen / die zwi⸗ 
ſchen der ſchoͤnen Aramena und dem Cimber waren 
fuͤrgegangen / und alles nur darnach beurteilend / was 
die ganze welt von dem Koͤnig der Aborigener und von 
der Königin in Meſopotamien fagte/ ee 
daß er hierinn feiner Königin einen großendienft tourt 
geleijtet Haben: und ware er deswegen vol freuden/ 
daß ıhme der himmel fobald eine gelegenheit erteilet / ſti⸗ 
ne treufte erkentlichkeit für Dieerlangung feiner Amphi⸗ 
lite blicken zulaffen. Er fuhre demnach fort 7 Der Kon 
gin fein fürhabeny die erlöfung des gefangenen Cim⸗ 
bers betreffend / fürzuftellen. Die beide fürften Elihw 
und Bethuel/ die nicht weniger bemühet waren dieſen 
großen Koͤnig zu retten/ kamen eben darzu / tie Cherſis 
ſich bei der Aramena befande. Dieſe bekraͤſtigten nicht 
allein / was jener von der vorſtehenden opferung des ge⸗ 
fangenen erwehnet / maſſen ſolches bereits unter allen 
hirten erſchollen war / fondern es erzehlte auch Eihu / 
wie der verweſer Demas nicht bei der hand / auch be⸗ 
reits geſtern frü ehe das feſt angegangen / verreiſet / 
und / ſo viel er erfahren koͤnnen / feinen weg nach Dem 






Tauriſchen gebirge genommen / folgbar nicht einmal 


bei dem ausſpruch des Teraphim zugegen 


waͤre. Hiemit fiele nun Die hoffnung / Diefie aufdie 
| hirten / 


EL un aa 
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hirten / durch des Demas beförderung/gebauet hatten: 
und allesnach allen ümftänden überlegend / fande fie 
Fein bäßeres hülfmittelzals welches ’Berhuel und Cher⸗ 
fis an die hand gaben / daß man nämlich / Durch Die 
gewonnene prieftere / Die nächfifolgende nacht | 
Eimber davon zuhelfen, trachten müfte- 

Ich wil / (fagte enge fobald die fonne unterges 
gangen / den Aborigener- Rönig zu E. Maj. hieher brins 
gen + auch pferde und diener faͤrtig halten / Die ihn fol⸗ 


gends von hinnen fuͤren. Er wird wol nicht ganz al⸗ 


lein gekommen ſeyn / daß ich dan von ihm werde verne⸗ 
men koͤnnen: uͤm feine hier-verborgene leute auszufra⸗ 
gen / daß fie mit ihm wieder abreifen. Die ſchoͤne Kds 
nigin errötete/ wie Cherſis diefes fürbrachte / und weil 
Elihu und Bethuel / neben ihme / ſolches in acht namen / 
als ſagte der Fürftvon Ram: Ich kan leicht urteilen / 
es muͤße E Maj. koͤniglichem gemüt nahe gehen / daß 
fie / in ihrem eignen reich / denjenigen heimlich ſprechen / 
und ihme mit liſt davon helfen müßen, den der himmel 
gu unſren König auserfehen hat, Allein / zu rechter zeit 
nachgeben koͤnnen / ift die höchfte kunſt im regiren: und 
weil E. Maj.ihre teils-unbändige untertanen / Durch 

üte/zur wahren vernunft gewinnen wollen / ift hierzu 

ein baßerer weg / als dieſer den E. Mai. gehen / zu ers 
kieſen geweſen. Es befroͤmdet mich auch Diefes nicht / 
‚mein vetter! (antwortete Aramena) und bin ic) mit 
allem einig was ihr mir fuͤrgeſchlagen / auſer / daß ich 


den Cimber ſprechen ſol. 


Wan das nicht geſchihet / (antwortete ſofort Der 
Cherfis) fo ſehe ich Feine hoffnung zu des Königs erle⸗ 
Digung : dan Die fälte einbildung/daß er in feiner Koͤni⸗ 


gin ungnade lebe, machet ihn den tod erfiefen / Davon 


er auch nicht wird abzubringen ſeyn / wan E. Mai. ihn 
Dt iij nicht 


— 
— 
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nicht eines andern perſoͤnũch verfichern, i 


nicht / (fagte Elihu) einige irrung werde ſeyn / 
Daß dieſer große König ſich alſo verborgen hieher gewa⸗ 
ner wol oͤffentlich kommen Dörfen : und wer⸗ 
n E. Maj. wol thun / wan ſie ſolche ihm felbft abſta⸗ 
gen / Die fie auch ihm am baͤſten werden benemen koͤn⸗ 
nen. Die beunruhigte Königin ginge in ihrem immer 
auf und nieder / indem Elihu —2 — und betaure⸗ 
te / ſich in ſolchem zuſtande zu ſehen / daß fie niemand 
von ihren vertrauten bei fich haite/ gegen pe * 
ge recht ausfchütten moͤchte. Daß Cimber auf dem R 
phatiſchen gebirge ſich geweigert / fie zu ehlichen / kame 
mut feinem jetzigen bezeigen / da er fonder noht ihrent⸗ 
halben ſich in todesgefahr geſtuͤrzet / und dabei er 
reden gefüret/ ganz nicht überein. Wie nundie liebes 
erbarmung für ihn fprache ward fie —— 
ihn zu ſehen; weil ſolches wenigſt Dazu dienen konte / 
ne große leichtſinnigkeit / die er begangen / ihm 
rücken zu koͤnnen / auch feine entſchuͤldigung Darüber 
anzuhören. Demnach verwilligte fie endlich daß er 
zu ihr fommen möchte, | 
Sie färtigte eben den Bethuel und Cherfis mit ſol⸗ 
chem befcheid ab / als der Tefecles und die richtereneben - 
den fürnemften von der gegend Abagara / fich anmel⸗ 
ben ließen / üm ihr das anzubringen / was ihr bereitd 
von dem Cherfi war angedeutet worden. Wie nun 
Eherfis heimlich hinweg gegangen, und diefe 
fen worden / fagten fie ihr: wiedaß mangerne/ | 
befehl gemaͤs / in dieſer fache lan 
wollen / wann nicht der neue ausfpruch bes Tera⸗ 
phim ein anders geboten hätte dem fie nachkommen 
müften / weil darinn des ganzen reiches wolftandberus 
hete „Die Königin ließe folches in feinem wert und ua 


“ 
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wert beruhen / und gabe Dabei zu verſtehen / Daß i 
zwar lieber feyn würde / wan fie anders hierinn verfũ 
ren / weil fie nicht wuͤſten wen Das geſchicke ihnen in die 
haͤnde geliefert hätte. Er ſei / wer er wolle, (antwortete 
Dilador / einer von den fuͤrnemſten riefen) foift ex des 
todes ſchuͤldig worden / weil er unfere heilige gefehe übers 
chreitendörfen. Nun er aber, anftat Der ſtrafſe / zum 
eraphim beſtimmet worden / ſo erhellet ja daraus / 
daß die goͤtter ihn hergeſandt / uͤm unſer land / bei an⸗ 
tretung E. Maj. regirung / mit doppelter würde und 
gluͤcke zu beſeeligen Ich vermeinte aber / (gabe die Koͤni⸗ 
gin zur antwort )ein Teraphim muͤße gutwillig ſich hier⸗ 
u bequemen / auch aus eurem hirten-gefchlechte ent⸗ 
Ipcofen ſeyn: welches etwan bei eurem gefangenen fich 
nicht finden möchte. Es hat mein fohn (antwortete 
Telecles) uns noch feinen bericht abgeftattet/ was er 
von ihm ausgefraget, wer Diefer und weſſen er gefinnef 
fei. Aber deſſen allen ungeacht / fo redet unſers heiligen 
eraphim Elarer ausfpruch/ Der ung anweiſet / was wir 
thun muͤßen. Weil Aramena des Cimbers erloͤſung 
hoffen konte / hielte fie für unnoͤtig / fich hierüber in wei⸗ 
teres widerſprechen einzulaſſen / ſondern vermeinte ge⸗ 
nug zu ſeyn / daß ſie ihr mißfallen hierbei hezeuget: das 
ſie auch mit aller ihrer koͤniglichen macht oͤffentlich bli⸗ 
cken zu laſſen entſchloſſen war / wan es etwan dem Be⸗ 
> Cherfis/ inbefreiung.des Cimbers / misglüs 


en ſolte. 
Telecles und die andern / hielten ſich bei der Königin 
nicht auf / ſondern begaben ſich fo fort wieder nach dem 
tempel / um hierzu fernere anſtalt zu machen / auch von 
dem Cherſis zu vernemen / was er bei dem geheiligten 
gefangenen ausgerichtet. Weil Cherfis ſchon mehr 
als halb / zur erkentnis der ie gottheit Des * 


iiij 
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phim gewonnen war / und Dabei mit treuer feele an feis 
ner Königin hinge/ als truge er gan Beine ſcheu / ſo wol 
feinen vater alsalle die andern zu betriegen. Demnach 
verbarge er ihnen nicht allein die warheit von Deme/ 
was er von dem Cimber wuſte / und mit ihm gered 
hatte’ ſondern er erdichtete auch Dabei / im ſie von fer 
nerem nachfragen abzuhalten / wiedaß Der gefangene 
ganz willig waͤre / ſich zum Teraphim fchlachten zul 
fen’ auch zu dem ende in ihren tempel gekommen / un 
von den göttern waͤre hergetrieben worden / fin Rs 
nigliches blut dem ganzen Mefopotamien zum bäften 
aufzuopfern. Was für ein König ift er dann? fragte 
Telecles mit großer begierde. Er trägt bedenken (ant 
wortete Cherfis) feinen namen zu nennen: fo viel ders 
ftehe ich aber daßer aus dem entfernten Kitim’ und 
mol gar der Camboblaſcon ſeyn müße. — 
der verſchlagne Cherſis / weil er tool wuſte / wie die rieſen 
mit dieſem König ſtunden. Errichtete auch hiermit ſo 
viel aus / daß die anweſende / und folgends auch die ans 
dern wie fie hievon nachricht erhielten / ganz vergnügt 
und ſicher wurden / auch bei ſolchen uͤmſtaͤnden den 
mit dieſem neuen Teraphim erworbenen ſchatz wieder zu 
verlieren nicht die geringſte ſorge trugen. 
Weil nun hierauf iederman frölich wurde / und 
niet allein im tempel die gewoͤnliche tet op gehals 
ten / fondern auch die gemönliche vorbereitfchaft zur 
ſchlachtung des Teraphim gemacht wurde / als ſahe 
man in der ganzen gegend eine große veränderung: 
maßen nun von Feiner traurigfeit mehr zu hören war / 
und holeten fie mit ihrem wolleben dasjenige zweifach 
wieder ein/ was fiedenerften feft-tag verfeumet hatten. 
Weil die Königin, ihren unterthanen fich aufdas aͤuſ⸗ 
ferfte gefällig gu zeigen / gefonnen war / ale * 
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Diefem frötichen hirten-Ieben fich auch ſehem und Fame/ 

ungeatht ihres beflummenen herzeng / nicht allein 

dem henlich-jubereiteten gaftmal, fondern begabe fi 
auch / den nachmittag / neben den Prinzeffinnen von 
lufitisund den beiden Fürftinnenvon Haran / mitan 
‚den ont / da / in einem meiten feld/ und fehr-angenemen 
thal/diejunge fchäfere und hirtinnen ihre luftfpiele ans 
gefiel. Diefe beitunde nun’ in vielerlei arten, da teils 
ihrerin die wette liefen ; andere’ und zwar die vom rie⸗ 
fen- gefchlecht/ im ringen fich übten ; etliche / nach dem 
thon der feldfehalmeien/ Dänze und reigen hielten ; wie⸗ 
‚Der andere/mit der fchleuder und flißbogen/ nach einem 
aufgeſtellten ziele fchoßen : worbei dann allerhand ge 
inne aufgefest wurden. “u „eur 
Bei Eeinen hielte ſich Die Königin länger auf / als 
bei Dem haufen / barinn die hirtinnen von Amida mit 
waren: mofelbft ein fpiel gehalten wurde / welches fie die 
Bötter ausſpruͤche nennten / weil folgenden tags / die 
hinrichtung des zum neuen Teraphim gewidmeten ge⸗ 
fangenen geſchehen ſolte / worbei dieſer gottheit zu eh⸗ 
ren dergleichen ſpiele zu halten gebraͤuchig ware / uͤm da⸗ 
mit anzudeuten / wie ſie viel gutes von des Teraphim 
ausſpruͤchen genoͤßen. Es beſtunde aber die art dieſer 
ſpiele darinn / daß man unter der geſellſchaft eine perſon 
guswehlte / die den ausſpruch auf alle fuͤrkommende 
fragen / einem jeden / entweder mit einem wort / oder 
mit einem reime / thun muſte: welcher hernach von 
dreien oder mehrern unter Den mitſpielenden / die die fra⸗ 
Br perfon Dazu erfiefete/ erläutert / und deffen Duns 
elheit erklaͤret wurde; und muften dieſe cin ftrafpfand 
geben / wan fie den eigentlichen verftand / wie es der 
s Ausfpruch gemeinet/ nicht erraten können. | 
Die / ſo eben den andern —— gabe/ ” 


Pe 


u. 
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die Königin dazu Fame, war die fchäferin Artainte: 
toelche auf einem erhabenen hügel figend/ und einen 
lorberſtrauch in händen haltend / denen fragen! 
nach gutduͤnken / die antwort erteilte. Es hatte Abinael 
bei ihr angefraget / ob der Cherſis fir 


/ am af 
Davon fommen wuͤrde / daßer / der fchönen Amphilite 


aufzuwarten / fo viel zeit verfaumer ? worauf fie geante 
toortet: Brifide, Es wurde / was fie damit verſtaͤnde / 
dem Jokes / der Eidania und der fehäferin Aſtarine / 


zu erklären aufgetragen, Jokes fagte : weil SBrifide 
Feine ftraffe von dem Abinael forderte, um daß er fie zu 
bedienen jo fpat angefangen / als wuͤrde die ber Amphi⸗ 
fite zum fürbilde Dienen / auch gegen dem Eherfisihre 
antung einzuftellen. Eidania  vergliche fich mit Dieftr 
meinung des hirten Jokes. Aftarine aber erroehnte/ 
es waͤre Darum gefchehen / Daß Briſide die ſtraffe Des 
Cherfisernennen folte. Die Artainte erklärte hierauf 
felber dem Abinael ihre meinung / welche war: daß er 
vielmehr der angenemen Briſide recht aufzuwarten / 
ſich bemuͤhen / und nicht fo fuͤrwitzig ſeyn ſolte / uͤm an⸗ 
dere dinge ſich zu bekuͤmmeren / die ihn nicht angingen. 
Hiemit hatte dieſer hirte feinen beſcheid / und wurde 
dem Jokes / der Eidania und der Aſtarine aufgelegt / 
ihre pfande der Artainte zuzuſtellen / um ſo eis 
Digung des ſpieles / mit einer ftraffe wieder —5 — 
Weil die drei prinzeſſinnen von Auſitis / Die neben 


der Koͤnigin ſtunden / ein ſonderbares vergnügenandiv 


ſem fpiel fanden beredten fie Die ſchoͤne Aramena/daß 
fie / fo betrübt und unruhig fie in ihrem bergen ware / 
auch mitzumachen ihr gefallen ließe / und Durch ſolche 
gütigkeit bei Diefer hirtengefellfchaft nicht ee ie 
ertveckte. Artainte wolte ihr amt ihrer Röni 

kaflen : Die fich aber weigerte, fohches annunemen 0 


| ——— 
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lieber / gleich den andern/ ihre fragen vorbringen wolte. 
‚Demnach verlangte fievon der Artainte zu wiffen: ob 
‚morgen die opferung des Teraphim glücklich würde 
für fich gehen? Der Artainte antwort war: 

Der himmel weiß / zu allen’ raht / 

wann man ſich dem gelaſſen hat. 
Die deutung dieſer reimen / forderte die Koͤnigin von 
‚der Eunome / Sataſpe und Seladia : welche lege 
‚aus Haran bürtig / und mit den beiden frauen des 
Füuͤrſten Jacob gekommen war. Eunome gabe diefe 
erklärung ; mweil wir den himmel angeruffen / als hat der 
uns den raht gegeben / zu unſres landes baͤſtem / mor 
das ſonderbare opfer des neuen Teraphim anzuſtellen. 
Sataſpe fagte : ob gleich digſes beginnen / daß wir 
kuͤnftig zween Teraphim verehren ſollen / ung unge 
woͤnlich und frömd duͤnken möchte, fo müßen wir uns 
‚Doch Dem millen des himmels untergeben / der bäßer 
weiß / al wir / mas ung nugen Fönne. Weiß der him⸗ 
‚mel zu allem raht / (fagte Seladia) fo wollen wir nicht 
für unmöglic) halten, daß Diefes unfchuldige blut noch 
tool morgen Fönne beimleben ethalten werden. Die 
Seladia 6* hierauf Artainte) hates errahten / und 
bin ich ja fo wenig biutfüchtig/ als ſie auch mit unſtem 
iegigen Teraphimmol zufrieden, Weil der dir und mir 
feste — laͤchlend hinzu) hat einen mann be⸗ 
ſcheret. Die Königin ergegte ſich ſehr an dieſem ſpiel / 
das ihren ernſtlichen — ſo gleichfoͤrmig kame / 
und ſchoͤpfte gute hoffnung daraus / daß ihr ihre frage 
alſo war beantwortet torden, 
Die Pringeflin Jemima / begehrte hierauf von der 

Artainte zu wiſſen / was iegt wol der Prinz von Chal⸗ 
dea machte? Ihre antwort wars daß fiesähling aufs 


fuhre/ und feuer feuer vieffee Die uͤmſie hende ſich be 
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über vertoundrend  fahen nach einem orte / dahin Ars 
tainte ihre augen gewendet / und wurden gewar / Daß 
— vor ihnen im thal eine hohe flamme aufginge. 
Dieſes feuer hatte Die Artainte erſchrecket / und ware 
nur ein luſtfeuer / welches die ſchaͤſere von allerhand 
geſtraͤuche angezündet hatten / und uͤm daſſelbe ihre 
Dänze hielten. Wiewol nun zu vermuten / daß Ars 
tainte / auf der Prinzeſſin frage/fonder bedacht mit dem 
torte feuer feuer geantwortet / ſo wolten fie Doch ins 
geſamt / daß es bei dem ausfpruch verbleiben folte, 
Wie nun die fhöne Jemima / ihre ſchweſter Kegia/ 
neben der Melidia und Sandenife/ erwehlet / Diefe ants 
wort auszulegen/fagte die ‘Prinzeffin : weil der Sinear 
weiß / daß wir ehmals aus den geftirnen erfehen/ wie 
uns bier in Mefopotamien eine feuersnot drohe / als 
gedenket dieſer verliebte nacht und tag daran und i 
nun deswegen zu Samoſata voll ſorgen / Daß ung hier. 
Dergleichen begegenen mochte. Das feuer bedeutet die 
liebe : (erwehnte Melidia) teil nun der Prinz von 
Chaldea voller liebe ift/hat Artainte folches Durch das 
feuer andeuten wollen. Weil diefer unfer Teraphim / 
(fagte Sandenife / auf die Artainte Deutend ) felber 
nicht weiß / mas er fpricht/ fo Darf ich auch nicht forgen/ 
Daß ich werde fehl-rahten. Gleichwie das feuer ung 
nicht brennet/ das wir Dort von ferne fehen: alſo hat 
Artainte mit ihrem ruff andeuten tollen / Daß Der 
Kai Sinear nicht mehr verliebt ſei / nun er von feiner 
rinzeſſin fo weit entfernetlebet. ei 
Derluftigen Sandenife werde Diefer ſcherz vonallen 
zu guf gehalten und urteilte darauf diefe fpielgefell- 
ſchaft / Daß Artainte folte von ihrem amt entfeßetfenn/ 
weil ſie fü unbedachtfam den ausfpruch gegeben, Si 
erwehlten Dagegen einhällig ihre Königin: welche / rn 


) 


Das DritteBuch, 669 
moſ fie/ fich gu ergetzen gar nicht aufgeraumet war / 
gleichwol ihre werte ſchaͤferinnen / bei dieſer ihrer ange⸗ 
ſtellten luſt / keine fehlbitt wolte thun laſſen. Wie dem⸗ 
nach Artainte die bewahrte pfande / nach willkuͤrlicher 
ſtraffe / wieder verteilet / ſezte Aramena ſich auf den huͤ⸗ 
gel / uͤm die ausfprüche zu geben. Lea war die erſte / fo 
ihre frage fürbrachte :die dan wiſſen wolte / waruͤm Der 
Fürft Elihu / wie auch ihrbruder und der Eherfis, fich 
hierbei nicht einfänden, alwo fie Doch ihr liebftes haͤt⸗ 
ten ? Die ſchoͤne Aramena antwortete mit dieſem 
reimſpruch: 

Was ungewiß / das muß uns ſorge geben; 

und was gewiß / darnach darf man nit ſtreben. 
Melidia / Auſicles / und Athamias / wurden erwehlet / 
dieſes zu erklaͤren / da die erftefagte: Unferer Königin 
torte find fo Elar/ daß ich Denen nichtes weiß zu zuſe⸗ 
gen. Glückliche liebhaber/ find allemaldiefäulfte aufs 
waͤrtere. Unſere Königin/ (fagte Aufices) verweiſet 
der Fürftin Lea / ihre forgfalt für Drei forgenlofe liebs 


haber. Unſere Königin (feste Athamias hinzu) hat 


hiermit andeuten wollen / e8 feien wichtige gefchafte/ Die: 
Diefe drei verliebte nötigen / von unferer gefellfchaft 
weg zu bleiben. Ich vermute / wie Athamias gelagt/ 
(agte die Königin) und iſt er alſo meinen gedanken 
zumnähftengefommen,. 

Hierauf ſtellte fih Kezia ein und fragte: Es hat ges 
fern der Teraphim / im tempel/ zweier fürftlicher ſchwe⸗ 
ftern gedacht ;folte er Damit nicht die ſchoͤne Rahel vers 
ftanden haben / die etwan / aus alter liebe zu dem Pas 
ficles/ diefen raub an ihm zu begehen verlanget? Nich⸗ 
tes ift der Bosheit zuniel! gabe hierauf die Königin 
den ausfpruch. Kerenhapuch / nebeh den ſchaͤferen 
Niſan und Nebod / folten diefer torte Deutung ſagen⸗ 

— 4 
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Da die fchöne Pringeffin von Aufitis alfo urteilte: weil 


man bosheit oft für ſchalkheit nimmer/ alsift es meiner 
vorwitzigen ſchweſter nicht zu viel / auf folche weiſe Die 
unfchüldige Rahel hiemit zu belegen. Wan es mügs 
lich waͤre (fagte Niſan) Daß man den Teraphim eim⸗ 
ger bosheit beſchuͤldigen koͤnte / ſo würde er deſſen hiers 
bei fich fehüldig machen / indem er / wie die Pringeffin 
permeinet/eine fo unfchüldige und ihm-ergebene Fürs 
ſtin als wie unfere Rahel iſt / mit folchem verbrechen 
belegen wollen. Mebod fiele diefer des Niſans mei⸗ 
nung bei/ und fagte die Königin die fich nicht völliger. 
erklaͤren mochte/Diefe zween hätten am nächften zuges 
troffen. Dierauf trate Rahel herfür/ und verlangte 
zu wiſſen: Ob fie dan nimmermehr dem Jacob würde 
Finder gebären? da fie dan / von der Königin / dieſen 
reim zur antmwortentfinge: — * 
Gute ſchwerer ſind zu tragen / | 
als die böfen / die da voller plagen. —— 
Ich bedarf (ſagte Rahel und laͤchelte) keiner weitern 
erklaͤrung von andern / was dieſer ausſpruch lehren 
wolle. Waruͤm nicht? (verſezte Jemima) meine baſe 
neme mich an / dieſes auszulegen. Ich bin damit fried⸗ 
lich / (antwortete Rahel) und wil / aufer meiner Prin - 
zeſſin / ſonſt niemand mehr hierzu erkicſen Die ſchöne 
Rahel wil wiſſen / (ſagte demnach Jemima) ob fie 
noch finder tragen ſolle. Unſer mehr Dan heiliger aus⸗ 
fpruc antwortet / Dieguten tage ſeyn ſchwer zu tragen: 
anzudeuteny Daß folche bald bei der iezt-ruhigen Rahel 
aufhören/ und dagegen die böfen mit den kindern ſich 
einftellen follen / die fie fo gar voll plage finden wird / 
Daß wol Dertod Davon Fomenmöchte. Ich frage nichts 
nach demfelbei (antwortete Rahel) wan ich nur lin⸗ 
Der bekomme. Hiernächft Fame Oromedon / * en 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| 
| 


Das Dritte Buch, 671 


wiſſen / ob das jahr geſegnet ſeyn wuͤrde Die Könis 

in färtigteihn mit Diefem torte ab: Fleis gibt lohn. 
imonapr Briſide und Aftarine/ Die dieſes zu erklären 
erfiefet worden / hatten alle Dreie einerlei meinung / 
daß ber erwuͤnſchte Iand-fegen Durch der inwonere 
fleiffige arbeit mufte erarnet werden: worinn ihnen 
auch Die Königin beifiele. 

Wie nun alfo die geit/ bie gegen den abend mit dies 
fen fpielen verbracht worden / und die Königin nach 
ihrem palaſt wieberfehrte / begegneten ihe alle anvers 
wandten des Oberprieſters / als dierichtere und richters 
innen von Amida / und andere feine freunde: welche / 
dem herfommen gemäs/ mit ihm zunacht fpeifen wol⸗ 
ten / um ſich mit ihm zu erfreuen über der ehre / die er 


nun abermals erlebet/einen neuen Teraphim zu ſchlach⸗ 


ten Cherſis war mit unter dieſem haufen / der dan die 
ſchoͤne Amphilite / ſie unter den nachfolgerinnen der 
Königin erblickend / bei dieſem gaſtnial / als eine neue 
anverwandtin / mit haben wolte: und wiewol fie für 


ihren gehäffigen. ſchwaͤgern und fehtwiegerinnen fich 


ete/ ſo muſte fie Doch dem Cherſis folgen ; welcher 
r Königin mit augen-toinken / zu verſtehen gabe / 


weil er vor fo vielen aufmerfernes nicht fagen kunte / 


daß ihre anfehläge noch wol gingen. Es befräftigte 


folches nachgehends der Bethüuel / der beider Königin 
in ihrem zimmer fich einfunde/ und ihr feine verrichtung 
vermeldete : die Darinn beflunde/ wie nun alles zu des 
groſſen Eimbersflucht färtig ftunde ; wie der Cherfig 
mit ihme bei dieſem König geweſen / und deme die 
freuden-poft gebracht / daß er die Königin fprechen 
folte / weiches er mit unbefchreiblichem vergnügen 
hätte angehöret; wie er hierauf ihnen nachricht geges 
ben Daß fie zween feiner bedienten / in einer —7* 
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dem tiefen Harab zuftändig / antreffen würden ; wie 

fie ſolche auch gefunden/und dieſe nacht an einen ger 

wißen ort beftellet/ mit ihrem heran fortzugehen. 
Sagtedander König nicht/ (fragte die beunruhigte 


Königin) mag ihn bewogen / folcher geftalt hieher zu 


kommen. Diß war die häftige liebe zu der ſchoͤnſten 
Aramena / (antwortete Bethuel) und Die beforgung, 
ihrer ungnade : welcherwegen er der glückfeeligkeit / 
E. Mai. offentlichy/ mit ihrem vorwiſſen / fehenzu doͤr⸗ 
fen / fich nicht verfehen koͤnnen. So iſt er ihm dan be⸗ 
wuſt / (fagte die Königin) daß ich / uͤber ihn zu zůrnen / 
befuget ſei? Weil unſere unterredung(veꝛſezte Bethue) 
ſehr eilfaͤrtig zuginge / und die hiervon mit · wiſſende 


prieſtere uns wenig verließen / als kunten wir ein meh⸗ 


rers nicht / als was ich iezt wiederholet / von ihm erſah⸗ 
ven. Soviel erhellet aber aus allen uͤmſtaͤnden / Daß 
er feiner Königin höchfle ungnade ihm eingebildet: 


maſſen er von unglaublichen freud-entfegen überfals | 


len worden / als wir ihn Des gegenteil ver 

Was habt ihr gethany mein vetter? (fragte die Ko⸗ 
nigin ganz beſtuͤrzt) wie wiſſet ihr ob Tufcus Sica⸗ 
nus bei mir in gnaden fei? zum tenigften vermufe 
ich ſolches / Cantroortete Bethuel) und weiß ja mit 
der ganzen welt / daß E. Maj. diefen König erweh⸗ 
let haben / diß land neben ihr zu regiren. Daß aber 
inzwiſchen irrungen entftanden feien / folches erſchei⸗ 
ner aus allen umftanden, Ich / zwar als deren uns 


wiſſend / kan hiervon nicht erteilen: doch vermeineich 


nicht / daß E. Mai. befugt feien / gegen einem fo chts 
erbietigen liebhaber ihr herze zu ändern / der ja nicht 
bäfjer lieben koͤnte als er in veden und gebärben vers 

uͤren laͤſſet. | 


Wie ſagtet ihr Dany Cfuhre die Königin fu In | 
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gen) als ihr ihme meiner gervogenheit verficherung gas 
bet? Wir ſagten ihme / uͤm fein Elagen zu ftilten/ (ante 
wortete Bethuel) Der groffe Eimber hätte nicht urfach 
zu glauben / daß unfere Königin ihm abhold wäre, 
Sagte er dan nichtes/ Cfragte Aramena ferner) was 
ihme mein bruder / durch einen gefandten / auf das 
Riphatiſche gebirge.entbieten laſſen? Er mare fo voll 
freudens Cfagte Bethuel) Daß er ſerner / folang wir bei 
ihm waren / von nichts anders redte/ als von dieſer für 
ihren treuften Cimber überglücklichen änderung feiner 
Königin. Diefen namen Cimber gabe er ihm fich 
allemal felber: wir muften aud) / als wir feinen bes 
Dientenin des Harabs höle anſagten / wie es mit ihrem 
herrn / ſtunde / auf fein begehren/ ihn anders nicht als 
Eimber nennen. Vieleicht ſchaͤmet er ſich (ſagte Die 
Königin) den namen Tuſcus Sicanus zu fuͤren / weil 
er weiß / wie er mit Demfelben mich beleidiget ? Weil 
Dem Bethuel von diefen dingen nichts bewuſt war / als 
unterfinge er ſich auch nicht / ſolches zu beantworten: 
und verließe er endlich die Koͤnigin nachdem fie ihm / 
wiewol faſt gezwungen / nochmals die verſicherung 
gethan hatte / wie ſie des Cimbers uͤm mitternacht in 
ihrem gemach erwarten wolte . 
Diele und mancherlei anfechtungen ſtunde fie nach⸗ 
gehends aus / als ſie ſich allein ſahe / da ihr bald der 
reuende Cimber / bald der mishandlende Tuſcus Si⸗ 
anne fürkame : und wurde ſie immer irriger und uns 
ſhluͤſſiger / ie näher Die zeit heran Fame daß fie ihn 
ſprechen ſolte. Sie / die fonft die beredfamfeit felbit 
ware / ſtudirte nun vergebens auf eineunterredung/ Die 
fie mit dem Eimber halten wolte/ und duͤnkte fie alles/ 
was ihr Deswegen einfiele/ enfrweder p hart / oder zu 
n 


- gelinde ſeyn. Hierzu Fame auch die ängftliche ſorge / 
Nu DaB 


© 
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Daß der vorhabende anſchlag misgluͤcken / und dieſer 
große König in ſolcher lebens-gefahr uͤnkommen 
möchte. Wan fie folches vecht bedachte / ſo wuſte fie 
von feinem unwillen mehr. Fiele ihr aber ein / daß er 
würde los und zu ihr kommen / fo vermeinte ſie / ihre 
ehre waͤre viel zu viel beleidigt / als ſo ſchlecht hin den 
Cimber wieder zu gnaden aufzunemge. 
Unter ons aa gebanten-quälen ı kame Der 
Elihu zu ihr / welcher bei verfchiedenen hirtew/ und zwar 
mit großem nugen/ fich bearbeitet hatte, derer auf bes 
dürfenden fall verfichert zu ſeyn / wan etwan des Cit 
bers entkommung misgluͤcken folte: wovon er dan der 
‚Königin ausfürlichen bericht abſtattete. Allen arg 
wahn zu vermeiden/ginge er mit zu dem abend⸗ eſen 
Dazu er die Horiten eingeladen worden’ dahin auch 
der Fürft Laban feine beide töchter zu — 
mocht hatte, Alſo bliebe niemand beider Koͤnigin / als 
die drei Prinzeſſinnen von Aufitis: welche ohne fienits 
‚gend hin zu gehen begehrten, und alſo / en 
than hattey bei den priefterinneny mit ihnen gu | 
ſich entſchuͤldigen laffen. Alfo ware nun indergame 
gegend des tempels und der landſchaft Abagara / ein 
allgemeines wolleben / und wurden / nicht allein im 
tempel / in den fchlößern und haͤuſern / gaſtereien ange 
ftellet/ fondern die fchäfere hielten auch malgeiten im 
freien feld und gecheten/ auf ihres neuen —— 
ſundheit / ſo dapfer drauf / daß in Der ganjen gegend fait 
keiner mehr nüchtern anzutreffen ware. | 
ie nun die mitternacht einfiele da Bethuelund 
Cherfis ihren großen anfchlag wolten werkſtellig mas 
chen, verfchliche fich diefer Texte aus der geſellſchaft / die 
in feines vatters haufe verſamlet war / als er es geit zu 
ſeyn merkte / und den Bethuel / wie fie a” * 
r 
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geredt hatten in dem thor des tempels findend/ ginge 
er mit ihm hinein: maffen Diefe nacht die thüren des 


Tempels nicht berfchloffen wurden / fondern/megen des 


vielen darinn verrichteten fchlachteng/ und anderer zus 
züftungzum groffen opfer/ Das folgenden tags folte ges 
alten werden’ für iederman offen ftunden, Die pries 
re/ Dieden Eimber bewacheten / waren wegen deſſen / 

aß fie halb trunken / noch mutiger / als vorhin’ den 
König zu erlöfen: und teil fie wol wuſten / daß nach⸗ 
ehends aldaihres bleibens nicht mehr ſeyn würde/als 
baten fie fich entſchloſſen mit auf Das Taurifche ges 
ivge zu gehen/ und den Eelten und Aborigenern fort 
bin für Druiden zu dienen, Sie ließen fofort diefe 


beide zu dem Cimber hinein: der nicht fo viel an feine 


- erlangende freiheit / als andie glückfeeligkeit gedachte/ 


8 


daß er mit der unvergleichlichen Aramena reden ſolte / 
üm deren anſichtigung allein er ſein leben alſo gewaget 
atte. Werte freunde! (ſagte er zu ihnen) iſt es nun 
eit / die Königin zu fehen. Wan E. Mai. beliebt / 
ntroortete Cherſis) ſo wollen wir / vor unferer abreife/ 


dieſe anfprache verrichten. Laffet uns dan (fagteer ganz 


freudig.) keinen augenblick verfeumen / mich folcher 

gluͤckſeeligkeit teilhaftig zu machen. E 
Damit ließe er fich von ihnen hinaus füren / und 
namen ihn Die prieftere mitten unter ſich / daß niemand/ 
zumal es auch nacht mar, feiner gervar wurde. Unter⸗ 
wegs / che fie an der Königin wonung gerieten / fragte 
Cimber den Eherfis: obfiedan, wie er aus feinen reden 
berftanden/ mit ihm reifen würden? Worauf diefer 
antwortete: Er für feine perſon / wäre folches zu thun 
geſinnet; aber Der Fürft Bethuel würde nach Sa⸗ 
mofata gehen’ um dem König in Syrien von diefen 
Dingen bericht zuthun. Ohne zweifel (ſagte Cimber) 
| Un ii geſchihet 
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gefchihet eure flucht Deshalben, weil ihr dem Teraphim 
Mit ‚frauen Dörfet/ der den dienſt welchen ihr mir 
leiſtet / in der anfrage verraten möchte. 8 | 
gen/ Ver einer von Den prieftern / der ec 
























ware) gehen wir auch mit nachdem ge ge: Dat j' 
das bleiben übel bekommen dörftey wa er fü 
was wir if eschen. Ich erkenne mich De rum [ol 
mehr verbunden? ı — Cimber) fi | 
iezt Pen "re tverde mich gegen euch. L a 
finden laflen. Hiemit traten fiein Der König in palaſt; 
Die Die drei Primeflinnen von Aufitis Dazu vermochte 
hatte / bei ihrauble en, und eben — — urde / 
der verliebte Königs wie ſie einander zu ſehen 
—— 
ramena Das lezte mal mit ihm in Damafco, 
welcher geftalt man einen andern für ihn ei 
und feiner treuen dienfte verg — v jr J 
Hg der Königvon gen ſeit 
gefchikte ſich ermiefen hätte. Diefes alles 
von Diefer anfprache/ wenig trofthoffen. — 
Deflen aber Man und von feiner ft url 
angetrieben / warfe er Beute der fchör 









Sg 


mena füflen nieder/u zu ihr/ faft ausfi ii 
Was darf oder folich h5 / von diefer 9 m ‚diem 
iezt gegönnet wird / meine Königin zu fehen? fi 
wol eine anzeig ſeyn DaB man dem uner entiich u) 
nig Tuſcus Sicanus die ehmals-angebotene 
ſeeligkeit zu ee, einen erke ntlichern, 
anzufehen gedenket / der / weil er gewuſt/ — ni 
die unvergleichliche Aramena verehret ? ZBeilDIERD In | 
gin das lezte von dieſen worten nicht eigentlich in ac) 
name / und durch Die tränen des Cimbers fich weicher 

laſſen / ihme au vergeben / was fie von ihm Pit 
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erlitten gu haben vermeinte/ als gabe fies ihn zugleic 
von der erde aufhebend / folgende antwort: wang 
mich von dem reuenden Tufeus Sicanus / dergleiche 
bezeigungen nicht mehr befahren darf / Daß er ferne 
ein bafferer freund als liebhaber feyn wolle / fo foll ihm 
das nie entwendet werden / was ihme einmal iftzugt 
dacht geweſen. Hingegen beteure ich hiemit vor Det 
allſehenden Gotte / daß ich alles entfangene une 
vergeffen will / Daß ich meinen bruder zu gleicher gut 
zu bewegen verhoffe, und daß ich e8 nie an mir wil er⸗ 
winden laffen/ des Tufcus Sicanus liebe mit treuer 
gegenliebe anzufehen und zuerkennen. ’ 
Der arme Cimber / feine Königin alfo reden hörend/ 
hatte Damit das leste end-urteil feines todes vermor 
men und verließen ihn auf einmal alle feine FräfterDaß 
er / wie todt/ zurerden nieder ſanke. eila 
unvermutete * dergleichen wirkung verurſag 
kan / als vermeinte die Königin nicht anders Diele 
ſchwachheit wäre dem Cimber Daher entftanden tes 
wegen fie bereuete/ Daß fie fofort mit fo gutererflanung 
herfür gebrochen / und nicht vielmehr etliche vectt 
laflın ſuͤran gehen / uͤm fein gemüte zu der nachfolgen 
den freude zu vorbereiten. Sie mufte aber nun auf 
fchleunige huͤlfmittel Denken / Diefen verliebten wieder 
aufzumuntern. Bethuel und Cherfis / Die 5 — 
bei den dreien Prinzeſſinnen fich befunden / und mit Ih 
nen in ein gefpräche ſich einließen / liefen auch eilig hin⸗ 
zw üm zu ſehen / was dem Cimber fehlte: ba fie dan 
über dieſen zufall ganz entftelfet / dem ommächtigen 
König die bruft blößeten / um ihme dadurch luft zu 
ſchaffen. Be A : 
Es wurde aber ihrer aller entfeen im ein große 
vermehret / als fie indem augenblick ein geſchrei und = 
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lauf im 9 des palaſtes vernamen / da man rieffe: 
t ihn! fahet ihn !er iſt hieher entrunnen. Die prie⸗ 
| | ſo vor der Königin gemach aufgewartet / verloren 
; Bei dieſer angft alle ehrerbietung / und liefen in Das 
; zimmer hinein/ anzumelden / wie fie miteinander ver; 
raten wären. Die Königin bliebe bei allen Diefen Dins 
a die herzhafteſte und hieße den. Eimber fofort in 
ihre Fammer bringen: da Cherfis und Dieprieftere bei 
ı Ihm bleiben muften/ün ihm aus feiner ſtaꝛken onmacht 
‚ aufzuhelfen. Hierauf ginge ſie von dem Bethuel ge⸗ 
, füret/ und nach ihrdie drei Prinzeſſinnen / Dem orte zu / 
alwo das gefchrei am lautften und ftärfften war. Wie 
he dahin gekommen Des ganzlichen fürfageg/ ſich nun 
‚ Öffentlich für den König ver Aborigenerzu erfiäten/ 
und ihn zu ſchuͤtzen / erblickte fieeingreuliches fchaufpiel: 
da die tolle und volle ſchaͤfere aus den Horiten / eine pries 
ſterin bei den haaren daher ſchleppten / und ihr allerlei 
mwarter und pein antaͤten / uͤm aus ihr zu erpreſſen / wo 
derjenige waͤre / Den fie/ wider verbot / in Der prieſterin⸗ 
nen kammecr dieſe nacht eingelaſſen hätte, Verſchiede⸗ 
ne andere priefteringen waren Dabei / und ſtellten ſich 
ia ſo erbittert uͤber ſie an / als ihre peinigere. Der zulauf 
mæiehrte ſich nach und nach / und wuͤrde es nicht wol abs 
\ elaufen ſeyn warn der Königin gegenwart diefer ra⸗ 
ſenden wur nicht gefteuret hätte. 
| 










Sie fragte fofort : was ſie hiermit wolten? und be⸗ 

Fame endlich/ wiewol fehr verwirret zur antwort: wie 
daß ein frömder/ durch hülfe und vorfchub Diefer alten/ 
eine vor etlicher zeit hier angekommene priefterin entfüs 

vet hätte. Aramena molte hierauf befehlen/ gemachfas 
mer mit ihr uͤmzugehen: es ware aber zu fpat / weil ins 
dem / einer von den tollen ihr Das haubt abriffe, 
und alſo feine mitgefellen anfriſchte/ folgende auch wi⸗ 
| un iiij der 
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der Den übrigen leib zu wuͤten. Hiemit ſue N 
der auflauf/ und verliefen fich Diefe vafendemit den zers 
ſtuͤmmelten ſtuͤcken: da die Königin fich in das thor 
geftellet / und den andern / die haufenweis hergu drin ⸗ 
- gen wolten / den eingangvermwehrte. Indem kame auch 
der rieſe Harab dazu / als der oberſte befehlhaber in ſel⸗ 
biger gegend: welcher den auflauf ſtillte / und / sa 
der Königin diefezugefügte unruhe entfchuldigte. Te⸗ 
lecles Targası Helidor / und Sineab / mie auch der 
Fuͤrſt Laban / und alle vornemftesftellten fich nun auch 
ein: und wiewol der Oberprieſter / nebenden andren / 
ſehr trunken war / ſo entfande er es doch gar uͤbel daß 
dieſex heilige ort hiermit zweifaͤltig / nämlich durch ent | 
fuͤrung einer prieſterin / und durch ermordung einer an⸗ 
dern / war entehret worden; maſſen auch ſolches jeder⸗ 
man für ein ungluͤckliches zeichen hielte. Es wurde auf 
alle ſtraßen dem thaͤter nachgeſchicket: es war aber 
nicht möglich / und hatte man nicht zeit / eigentliche er⸗ 
kundigung einzuziehen / welchergeſtait ſich dieſe entf 
rung begeben hätte; Daher man des folgenden tags er⸗ 
warten mufte/ hiervon ein mehrers zu vernemen. Sie 
begleiteten die Koͤnigin wieder nach ihrem zimmer / und 
begaben ſich folgends die nachtzeit/ zur ruhe: uͤm deſto 
munterer bei dem morgigen großen opfer zu erſcheinen. 
Sobald nun die Königin mit den Prinzeffinnen 
und dem Pethuel wieder alleine wars eilete ſie nach der 
Fammer-thür/ um zu fehen / wie es dem Cimber ergin · 
ge. Sie fande aber daſelbſt alles leer und kedig: wel⸗ 
ches fie vermuten machte, ſie wuͤrden unter dieſem auf 
lauf fich hinweg gemacht haben und entkommen fton. 
Sie entfinge auch bericht hierüber von dem Fuͤrſten 
Elihu / melcher/ wie fpat es auch war / bei ihr ſich ans 
melden ließe / und ihr eröffnete: wie daß er / ſobald er * 
e 
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Auflauf vernommen vondesTiladorsgaflmal aufges 
ftanden/ und verräterei beforgend, feine hirten zur hand 
gebracht hätte / uͤm dem Cimber beisufpzingen : ins 
dem er aber mit ihnen im anzug geweſen / fei ihme die⸗ 
fer/ mit dem Cherſis / auf einem wagen begegnet / und 
alſo ſamt den prieſtern / die ſich auf kamele geworfen / 
glücklich davon gekommen. Hat dan der Koͤnig /(frag⸗ 
te Aramena) mir nichtes ſagen laſſen? und. wie habt 
ihr ihn gefunden ? Dann er iſt bei mir onmaͤchtig wor⸗ 
den / alsich ihn, / wegen des auflaufs / verlaffen muſte. 
Wir hatten keine zeit / (antwortete Elihu) viel mitein⸗ 
ander zu reden / weil alles in der ganzen gegend wach 
ware; und vername ich nur ſoviel von dem Cherſis / 
daß ich E. Maj. berichten ſolte / wie er den Koͤnig gluͤck⸗ 
lich auf das gebirge uͤber zu bringen verhoffete; und hat 
er hierbei mir auch feine Amphilite anbefohlen. 
Man ſetzet demjenigen nach/ (fagte die beängfligte 
Königin) deralhierdenraub an der priefterin verübet 
hat : wie leicht Fan es nun kom̃en / daß fie auf den Cim⸗ 
ber ſtoßen / und alles Damit verraten werde? Dieſerwe⸗ 
gen (gabe Elihu zur antwort /) ſeien E. Maj nur unbes 
orget: dann / ehe dieſe trunkene auf die pferde kommen / 
eren auch hier wenig an der zahl ſind / haben die an⸗ 
dern bereits etliche meilen in das gebirge voraus geru⸗ 
cket; und werden ſie nicht ſtill halten / bis ſie ſich vößig 
in ſicherheit ſehen. So müßen fie auch bald auf die 
vermutlich herabkommende Aborigener ſtoßen / die der 
Nahor / zu rettung ihres Koͤnigs / wird aufgeſprochen 
haben. So eilet dan nun auch / mein vetter Gagte die 
Königin zum Bethuel) ehe euch die gefahr alhier uͤber⸗ 
falle, und faget dem König’ meinem bruder/ fuͤrnem⸗ 
lich aber der Coͤlidiane / wie es mir ergehet/ und wie id) 
mich bewegen laſſen / den ug? nn 
u v er/ 
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der / meine weichmuͤtigkeit nicht vermutend / darob für, 
len ſchier geftorben waͤre. Ihr werdet von 


nen / alle meine begegnife mit dieſem Koͤnig / verne⸗ 


men koͤnnen / die ich euch iezt in der eile nicht erzehlen 
kan. Soltet ihr auch / als ich vermute / Den Koͤnig un⸗ 
terwegs antreffen / fo ſprecht ja ihme zu / daß er eile / auf 
das ſchloß Amida hier in der naͤhe zu kommen: um alle 
befahrende gewalttaͤtigkeit von uns abzuwenden. 
Bethuel verhieße 7 dieſem allen gehorſamlich nachzu⸗ 
kommen / und hierauf zu ſeiner Prinzeſſin ſich wen⸗ 
dend / name er von ihr einen viel⸗betruͤbtern abſchied / 
als die kurze zeit / die er auszubleiben vermuten kunte / 
erfordern moͤgen. Hierauf reiſete er noch in der nacht 
hinweg / den einigen Elihu / der Königin an hand zu 

gehen / bei ihr zu Abagara hinterlaſſend. che 
Diefer Fuͤrſt / der auch nichts an fich wolte erwinden 
laſſen feiner Königin nügliche dienfte zu leiſten / gabe 

ihm felber kaum fo viel zeit / etliche ftunden auszurech⸗ 
nen: weil er wol vermuten Eunte/ was für eine unsuhe 
folgenden tags entſtehen würde, Er verfügte fich/ mit 
aufgang der ſoñen / zu Denen ihm-anhangenden hirten/ 
deren er beivierhuntert beifammen hatte: mit denen er 
Dan dem palaft der Königin fich nähertey uͤm deſto baͤſ⸗ 
er auf alles ein twachendes auge zu haben. Indeſſen 
kamen auch alle andere fchäfere und hirtinnen / nad) 
ihrer art auf das bäfte bezieret / und lagerten fich um 
den tempel her: da gleichfalls die Horiten/ die von Zo⸗ 
bay undalle hirten aus Abagara erſchienen / und mit 
verwunderung bie fpate Öffnung des tempels warna⸗ 
men. Die urfach ware/daß Der Teleckes und Die andere 
geiſtliche von Dem nachtgeſchwaͤlge fich noch nichters 
muntert hatten’ fondern noch der ruhe pflegten. Doch 
muſten fie Diefelbe endlich verlaflen und zudem _ 
[4 
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benden großen werk fich fäztig machen. Sie kamen dem⸗ 
nach in prächtiger ordnung hervor und / weil an dieſem 
tageder Oberprieſter gleich als ein gott verehret wurde / 
indem er einem zum gotte fchlachten ſolte / als fiele als 
les volk auf die erde / wie fieihnerfahen. Gieließen 
folgends ihn und Die priefter allein in den tempel gehen/ 
Die gebräuche vorzunemen: dahinein auch fieihrer Koͤ⸗ 
nigin/ wan die durch ihre fürnemften abgeholet wurde, 
folgen mwolten. ’ 

Sobald der Telecles und feine ſchaar in den tempel 
gekommen / gingen fie gerades fußes Dem gefängnig zu: 
alda fie aber fo wenig die verordnete hüter / als nach⸗ 
gehends den gefangenen felber/ fanden/ und nach ihme 
vergeblich alle orte im tempel durchſuchten. Ihr ſchre⸗ 
cken und entſetzen war hierüber fo haͤftig / Daß fie/ gleich 
den marmornen ſeulen / auf denen das gewoͤlbe ihres 
tempels ruhete / ſtehen blieben / und / ſonder ein wort 
herfuͤrzubringen / einander anſahen. Doch erholte ſich 
der Telecles am erſten / und / dieſen zufall fuͤr dem 
volk heimlich halten / fuͤr hoͤchſtnoͤtig erachtend / ſtell⸗ 


Bu u 


ee 


te er / in alle pforten des tempels / vage uͤm vor jeder⸗ 


man den eingang zu verwahren. Er fuͤr feine perſon / 
ginge vor das haubt des Teraphim: Da er zur erden fies 
le, und die gottheit inbrünflig anrieffe / fich vernemen 
zu laſſen / wie es mit dieſer entfommung des zum neuen 
Zeraphim beflimten gefangenen zugegangen wäre. 
Aber fein eifriges gebet Das von den andern mit ges 
woͤnlichem rauchwerk von Föftlichem meirauch reiche 
lich begleitet wurde / bliebe unerhöret / weil Dir Teras 
phim nichts antwortete / fondern ganz ſtumm verblies 
be: ob gleich feine zeit / ftill zu ſchweigen / noch nicht ans 
singe, under bis zu ausgang des feites reden ſollen. 
Dieſes verdoppelte num den erſten ſchrecken / und —* 

| | en 


— 
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ften die andere priefter den Telecles faſt halb-todt von: 
dar in eine geroölbte kammer füren / da fie ſonſt raht zu 

halten pflegten. * »T 
Wie er Dafelbft ein wenig ſich erholet überlegte er 
mie denverftändigften unter ihnen’ was hiebei zu thun 
ſeyn möchte: da dan einhellig gefchloffen wurde mar 
muͤſte / mitlerweile nach den verlornen gefangenen Ums 
gefuchet wuͤrde / dieſes alles dem volk verhelen und fürs 
geben wieda man den gefangenen nochnicht alfobes 
funden hätte, ihn vor etlichen tagen zum Teraphim 
Schlachten zu Fonnen/ und daß der iehige Teraphim ges 
boten hätte/ alles volf nad) haus zu laſſen / und bis auf 
ferneren befcheid fich Des opferens zu enthalten / auch ins 
zwiſchen maͤßig zu leben. Dieſer ratſchlag / obergleich 
nicht auf die daure angeſehen / wurde dannoch vor der 
hand für dag bäfte mittel gehalten : uͤm alle aufſtaͤnde 
zu verhuͤten / und das anfehen des Oberprieſters beich⸗ 
ren zu bewahren. Alſo tratenun Teleceles / feine inner 
liche angſt verdrnckend/zum volk heraus, und chäte ih⸗ 
nen Die anfündigung / Daß. aus der opferung heute 
nichtes werden würde, Er ginge folgends zu der Koͤ⸗ 
nigin > Die faſt eben fo unruhig als er war / und den 
ausgang Diefes handels mit ſchmerzen erwartete. 
Wie fie nun vername / was er ihr fürbrachte / und 
daß er ihr Die warheit / davon ihr Doch die uͤmſtaͤnde 
bäßer/ als ihme / bekant waren / verhelete / bezahlte fie ihn 
mit gleicher muͤnze / in deme ſie alles glaubhaft anna⸗ 
me / und ihn alſo wieder von ſich ließe Die beruhigung 
aber des volkes / ware hierbei nicht ſo groß / als die ihri⸗ 
ge: maſſen ein ſonderbarer ſchrecken fie alle uͤberfallen / 

als fie diefen unverſehenen aufſchub vernommen, 

So viel ſinne und neigungen unter ihnen waren / ſo 
viel meinungen entſtunden auch hieruͤber. a 
6 


— 
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allerergebnefte des Teraphim feyn wolten / hielten Das 
für die gottheit waͤre ergeimmet / daß der. rauh an ſei⸗ 
nen priefterinnen fürgegangen/ und wolte alſo darum / 
da fein tempel entheiligt/ dieſe heilige opferung nicht ges 
ftatten. Andere / unterdenen fich Die richtere von Amis 
Da befunden, ſchoben es Hal: unglaubige Königiny 
und. vermeinten fie Dadurch bei Dem volfe ſchwarz zu 
machen, Anderegißeten die warheit/ ob auch wol der 
gefangene entkommen und verniuteten/ daß Der wol 
gar der rauber ihrer priefterin ſeyn möchte, Weil hiers 
aus allerhand verroirrungen unter den hirten erfolgten/ 
als wurde Das übrige Diefes tages nicht ſo frölich zuges 
bracht / als wie der vorige. Weil noch fuͤnf tage ihres 
feſtes waren / da fie muſten beiſammen bleiben / als ſtell⸗ 
ten fie ſich des folgenden tags früh vor Dem tempel mies 
Der ein/ um zu vernemen/ ob nun nicht Die opferung des 
Sa opbin geſchehen Fönte? darnach fiefo fehr verlang⸗ 
te / weilihnen zugleich verboten worden / ihre ergetzlich⸗ 
keiten MIR: Sie erhielten von dem Telecles Die, 
fen beſcheid: daß fie nur noch den tag verziehen möchs 
ten. Diefes machte fie fo unwillig / Daß es ſich niche 
übel zu einem aufitand anfehen ließe: Daher Der Ober⸗ 
priefter fich genötigt fahe / den Älteften und fürnemften 
unter ihnen Die warheit zunertrauen / und fiezu bitten/ 
ihre untergebene in den fhranfen Des gehorſams zu 
halten. Weil diefe hiervon Fein großes geheimnis mach 
ten / und es nach und nach unter die leute brachten/als 
wuſte / in wenig ſtunden 7 Die ganze gegend von Abas 
gara / daß ihr zum Teraphim beflimter gefangener 
ſamt den prieftern entfommen waͤre. 

Weil man mithin den Fuͤrſten Nahor / wie auch 
den Bethuel / Demasund Eherfis vermiflete/ gabe es 
allerhand frömde urteile: Daher fie — darauf 

drungen / 





— 
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drungen/ daß man den Teraphim befragen folte / / wie 
es hiermit bewandt ſeyn möchte? Telecles / obihmmol + 
fehr bang hierbei ware/daß alfo die verftumung Des Tes 
raphim ausbrechen würde / mufte iedoch / den andern 
morgen, die algemeine opferung des volfes 
laſſen: Deren aber Die Königin / auf einvat des Elihu/ 
nicht mit beiwonete; und hielte dieſer getveue Fuͤrſt / mit 
den hirten von Amida / Die wacht für ihrer Königin pus | 
laſt / fie auf allennotfall zu befehügen. Es ergingeim | 
tempel / wie Telecles geforget / und wart Da Feine ant⸗ | 
wort von dem Teraphim zu erzwingen : wie fehr auch 
die prieftere, famt dem volk / hierum anbielten. Diel 
war nun fähig / alleluft und freude des feftes auf eins 
mal aufzuheben und durfte der Oberprieſter das voll 
nicht mehr ermanen / eingezogen gu leben / weil ihnen 
nun von ſelbſt ihre große befümmernig ein Pas 
te. Es gingen aber Die geiftliche/ wie auch Die fuͤrnem⸗ 
ften unter den Horitenundden andern’ fleißig zu rate 
was bei dieſer — fuͤrzunemen ſeyn moͤchte 
ſowol den großen Teraphim zu verſoͤnen / als dem 
betruͤbten hirten volk ein gnuͤge 
zu ſchaffen. | 
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Weſopotamiſche Schaͤferey 
oder | 
Aramena 
Fuͤnften Theils / 
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Aa, 


Je betrübt und unrußig iederman 
er in Der gegend Abagara ware / welche 
zenun ganz Mefopotamien in fich bes 

SE |fchloße / 1b voll forglicher angft befande 

an Pie auch Diefer ſchaͤfere ihre ſchoͤne Rs 
nigin: weil fie Feine —— von dem Tauri⸗ 
ſchen gebirge / noch von Samoſata zurück bekame / 
und alſo in der nen pe / voie es ihrem König 
erginge / lebend / die ftätige gefahr dabei für augen 
haben muſte / darinn fie nun unter den unbändigen 





} 
J 
J 


rieſen ſchwebte. Sie hatte aber nicht allein mit dieſer 


ihrer eignen ſorge gnu ſchaffen / ſondern fie mufte 
auch / ſo wol Die beide Fuͤrſtinnen von Haran / wegen 
des langen auſenbleibens ihrer bruͤder / als die Prin⸗ 
— Kerenhapuch und die Amphilite troͤſten / welche 

hr zu dienſte / Die gegenwart ihrer geliebten miſſeten / 
Die ſich wegen deſſen / ſo fie gewaget / in nicht-geringe ge⸗ 


* 


‚fahr geſetzet hatten. 


Demnach ihre und ihrer bei ſich habenden unluſtige 
gedanken in etwas zu vertreiben / begabe fie ſich eins⸗ 
mals nach Dem garten der prieſterinnen / der me ſel⸗ 

| igem 


— 
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bigem palaft angeleget war und nichetvenig luft in 


fi) hielte: weil folches_die einige ergeglichkeit und 


freude der priefterinnen ſeyn mufte/ als Die fonft.nits 
gend hin zu kommen pflegten. Alles was zugleich nus 
Ken und luft Fan geben / fande ſich alda überflüflig: da 


dan die Prinzeflinnen von Auſitis / der Koͤnigin / viel 


froͤmde kraͤuter und gewaͤchſe zeigen konten / die ſon 

nicht viel geſehen werden / und worauf fie ſich ſonder⸗ 
lich wol verſtunden. Nachdem ſie hiermit eine ge⸗ 
raume zeit verbracht hatten / ſezte ſich Die Königin mit 
ihnen an einen herzlichen ſpringbrunn / deſſen kuͤnſtliche 
arbeit und viele ausſpritzende waſſer ſie wol betrachte⸗ 
ten. Indem wurden fie einer prieſterin gewar / welche 
ſich / unten am rande des brunnes / auf Der andem 
feite niedergelegt hatte und ſchlieffe. Weil es ſchi 
ne / daß ſie ſich ſehr muͤſte verweinet haben / mafl 
ihr die wangen noch naß waren / als verurfachte fi 
ches einen fuͤrwitz bei Der Rahel / naͤher hinzu zu hl 
chen / und fie genauer zu betrachten. Sie erfahee 










lich / dag ſie unter ihrer geiftlichen kleidung / ein ſtat⸗ 


liches kleinod am arm truge / welches ſonſt dergleit 
ordensſchweſtern verboten warreee. 
Sonder zmeifel (ſagte ſie ganz leiſe zu der Königit 
iſt dieſe prieſterin etvas fürnemes / und ob ih Mm 
gleich nicht alfo/ wie Die Prinzeſſinnen von Aufitisa 
die bildungen verſtehe / ſo wolte ich Doch fehier fage 
Daß fie verliebt ſeyn muͤſſe. Es fcheinet/ Cantwort 
Kia) daß dieſes Eleinod ein bildnis in ſich faſſe S 
fchläft fo faͤſte / widerredte Rahel) das. man ihr 
leicht.diefes armband wird ablöfen können: und /wa 
E. Ma. mir erlauben, fo wil ich diefen unfchuldigen 
raub begehen, Um vieleicht hierdurch Diefer bettubtenn 
än ihrem anfigen zu Dienen/ (fagte die Königin) ER 
d 
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2 Daß man auf folche art hinter Ihre geheim, 





komme. Hiemit fchliche Rahel näher hinzu / und 
loͤſete ſonder muͤhe das kleinod ab; ——— 
nigin brachte / die es eröffnete, und das bildnis einer 
mannsperſon darinn fande/ welchem die chrift den 
namen gabe / Jebus Koͤnig von Jericho Es erinnert⸗ 
ſich die Königin / daß fie dieſen Canaaniter in Das 
maſco gefehen ; auch fiele ihy Dabei ein, Daß ihr ware 
erzehlt worden / weicher geftale: di König einer: 
Vrinzeſſn von Tpro aufgetvarter: al o machete ſie ihr 
Die vermutung / wiedaß dieſe prieſterin eine von des 
Konigs Tiribaces ſchweſtern feyn müjte. 
« Sie wolte eben / ihre gedanken hiervon, den andern 
nen / als Die priefterin vom fehlaff erwachte / und 
‚biefer fürnemen gefellichaft getwar wurde. Sie wurde 
dieſerwegen nicht beftürget / fondern zeigte vielmehr 






dieſes mit / die gebeine einer groffen 
Ds Die in lezter —* 
20). gegenwart / ihr leben laffen muffen / aber wegen 


durch mich Die Königin Diefes landes anflehen laͤſſet. 
 &.Maj, geben doch nicht zurdaßeineg Königs tochter 
alhier ihr grab in denleibern der wilden thiere und des 

. geoögels bekomme / ſondern verordnen gnaͤdigſt / daß 
‚ aligfte nachſuchung gefchehe / wo Die graufame hirten 
die gebeine der priefterin gelaffenund hmgeworfen ha⸗ 
bon, die fo jämmerlich vomihren händen ümfommen 

| 
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die Königin) was ihr mir iegt von einer entleibten 
inzeffin ſaget / und gebe eurem billigenanfuchen gerne 
at / wan nur noch zeit Dazu feyn wird. Es find (don 
ber drei tage/feitdaß dieſe ermordung geſchehen / und: 
wer weiß/ wohin die wuͤtende riefen Diefe gebeine mo⸗ 
gen verworfen haben : hättet ihr demnach nurcher ſpr⸗ 
chen mögen, fo folte gleich euer begehren geſchehen ſeyn. 
Das ſchrecken und: entferen / (antroortete Diefe pries 
I in) neben ber verwirrung die hierauf erfolget / da 
wol wegen der entfürung einer aus unfrem mittel / 
als wegen der entwiſchung desgeheiligten gefangenen/ 
und wegen der verfiummung unferes — 
laſt haͤrter / als ſonſt in dieſem feſt gebraͤuchlich / ver: 
—*28 worden / haben mich abgehalten und verhin⸗ 
tert / E. Maj. alſofort dieſes anzumelden. Ihr machet 
mich fuͤrwitzig / (fagte Die Königin) von dieſen verbor⸗ 
gm * en ein N zu an ee 1 
net / daß eine groffe Prinzeffin alhier umgefommen/ 
werdet ihr nicht allein/ ihren namen mir gu melden 
Bein bedenken tragen / fondern euch Diefer ei | 
ſchichte mich Fündig machen, die fo frömd zu feyn [he 
net / als grofien anteilihr Dabei habenmüffel. 
Indem die Königin diefes fagte/erblifte die froͤnde 
priefterin ihr arm · kleinod in der Königin haͤnden / euros 
tete Deshalben und wuſte nicht / was —9 ſolte. 
Ich ſehe / (ſagte die Königin zu ihr) Daß ihr euch ent⸗ 
ſetzet über dem / was ihr in meinen haͤnden ſchauet. Es 
iſt euch entwendet / nicht euch Damit zu ſchaden ſon⸗ 
dern vielmehr euch zu dienen: und Da ich nicht glaͤube / 
daß / aufer der Prinzeſſin Rahabine / iemand des Rös 
nigs von Jericho bildnis tragen werde / als mache ich 
mir ſchier Die vermutung / daß mir Die Prinzeſſn DOW 
Tyro für uns ſehen. Die prieſterin bedacht⸗ gt 
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soeile/ che fie Diefes beantwortete: endlich aber/molers 
waͤgend / Daß ihr gehegtes verlangen nicht bäffer/ als 
hiermit koͤnte erfüllet werden / brache fie mit der wars 
heit herfuͤr und geftunde / daß fie die unglückfeelige 
Rahabine von Tyro wäre. So leicht mir dieſes / 
(ſagte die Koͤnigin / als fie dieſe Prinzeſſin ihrem ſtand 
gemaͤs begruͤßet / und ihr ihr kleinod wieder zugeſtellt 
hatte )ʒ u erraten geweſen / ſo ſchwer wuͤrde es mir ſallen / 
ang ter dan Dieentleibte — 
ne. Ach !die mehr als bekante Primeffin iftegy 
antwortete Rahabine) von weicher anz Canaan 
gnug zu fagen weiß / und deren leben E. Maj nicht une 
bekandt ſeyn Fan, Mit groffer — —— 
Die Königin dieſen namen nennen / und ſich gleich er⸗ 
innerend aller der bosheiten / ſo dieſe Prinzeſſin ihr le⸗ 
benlang veruͤbet / kante ſie des Hoͤchſten gerichte nicht 
gnug betvundren/ der Diefer elenden ein fo jaͤmmer⸗ 

liches ende gegeben hatte. ONE 
erode (fragte fie) Des Suevus gemalin / iſt dieſe in 
dieſen tempel / und zu ſolchem tode / geraten? Es iſt alſo / 
wie ich ſage / (antwortete Rahabine) und werden E. 
Maj. daruͤm ihre vor-erroiefene barmherzigkeit nicht 

fallen laſſen / ob fie nun wiſſen / daß ich fuͤr der Jerode 
—* bitten wollen. Gedenket dieſes nicht / meine 
rinzeſſin! (gabe die Koͤnigin zur antwort) ich bin 
nicht zum richter uͤber die Jerode geſetzet / und hat ſie 
zu dem ihre ſtraffe gnug ausgeſtanden / daß alſo wider 
ihren todten koͤrper nicht ferner zu wuͤten ſeyn wird. 
Aber laſſet mich laͤnger nicht unwiſſend leben / wie alles 
dieſes zugegangen / und was die urſachen ſeien / Daß 
fo groſſe Prinzeſſinnen in dieſen geiſtlichen orden 


—5— nden. Wan E. Mai. (antwortete Ras 
bins) Diele re begehren / fo 8 
Brit: 
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nyeffinnen von 2Aufitis / wie auch den beiden Fürs 

innen von Haran / erzehlen 33 

Die hegebenheit der Rahabine und 
ZƷoroaſtra. N 


— Koͤnig von Tyro / mein herrvatter / zeugte mit 
Ißze —F fraumutter / die des Oxiartes 





tes / unfer grosherrbatter / keine ſoͤhne hatte / auch meine 
ſchweſter und ich feine naͤchſte anverwandten waren⸗ 
Daher die / ſo uͤm ung waren / unſern hohen geiſt immer 





Die⸗ 
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Dieſes erwekte auch nicht allein zroifchen der Zoros 
aſtra und mir eineeiferfucht/ fondern wir wurden auch 
Dadurch angetrieben / iede ihr einen zu erfiefen/ der uns 
fere anfpräiche möchte behaubten Fönnen. Unſerer 
ieffraumutter ſohn / der junge König von Elam / und 





der Hadoran / iehiger König diefeg reiches und in 


Moab / waren die jenigen die wir alſo gedachten glüchs 
ſeelig zu machen. Wie wir aber in diefer wahl uns bes 
trogen fanden / indem ihnen die hoffnung zum reiche 
Bactra nicht ſo lieb ware / daß ſie uͤm des willen unſere 
perſonen ſolten erlieſet haben / kame eben der Jebus / 
damaliger Prinz von Jericho / an unſren hof undan 
mir etwas findend / das der Amraphel nicht ſehen koͤn⸗ 


en! finge er an / mich zu bedienen / und erwieſe mir auf 


vielerlei art ſeine ergebenſte lieber daß ich zum wenig⸗ 
en mich nicht entbrechen Funte/ ihm Dafür tool zu 


wollen. Aus diefem gut · ſeyn entſtunde endlich eine 


egenliebe / Die mich Des Amraphel vergeſſen machte, 
Und weil des Jebus zuftand erforderte / daß wir hiers 
mit fehr geheim eben muſten / als merkte niemand zu 
Tyro / was wireinanderverheifen hatten: bis Daß dies 
ſer / als er bald darauf / nad) feines herrvattern ableis 
ben / Koͤnig wurde / ſelber damit herfuͤr brache und es 
unter die leute Fommen ließe. Dieſes verurſachte / Daß 
der Koͤnig von — der ihm ſeiner tochter kind / die 
Fuͤrſtin Mehetabeel / zu freien wolte / aufftügig wurde / 


und ihme Die hoffnung zu dem thron von Hazor Des» 


wegen gänzlich entzoge. Weil nun ein folcher verluft 
den Jebus nicht menig fehmerzte / als fpürteich einige 
Faltfinnigfeit an ihme / wie er hierauf nach Tyro wieder 


kame / ung zu beſuchen: und kunte meine beſtaͤndige 
ecgenliebe ihn nicht alſo 5* daß ihme deswegen 


der verdrus vergangen waͤre / die ihn bei allem feinem 
Er ij thun 
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w.. 


gu begleitete. Die hoffnung / welche ich ihm zu dem 

ianifchen reich machte Das viel herlicher und hoͤ 
zu ſchaͤtzen / als die fron von Hazor / vermochte ihn 
nicht zu vergnügen : teil Damals der ſchwere krieg 
wiſchen meinem grosherivatter und dem König von 


Aſſyrien het der aller —— 





ri 
auch erfolget / fuͤr die Bactrianer übel ausſchlagen / und 
ihme alfo/ gegen einem fo gewaltigen Monarchen et⸗ 
was anzufahen / keine hoffnung übrig laſſen Fon 

ierüber entfiunde nun hoilchen uns mancher ſt 
der doch allemal wieder beigelegt rurde. ‘Diefest 
Bun bis der Prinz von Sidon nach Tyro Fame/ und 
ſich bei ung ein geitlang aufhielte. Solches geſche 
eben üm die geit/alsunfere ftieffraumutter nad) Das 
ud rung —* ** hernach —38 

el zu Sidon fuͤrginge / —* n Oros⸗ 

mada dieſem Prinzen und der Koͤnigin le | 
btutfchande beimaſſe / und folche nicht beweiſen Eönnen: 
westoegen er fich vom Sidoniſchen hof entferne 
mufte/ Damit fih das geſchwaͤtze unter den leuten Ders 
fieren möchte. Er wurde fo wol megen feiner guten; 
ſchicklichkeit / als weil er ung fo nahe befreundet, und 
nun unfchuldig erfant war / von Dem König meinem 
herrwattern wol entfangen / und thaͤte er ſich derwaſſen 
zu / daß er wie ein john bei ung gehalten wurde / und 
der König nichts mehr verlangte, als daß mn 
ung beiden, ähm zu-heuraten/ und alſo eine tochter Ks 
nigin von Sidon fehen möchte, Er ftellse ſich auch 
alſo gegen uns an / daß Zoroaſtra neben mir ſich von 
ihme geliebt glauben muſte. — 

Weil hierbei meiner ſchweſter hoffnung groͤſſer war⸗ 
als die meinige/da fie noch frei/ ich aber von bem Kö 
ig zu Jericho fo lang war bedienet a 


” 
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fie dan auf alle weife und wege zu hintern fuchte/ auch 
‚Öfters/ san der Prinz bei ihr ware / ihm verbote / mich 
heim zu fuchen. Weil er aber fie fo wenig / als michy 
meinete / Eehrte er fich nicht an dieſes verbot / fondern 
‚wartete mir ja fo fleiflig auf / als ihr. Was ihme meine 
eſellſchaft beliebiger machte/ ware diß / Daß ich nicht al 
-J0/ wie — — ihm zankte / und weniger ei⸗ 
ferſucht erwieſe Wiewol er auch Damit der Zoroaſtra 
ich zuwider machte / ſo wuſte er ſie doch allemal wieder 
‚zu beguͤten / Daß fie nicht lang zůrnen kunte. Alſo fürete 
‚gr mit ung ein vergnuͤgtes leben / indem er ung ſtim⸗ 
mete / wie er nur wolte / und uns alſo befande/ Daß mir 
‚alles ihm zu-glaubten. Daher ließe ich mich nun gaͤnz⸗ 
lich uͤberreden / daß er mich liebte und hielte / was er 
gegen meiner ſchweſter thaͤte / nur für ein angeftelltes 
weſen. Meiner ſchweſter ginge e8 eben alfo/ und mach» 
te diefeihre gute einbildung/daß fie weniger/ als zuvor / 
über mich eiferter und woĩ geſchehen laſſen kunte / Daß 
ich mit ihm, als meinem ſchwager / Ümginge. Wiewol 
ich nun glaubte / daß er dieſen namen bei mir nicht zu 
üren begehrte / fo kunte ich mich Doch anfänglich nicht 
equemen / feine liebealfo anzunemen / daß ich daruͤm 
dem Jebus den Faufaufgefagt hätte/fondern hielte noch 
ämmer beftändig an denfelben. Doch muß ich geſte⸗ 
ben / daß mir. Die fehmeichlerifche torte Des Sidons 
wol gefielen :szumal ichfahe/ Daß dieſe heurat viel vor; 
Keilhafter, als. Die andere, für mich ſeyn wuͤrde / er auch 
mir mehr höfliche liebkoſungen erwieſe / als des König 
Bon Jericho iemals gethan hatte. 
Es wolte aber mein ungluͤck / daß eben uͤm ſelbige 
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kin mufte / toie mich der Prinz Sidon bediente: 
toorüber er dan Äuferffeiferfüchtig wurde. Und dies 
unweſen zu fleuren’ Davon er den erfolg fürch 
te / machte er / wider meinen willen / am hofelaut und 
ruchtbar / Daß ich mich mit ihm verfprochen hätte, Be 
ung toare biöher Diefe liebe noch heimlichy und fonde 
lich meinem herzwartern verborgen geweſen / ob fie gie 
in Canaan ſchon überall Fund toorden : und mei] i 
too! wuſte / tie der König von Tpro den Jebus nid 
fonders wol wolte / als gingeesmir fehr nahe / daß Di 
unbeſonnenheit des Königs von Jericho mir an d 
* meines herrvatteren ſchaͤdlich ſeyn folte, Wi 
ch beſorget / alſo erginge es auch / und hatte mein het 
vatter nicht ſobald durch ſeine hoͤflinge ihm ve. ) 
bringen laſſen / Da mufte ich gu ihm kommen um De 
wegen einen ſtarken verweis anzuhören. Er eröffnen 
mir Dabei/ wiedaß er nimmermehr feinen willen hier 
—* wolte: weswegen ich mich uͤberwinden / und 
Prinzen von Sidon lieben muͤſte / wan ich nad 
als vor/ feine nebſie tochter verbleiben und feinen a 
ter · ſegen hoffen wolte. Man laͤſſet fich leicht überreder 
wan man felbft zu einer fache geneigt iſt: Daher thaͤte 
ich auch wie cine gehorſame tochter / und verbieße De 
Koͤnig / ſeinen willen inallemmachzuleben.. 
Als ich / von meinem herzvartern abgienge / fande 
ic den König von Jericho vor dem gemach der mit d 
hand bote mich nach meinem zimmer zu füren. 
fagte ihm was maſſen feine offenhertzigkeit fo tool 
Tyro / als zu Hazor / ihme gefchabet / und Dorten 
anwartung des koͤnigsreichs bier aber meine perfoi 
geraubet hätte, das er Deninach ihm felber beime 
möchte. Er wurde ganz beſtuͤrzt / mich alſo reden u 
ven: und ob es mich wol im herzen ſchmerzte / “un 
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ihm alfo begegnen müflen’ fo bliebeich Doch bei meiner 
entichliegung / feiner zu vergeffen / und dem Sidon 
wich zu ergeben. Demnach meine graufamfeit noch 
weiter erſtreckend / liehe ich ihn ftehen/ und ginge in 
mein cabinet/ zu ihm fagend : Gute nacht’ König von 
eh : heut habt ihr mich zum Iesten maldieeure ges 

ben. Meine leute haben mir nachdem gefaget/ das er 
Ko fehr übel gebaͤrdet: wie er dan gleich Darauf von 

pro hinweg gereifet / ſonder von einigem menfchen 
abfchied zu nemen. Pr 

Weil der Prinz von Sidon unſere liebe auch vernom⸗ 


‚men, als unterlicße er nicht: mit mir zu ſcherzen / daß ich 


für ihm fo geheim ſeyn Fönnen/undfezte feufjend hinzu: 
wie daß er die gaben nicht haͤtte / wann er liebte, ſolches 
alfo zu verbergen. Wie nun hierauf ein wort das ans 
Dre gabe merkte er gnugſam Daß ich feinerliebe glaub⸗ 
te / und erwieſe ſich Darüber fo vergnügt / als jemals ein 
llebhaber hätte ſeyn koͤnnen. ana, die nicht am 
lezten den verlauf von allen dieſen Dingen erfahren/toot, 
te ſchier verzweiflen / daß ſie von dem Sidon ſich alſo 
auffuͤren laſſen: und verwieſe fie es ihm ſehr / als er 
nachdem zu ihr kame / feiner gewonheit nach ſie zu beſu⸗ 
hen, Weil er Die kunſt / ſich zu verſtellen / meiſterlich 
gelernet / ſchwazte er der Zoroaſtea fo viel für/ daß fie 
hm bon neuen glaubte, und fich bereden liehe / er müfte 
dem König das nur zu gefallen thun / Daß er mich bes 
diente / da Doch ſein herz ſie allein verehrte. Hiermit be⸗ 
wegte er dieſe armſelige/ Daß fie an die Koͤnigin Naema 
nach Sidon fehriebe, und ihr vertraute/ wie es mit ihe 
und Dem ringen ſtuͤnde. Dieſe antwortete meiner 
Körvefter hinwieder auf dag verbündlichfte / wie lieb 
ihr Diefe ſchwiegertochter ſeyn folte/ und legte einen 
urbenbrief an Den ar * darinn fit hun 
Er Y 
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Dermanete / in feiner liebe ja beftändig zu verbleiben. 
Inwiſchen fie heimlich folchen brief - wechſel trie⸗ 
ben, fehriebe der König mein herwatter dem Koͤni 
a bruder/ und thäte ihm zu wiſſen / Da 
äh für feinen fohn beftimt wäre. Er brachte damit zu 
wege / daß abc von Sidon mir öfters ſchriebe / 





und feine freude über Diefer verbindung mir begeugte : 
Darneben feinen fohn vermanend/ hiermit fortzu 
ren / und dadurch aller welt feine unfchuld / foegen der 
Koͤnigin / noch beglaubter zu machen. Weil aber Diefes 
Dem Sidon fein ernft war / aldüberredte ermich / tie 
ich wenig gute tage beifine ftiefmurter Haben wuͤrde / 
wann ich zu Sidon wonen folte: Daher er bernühet waͤ⸗ 
re / die ftadt Biblis zu feiner hofhaltung zu erlangen, 
Und wiewol fein herꝛwatter ungern Daran kaͤme / ihm 
eiwas eigenes bei feinen lebzeiten einguraumen / ſo har 
fete er iedoch / ſolches beiihm auszuwirken. Ich ließe 
mir alles gefallen / und lobte diefe feine gute fuͤrſorge / 
Dadurch meine Fünftigeruhe gefördert oürde. 
ie ich nun alfo vergnügt lebte / geriete Zoroaſtra 
ungefär über des Prinzen geheimnife/die ihr alles ent⸗ 
deckten / wie er mich und fie betrogen hatte: Das dann 
alfo zuginge. Sie beib» hatten immer ihre heimliche 
zufammenfünfte/ fo garı dag ſie / uͤm nicht em zu 
werden / öfters zu ihme in fein zimmer kame / wann fie 
wuſte / daß ich mit dem König intempel ware. Eines 
tags nun / als fie Diefes thäte/fande fie den — * nicht 
zur ſtelle: weil er / nachdem er fie dahin beſchieden / eiz 
igft zum König war beruffen worden / dem opfer mit 
beisumonen. Sie ginge demnach in des Prinjen cabi⸗ 
het / und weit ex ihr den fehlüßel vertrauet/ der alle feine 
£hliven ſchloße / triebe fie Dee fuͤrwitz / feine fache durchzu⸗ 
fehen / ob fie etwas finden koͤnte / woruͤber fir ur 
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hends ihren feberz mit ihm treiben möchte. Sie fande 


zu erſt / in einem tuch eingewunden / ein koͤſtliches Fleinod 
von rubin / mie ein herz geformet / Das ihr / in der eroͤff⸗ 
nung ein weibsbild zeigte: welches weder ihr noch mir / 
Be / allem vermuten nad / der Königin Naema 
iner ſtiefmutter / gleichte. Weil dig gemälde in dem 
‚rubin-gehäufe ledig lage / als name fie folches heraus, 
und erſahe auf der andern feitediefereimen. 
Mein berz ift nicht fo hart / mie diefer fein : 
— —— 
um ich nichts / mit Diejer chlechten 7 
weil ich das nicht / was ihr begehret / habe. 
Zoroaſtra / voll beftürzung / ſteckte dieſes kleinod bei 
1 und fuchete ferner: Da fich ihr endlich ein eifernes 
äftlein zeigte Darein fie wol etwas fonderbares vers 
ſchloſſen vermutete. Weil fiees aber nicht öffnen funs 
te/ als name fie es zu ſich / und eilete / nachdem fie alles 
wieder wol verfchloffen/ nach ihrem zimmer ; Da fie dañ 
einen ſchmied kommen ließe/ der ihr Das kaͤſtlein aufbres 
chen mufte. Sie fande nun darinn eine große mänge 
reg alle von der Königin Naema hand: die ihr 
ofort Die augen öffneten / und zu lefen gaben / wie Die 
Vrinzeſſin Drofinada die wwarheit geredet / und Diefer 
Prinz der Königin buler waͤre. In den legten fehreiben 
ſpottete Maema / über der Zoroaftra und meine eine 
falt / und uber Die einbildung/dieroir ung machten : und 
dieſes gefchahe mit fo hönifcher art / daß Zoroaſtra ſchier 
alle gedult verlore. Dr rachgier aber riete ihr / fich 
zu bergen: und name ſie ihr ernftlich für/nicht zu ruhen / 
‚bis daß ſie dem Sidon und der Naema zum ſchaden / 
ausgebracht haͤtte / was ſie beide ſo heimlich miteinan⸗ 
der getrieben. en een 
Sobald der unglüskfelige Prinz wieder in fein * 
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mer gekommen / zeigte fich ihm der große verluſt den ee 


erlitten/ und wolte er fchier unfinnig werden / als er nit; 


gend fande / was er bisher/ mehr als fein leben / bewah⸗ 


ret hatte. Die angſt / die er deshalben anſtunde / war fo 


haͤftig / daß er folche nicht bergenEunte: undwufteih 


nicht, was ich Davon machen folte/ als ich ihn fo beran⸗ 
dert fande. Ergißete zwar auf Dieräuberin, weiler ſei⸗ 
ne fehlüßel in meiner ſchweſter händen wuſte / durfte 
aber nicht darnach fragen. Et fonte aud) an ihr nicht 
Das geringfte merken / daß fie — michaft 
haben / und lage fieihm fo.initändig/ als ich / in den obs 
ren / feine betruͤbnis zu eröffnen / Die aus allem feinem 
weſen herfürleuchtete. Tauſenderlei erfindungen braı 
te er auf die bahn 7 Diefeg fein anligen Damit zu beſch 
nen: die zwar von mir / aber nicht von der Zoroafira/ 
beglaubt wurden / weſche nun nacht und rag darauf 
ſtudirte / wie fie ſich rächen möchte, Das beifpiel Der 
‚Drofinada ftunde ihr vor augen / wie es derſelben er⸗ 
angen war, als fieder Traema und des Sidons hu⸗ 
erei entdecket: weswegen fie nicht unflüglich bedachte / 
Daß fie es anders angreifen muͤſte wann fie hierinn ob⸗ 
fiegen wolte. Weil fie aber allein mit ihr felber hiess 
bon raht halten mufte/ als verweilte es ſich etwas che 
fie zum ſchluß Fame. | ; 
Der Sidon feumte ingwifchen nicht / ſo fort Der Pas 
ma zu entdecken / wie unglücklicy es ihm ergangen 
re. Dieſe befiele hierüber mit nicht geringerer angſt 
und auf die Zoroaſtra argmänend / hielte fie für das 
beſte mittel / daß Sidon Die liebe / die er bei ihr bisher 
fürgegeben / nicht allein offenbar machen / fondernes 
auch gar zur Ehe fülte kommen laffen : um Damien 
Schwerter, die ihn geliebet / ſchweigen zu machen. 
mit auch hierinn Reine zeit verſeumet wuͤrde / fagfe Fe 


x 
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König ihrem herrn / wie der Prinz / fein fohn ihre 
rieben haͤtte Daß ihm Die Prinzeffin 4 aviel 
r / als ihre ſchweſter / gefiele under ron mit 
mir/ hingegen überfeelig mit ihr / fich fehäßen würde. 
Sie brachte hiermit: zu wegen / Daß der König Siphon 
felber nach Tyro kame / um bei feinem bruder, der dieſe 
heurat mir gönnete/ zu erlangen / Daß von ihme dieſe 
berwechfelung der ſchweſtern bewilligt / und alfo feinem 
fohn möchte geholfen werden. 

Beil der ‘Bring allem dem folgte / was feine buleris 
ſche ſtiefmutter wolte / als gehorchte er gleich ihren rat / 
und ginge zu der Zoroaftra deren er dieſe eröffnung 
thaͤte / wiedaß er num feine liebe gegen ihr ausbrechen 
laffen/ und des Königs feines herrwattern beiftand da⸗ 
zu erfordern wolte / Damit Der unfrige Zoe willi 
möchte, Dieſes anbringen / welches Zoroaflra e 
alſo deutete / wie er alle feine vorige liebesreden verſtan⸗ 
den / uͤbermeiſterte ihre gedult fo gar / das fie vergaße/ 
fich zu verſtellen / und mit etlichen ſtichelworten heraus 
führe: die Dem Prinzen verficherten / daß fie üm feine 
und der Naema händel wiſſen müfte. Diefem nach 
brache er gegen ihr los / und vertraute ihr alles / was zwi⸗ 
ſchen der Naema und ihm mare fürgegangen : ſagte 
aber Dabei / wie Daß er ſolches alles herzlich bereuete / 
und eben uͤm ſich von ihr völlig abzuthun/ an das heus 
taten gedächtes auch fie hierzu erkieſet haͤtte / ihn völli 
von der liebe gegen die Rama abzubringen. Diefe of⸗ 
fenherzigfeit betvegte die Zoroaſtra fo ſehr / daß fie ihrer 
alten liebe wieder platz gabe / und mit ihrer gegenver, 
traulichfeit heraus brache / wie daß fie nämlich um ale 
les wuſte / und in ihren handen hätte, was Die Königin 
von Sidon und ihn befraffe. “Der liftige Prinz bielte 

darauf inftändigbeiihran / Diefe fachen und — 
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wieder von ſich zu geben. Sie wolte aber hieryu fid 
nicht verſtehen / ſondern verhieße ihm / an ihrem hochzeit» 


tag / in feiner gegenwart / alles zum feuer zu bringen / 


und alſo aus der welt und aus ihren gedaͤchtnis zu ver⸗ 
bannen. Er ließe ſich hiemit befriedigen und ware mehr 
als wol vergnuͤgt / daß er dergeſtalt dieſer abermaligen 
angſt entrinnen koͤnnen. | 

Sein henvatter Fame eben den tag zu uns / als er 
dieſes bei der Zoroaſtra hatte ausgerichtet : da ich voll 
hoffnung wurde / dieſe ankunft wuͤrde mir Die vohie⸗ 
hung meines beilagers mit dem Prinzen bringen, Der 
—J von Tyro bildete ihm eben ſolches ein / vername 
aber / die folgende tage/ nicht ſonder befrömdung / daß 
nicht ich / ſondern meine jüngere ſchweſter / die braut 
fürftellen ſolte. Weil ich ſtaͤts / vor der Zoroaſtra / eien 
vorzug in ſeinem herzen gehabt / als wolte er dieſe be⸗ 
ſchimpfung nicht dulten / die mir damit widerſuhre/ 
ſondern ſtraͤubete ſich ſehr dawider / durch Die Zoroaſtra 
mir den braͤutgam entwenden zu laſſen. Wie 2 
lich auch mir dieſes fürfame/ Fan ich nicht befchreiben/ 
und Fonte ich Diefe twanfelmütigfeit und große ſalſch⸗ 
heit des Sidonifchen Prinzen eher nicht glauben, alß‘ 
bis ich es felbft aus feinem mund gehöre. Weiler’ 


mich nie recht gemeinet / als fiele es ihm gar nicht ſhwer 


mir den kauf ie Er ware, böfes zu thun/ fo’ 
gar gewonet / Daß er für ein geringes hielte / meiner tra⸗ 
nen zu fpotten und meine leichtglaubigkeit zu verlachen 
a machte mir vergebliche arbeit, feine vielfältige eid⸗ 
chwuͤre ihm fürgurücken / weil er Fein gewiſſen ſulete / 
das ihn deswegen ſchamrot machen fonte, an 
Als er überdrüßig wurde / mein weinen ni | 
ſehen / ließe er mich allein / mir raum gebend / meine bes’ 
ſchimpfung recht zu überdenfen, und a: 
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Soronftra / Diefelbe ferner mit füßen morten gu berries | 
gen. Diefer ihre freude ware nun meinem leidweſen 
ang gleich / fonderlich als der König unfer heriatter 
dich endlich bereden ließe, und geftattete / Daß ich zurück 
ſtehen / und der Zoroaftra den fürzug gönnen folte: da 
er / üm mich anderteit zu verforgen/ Dem König von 
Jarmuth an die hand geben ließe, üm meinet roillen 


. nad) Tyro zu fommen. Aber dieſes war gar nicht fähi 


er \ u — en u en... ⏑,— — ED —— > u 


mein gemuͤte zu befriedigen / weilich mich nun untuͤ 
tig befande / einen andern zu lieben; zumal ich dem 
König Jebus von Jericho / wegen des Sidons / abs 
gerviefen hatte. Dieſes vermehrtenunmeinen unmut / 
und bereuete ich/ wiewol zu ſpat / daß ich dieſen beftäns 
digen liebhaber verlafien hatte, | 
Das beilager des Prinzen mit meiner ſchweſter / 
ward nun angefeget/ und zwar in aller ftille : weil gang 


Canaan / und das benachbarte Syrien/ in voller krie⸗ 


gesflamm ftunde, Es fehlte aber doc) an Feiner er⸗ 


getzlichkeit / da die fchiffere von Tyro und Sidon / die 


nacht vor Der angeftellten trauung / auf Dem meer ein 


luſt · rennen auf Fleinen Dazu bereiteten fchiffen angeftels 


Br‘ 


let; Denen die ganze Pönigliche gefellfchafft/aufer den beis 
den hochzeiterin / am ufer/in fonderbar-ausgebauten ars 
tigen geotten zufehen wolte. Diefe grotten waren zubes 
reitet/ Daß es fchiene / als waͤren ed natürliche cabinete 
in ausgehauenen felfen : Darinn auch ein jedes feinen 
platz allein hatte aa ii luft sufchauen 


kunte. Die vielelampen / die hin und wieder in den 
ausgehoͤlten fteinen verftecket waren / machten einen ans 


genemen tag mitten in der nacht. Der Prinz von Si 
don mar erfinder Diefes werks / durfte aber nach landes- 
gebrauch / nicht öffentlich mit zuſehẽ fondern muſte / den 
tag über / mit der braut allein im ſchloße ſich — 

es 


” 
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Alles frauenzimmer aus Tyro und Sidon’ famer 


dieſem feit beizutvonen : da dann auch ichnichtzu rut 
bleiben dorfte/ ob ſchon mein innerlicher ſchmerze mich. 
Beineluftentfinden ließe. Ich wurde / als ich dahin 
Fame von Demhofmeifter des Prinzen / der. alles Dies 
ſes anordnete 7 in das für mich bereitete cabinet eit 
getviefen : welches ich ſo hell und von fo vielen öffnuns 
gen fande/ Daß mich daſelbſt alles volk ganz genau be 
trachten kunt. Ich wurde demnach überdrüßig/ der 
ftalt jederman zum gefpdtte zu dienen / mir inbil 
endy es rebe iederman von meiner hierbei erlittenen.bee 
ſchimpfung / da ich des Sidoniſchen Prinzenöfftn liche, 
braut getvefen : ginge alfo aus meiner ſtelle / Die be 
ner anderen fürnemen Tyrerin überließe/ nach einen 
cabinet / das ich ganz Dunfel fande/ und Daher verinufe 
ter es wuͤrden Dafelbft die liechter ſeyn vergeflen morden, 
„sch hatte mich Faum geſetzet / diß freuden-fejkimit 
meinen tränenfeiren zu helfen / Da hoͤrte ich mich 
dem verborgneſten orte Der grotte / alſo anreden 


met ihr / liebſte Naema! euren Sidon / zu guter 


—— 
werde ich wol allein verbleiben / ob ihr gleich mi 


aſtra meinen leib teilen müßer. ‚SchFamefo ausm 


felber/als ich Diefe worte gehoͤret / daß meine erfiaunung 
mir hierbei zu dem nötigen ſtillſchweigen diente. Be 
er nun fich mir nähern wolte / ward er sweimalbeunde 
mengeruffen. Er erkante ſo fort Diefe ſimme pur Der: 
Naema ihre / und erſchracke / Die ienigevon ferne unbe 
nemen / die er fo nahe bei ſich vermutet hatte. n 
er nun dieſer ſtimme zueilete / gewonne ich zeit wiede 
hinaus zu wiſchen. Meine rache triebe mich un oh) | 
langes nachfinnen/ dieſem betrieglichen Drinze 


| 


\ | Kar mu⸗ 
traͤnken / was er an mirverübt hatte, Alfoliefe — 
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w-grottes Darinn der König Siphon dem luftfpieF 
den ich ungefcheut bei Der hand ergrifie 7 und 
mir su folgen erfuchte, Diefer König / als gegen das 
ern über die maße ” Bus mir er 
ren mi igern / und folgte mir / unwiſſend / 
was ich fürhate. | 


Ich nameeinelampe auß einer von den grotten jur 
mir / und fürete Diefen betrogenen Röniganden ort / da 
ev feine ehebrecherifche gemalin und pen fohn beis 
fammen fande. verließe ihn dafelbft/ undeilte auf 
Das Fönigliche ſchloß / um die freude zu haben/ und meis 
ner ſchweſter angukünden, tie fies fo wol als ich von 
dem Sidon war betrogen worden, Sie / die / wegen feis 
ner vorgewandten reue / bisher alles verſchwiegen / ers 
oͤffnete mir hierauf / was ich bisher erzehlet / und / nun⸗ 
mehr nicht weniger / als ich / verbittert / befchloße ſie / 
des Sidons fall zu befoͤrdern. Solcher ware auch num 

über dieſen — beſtimmet / auch ſeine und der 
Naema ſtraf⸗ zeit heran gekommen :maßen der erzürnte 
Koͤnig Siphon / dieſe beide bulende auf ſichtlicher that 
ertappend / durch feine leute / die er ſofort zuſammen 
rieffe / anfaſſen / und gefaͤnglich ſetzen liehe Hiermit bra⸗ 
che nun aus / die warheit deſſen / was die Prinzeſſin 
Drofmada vordem entdecket / und deshalben aus Si⸗ 
don fliehen muͤßen. 

Wean kan nun erachten / wie hierdurch das hochzeſt⸗ 
ſeſt verwirret / und alle freude verkehrt worden: indem 
der hochzeiter vermiſſet und an ſtat der beehrung/ in 
Fetten gefchmiedet / nach Sidon gefchickt wurde: Das 
hin man die Naema auf gleiche weiſe fortgeſchaffet. 

roaſtra untertieße nicht/ alle bulerei-briefe/ und Der 

aema bildnis / herfürzubringen : das dan Diefe uns 
glückfelige vollends gu grund richtete. Alſo endete x 
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alle freude fo wol zu Tyro / als zu Sidon / und entſtun⸗ 
de ein allgemeines klagen über dieſem elenden falldes 
SidonifihenKronpringen : maßen/nicht lang hernachy 
Derfelbe / neben der Naema / zu wolverdienter ſtraffe / 
heimlich in Sidon hingerichtet / und die abweſende 


Prinzeſſin Oroſmada zur erbin des reichs ernennet 


wurde. Der gram des guten Siphons hielte hierauf 


beſtaͤndig an: da hingegen mein herwatter / über dem 
verluſt dieſes ſchwiegerſohnes fich eher wieder itröftetey 
indem er nicht allein hoffete / daß fein ſohn / in erlangung 


der Oroſmada / die kron von Sidon an die ſeinige brin⸗ 


n / ſondern auch Daß der König von Jarmuth fich 
uͤr mich bald einſtellen würde. Meine gedanken waren 
aber viel anders / indem meine ehmalige liebe gegen 
dem König von Jericho ganz wieder aufglitmmete/ ſo⸗ 
x daß ichmich nicht entfahe/ ihme zu fehreiben/ und 


| Den brief auf Diele weiſe einzurichten. 





Schreiben der Rahabine Prinzeſſin von 
Tyro / an den Koͤnig Jebus von 


Ba * in verlaſſung des Rönigs 


>> Jebus/ und in annemung des Drinzen Si⸗ 
dons/ gefündigt / ſo habe ich auch ſtraffe gnum 
dafür erlitten: indem es mit diefer vorgervefe> 


‚nen heurat ſich alfo geender/ wie es am tag und 
nun weltkundig ift. Mein Eindlicher ehorſam 


hat verurſachet / daß ich alſo treubrů ig ſchei⸗ 


hen muͤßen. Nun aber werde ich fortbin keinen 


andern in meinem herzen verehren / als den Rö= 


nig von "Jericho. Ich muß folches darům vers 


mielden / weil man mich > neuem zwingen wil / 
| yi 


m 
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mich zum andern mal ein ———— 


nicht eine getreue liebhaberin / zu bezeigen. Da 
— —* lezten namen / bis in den tod / al⸗ 





len andern fuͤrzuziehen entſchloſſen bin / ſo ſte 
—— — —* ee 
zuerkftellung dieſes rſatzes > ſabig zů 


ae! 








vn Cara Es — nich 
ꝛe mir von —*— — Sa 


— 


= — 
m —— Tu a 4 












ge bat mit / fböne Peinefin euer ehe 
ben, damit ihr einen unglůck ſeligen bew 
digen wollen / euren jeı Sr zuſt 
bekant gemacht. Ih eklage demnach 
daß euch derggeftalt die hoffnung ʒuꝛ Side 
krone fehlen muͤßen. Wir beide leben 
nerlei verhaͤngnis / maßen es mir eben fo widrit 
ergehet / da ich / die krone von ao su rlar 
gen / die Fuͤrſtin Mehetabeel von Seir / wiewol 
ganz pergeblich / zu Damaſco bedienet / und 
mich uͤm deren gute gunſt beworben 

fordere nichtes von euch / als daß ihr mi — 
wegen beklagen wollet: gleichwie 


u u —— 


—— El Ze 


* 
— int —— — 


— — 
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ig bin / mich) gegen euch anders / als von 
herzen mitleidig / zu erzeigen, | 
4 Jebus Koͤnig von Jericho. 
Dieſer brief ſchnitte mich durch Das herz / und geriete 
ich daher in eine ſolche bekůmmernis / daß ich den fuͤrſatz 
faſſete / Der welt abzuſagen / und mich unter dieſe geiſtli⸗ 
chen in des Teraphim tempel zu begeben. Daß ich von 
den Prinzen Sidon verlaſſen worden / ware mir nicht 
fonahe gun als dieſes verächtliche begeigen des 
. Rönigs von Jericho. Es beredte mich aber zu dieſer 
wwelt-abfagung eine Mefopotamierin / die ich bei mit 
dm Dienft hatte’ welche Die hiefige ſitten und gebräuche 
alle wol verftunde/ und darinn mich unterrichtete. Zu 
meinem zweck nun zu gelangen / wurden viele uͤmſtaͤnde 
erfordert / da man nicht allein heimlich gehen muſte / 
ſondern auch der inftehende winter und die weite des 
weges / in noͤtige erwãgung famen. 

Es ſtellte ſich / in der zeit neben der Königin von Ty⸗ 
ro und dem damaligen Prinzen Tiribaces / meinem bru⸗ 
Der / der König von Jarmuth bei uns ein: der dany 
wiewol ganz verborgen, einedame mit fich fürere / Die 
etliche zeit inTyro fich befande / ehe wir die geringſte vers 
mufung haben kunten / daßfelbige die weltbefante Je⸗ 
rode wäre. Dieſe / ſo fich Furz vorher zur Königin in Kir 

ath-Arba aufgemorfen/umd endlich von Hebron ents 
hen müßen / hatte fic) zu dem Abinab König von 
armuth gewendet / der fie heimlich mit nach Tyro 
brachte, und ihren Elugen anfchlägen folgend es in at 
 Iendingen alfo machte / wie diefe Prinzeſſin es gut be 
ande. Ihr einraten machte auch / dab er zwar / a 

Königs meines heriwatternbegehren / mit dem fürs 

haben bei ung ſich einfunde / *5 feiner töchter er 
, DW 
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then / und Durch uns / wieer mit Der Jerode den an⸗ 
Wiag gefchmiedet, zudem Bactrianifchen reiche su ger 
langen. Es ware Bileam / der Prinz vor Hemath / in 
Syrien uͤmgekommen / dem der verftorbene Driartes 
die Bactrianifche Eron zu-vermeinet : wie dan Die Koͤ⸗ 
nigin Clotis / ihres heran leztem willen gemäs/ allemal 
Für diefen ‘Prinzen gearbeitet auch, ihme gu gut / einen 
aufftand in Bactra erwecken wollen. Nun aber Diefer 
Prinz todt war / gedachte fie wieder an ung / als ihrer 
tochter kinder; und in vertraulicher freundfchaft mit 
der Jerode lebend, thäte fie Diefer Prinzeſſin durch den 
Belgar / einen fürnemen Bactrianer/zu wiſſen / wohin 
—— anſchlaͤge zielten. —VV—— 
eil in Canaan fuͤr die Jerode nichtes mehr uͤbri 

ware / alda man ſie nun zu wol kennte / als fiele ihr glei 
ein / ihrem vortei — ** machen. Demnach / ſich an 
den König Abinab haͤngend / brachte ſie ihn nach Tr 
ro: wiervol ſie / wie ich bald melden wil / viel andere din⸗ 
ge / als fie fuͤrgabe / heimlich im kopf bruͤtete. Weilder 
König von Jarmuth / in erſehung meiner ſchweſter / 
gleich geruͤret wurde / fie zu lieben / als bliebe ich nicht 
allein von der befürchteten liebes · verfolgung befreiet/ / 
fondern ich beredte auch meinen herrvatter / ihme nicht » 
entgegen zu ſeyn laſſen / Daß Zoroaſtra abermals vor 
mir den vorzug behielte. Alſo wurde nun meine ſchwe⸗ 
ſter öffentlich an den König von Jarmuth verlobet. 
Wie aber das königliche beilager fortgehen ſolte / ſchick⸗ 
ge der himmel eine traue dazwiſchen / indem der König 
mein herrvatter mit tod abginge/ und. alfo mit Tyro 
der zuſtand ſich änderte. Alfo wurde / Die vollziehung 
dieſer heurat / bis zu des Tiribaces kroͤnung ausgeſetzet. 

Inzwiſchen machte der Koͤnig von Jarmuth meine 
ſchweſter mit der Jerode belant / die oͤſtmals 





| | 
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su ihr in ihr zimmer kame / und mit ihr von dem großen 
anfchlage fich beredte/den fie wegen Bactra fürhatten. 
Mich / fchloßen fie ganz aus ihrem raht / weil ich / ale 
die erſtgeborne / zu felbiger Frone näher war / als meine 

chweſter. Alfo wurde ich nichts von dem gewar / was 
ie/ zu meinem großen nachteil/ nahe bei mir zu ſchmie⸗ 
den. fich unternamen.Sleichwie aber hierin Die Zoroa⸗ 
ſtra mich betroge / alſo ward fie hinwieder von der Jero⸗ 
de betrogen: maßen deren rechte meinung nicht war / 
dem Koͤnig von Jarmuth und ihr zum Bactrianiſchen 
throne zu verhelfen / ſondern vielmehr ſelber durch ſie zu 
demſelben zu gelangen. Wie ſie nun alles / was zu ih⸗ 


ren großen fuͤrhaben dienlich / mit dem Bactrianer Bel⸗ 


gar / und etlichen andren / die aus ſelbigem reiche abs 
und zureiſeten ausgemacht hatte / beredte ſie den Koͤnig 


von Jarmuth / eine reiſe nach Bactra zu thun / weil 


*F 


daran hoch gelegen waͤre / und ſolche ganz keinen verzug 
Br ro auch der Abinab die hochzeit aufichies 
en mufte, | 

Jederman bei uns / ausgenomm roaſtra / ver⸗ 
wunderte ſich über dieſer ſchleunigen abreiſe. Es ver⸗ 
gingen aber wenig wochen / da kame die poſt / wiedaß 
der Koͤnig von Jarmuth unterwegs waͤre ermordet 
worden. Dieſes hatte Jerode alſo angeſtellet / und Durch 
ihre cꝛeaturen dem Abinab auflauren laſſen: Die ihn dañ 
überfallen, und als todt / ander graͤnze von Armenien / 
in dem gebirge / verlaſſen hatten. So lieb nun dieſer 
boshaftinen ware / daß ihr der anfchlag geglücket / fo 


» fehr und fleißig. benühetefie fich / Die hierüber betrübte 


Zoroaſtra zu tröften, Als auch dieſe / auf mein zure⸗ 
den / fich entfchioße / neben mir geiftlich zu werben und 
aug Der welt zu gehen / fprache fie mächtig zu ſolchem 
fürhabeny und erbote firh / ung auf Diefer veife eine ges 
* Yy iiij fürtin 
* 


—B 
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färti 

erften zu fehen/und geviete in ihre völlige vertraulichFeit/ 
aufer er bie vor ’ fene anfhläge auf Pactra bes 
traffe. Mich nicht all zu lang aufzuhalten, will ich nicht 
weitlaͤufig erzehlen / wie wir es angefehlagen / heimlich 


ker daß twir mit den Bactrianern etwas anſtellen 
moͤchten / davon fie vieleicht mind bekommen hatte / und 
ſolches / als eine Aſſhrerin / auf alle weiſe und wege zu 
hintertreiben trachtet. 

Wir waren nun ſo glücklich in unſrem anſchlage / 
Daß wir / ungefaͤr vor zwei monden / in dieſen tempel ans 


kamen: da ung bie prieſterinnen willigſt aufnamen / 


und uns die geile tracht anzuziehen erlaubten. Jer 
De ftellte fich 


uſerlich / als ob fie mit ung gleiches ſinnes | 


re / eine priefterin des Terapbim zu werden: heimlich 


aber triebe fie mit ihren creatuven ihren anfchlag immer 
fort/ der dahinaus liefe / Daß fie die zur aufruhr geneigs 
te Bactrianer / wan eg zeit ſeyn wuͤrde / befuchen/ ihnen 


eine von uns / als ihre angeborene Prinjzeſſin / zeigen / 


und nachgehends / weil ihr keine bosheit zuviel war / die⸗ 
felbe vom brete bringen / und Die Bactrianifche krone 
felbft auffegen wolte. Als fie nun mit dem vortrage / 
mat mir nach Bactra zu gehen/ gegen mirzu erſt aus⸗ 
brache/ ließe ich mich hierzu a geneigt finden’ in 
hoffnung / daß alsdan der König von Jericho zu mit 
toieder Fehren wuͤrde wan ich ihm Die Bactrianiſche 
kron erlangen koͤnte. Ich eröffnete ihr / in vertrauen’ 


dieſe meine gedanfen : da fie ſich zwar anſtellte / als ob 


fie ſolches ſehr gern hörte / im herzen aber fürchtete fie - 
fich für Diefenm meinen ftarken anhanıg/ und wurde * 


Das Vierte Buch, 713 
m bes ſmnnes / an ſtat meiner/ meine fehtwefter hierzu 
ugebrauchen. Aber Diefe wolte hier gar nicht an/und 
ugete ihr in Feinem Dinge aufer darinn / daß He vor mir 
i rtrag heimlich hielte. Alſo wurde ich / von der 
erode betrug nichtes merkend / immer hingehalten / 
und ruͤſtete mich zu der angeſezten entfürung : weil wir 
— andere weiſe aus dieſem tempel gelangen 

nten. Ä ER 


„ „Bevor ich aber Diefe meine ergehlung vollfüre / muß 
ch mich nochmalszu dem König von Jarmuth wen⸗ 
en / und berichten / wie es deme / nach feiner verwun⸗ 

ker A den Armenifchen gränzen ergangen. Belgar 

und fein anhang / hatten diefen König für todt figen 
laſſen: und weil fie den verfolg von den feinen fürchte 
ten / blieben fie nicht lang dafelbft/ fondern eileten zus 
rücke / Der Jerode heimlich hievon eröffnung zu thun. 
Es war aber einer von den Bactrianern / der im gefech⸗ 
te von dem König verwundet worden / und von allen 
anfchlägen der Jerode wiſſenſchaft hatte / neben dems 
felben auf der walftat ligen geblieben. Wie fie nun 
beide vom feinen / des Königs / leuten gefunden 
und wieder zu fich felbft gebracht worden, eröffnete Dies 
fer legte alles / was die Jerode angeſtellet. Hierdurch 
wurden dem Abinabdie augen aufgethan / daß er hin 
ter alle ihre bosheiten und betriegereien kame. Dem⸗ 
nach / liſt mit liſt zu vergelten / volfuͤrete er / ſobald er ges 
fd worden / feinen weg nach Bactra / und machte 
ch mit der Königin Clotis befandt / daß es niemand 
erfuhre. Wie nun Diefe ihn alles deſſen berichtete/ 
was Jerode ferner triebe / Fame er endlich auch dahin⸗ 
ter / wie fiesmit einer von ung beiden/aug Des Teraphim 
tempel nach Bactra ſich wolte entfuͤren lafſen. Mit 
großer lift gewonne er ebemdie jemgen auf feine ſeite Des 
— Yy9 vendie 


u” 








— —— 
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ven Die Sgerode ſich hierzu bediente: und fo wol aufer 
dem tempel/ als darinn / feine gewiße Fundfchaften has 
bend / Fame ex hier an/ ehe man fich deſſen verfehen kon⸗ 
nen. Er ließe ſich / unter Belgarsnamenbeiihranmels 
den. Sie / nachdem fiediethüren / bei nacht herein zu 
kommen / ihm und den ſeinigen geoͤffnet / fuͤrete den ver⸗ 
meinten Belgar nach der Zoroaſtra kammer / und ſagte 
ihm / im hingehen: wiedaß er bei ihr gewalt brauchen 
moͤſte / weil ſie ihm gutwillig nicht folgen wuͤrde. 

on ungefär ſchliefe ich ſelbige nacht bei meiner 
— ** 
wie fle vermute, daß bei gegenwaͤrtigem feſte des Te⸗ 
raphim / die Bactrianer / als unfere entfuͤrere / ankom⸗ 
men wuͤrden / ſchwanete mir gleich / wie ich Das ges 
säufche vername/ und Darauf Die Jerode mit getvaffs 
neten männern erblikte / daß es dieſe ſeyn wuͤrden. J 
ſprange ſofort auf/ihnen anzudeuten / daß ich geſon 
nen waͤre / mit ihnen zu gehen. Ich muſte aber / wi⸗ 
der vermuten / vonder Jerode vernemen / Daß meine 
ſchweſier / und nicht ich hiermit gemeinet waͤtre. Weil 
Zoroaſtra und ich noch in kleidern waren / als bedorfte 
es keins wartens / die Zoroaſtra zu entfuͤren: Die abet 
anfınge zu ruffen / wiedaß fie mit ihnen nicht fort-mols 
te. Alg nun ich / ſo mol ihren widerwillen / als der Je⸗ 
rodebetrug / erk ante / liefe ich von ihnen / machte überall 
im palaſt laͤrmen / und rieffe / daß man uns helfen folte/ 
meil ung gemalt gefhähe. 8 wurde hierauf alles 
wach / und Fame nicht allein fofort die wacht / fondern 


und wei de vorher gegen mir erwehnet / 


—— E 


es fanden ſich auch viele von den hirten herzu⸗ die in 
waren 


& 


u 
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erzücnten poͤvel unter Diehände: Die dan alſo mit ihr 
verfuren / daß ihr leben ſamt allen ihren anſchlaͤgen ju 
grund ginge. od 

Eine von ihren aus Canaan mifgebrachten Bir, 
nen/ thäte mir Darauf alles dieſes / fo ich iezt erzehlet / 
ausfürlich zu wiffen: maflen auch ein knab des Koͤ⸗ 
nigs von Jarmuth / der in dem getummel von feinem 
herrn abgekommen / und fich in unften tempel verkro⸗ 
chen / mir Den ganzen aufitand in Bactra erzehlet. Ich 
halfe diefem unvermerkt wieder hinaus’ und gabe ihm 
briefe mit an den König Abinab und an meine 
ſchweſter: darinn ich miderfprache/ mas fie zu meinem 





naͤchteil fürgenommen/ und wieich mic) meines rech⸗ 


tes an Bactra feines wegs begäbe. Diß iſt nun alles 
das jenige/ was ich E. Mai. eröffnen wollen 3und 
fchließe ich mit Der demütiaften bitte / daß fie/ mie fie 
allen bedrangten und verlaffenen zu helfen pflegen / auch 
mir wollen hulfe wiederfahren laſſen / daß Die Bactrias 
ner durch E. Maj. erfennen lernen / wie ichy und nicht 
Zoroaſtra / ihne vechte Königin fenn Eönne/ und fie 


mich vor meiner ſchweſter erkieſen ſollen. 


u _ K  % 
Als die Prinzeffin Nahabine ihre rede hiemit bes 
ſchloſſen vermochtedie Königin Aramena Gottes ges 


rechte gerichte nicht gnug zu bewundern / die er fo wol 


an der Naema und dem Sidon / als an der Jerode / 
erſcheinen laſſen. Wie fie nun hierauf der Prinzeſſin 
von Tyro verheißen / daß dieſer ungluͤckſeeligen ihr zer⸗ 
riſſener koͤrper ſolte geſuchet und unter erde gebracht 
werden / verſprache fie ihr ferner, daß ſie / was fienur 
immermehr zu ihrer vergnuͤgung thun koͤnte / herzlich 
gern vor die hand nemen wolte. Aber an die auf⸗ 
ruͤriſche Bactrianer für euch zu ſchreiben / (ſagte Me) 


ZrV 
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Das will mir bedenklich Fallen weil der Köni 


von 
Aſſyrien ihr bundsgenoß ift: und zweifele ich fi his f 


wider diefen mächtigen Monarchen, folche 

etwas fruchten / auch eure ſchweſter und der ni — 
Jarmuth ihrerechnung finden werden. Kan icha 
etwas darzu thun / daß der König von Jericho 
zu feiner ehmaligen liebe wiederkehre / ſo wil ich hiemit 
allen beiftand verfprochen haben. Rahabine beseugte 
ſich dafür höchft verbunden / und von der Königin 
ferner * wie ſie es dan nun anſchlagen wolte / 
und ob ihr beliebte / daß man ſofort im tempel ihr 
bisher verborgen-gehaltenen ſtand erfüre? erklaͤrte 
ſich / wie fie alsdan erſt / wan die Königin’ nach endun 
des feſtes von dannen ziehen würde/ fich Fund zu 
ben vermeinte : welches Aramena ihr gefallen ließe) 
auch hierauf noch etliche ſtunden diefer ° — im 
garten geſellſchaft leiſtete und von den erzehlten din 
gen/ mit ihr fprachete. 


Ihr eigenes anligen aber nämlich die ungewißheit / 


darinn fie lebte und Das verlangen / etwas von Dem 
Cimber und ihrem bruder zu erfaren / ſchikte fie endlich 
wieder nach ihrem zimmer / dahin fie den Elihu / gegen 
felbige zeit / befchieden hatte. Sie fande 1 980 
freuen Fuͤrſten bereits alda zur ſtelle / als fie mit ihrer 
ſchoͤnen gefellfchaft anfane / der ihr dan diefe poſt 
brachte, wiedaß der Reha / einer von den vier richten 
aus Amida / vom Taurifchen gebirge/ neben Dem ver⸗ 
wefer Demas und den gefandten der riefen angelan, 
get/und daß fich fofort/ unter den Horiten und Den 
andern viefen / eine groffe freude verſpuͤren laffen: Die 
auch / feit deren ankunft / ja fo heilig als vorher die 
geiftlichen/ zuraht gegangen’ und fei 


—— 
verſtumten Teraphim / noch zu keinem * 


Be 
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DTmn men/ wieder abgott zu begütigen/ und Die Me, 
Bpotöpier wieder u befriedigen feyn möchten. Des 

wiederkunft / erwekte bei der Königin nicht 
eine ſchlechte freude / und verhoffte ſie von ihme / da 
| und ausblieben/ / etwas Cimber 
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von ihm ee ihr billig allerhand nachdenken 


beibringen follen. | hi . 
L m. alle abend⸗ ribte befandte fchäferinnen/ 
die mit ihr ag han aſt woneten / zu befuchen 
pflegte / als wolte fie dißmal zu der Sataſpe / des 
baſen / gehen / in meinung / ihren vetter / den 
verweſer / bei ihr anzutreffen. Demnach ließe fie / wie 
ſe abends geſpeiſet / durch den Elihu ſich dahin füren: 
deme ſie auch auftruge / wegen der entleibten Jerode 
erkundigung einzuziehen daß deren koͤrper möchte 
erden beſtattet werden. Es waren eben bei der weißen 
Sattaſpye / die hirtinnen Melidia und Eidania / als die 
ſchoͤne Aramena in ihr zimmer hinein trate: die dan / 
aus ſchuͤldiger ehrerbietung / abtreten wolten / aber von 
der gufigen Königin angehalten wurden. Bleibet / 
meine freundinnen! (fagte fie zu ihnen) ihr hintere 
BE 
.Merauf / als fie ſich fragte ſie dieſe 
ferin: wie es daß ſie den verweſer Demas / ihren 
vetter / nicht bei ihr fände ? maſſen fie ja wol wuͤſte / was 
fie ihm fuͤr eine liebe baſe waͤre. Mein vetter (antwor⸗ 
tete Sataſpe) hat / nach ſeiner wiederkunft / ſo fort den 
hieſigen beratſchlagungen muͤſſen beiwonen / die da / 
begen der in unftem feſt entſiandenen unruhe / täglich 





sehai⸗· 
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gehalten werden d —— — an 


33* Ma. * laugnen / daß Demas undich den 
wahren Gott verehren / Daß auch = —— meiſt 
deswegen / dieſe verſamlur unſicht⸗ 
bar gemachet hat / uͤm ihme —* —* andren kein 
ärgernig zungeben: Waruͤm a oben 
ferner) folgen er und ihr nicht/dem beifpiele des 
ſicles und gegenmärtiger beiden hirtinnen / die unge 
cheut fich zu mir gefellten / als die opferungen für dem 
Ba verrichtet tourden? Weil er ** von 





Fünde —* —* —* glauben zu bergen/ oder 
für den menfchen/ üm zeitlichen nugeng willen / de? zu 


u a 


u 
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len ? Dieſe frage ward von allem uenemlich von 
Pringeffin Jemima / und ihten ſchweſtern / verneis 
net / und Daher der fehönen Königin anlaß gegeben / 
zu entſchuͤldigen / daß ſie bisher: in ihrem neuen 
nigreich fich alfo bezeigen muͤſſen. Ich ziehe es mir 
nicht wenig zu gemüte / (Fagte-fieunter andern) daß 
ich/ meine ganze lebenszeit hindurch/mit meinem glau⸗ 
ben fo heimlich geweſen: da Die noftunft/die unbändige 


Niniviten im zaum zu halten ein folches höchlich ers 


forderte. Wan ich auch gegen die Mefopotamier 
mich anders'beeigte/ würde ich groffe emporungen 
und andere gefätliche Dinge verurfachen: Das. doch su 


nichtes / als zu einer verderblichen errüttung dienen / 


und Feine bekehrung bei meinen verbiendten untertha⸗ 


ren / nicht aber dasjenige wirken wuͤrde / mas ich/mit 
der zeit / und wan ich fie recht ewonnen / von ihnen 
hoffe. Diefehöchftndtige verftellung, die ich gegen ihs 


nen gebrauchen muß / hat mich auch est indiefen tem⸗ 
pel gefuͤret: da ich weder meine koͤnigliche gewalt / noch 


wieeinen willen darf blicken laffen. Es find aber nur 


noch zween tage, ſo ift diß feſt geendet, und wird algs 
dan von meiner nung zu reden ſeyn / nach welcher 
es ſich gemachſam ſchicken ſol / daß ich meinen hirten 
den wahren Gottesdienſt beibringen / und dieſen ab⸗ 
Ben tempel ohne ſchwerdſchlag vertilgen koͤnne. 

Reſes vedte die Königin ganz ungefcheut / weil Nas 
hel nicht mit zugegen, und lauter rechtglaubige bei ihre 


m zimmer waren :diedan ihre wunſche für dieſes [öbs 


liche füchaben / gen himmel ſchikten / und die Gottes 


ige Aramena hieruͤm nicht gnugſam rümen 


fonten. 


Unter ſolchen geſpraͤchen / begunte es ſchier zu nach⸗ 
ten: Daher Die Königin nicht länger auf des — 
| | ankunft 


Br 


120 Aramena V Theil” 





tags unfeh 
ware fi a he 







un“ au nn an —* zeigen 
—* daß ich folche Aunft voll —e — 
be. Wie? (fragte Demas ganz beftürzet) w * 
ihr / was dem ganzen Meſopotamien bisher 
geweſen? Die Fuͤrſtin Ahalibama —— | 
die wir unlängft — wi re | 
bin ich fro / nun zu — 5 er | 
ben zu glücklicher endfchaft pre 
(fagte ex) einevon den urfachen meiner 
gebirge / und wan ihr mich hören —— 
alles erzehlen / was bei dieſer buͤndnis 
auch was ihr fuͤr einen gefangenen hier /den 
man zum Teraphim ſchlachten wollen und masınie - 
fonft auf dieſer meiner reife wiederfaren/ auch iezt mein 

fürhaben ift. Es wird nacht / (antwortete Sataſpe) 

und doͤrfte es Anerifte uͤbel nemen / wan ich iht ſo lang 


den man vorenthieite: darum wil ich mein valange 
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diß alles von euch zuhören; bis morgen auffchieben, 
muß morgen wieder abreiſen / antwortete Des 


Weil ihr bereits: wiſſet / terre oe! daß alley 


| hlaſcon/ a⸗ auch gegen dem Fürften von Ebom/ krieg 





unter des Jared namen bei ung im aufe geweſen / 
war der erſte / fo mir dieſes zu toi the Unfer rich⸗ 
ter / der Reba / übernamedeshalben/ nach dem gebirge 
 gureifen/ und im namen der Mefopostamifchen riefen 


- 
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mermehr müglich ſeyn konne / daß Jared ein König) 
und zwar jeſer ſei der die Prinzeſſin Ahalibama 
bisher als todt beweinet? Haͤtte ich es an der —* 
Demas hierauf) fo wolte ich euch alles ums 
ndlich —* wie Elieſer beim leben erhalten / 
und für den Aborigener-König erkant worden. Nun 
aber kan ich nicht mehr fagen / als was id) fchon ers 
wehnet / dag nämlich Eliefer noch lebet / daß er Tuſcus 
Sicanus iſt / und das ich ſeinetwegen mit auf das ge⸗ 
büge gereifet / uͤmes dahin zu bringen / daß er unſere 
Königin heuraten/und der Ahalibama / nun die einen 
andern sugehöret/ vergeffen möge, Sataſpe molte als 
wiſchen fprechen: aber/ in erins 


————— 
hielte fie an ſich dem Demas zu ſagen / Daß dieſe feine 
bemuͤhung / nun Tuſcus Sicanus der Eli | 
— ſeyn doͤrfte. Sie hörte ihn aber alſo fort 


Es hatte Tufcus Sicanus / wor feiner abreife von 
hier, die Ahalibamay mit unferer Königin fprecht 
lich behorchet/ und aus allen uͤmſtaͤnden ihres ge⸗ 
räches ſobiel abnemen wollen / Daß Die Koͤnigin den 
uſcus Sicanus liebend/ in dem namen irren / und 
wicht ihn / fondern den Koͤnig von Bafan den Mat 
ſius / verftehen muͤſſe. Demnach bliebe er entſchloſſen / 
ſolches dem verliebten Marſius / zur guten zetung 
auf das gebirge zu hinterbringen : da er zu je 
/ 





Dem norfag abreifete/ den verluft feiner Ahalibam 

etvig zu betveinen. Aber fein leibarzt / der Midafped/ 
fürete/ neben mir, hiervon viel andere gedanken : mafr 
fen Die zewiße uͤmſtaͤnde / da unfere u te | 
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König Marfius in Damafeo felber geredet und ihm 
ihre gegenliebe Abgefaget / auch der Mitreus dieſer 

rat wegen / in geſandſchlefran den König der Abos 
rigener abgereifet/ ſonnenklar andeuteten / daß der. ds 
nig don Syrien / und unfere Königin feirie fehrvefter/ 
feinen andern als eben diefen —* Sicanus / zum 
hieſigen regenten erwehlen wollen / und alfo allen ger 






treuen Mefopotamiern und Aborigenern / die eg mit 


—— 


— Da VV Se. a 


| * hirten / ja unfere richtere felbft/ mit n gedanken 


reiche und ihrem Koͤnig recht gun meineten/oß, 
ligen muͤße / dahin su trachten Daß dieſes nüzliche vor, 
haben zu gewuͤnſchtem ende gedeyen moͤchte. 
Be nr rn auf das gebirge: 


zumgl ich uͤber das gich eifaren hatte / daß viele von un⸗ 





gingen/ unſere Koͤnigin an den König von Baſan 


der himmel gönnet/ Die aber —* eine laſt iſt / von 
zu ſchieben / und auf folche weiſe unfere unvergleich⸗ 
Aramena in das weit · entfernte Eelten gleichſam 
zu verbannen. Wie ich das gebirge erreichet/ ſande 


Be üm dadın .) diefelöbficherregirung die ung 





eh joa an fat bes Königs von Bafan und des 


origener / Die beide dapfere ſchwe⸗ 


| pen * Königs von Baſan / mit ihren gemalen/ 


19.Biabab di Def beide. Runge dubrachen de 
ng Hiarbas / Die Diefe beide Könige zu befuchen ange 
kommen our, Al De Ce { neben den hen 
genern / und den riefen un ruͤdern / gingen fleiſſig 
raht / und ſchloſſen eben mit dem Reba den groſſen 
nd, der fie dorthin zuſammen beruffen hatte ch 
Alundigte mich/ wo dan beide Könige waͤren ? da 
mid Midafpes berichtete / wie er nicht anders woͤſſe/ 
als daß fein herr / neben dem * Baalis und Das 
wa den König von " J —* Der ſich *— 
NR Ay: 
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we weiter in Das gebirge hinein begeben/ und 
dieſen verzweifelten König den troft eröffnen wolte / 
den er ihme in feiner liebesu geben fich fähig befaͤnde. 
Ich fahe demnach höchftnötig / neben Dem Midaſpes 
Dem Tufeus Sicanus zu folgen / und dieſes abzumens 
den. Ich mufte aber für dem Reba diefes mein fürs 
nemen heimlich halten : weil der / mit Dem viefeg 
Seſai / welcher in hohen und fonderbaren gnaden 
dem Marfius lebet / dahin arbeitete unfere Königin 
an feinen heran zubringen. Er muſte aber folches gleis 
cher maffen verborgen treiben/meil die Eelten aus Ba⸗ 
fan, über unfere K an und ihren bruder höchftvers 
bittert / auf alle müglichfte weiſe dahin trachteten / wie 
dieſer liebe ihres Koͤnigs geſteuret / und deshalben d 
Aborigener - König die Aramena zu teil werben 
möchte, De: — 
Als ich nun / etliche tage nach meiner ankunft / d 
aſt fehon gegen den abend ginge und ich vorher den 
tatfchlagungen/ unfrebündnig betreffendy beit 

müffen / in bag gebirge fürter reifen wolte Famedee 
Fürit von Haran / der Nahor / auf der poft an / und 
brachte ung die zeitung / daß Tuſcus —— 
im tempel gefangen worden / und in lebensgefahr / m 
zum Teraphim geſchlachtet zu werden / ſtuͤnde wan 
die Aborigener nicht bald ihn zu erledigen Fäuıem 
Das ganze gebirge geriete hierüber in Türmen / und 
waren nicht allein Die Aborigener/ fondern auch ihre 
bruͤder / Die Celten / faͤrtig mit voller heered rn 
fallen, / und diefem König Das leben gu retten. Dee 
Sefai und Reba hingegen wiegelten die mächtigen 
riefen auf / welche den Teraphim hoch verehren: Die 
dan Furzum nicht leiden wolten / daß fo eine entheili 
gung des groſſen tempels gefchehen folte / Dabei * 









——— Du 
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fidy erboten / fofort eine anfehnliche efandfchaft hieher 
. abzuordnen/ und Den Aborigener- König, mit güte abs 
R ordern. Die Aborigener ließen ihnen endlich/ nach 
angem ſtreit / dieſen fürfchlag gefallen : wiewol fie 

nicht allein, etlichevon ihren fürnemfteny Diefer gefands ) 
ſchaft zuordneten / ſondern auch mit dem ganzen heer 
naher ruckten / uͤm / auf den notfalls bei dee hand zu 
ſeyn / und ihren König zu erlöfen. * 
Der Midaſpes und ich/ waren mit unter dieſer bot⸗ 
Schaft / gleichwie auch etliche fürneme Affyrier und 
Lelten / dieder Prinz Suevus in perſon fürete, Wie 
‚beide wuſten nicht / was wir daraus erraten ſolten / 
daß ſich Tufeus Sicanus in dieſe gefahr begeben hats 
te/ aufer Daß mir es aus zweifelmut befchehen glaubs 
ten uͤm dergeftalt vom leben zu ommen: welches ich 
doch auch / wegen feines reinen glaubens / nicht vers 
wmuten kunte. Nahor / teil er nun fein gewerbe ver⸗ 
richtet / und dabei / wie er mir vertraute / nachricht ers 
langet hatte / was maſſen der Prinz Dares / tief im ge⸗ 
bitge / mit etlichen Damen waͤre geſehen worden / unter 
denen er ſeine geliebte Aprite zu finden vermeinte / reiſete 
er dahin / wohin ihn feine liebe triebe. Dieſes nun bes 
froͤmdete mich noch mehr in meinem nachlinnen/ als 
ich uͤberdas vernemmen muſte daß Dacesnicht bei 
dem Tuſeus Sicanus wäre: der doch / mit dieſem Koͤ⸗ 
ng / aus der landſchaft Amida die reife nach Dem ges 
birge gethan hatte. Es iſt aber/ der Almefia knecht 
der Eliſa / eben diefer Geltifche Prinz geweſen / den ihr 
öfters inunſren gefilden gefehen habet. | 
Wie wir num hieherwaͤrts eileten begegneten ung 
bot morgens in Der demmerung / als wir bie nacht 
durchgeveifet/ im blächfelde zwiſchen den gebirgen/ Der 

‚auf einem wagen / von vielen.yrieftern aus hies 

34 U figem 
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Sen tempel begleitet : welcher eine anfehnliche perfon 
feinen armen hielte/ Die von unften misgefommenen 
Celten alſofort für ıhren König, den Marſius / erkant 
wurde. Sie liefen gleich / mit ihrem fuͤrer / den Sueyus / 
voll freud⸗ entſetzen hintu / ihren König zu entfangen Es 
ware an ihm / naͤchſt deſſen majeſtetiſchem weſen / eine 
ſolche traurigkeit zu ſehen / daß er ſchier für betruͤbnis / 
nicht beachtete war feine leute mit ihm redtẽ. Zurũ 
urücke ! (fagteer) und laffet Feine freude blicken mich 
wieder zu fehen!ich begehre/aufer den tod won Feine er⸗ 
geglichfeit mehr su wiffen. Hiermit huͤllete er fich in feis 
nen man el / und wir alle fahen den Cherſis an daß er 
uns eröffnen ſolte / woher er mit dieſem Koͤnig kaͤne. 
Indem entſtunde / nahe bei ung / ein wel⸗ 
ches eine Dame verurſachte / die in geiſtlicher ordens 
Eleidung auf einen wagen fich fehen ließe/ und. die ie 













de felbit regirend / dem Cherſis alfo zurieffe: Ihr der 
ihr feit det vorſteher unfers iempels fchüßee mich mie | 
der Diefe Bactrianer / Die ih, Dort von ferne ankom⸗ 
mei, fehet/ mich zu verfolgen. — 
und wie wir dieſe für eine prieſterin aus hieſigem 
eraphim-tempet erkanten / fande Cherſis / als 
vorſteher und beſchirmer / welches amt * 
ſohn des Oberprieſters zukommet / ſich ſowol als wir 
verbunden / ſie zu erretten. Demnach eileten wir de⸗ 
sien / Die ſie vertolgten / entgegen / um fie zurliche und 
abzuhalten. Es ritte voe dieſen ankommenden her / ein 
gerwaffneter ritter : der / wie wir hernach erfuhren bei 
dleſer prieſterin erſtlich auf Dem wagen mit geſeſen⸗/ 
aber durch ihre geſchwindigkeit war hinab | 
worden; welches auch ſolgends dem widerfahren / der 
je pferde regirte / daher ſie felber den wagen leitenmüße. | 
. Sein und feiner bei ſich habenden aa | 
Ne | 


% 
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De/ Deuteten ſatſam any daß fie bereits eine geraume 
eit dieſe flüchtige alfo verfolgt hätten. | 

J is / der nun zu fus war / entfinge ſofort eine 

| sehr gefärliche wunde von dieſem ritter/ Daß er als tode 

| erden fiele; worauf das gefechte an beiden teilen 

— anginge / und erhielten wir endlich die oberhand / 

— die unſrige immer verſtaͤrket / und alſo dieſen froͤm⸗ 






uͤberlegen wurden. Die anweſende Celten und 
rigener / hatten immittels den wagen des Koͤnigs / 
wuie auch der angekommenen prieſterin / uͤmringet: 
und als wir ſieghaft den fuͤrer der Bactrianer gefan⸗ 
brachten, öffnete der ſo bald nicht feinen helm, da 

hie die priefterin an zu fchreien/ und mit höchfter bes 
ng den namen des Königs Abinab von Jar⸗ 
muth etliche mal zu nennen. Wir touften nicht, was 
hr ankame / als fie mit ausgefpannten armen dieſem 
König entgegen liefer und über deſſen teben groffe fe 
be blicken ließe. Liebfter Abinab! ceiefe ie) den ich für 
todt beweinet: ift es müglichs daß Die götter did) mir 
wieder gegeben? Wie Fan euch deffen leben erfreuen? 

| — er ganz unwillig) ‚gegen den ihr euch iezt 

- fo feindlic) ertwiefen? Ad}! wan ich Doch wiſſen folte/ 
fagte fie) daß der tod-geglaubte Abinab der jenige 

EKi / der mich aus den tempel entfüren wollen. Als er 
dieſes beantworten wolte / trate ein Aſſyrier aus unſerer 
— herzu / der fi) Zalmon neunte / und bei 
en vorigen kriegen in Aſſyrien ſich ſehr bekant gemacht: 
der / im namen ſeines Koͤnigs / den Koͤnig von Jar⸗ 
mwuth mit feinen bei ſichhabenden leuten und Bactria⸗ 
nern als gefangene anname / und groſſe freude ſpuͤren 
ließe / daß der himmel den feind ſeines Koͤnigs ihm ſo 
unver mutlich in die haͤnde geliefert hatte. Er erklaͤrte 
. »Quch kürzlich ung umſtehenden / wie e hiemit beſchaf⸗ 
RR, | 3, if fen war / 
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prieftere herzu / und eröffneten uns / mit allen ümf 
den / Daß dieſer / den fieemitgebracht hätten, der je 
waͤre / den man hier im tempel gefangen bekomm | 
und zum Teraphim fchlachten tollen’ und der’ a 
der Königin von Mefopotamien geheis / von dem 
Eherfis mic lift wäre hinweg gebracht worden. —* 
dieſe grauſame (ſinge der betrübte König hieran an 
reden / ber allen dieſen bericht der prieſtere mit ange⸗ 
oͤret) hat mich daruͤm vom tod erretten wollendamit 
hr ſieg deſto herrlicher uͤber mich werden und fie iin 
meiner qual mich länger wiſſen möchte, Die meiften 
bon den uͤmſtehenden / wuſten nicht/ was hiermit folte 
gelagert ſeyn. Aber der Prinz; Suenus trate zu feinem 
König / und vedte ihm heimlich zu / nicht fo offenbar 
den Celten feine ehtvachheit fehen zu laffen. Nachdem 
er hiemit fich zu ihm auf den wagen gefeßet/ und feine 
ſchwachheit vermerfend, den Midafpes auch Dazu pers 
mocht hatte / ginge unfere rückreife nach dem gebirge 
zu :da man allerfeits fich hoͤchſt glückfeelig ſchaͤte / daß 
(ich dieſes dergeſtalt geendet / und fo mol der nr 


- — 
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Marfius undTufeus&icanusaufer gefahrgefeget/als 
Des Teraphimtempel unentheiligt geblieben wäre, 
Wir ließen den vermwundten Cherſis bei etli, 
chen riefen / Die Dafelbft woneten / und sagen auf dem 
gebirge gleich als in einem triumf ein / indem wit nicht 
‚alleinden Marſius / fondern auch den gefangenen Ko⸗ 
nig von Jarmuth mit feiner Pringeflin.in das C’eltifche 
Hager füreten. Die Könige Baleus und Hiarbas / mit 
Ihren geliebten Königinnen / als den beiden ſchweſtern 
des Marfius/entfingen Diefen ihren fchtvager und’brus 
‚Der mit unausfprechlicher freude: wiewol ſio dabei Defs 
ſen herz entfindüche traurigkeit mit betrübnis erfenns 
‚ten / die ihn aller andern entfindung unfähig machte, 
‚alfo / daß er nicht Die geringfte de blicken ließe / bei 
‚feinen liebſten biutsfreunden ſich toieder zu befinden, 
Aderman ware nun fuͤrwitzig / zu wiſſen / wie dieſes 

it dem König ſich zugetragen / Daß er in ſolche gefahr 
69 und urteilten faſt die meiſten Die warheit Daß 


Vie liebe zu Der choͤnen Meſopotamierin / an ſolchen 


ch erfuhre Die eigentliche ümftände/ / von dem Mi⸗ 
aſpes / Der / indem er zu Des Königs.cur mit gebrau⸗ 
chet worden / von ihm felbfk alles vernommen hatte / um 
‚es feinem Koͤnig dem Tuſcus Sicanus wieder zu hin⸗ 
terbringen Er erzehlte mir demnach / welcher geftalt Dies 
S verliebte und ungeliebte König / ob er gleich des bes 
Andigen fuͤrhabens gemwefen / nicht mehr an unfere 
Königin zu gedenken / Dannoch ſich nicht uͤberwinden 
Fünneny als er fie fonahe getouft fie nicht noch einmaf 
ufehen. Deshalben hatte er/nur mit zweien dieneiny 
ch heimlich aufgemacht / und / am tag der großen opfes 
rung / in Den tempel des Teraphim ſich gewaget / auch 
alda dieſe wunder ſchoͤne — die ihn / als bu 
i » ralten 


verbotenen ort müfte geleitet haben. 
Di 
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‚raten worden/ gefangen nemen und folgenbs Durch 


den Eherfiserlöfen laffen. Das jenige aber / fo hierbei 
feine gröfte traurigkeit / ja zweifelmuͤtigkeit / verurſachte / 
8* mich AN — om —* daß is 

nigin / als fie ihn nach feiner erledigung vor 
kom̃en laffen / ihm diefe ausdrückliche er 


Sicanus /liehen wolle : woruͤber er dan auch / in ihren 
zimmer/onmächtigzurerden niedergefallen. 
Dieſes ſtaͤrkte nun mächtig / fo wol den Midaſpes / 
als mich/ in unfrem vorhaben, den König der Ab * 
ner an unfere Königin zu —59 womit auch aller 
Celten und Aborigener / auch ſelbſt des Baleus und 
Hiarbas / der Hercinde und Mirina / —— 
haͤllig einſtimmeten / um Durch ſolche heurat den große 
Marſius an feiner liebes⸗ krankheit zu heilen. Es iſt 
auch allein dieſes / das der Celten verbitterung F 
kan / Die fie wider Syrien und unſere Königin gefaſſe 
maſſen ſie / den Aborigenern zu gefallen / an unſerer h 
ſchaft / wegen der erlittenen beſchimpfung / ſich nicht. 
rächen begehren / wofern Aramena den Tuſcus Sic 
nus heuraten wird. Der Marſius ſelbſt ware nun big 
mit einig» und fieße ihm gefallen, / daß nach dem Aboris 






.. 


gener-Rönig fo fort gefehicket worde / hierinmeinetiche - 


tigkeit zu treffen : von deme man poſt hatte, daß er / un⸗ 


be erklaͤtung fol ges 
‚than haben’ daß fie niemand anders / als den Tufcus 


fern von dar / ineinem andern teil des gebirgesfih br 


fände, * König von Baſan daſelbſt bisher ge⸗ 


chet haͤtte. | 

Wie nun felbiger fehe nahe war / ſo vermochte doch 
der Marfius/ ſo grosmütig.er ſich auch erwieſen / * 
gegenwaͤrtig zu bleiben und ſeines mitbulers glüchifft 
felber anzufünden : wie er Daun heimlich die macht vor⸗ 
ber/ mit dem Seſai und wenigen feinen leute / — 


2 
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reifete, nachdem er dem Midafpes’ an den Aborigener- 
‚König. dieſes gewerbe aufgetragen / wie daß er von num 
an gutwillig die Aramena von Meſopotamien ih 
uͤberlaſſe / auch ihn ſeibſt erſuche / dieſes gluͤck nicht aus⸗ 
— 55 — ſondern / dieſer großen Königin zu gefallen/ 
der Ahalibama zu vergeſſen / gleichwie auch ee / uͤm ihr 
keinen äuferften gehorſam zu erweiſen / fies ſamt ſeinem 
leben, bald aus feiner gedaͤchtnis zu bringen bemuͤhet 
ſeyn wolte. Es lauter ja jämmerlich/diefes einen fo grofe 
fen und tugndhaften König fagen zu hoͤren und 
deſſen unfehlbarer tod mufte befahret werden. 

Es bliebe aber Sefai undfein anhang mehr als je 
mals darauf verſteuret / unfere Königin auf alle Bi 
und mege ihrem König sugubringen Demnach fehickt 

er jemanden / noch in felbiger nacht / wie er mit Dem 
Marſius hinweg ginge, an den Reba und mich/ und 
Tieße ung erfuchen / daß wir ungefeumt ihm nachfolgen 
wolten. So gern ich nun des Königs Tuſcus Sica⸗ 


nus ankunft erwartet hätte, fa höchfindtig erachteteich 


auch / des Sefai anbringen zu verneinen. ch überließe 
Demnach, Die fürung dieſes werks / dem Midaſpes ak 
lein / und machte mich mit Dem Reba auf den weg / dem 
Warſius zu ſolgen: der ſich in ein unübertoindliches 
berghaus / fo einem von des Seſai vettern zuftändig/ 
und unfern von hier liget/ begeben hatte / und alda gan 

verborgen für aller melt leben wolte / üm in feiner tiefs 


fien traurigkeit / und in bem fuͤrſatz / alfo zıı ſterben / 


dicht verftöret zu werden. Wie ung Seſai für fich, 
ommen laſſen / ſanden wir viel taufend der vornemſten 


riefen bei ihm verſamlet / und thaͤte er ung weitlaͤußger / 


918 ich nun ſagen kan / dieſen vortrag / daß wir zu feinem 
qguſchlag⸗ — von hier zu entfuͤren / hehͤlf⸗ 


nd | 
Äh ſeyn möchten. Der Reba / war hiezu gleich or 


2 e> I J er 
DRNISL | 


7. _ AramenaV Theis | 
Ich Bi orts 7 hätte ihm zwar gern roiberfprochen ? 
wWweil ich es aber nicht zu hintertreiben vermochte / als nas 
me ich mich deffen ia fo eiferig an / als der Reba / und 
werhieße / die hiefige riefen und fehäfere dahin zu bere⸗ 
Den) daß diefer Königliche raub, der Mefopotamien in 
eden und wolftand erhalten koͤnte / für ſich gehen 


1 | te. | Ä 

. ‚Mit diefer vertröftung / find wir nun von dem Se⸗ 
fai abgereifet / und zwar in gefelfchaft der geſandten 
Bonden Enakim an hiefige priekterfchaft und die Horb 
ten / welche abgeordnet find ihr leidweſen / wegen Der 
entftandenen unruhe in hieſigem feſte / ihnen zu begeus 
Hl und dabei ihnen Fund zu machen, tie der verliebte 

onig von Be —————— worbei 


ſich dann zu erfreuen haͤtten / Daß fie an dieſem ihrem 


großen bundsverwandten ſich nicht in unwiſſenhei 
vergriffen / und —58 den gaͤnzlichen untergang auf 
ſich geladen haͤtten. Dieſen nachmittag iſt nun alhier 
der vortrag geicheben / und. hat ſich hieſige unruhe Das 
durch ſehr geſtillet. Nun wird man morgen ingeſan 
raht gehen / wie / dem BEER Di Teraphim; 
(ge, derfelbe andermeit möge ausgefönet werden. 
Beil wir mit dem Seſai verlaſſen / Daß ich morgen 
wieder bei ihm ſeyn / und ihm die erklaͤrung unferer hir⸗ 
ten bringen wolte / zumal / vieler urfachen halber’ fein 
augenblick hierinn zu verfeumen iſt / als habe ich meinen 
ſchwieger · ſohnen foie auch Den andren’ denen ih mic) 
pertrauen Pr 3 aa daß fie nimmermehr indie 
entfürung ihrer Königin willigen / ſondern ihr leib und 
geben bei ihr auflegen möchten : Die mir Dam nicht allein 
Diefes / fondern auch / ihre mitgefelten auf ihre feite zu 
bringen, verfprochen haben. Das widerſpiel hiebon/ 
Habe ich dem Reba vermeldet / Dev Dan alle % or 


Das Vierte Buch. 733 


wie auch) Die andere richtere und viele von unfren hirten / 
auf feiner feite hat : undift befchloffen worden / daß über 
zween tage, wan das hiefige felt zu ende ſeyn wird / die 
lieferung unferer Königin an den Seſai gefchehen fol. 

Diefe erklaͤrung muß ich ihm nun morgen früh übers 
bringen und habe ich euch / liebe Satafpe ! von dieſem 
allen eröffnung thun wollen: Damit ihr fofort unfere 
Königin deſſen berichten/und fie warnen koͤnnet / ſich 
hierbei füszufe en. Dan ich feheue mich, felber zu ihr 
zu gehen : um feinen verdacht aufmich zu laden. Euer 





u” verftand wird euch ſchon an die —— 


br von allem Dem fo ich euch erzehlet / der Königin ſa⸗ 
gen follet: und muß man ihr ja bergen / ſowol die häftige 
iebe des Marfius/alsdaß der Aborigener-König feiner 
Ahalibama noch nicht völlig vergeffen hat Damit fie 
wicht ihreentfchließung ändere/und Den König von Ba⸗ 


ſan dem andren fuͤrziehe. Viel nuͤtzlicher werdet ihr ihre 


von des Tuſcus Sicanus ihrzu-tragenden liebe ſagen / 
Die fo brünftig ſei / daß ich fie euch nicht gnug beſchrei⸗ 
benfönnen. Bor allendingen aber müßet ihr dahin 
trachten / daß die Königin ja nicht feume/ von hier nad) 
dem fchloß Amida aufzubrechen / ehe Diefe zween tage 


vorbei ſeyn werden. 


Demas ſchwiege hiemit / und hoͤrte die Sataſpe ſa⸗ 
gen: Ich bin ſo voll verwunderung über allem / was ich 
von euch vernommen / daß ich mich faſt nicht zu erholen 
weiß: Wan ich aber die warheit geſtehen fol ſo tau⸗ 
ret mich der groſſe Marſius ſo ſehr / daß ich lieber fuͤr 
ihn / als fuͤr den Tuſcus Sicanus / ſprechen moͤchte. 
Die wolfart aber unſres landes / (antwortete Demas) 


wie auch Die ruhe der gemalin des groſſen Edoms / als 


unſerer Ahalibama / die ihr mit mir gleich hoch verehret 
ſprechen für ben Tufens Sicanus wie a = 


Sa Aramena V Theils | 
fere Königin, und der König von Syrien dies wol 
erwohen / und auf den Aborigener- König ſelbſt geweh⸗ 
det haben. Die wahl unſerer Koͤnigin und ihtes briis | 
dern) (gabe Satafpe zur antwort) laſſe ich in ihren 
würden : Daß aber unferer Ahalibama ruhe hitraus 
entftehen müffe / Fan ich nicht glauben ! Dan, ..4 
Alhier verftumte fie/ und Begriffe fich : weil ihr etwas 
einfiele fo fie abhielte ihre gedanken vollendsheraus | 
zu fagen. Demas/ der dieſes nicht beachtet hatte fure , 
fort/ ſie zu vermanenv daß fie dieſes gewerbe ja wol aus⸗ 
richten te} und verließe fie hierauf uͤm Die * 
nacht auszuruhen / Damit er gegen Die morgige r 
deſto munterer ſeyn moͤchte. — —— 
Sobald nun die ſonne an den Taurifchen Sipfeln 
ſich wieder fehen laſſen / eilete Satafpe nach der Koͤni⸗ 
ar zimmer / uͤm fie alles deffen zu berichten / was ihr Der 
)emas aufgetragen. Nachdem fie von Der Amphilite | 
(angemeldet worden / muſte fie für der Königin bette 
kommen: weil dieſe gleich ahnete / Daß folche Frügeitige | 
befuchung etwas fonderbares auf fich haben würde . 
Habt ihr den Demas gefprochen ? fragtefie / als Sa⸗ 
tafpe in die fammer trate, Nicht allein’ gnädgifte Koͤ⸗ 
nigin! (antwortete fie) habe ich denfelben | 
fondern er iſt auch urfach / daß ich int hieher komme. 
So ſaget dan heraus / (ſagte die Koͤnigin voll groſſer 
begierde) mag ihr fuͤrzuͤbringen habet. Mein wetter 
(finge die Satafpe an) hat auf den Tautifchen ger 
birge einederräterei wider E. Maj. ausgekundſchaftet / 
indem der rieſe Seſai und feine gehülfen Damit dns 
gehen, E. Mai. für den König von Baſan zu ent 
ten, Diele von den hiefigen Horiten / wie auch von 
hen richtern und ſchaͤfern aus Amida / ligen mitunter 
bieſen anſchlag / und ſoll übermergen/ wanſ ja 





- — — 


— 


A 
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fet geendet/ diefe frefel-tat verübet werden. Died De, 
mas ergebenfte treue gegen feiner Königiny machet Ihre 


" Diefes entdecken: und vermeinet er / E. Maj. würden 


wol thun / wan fie alhier nicht länger verteilten, ſon⸗ 
dern ſich nach dem fchloß Amida in ficherheit begäben. 

. Mich befrömdet nicht wenig (fagte die Königin) 
1008 ihr mir anbringet / weil ich fo einer gewaltthat / 
weder von Dem höflichen König in Baſan / nochvort 
biefigen meinen unterthanen mid) verfehen Pännen, 
Ich möchte aber wol wiſſen / ob der Aborigener- König 
zur fielle fei: der verhoffentlich diefe gerualtfamfeit zu 


‚verhintern wüfte, Wie Sataſpe / auf diefe der Könis 


Hin worte / etwas ſtillſchwiege / fuhre fie alſo / fort zu re⸗ 
den: Hat euch Demas nichtes von dem Tuſcus Sins 
nus gefaget? oder ift ihme die begebnis mit Dem ent⸗ 
Fommenen gefangenen unbewuſt / den fiehier zum Tes 
raphim ſchlachten wolten 2 Satafpe / die ihr fürges 
nommen hatte / von dieſem allem nichteszu erzehlen / ¶m 
ſich —— wandte fuͤr / Demas hätte, we⸗ 
gen der eilfaͤrtigkeit / von dieſen Dingen ihr nichtes fas 
gen konnen / und wuͤſte fie allein Diefes aus feinem bes 
richt Daß Tuſcus Sicanusauf dem gebirge/ und zwar 
ſehr wol, fich befände. Hierauf erzehltefier m die Kös 


 higin hiervon abzubringen/ was Demas ihr von der 


. 


| 
| 


„entfüreten priefterin eröffenet / und tie felbige / neben 


ihrem entfürer/ unter den Aſſyriern nun gefangen fäße, 
Sie verſchwiege aber hierbei die, verwundung dee 
Cherſis / die Amphilite nicht zu betruͤben / die mit in der 
Königin kammer ware. NP ERE 

Die ſchoͤne Aramena wurde etwas ungedultig,daß 
Demas eben davon zu melden vergeffen hatte tvag fie 


um nächflen anginge. Wie fie demnach fich anfteis 


| den laſſen / wurde nach dem Fuͤrſten Elihu — 


736 Aramena V Theils: 
Der dan nicht lang ſeumte / ſich einzuſtellen / weil er 
ſchon auf den wege begriffen geweſen / Der Königin aufs, 
warten. Ei brachte ihr poſt von Dem Aramenes 
rem bruder / und meldete zugleich den alten Thebah 
bei ihr an / dermit briefen anfie ware abgelchift wor⸗ 
Den. hr verlangen denfelben zu ſprechen⸗ machtefie 
das; was fie dem Elihu zu fagen hatte, folanganfichien 
ben, big fie den Thebah gelehen hätte. Dieſer Fame, 
nun zu ihr hinein, wie ein hirte verfleidet/und als erihr, 
den rock gekuͤſſet / überveichte.er ihr zween briefe Die von 
dem König und der Königin: in Syrien an fie, ges, 
fehrieben waren. Sie eröffnete Diejelben höchfibegies, 
rig / und fande inder Coͤlidiane ihremy welcher noch zu 
— abgeben worden / Daß diefe Königin nun 
völlig vergnügt und fonder eiverfucht lebte, Aber in, 
dem brief ihres brudern / den er auf Dem fcbloß Amida 
gefchrieben / geigete fich ihr deſſen ſonderbare freud-bea 
zeugung über den reuenden and ausgelönten Cimber. 
Sie beziehen fich auf. euren mündlichen bericht mei 
vater ! Cfagte fie wider ihn) Darum meldet mir. nur 
bald, wie es ihnen und den andern hinterlaffenen ers 


he. PAR 
Gnaͤdigſte Königin! (antwortete he die gan 
ze gegend von AAmida fchiene bisher traurig / ſeit dem ihe 
re ſonne ſich nicht bei ihnen ſehen laͤſſet; und hatıman 
faſt die minuten gezehlet / big hieſiges feſt moͤchte ſeine 
endfchaft erreichen. Es Famenzmary wenig tage nach 
E. Maj. abzuge / die Canganitiſche Könige/ *23 | 
Hemor von Sichem/ Ariates von Hazor / (woſelbſt 
diefer nun regivetinachbem der alte König. von Haor 
geftorben) der. Jebus von Jericho/ wit der * 
Milcaride und Ihren fraumũtter / Der alten Sytſchen 
ſtathalterin Tharaſile / nach Samofata; aber re 
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mochten ingefamt das nichtzu erfegen / was ihnen an 
E. Mai. einiger perfon ermangelt. Wie nun der 
* Nahor / die poſt von dem gefangenen Koͤnig der 
borigengr/ ung zuſchriebe / womit auch E.Maj. brief 
an den König in Syrien ſich einftellte/ vertwunderte 
man fich nicht allein über diefes Königs beginnen und 
rüũmete dabei EMai. fuͤrſatz / ihn zu erloͤſen fondern 
man vor-fahe auch viel verdriesliche meitläufigfeitenv 
Die hieraus entftehen Fönten, Mein Königmachtefih 
fo fort auf den weg / nach dem ſchloß Amida/ das uns 
ferne von hier gelegen, um E.Maj. deftonäher zu ſeyn. 
Er vermochte auch den König von Ninive dazu / dag 
er eiligikin fein veich ſchickte / uͤm als der ndchfte/ feine 
Eriegsvölfer an hiefige grängen zu fchaffen.Er ließe auch 
ſofort den Elhanan nach Syrien gehen, um alles volfy 
woas in der eile aufzubringen / hieher zu füren / damit 
der Horiten beforglichern aufſtand gewehret und das 
bei auf die Celten und Aborigener / die ſich auf dem ge⸗ 
*7 —* verſamlet / ein wachendes auge koͤnte ge, 
en werden. | 
Der verliebte Sinear thäfedie reife mit dem Königs 
und wie wir unferne vom ſchloß Amida waren / ftieße 
Bethuel auf uns / und fündigtedem Koͤnig an / wie es 
E. Maj. mit dem fo-genanten Cimber ergangen ware. 
„5% Fan wol ſagen / daß ich den König, feitdaß er in 
ſeſopotamien geweſen / nie fo freudig gefehen habe. 
Er machte auch vor ung andren Fein geheimnig Davon 
was die liebe dieſes Königs zu der großen tochter meis 
nes verstorbenen heran betraffe / und was fich Dabei zus 
getragen: woraus dan ich infonderheit unbefchreiblis 
he freude ſchoͤpfte und. dem gerechten himmel danfte/ 
der mich Diefesübrige von meiner verlangten glückfeligs 
keit nun auch noch erleben PN E. Maj, völlig vers 
| aa guugt . 
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gnuͤgt zu wiſſen. Wie wienac Amida kamen / wolte 
mein Koͤnig / teil er / vermög hieſiger geſetze / unter waͤ⸗ 
rendem ef nicht felber heruͤber kom̃en durfte / E. Maj. 
alſofort fen da-feyn zu wiſſen thun / und zugleich ſich 
en verlaufs erkundigen. 2 
Er mufte aber/ mit nicht-geringer befroͤmdung / vers 
men/ Daßalle wege hieher vonden Horiten abgefchnits 
ten waren und Diefelbe Feinen menfchendiefe ſtraße 
tolten reifen laffen. Seine herzbrüdeeliche liebe zu 
E. Maj. machte ihn gleich für fie das widrigſte fuͤrch⸗ 
ten. Er ware zwar willens/wieihme dan leicht zuthun 
geweſen / mit gewalt Durch zu brechen / worzu der ver, 
liebte Sinear ſtark riete: Doch befchloffe ervein gütlichers 
mittel zu erwarten. Endlich bote ich mich an/ in hirten⸗ 
Fleideren mich bieher zu wagen: welches ich ohne for 
derbare gefahr thun koͤnnen / weil ich / Diefen ftand anzu⸗ 
nemen / ohndas entſchloſſen bin / und unferne von hier 
bereits landguͤter erkauft habe Daher man mir/ man 
ich ſolte verraten werden / nichts wird anhaben koͤnnen. 
Mein fuͤrnemen iſt mir nun gegluͤcket / und erkennen al⸗ 
fo E Maj wie es uns ergehet / was fie ferner von mei⸗ 
nem Koͤnig zu begehren / oder ihme hinwieder zu entbie⸗ 
ten haben / fo ich mit gleicher treu und forgfalt zu beſtel⸗ 
len / mich erbiete. „. 
Ihr hättet wol / mein vatter! (fagte hierauf Die Koͤ⸗ 
nigin) zu feiner gewuͤnſchtern geit / als nun euch bier 
einfinden koͤnnen: und erkenne ich hieraus Die ſonder⸗ 
bare — des hoͤchſten / der euch eben zu mir ſchicket / 
da mir hülfe und raht fo hoch vonnoͤten iſt. Wiſſet 
demnach / (fagte fieferner / den Elipu und Thebah ano 
ſchauend) daß man hier einen raht über mich beſchloſ⸗ 
fen hatı mihdem König Marfius von Baſan ein zu 
kieferen. / und hält allein das noch = waͤende it 2 
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Barbaren zu rückez.nicht fo fort hand an mich zules 
gen. Der glimpf / womit ieh bisher Diefen leuten. bes 

egnet / und der mich/ihre gute gunſt zu gewinnen / hie⸗ 
— auf ihr ſeſt mit erſcheinen gemacht / ſtuͤrzet mich 
nun in ſolches unweſen. So ratet mir dan / meine 
freunde! was hiebei zu thun fei ob ich mich ferner ber⸗ 
gen / und zul von binnen zu entroifchen bedacht 
ſeyn / oder öffentlich meinen bruder zu mir Iden /und 
meiner —55 gewalt mich bedienen fol? 
Elihu und Thebab blieben hierüber fehr beftürgt/ und 
fahen als im fpiegel / was dieſes für meitläufigfeit und 
unruhenach Ich iehen koͤnte. Alſo befanden Fr beidets 
feits für das zuträglichfte und bäfte Daß die Königin, 


- fonder ferneres zeit-vearfaumen/nach 2lmida ſich Davon 


machen’ undalfo diefer drohenden gefahr zuvor Fornen 
folte. Demnab wurde abgeredet / Daß Thebah von 
ſtund annad) dem König von Syrien wieder uͤmkeh⸗ 
ven’ und einen wagen mit einer ſtarken anzahl von ſei⸗ 
ner leibwacht / im nächiten holz färtia ftellen folte / Die 
Königin, folgenden morgens in der frühe von binnen 
zu füren. Die drei Pringeffinnen von Aufitis, Famen 
eben dazu / als dieſes beratſchlaget murde: da der Thes 
baby der-ältften und jüngften/ briefevom Sinear und 
Bethuel überreichte/ deren inhalt war daß fieihr aus 
fenbleiben entfchüldigten / und dabei ihr verlangen ans 
deuteten / ihre fchöne Prinzeſſinnen bald wieder zu fehen, 
ie nun dieſe non Dem’ was fürgegangen war / nach 
richt erhalten/ wolten fie nicht Dahinten bleiben / wan 


- Die Königin abreifen würde: welches fie/ inihren ante 


wortſchreiben / ihren geliebten fürften zu wiſſen thäten, 
Wie nun Thebah von der Königin und dieſen 
dreien / mit. briefen wieder abgefaͤrtigt war und vom 


hofe des tempels wieder d ginge/ erſahe ihn Oro⸗ 
| aan 


a medon: 
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medon : der/ neben andern der richtere creaturen/ ftärs 


acht hatte, was bei der Königinge 7 und wer bei 
ihr ausundeinginge, Er hieltediefen alten’ teil er ihn 
nurrüfmarte geichen, für den Demas : eilete auch des⸗ 
ben Reba und den andren richtern / und mel⸗ 
Deteihnen any wie er den Demas von der König: 


te abgehen fehen. Diefes befrömdete die richte ke 


wenig/ —— anders wuſten / als daß Demas 
bereits in der demerung hinweg gereiſet ware / welches 
auch in der nachfrage ſich alſo befunden. Demnach 
ſchloſſen ſie endlich / daß es der alte Chebron muͤſte ge⸗ 


* ſeyn / der feine tochter die Amphilite beſuchen 


wollen. 

Es verfügten ſich aber / Die vier richtere nach des 
Oberprieſters palaſt / uͤm dem großen raht beizuwonen / 
der alda von allen geiſtlichen auch von den vorſtehern 
des tempels / und etlichen fürnemften unter den Meſo⸗ 
potamifchen hirten/ deren auch Laban einer war / folte 
gehalten werden: ům endlich / da nur nach ein tag vom 
Feſt übrig war, einen — zu machen / wie der 

roße Teraphim koͤnte ausgeſoͤnet / und alſo dieſes 
ef frölich befchloffen werden. Die von den Enafım 
peftrigen tags angefommene gefandten/ weil fie auch 

irten waren / wurden gleichfalls mit hierzu gerogen. 
Wie nun ihr bericht / daß der große Marfins der Meſo⸗ 
potamier gefangener gemefen / ihnen völlig Die wieder · 
einholung diefes beſtimt geroefenen Teraphim und die 
verfönung der goftheit/ aus dem finne gebracht / wen⸗ 
deten fie alle ihre gedanfen auf Den gegebenen aus» 
ſpruch / toelcher alfo gelautet : Daß hirtinnen aus fürfts 
lichen gebtüte vorhanden waͤren / die den großen Teras 
phim gedächten hinweg zu rauben / und Daß toider Dies 
felben Die rache ergehen ſoite wenn man den froͤmden 


PP — — 


ei 


| 
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Teraphim nicht fehlachten Pönte. Weil nun dig 
ere fich be hatte / als truge der Dberpriefter das 
e vorsdaßieder feine meinung darüber entdecken fols 
te. Weil er und feine geiftliche den ſchluß in derglei⸗ 
hen beratfchlagungen zu machen pflegten / als heßen 
fie erftlich Die weltliche reden: da man / den abgeordn® 
ten von dem gebirge, die ehre goͤnnte / mit ihrer ratſtim⸗ 
me den anfang zu machen. | 
“ Dielen fiele bei / wie eben Den tagrals man den Mare 
8 zu ihnen gebracht / Die Prinzeffin vom Tyro / die 
oroaſtra / als eine priefterin Des tempels', auch dahin 
efommen/deren ſchweſter / Die Rahabine / ihrer aus⸗ 
age nach / ebenfalls prieſterin alhier wäre daher vers 
meinten ſie / weil Die gottheit von einem fchwefter-paar 
—5 und Zoroaſtra bereits Durch ihre flucht erwie⸗ 
daß ſie faͤhig ſeyn koͤnne / dem großen Ach Se ſei⸗ 
ne ehre zu rauben / es muͤſte dieſelbe / oder die Rahabi⸗ 
ne / welche von beiden die ſchoͤnſte waͤre / der gottheit zum 
ſͤn· opfer / geſchlachtet werden. Mach dieſem / redten 
Die Horiten: welche die gedanken ihrer bruͤder / der Ena⸗ 
kim / darum verwarfen / weil der Teraphim ſeine rau⸗ 
berinnen ausdrücklich hirtinnen genennet / welchen 
fand Die Prinzeſſinnen von Tyro niemals angenom̃en / 
und alſo hiermit nicht koͤnten gemeinet ſeyn. Sie ſtim⸗ 














meten aber hingegen / wiewol fie es ungern vorbrach⸗ 


ten, auf Die Lea und Rahel/ und zwar auf diefe letzere / 
als die ſchoͤnſte: maffen befant waͤre / daß der jetzige Te⸗ 
raphim / als er noch Paſicles geweſen / die Rahel gelie⸗ 
bet / und werde er ſie nun / Durch den tod / näher zu ſich 


rucken wollen. Den Fuͤrſten Laban uͤherfiele ein kalter 
Br wie er die Horiten alfo reden hörte: dorfte und 


(te aber Doch hierwieder / weil er dem gößendienft Des 


| Teraphim fehr ergeben * nicht das geringſte ſagen / 


aa iij ſondern 


pr 


— 
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dern erwartete / was Die geiſtlicht eit endlich hierinn 


i rde. — 3 
* auch an ihn und die richtere aus allen 
landſchaften von Meſopotamien die reihe zu ſprechen 





kam / fielen ihre ſiimmen dahinaus / wie der Teraphim 


ihre Koͤnigin / die ihm ſeine ehre dadurch geraubet / in⸗ 
dem fie dem gefangenen Marfius davon geholſen / ges 





können / was unſer großer Teraphim doch ſo deutlich 
von uns heiſchet. Er ſprich Cl u | 
Auch birtinnen find hier / durch deren Hand 
| leichtlich werde ſeyn entfüret/ J 
wehrt es nicht deine treu / o liebes vafterfand! rn 
Aus uͤrſten blut zehlt man des ſchweſtern par / 
von der die ſchoͤnſie dam mir drohet die gefahr. 
Weiß dan niemand von euch allen / Daß wir Die fürfls 
liche hirtinnen / des Hiobs töchterz hier bei ung habın? 
die nicht wie Rahelthut / den hen Teraphim ans 
beten/ fondern eine froͤmde gottheit verehren / von der 
wir nichtes wiſſen. Solte auch bier-u ſeh 
koönnen / wie many aus dem laude Uz / alle altäre/ "ei 
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pel und haͤyne der heiligen goͤtter ausgebannet und 
jerſtoͤret d waͤre es dan ein wunder / wan dieſe der Koͤni⸗ 
in ihreratgeberinnen wuͤrden / und ſie verleiteten / un⸗ 

n tempel auch alſo auszurotten? Sie ſelbſt / 
wwie ich gehoͤret haben ihnen —— wann ſie 
wwuuͤrden in Meſopotamien bekant werden / ihnen ein 

ungluͤck vorſtuͤnde. Dieſes kan nun erfuͤllet wer⸗ 
en / wann man dem befehl Des großen Teraphim ein 
um thut / und dieſe götterftürmerinnen von der er⸗ 
titget: Der Teraphim faget : die fehönfte drohe 
ihm die gefahr. Welche ift aber unter Diefen Dreien Die 
ſchoͤnſte machen fie nichtzalle dreie/ die volltommenfte 
oͤnheit / alſo daß fie auch zugleich find geliebet wor⸗ 
en? Bil man fich hierbei für unferer Königin, Die 
fie be Dörfte oder für der onmächtigen macht 
von Aufitisund Chaldearfürchten, fo ——— 
man ſcheuete mehr die menſchen / als die goͤtter. Sol 
—— — beſehl erfuͤllet werden / und unfer 
d in ruhe und ſegen verbleiben fo muß geſchehen / 
wovon ich rede | 


| 
















—As dan die rachauf die ergeht / 

die da nach meinem raube trachten: | 
Dip ſind des Teraphim worte. Die rache / bedeutet 
Die ng; und das folgendemort + die / will ſa⸗ 
gen / 

m 










daß mehr als eine zu ſolchem fün-opfer dienen 


jemit hoͤrte Harad auf zu reden / und entitunde 
ine allgemeine ſtille in der verſamlung / die da 
anzeigte daß dieſer fuͤrtrag des Harads ein allgemei⸗ 
nes nachdenken erweckt haͤtte. Dieſer Harad / ware des 
Prinzen Ceſias von Zoba hofmeiſter geweſen / und 
hatte / gleich allen von Zoba / ſeitdaß fein ‘Prinz wegen 
der Jemima uͤmgekommen / einen unverſoͤnlichen haß 
Aaa ſiij gegen 
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diefe Prinzeffin und ihrebeide fchröcftern Graf: 
— freuden dieſe gelegenheit ergriffen / hme 
ſchaden zu thun. Er —* aber nd ho 
Bel br ne Sfr au Fi ge 
nemli | 
bracht’ und denen fein vorhaben eroͤffnet. Wie nun 





alle ſtimmen abgelegt waren und fchlüßigdiegeitliche | 


— ſolten / hoͤrte man fie derer von Zoba meinung 


ipflichten/ denen fofort auch alle dieandere beifeien. 


Alfo wurde einhällig der ſchluß gemacht, daß man / die 
drei töchter des Hiebs / dem Teraphim zum fün-opfer 
ſchlachten müfte. Um nun hierzu zu gelangen, umd 
alle Dabei anfcheinende hinterniſen / deren nicht wenig 
aus den weg zu raumen / wurde ferner befchloffen/diefes 
bis folgenden morgen in höchfter ftille zů haſten / und 
alsdan’ wan Das ganze volk vor den tempel’fich wuͤrde 
verſamlet haben hiermit auszubrechen / der Königin 
= ne Tringeffinnen abzunemen/ und fie in den tem⸗ 
pel zu fuͤren. | a SDR 
Der Meba und die andern, die den anfchlag gema⸗ 
chet / daß ihre Königin dem Sefai folte überliefert 
werden / fanden dieſes zu ihrem fürhaben nüzlichrund 
daß dadurch alles leichter von ftatten gehen wuͤrd 
was fie dem Seſai verfprochen hatten. Alſo n 
fih dieſer groſſe ratgang: unter welchem alles bslk/fo 
auf dem feit erihienen / mit fchmerzlichem verlangen 
eharret / was Doch endlich der fchluß ſeyn * 
emnach wurden Die heraus kommende bi 
befraget : die dan alerſeits den guten beſcheid gaben / 
daß folgenden tags Die groffe ausfünung ihres Tera⸗ 
phim gefchehen folte. Hierbei ließe auch der Oberprie⸗ 
ſter den ſchaͤfern ſagen / daß ſie nur ſich froͤlich bezeig tv 
und länger nicht eingezogen leben ſolten / weil nn 
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äre gefunden morden was ihre gottheit vergnügen 
koͤnte Alſo wurde nundieganze gegend von Albagara 
wieder wach und munter, da fie vorher als erſtorben 
gefchienen. Und damit auch die Königin hiervon nach⸗ 
sicht haben möchte und ihr hierunter die ſchuͤldige ehr⸗ 
erbietung wiederſuͤre / färtigten fie den Dberpriefter in 
perfon an fie ab: der ihr Fund thaͤte DaB am fülgens 
den tag / als dem legten des feſtes / eine allgemeine vers 
famlung des ganzen volfes Hor dem tempel geſchehen / 
das feft mit deme / was fie heut für gut gefunden und 
morgen eröffnen wolten / geendet / und’ dan dee ruͤkkehr 
nach haus folte angeſtellet werden. Die Krnigin ers 
wieſe Peinen fuͤrwitz / Dasjenigezu wiſſen / was ſie unter 
ſich beratichlaget / ſondern ſagte: wiedaß ihr alles mit 
gefaͤllig waͤre/ wie fie es anſtellen wuͤrden. 

Hierauf kamen zu ihr / die abgeſandten von den Eins 
dern Enak / wie auch die fuͤrnemſten aus Abagara: 
die alle gegen ihr verheleten / daß fie darum wuͤſten / wie 










fie dem Koͤnig Marſius haͤtte davon geholfen. Divfo 


fie vor deme noch nicht geſehen / bewunderten nun nicht 


mehr die haͤftige liebe dieſes Koͤnigs / da fie ihre wun⸗ 


der · ſchoͤne ertanten. Diedreifchönetschterdes Hiobs / 
ſo mit Jugegen/und nicht wuſten / was ihnen bereitet 
war / erweckten auch Fein geringes mitleiden bei 
dieſen riefen : und wandte der Telecles die augen von 
ihnen ab / uͤm nicht / wider ſein amt / weichmuͤtig für fie 
zu werden. Es vergliche ſich nun / dieſer tag / mit dem 
| u wr.. ein allaemeines wolleben als 
eh zu fpüren’ welches faft die ganze nacht hin⸗ 
| 2* t: weil der oͤberprieſter den hirten fo gute 
vertroͤſtung gegeben hatte. 

Es finge nicht fo bald wieder anzu tagen / da ſtellte 
ſich Elihu hei der Königin ein / uͤm dieſelbe / neben den 





* Dias o dreien . 
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nen von Auſitis / * — — 


dreien Primeſſin 
fuͤren/ da der wagen / und ihres bruder 
hrer warten wolte. Athamias —* al 
Niſan / Timonax und die andern’ hatten ſich / auf de 
ren 
mlet / uͤm auf allen n ihrer Königin 
foringen: Weil Aramena / bei dir w 





tempel abzuholen, Wie nun diß beitellet war | 
fie auch der Lea und Rahel’ durd eben dieſe hirtin / viel 
guts ſagen laſſen / ginge ſie / als war ſie in Der morgens 


| — eit luſt wandlen wolte / mit den dreien —— 
el 


d-ein/ da Elihu ihr den weg wieſe. Sie fließen fofort 
aufden unbeſcheidenen Oromedon / der / von dem nacht⸗ 
geſchwelge noch —— ſie nicht berlaffen? 
fondern mit ihnen geben wolte. Weil der vorfi 
Elihuesratfamer efundeldaßerbei ihnen bliebe, 










wan er / von ihnen abgewieſen / ihr, ausgehend 
dern anmeldett / als faffeteeri ——— 


tigte ihn / ihme etwas zu thun zu ſch ae 
möchte a born eins hören la 





bei Ihrem —— einander di 
geben, daß ſie / wan fie 898 horn fruͤ Mader 
blafen hören / ſich verſamlen wolten / uͤm 

me nach dem tempel zu gehen. Zum 
en ſich unter dielen etliche / die da 


| 


— — —— 


von hatten / was uͤber des Hiobs drei toͤchter war be⸗ 
ſchloſſen worden: die dan gleich vermuteten / dieſes 
fruͤhe ſpaziren· gehen / doͤrfte etwas anders und eine 
flucht bedeuten. Demnach beredten fie ſich / teils ihnen 
zu folgen / teils es dem oberprieſter und den richtern ans 
zumelden. Den dreien Prinzeſſinnen wurde angſt für 
ihre Koͤnigin / Die ihre eigene gefahr nicht wuſten und 
eimanneten ſie fich/ Diefen leuten zu zureden / daß fie der 

önigin an. ihrer fpagir-Luft / diein Der einſamkeit bes 
nde,/ nicht hinterlich ſeyn folten : Die aber deſſen 
iacheten / und nur mehr ſich ihnen näherten. Die Koͤ⸗ 
nigin / nicht anders vermutend / als daß ſie verraten 
waͤre / bliebe endlich ſtehen / und mit ihrer majeftet dieſe 
birten anſchauend / fagte-fie,zuihnen : toonet dan bei 
u ſo wenig ehrerbietung für eure Königin/ dag ihr 
deſſen / was jhr iezt beginnet / euch erfünen dörfet ? Auf 
frage / ſtutzeten fie in geſamt; and wie eben auch 
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dem Oromedon (der / ob er gleich die andere 


hielte / doch deren geheimniſe nicht recht wuſie) bes 
—— ba fie vr I 


\ rdiefen ungeſtuͤ 
— —— machte dieſer ſie bei ihm ſte⸗ 


—————— it dem Sihu und dem 
oe Ronigin ginge nun mie Dem Elihu un | 
ringe — ſtark fort 

n 






ein Syrer im holz angefoms 


8 da zugleich etliche Horiten anmeldeten / wie 


mit dem Elihu und den dreien Prin⸗ 





Die geiſtlichen verſamleten 
t das volk nad) den tempel / um ihnen / Dun DR 
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oberpriefter / Die erfiärung von des Teraphim roillenv 
anfünden zu laſſen: inzwiſchen der Tilador / Se 
Reba und Helidor / mit allen Horiten / was nur bes 
waffnet war und zu pferd kommen kunte / dem koͤnig⸗ 
lichen frauenzimmer nachſezten / um Deren fluchtzu vers 
hintern. ‘Das verfamletevolferfuhre nun durch eine 
—2* rede des Oberprieſters / wie te am 

Der groffe Teraphim koͤnte begü aus⸗ 
— ei als durch das blut der drei 34 | 
erinnen von Aufitis: Die man ihnen aber iegtents | 
ren/ und alfo alles unglück über ihren und | 
ihr (and bringen roolte: Diefes brachte 






1", anufee diefe 
und * ihre —S 
— Ar in elend ftürgen wolte. 
> Wie Diefebei Helen taufenden anfamen/ fanden f 
ein näftiges gefechte / zwiſchen den frömden S 
und den Horiten: da jene der dapfere Sinear fuͤrete/ 
und dieſe den Tilador zum oberften — * 
dieſem pferd-gemänge / ware auch zu 6* * | 
gegangen. da die hirten?fo auf der Königin fe 
ren’ unter anfürung des Elihu und —— * 
menen Bethuels / dem Oromedon und feinem anhan⸗ 
ge gnug zu ſchaffen macheten. Die K und die 
Dee Kan mitten Er Die 
gefechte / Auf einem hügelz und Brmochten nicht / wie 
fie gemillt — und zu ihren waͤgen u kom⸗ 
men ; uͤm auf denfelben Davon zu fahren. Wie nun / 
in diefer verwirrung / da die Königin ihrenthalber unter 
ihren unterthanen ein folches ee 








— — — ccc— en En FE act d rl — no 
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lediges pferd / fo feinen heran verloren / hinzu gelaufen 
kame / erwiſchte fie dasſelbe beim zügel/ ſchwunge ſich 
hinauf rennete ſofort zwiſchen beide teile / und rieffe ih⸗ 
nen zu / DaB ſie mit dem fechten einhalten ſolten. Ein 
jeder / der die Königin ſahe / ware willig ihr zu ges 


orchen. 
Weil ſie nicht anders vermeinte / als daß dieſes ihr 
allein gaͤlte / üm fie für den König von Baſan zu er⸗ 
obern / und weil ſie uͤm der pie gefahr nicht 
wuſte / als gedachte fie nur an ihrefelbft-eigene freiheit/ 
und ritte/ als fie Das groffe volE erfahe/das mit dem 
Oberprieſter angefommen mar auf Dasfelbe zu, in 





nen feine treu und liebe ihr wolte fes 


hen laſſen / der ſolte ihr helfen / Daß ſie / mit dieſen ange⸗ 


u er. Ki . 


langten Syrern nach Amida gu ihrem bruder Fon 


men möchte. Weil die meiften unter Diefer großen 


hirten-fchar von dem vorftehenden verraht nichts wu⸗ 
ſten / und nunihre Königin alfo reden hörten / erboten 
fie ſich alle für einen man bei ihr zu ftehen’ und druns 
gen ſofort in Die aa zugleich ruffend : Daß man 
wider ihre große Königin nichtes beginnen / fondern 
ihr le he laffen müfte. Die feite derjenigen, die 
die entfürung der Königin befördern wollen / fande fich 
viel zu ſchwach / diefer großen volf-mänge zu widerſte⸗ 
ben. Wiefienun fahen/ daß ihr fürnemen nicht forte 


. gehen Fonte/ verneinten ſie beſtaͤndig / ſo wol gegen den 
volke / als vor der Königin’ daß ſie etwas anders vorges 


la, 


t / ald des großen Teraphim ehre zu retten : weil fie 
ihnen eingebilder / der Prinz von Chaldea wäre m 
| iM a7 
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uͤm / mit feinen bei fi habenden/ wider die heiligen ge⸗ 
jene ihres landes / in ihre grängen eingebrochen’ um Die 
ei Prinzeſſinnen von Aufitis zu entfüren / Die der 
große Teraphim zum fün-opfer haben wolte. 
In wiſchen Tilador und Reba alfo zur Königin 
redten / viefe Harad unter dag volf: mir vergreifen 
ung feines wegs an unferer Königin/ fondern wir for⸗ 
dern nur Die. beftimte opfere unfres gottes / die Drei 
Prinjeſſinnen von Aufitis ; mit denen wir alle wolfart 
unfres tempels / ja des ganzen landes / verlieren wuͤr⸗ 
den. Dieſes wiederholte auch der Telecles und Die ans 
dere mitgefommene geiftliche + und murde hierdurch 
das volf fo eiferig gemacht daß fie ganz laut und its 
ftändig riefen: man müfte dem großen Terapbim fein 
opfer laffen. Es hatte die Königin kaum luft geſchoͤ⸗ 
pfet/ als nunmehr allem midrigen entgangen zu ſeyn 
vermeinend / wie dieſes neue unweſen herfuͤrbrache 
welches ſie / ſo wol als die drei verliebte Fuͤrſten / mit 
höchfter beſtuͤtzung anhoͤrete. Sie begehrte unterricht 
von dem Telecles / wie es hiermit bewandt waͤre. In⸗ 
wiſchen ihr nun der erzehlte / was uͤber dieſe drei un⸗ 
* nach des Teraphim ausſpruch war geſchloſ⸗ 
en worden, ſahe ſie Daß Das volk auf die drei Prin⸗ 
zeſſinnen eindrunge: Die dan einander uͤmfaſſet hielten’ 
und alfo ihr gefchiche mit groffer ftandhaftigkeit erwat⸗ 
teten. Die Königin vante fotort dahin / und riefe: 
man folte fi an denen nicht vergreifen / bie in ihrem 
ſchutz wären. | J 
Der halbtodte Sinear / wie auch der erſchrockene 
Elihu / und der beſtürzte Bethuel / en immit⸗ 
tels die ihrigen an / die ———— chuͤtzen zu hel⸗ 
fen: da aber keiner / als der Sinear / gehoͤr erlangte 
weil Die hirten ingeſamt / auſer zween oder dreien 


en VVVllloooooo—— 
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nicht abgöttifch waren / folche verehrung für den Te⸗ 


raphim hegten / Daß Feiner «hand anlegen wolte/ ihm 
fein beftimtes opfer zu entwenden. Aber die leibs 
wacht Des Königs von Syrien / folgte Dem verzwei⸗ 
felten Sinear / Der mit ihnen durch das volk drange / 
des vorhabens / alſo in der haſt die Prinzeſſinnen da⸗ 
von zu bringen. Nachdem er ihme mit ſeinem ſebel 
raum gemacht / und verſchiedene vom volk ſchwerlich 
verwundet und erleget hatte / kame er zwar bald an 
dem huͤgel / to die Prinzeſſinnen ſtunden / und die Koͤ⸗ 
nigin bei ihnen zu pferd hielte :e8 mare ihm aber uns 
muͤglich fein vorhaben zu volbringen/ Da der Harady 
mit den Horiten und allem volk herzu drange / und ohne 


anſehen der Königin, die die Prinzeſſinnen / fo ſich an 


ihr pferd gelehnet / mit beiden armen umfangen hielte / 


dieſelben hinweg riſſen / und fie fo tief unter dag volk 


u re 


| 


brachten / daß fie nicht mehr konten gerettet werden. Te⸗ 
lecles und die Europ faſſeten fie Damit: bei den haͤn⸗ 
den, ſchloſſen um fieeinen kreis daß fie nicht von dem 
tobenden pöbel zertreten wuͤrden / und wandten ſich al⸗ 
fo mit ihnen wieder nach Dem tempel: da zugleich der 
Tilador abgefchicht wurde / dieſes beginnen gegen die 
Königin zu entſchuldigen / und fie alles fchüldigften ge⸗ 
horſams / auſer in dem mag den gottesdienft betraffe/ 
von Dem volke zu verfichren. j 
Aramena bliebe/ über dieſem zufall fo erftorben und 
aus fich felber/ daß fie faſt nicht wuſte roie ihr gefchahe. 
Und als fie den verzweifelten Sinear erblickte / Der vers 
geblich feinen mitgebrachten Syrern zuriefe/ noch eins 
mal in das volk zu feßen/ brache fie gegen ihm in diefe 


„ worte heraus: Ach Sinear ! wie übel bewahre ich euch 


dieſe / Die ihr in meinem ſchutz gebracht habet ! Er / der 
für berwirrung hierauf nichts antworten u rante 
| Aramena 
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allein unter Das volk / hiebe und meßeite folang im fichy 
bis fie ihn vom pferd herab zogen / und alſo u 
mit fortichlepperen. Abinael / Timonax / Atham as / 
Miſan / Auſicies und ihre geſellen / hielten immittels den 
Elihu und uel mit gewalt zuruͤcke / Die gleichfals 
ihren ſchoͤnen nachfegen wolten. Wie nundiefes ſich 
aljo zutrugerund die Koͤnigin / unter einergeoßen anzahl 
hirten / die ſich daſelbſt noch bei ihr befanden / unfehlüßig 
bliebe, was fie hun folte: wolten Reba und Helidor ihre 
heil noch einmal verfuchen / in Diefer vertoirrung Die | 
Königin Davon zu fuͤren / und zu dem riefen Sefaiauf 
Das unferne von dar entlegenebergfchloß zu bringen, 
Sie ſprachen deshalben die Horiten auf/ und hatten 
ſich ſchon zimlich gerottet / als der Mitreus und der 
Thebah / Deren der erfte die Syriſche leibwacht herge⸗ 
fuͤret / und / um die Königin zu beſchuͤtzen / dem Sincar 
nicht gefolget hatte, zuihr gerennt kamen / und ihr zw | 
redten ferner alda wicht zu verziehen / fondern eiligſt 
mit ihnen nach Amida fich zu begeben. J 
Die Königin wurde fro / bei ſolcher ihrer unruhe 
Diefe beide zu fehen und fragte fofort Den Thebah: ob 
er es nicht für nüglich hielte Daß fie wieder nach Dem 
tempel uͤmkehrte / um Durchihre gegentvart zu verweh⸗ 
ren / daß den Pringefiinnen von Aufitis nichts widriges 
begegnete? E.Maj. gegenmwart/ (antwortere Thebab) 
woird imtempelden Prinzeffinnen nichts mehrers/ als 
wie iezt geſchehen / vorteilig ſeyn kͤnnen. Sie eilen da⸗ 
für nach unfren Koͤnig / und reden mit ihm ab / was zu 
geſchwinder befreiung dieſer Prinzeſſinnen wird von⸗ 
noͤten ſeyn. Ich verſichere aber E. Maj. daß die Tera⸗ 
phim-prieftere in etlichen tagen mit der vorhabenden 
opferung nicht fortfahren koͤnnen / weil mirihregebräus 
che wol bekant findy und fies nun Durch das brunee En | 
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iche tage 

— Die erde alhier wieder heiligen můß⸗ 
kan nun vr ha eine —* gedacht / und 

——— mit nachdruck geholfen werden. 
in Rn emoten die Koͤnigin / den 


— ar en zuritte / fließe fie au 
— wer welche den 1 fie fe a mund 
hand abhielten/fich nicht in gefahr zu flüngen. Dies 
beiden verliebten zuftand taurete fienun Don gran 
Ann 23 darum / —* dieſes in ihrem 
d Doch von ihr nicht konte gewendet 
| ** —6 zu / ihr zu folgen: das fie dan / 
wiewol mehr todt als lebendig thaten. Wie nun 
auch die * Br fie begleiteten, fagte Aramena 






3: Diefer heilige plaßentiweihet i platz entweihet iſt zunor eff 





m 

| aber teilte ſein volk in zween haufen, umf 
inten als vornen alle gefahr abzuwenden; 

ieer —* deſſen noͤtig zu vr bald befande / als 
—33 in anhang / wie ſie mitten im holze waren⸗ 
Auf ſie los ginge / und die —————— davon zu⸗ 
ie hirten / welche vor Dem holge wieder nach 
dem tempel ehret/ wurden hievon nichtes gewar / 

‚ und festen Die Horiten fo dapfer an / daß man Mitreus 
und feine Syrer nicht auf dergleichen überfall ſich haͤt⸗ 

| gen verfehen — undfä, gemacht / die Königin noch 


mals A 
aber — * —— fig ——— 


Febg | 


u  l * = 
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allein unter Das volß/hiebe und megeite ſo lang dem ſich/ 
bis fie ihn vorn pferd herab zogen / und alſo gefangen 
mit fortichleppeten. Abinael / Timonax / Atham as / 
Nyrſan / Auficesund ihre geſellen / hielten immittels den 
Elihu und uel mit gewalt zuruͤcke / die gleichfalls 
ihren ſchoͤnen nachſetzen wolten. Wie nun dieſes ſich 
alſo zutruge / und die Koͤnigin / unter einer großen anzahl 
hirten / die ſich daſelbſt noch bei ihr befanden/ unſchluͤßig 
bliebe, / was ſie thun folte: wolten Reba und Helidor ihr 
heil noch einmal verſuchen / in dieſer verwirrung Die 
Königin davon zu füren’ und zu dem riefen Seſai auf 
das unferne von dar entlegene bergfchloß zu bringen. 
Sie fprachen deshalben die Horiten auf / und hatten 
ſich ſchon zimlich gerottet / als ber Mitreus und der 
Thebah / / deren Der erfte die Syriſche leibwacht herge 
füret/ und / um die Königin zu befehügen dem Sineas 
nicht gefolget Hatte, zuihr gerennt Famen und ihr zb 
redten / ferner alda wicht zu verziehen / fondern 
mit ihnen nad) Amida fich zu begeben. ar 
Die Königin wurde fro / bei folcher ihrer unruhe 
dieſe beide zu fehen / und fragte fofort den Thebah : ob 
er esnicht für müglich hielte Daß fie wieder nach dem 
tempel ümehrte, im Dusch ihre gegenwart zu verweh⸗ 
ren / daß den Pringefiinnen von Aufitis nichts 
begegnete? E.Maj. gegenmart/ (antwortete Thebah) 
wird im tewpei den Prinzeffinnen nichts mehrere’ / als 
wie iezt geſchehen vorteilig ſeyn fünnen. Sie eilen da⸗ 
für nach unfren Koͤnig / und reden mit ihm ab was zu 
geſchwinder befreiung dieſer Prinzeſſinnen wird vow 
nören ſehn Ich verſichere aber E. Maj. daß die Ten 
phim⸗ paieſtere in etuchen tagen mit der vorhabenden 
opferung nicht fortfahren koͤnnen / weil mir ihregebräus 


che wol befant find» und fies nun durch das tun: 7 


Das Vierte Buch, 2753 - 


‚chte Diefer heilige platz entweihet iſt zunor etliche tage 
en Kan bie erde alhier wieder heiligen muͤſ⸗ 








Bun nunnach dem wagen zuritte/ ftieße fie auf 
Elihu und Berhuel mit mund 
een abhielten/fi ch u ingefahr zu flüugen. Dies 
* verliebten zuſtand taurete ſie nun bon gran 
ed lin > darum / daß diefes in ihrem 
d Doch von ihr nicht Eonte gewendet 
| Dede ie zu / ihr zu folgen: das fie dan / 
wiewol mehr todt als lebendig thaten. Wie nun 
auch Die andre hirten fie begleiteten fagte Aramena 
Pe gu dem Auſicles / Daß gr auf alles / fo da fürs 
zn — Babe 38 —— et 
in Amida anzuſagen. Hieraufinachdem i 
Bahn Iches verfprochen / begabefie fich zu wa gen / 
auf wel den Gier und der alte The abi zu 


r 

we fein volk in zween haufen, um ſo 
wol von hinten als vornen alle gefahr abzutvenden; 
Wee er Dany defien nötigzu haben, bald befarde ale 
em * — wie ſie mitten im holze waren⸗ 

je 
ie hirten / welche vor Dem holze wieder nach 
nd ftendie kehret / wurden hievon nichtes gewar / 
auf dergleichen uͤberfall ſich haͤt⸗ 
‚gen verſehen nel: made Die —— 
— fü, und muſten den 
Reba 










‚und die Koͤnigin vermeinte Davon zus 

—— 
* ſo * an / daß / wan Mitreus 
Sage —— ſtehen mögen, Es zogen 
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— einem pfeil hart getroffen 






ſeine e gerichte ergehen laͤſſet 
zur hoffnung dienen dr ine die 
ser des gottfeligen Hiobsan ihren feine 
Diefe Fromme feelen aus jetziger noht 
erretten werde, Ach weh! (antwortete Elihu / mit aus 
gen voll traͤnen) mer Fon uns verſichern / DaB Gott das 
thun wolle’ was er wol vermag zu thun? Sind nicht 
Be einmal dem Koͤnig Hiob feine erfte Finder er⸗ 
rmfich ümgefommen? Wer weiß / ob ihm nicht ie 
Diefelbe verſuchung von neuem droßet? Ich habe 
on wieder (verſezte die Königin) in meinem geiſt ge 
aſſet / auch ſeibſt fo främmde abentertren belebet / da Die 
gefahr nicht geringer als dieſe geweſen / daß ich * 
de hoffnung lebe / biefer handel werde ung wolane 
e angſt / aber Fein beharrliches trauren / verurſachen. 
edet / Thebah! (ſagte fie ferner / dieſen alten ei | 
chauend) und ftärfet/ in dieſem troſte / mich und dieſe 
ide verliebte / Die fich noch nicht fo viel, als wie ich / bes 
' —* können. Gnadigſie Königin! (antwortete die⸗ 








alte) es iſt zwar gegenwaͤrtiger handel mehr als 

d / und —— gefärlich / weil die Prinjeſſin⸗ 
nen in folcher leute Hände geraten die’ den Teraphim 

gu verehren/ ihreseigenen lebens nicht verſchonen / und 
unfehlbar mit der opferung fortfahren werden / wan 

man esihnen nicht mit gewalt verwehtet. Solches kan 
aber mol geſchehen / und haben wir ei ih 
fon vorhin erwehnet / noch zween tage frift: in welcher 
eıt nicht allein Die Niniviten mie den Chaldeern 7 ſon⸗ 
bern auch. Die bier in der naͤhe fich befigbande DONE 
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ner konnen beruffen werden / und ankommen Diefen 
tempel zu zerſtoͤren / und alſo die Prinzeſſinnen zu er⸗ 


Yen. rest | x | + 
Bethuel ſahe den Thebah ganz verfäret an wie eu 
ihn alſo reden hörte; der dan leicht urteilen kunte mars 
ümfein reden. ihn befrömbdete/ und deshalben zu nu 
fagte : Slaubttihr.dan/ mein Fuͤrſt ! noch an den Tea 
raphim/ nunihr fehet tie Der: göße fo wenig nüßs und, 
. Jöbliches roirfet ? Von einem Gott / ung ja lauter gu⸗ 
komme: konnet ihr aber Diß für gut haiten / was der 
Zeraphim im laten ausfpruch zu chun befohlen hat? 
Ach Thebah! (fügte Bethuel) doͤrfte ich meines hera 
8 gedanken eröffnen / ihr foltet fehen / Daß ich mit 
ch gleicher meinung lebe; , Aber - -- Sich weiß, mein 
Better. !- (fiele ihm die. Königin: in die rede) twag euch 
noch wanken machet / dieſem falfchen-gößendienft aba 
sungen, Unſer aller beſtuͤrzung laͤſſet jezt nicht zu / euch 
vollig zu bekehren. Glaubet mir aber / daB, wan ihr nur 
ben fuͤrſatz faſſen werdet den wahren Gott zu kennen⸗ 
ſo wird ſolches ſchon eine große befoͤrderung und huͤlfe 
zu eurer Prinzeſſin errettung bringen. Koͤnte ich Damit 
(tagte der verliebte Berhuel) Die himlifcheKerenhapuch 
erlöfen/ fo wolte ic) gleich den Teraphim verfluchen / der 
und in folchen jammer ftürget. Der müße fläts vers 
| — (ſezte Elihu hinzu) weil Fein guter geiſt 
ihn reden machet / und fürchte ich nicht ſo viel ſein grau⸗ 
ſames maul / gis die macht und gewalt der prieſter und 
| — ſolgen / und unſere ſchoͤnen in ihren 
aͤnden * * 
Soolcher geſtalt verbrachte dieſe betruͤbte geſellſchaft 
„Die zeit ihrer hinreiſe nach Amida / und indem der wach⸗ 
laame Mitreus ſtats ům ſich ſahe / oh auch neue verfol⸗ 
ger ſich möchten blicken un erſahe er von RE 





FW A 


LU 


ui 


DS 


Den ak na Dee ae ar 
nen haufen reuter / Die fporenftre da⸗ 
her vennten. Er ermangeite nicht / ſolches ſoſort Der Rös 
nigin anzumelden. Wie fie aber ftill hielten undficy - 
afft machten, den dritten ftreit auszuftehe 
ewar / indem ankommende ſich aß 

es nig von Syrien war der / feine 
Amida aus geritten / und 


| 
| 
| 












ramenes der K 





‚a 


Diehrife sären / mit Denen die fchöne Königin L 
rbrachte / rüreten Dem Aramenes dern 
das herz / daß er ein mitleiden fülrtev ehe Bon. 


gen hatte, Die tränen des Clihu und ’Bethuel beftäfs 
tigten Des Thebah worie / und ob diefe beibe ſhon nicht 
nötig hassen Den König dm hülfe anguehen/ 1” 
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Dazu geneigt war / ſot 
B+ und ion mol gern geſehen / daß den 
Die hülfe erfolget * as nun der 


der Er eraten / das twiederholte er jezt gegen Dem 
| ihr dan mit dem Lim, — wol⸗ 
= rde fo fort der Mitreus an diefen cn abs 

I) waren fie Faum einetagr Kon dans 
a ang auf dem gebinge ih bei ager auf 
(has Werde ich audy bey dem König det 
—— finder ein fehreiben von 


breit du etwan / 
tefes/ Der ae 
au 















und die Aires bern Een ich 
enen / und gleich mit aller 

gehen/auch den Tufcus Sicanus un 
beiftand anruffenfolte. 






iehen / wie /mit 55 
hi wertefte ſchweſter! vernommen habe: 
| edie ſchoͤne Acamena hinzu) 
| er hy die ihn üm diefe ſchleunige 
| bir erfuchen läffet / aufer Bee ihr nichts angene⸗ 
| von ihm tiederfahren Fönne. Und weil mir der 
König von Baſan alfo zufeßet/ fo werdet ihr das auch/ 
ihn zu bereden/ gebrauchen koͤnnen / daß erdefto eiliger 
fomme/ mit feiner macht michzu ſchuͤtzen. Hiemit hats 
te Mitreus feine abfärtigung’ und mitlerroeile Die beide 
Verliebte Fürften ihn ferner Ay hierinn zueilen / or = 
b ij 
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ten / ſeſten ſich Die beide finder des gr roßen Aramends zus 
——— einen wagen / und fuhren vollends nach 
—* mida: N ER von ihren an 
ben 1 me —— 
Bench von ben a et dapfie ihn in 
haben koͤnnen / als weñ er noch — 
a —— entbrant geweſen. 
Di (din Bewn Fr — /als Sad 5 
ie ihren.liebften bauder.alfo frei von ein 
tion die fie fö viel tränen. und ſo große bl, 
oftet hatte ?, Na exzehlte ihm hingegen. 
was gewiße jeichen einer wahren reue und inb 
liebe der Cimher von ſich blicken laſſen / und wie ih 
—5 a fürfrend Fatal He bene 
ubet/ vor erde gefallen,. Wie gio 
GI od mei berfangen ante hierauf Aramenes) von 
dieſem meinem freunde die urſachen zu vernemen) 
ihn zu folcher Faltfinnigkeit gegen uns ı und, folgend 
wieder zu ſo haͤftiger neigung bewogen / daß er ſeit 
ben in Die [change ſchlagen wollen / um allein 
hen / worzu er doch ja fonder mühe hätte gelangen Fol | 
nen. Viele irrungen (auftoortete Aram⸗ ar m 




















R 
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meine ich doch nicht / daß die vergeflung einer fchuldie 
1 ehrerbietung mit Darunter koͤnne gerechnet werden. 

| Air haben num nichts gewißers / (fagte die Königin) 
gs einen Krieg von den Celten / zu gewarten: und bes 
| age ich. nur / daß die unzeitige liebe fo großen haß erre⸗ 
fol, ein fr grimmiges blutbad anzurichten. Es 

alle Diefe Dinge (verfeste Aramenes / als er ihre vers 
mutung wegen des kriegs befräftiget) che wir deren 
 Smftände vecht wiſſen / fo froͤmd als. verwunderfany 
und Fan ich ja auch nicht ausfinnen / wie der Marſius 
feine zu Damaſco erroiefene große höfichkeity und hin⸗ 
Ä gen ber Cimber feine erkentlichleit / müße verloren 


Sie kamen hiemit in das ſchloß / alda die Königin in 
Ihr immer wurde / und man bald darauf zur 
malzeit ginge / weil Aramena den tag noch nichtes 
nn hatte: wiewol die angſt ihr den hunger fo 

vertrieben / Daß ſie wenig genießen Bunte, und nur flätg 
surücfe nad) Dem tempel gedachte / wie es Dafelbft den 
Idn Yingeflinnen ergehen möchte. Mit dieſer aͤngſt⸗ 
| 
d 












örge verbrachte fie auch folgende Die ganze nacht / 
des ſchloßhaubtmanns frau bei ihr Die auftwartung 
— weil ſie niemand von ihren eignen frauen⸗ 
mmer bei ſich hatte: daher Diefe mehr mit ihr ſprechen 
and wachen’ als der ruhe pflegen Punte. Sobald.es nur. 
eber tagete/ftunde fie von ihrem lager auf / und wol⸗ 
eben zu ihrem bruder gehen uͤm zu vernemen / ob 
feine nachricht von den vermuteten Niniviten und 
Chaldeern zurücke gefommen tyäre/ als Diefelbe / den 
Auſicles bei der hand fürend / da der Elihu und Yes 
hhuel ihnen folgten, zu ihr in Das zimmer trate, 
Wir haben nichtes zu befahren liebfte ſchweſter! 
Eedte er Die. Königin. an). maßen Diefer bote ung gute 
Ya ze; 1 2 Be 
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ihu) die Auficlesung — 

verge a nfer 
\ 2 e Dat 1 2 

(fagte di re — | 





ich E. Mai 
was mit — 


Dich = a nnen DORT m Sarı 


a ba nahe ein er 





platz uͤm den tempel wieder “müfke ae 
Aber der · Harad neben den andern von doba⸗ * 


nn 
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“ te dag voſt auf/ wider Diefen verzug zu fprechen : mit 
urſache / Daß ingroifchen/ Durch E. Maj, ober der C5Hs 


rer anſtellun ng Diefen gefangenen Prinzeſſinnen h 
— hättie ich 
er Oberprieſter und Die geiftli en 

leicht bereden laſſen / die vorhergehende gebräuche ein, 

n / wan nicht etwas dazwiſchen gekom ⸗ 

waͤre / das dem ganzen * ein andres anſehen 

ben. Es mare der geſangene Sinear auch mit in 

n tempel ——— worden. Dieſer begunte nun un⸗ 

Ki a. erlaut rufen: ben — 

e 








—* A en 
erap ig anerboteny mit ehrerbietung 
han Künste Ih in Das derordigefe geruälh ncban 
ei ahuk nö nzeffinnen / unter denen die Jemima 
zu gebaͤrden / als ſie ihren 
in ſolcher gefahr: —* in einen befondern o ve 
pels gebracht/ und etliche priefterinnen ihnen suom 


ordnet wurden / ihnen anhand zu flchen. 

Beil, aufer denen.von ba und dem mehrern { 
der eg alle bie ‚andern ein mitleiden gegen Die 
Drei ſchoͤne 3 in ſich entfanden / als fame 
inder v die geſtern abends noch gehalten 
worden / zu einem —— Mi und wolten fürs 

Sbb es nemlich 
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nemlich unfere hirten von Amida und die fhäfere aus 


an-Aran die: rinzeſſinnen ledig haben / und den 
inear zum Teraphim geſchlachtet wiſſen. Als aber 
andere folches w rachen / ginge man ohne 
* von einander: des vorhabens heut in aller frühe 
Ha zuſammen zu fommen. Weil nun unfere 8 
ten ihnen fuͤrgenommen / faͤſt darauf zu beſtehen / und 


— Be 


eher einen Otte su machen/ als zu dulten / Don Da man | 


r den neuen Teraphim Diefe injan (dige Prin⸗ 
zeffinnen opfern folte :habeich nicht un — 5 
folches ſofort hier. anzumelden / und bin ich dieſe gan 
Pat: — —— nicht vermiſſet / noch von den io 


ie laͤſſet fi Dale alles diefes fo wol an / (ſagte hierauf 

une unſren Prinzeſſinnen ihre frei it zu ver⸗ 

ſchaffen / und müfteich beiden’ mein Elihu und 
ethuel / unrecht per an ihr nun nicht auch ho 







nung ſchoͤpfen woitet. Die zween verliebte feufgeter 
an ſtat zu —— fuͤleten bei ihrer forge/ 

eine eiferſucht daß Sinear / zu befreiung der Pri 
— als ſie Bean batte. Daher fi 


luß / die nächftfommende nacht BA DM 


Be 1 den fempelzu gehen: ümmenigft mi 
su fen wan die bitten ihren fürgenommeneh aufe 
fand’ verkſtellig machen wuͤrden und alfo 
Prinzeffinnen ihr feben mit zu —— perl ſie betmu⸗ 
ten konten / Daß der König von Syrien u die Koͤni⸗ 
Hin Aramena diefesihr fürhaben ihnen roiden 
möchten/ als je ae fie es heimlich’ und machten I 

en den abend / ohne iemands wiſſen / mit dem J 

icles auf den weg / uͤm dieſes ihr vorhaben ind 

hellen. Der König Aramenes / hatte in wiſchen rei⸗ 
gende boten wach Ninive / Ur und Samojata 


6 
ite / gegen 
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— uͤm der Niniviten und Chaldeer ankunft zu be⸗ 
chleunigen / und den hinterlaſſenen koͤniglichen perfos 
nen anjumelden/ wie es ihnen alhier erginge. Die Koͤ⸗ 
nigin / Die aus dieſer gegend nicht ar mi die 
Prin eſſinnen von Aufitis wären Dan erlöfet/ verlangte 
nach der, Cdlidiane und Den. anderen: weswegen fie.die 
igin von Syrien fchriftlich erſuchte / mit ihrer ge⸗ 
chaſt ehiſt nach Amida zu-fommen/ und ihr nicht 
nger ihre. wertefte gegenwart ——— 
Sie hatte aber auf dieſe vergnügung vier oder fünf 
tage. zu warten / von Denen nun fchon zween vorbei tvas 


u. 


ren ald mit frühen morgen der Tharſis / ſo nach Ni⸗ 
nioe verſchickt geweſen / mit fechstaufend augerlefenen 
— der Chaldeer Belhaddon mit vier tau⸗ 
fenden ‚neben dem Tigris / am fuße des bergſchloße 
en faſt zugleich fehen ließen / auch Der Aborige 
ner Batto / und der Auſieles / vom tempel zu pferd.anf 
men. Weil fie. alle viere zu einer zeit angemeldet wurde/ 
8 erlangte Der lezte am erſten verhöre/ auf deſſen wie⸗ 
ommen man fchon Dedvorigen tags / wiewol vers 
geblich/ gehoffet hatte. Stehet es noch wol / Auſicles! 
(fragte De Konig) oder kommet ihr/ unfere hülfe zu 
pr „Die iſt fr hochnoͤtig / (antwortete der hirte / der 


—— odem geritten hatte) daß kein Berg 





ick zu verſaumen iſt / wan Die Pringeffinnen und 
t follen bein leben erhalten werden. 





finuen zum fün-opfer hinzurichten, 
abend, fol beides volzogen werden. 


Fe den Sinear zum Terapbim zu ſchlach⸗ 
ei. Meitrens/ mit etlichen taufend. Alborigeneens 





‚Diefe tage in der nähe geſtanden / und zu ung hirten gea 


hicket / es ihme wißlich zu machen / wan wir * hülfe 


ten’ / 


ar 


un langem itreiten und gezaͤnke / der. ſchluß dahin 


764 Aramena V Teils 
bedürften / als ift Derfelbe/ gleich zu ung zu ftoßen/ bes 


reits erſuchet worden. 


Es iſt unter der gemeine faͤſt geſtellet Daß man / wan 


die opferung angehen wird / in den tempeleinfalle/üm 
KA in erledigen/ undden Sinearzum 
x 


him für fie ſchlachten zu laffen. Elihu und⸗ 

thuel / die unfere fchäfer anfüren / haben dieſes / nur der 
gemeine zu gefallen/mit bejahet : und ſoll es / wan Gott 
15 gibet/ mit dem Sinear ſich auch wol ſchicken / 
aß er erlöfet werde, Batto /der iezt Dr ne 
men / hat von feinem König befehl / E. Maj. beiderfeits 
begrüßen und mehrere huͤlfe / unangeſehen er mit den 
nakim im bunde iſt / anzubieten / wan es ſolte begehrt 
werden Weil die Horiten und die andern aus Aba⸗ 


ie die Prinzeſſinnen / gewiß vermuten als haben fie 


— in — — = 


Ei von ung einen aufftand/ wie auch hülfevon hie / 


in großer mänge zufammen gethan / und alle zu⸗ 


Hänge de tempelg mol befeßet und bewahret Bit - 


werden auch unfer gutes vorhaben ſchwerlich allein ing 
wert richten, / woferne von hier aus Der fache Pein fehle 
‚nigernachdruckgegeben wird. — — 
Nachdem der Auſicles feinen bericht abgelegt / wur⸗ 
de darauf der Batto eiligſt vorgelaſſen / uͤm deſſen an⸗ 
Bringen zu vernemen / bevor man anſtalt machte ihre 
efamte heers macht nach dem tempel zu ficken, 


atto eritarrere ſchier als er der Königin anfihlig 


wurde / die feinen herrn für allen andren potentatender 
welt / ausgewehlet hatte / ihn zum beſitzer ihrer unver⸗ 
gleichlichen ſchoͤnheit zu machen. Gleichwie u 
and aller Aborigener höchftes verlangen ware DaBes 
bald mit Diefer für fie vorteilhaften heurat mochte su 
ftande kommen / alſo unterliege er nicht, feines Konıg8 
kiebe der Aramena auf das 'häftigfte ſucſubidenun 
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ihr mehr verficherung davon zu geben alser im befehl 


hatte. Die zeit gönnte es nicht daß die Königin/ wie 


en ee 


fie wol verlanget / in ein weitlaͤufiges gefpräche fich mit 
ihm eingelaffen hatte : maffen nun ihrer aller tichten 


‚ und trachten allein dahin ginge / die bedrangte töchter 


‚ Des Hiobs zu erretten. 


Demnach brache fiefurgab/ und wurden der Thar⸗ 


ſis und Belhaddon in Das zimmer gefordert : denen 


U — 0 


man andeutete / daß fie alſofort / unangefehen das volk 
etwas ermüder ſeyn möchte / nach dem Teraphim · tem⸗ 
pel gehen ſolten Der dapfere Aramenes wolte fie ſelber 
anfuͤren / und Aramena auch nicht dahinten bleiben / 
weil ſie hierbei / als Koͤnigin des landes / das groͤſte an⸗ 
teil hatte, Sie liehe ihr Demnach eines von ihres bru· 
dern pferden vorfüren/ und zeigte ſich / neben ihme/ den 


Niniviten und Chaldeern ſo mutig’ Daß ſie / Durch ihre 


anfichtigung aufgemuntert von Feiner ausgeftandes 
nen arbeit mehr wuſten / fondern dieſem Föniglichen ge 


ſchwiſter. par ganz freudig folgten’ die aus fo loͤblicher 


urfache dieſen kriegszug vertichteten. 
Als fie an die grängen des tempels Famen / fießenfie 
Pie Die machten daſelbſt auffangen damit ihreans 
nfe nicht zu fruͤ lautbar wurde und alfo thäten fie 


ſolgends mit allen / die ihnen begegneten / bis fie nahe 


an die Aufere ringmauren des prächtigen tempels ge⸗ 
langer. Sie vernamen dafelbft / daß im inneren hofe 
Der ftreit bereits angegangen war. Die häftige liebe 


des Elihu und Berhuelhafte diefe eilfärtigfeit verur⸗ 


achet:: maffen es faſt noch wo ftunden dahin hatte / da 
bie opferung angehen ſollen / als fie mit den Aboriges 
nen auf deg tempel los gegangen. Die Horiten und 





die oo / wehrten fich £reflich gegen Diefem erſten 


Einbruch, Als aber der König Aramegesund feine um 
— | vergleiche ⸗ 
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wehrte fich ſo lang lches er 
—* gefaͤngnis⸗ thuͤr nd De 
thueldazu kamen: — men | * ae 
gemacht / und alſo ihre en Bi 3 9— 
Mitlerweile nun 





ſchaͤferinnen bei dieſem laͤrmen ſich ve 
und wurden ſie nichts gutes daſelbſt —* 
wan die Koͤnigin von M otamien nick 
gluͤck Dazu gekommen waͤre / und aa 
innen ſamt den hirtinnen in Den teımpel aſar en | 
bringen’ und denfelben allerorten mit ſtarke * 
su befehen / befohlen hätte. Sie wandte fir 

nach der andren feite des tempels/ da es nor ei 
fes aefechte zwiſchen den Doriten und L et 
6chäfern abgabe: und rieffe fie den ſtreitende | 
" beiderfeits einhalten und Die wafſen mi in 
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a einer ſo wol q 

exe ihre unterthanen waͤren. Die von der gegend 
Amida /gehorchten fofort ihrer Königin. Die verbit⸗ 
terte Horiten hingegen / wolten zwar weichen ’ aber 
nicht alsgehorfame unterthanen/ fondern fie erfiefeten 
die flucht, fich nach Dem Taurifchen gebirge wendend / 
alda fie ihre brüder und bundsverwandten hatten. | 

Weil aber ein geſchrei entftanden war / als wan der 
Chaldeer - Prinz zum: Teraphim · prieſter bereits ges 
fchlachtet waͤre / brachte daſſelbe eine folche verbitt 
sunter Die Chaldeer / Daß fie in Des oberprieſters pala 
einbrachen/ dahin alle priefterenebe ihm fich verfrochen 
hatten/ und in folcher wut Diefes gebäude anzümdeten. 
Beil an kein löfchen kunte gebacht werden als namen 
die flammen jählings überhand : und ward alfo nicht 
allein diefer herzliche palaflganz eingrafchert / ſondern 
auch der tempel von dem feuer griffen. Die meifte pries 
fter verdurben in der flam̃e / odeꝛ fielen Durch das ſchwud 
der&haldeer: und ware es der mitleidigen Königin kei⸗ 
ne müglichFeit dieſes zu verwehren / weil Die Niniviten / 
Die den wuͤtenden Chaldeern hätten ſteuren lonnen / 
nicht beider hand waren / ſondern mit Dem Koͤnig von 
Syrien unfichtbar worden waren, u 

ie nun alfo auch der tempelzu brennen Anfitige/ 
Famen Sinear / Elihu und Bethuel mitihren Dreiem 
Prinjeſſinnen herfürsund machten das toben Der&-pale 
Deer fic) in eine ungemeine freude verwandeln / als ſe 
ihren heran toieder lebendig ſahen. Wie nun alle price » 
ferinnen und fchäferinnen aus dem tempel / deſſen dach 
bereits in vollen flammen ſtunde / heraus liefen/ Ttahle 
die Rahel heimlich den Teraphim hinweg / und verbar⸗ 
eihn unterihren rock / als eben der Fürft Labandayu 

und feine geringe klage fürete, Daßalfobagnhe 
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Seraphim, Der alte gott der Mefopotamier / ſoſte egan 
ausgerottet werden. Sie überlieferte ihrem vatter Die 
ſen raub: der damit fich Überfeelig fchäßend/ alles lad⸗ 
vdergaße / nunerfich einen befiker des großen Teraphim 
‚ fahe. Er befchloße gleich bei fich/ Diefem gofte in feinen 
hauſe zu Haran einen tempel aufzurichten/und ihn das 

geibft verehrend/ alle geheininife von ihm zu erfahren ; 
weſches ihn zu einem von dem allerfeeligften menfchen 
auf erden machen wuͤrde. gen 
 Opnptoifchenier nun alfo in geheim fich hierüber ergez⸗ 
ter und mie dem Teraphim fich auf Die feite machtez 
wvare der Königin freude nicht geringer / weiche fie über 
der fehönen Prinzeſſinnen von Aufitis wieder-erfan 
ten freiheit hatte. Sie begabe ic mit denfelben undi 
sen geliebten Fuͤrſten / auch allem frauensimmer/inden 
gropen vorhof Des tempels/ weil der brand fie nicht 
mehr im inneren hofe dulten wolte. Die Aborigener/ 
P tool als die Chaldeer / halfen war den hirten nun 
eibig leſchen: es war aber alles vergebens / und fielen, 
frift etlicher ſtunden / allediefe ſchoͤne und herzliche 
ge über einen haufen. Die göftfelige Königin wa⸗ 
e zwar fro / Daß hiermit der abgötterei in Mefopotgs 
wen geſteuret wurde: fie hätteaber twol münchen mo 
A es nicht Durch ein fo grauſames mittel gefches 
Die große verwirrung / welche dieſer brand überall 
erurfacher, ließe anjangs die Königin nicht an ihren 
bruder gedenken. Wie aber nach und nach Heine haus 
fen von den Niniviten fich wieder einftellten / und bei 
feinen der König Aramenes zu fehen war, fragte fie 
endlich/ wo dan ihr bruder bliebe? Yriemand wufte ihr 
| at techten befcheid zu geben / und erfuhre. fie allein 
dieſes / daß / gleich im anfang des gehe DRG 
a 6 
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— den Niniviten auf das gröfte heer getroffen, we 
auf jenfeit des tempels / nach dem gebirge zu / vor 
Aufern thor ten/ und / den andren zu hülf zu 
kommen / alda einbrechen wollen: das aber Aram 
mit unbefthreiblicher Dapferfeit verwehret / und nach lan⸗ 
gem wiederſtande fie in die flucht getrienen. Wo kom⸗ 
met ihr dan ohn den König her ?Cfragtedie Königin 
Deren das herz begunte ſchwer zu werden) feit ihr Dan 
Bon ihm befehligt worden / Fender ihn und allein hit⸗ 
ber roieder zu fchren ? Er gebote ung / Cfagten fie) nad) 
E. Maj. uns uͤm — u wenden / weil er unſer aller im nach⸗ 
jagen nicht vonnoͤten zu haben vermeinte. Waren is 
Dann Horiten ( Sfohre fie fort zu fragen ) Die ihr in Die 
ucht triebet? Wir haben re ‚gefangene von ihnen 
uns; (antworteten fie) Die wir im ET ertap⸗ 
die werden Pr n bericht/ ale 
nnen. 



















zwelen —* hieher zu :da Drei — 
nen ſich Dem tempel genaͤhert / andere fechstaufend 
eine meile von hier / an Dem ufer des Tygris ſtehen g⸗ 
blieben. Zu was end aber? fragte dieKö igin⸗ẽ Solch⸗ 
wiſſen wir nicht / (gaben ſie zur antwort) und laſſen das 
für unfere obere forgen / Die uns zu befehlen 
iefe nachricht brachte nun der Königin neue ummuhe/ 
und meil alle Horiten auch die richtere von Am 
und faft die meiften von den fürnemilen —— 
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ſmmweg waren / kunte die Königin nicht erfahren ’ 06 
dieſe Enakim beruffen worden / oder von ſich ſelbſt ges 
kommen wären, Sie ſandte auf alle wege / die nach dem 
ebirge gingen / nach dem Koͤnig von Syrien und den 
iniviten ſich zu erkundigen: und konte ſie / von Dies 
| ſem aufenbleiben des Aramenes / nichts gutes ver 
muten.: | 
Sie ward aber durch einen neuen aufftand bes 
uwrſachet / alle ihre gedanken dahin zu renden. Dies. 
I fen erregten Die gefamte hirten / welche / als fie ihreg 
| großen Teraphim tempel in Die afehe fißen ſahen / des⸗ 
) wegen über Die Chaldeer / als diefes brands urbebere/ 
ungedultig wurden / und fich vernemen liefen, wie ihs 
re meinung nur geweſen / die drei Prinzeſſinnen von 
Auſitis / nicht aber den Chaldeer- Prinzen zu erretten / 
gls welcher billig ein opfer des großen Teraphim ters 
den ſollen. Die aberglaͤubigſte unter ihnen / bildeten 
ſich ein / daß der brand noch wuͤrde zu leſchen ſeyn / 
ers Die opferung Des Sinear fortgehen ließe, 
; Daher kamen fieunverfehens/von dem Abinam / Oro⸗ 
mebon und Jezer gefuͤret / eröffneten dieſes anſinnen 
der Königin / und gerieten Br mit dem Sinear 
und ſeinen Chaldeern in ein handgemänge und bluti⸗ 
ar Ä 
Die Königin fahe nicht / mie fie hierbei ihre uns: 
serthanen ſchuͤtzen / und die Chaldeer begütigen folte/ 
‚and ftunde Daher in großen forgen : als unvermuts. 
| Niſan / Athamias / Ehebron und Abinael 
eine kuͤpferne tafel daher brachten / die fie in einer 
vom brand: zerfallenen feulen des tempels gefunden: 
hatten, und. ihrer Königin vorzeigten. Man fande 
dieſe worte Dasein gegraben: 











Esch: Wann 
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Wann das geſchlechte des Sems / 
das land zwiſchen den beiden waſ⸗ F 
ſern / wird beſitzen / ſo ſol alsdan 7 
der einmonere wahre glückfeeligkeic | 
angehen; wann ihre götter verftums 
men / ihre tempel verbrennen / und J 
ſie unter der regirung von des Ja⸗ | 
phets nachkorften geraten werden. 
Auf der andern feitesgaben fich folgende worte zulefens 
Die große Sambetbis / unfers vars 
ters Noa ebefrau/ bat diefe warfas 
ne ihren nachkom̃en binterlaffens 17 
ie / beierbauung des fuͤrtrefflichen 
tempels des Teraphim vonder Ä | 
nigin Semiramis 2 Babel / in diefe 
feule / zu ewig waͤrendem gedächte ⸗ 
nis / vermauret / und der nachwelt 
auf bewahret worden, | | 
Nichts erwunſchters / als dieſes / hätte Damalsder 
Königin kommen koͤnnen / und hoffete fie hierdurch ihtt 
Hirten zu befriedigen : tie ſie dan gleich unter Die fire 
gende ausruffen ließe daß fie aus ihren mittel etliche 
3 ihr fenden folten / üm dieſe gefundene tafel zu leſen 
imonax und Nebod ftellten fich Darauf ein fort 
almählich mehrere folgten / indem der innhalt dieſer 
warfagung ſich nach und ausbreitete: da Die verwn⸗ 
derung? ihrem fürtoiß gleichend / fie fofort Die waſſen 
niederlegen / und der großen Sambethis glauben 
te. Es erfolgte eineplögliche gemüts-beruhigung/ al® 
fie vernamen / daß bei verftummung ihrer gotte 
auch beieinäfcherung ihrer tempel / ihre wahrt | 
tigkeit erſi angehen folte. Sehet / meine lieben! ſagte 
Bis, Koͤmgin zu ihnen) ihr geroinnet/ bei eure nn 
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und fol Dieverffummung des Teraphim/twie auch die 
| gerftörung dieſes tempels / euch gar nicht fchaden/ ſon⸗ 

dern bielmeht hoch erfprieslich fallen. Darum moütet 
nicht ferner wider Die et fondern beruhige 
eure gemüter / wann ihr Das en Mn rofezeiung era 
leben mollet. Dieſe wenig worte der fchönen Aramen 
hatten ſo viel kraft / daß im augenblick nicht aleih frie⸗ 
De wurde / ſondern auch eine allgemeine freude und jus 
biliven unter dem volk entftunde: da fie nicht mehr / tie 

unor / Den verluſt ihres großen Teraphim betveinten/ 
—6 dem himmel dankten / der ihnen Dadurch dieſe 
ag Kite Fund werden / die ihnen ſo viel gute 
verhieße. Fuͤr Den nachkommen des Japhets der über fie 
regiren folte/ hielten fie den Tufeus Sicantıs:: welches 
Die anweſende Aborigener befräftigen/ und’ in betrachs 
sung ihrer wunderſchoͤnen Königin / ihres Königs 
glũckſeligkeit himmel an erhuben, ir - 
. Man fahe hierauf Feiner fo großen eifer mehr / Dem 
brand zu loͤſchen / und muſte Die Königin durch die fins 





geſtandene todes angſt der dreifchönen Prinseffinnen/ 
und ihrer drei lieb ß 
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en forge für ihren ausbleibenden bruder) 
nallenbungerbename. | 
. ‚Endlich kame Tharſis / mit einer simlichen anzahl 
feiner Niniviten / daher gerennt: A ae er vor die 
Königin gekommen / ihr dieſe betrübte poſt brachte / daß 
ber König von Syrien gefangen waͤre. Die ſchoͤne 
Aramena erblaffete allerdings / wie fie Diefe zeitung vers 
name, und hattenicht Das vermögen / den Tharſis zu 
agen / wie ſolches waͤre zu gegangen :.der aber von 
bſt ihr hiervon folgenden bericht abſtattete. Als der 
Koͤnig von Syrien / (fagte er) vier tauſend meiner mit⸗ 
gebrachten Niniviten / gegen das heer Der vermeinte 
Horiten anfuͤrete / die an dem hintern thor des tempel 
ch ſehen ließen: traffen wir auf dieſelbe mit folcher & 
malt daß / nach langem gefechte / fie. den ſtand nich 
ielten, fondern Die flucht nach Dem gebirge exkieleten. 
König fezte/ mit ung andren / ihnen Dapfer. nad), 
Weileraberan E.Maj. zuruͤck gedachte ala muſten 
gu den: zwei tauſend hier-gebliebenen Ninlviten / (ib 
viele von unfrem haufen abfondern / und Den rücktürg 
nemen. Hierdurch wurden wir nun fo waͤchet / 
daß / als uns an des Tigris ufer unvermutlich einneud 
heer der Enaks⸗ kinder begegnete / wir — 
widerſtehen vermochten; weil fie ung gleich an allen ſi⸗ 
ten ümringten / und mit denen / Die wir bisher geſaget 
ein heer von acht in neun tauſend machten. 1.5. 
Ungeacht deſſen / ftritte der König Arameneszwie 
ein ergrimmter leue / und errichtete wunderdinge uns 
ter dieſen riefen / die ihn aber gefangen bekamen und 
teil es ihnen uͤm des Königs perfon allein u thun 
war / als ließen fie uns alle ungehintert unftes wegörele 
ten fuͤrgebend / wiedaß fie wider die Niniviten nichtes 
haͤtten / ſondern derer freunde verbleiben wolten a 


/ 
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ich num alda nichtes mehr auszurichten vermochte? 
- auch Daneben nicht wuſte / wie es E. Mai. alhier erges 
ben moͤchte / name ich die freiheit any undeilte hieher zus 
rüũcke / diefen unfall E. Maj zu berichten. Ich fan aber 
mit allen bei mir habenden beteuren/daß/ mie gerne wis 
unſer teben hierbei alerfeitsaufge et hätten’ ung laus 
ger unmüglich geweſen diefen unfall zu verhintern / und 
ſelbigen Durch unfer blut abzumenden. 
Es iſt/ ſonder zweifel (antwortete m Die Rös 
nigin ) hiebei verräterei fürgegangeny und weiſet es fich 
nun aus / was Die geheime zufammenkunft auf dem 
Tauriſchen gebirge bedeute. Hiermit fich zu den Abos 
rigenern wendend / welche neben andren / als Thar⸗ 
 fi8 angekommen / hinzu gedrungen waren / ſagte fie: 
llet dan ihr oder euer Koͤnig dieſes dulten / daß man 
mit dem großen Koͤnig von Syrien alſo verfahre? und 
wird Tuſcus Sicanus / da er die zen liebet/ den 
bruder inder riefen Händen laſſen Lönnen? Batto und 
Die andere anweſende Friegebediente der Aborigener/ 
| beteureten hierauf . daß man Diefes an den 
riefen rächen und den König 108 machen müfte. Die 
| Niniviten brachten damit etliche gefangene herfüry die? 
In feharfer verhör / ausfagten: wiedaß der Seſai den 
verweſer von Amida / den Demas / laffen gefangen ne⸗ 
men / und zwar deswegen wie verlauten molien / weil 
er entdecket / wie man geſonnen geweſen / die Koͤnigin 
entfuͤren. Es haͤtte auch gemeldter Seſai / nach er⸗ 
tener nachricht / wie man die Prinzeſſinnen von Au⸗ 
8 erloͤſen wuͤrde / dieſen anfchlag gemacht / und ein 
von neun tauſenden nach dem tempel geſchicket / 
uͤm / wie nun geſchehen / ſich des Königs von Syrien 
zu bemaͤchtigen / und ihn auf ein veſtes bergſchloß zu 
intfuͤren / aiwo der. König von Bafan fich aufbielte.. 
Mr Ece il Der 
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— — — — 


utlich (fagte hierauf die ungedultige Aramena) 
bin ich / an hat —* bruders / rn — 


fen. Wollet ihr aber, to, ‘Prinz Sinear ! und ihıy 
um 


edle Chaldeer! zugeben / daß der große Aramenes / 


vet willen / ſolche ſchmach erleide ? und koͤnnet ihr Ni⸗ 
Malen wen rund ’ daß man euren —*— | 


Dergeftalt hinweg: genommen ? Die Dapfere Aboris 
ee wie auch meine Mefopotamierund Syrers bes 

örfen Feines vermanens: weil ich ſchon verfichert bin / 
daß ſie lieber ihr leben. darbeia als den Syriſchen 
Monarchen in der gefaͤngnis laſſen werden. Ein all⸗ 
gemeines veichrei aller anweſenden voͤlker / entſtunde 
auf dieſe worte / und wolte immer einer mehr als der 


andere einen eifer ſeden laſſen / dieſe begangene frechheit 


des Seſaiabzuſtraffen. 8 
Die Königin ginge ſofort mit dem Sinear / Elihu / 
Bethuel / Tharſis / Batto / Mitreus / Belhaddon und 
dem alten Thebah / in ein gezelt: da fie fich berieten / was 
hiebei wuͤrde fürzunemen ſeyn. Der ſchluß ginge ein⸗ 
haͤllig dahin / daß many mit anbrechendem tag / das 
berg chloß berennen und ſtůrmen / auch durch den Mi⸗ 
treus / den Koͤnigen von Babel / Elaſſar und der Abos 
rigener / wie auch den Celten / des Seſai unfug fürs 
llen / und huͤlfe von ihnen / oder wenigſt von dem 






uſcus Sicanus / begehren ſolte. Alſo würde / an ſtat 
der benötigten ruhe / die ganze nacht hindurch / zu den 


befchloßenen fürhaben anftalc gemacht / und blieben 
alle ſoldaten inden waffen um gegen allem 
färtig zu ſeyn man etwan die benachbarte riefen etwas 
feindliches beginnen mwolten. Um auch den unruhigen 


Mefopstamieen alle gelegenheit zu neuen laͤrmen u 


benemen / ward aufeiner langen ſtange / die gefunde 
eafel mit der Sambethis warfagung ——— 





überfall 


| 
/ 
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ein großes feuer uͤmher angezündet, Damitein jeder die 
fehrift leſen Fönte. Die Königin verordnetelauchr dag 
alle diejenigen’ fo nicht mit zu Friege wolten / oder dar⸗ 





bei nichts nügeten, fich wieder nach ihren huͤtten wen⸗ 


den folten: da fie von den fchäferinnen / allein die Am⸗ 
philite bei fich bebieite. 

Alfo name Laban / neben feinen beiden töchtern noch 
ehe es tagete, feinen abſchied von der Königin welches 
an feite Der Lea und Rahel nicht ohne trenenabainge: 
und weil firauf@ amofata reifen wolten / als gabe fie 
ihnen dahin verfchiedene befehle mit/an die Eönigliche 
onen; wiewol ſie vermutete, daß felbige bereits auf 
herreiſe begriffen ſeyn würden. Abinael/ Timonay/ 
Auſicles / Athamias und Niſan / wolten dem beiſpiel 
des Elihu und Bethuel folgen / und ſoldaten mit abge⸗ 






ben; das dan ihren jungen innen fein geringes 
ba; gen ſchaͤferi 9 


te welche gerne bei Der Königin geblies 

ben waͤren / aber fich deffen nicht dorften merken laſſen. 

er die na su gehen / 
und bliebe von denen allein die Prinzeſſin Rahabine 
rucke/ die / neben den dreien Prinzeſſinnen von Aus 

nirgend ſicherer / als bei der Koͤnigin von Meſo⸗ 

potamien / ſich aufzuhalten wuſten. Telecles und die 
frauen der richtere / auch alle Die, fo unter dag geſchlech⸗ 
fe der Horiten ſich rechneten / aufer der betrübten Sa⸗ 
tafpe und Anerifte waren fchon in Das gebirge geflos 
hen. Diefe růckreiſe wurde zugteich mit dem aufbruch 
der Königin angetretten / als die morgenrötenum wie⸗ 
der begunte herfür zu brechen. Es ware / das feft des 
Teraphim / wol nie / als dieſes lezte mal fo unruhig bes 
ſchloſſen worden: und truge man Die gefundene tafels 
Pa Als im triumſe / woran um fich/ bei deren ana 
ar Esch ſchauung/ 












— 
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ſchauung / zu troͤſten / Daß fie beieinäfcherung fhresteme 
pels nichts verloren hätten. Elihu und Bethuel hats 
tensunter allen hirten von M mien / vier tauſend 
Dapfere ———— die / mit den ſechs tau⸗ 
ſend Niniviten / deren wenig in Dem geſtrigen ſcharm⸗ 
tzzeln geblieben waren / und den vier tauſend Chaldeern / 





auchfo vielen Aborigenern / und tauſend Syrern / neun⸗ 


d serleſenes volf und 
—— —ãe (ber nach dem 





hingegen fo fchlechte erkentlichkeit beidiefem König vers 

fpüren —* 

— ſchutzgeleite mitgegeben / ritte er mit den⸗ 
ner zum ſchutzgeleite mitgegeben / ri 

ſelben auf die andere ſeite eines hohen berges / da er das 

ganze heer eine gute weile vor ſich im thal ſehen kunte 
Auf dieſem weg ließe er von einem jungen Aborige⸗ 








ner / mit dem er auf der herreiſe kentnis gemacht / hmer⸗ 





zehlen / was ihme von ihres Koͤnigs zuſtande 
ãware: um etwan Daraus abzumerken / woher die Falls 
danigkeit des Tuſcus Sicanus gegen der 





Wie er nunendlich feinen ge⸗ 
a ihm der Batto verſchiedene junge Abo⸗ 


— 


— 
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eigentlich herruͤren moͤchte. So lang ich meinen Koͤ⸗ 
nig Eenne (ſagte dieſer A —* das zwar nur etliche 
wochen austraͤget / weil ich erſt neulich aus unſrem lan⸗ 
de der Aborigener bin na gekommen, habeich nichts 


anders / als eine tiefe traurigkeit/ an ihm erfennen: 


nen. Sich erlangte dasglüch, ihn das erſtemal auf dies 
ſem gebivge zu fehen/ als er aus Meſopotamien kame / 
da er. eine weile unbekant fich aufgehalten. Er bliebe 
aber wenig tage bei feinen Aborigenern / und reifete fos 
fort wieder ab nach dem König von Bafan: welcher 
Damals / wieman vermeinte/im hinter-gebirge gegen 
Ararat folte anzutreffen ſeyn. Ich begleitete Den Koͤ⸗ 
nig auf.diefer reiſe / Da er mit Dem Prinzen von Am⸗ 
mon und mit des Celtiſchen Fuͤrſten Trebetesfohne/ 
vun imeunterredung hielte. 
Als mir zu den riefen an die gränge Des berges Ara⸗ 
vat gekommen / fanden wir den König von Bafan 
nicht da — vernamen anderweit / daß bei denen 
Fuͤrſten von Seir / Die unferne von dar ihre gezelte auf⸗ 
2** der Bean oße Edom ſich befinden ſolte / da auch 
von une Dicker bama geredet wurde, die. dieſer held 
Diefes kams allen / die es hörten gar frömd vor / 
rſten zu dem ende auf das gebirge 
—— wieder age befiker ihres landes mit Den 
su fchließen. Es hatte aber / der 
* —— bei meinem König Die fonderbare 
ann ‚eilen zu machen / uͤm Diefelbe zu ſe⸗ 
vo Aber ‚ein fchreiben von den Celten / neben etlichen, 


ſchikten von den unſern / hinterten ihn an dieſem 
| / amd mare ung auf: die ruͤkkehr ge⸗ 


uns die Koͤnige von Babel und 


Mir fanden bei 
Sum des Marfius beiden ſhwellem⸗ die Eu 


ee ee ee Du 
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TufeusSicanusentfingen/und/ mit allen Celten und 
Aborigenern / ihme Die Königin von Mefopotamier 
‚ehe en Der König Marſius hatte ſelbſt 
hierin ai ob er gleich dieſe ſchoͤne häftig liebte / 
und ware Den abend vor unferer ankunft/heimlich hins 
voch oelogch: uͤm nicht gehalten zu ſcyn / ſanem freuns 
de und mitbuler feine bereitete glůckſeeligkeit ſelbſt an⸗ 
zufünden. Dan haͤtte nun vermeinen ſolen / daß dieſes 
bisher meinem Koͤnig auf den herzen gelegen / und feine 
traurigfeit ihm benemen ſollen. Aber es erfolgte das ges 
rade widerfpiel: maffen Die vorige unruhe weit geringer 
war / als die jenige/ die er nach diefem zu ——— 

16: Weil ich ihme von der Königin Valentia / ſeiner fr 
mutter / ſonderlich war anbefohlen worden / als hatte 
ich die gnade / ſtaͤts in feinem immer und uͤm ihn zu 
feun: da ich dan oͤfters aus den reden, die er mit dem 
Midafpes feinem leibarzt füreterabnernen kunte / daß er 
einen großen kampf in ſich entſande / dem KRönigvon 
Baſan feine fo fehr-geliebte Königin abzunemen / da 
Midafpes ihme deswegen immer zufprache, 8* 
Iyʒwiſchen kamet ihr / mein herz! zu uns / uͤm 
für die Prinzeſſinnen / die man dem Teraphim op 
wolte / zu erlangen. Weil die anweſende rieſe 
rers nicht wolten geſchehen laſſen / als gingen 
gen nur viertauſend hieher: da dan Midaſpes den Kos 
nig aͤuſerſt / aber bergeblich/bate/feinerRönigin gu gefals 
len / ſelbſt mit zu gehen / und ihr zu bezeigung feiner he⸗ 
be / dieſen dienſt zu erweiſen. Was die urſach jeſer ed 
ner unentſchloſſenheit ſei / das kan ich nicht ſagen E— 
erſcheinet aber / daß die freundfchaft zwiſchen hme und 
dem König von Baſan / große reitzung hierzu gebe/uind 
daß / das mitleiden fürden Marſius / die liebe gegend 
Königin uͤberwaͤgen müße, Wan dan euer, fagte 
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fagte hierauf Mitreus) ein fo ungemeiner freund Des 
as von Baſan iſt / mas merde dan ich in meiner 


wveſandſchaft bei ihm auszurichten vermögen? wird er 


auch mol meines Königs bäftes zu fördern / wider Die 
von Baſan ftreiten wollen? Ich vermeine wol nicht/ 

antwortete Der Aborigener/) Daßiemand diefes dem 
=. von Syrien erwieſenes umrecht werde billis 
gen koͤnnen / worzu auch unfer König viel zu gros⸗ 


= — gefprächen Fürgten dieſe reiſende ein⸗ 
ander den weg / und weil in der eilfärtigkeit viel beftuns 


de / als namen fie unterwegs im gebirge frifche maul⸗ 


thiere / umdefto geſchwinder fort zu Fommen. Weil fies 


den ganjen tag / alſo darauf jagten / alg gelangten fie/ 


gegen antvetender nacht / an das heerlager der Königin: 
alda fie/ in vielen gezelten den Baleus mit der Hercins 
de / mit der Mirina / und den Tufcus Si⸗ 
canus / neben den fuͤrnemſten der Enakskinder / und 
Das heer der Aborigenerrbeifammen fanden. Mitreug 
wolte nicht verziehen / bis Der tag anbrechen möchtey 


ſondern ließe fich gleich beidem König der Aborigener 


| 


en Midafpes/ und ihn / an ftat Der benötigten rus 

e / ſich mitihm unterredend/fande. Dieſer Koͤnig ver⸗ 
meinte / wie Mitreus ſich anmelden ließe / daß deſſen ans 
bringen ſeyn würde / von der huͤlfe / die er nach des Ts 
raphim tempel geſchicket. Als er aber ihn vor ſich kom⸗ 


— bei dem er feine gewoͤnliche — haft den 


eu laſſen / vername er / mit nicht-geringer beftürzungs 


die gefaͤngnis des Königs in Syrien / und daß daran 
der König in Bafan ſchuld haben folte: welches ihr 
eier duͤnfte / als höchftes ihn befroͤmdete. Er 
ande auch dieſe ſache von ſo großer wichtigkeit / Daß fie 
ſo ſort eine beratſchlagung erfor derte Demnach / weũ 
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er ohne das noch in den nachtfleidern fich befande/Tegte 
er geſchwind ſeine kleider wieder an und den Mit 
bei der hand nemend / ginge er mit ihm nach des Koͤni⸗ 
ges von Babel gezelt: welchen er / ob er gleich mit ſeiner 
liebſten Hercinde ſchon zur ruhe war / nach haben⸗ 
Der freiheit / auſweckte / und ihm dieſe froͤmde zei⸗ 
£ ete. no 
Soo ſehr er zuvor ſelbſt Darüber erfchröcken/ fo ſehr er⸗ 
ſchreckte er auch damit den Baleus der. «8 anfangs, 
nicht glauben kunte / bis Mitreus es ihme mit allen ums 
— erzehlte. Die Königin Hercinde wolte ihren, 
ruder / von deme ſie bis dahin nichts gewißes erfahren 
koͤnnen / verteidigen / mit dem vorwand ſeiner großen 
liebe / Die er jederzeit zu Dem Koͤnig von Syrien getra⸗ 
gen : weswegen er unmöglich hierum wiſſen koͤnte / und 
zmeitels ohn alles allein von dem Sefai würde ange 
ftellet feyn. Diefes kame aber den andren nicht glaub⸗ 
lich fuͤr und erforderte man ferner den König Zar 
bas / wie auch von den Eelten die beide Prinzen S 
vus und Trebetes / (Baalis und Daces waren nichtgus 
gegen und hatten ſich tiefer in das gebirge befunden) 
sieben erlichen der fürnemften von den Enakim / als den 
Gelanor und Hur / üm hierüber raht zu halten, Wie 
nun diefein des Königs von Babel geelt gekommen / 
mufte Mitreus in ein eignes gezelt / Daß fie ihm einrau⸗ 
men ließen / abtreten / und eröffnete hierauf Der Baleus⸗ 
was ihn bewogen / fie in ſo ſpater nacht erſuchen zu laſ⸗ 
ſen. Keiner unter ihnen allen ware / dee nicht anfang$ 
probe beftürgung und verwunderung hierüber 
ieße: und fo fro Die beide Eeltifche Dre 
Daß fienun erfuhren / wo ihr König gebliebe ins 
kunten fie fich darein finden daß er dieſes wider den 
hig von Syrien ſolte angeſtellt haben. Wewoig 














u 
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nicht alle dem Aramenes im herzen gut maren / fo mus 
fien fie Doch nicht zu billigen / Daß man den frieg wider 
Syrien, der von h großem bedenken wars auf folche 
weiſe anfaben ſolte. 


ie Koͤnigin Mirina kame indem auch zu ihnen / 


Die Dan ſofort / als fie dieſes vernommen / zum krieg 
riete/ und behaubten wolte / daß ihr bruder/der Mars 
fius / durch verweigerung der Aramena / genug wäre 
befchimpfet und verarlaffet worden: foicher geftalt feine 
rache fürgunemen. Aber Tufcus Sicanus widerſpra⸗ 
che dieſes wie auch Baleus / und fagte der erfte: Er 
befände fich verbunden, der Königin von Mefopotas 
mien / zu toieberbefreiung ihres bruders/ auf alle weiſe 
und beisuftehen. Suevus und Trebetes baten 
den Tuſcus Sicanus / hierinn ſich nicht zu übereilen: 
und ob ſie es gleich nicht deutlich meldeten / fo merkte 
man doch fo viel daß fie der Mirina meinung beipfliche 
teten. Selanor und Hur aber, in betracht/daß ihre brüs 
der unter Dem Seſai diefes gu werk gerichtet / wider, 
sten dem Tufcus Sicanus Sffentlich/ und boten 

ch an / dag fie gleich nach dem Sefai fchicken/ und che 
man etwas fchlöße von diefem handel erfundigung 
einziehen wolten. Trebetes und Suevus fielen diefer 
meinung: beizund Fame esalfo/ bei diefer erften unters 


redung / zu keinem gewißen fehluße/ weicher big auf den 


anderen tag ausgeftellet wurde, | 
+ Sobald nun derfelbe erfchienen / ließen Die riefen 
Abi und Relem / von dem Sefai abgeſchicket / fich ans 
melden: deren * u vernemen / man hoͤchſtbe⸗ 
erig wurde / und daruͤm ſofort in des Koͤnigs von 
bei gezelt fuͤrete dahin alle anweſende Koͤnige und 





lich verfamleten. Als nun / die rieſen / unter dene 
den König der Aborigener erblikten / wolten fer 
| in de⸗ 
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in deſſen gegenwart ihren vortrag nicht ablegen und 
tfehütbigtem fich des der glimpflichfte, 

elle 1 rim au an 9 


Wolan! Tuſcu nus) wan ihr an mich 
nicht mit abgeſchicket ſeit / ſo wil ich gern dieſe verſam⸗ 
lung verlaſſen / ům deren nicht hinterlich zu ſeyn / daßſſe 
ihre begierde bald vergnuget ſehen. Hiemit ginge er 
hinaus / und finge folgends der Avi alſo an zu reden. 
Es zroeiflet Der Seſai / fo ung abgefaͤrtigt / ganz und 
gar nicht / es werde ſein beginnen ſehr froͤmd und un⸗ 
gleich aufgenommen worden ſeyn / Daß er / ohne vorge 
pflogenen raht / ſich der that unternommen / einen ge 
waltigen König gefangen zu ſetzen · Weil es aber de 
leben des unvergleichlichen Marſius betrifft / der allhier 
zwo ſchweſtern / zween ſchwaͤgete / auch bluts⸗ und 
bundsverwandten zehlet / als zweiflet der Seſai gleich⸗ 
falls nicht / wan die urſach alhier offenbar wird/ 
daß —* verfahren eher werde gelobt als getadelt 
, aid 


n. 

Es befindet ſich dieſer große held / der Marſius / der 
feine lebtage in allen Dingen unübermindlich geweſen / 
auſer Daß ihn die liebe uͤbermeiſtern muͤſſen / auf me 
nem berahaufe : dahin er fo heimlich gekoinmen / damit 
niemand von den feinigen ihn abhalten ober hinter 
moͤge / in ben fehmerzlichften gram fich zu vertiefen/und 
darinn/feinem verlangen nach  bald’den geift auft 
ben. Die urfachfeines grams iſt / Die MEfopotamue 
Königin : welche / ob er fie gleidy dem König Der 400 
rigener/ tveilder von ihr ihme fürgesogen toird/ guftolß 
fig überlaffen/dennoch aus feinem gedächtnig nicht lan 
gebannet werden / fondern fähig iſt diefen großen M⸗ 
Zarchen in Das grab zu bringen. Diefes hat den 9% 
treuen Sefai bewogen / aufmittel zu gedenken / damit 
dieſer unvergleichliche held beim leben erhalten Po 
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Nun iſt aber Fein andres vorhanden’ .alsdaß er die 
fehöne Königin Aramenaerlange. Was nun mit dem 
König von. Syrien füurgenommen worden /daß sielet 
alles dahin / dieſe heurat zu ftande zu bringen. Dem 
nach läffet der Sefai E. Maj. allerfeitg verfichern und 
vermanen / Daß fie nichts: widriges hierbei | 
ren follen, fondern ihn allein machen laſſen / und dieſes 
) Dinges ſich nicht annemen wollen: und. verfpricht er / 
mit hülfe des himmels / unfehlbar zu feinem vorhaben 
iu — 
Es war zwar feiner unter des Avi zuhoͤrern / der nicht 
in ſeinem herzen gewuͤnſcht haͤtte / daß / Durch dieſes bes 
ı ginnen des Seſai der unvergleichliche Marſius hätte 
; können in ruhe gebracht werden. Es molteaber feinem 
in den ſinn / daß dieſes das rechte mittelwaͤre: daher zwi⸗ 
ſchen ihnen ein großes fragen und ratſchlagen hu 
; D&.Der Avi und Rekem blieben dabei / fich deutlicher 
erklaͤrend / daß Sefai bei verluft feiner ehresin wenig tas 
gen das halten wolte / was er hiemit verfprochen hatte; 
Sie berichteten auch ferner / wie des Avi berghaus von 
der Königin zu Meſopotamien vorigen tags berens 
net worden / folches aber zu dar eine unmuͤglichkeit 





‚ tare. Es befänden ſich auch daroben / neben den beis 
den Koͤnigen / aleflüchtige Höriten aus Abagara / wie 
auch Der Oberprieſter Telecles / und etliche der rich⸗ 
tere aus Meſopotamien: die ale einhaͤllig dahin siels 
‚tens dag nicht Tuſcus Sicanus/fondern der Marfiug/ 
ihre Königin haben folte und müfte. Haben dan die 
beide Könige (fragte Baleus) die vordeme in fo vers 
traulicher freundfchaft gelebet/ einander nicht gefpros 
chen? Der große Marfius( anttvortete Kefem ) weiß 
bon allen dieſen fürgegangenen dingen noch nichtes / 
onmet quch nicht Aus feinem zimmer / and Darf nie⸗ 
Ddd mand / 
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mand / als Der einige Seſai / zu ihm gehen. Wie ſol 
man (finge Hercinde an) dem König der mich gar | 
Die liebe wieder benemen / Die ihm einzubringen uns 
mühe gefoftet ? Es vermeinet Sefai/ (fagte hierauf der 
Avi/) daß / da es des großen Marfius leben betrifft / 
man den der Ab: Dabei nicht anzufehen 
: und treibet ihn Die treue für feinen König dan 
fürgenommener ‚gu dienen, wañ aud) alle 
tot, Das Doch mich Vermutlich if ihn verlffen fol. 
Wie nun dieſe beide abgeſchickte ihr gewer⸗ 












ſcus 

Sicanus aufhalten ſolte / mit der huͤlfe nicht zu ſehr 
eilen / Die er der Königin Aramena zujuſchicken get 
let war / weil ja dieſer handel ſich in wenig tagen enden 
(te. Die Königin Hercinde uͤbername / dem König 
er Aborigener beizubringen/ was für neue beſchwerm⸗ 


| 


ee RN N a END A GREEN REN EEE EHER nn BE 
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guchtbar war: maſſen es unter den Babploniern/ Cels 
ten / Aborigenern und riefen / hiervon allerhand reden 


be. 
art inzwiſchen Die Königin von Mefopotamien 
Das bergfchlos näher —— als ſanden die geſand⸗ 
ten den paß verrennt / durch welchen ſie heraus gekom⸗ 
men waren : Daher fie faft nicht ſahen / wie ſie es angrei⸗ 
fen ſolten woieder hinein zu kommen. Weil fie aberin 
allen kriegs · raͤnken wol geübet waren / als verbargen fie 
bis die nacht anbrache: da ſie / Durch Die wacht der 
igener gluͤcklich durchkamen / und fuͤrter auf die 
Syrer fließen. Sie hoͤrten / vor dem gezelte / etliche mit⸗ 
einander reden / und ſchlichen / ſie zu behorchen / ganz lei⸗ 
hinzu / da ſie dan folgendes gefpräche vernamen. Wie 
doch / (ſagte einer) des Seſai anmuten die Koͤnigin 
erſchrecket! fie ſol ungeacht fie ſonſt ſo wachſam gewe⸗ 
Ban noch nicht aus ihrem gegelte gefommen ſeyn. 
Ich groeifle nicht / (antwortete ein andrer Syrer) fie 
werde / unfrem König das leben zu retten / ſich Dazu vers 
—— ihr die rieſen angeſonnen. Ich aber weifle 






rdaran / (fagte der dritte) und beſorge / ſie werde den 
uſcus Sicanus nicht verlaſſen wollen: auf welchen 
N ich dann anſtehen muͤſte / ob wir Syrer nicht ges 
Iten waͤren / aus pflicht gegen unfrem König / ſelbſt 
dahin es En Daß die Konigin von Meſopotamien 
zu der fuͤrgeſchlagenen heurat gebracht würde. Die 
Meſopotamier (anttoortete der erſte) toolten wir wol 
auf unſere ſeite bringen / die find aber hier nicht viel ſtaͤr⸗ 
ker als wir; und müßen wir Die Aborigener ſcheuen / die 
da nimmermehr das recht / ſo ihnen an der Koͤnigin 
Aramena zuſtehet / werden fahren laffen. 
one —* ein und Be geräufch den Ar * 
ten hintertz / ein mehrers zu vernemen / als be⸗ 
di sam _ 


F 
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paben fe (ich in der flille von dannen / und fragte Ges 
or Die andern / was fie von dieſem gefprächeielten? 
Diefe geftunden ihm hierauf üm Damit nicht ſo ge⸗ 
m gegen ihme zu ſeyn / als wie fie notwendig beiden 
Önigen geweſen / wiedaß Der Sefai der Königin von 
Meſopotamien anfagen laffen / fich innerhalb vierta | 
gen zu erflären/ ob fie den König von Baſan heuraten 
toolte : nach Deren verfließung / und auf ihre u 
rung / ſie ihr das haubt ihres liebſten brudern herab 
den / und fie alfo zu einer urfacherin machen molten/ 
daß Sprien feinen König verlieren müßen. Nun kan 
ich begreifen (fagte Gelanor /) was diefe Syrer gei® 
det. Damit gingen fie fürter/ und kamen ungehintent || 
durch alle machten / bigan den ſchmalen fusfteigs der | 
fie auf Das fchloß hinauf fürete. Diefen ſchmalen tot 
kunte nur ein menfche ſteigen und war er uͤberdas 
allen a in den felfen mit maũſchaft beſetzet / 
man alfo faft unmüglich hinauf fommen Funte. 2b4 
er auch mit gebüfche und geiträuche häufig 
war / als verurfachte das geräufche Daß Die nachjk 
wacht der Riniviten ihrer gewar wurde / und 
laͤrmen machte, Ve 
Wie nun die haubtleute zuſammen gekommen und 
einen überfall vom feind befahreten / blieben fie auführtr | 
hut bis der tag anbrache: da fie im Babe Die fusſta⸗ 
pfen derer erfenten/ Die den berg hinauf gegangen toßs | 
ven. Man urteilte gleich Daraus daß dieſes einen ge | 
heimen zugang bedeuten wurde. Man brachte [old 
alfofort vor die Königin : welche / gleichwie Den vorige 
tag / alfo auch Die ganze nacht hindurch / in 
groalum ihren liebften bruder geſchwebet / und ſtaͤls die 
graufame worte des Seſai ihr miederholend/in der 
wahl fich abangftere / welchen fie von ihren u“ 
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ſten freunden erkieſen oder verlaſſen ſolte. Gleichwie 
ihr aber dieſer bericht etwas hoffnung machte daß es 
noch einiger maßen muͤglich ſeyn koͤnte / das ſchloß zu 
ürmen / als wolte ſie durch ſolchen weg ihr leztes und 
uſerſtes heil verſuchen / ihren bruder 55 Sie be⸗ 
rieffe deshalben alle vorneme Friegs-haubtleutezu ſich / 
und vermanete ſie / es an dieſem orte zu wagen / ob ſie 
die burg erſteigen moͤchten. Gedenket / (ſagte ſie zu dem 
Sinear) daß der Koͤnig / mein bruder / euer und eurer 
Pringeffinnen wegen in Diefes ungemach gefommen: 
‚Darum ftehet mir nun auch Dapfer bei / ihn befreien zu 
‚helfen. E. Maj. haben nicht vonnoͤten / (antwortete 
Sinear)dem jenigen diefe vermanung zu geben/dervon 
ſelbſt fich ſchuldig erkennet / fein gut und blut für den 
großen Aramenes aufsufegen. Und daß E. Maj. ſehen / 
wie bei mir werke und worte übereinftimmen: ſo wil ic) 
der erſte ſeyn / der mit feinem fürbild andren weiſe ’ wie 
an müßein E. Mai. dienite fein leben in die ſchanze 
hlagen, ’ — 
Als er diß geſagt / name er ſeinen ſchild uͤber den 
arm / und uͤberlaut ruffend / daß ieder ihm folgen ſolte / 
‚der Den namen eines dapfern helden begehrte Das 
von zu ragen, ginge er den felfen hinan / da das gans 
ge lager ihm machtufolgen / ſich aufmachte / und alfo 
das ftürmen anhuben. Die Königin ware felbft mit 
zugegen’ und achtete nicht Den gewaltigen hagel Der 
pfeile und fleine/die Die riefen auf einmalließen auf die⸗ 
fe —— herab fallen: maſſen auch ein pfeil / der 
Koͤnigin rechte ſchulter dergeftalt ruͤrete / Daß fie Das 
Durch verwundet / und alſo abgemattet / in ihr gezelt fich 
begeben muſte. Der eifer / ihren bruder zu erloͤ⸗ 
en ließe ihr kaum zu / daß fie erlaubte / nach der wunde 
zuſehen / und muſte man ihr immer poſt bringen / wie 
| Ddd ii es 
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5 Den flürmendenerginge. Aber alle zeitungen brach, 
fen mit / wie es eine lautere unmüglichfeit wäre/ und. 
Daß Diefes Das rechte mittel ſeyn wuͤrde / das gane heer 


| 
| 
\ 
{ 
\ 
| 
| 
| 
| 


auf einmal gu verderben. IH ’ 
Diefes brachte ihr / aus ungedult/ die traͤnen in die 


—* und ſahe fie indem / ganz unvermutlich gehen. | 
n 


ige/ als den von Ninive / Egypten / Ophir / Cus / 
Elam / Saba, Meden / Sichem / Hazor und Jericho / 
und die Prinzen Adoniſedech / Jethur und Ephron / 
ars den Syriſchen Fürften/zu ihr in das gegelt treten: 
von Samofata kamen / und fie in folchem unmut 
findende/ deſſen urfache ihnen befant war / fie höchlich 
beklagten / und ihr zugleich ihre dienſte / jo wol in eigener 
perſon / als mit ihrer macht/ anboten. Werte helden! 
(fagte fie zu ihnen) song hilft mir euer anerbieten / da 
Beine menfchliche macht mir förderlich ſeyn Fan / den 
Aramenes aus feinen banden zu befreien. Das muͤſte 
nicht gut ſeyn (antroortete Difon) dag menfchen nicht 
folten dahin gelangen koͤnnen / was menfchen haͤnde 
gemacht haben: und getraue ich mir / wann ich nur die 
geringfte öffnung finde, hindurch zu kommen. Auf fob 
che weiſe redeten auch Die andern : und wie der De 
neben dem Ariates und Jebus / die die Königin noch 


nicht in Mefopotamien geiehen hatten, ihre begrüßuns 
a 


gen nach befchaffenheit Damaliger uͤmſtaͤnde eiligft bei 
ihr abgeleget/ folgten ſie / ſamtlich dem Diſon nach / um. 
dieſes berghaus zu ſtuͤrmen / und den Aramenes zu 


freien, Alle die verwundte / fo zuruͤcke kamen / vermoch⸗ 


| 
u 
J 


| 


ten fie nicht von Diefem Fünen fürhaben abzuſchrecken / 


und wurden fie von ihrem muht angefeuret/ aum9 

wider Die unmüglichkeit zu ſtreiten / und fich ſolcher din⸗ 

ge zu unternemen ‚Die fein menſch ausrichten kunte. 
Beil der König von Ninive am hitzigſten * 
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Singe/ als erlangte ex endlich für feine, perfon den zus 


gang zu dieſem hohen felfen: wiewol es feine freiheit 
oſtete / und ihme wie dem Prinzen Sinear erginges 
den die riefen im fchloß auch hatten an bekom̃en. 
Sie fuͤreten den Diſon ſofort vor den i / der in ei⸗ 
nem herzlichengegelt/ von den fuͤrnemſten Enalim uͤm⸗ 
geben / ſich ſehen ließe / und ihn mitgroßer beſcheidenheit 
entfinge / auch in werfen und worien darthaͤte daB er 
Feines wegs ihn feindlich zuhalten begehrte. E. Mai, 
ben alhier (fagte er zu ihm) alle freiheit / die fie nur 
elbft verlangen mögen, und begehre ich fo wenig meis 
nes vorteilg mich zu bedienen / als in feindfchaft mit dem 
großen Difon und den andren Koͤnigen / deren anfunft 
ich vernommen zu leben. Diefe unvermutete begrüfs 
ung/ milderte nicht wenig des Königs von Ninive vers 

us / daß er fich mufte gefangen fehen : welcher den Se⸗ 

i recht betrachtend / nichtesan ihm fandes das einer 

olchen tyranney ihm befchüldigen konte / wie man ihme/ 
wegen des Koͤnigs Aramenes beimeſſen wolte. Es ſte⸗ 
bet bei euch / Seſai! (antwortete er ihme) daß ich dieſer 
euren virficherungen Fönne glauben geben : und wann 
ihr nicht/ ihr Die ihr hier vom gebirge ſeit / ale macht der 
Koͤnige / die iezt wider euch ——— ſind / euch auf den 
hals ʒiehen wollet / fo gebet dem König von Syrien ſei⸗ 
bi —* wieder / den ihr / wider aller voͤller recht / als 

r gefangen haltet, 

E thut mir leid / (miederanttwortete Sefai) daß 
E.Maj. mir etwas befehlen / foich einzugehen unfähig 
bin. er: Fan der König von Syrien dieſen augene 
blick feine freiheit wieder erlangen, wan nur Die Koͤni⸗ 
gin von Mefopotamien etwas barzu thun mil: die ſich 
erklären muß / ob fie verlange / zweien großen Könige 

Na ee An 





ihr leben zu erhalten, Esi 
bi leben zu erha a 
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ein freies Fönigliches gemüt folcher geſtalt ʒwingen wol 


len. Noch graufamer aber ift/ (antwortete Sefaiy) 


einem unvergleichlichen helden / als mein König von 


Bafan ift ’ fein leben rauben wollen mit deme man 


doch überfeelig leben koͤnte warn man fich nur beque⸗ 


men wolte / defienliebe anzunemen. Der große Mar 
ius (fagte Difon) ift fo tugendhaft und grosmuͤtig / 
aß er / wieich glaubevinimmermehr eine große Könis 
gin / Durch fo tyranniſchen zwang / zu feiner liebe zu 
zwingen begehren wird. Ich glaube wol / (tiderredte 
Sefai) Daß mein König dergleichen gedanken nicht has 
ben würde, wan er wuͤſte / was hier vorgehet. Weil ich 


aber / neben meinen anverwandten / allein aus wahrer 


treue gegen dem großen Marſius / und zwar ſonder fein 
wiſſen / dieſes habe fuͤrgenommen / als muß ich es vers 
fechten / ob es tugendhaft oder grosmuͤtig gehandelt 
ſey / was ich iezt beginne. | | 
Darf man dan (fragkeder ungedultigeDifon/ den 

diß geſpraͤche zu verdrießen begunte/) euren König von 

Baſan nicht fehen? Seſai fchüttelte hiezu das haubt / 
weil er ſolches für ehrerhietiger achtete / als wan er die⸗ 
ſes begehren des Koͤnigs mit Nein beantwortet haͤtte. 
Doch dieſen abſchlag in etwas zu beguͤtigen / ſagte er zu 


ihme Gefaͤllet E. Maj den Koͤnig von Syrien zu ſpre⸗ 


chen / ſo ſol dero begehren von ſtund an erfuͤllet werden. 
Diſon wurde fro / daß ihme Seſai dieſes anbote mas 
er zu begehren ſich geſcheuet hatte. Wie er nun fein der 
langen hiernach erwieſen begleitete ihn der Sefai nad) 


Dem ort / wo der König Aramenes gefangen fat &@ 
König 


mar aber das gefangnis / darinn Diefer große 
Betten geſchloſſen lage / in einen frlfen gehauen / und ber⸗ 
mochte Diſon die traͤnen nicht su bergen / als er dieſen 


unvergleichlichen helden in ſoſcher geſtalt zu rn n 


| 
| 
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Fame. Damit aber diefe beide Könige defto freier mit; 
einander fic) befprechen möchten / bliebe Seſai vor der 
thüry und ließe dem Difon allein hinein gehen. 

Weil diefer für wehmut ſchwiege / wurde er von dem 
Aramenes alſo angeredet : Ach! mein bruder ! füret 
Dich nun dag verhaͤngnis an eben den ort/ dahin ich ges 
raten bin? und hat der himmel uns beide zumal in Die 
hände unfrer feinde übergeben tollen? Dich zu retten 
liebfter bruder ! (antroortete Difon) haben wir inges 
ſamt dieſe burg geftürmet: da dan mein eifer groͤßer / als 
mein glück, Ba ift. Wiewol ich dieſem legern noch 
Diefes danken mu ‚daß es mit / Dich zu fehen/vergönnet. 
Was traurigevergnügung kan das erwecken / (fagte 
Aramenes) da mein zuftand alfo beſchaffen iſt / da ich 
augenblicklich den tod erwarten muß. Zwar ich fuͤrch⸗ 
fe mich nicht für demſelben / wan ic) allein auf mich ſe⸗ 
he. Gedenfeich aber an die arme Coͤlidiane / wie auch 
an meine eg und an mein land / fo tauret es 
mich / Daß ich die durch mein fterben in großes unge 
mach und leidmefen merde ſtuͤrzen müßen. Wir alle 
(verſezte Difon/ mit vergießung vieler tränen) wuͤrden 
einen unwiederbringlichen verluft an dem großen Ara⸗ 
menes erleiden / wan der Koͤnigin von Meſopotamien 
fehleunige erklaͤrung / oder unfere glückliche waffen / ein 
folches nicht verhüten. Beides ift nicht zu Hoffen (fag» 
fe Aramenes) meil ich mein leben Durch meines freund 
des unglück nicht zu Faufen begehre, und diefer ort al⸗ 
fo befchaffen iſt / daß er mit nichtes/ als durch hunger/ 
Fan bezwungen werden’ folcher aber, weil er auf etliche 
jahre mit lebensmitteln verfehen / nicht zu befahren ift. 
Ach! mas wollen wir von jahren fagen ! ( fagte der 
berzweifelte Difon) e8 find wie ich höre nurnoch etli⸗ 
che tage dahin / da die Königin von Mefoporamien 

Dbd u entwe⸗ 
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entweder den Marfius lieben / oder ihren bruder fol 
fterben fehen. ” 
Weiß danaud) die Cölidiane/ (fragte Aramenes / 
nicht fonder feufjen) was hier fürgehet? Als wir (ant⸗ 
wortete Diſon /) von Samoſata abreifeten, lebten woir 
alle in der hoffnung / die Koͤnigin von Meſopotamien 
in der vergnügung auf dem ſchloß Amida anzutreffen 
darinn wir fie verlaffen hatten, Als wir aber noch ti⸗ 
ne tagreife von dar waren’ Fame ung Die zeitung ent⸗ 
egen / wie der no von Syrien den riefen in Die 
bände geraten. Coͤlidiane fiele meiner gemalin und 
der Ahalibama onmächtig in die arme / tote fie dieſes 
vername / und wolte nachgehends bei ihr Fein troſt et⸗ 
was fruchten, weil ihr der finn die gefahr fo haͤftig für 
ſtellte Daß menfchen-hülfe Dagegen nichtes la 
würde. AlleKönige und Prinzen eileten hier auf / neb 
mir / ins koͤnigliche lager Um mehrere gewißheit hie 
von u erlangen. Wir waren aber kaum heute fruͤh an⸗ 
gelanget / da ſprache ung die troſtloſe Königin Ata⸗ 
mena auf / Diefem ſturme beisumonen / Der uns 
unferer ankunft tvar_ angefangen toorden : Der MG 
nun lebendig auf Diefen felfen bringen muͤſſen / damit 
meine augen felbft anfehen möchten Das unxecht/daß 
der himmel über Dich / mein liebfter bruder! ergehen 
laͤſſet. Dex himmel ift gerecht/ (antwortete Aramene2) 
und deſſen urfachen erheblich / ob wir fie ſchon nit allß 
mal fehen und verftehen Fönnen, Aber, mein bruder 
an welchen. ort ift Die £roftlofe Cölidiane geblieben ? 
Sie wird / (antwortete Difon) neben allen Konigin⸗ 
nen und Pringeffinnen/diefen abend im lager wart! | 
- und bilde ich mir ſchon die qual fürs Die diefe bite 
herzens-freundinnen entfinden werden / wan ſe muß 
Das verhaͤngnis zuſammen füret Meine — 
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(fagte Aramenıs) wird/ wegen der haft ihres Diſons / 
ihren teil auch dabei haben, und bin ich ia wol ungluͤck⸗ 
lich / daß ich Durch meine bande/ beiden ſchweſtern / fich 
über ihre geliebte alſo zu aͤngſtigen / urſach geben muß. 
_ Wofern dem Sefai zu trauen iſt / (antwortete 
Difon) fo fan ich meine freiheit erlangen / wan ich roil, 
Doch begehre ich foldhe nicht anzunemen / wan ich.als 
bier dem König von Syrien mehr dienſte / als im lager / 
werde ermweifen Bönnen. Größere dienſte (gabe Arame⸗ 
nes zur antwort /) erwarte ich von dem König zu Wis 
nive / an Dem orte / da meine troſtloſe freundinnen ſich 
befinden / als hier / da ich mein ungluͤck wol allein uͤber⸗ 
denken fan. Was ſol ich aber / fragte Difon) dieſen 
freundinnen ſagen / das ihnen koͤnne troſt geben ? daß 
ich (antwortete Aramenes) der Coͤlidiane danken lafle/ 
r alledie ſonderbare liebe und treue / die fie mir erwie⸗ 

n / und daß ich ſie erſuche / ja nicht meinen tod derge⸗ 
ftalt zu herzen zu nemen / daß ihr ſolches an der leibes⸗ 
ſrucht koͤnne ſchaden bringen / mit der fie der himmel 
| hat. Nim Dich Diefer troftlofen an wertefter 
ruder ! und verlaſſe fie nicht in Dem großen leidſturme / 
darein mein tod ſie verfeßen wird, Der Königin Aras 
wena fage/ daß fie ja meinettvegen ihregroßmu nicht 
berlieren müße, fich zu einer heurat zwingen zu laffen, 
die ihr / ihre treue zu brechen / wuͤrde anlaß geben, Ich 
begehre nicht mit des Cimbers ewigem verluſt / ihrer 
ſreundſchaft ferner zu genießen / deren ich ohndaß ges 
nug verſichert bin / und gewiß weiß / daß ſie mein tod 
nicht weniger / als die Edlidiane/ aͤngſten werde. Mei⸗ 
ne juͤngere ſchweſter Dir anzubefehlen / ift unnoͤtig / weil 
ich weiß / wie herzlich du ſie liebeſt. Verharre alſo / wer⸗ 
tefter Diſon! und hilf/ nach meinem tode / moͤglichſt 
befoͤrdern / das diefefönigreiche in ruheſtand verb gr 
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olleft Du auch dem König der Aborigener / als 
alten freunde Cimber / vermelden / daß / wie ehr 
ne grosmut mir die Aramena uͤberlaſſen / alſo 
ietzund vergnuͤge / daß ich / uͤm feiner vergnu⸗ 
illen / und damit ex dieſe feine ſchoͤne behalte / 
leiden muß; und werde ich mit der hoffnung 
daß er meine ſchweſter iederzeit mit herzlicher 
ehren und mol-halten werde. J 
König Diſon kunte ſich uͤber die ſtandhaftigkeil 
igs von Syrien nicht gnug verwundern / die 
em zufall blicken ließe / und weil er für ſeine per⸗ 
nicht fo hart befande / als vermochte er dieſe lejte 


s Aramenes mit keinem worte zu beantwor ⸗ 


dern wurde fo weichmuͤtig / daß er / nach dem er 
jene male feinen ſchwager uͤmhalſet / von ihm 
gefaͤngnis eilete / auch dem a und den an⸗ 
geſichte fehen ließe, Daß von tränen ganz über 
eine innerliche todes angft vorzeigte. Ha fs 
edete er Den riefen an) ſcheueſt du dan nicht den 
; himmels/da du Dich für keinem weltlichen Koͤ⸗ 
irchten begehreit? vermeineft du wol / Daß du 
affe entrinnen werdeſt / wan es ſchon ſich alſo 
ſolte / Daß dieſes raubſchloß dich ein zeitlang 
ielen Koͤnigen ſchuͤtzen koͤnte? Sehe in dich / 
und ändere dein mehr als grauſames begin⸗ 
ch getobe dir / an ſtat aller der andren Könige/ 
er frefel nimmermehr an Dir und Deinem ge 
fol gerachen werden / hingegen alles was Dein 
ehret / dir widerfahren ſol / wan du den Ara⸗ 
zirſt ledig laſſen. Großer König! (antwortete 
nit aller beſcheidenheit) es liget nicht an mit 
— Syrien feiner bande ſich nicht be⸗ 
€. Mai, felbft vermoͤgen viel hierbei Ban 
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man fiedte Königinvon Mefopotamien überreden hel⸗ 
er Daß fie den beiden gröften Königen der melt ihr les 

enfrifte. Diefer ſchluß ift unaͤnderlich / und kan feine 
furcht des todes folchen in mir aufheben. Sol Aras 
mena graufamkeit den Marfius töden / fomuß Aras 
menes nicht fterben. Wil man aber den König von 
* retten fo muß man den König von Baſan 


en. I 29 

Hiemit neigte fich Sefai mit dem haubte big zur er⸗ 
den, für dem König von Ninive / und begabe fich hint⸗ 
an / alle feine bediente und die andere fürneme rieſen / 
feine anverwandten / bei ihm laſſend / die ihre auftvars 
tungihmeanboten/ob er etwan ſpeiſen / oder die unübers 
windliche veftung befehen/ oder aber wieder nach dem 
lager ſich begeben wolte ? Es war aber Difon fo ents 
ſtellet in feinem gemüte/ daß ihm über dieſen bejeigens 
den höflichfeitendiegeduit verginge. Weil ihme anges 
boten worden / nach dem lager zu gehen und er verfchies 
‚dene feiner mitgefangenen / als den vertwundten König 
von Jericho / den Prinzen Adonifedech/ den Tharfig 
‚und andere/ ftehen ſahe / erbate er ihnendie freiheit/und 
ließe folgende mitihnen fich hierunter füren. Tharfis 
der da wuſte / Daß auch der Prinz; Sinear gefangen 
war/raunete ſolches dem König ins ohr: der dan fich 
uͤberwande / dem riefen Avi / der zu naͤchſt bei ihm ginge/ 
‚gu zureden / ob Der Chaldeer Prinz nicht auch koͤnte los 
ommen.? Wir müffenhierinn/ (antwortete Avi) die 
zu uns aus Abagara geflüchtete Horiten, und die pries 
ſtere des Teraphim, vergnügen. die dem Chaldeifchen 
Bringen und feinem volfe die ſchuld geben, daß ihr bes 
ruͤmter tempel zerſtoͤret worden / und daher bei ung aus⸗ 
gboten haben / keinem Chaldeer das leben zu ſchenken. 
| Solte aber der Koͤnigin von Meſopotamien ie 

sh a 
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v hoffen, fürden König von Baſan gut fallen 











oreche ich E. Mai. daß / neben dem Aramenesy 


er Sinear feine freiheit wieder erlangenfol. 

fon ſchwiege zu dieſem erbieten/ erkante mit dern 
en verdrus der welt / im hinab-gehen/ die unmügs 
t / Diefe veftung gu erobern’ und kame endlich / mit 


dren / wieder in das lager: da jederman / unge⸗ 


er allgemeinen beſtuͤrzung / große ſreude blicken 
daß ſich dieſe verlorn-gefchägte Könige und Prin⸗ 
ieder einfanden. So froͤlich aber. die Niniviten 
fo Eläglich ftellten fich hergegen Die Chaldeer an / 
‚ihren Prinzen unter dieſem haufen vermiſſeten / 
Daneben Die große gefahr erfuhren / darinn er 
bte. Dieſes geruͤchte breitete ſich bald aus / bis in 
ezelt / alwo die drei ſchoͤne Prinzeſſinnen von Aus 
ich bei der Prinzeſſin Rahabine befanden /und 
er betruͤbten Königin Aramena / weil Diefelbe 
fe / ſich abbegeben hatten. Die ſchoͤne Jemima 
kaum vonder erſten angſt ſich wieder erholet / die 
des Teraphim tempel für ihren liebften ‘Prinzen 
nden/ als diefe neue nun dazu ſtieße: die ihr vol⸗ 
allen mut und troſt bename/ alfo Daß ihre roſen⸗ 
jen erblaffeten und fie / fonder ein wort zufagen/ 
as nächfte ruhbette niederfiele, Ihre beide ſchwe⸗ 
ſprangen indiefer noht ihr zwar treulich bei’ ſan⸗ 
ber ihren ſchmerzen fo rechtmäßig/daß fie ihr mehr 
iden / als troſt / zu begeigen vermochten. 
3ie fie nun in folcher betrübten verrichtung ſich 
den / fchauete ohn unterlag die Prinzeſſin Raho⸗ 
aus dem gezelt: weil ſie wuſte / Daß der König dor 
ho mit in dag lager gekommen mar und Di 
erfahren konte / wo er. geblieben’ und wie bihm 


en möchte. Ihr berhängnis molte/ Daß 4* 
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eben damals ganz blutig und onmächtig daher tragen 
ſahe: maffen ihm dieſe ſchwachheit zugeftoßen wary 
als er mit dem Difon zu den meiften von den andren 
Königen in des Königs von Eus gezelt angekommen. 
Sein bildnis / welches fie ſtaͤts am arm truge / war ihr 
Dergeftalt in die gedaͤchtnus gepraͤget / daß fieihn fofort 
erfante / und ihrer finnen nicht ſo viel m chtig bliebe/ 
Daß fie ſich gefcheuet haͤtte unter die maͤnge fo vieler 
Canaaniter / als des Jebus hokbediente, fich zu beges 
ben undihres erblafleten Rönigshände mitibren tr&s 
nen zubenegen. Jederman vertvunderte fichüber Dies 
iDebeainaen, und weil niemand ſie kante / indem fie 
noch in ihrer geiſtlichen kleidung ginge / als wuſten ſie 
nicht/twas fie hiervon machen folten. Weil die Kos 
nige von Gibeon und Hazor/ und Diefer Jebus / ein 
geeltinnhatten/ als brachten ſie dieſen verwundten / in 
begleitung der Rahabiney Dafelbft hin :da der Ariates 
Die Prinzeſſin fofort erfantey alg welche er oft zu Tyro 
geſehen / und deshalben fie begrüßendyihr ſeine wilfaͤrige 
Dienfteanbote. Weil ihm ihre liebe bekandt war / als 
wunderte er das / fo fie thaͤte / nicht fofehr / als wie die 
andere. Wie nun der Jebus zu bette gebracht / und die 
wundaͤrzte herbei geholet worden / bliebe Rahabine ſo 
lang bei ihme / bis man ſie verſicherte / daß eg mit dem 
König nicht die geringfte gefahr haͤtte / ſondern bloß die 
erhitzung / und die verweilung mit dem verbinden / an 
dieſer ſchwachheit urſach wäre. Sie wolte gleichwol 
den Jebus nicht anſprechen / welches auch Ariates nicht 
ratſam befande / weil eseinefchädliche aͤnderung bei die⸗ 
Pm verwundten verurſachen moͤgen / ſondern begabe 
ſich — dieſem König begleitet / wieder nach ihrem 
e. | 


Sie ware Baum dafelbft angelanget / da erfehofle 
Sn uberall 
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überall im ganzen lager/ wiedaß Dasföniglichefrauen 


immeranfäme, Alledie Könige welche in das Eris 
anus geselt raht gehalten / eileten / auf dieſen bericht/ 


| 


ihren liebſten Königinnen entgegen / ſie zu entfangen: 
da dan Feiner fonder tränen Die ungluͤckſelige Coͤlidiane 
anſchauen konte / Diein Des Nelchifebech und der Euri⸗ 


linde armen ligend / daher geſchleppet wurde. Weil 
keiner ihr troſt zu geben wuſte / als urteileten fie aus ih» 
rem weinen / daß nichtes gutes zu hoffen ſtuͤnde: ſon⸗ 
derlich deuteten ihr des Diſons verzweifelte gebärden 
an / daß es gar übelftehen muͤſte. Aramenes ifttodt! 
fagte fie mit ganz ſchwacher ſtimme / und lehnete Das 
haubt auf der Eurilinde ſchulter: Die, dieſe zuftoßende 
onmacht anihr warnemendy mit ihr eilete / was ſie kon⸗ 
te / Daß fie in das naͤchſte zelt gebracht wurde. Sie 
und die Koͤnigin von Ninive / wie auch der Coͤlidiane 
ſchweſter / Die Jaelinde / die Ahalibama und Spndaride/ 
gingen mit in dieſes gezelt / uͤm dieſer halbtodten Kb 
nigin beizuſpringen: mitlerweile die Koͤnige und Prins 
zen / mit ihren Königinnen und Prinzeſſinnen / na 

ihren zugeordneten gegelten ſich begaben / und allerſeits 
von dieſem betruͤbten handel ſich beſpracheten. Sie 
verlangten ingeſamt / die Koͤnigin von Meſopotamien 


bald zu ſehen: zu deren / die Fuͤrſtin Timna / neben der 


Eldane und der Königin hof-frauenzimmerv als Der 
Caſbiane / Derſine / Siringe und den andren / ſich zu 
erſt hin begaben / und dieſe ſchoͤne von gram und ſorgen 
fo abgezehret fanden / daß fie Daraus: ihres herzens als 
ligen wol abnemen kunten. 11 
Sie ware eben erwachet / als Diefe anfame; und weil 
fie vermutete / dag Coͤlidiane auch zugegen ſeyn w 
ware dieſes ihre erſte frage: mo Die Koͤnigin von 
xien waͤre. Timna berichtete / in was zuflanden 


ME ee TE I GE — 
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perlaffen hätte: Daß Dan der Aramena fonahe ginge/ 
daß fie gleich vom bette aufiprange/ um Diefeihre freuns 


din gleich zu befuchen. Und ob ihr ſchon geraten wurs 


de / wegen ihrer wunden fich inzuhalten / fo achtete fie 
Doch folches wenig / da fie fo fehr Den tod wuͤnſchte. Alſo 
ginge ſie / von der Timna und Eldane ag beiden feiten 
gefüret/ aus ihrem gezelt heraus: da / im hingehen, fie 
por vielen verwundeten foldaten vorbei Fame / melche 
an der ftraße lagen/ und den eifer/ ihr und Dem haufe 
Syrien zu Dienen/ Durch verlierung ihrer gefundheit I 
tage gelegt hatten. Weil fie / als die in etlichen nd 

ten nicht geruhet / Diefen halben tag / wiewol ſehr uns 
ruhig / gefchlaffen/ als hatte man ihr noch nicht bericht 


gethan / wie das flürmen war abgelaufen: darnach fie 


auch nicht fragen Dorfte/ weilder augenſchein es gabe/ 
Daß alles vergeblich geweſen. BEN 

Ah Timna (fagte fie) was duͤnket euch bei dieſem 
neuen leiden / fo mir der himmel zugefchichet? gehet 
Diefes nicht noch uber alles / was ich meine lebtage 
habe ausgeftanden? »Bebenfet Doch Den zuſtand des 
armen Cimbers / den ich verlaffen muß/ wan ich anders 
meinen bruder erretten wil; und urteilet / wan ihr je 


geliebet / wie in mir nun die freundſchaft und liebe kaͤm⸗ 


ſtaͤndig geweſen / als jhn der ar von Syrien am 


pfen und ſtreiten. Ich gerate ſo ploͤtzlich in dieſes un⸗ 
gluͤck / daß ich nicht weiß / wie mir geſchihet: und weil 


Ad) ſtuͤndlich die ankunft des Tuſcus Sicanus erwar⸗ 


ten muß / der kaum eine tagreiſe von hier iſt / und durch 
den Mitreus des Aramenes gefaͤngnis nun erfahren 


hat / als laſſe ich euch ermeſſen / wie mir zu ſinn ſeyn koͤn⸗ 


ne / wan ich mir dieſen treuen liebhaber und dabei die 
armſeelige Coͤlidiane / zugleich vorſtelle. Ach! wolte 
Gott / (antwortete Timna) der Cimber waͤre ſo unbe⸗ 


tas 
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—— abſcheidens bei E. Maj. gemacht hat! fo 
waͤre der große Marfius / uͤm den unvergleichlichen 
Aramenes beim leben zu erhalten / leicht gu erwehlen. 
Ich wũnſche eben dieſes / (gabe die betrubte Aramena 
zur antwort) ob es gleich fonft Das allerſchmerzlichſte 
iſt fo uns in der liebe begegnen kan. Sie waren hiemit 
fonahe bei dem gegelt / Darin Coͤlidiane war / daß fie 
ferner nichtsreden unten. Als ſie hinein tratten / wa⸗ 
reeben dieſe armſelige aus ihrer ſchweren onmacht wies 
der aufgebracht worden. Aramena eilete/ faſt aus ſich 
ſelber / ſonder die andern anzuſprechen / zur Coͤlidiane 
fuͤr das bette / und als ſie ihr traͤnendes angeſicht auf 
ihrer freundin wangen niedergelaſſen / hätte fie tun 
ſchen mögen, in folcher geftalt zu verfcheiden. DieKb 
niginnen von Ninive und Salem / wie auch die. anwe⸗ 
fende Prinzeſſinnen / als diefes uͤmhalſen zu lang an⸗ 
Stunde / befahreten eine onmacht beider Königinnen: 
Daher Die jüngere Aramena / neben der Ahalibama / Die 
"Königin von Mefopotamien unter die arme faffeten/ 
und ſie dergeftalt von der Coͤlidiane abbrachten. 
Wie fie ſich demnach bei ihr auf das bette gefegtt! 
fagte fie zu ihr: Was gedenfft du wol von mir, Eli 
Diane! daß ich dir noch nicht Deinen Aramenes habe 
wieder verfchaffet? Weil ich dich aus mir ſelbſt erkenne⸗ 
(antwortete Diefe) ſo Fan ich Dich nicht verdenfen/ daß 
du den Cimber einem bruder fürzieheft. Abery Aramt 
na ! du weiſt noch nicht/ was das ſei / einen man lieben: 
dan da kommet freundſchaft und liebe zuſammen. Du 
Fanft deshalben Dich nicht zu mir vergleichen / da du lan⸗ 
genicht fo viel an dem Cimber verlieren windeſt / als viel 
wir mit meinem gemaltoird entwendet werden ZBit 
wollen jegt (widerredte Aramena) nicht erörtam? wer 
von uns beiden den gröften verluft hiebei m 
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ſondern wir wollen vielmehr unſer gemeines ungluͤck 
| ‚miteinander beweinen / und beklagen / Daß der hoͤchſte 
auf ſo fonderbare weiſe ung heimſuchet. Wol recht 
ſonderbar! (antwortete Coͤlidiane) da alles das jenige 
| nicht bei gu rechnen iſt mag wir ehmals haben ausge⸗ 
ſtanden. Wiemein gemalim Koͤnigreich Cus dem tod 
ſo nahe war / troͤſtete mich noch die hoffnung / daß ich 
durch meinen tod ihme koͤnte das leben friften. Als wir / 
in der hoͤle vor Damaſco / in des Bileams und der Da⸗ 
limire haͤnden waren / und den tod fuͤr augen ſahen / ers 
quickte uns unſer gleiches geſchicke / und daß wir mitein⸗ 
ander ſterben wuͤrden. Nun aber ſehe ich meinen liebſten 
Aramenes in einer todes- gefahr / daraus ihn Feine 
| ‚menfchliche gewalt reiſſen kan / weil er in eines verzwei⸗ 
felten haͤnde geraten’ der nichts achtet noch anſihet / uͤm 
ſcch abhalten zu laſſen von dem grauſamen fuͤrnemen / 
das er erſonnen / feinem König in deſſen liebe zu dienen, 
Und was das allerjämmerlichite / jo muß zu meinem 
großen verlufte Diejenige helfen / die mir meinen gemal 
gegeben hat. ren :! | 
Alhier vermehrten ihr dietränenvin ihren klagen fort» 
zufahren / und fande fich Aramena darob fo geruͤret / 
daß / wañ es müglich geweſen / fie gerne fofort hätte von 
der welt fcheiden mögen. Was vermochte fie / da fie 
felber troftlos war / ihrer freundin für troft mitzuteilen, 
) - Da folcher innichtes anders beftehen Funte/ als daß fie 
ſich Dahin erklären ſollen / den Cimber zuverlaffen? wel⸗ 
ches fie zwar ſelbſt für das einige mittelerfante / fo dem 
König Aramenes möchte das leben friften / aber doch / 
. ‚zumal fienoch zween tage bedenkzeit hatte’ noch nicht 
‚von fich fagen konte. Man gibt mir noch ein paar tas 
ge friſt: 6* fie endlich / Die Coͤlidiane uͤmarmend /) 
wer weiß / was Gott * noch ſchicket. Ich bin 
in ze | 


> “445 
« ? * 


er wol N 
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ol ehmals dem feuer fo nahe gemefen/ als wir iezt uns 
rem unglücke find / und habe dannoch vettungerlans 
et. Die hand Gottes ift nicht verfürzet: Die kan nun 
wol / als damals / ung eine hülfe zuſchicken / Die 
ir iezt noch nicht abſehen fönnen. Wer weiß abet! 
ſagte Coͤlidiane) ob Gott nicht haben wolle / daß du 
en Koͤnig von Baſan liebeſt? Man ſagt ja / die heura⸗ 
en werden im himmel gemachet. So hat auch der 
Shaldeer Nebozar dir / nicht der Aborigener land / ſon⸗ 
ern das große Celten zu beherſchen / gewarſaget. Gott 
ebe mir in Den finn / (beanttoortete Diefes Die ſchone 
Rönigin) was ich feinem willen gemäg fürnemen fol. 
Berfichere Du Dich ingroifchen deſſen / werteſte freundin: 
aß ich lieber mich / als dich / werde unglücklich mache 
Hiemit Famen der Koͤnig von Ninive / wie auch) DIE 
Könige und Königinnen von Egypten und Ophir / DW 
u: da die Danede und Ameſſes / mit begeugungen her⸗ 
ichen mitleidens / die Königin von Meſopotamien ats 
ſprachen. Mit der weile / wie es bereits fpater abend 
war / verſamleten ſich auch alle Die andere koͤnigl 
erfonen dahin : da Die Milcaride und ihre mufter 
harafile, in begrüßung der hören Aramena / hödy 
lich beklagten / daß fie in folcher verwirrung fie antref⸗ 
fen müßen. Wer hätte ung follen ſagen / (begunte die⸗ 
fe fehöne die gefellfchaft anzureden / Daß wir einander 
in folchem zuftande wieder finden wuͤrden / und wie w⸗⸗ 
nig ftunde ung Doch dieſes fuͤr / was wir nun erleb 
müßen? Alle hoffnung iſt noch nicht aus / (ſagte hier⸗ 
auf der Königvon Eus) und baueich fehr auf Die well 
befante grosmut des Koͤnigs von Baſan / welcher mt 
mermehr zugeben wird / Daß man die Königin Aram⸗⸗ 
na / und zwar auf fo graufame tocife / ihn zu ehlel 
zwinge. Man bedenfe doch/wiediefer beepedene · 
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nigy als er Ieglich aus Damaſco abſchiede / da nicht als 
lein alle Syrer ihn zum König begehrten/fondern auch 
er mit feinen Celten fo mächtig in Der ſtadt war / Daßer 
damals wol allesnach feinem gefallen hätte thun koͤn⸗ 
nen/ wie er / fage ich Die ehrerbietung / dev liebe fuͤrgezo⸗ 
gen: folte er dan ſich fo gar geändert haben / und Dutch 
Tafter-thunv begehren fich glücklich gu machen? welches 
ich gegen feine naturzu ſeyn achte. | 

Gleichwol ( antrortere die betrübte Aramena)) ers 
weiſet er jetzund Das gegenfpiel. Er weiß nichts um Dies 
fes alles / (finge Difon an zu reden) wie mie Seſai 
felbft geftanden. Um nun diefe feine worte glaubbar zu 
machen / ergehlte er / wie esihm auf dem fchloß ergans 
gen: Dadany in erwehnung / wie erden König Arame⸗ 
nes gefprochen/ Coͤlidiane fo wol/ als die beide Arames 
nen / ſich fehr aufmerkſam bezeigten / und fich von neuem 
den entfindlichſten ſchmerzen wieder ergaben / als ſie 
vernamen / wie klaͤglich dieſer beiden Koͤnigie unterre⸗ 
dung gelautet. Diſon thaͤte es mit fleis / und wolte die⸗ 
ſes nicht verhelen / weil er in ſeinem herzen ganz dahin 
zielte Daß die Königin von Meſopotamien alles einge⸗ 
hen folte/ um ihren bruder zu erretten / weswegen er 

‚auch feine erzehlung alfo befchloffe: Ich fehe meines bes 
dunkens Fein andresmittelsden großen Aramenes beim 
leben zuerhalten / als Daß man den König von Baſan 
ehliche. Sefai handlet nicht allein hierinn / als ein vers 
ztoeifelter menfch / und Der die Fünftige gefahr ganz 
nicht achtet / fondern er hat auch aller riefen ihren beis 
fall / und alfo eine große macht : Daher wir ihm uns 
muͤglich etwas anhaben können. So bin ich auch deſ⸗ 
fen verfichert/ Tufeus Sicanus werde felbft der Koͤni⸗ 
gin von Mefopotamien cher rahten / ihn zu verlaffen/ 
als durch ihresweneden großen Aramenes ums lebenzu 
F Eee iij bringen ⸗/⸗ 
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ringen / und Syrien in einen elenden suftand zu ftürs 
en, Die arme Coͤlidiane ſchauete hierzwiſchen Die Ara⸗ 
nena gang klaͤglich an / als von der ſie / auf dieſen des 
Diſons gethanen vortrag / ihres Aramenes leztes end- 
urteil erwartete. IM 
Nachdem hierauf Die Königin von Mefopotamien 
eine weile in gedanken geſtanden / brache fie jaͤlings in 
dieſe worte heraus. Nun ich glauben Darf’ daß der 
König von Baſan nichtes hieruͤm wiſſe / ſo beginnet 
meine hoffnung wieder aufzuglimmen / und bin ich ent⸗ 
ſchloſſen / den Marſius ſelber zu forechen ; welches be⸗ 
gehren mir ja Der. grauſame Seſai nicht wird verſagen 
Eönnen, : Alle / die im gegelt waren / beftätigten dieſts 
fürnemen der Königin. Es hatten Die Könige ohndas 
beſchloſſen / in ihrer aller namen eine botfchaft an den 
Sefai und die riefen abzuſchicken wozu fie Den weißen 
Euffiten Balaat erwehiet / Um ihme feine unfug füts 
fielen gu laſſen. Dieſem nun wurde auch das anſuchen 
Der Mefopotamifchen Königin mit aufgetragen / und 
befanden fie fuͤr gut / daß / wiewol es ſchon nachtete / e 
dannoch fofort nach dem feinde ſich begeben folte; UN} 
Feine zeit zu verfeumen/und denen im ſchloß deſto länge 
ve bedenkweile zu verfchaffen. : Alfo ginge diefer fofort 
nach der burg/ da zugleich der Fuͤrſt Huſan / von allen 
<önigen/ auf Das gebirge zu den andern Koͤnigen als 


dem Baieus / Harbas und Tuſcus Sicanus abge⸗ 


faͤrtigt wurde / über dieſen fromden handel ſich mit! 
nen su bereden / und den abgeſchickten Mitreus wieder 
Am uholen / deſſen langes auſenbleiben keiner begrei⸗ 
fen kunte. 


Die unruhige Aramena wuſte nicht / was ſie bedie⸗ 


fer botſchaft Dem Aborigener-Rönig zu-entbieten olte⸗ 
and fagte fie dem Huſan / als er abſchied DAN en 
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heimlich / nurdiefes: Ihr koͤnnet Dort berichten / mei. 
better! was ihr hier gehöret und gefehen / und daß i 
dem König Tuſcus Sicanus / wan e8 meine munden/ 
die mir die hand ſchwellen machen / zuließen / haͤtte ſchrei⸗ 
ben wollen / wie ich nie den tod fo ſehr gewuͤnſchet / als 
eben jezt / uͤm zugleich eine treueliebhaberin und fch 
fter zu verbleiben. Weil die eintretende nacht dieſe 
geſellſchaft endlich voneinander triebe / als ſchieden ſie 
von der Aramena und Coͤlidiane / mit erweiſung eines 
innigſten verlangens / die verrichtung des Cuſſiten Ba⸗ 
laats bald zu vernemen: da dieſe beide freundinnen / 
neben der Ahalibama und Timna / noch etwas beiein⸗ 
ander verbleiben / letzlich aber auch einander verließen / 
weil fie nicht nüßlich befanden / ſtaͤts beiſammen zu 
ſeyn / und Dadurch ihr gemeines leiden einander nur 
ſchwerer zu machen. Bei der Königin von Syrien blies 
be dero hof-frauensimmer/ neben der Timna / und die 
Ahalibama bei der (chönen Aramena: da ihre verrich⸗ 
tung darinn beftunde / daß ſie miteinander die ganze 
nacht hindurch weineten / und fonder einigen troft zu 





ſchoͤpfen das wiederkehrende tagesliecht erwarteten. 


Weil / den abend vorher / die Königin Oroſmada 
von Tyro vernommen hatte / wie ihres gemals ſchwe⸗ 
ſter / Die Prinzeſſin Rahabine / auch im lager wäre / als 
wolte ſie / Öm auf alle weiſe Die hochachtung für ihres 
heran freunde darzuthun / dieſe Prinzeſſin ſofort mit ans 
brechendem morgen beſuchen: Daher ſie / neben der Fürs 
ſtin Mehetabeel von Seir / die ſich zu ihr hielte / fich 


aufmachte / und nach dem gezelte der Drei —— 


and 


— 


von Auſitis ginge, alwo die Rahabine ſi 


auch befan⸗ 

de. Die beide verliebte Fuͤrſten / Elihu und Bethuel / 

leiſteten eben ihren betruͤbten Prinzeſſinnen geſellſchaft / 

als die Koͤnigin von Tyro mit der Fuͤrſtin 
ce um 
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dafelbft alles in tränen findend/ anfangs vers 
en / daß das algemeine leidtvefen wegen des Aras | 
8 ein folches verurfachte. Wie aber / ſowol der 
ma noht / als der Rahabine anligen / ihnen Fund 
e / bemuůheten fie ſich / dieſen beiden troſt einzufptes 
welches fuͤr die Prinzeſſin von Tyro gar leicht ge⸗ 
en kunte /weil fie ſelbſt geſtehen muſte / daß Die 
en Des Könige von Jericho / um welchen fie weis 
nicht tödlich waren. Mehetabeel / Die vonihrem 
ten Aviates verftanden hatte / wie Der Jebus meiſt 
egen die reiſe nach Meſopotamien übernommen/ 
ine ehmals geliebte Rahabine im tempel des Te 
mau ſuchen / und dieſelbe feiner wieder · angeglom⸗ 
n liebe zu verfichern / gedachte ſich hiemit gleich an 
8 in dieſer Prinjeſſin gute gunſt zu bringen / und er⸗ 
hr / wie / nach des alten Königs von Hajor tode / 
oͤnig von Gibeon / als er / vermoͤg der geſchehenen 
nung zwiſchen dieſen beiden zuvor · gezweiten K 
die krone von Hajzor aufgeſetzet ſo fort daran 
ſen feinem bundsgenoßen / dem Königvon Jet 
zuzureden / Daßer Die bedienung der Pringeffin 
abine ihm wieder ſolte laſſen angelegen ſeyn: wel⸗ 
einraht er auch gefolget / und zu Dem ende aus Ca⸗ 
| gekommen ware. Ich kan daneben /ſagte ſo et 
die Prinzeſſin von Tyro verſichern / daß der Koͤnig 
18 über das vorhergegangene eine ſonderbare reue 
ifet und fich nicht feeliger achten wird / als wan er 
ealte huld Fan wider geſetzet werden / deren DO 
nu Thro genoſſen hat. Rahabine / bie ihre bi 
eglaubte mitbulerin alfo veden hörte/ mwurde/an 
daraus verdruß zu fehöpfen ganz wolgemut / und 
liebe zu dem Jebus Feines wegs verhelend / ſagte it: 
meiner Fuͤcſtin / als ich verneme / alles M 
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bekant iſt / was zwiſchen dem Koͤnig von Jericho und 
mir ehmals fuͤrgegangen / ſo wird daraus abzunemen 
n / daß ich mehr befugt bin / als der Jebus / die geſche⸗ 
e dinge zu bereuen: und ſol es darum demjenigen 
nicht ſauer werden / ſich in meine huld faͤſt zu ſetzen / 


dem ich fuͤrlaͤngſt mein reuendes herz wieder habe zuge⸗ 


wendet. 


Dieſe legte worte / kamen dem König Ariates zu oh⸗ 
ren / der eben / als er ſeine Mehetabeel in ihrem gezelt 
nicht gefunden / fie allhier zu wir kame. IBas für ein 
heilfames pflafter (ſagte er ſofort) Fönte für meines vets 
tern wunden erdacht werden / als eben dieſe gütige ers 
klaͤrung der Prinzeffin vonTyto? und bin ich verfichert/ 
wan er folche ſelbſt hören ſolte / daß er gleich feine ge⸗ 
fundheit wieder erlangen wuͤrde. Ich bin von ihm abs 
geſchicket / ſinetwegen Die Danffagung abzulegen Daß 
Die fchöne Rahabine gefttiges tags auf ſo gütige wei⸗ 
fe offentlich ihr mitleiden tollen fehen laſſen / Das fie für 
feinen zuftand heget : welches ihn auch Dergeftalt ers 
quicket / Daß er in wenigtagen fich ſtarck hoffet / feine 
ſchůldigſte erfentlichkeit perfüntich dafür abzuſtatten / 
und feiner Prinzeffin eben die verehrung zu errorifen, 
die fie vordeme gu Tyro von ihm fo gütig hat aufge: 
nommen. Rahabine beantwortete Diefes anbringen 
des jungen Königs von Hazor / wie e8 ihr die liebe in Den 
mund gabe: und indem fie hierauf anhube gu erzehlen / 
was ihr im tempel begegnet war / kamen eben der Prinz 
Ephron und die — Corieide Dazuy die an Diefer 
ersehlung den gröftenteilhatten. Wenl ihnen der fo 
gerechte als grauſame tod ihrer verfolgerinsder Jerode / 
noch nicht ware Fund worden / als hörten fie mit fon: 
derbaren entfeken der Rahabine zu/ und Eunten nicht 
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gnug bewundern / wie ſonderbar der Allerhoͤ 
ſeinen beſtraffungen zu verfahren pflegte. —— 
Nachdem ſie hiervon / zu fernerer unterredung ans 
laß genommen / wurde ſolche von der Fuͤrſtin Zelinte 
geſtoͤret / welche dazu kame / und ihnen ankuͤndigte / wie⸗ 
daß ihr abgeſandter / der Balaat / neben andren abge 
ſchickten von den rieſen / auch vielen waͤgen mit brod 
und allerhand lebens-mitteln/im lager angelanget mis 
re. Die big in den tod betrübte Sfemima vername diefe 
eitung nicht fobaldy Da verlore ſich an ihr Die bisherige 
le, und fprange fie jählings von ihrem ruhbette auf 
alle anweſende erfuchend / ob fie nicht molten mit ihr 
nach der Königin von Mefopotamien gehen / üm Die 
verrichtung Des Balaats / und das anbringen Derrie 
fen / zu vernemen ? Sie waren alle hiezu gleich millig 
und begierig/ und als fie hinaus getreten’ DR 
Lager die viele wägen halten/üm die Das voll ſich hauf 
herum machte / und den mangel/ den fie bereits in biejtt 
wildnis zu fülen angefangen’ Durch Diefe unvermutete 
huͤlfe die ihnen vom feind zukame / zu erfeßen begunten, 
Wie fportet Doch unfer Der verwegene Seſai / (agt⸗ 
Elihu) der hierdurch zeigen wil / daß er gar mol eine 
langwuͤrige befagerung aushalten Fönne. Vieleicht 
wird diß ein zeichen ſeyn / (antwortete Die ſchoͤne Kia) 
Daß er friede machen und ſich bequemen wolle. Jem⸗ 
ma wuͤnſchte diefes mehr in ihrem herzen / als fietd * 
fete. Wie fie nun / durch das zuſammengelaufene 
volt / ſhweruch gu der Königin Aramena geselt 98 
fanget / fanden fie darinn / aufer der Königin Col⸗ 
diane und der Prinzeſſin von Salem / welche leere 
bei dieſer ihrer troftlofen ſchweſter geblieben war / alle 
die andere Eönigliche und fürftliche perfonen —* 


get, die Um den Eufliten Balaat / to au a 
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mirgekommene viefen / als den Rekem und Zur / eis 


nen kras gefehloflen, und anhören wolten/ mag Ders 
Kine nun eben ihnen anzubringen begunfe/ der dan / 


Kine rede zu der Königin von Meſopotamien richtend / 
fie alfo anredete. 


> 


verlangen würde, 


" AReil E.Moj. einig und allein dieſem jetigen vers 
wir en handel abhelfen Fönnen / als ſtatte ich billig an 
dieſelbe dieſen bericht ab, und ſage / daß ich dem Seſai / 


m namen aller anweſenden Koͤnige ald mir befohlen 


mworden/toeitläufig fürgeftellet/ / wie er aller dieſer maͤch⸗ 
tigen potentaten haß und feindſchaft / zu feiner und feis 
nes ganzen geſchlechtes äuferfter vertilgung ’ auf ſich 
faden wuͤrde / wann er in Diefem fürnemen verharzte/ 
auf fo unerhörte weiſe anden König von Sprien fich 
zu bergreifen,und Dadurch der. großen Aramena freiem 
willen gewalt anzuthun, Er hoͤrte diß alles fo Faltfins 
nig/ als befcheidentlich. an/ und thäte mir darauf große 
verſichrungen / mie er fich unglückfelig ſchaͤzte / daß die 
freue gegen feinem König / und die ungemeine liebe/ 


die er zu demfelben trüge / ihn unfähig mache / ſo vie⸗ 


fer. Könige befehl anzunemeny und ſich anders / als er 
nun thäte/ zu begeigen. Sein einiges vorhaben fei/ 
dem großen Marſius / Durch der Königin Aramena 
gegenliebe / Das leben zu retten. Wolte man nun Dazu 
hiefiges ortes ſich nicht bequemen / fondern feinen liebs 
ften König / Den unvergleichlichen Marfius/ als ein 
opfer der Aramena grauſamkeit / (wie feine worte laus 
ten) fterben laffen/fo müfteder König von Syrien ihm 

ſellſchaft leiſten folte auch Deswegen die ganze welt 


ümgefehret werden. Ich fagte ihm hingegen / wie ich 


nicht glauben Fönte, daß der König non Bafan hieran 
gefallen haͤtte oder folcher geftalt E. Maj. gegenliebe 


aus 
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Als er hierauf nicht antroortete/ gabe ich ihm ferner 
zu verftehen / wieda E. Mai, verlangten’ vorher Den 
Marfius zu ſprechen / ehe fie ihre völlige erklaͤrung von 
fich ſtellten. Dieſer bericht machte ihn ganz munter/ 
und nachdemerfich eine weile beſonnen / ließe er mich in 
ein gezelt füren: mitlertveile er wie mir nachgehends 
hiefige feine abgeſchikte ergehlet/ fich zum König von 
Bafan verfüger’ und deme alles ümftändlich eröffnet’ 
weſſen er bisher/ ihme in feiner liebe zu dienen / ſich unters 
runden hätte, Mit graufen und häftigem widerwil⸗ 
Ien hatte der tugendhafte Königfolches angehöret/und 
ein fo großes misvergnügen Deshalben erwieſen / daß 
er dem Seſai / den er ſonſt als feinen vatter folgelicbet 
haben/ gar harte vermeis-morte gegeben: der aber) ſei⸗ 
nes Königs zürnen nicht achtend / ſich geſteifet feine 
fonderbare fürgenommene hülfe auf das äuferfte zu 


freiben/ auch wider deffen willen folches alles Dergeftal 


ergehen zu lafen. Zu dem ende füreteer mich nachge⸗ 
hends / neben dem Rekem und Zur/die bier gugegen ie 
dem König von Bafan hinein :den ich auf einem bette 
antraffe/ aber /ungeacht feiner tiefften traurigfeit/ein 
fo ungemeines heroifcheg wefen an ihm marname/ daß 
fich mein herz fchüldig achtete ihme mit fonderbarer 


ehrerbietung zu begegnen. Kommet ihr (fragteer ic) | 


_ 


von der fchönen Königin Aramena? Als ich nun ſo 
ches bekraͤftiget auch Dabei erwehnet wie E. Mai, 
ihn zu fprechen verlangteny fagte er ferner : mas wird 


Diefe grauſame mit wol anders fagen mollen/ ale was 


ich bereits weiß / daß naͤmlich Tufeus Sicanus ihre 
huld beſitze? Iſt fie nicht Damit vergnuͤget / daß ich in 
dieſer einſamkeit / für alter welt mich verbergend / den 
god verlange / tim ſie ruhig dem König der Aborigener 
zu uͤberlaſſen / und duͤnket ihr dieſe zeit zu Fang zu Di 


| 
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daß fie darum felbft; mit ihren donnerworten mich auf 
der ftelle zu tödten vermeinet? Die Königin von Des 
fopotamien / (antwortete ich) wird vermutlich daruͤm 
den großen Marſius ſprechen wollen / uͤm fuͤr das leben 
ihres bruders / des Koͤnigs von Syrien / zu bitten / den 
E. Maj. alhier in banden haben. Ganz wider meinen 
willen (ſagte der Koͤnig von Baſan) begehet Seſai 
dieſe ungereimte dinge / und ſol der Koͤnig von Sy⸗ 
rien ſofort ſeine freiheit wieder bekommen / die ich ihme 
auch nie genommen habe. 

E. Maj. vergeben mir (fiele ihm hier Seſai in die 
rede) Daß ich Diefe losgebung des Aramenes nicht Pan 


geſchehen laffen. Fehle ich hierinn an dem ſchuͤldigen 


gehorfam gegen meinem König, fo thueich doch Dabeis 
mag zu E.Maj. bäften dienen wird. Ha'graufamer 
freund ! Criefe der ungedultige Marfius) wie wenig bes 


foͤrderſt du durch Diefe Deine hHabende macht meinb& 


ftes/ da du den haß meiner Königin mir damit noch 
völliger erwirbeſt / und allemelt glauben macheft/ daß 
ich dieſer unthat mit habe fähig ſeyn koͤnnen? Saget 
eurer Koͤnigin / (fprache er ferner fich zu mir twendend) 
wie ich alles mein ungluͤck / fo ich jemals ausgeftans 
den / ja ihre eigne bisher-erlebte ungnade/ gegen dieſem 


leiden gering achte / daß ichfieinfolcher unruhe meinet⸗ 
wegen wiſſen muß. Und weil Seſai alles aus blinder 


ET 


liebe zu mir begehet/ als hoffe ich / er werde fich noch er⸗ 
weichen laſſen / von dieſem feinem beginnen abzuftehen. 
Und ihr / Rekem und Zur! (finge hierauf der verbifterte 
Seſai anzu reden) ihr follet den Balaat nach dem la⸗ 
ger begleiten/ und der Königin von Mefopotamien für 

en: daß / wo fie nicht morgen im tage hierunten am 
berge erfcheinen / und in gegenwart unfer aller Durdh 
den oberprieſter Telecles anden König von BR di 
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ehelih trauen laffen / auch die ehe bundnis welche ihr 


alsdan fol vorgeleget werden / unterzeichnen wird / ſo 
ſoll fie mit ihren augen anſehen wie dem König von 
Syrien / hieroben auf eines felfen ſpitze / den ich Dazu 
wil laſſen platt und eben machen / ſein haubt abgeſchla⸗ 

Ha tyrann! (riefe Marſius /) was beginneſt du? 
meineſt Du dan / daß ich mich hiezu bequemen werde / 
mich perfönlich daſelbſt einzufinden / wo Du dieſe zwang⸗ 
heurat zu ſchließen gedenkeſt? Da mich die verzweiſelung 
einmal getrieben / (antwortete Seſai) auf die froͤm⸗ 
deſte art und weiſe meinem Koͤnig zu dienen / ſo wird 


mir auch hiebei wol erlaubet ſeyn / den aͤuſerſten zwang / 


auch gegen meinen heran ſelber / zu gerauchen. Dem⸗ 
nach fo ſaget ihr der unbarmherzigen Aramena / daß / 
wan gleich des Marſius bloͤdigkeit ihm verwehren ſol⸗ 
te / der Königin die eheliche hand willig zu geben / ſo muß 
fie Doch mit der unterzeichnung ihres teils fortfahren/ 
wan fie nicht ihres bruders tod / auch Syrien und 


alle reiche der welt in die höchfte unruhe mil geſtuͤrzet 


fehen. Als der ungedultige Marſius ferner hierwider 
reden wolte / hieße der Seſai ung fofort hinaus gehen’ 
und gebote/ in unferer gegenwart / Der macht, ſonder 
fein wiffen und befehl den Koͤnig von Baſan nicht aus 
dem zimmer zu laffen : woraus den fatfam zu tage 
feuchtet/ welcher macht der Seſai ſich anmaſſet. Diele 
beide von ihm abgefchifte werden / mas ic) iegt fürges 
bracht, bekraͤftigen koͤnnen: und habe ıch weiter nichtes 
zu ſagen / als daß ich hiermit meine abfärtigung vo 
dem Seſai bekommen habe. | 
Große Königin auch alle alhier verfammelte Koͤ⸗ 
arigin ! (finge der riefe Rekem hierauf an zu reden der 
ſchluß / den ung der mächtige Seſai zu rt 
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Heben? lautet alfo : daß morgen Die ehe-verfchreibung 
und koͤnigliche trauungzwifchen dem Koͤnig von Bas 


| 
| 
| 


fan und E: Maj. auf dem nächften wieſenthal vor Dies 


fer burg unfehlbar geſchehen muß / oder Syrien fol ſei⸗ 
nes Königs beraubet/ und ein blutiger krieg / Dafür mir 
uns / weil wir unfere macht kennen / im geringften nicht 
fuͤrchten / angefangen werden. Wir moͤchten zwar 
ſolchen auf alle weiſe gern von uns abgelehnet wiſſen / 
teil wir nichtes höher verlangen / als in friede und ruhe 
zu leben. Wie wir dan auch / zu erweiſung eines ſo ge⸗ 
neigten gemuͤtes / fuͤtterung und ſpeiſe für hieſiges volk 
mitbringen / weil die gefangne uns berichtet / daß hier 
großer mangel ſeyn ſoll an lebensmitteln. Wir erbie⸗ 
ten uns ſonſt ferner zu aller willfaͤrigkeit / verhoffend / es 
werden ſich alhier auch friedliebende gemuͤter finden / 
die mit uns uͤmtreten / und das leichte mittel / welches 
wir / zu erhaltung des wolſtands aller dieſer laͤnder / 
fuͤrgeſchlagen / nicht aus der acht laſſen werden. 

Hiermit neigten ſich Rekem und Zur / vor allen an⸗ 


weſenden koͤniglichen perſonen / bis auf die erde / und 


wie ſie von der Koͤnigin Aramena einer antwort er⸗ 
warteten / befande ſich dieſelbe ſo untuͤchtig / ein wort 
herſuͤr zu bringen / daß ſie dem Fuͤrſten Barzes befeh⸗ 
len muſte / dieſe geſandten abzufuͤren bis many wegen 
der erklaͤrung / ſich würde miteinander beredt haben, 


Wie nun ſolches geſchehen / ſahe fie die anweſende Koͤ⸗ 
nige nacheinander an / zu ihnen ſagend: Wan es mein 
leben antraͤffe / und Seſai dasſelbe haben wolte / ſolte 
es mir nicht ſchwer fallen’ mich von ſtund an zu ent⸗ 


ſchließen. Aber bei dieſer bewandnis / weiß ich nichtes 


gzuthun / als mein über-großes unbegreifliches elend zu 


“, w _ 


beweinen / daß mir der himmel hat zugeſchicket. Mies 


mand war im gezelt / den Diefe worte nicht. beweget > 
| en. 
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ten. "Und ob gleich Die meiften bei ſich Dahin zielten, / 
daß es nicht wol anders ſeyn koͤnte und Die Königin / 
u rettungihres bruders / zur heurat mit dem Marſius 
würde bequemen muͤßen / ſo ware Doch keiner der 
ſoſches gerad heraus ſagte. Weil ſie auch allerſeits die 
kraft der liebe wol erkennten / und wie ſchwer / die ver⸗ 
laſſung des fo-genanten Cimbers / der Koͤnigin einge⸗ 
hen koͤnte / da derſelbe auf fo unſchuͤldige weiſe von ihr 
geliebt wurde: als verargten ſie ihr gar nicht / daß ſie 
fich daruͤber dergeſtalt baͤngete und abmattete. Sie 
befanden für das baͤſte / fie eine weile allein zu laſſen / 
damit fie in der ftille ihre gedanken zufammen ziehen 
und fich recht faffen möchte, ERROR" 
Sie hatten auch ohnedas urfach/ non dannen in 
len/ weil es unter dem Friegeöheer begunte ein an 
su gewinnen’ als wan eszumgefärlichen aufflande der 
Chaldeer und Syrer wider die Mefopotamier und 
Aborigener geraten wolte. Es hatten dieſe untereinans 
der angefangen / über die entſchließung su wortwechs⸗ 
len, welche Die Königin von Meſopotamien von fi 
su geben befugt feyn würde. Die Aborigener / neben 
den hirten aus Amiday vedten für Den Tuſcus Sica⸗ 
nus / die andere aber fuͤr den Marſius / und war es 
ſchon unter ihnen zum handgemaͤnge geraten / als De 
wiſchenkunft der Könige dieſes feurin Der aſche ſoſott 
Dampfte / und wieder beilegte. Sie waren nun alles 
feits gleich betrübt und beſtuͤrzt über Diefen handel⸗ und 
geil fie muften / Daß dag meifte frauenzimmer beide 
Königin von Egypten ſich verfamlet hatte / begaben 
fi auch dahin um alda ihre betrübte ftunden null? 
bringen. Es mare Dafelbft alles in tranen/ und br 
haubteten eben Die Königinnen Delbora/ HE 


mione⸗ 
ider Dieandeyn/ daß DIE 
Pelaſuide und Oꝛoomado / wider DIEANDHEN in 


— — 
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Königin von Melopotamien gegen bie tugend hands » 
den wuͤrde / wofern fie/ in dieſer lache Der liebe zu folgen/ 
auch ihre beſtaͤndigkeit dem Tuſcus Si canus zu erwei⸗ 
fen / —— ihren unſchuͤldigen bruder zu verlaffen / 


ihr wohmehr aus ſtaats· urſachen euch verheuratet / als 
daß die wahre liebe euch darzu haͤtte bewegen ſollen. 
Petaſiride / die ſolchen uͤrwurfin gegenwart des Di⸗ 

ſons hoͤren muſte / entfandefolches am allermeiſten / 
und daher fuͤr Die andre Dreie / welche ihrer meinung 
waren / das wort nemend / fagkefie Ich bingar nicht 
in abrede / daß ich den König Mardocentesz meinen 
gemal / aus ſtaats urſachen geeblicht, undihnpordenge 
nicht. alſe / wie iegt / geliebt habe Sch-findeaber, daß 
ich koͤniglich / und wie mir: obgelegen / darinn gehand⸗ 

let / und daß ich mich laſterhaft wuͤrde erzeiget haben⸗ 
wan ich nicht mehr meines reiches baͤſtes / als etwan 


Durch Dip einige wort / da wan mich iegemehryafe vor⸗ 
dem / liehen wolle/ verurſachet / daß ich nichtes hiergegen 
iu ſagen habe. Wer verteidigt aber uns? ( finge Del 


Eridanus: nicht aus liebe, geehlicit. Ach tiebfte Det, 
 borat (antwortete ihr der König s6h Cus) ihr Fännee 
ve in abrede fen dag Amefeg euch getroffen habe; 


leben, Diefe erklärung, (gabe fie sur antwort) ſolte ja 
mein Koͤnig täglich aus: meinem vwande erfehen En 
Fff nen: * 
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en: wan ich nur das gluͤck / wie Petaſtꝛide haben miſch⸗ 


e / daß man meine treue liebe erkennen wolte Eridanus 


imhalſete feine Delbora / wie fie dieſes fuͤrbrachte / im 
amit anzudeuten / daß er ihren worten glaubte. 
Dieſes gabe dem Nebajoth anlaß / ſeine Hermione 


mzuſehen / und zu ſagen: Ich weiß wol nicht / wie die 


Koͤnigin von Ophir es verſtehe / daß fie unter die Kb 
iginnen von Cus / Saba und Tyro / meine Königin 
at mit gerechnet; maſſen ich ja verſichert bin / daß Die 
choͤne Hermione mir aus bloßer liebe ihre huld habe 
ugewendet. Es verſtehet die Koͤnigin Ameſſes hier⸗ 
inter nicht mich / (antwortete Die Königin von Kitim) 
ondern den König von Meden felber, der aus gehor 
am / und weiler es feinem reiche zutraͤglich findet / euch 
u bedienen hat angefangen. Was für unruhe (ſagte 
Armizar zu feiner gemalin/ und molte dem Nebajoth 
richt seit kaffen zu antworten) habt ihr/meinefchöne! 
Jod) angerichtet/ Daß Diefe vier Königinnen dergeftalt 
gegriffen ! wir wollen alle aufihre ſeite fallen und 
hre meinung wider euch behaubten helfen: Wolan! 
antwortete Ameſſes) ich neme es any und wil gleic) 
prüfen ob mein König diefes in ernft meines Ich ſetze 
den fall / ich hieße noch Ameſſes von Egypten / und wäre 
Die ſchweſter meines Koͤnigs / die Indaride gefangen’ 
die da ſterben ſolte wofern mein Armizar nicht fofort 
mich verlaffen würde :. toolte mein König wol das 
thun / und feiner Ameſſes folcher geſtalt vergefien? ? 
Armizar ſtutzetẽ über dieſem vortrag / und indem er 

zu antworten verweilte / ſagte Petaſiride zu dem 
hig von Egypten: Hören fie wol / was weniges ſie ſich 
zu ihrer ſchweſter zu verſehen haben / die lieber den bru⸗ 
der würde ſterben ſehen / als ihren geliebten verlaſſen? 
Ich fan Die Ameſſes (antwortete Pharao ** 
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bierüm nicht verdenfen : ich aber eheich meine Danede 
perließe / wolte alle meine blutsvertwandten dahin ge⸗ 
ben. Wiewol auch mir (ſezte Danede hinzu) der Eris 


danus ein ſehr werter bruder ift / fo müfte er mir Doch 


Das nicht verüblen/ daß ich den Pharao ihm fürzöge, 
wan mir ein folches unglück begegnen folte/ daß ich 
unter ihnen beiden wehlen müfte. Ich bin / liebfte 
chweſter! (fagte —— ganz eurer meinung. Gott 
aſſe es nicht darzu kom̃en! (widerredte Delbora) ſonſt 
wuͤrde ich es der Danede wenig dank wiſfen / da fie 
ſich alfo erfläret hat. Man muß (finge hieraufder ts. 
nig don Ophir an) einen unterfchied machen/ toifchen 
verliebten und verheurateten-perfonen : und find Diefe 
leste fo faͤſt zaſamen verbunden / daß fie fich nicht ſchei⸗ 
den koͤnnen So höre ich mol (file ihm Ameſſes in dag 
ort). wan ich nod) unverheuratet waͤre / fo müfte ich 
Die gefahr ſtehen / von meinem Armisar verlaffen zu wer⸗ 
deu. Nunmehr / liebfte Ameffes ! Canttvortere Armizar) 
kan ſich der fall nicht mehr susragen/ darum ifkes eine 
unnot/hiervongureden. af 
So bfeibet aber wahr / (widerredte Ameſſes) daß 
die Königin von Meſopotamien nicht anders thun 
Fan als Daß fie den. König von Syrien verlaſſe / und 
ihrem. Tuſcus Sicanus getreu verbleibe. UBelche 
raufamfeit wäre das, (antwortete Hermione) einen 
elchen mord gefchehen laſſen / den man Doch verweh⸗ 
ven Fan? Wolteſt Du dan wol (fragte fie Koma) dem 
Eambo-blafcon/deinen bruder vetten/ und den Neba⸗ 
joth verlaflen / wan ein folcher fall mit ihnen fich zus 
gruge? Ich vermeine esnicht: fagte Jethur. Und ich 
beſorge es: widerredte Nebajoth. Sorget nichts / 
mein König! (antwortete Hermione / ihn ganz freund⸗ 


lich anſehend) ich u 7 ee ERROR 5 
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denne Hierauf riefen alle Die/ fo wider Diefe vier 
Röniginnen waren: Hermione wäre nun gewonnen, 
ber der König Difon widerſtritte folches / und fagte: 
Es iſt ein großer unterfchied zroifchen Diefen bruͤdern zu 
nachen. Der Camboblaſcon wird von feiner ſchwe⸗ 
ter wenig / Hingegen Aramenes von der Königin zu 
Meſopotamien häftigy geliebet : und wan Cambobla⸗ 
con ftürber erlangten viele Jänder ihre ruhe da hinge⸗ 
zen ganz Afien in unruhe und in ein greuliches blut⸗ 
bad durch des Koͤnigs von Syrien tod / wuͤrde geſtuͤr⸗ 
et werden. Dieſer meinung des Diſons ward von den 
andern / als den Koͤnigen von Elam / Saba / Cus / 
Ophir / open und Meden / aud) von den Canga⸗ 
nitifchen Königenibeigefallen: daher die Ameſſes / Da⸗ 
nede / Lantine Roma und die andern ſtille wurden / 
und nicht ferner wider die Delbora und ihrem anhang 
ſtreiten wolten. Dieſes aber geſtunden fie alle einmuͤ⸗ 
tig / wiedaß dieſes eine ſache waͤre / welcherwegen man 
die ſchoͤne Aramena / ſowol als die Cddiane / wie auch 
den Aramenes / Tuſcus Sicanus und Marſius / hoch 
zu beklagen haͤte. u die 
ie fie nun allerfeits bei dem König von Cghpten 
geſpeiſet hatten / verteilten fie fich / ſowol die betrübte 
Aramenay als die troftlofe Coͤlidiane / zu befuchen: Da 
der Königvon Eoypten neben feiner gemalin / der Kr 
nigvon Cus mit der Delbora / Mardocented und % | 
taſiride auch die Primeſſin von Ophir / nach dur Kde 
nigin von Syrien / die andere aber nach der Königin 
von Meſopotamien / gingen, Bei der ängftigen Coͤli⸗ 
Diane traffen ſie an den König und die Königin von 
Salem / wie auch die meifte Syriſche Fürften/ und Die 


Prinzeſſin Sgaelinde ihre ſchweſter: da dan nichts klaͤg⸗ 4 


hchers kan zu ſehen ſehn / ais wie dieſe Koͤnigin ſch ge⸗ 
baͤrdete. 


* 
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baͤrdete. Sie wuſte alles / was die geſandten angebracht 
Kun ihr gezelt gerad gegen dem bergſchloß 
über ſtunde / alshatte ſie zu mehrungihres jammers / 
ing geſicht bekommen / wie die grauſame rieſen den fels 
ſen eben machten / und die baͤume verhauten / wo den 
andern tag ihr geliebter Aramenes ſolte gerichtet wer⸗ 
den. Sie hatte zwar wol eher deſſen tod fo nahe geſe⸗ 
hen / aber mit dem unterfchied / Daß damals noch hoffs 
nung der erretfung ware, Nun hingegen durfte fie 
nicht vermuten’ Daß Aramena ſich für ihren bruder ers 
klaͤren würde / da ihr befant war / wie herzlich fie von 
neuem den Tuſcus Sicanuß liebte. Ach! dürfte ich 
nur mit ihmefterben! (fagtefie) und ftünde diefes von 
dem graufamen riefen zu erhalten / Daß man mich zu 
ihm ließe, und ein eifen/ unfere leiber trennend / unfere 
feelen wieder zufammen brächte ! Sxhr überredet mich 
aber / graufame Syrer! daß dieſes nicht zu erlangen 
ftehe. Ach! vieleicht erfinnet — ſolches / uͤm mein und 
meiner armen leibes-frucht zu ſchonen: Die aber ſchwer⸗ 
lic) wird zur welt kommen / wan nicht ſonderlich Der 





- himmel mich ftraffen wil / mir übernatürliche Fräfte zu 


Zu , Se 


en Aramenes einen augenblick zu übers 
eben. E 

Gnädigfte Königin! (antwortete Names) diefer 
handel iſt noch nicht fo. gar verzweifelt / als er wol ſchei⸗ 
net / daß man zu dem äuſerſten mittel / naͤmlich zum tod / 


ſchreiten muͤße: dan wir haben ja in den Händen / was 
. uns helfen fan. Die Königin Aramena vermag gutes 
willens den ſchluß nicht zu faſſen / die treue / melchefie 


fr A 


Dem Aborigener-König gelobet/ zu verlaffen : fie wird 

aber von allen diefen großen und mächtigen Königen 

Dazu Fönnen erbetten werden / die ja ein großes von ihs 

rem Eöniglichen anfeben — wuͤrden / wan ſie ſol⸗ 
at 


Aten ih 


RER HAI 


— —— — —— 


vir behalten ee auch ganz Afien den eblen 
rieden und Die gensüt 
Fuͤrſten von Syrien / den er im namen aller der andern 


jethan hatte gabe der Föniglichen gefelfchaft Fein ges 


inges nachfinnen / und ob wol die größe ehrerbietung- 


ür Die fchöne Alramena ihnen im weg ftunde/ fo fans 
en fie doch / daß es endlich nicht anders ſeyn konte und 
aß ihrer aller / ja der Königin felbft eigenes/ anfehen 
ind guter name Darunter leiden wuͤrde / wan ſie an⸗ 
ers verfuͤre. J ‘9 

Colidiane war diejenige / fo fich am längften wider⸗ 
este 7 dieſes mittel zu billigen: Das ſie aber endlich gut 
ieße / jedoch erft auf den fall, / wan auf ihr inftändiges 
lehen und bitten / welches fie zuvor zur hand nemen 
volte / die Königin Aramena fich nicht bequemen wuͤr⸗ 
e. Demnach befchloße fie/ mit allen anweſenden Kor 
gen und Syriſchen Fürften dahin zu gehen. Weil ſie 
on gram ganz Fraftlos worden war / als namen Dels 


ora und Petaſiride fie unter die arme / und füretenfie ° 


yergeftalt aus Dem gegelt : da ein allgemeines Flagges 
chrei unter den Syrern entſtunde / als fie ihre Königin 
vblichten. Die mitgehende Syrifche Fürften trieben 
ie und die Chaldeer an/ ihnen ingefamt zu folgen/ weil 


iefer gang dem Aramenes und Sinear daslebentet 
en folte, Dieſe lezten ließen fich hierzu ganz willig fine - 


een / weil fie ohnedas auf anregung der Pringeffin Je⸗ 
nima / (chon entfehloffen waren / bei der Königin bon 
Mefopotamien für ihren Prinzen zu bitten/ maſſen 

Ä 44 Jemima 
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2 — AamenaV Theils 
Jemima mit Dem Belhaddon fich ſchon zu demende 
ufden weg. gemacht hatte. Es fügteficheben daß 
eide parteien 7 auf dem breiten plage nor der Königin 
on Meſopotamien gezelter zufammenftießen. 
Diefe ſchoͤne wolte eben / mit der geſellſchaft / ſo ſe 
u beſuchen gekommen war / zu der Coͤlidiane gehen. 
Wie ſie nun dieſelbe ankommen ſahe / und ihr entgegen 
ilte / ließ dieſe troſtloſe ſich unverſehens vor ihr nieder 
is auf bie erde / und ihre beine uͤmfaſſend / rieffe ſie mit 
laͤglicher ſtimme: Ich flehe / uͤm meines Aramenes le⸗ 
sen! und weil felbiges allein in den haͤnden der Koͤni⸗ 
zin / feiner ſchweſter / ſtehet / als will ich / von deren gů⸗ 
igkeit / mein leben / oder meinen tod / erwarten. Eine 
zroße ſtille aller uͤmſtehenden entſtunde hierauf / wel 
hre aufmerkung ſehr gros war / was die Koͤnigin Aa | 
nena antworten würde, Dieſe / die augen gen iimmel 
ehrend / ſchlug beide haͤnde ineinander / und ſagte: wol⸗ 
an dan / man muß fich ſelbſt uͤberwinden! ich opfere 
mich zum anderen mal für der Coͤlidiane ruhe undete | 1 
Fläre mich hiemit / daß ich den Koͤnig von Bafandy | 
ichen wolle, Weil ſie / zu dieſer harten entſchließung 
aller ihrer kraͤfte vonnoͤten gehabt / uͤm ſolche herfuͤt | | 
hringen / als verließen fiediefelben auf einmal / aſſo däß 
| 
| 
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ſie fonder.hülfe der Ahalibama und Timna / zur erden 
geſunken waͤre. Als aber dieſe fie begriffen / ſaſſete ſie 
alle ihre noch· uͤbrige ſtaͤrke zuſammen / um / vorfontee | | 
em volke / J — 3, 
lage ihr hierauf ohne ablaß um den hals / und vergo 
[0 ol vor freuden / als aus mitleiden / ihre milde aͤren; 
arinwihr alle die andere folgten aufer Dem volk / tik 
Hi feine hierob geſchoͤpfte freude himmel an erſchalen 


ſe 7 —“ | Bi: ; * m» 
Dieſes Fame nun bald für Die ohren Der ge * | 
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des Sefaiy Die bisher ſchmerzlich auf die lezte erklaͤrung 
der Königin gewartet hatten. Sie eileten fo fort dahin, 
wo dieſe fürtrefliche gefellfchaft beifammen mare. Die 
Königin Aramenay als fiediefe ing geficht befommens 
dünftenicht anders / als wan ihr herz von einem don⸗ 
nerſtral geruͤret würde 5 Doch wolte fie über fich den 
völligen fieg erhalten’ und fagtezu ihnen? mit großer 
entfchließung : des Seſai / wie auch aller anmefenden 
Königer ihr mille fol geſchehen Yich bin bereit/dem Koͤ⸗ 
nig von Baſan die ehrliche hand zu geben. Nur im 
Diefes bitte ich / daß man mir noch Drei tage zu den mors 
gigen vergönnen wolle / damit ich mich recht bereiten 


koͤnne / dieſe entſchließung werkftellig zu machen. Die 


gefandten fanden beidiefem legten begehren der Könis 
gin keine ſchwerigkeit / und fielen ihr für freuden zu fus / 
um ihr für folche erflärung zu danfen. 

Sie wolten eben abziehen / als Die ſchoͤne Jemima 


Durch das volk drange / und / der Königin von Meſopo⸗ 
tamien auch zu fus fallend / bei dieſer bewandnis / auch 


uͤm des Prinzen von Chaldea freiheit bate. Liebſte Prin⸗ 
zeſſin! (antwortete ihr die Koͤnigin / ſie zugleich auf⸗ 
hebend) ich vermeine nicht Daß ihr mehrzu ſorgen ur⸗ 
ſach habet z weil an meinesbruders erlöfung auch Diefe 


hanget. Ob es zwar (fagte hierauf Rekem) mit dem 


Chaldeiſchen Prinjen eine andere geſtalt hat als mit 


dem Koͤnig voñn Syrien’ ſo wil ich dannoch hoffen / daß 


auch er ſeine freiheit wieder erlangen werde. Die be⸗ 
truͤbte Jemima wurde durch dieſe erklaͤrung nur halb 
getroͤſtet / und entſchloße Beihaddon / ſelbſt mit den ge; 
ſandten nach der burg zu gehen / und fuͤr ſeinen Prinzen 
zu ſprechen: wie er dan zugleich uͤbername / des Seſai 
erklaͤrung / wegen Der begehrten drei tage⸗friſt / mit zus 
ruͤcke zu bringen, Alſo ſchieden fie voneinander / und 

ü . Sfr beglei⸗ 
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egleitete Coͤlidiane die Aramena in ihr gezelt / wolte 
zusch Diefe grosmütige freundin Feinen augenblic 
nehr verlaſſen / aus beiforge / wan fie allein ſeyn und 
echt zu gedanken kommen würde / Daß ſich alsdan die 
eue bei ihr einſtellen doͤrfte. — — 
Wie aber der Batto mit ſeinen Aborigenern ver⸗ 
aame was vorgegangen war / verſamleten ſie ſich alle 
ir der Königin von Meſopotamien gezelt / und ſand⸗ 
en’ ſehr übel zufrieden + den Batto zu ihr hinein / ihre 
antreu / fo fie ihrem Könige erwieſe / ihr fuͤrzuhalten. 


Wann es Ahalibama nicht gemittelt und ihn ange⸗ 


meldet hätte / ſo wäre dieſer Aborigener nicht für Die 
Königin gelaften worden. Wie er nun / wider der an⸗ 
dren willen / für Die Königin gekomen und ſeines volls 
beſchwerung ihr anbringen wolte / Fame fie ihm zuvor / 


und ſagte: Ach Batto! ihr ſehet / wie es mir ergehet. 
Das unverhoffte auſenbleiben eures Koͤnigs / der nur ei⸗ 


ne kleine tagreiſe von ung iſt / verurſachet mit / daß ich 
dieſe erklaͤrung von mir geben muͤßen. Ich habe damit 


feinem liebſten feeunde / den er jemals in der welt gehabt / 


das leben gerettet / und iſt er bereits gewonet / ſeine 


Aramena zu verlaſſen: Darum wird er ſich auch nun 


am fo viel eher darein finden’ da er mich / uͤm ſeiner bei⸗ 
Den liebſten freunde willen / verlieren muß. Zwar hofſe 
ich nicht lang auf dieſer welt zu leben: welches der eini⸗ 
ge troſt iſt / der mir bei dieſem zufall Fan übrig bleiben. 
Weil die traͤnen / neben der herzens · angſt / dieſer ſchoͤ⸗ 
nen verwehrten / ein mehrers zu reden / als verſtummete 
fie mit dieſen worten / und wuſte Batto faſt nicht / was 
er dazu ſagen ſolte. Demnach / an flat mit ihr ſich in 
ein weitlaͤufiges gefpräche einzulaſſen / fragte er fie muy 
ob ihme und den Aborigenern erlaubt waͤre / zu ſeuem 
heran wieder zu kehren? weil er nicht ſehen kuͤnte / ve 


nn 
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fie hier ferner nuͤtzen wuͤrden. Sie erlaubte ihm ſolches / 
und ſagte: Ich bin unfaͤhig eurem Koͤnig etwas hie⸗ 
bei zu enfbieten / auſer dieſes Daß er mich nicht unbe⸗ 
ſtaͤndig / fondern nur ungluͤcklich achten / und meiner 
pergefimn rolle. U 

+ Hierauf winfte fie ihme mit Dem haubt / anzudeu⸗ 
ten / daß er fich von Dar begeben möchte : welches er dan / 
nicht ohnegroße verwirrung/ thäte. Als er in das vor⸗ 
Der-gegelt kame / begegnete ihm die Roma / melche ihn 
ehmals in der Aborigener land gekennet / und erneuers 
te durch ihre entdeckung / ſeine alte ſchmerzwunde / uͤber 
Den todesfall feines vorigen heran / des Tuſcus Sica⸗ 
nus / den ſie vermeintlich hatte zur ehe gehabt. Weil ſie 





ſehr verlangte, von dem eigentlichen zuſtande der Abos 


rigener und ihres ietzigen Königs etwas zu vernemen/ 
zoge fie den Batto an eine ſeite / und ließe fich ausfürlich 
hiervon unterrichten: Da fie dan alles / was mit Diefem 
König war fürgegangen / erfuhre / aufer deme / wie er 
vor feiner erfentnis genennet worden / welches Dem 
Batto felbft nicht befandt war. Die Ahalibama ges 
fellte fich hierauf zu ihme 7 Die / durch fonderbare urfas 
chen bewogen den Batto erfuchte / mit feinen völfern 
erft den andern tag aufzubrechen:: das er ihr dan ver; 
hieße und zu den Aborigenern fich wieder verfügte, uͤm 
—* zu dem morgigen aufbruche ſich ruͤſten zu 
eiſen. — 
Selbigen abend kamen auch ins lager / die Aneriſte / 
des Demas hausfrau / und ihre beide toͤchter / neben der 
Aprite und Baaliſe: welche zwei letzere ganz heimlich 
mitgereiſet waren / und ſo fort / durch befoͤrderung der 
Briſide / in das gezelt der Prinzeſſinnen von Auſitis 
ſich begaben / als die andern von dem Abinael und Ni ⸗ 
ſan aufgenommen und entfangen wurden. a 


— 
— 
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ſach von Der Anerifte anfunft war / daß fie unterwegs 
vernommen hatte / mie Die viefen / die ihren man gefans 
gen hielten ihme den tod androheten:: weswegen fie 
mit den andern den weg nach der landſchaft Amida 
nicht fortfeßen follen/ fondern/ für ihren man zu bitten / 
mit ihren beiden töchtern hieher fich gervendet hatte, 
Mitlerweile nundiefenon den hirten fich ergehlen ließe / 
wie es hier ſtunde / traffen Aprite und Baalife zu ih⸗ 
rem guten gluͤcke / die drei Prinzeſſinnen von Auſitis 
ganz allein an: Die ſich nicht wenig verwunderten / fie 
alda zu ſehen. Weil die betruͤbte Jemima auf dem 
bette lage / als liefen Kezia und Kerenhapuch dieſen bei⸗ 
Den ſchoͤnen entgegen / und mie fie dieſelben vor ihrer 
ſchweſter bette gefüret/fragten fie : was füreingefchicfe 
fie hieher brachte? Weil wir keinen ficherern ort in dee 
welt wiffen (antwortete Baalife) alsbeiden Prinjeſ⸗ 


finen von Aufitis/ darum fommen wir hieher / under 


kuͤnen / unfren befehügerinnen zu folgen. So ganzak 
fein! fragte Kezia: Das iſt ie nicht wenig gewaget / ſich 
alſo in ein heerlager zu begeben. Es haben uns (gabe 
Aprite zur antwort) verheuratete hirtinnen hieher bes 
gleitet / und wan nur Nahor und Eliſa uns hier nicht 
finden / ſo wiſſen wir niemand / der uns eine furcht hier 
einjagen koͤnte. Eure ſchoͤnheit / werte hirtin! (ſagte 
Jemima ) kan euch aller orten verfolgere erwecken / und 
wird es gewiß auch zu Samoſata nicht ſo leer ſeyn ab⸗ 
gegangen / weil ihr es auf dieſe herreiſe gewaget. | 

Es iſt billig / (gabe Baaliſe zur antwort) daß wir 


unſren Prinzeffinnen erzehlen was ung eigentlich hier 


Her getrieben habe. Wie wir zu Samofata unlängft 
allein zurücke verblieben/ genoßen wir / bei den bediens 
gen unferer Prinzeſſinnen alledie gutthaten / ſo wir ver⸗ 
langen moͤgen / und blieben ganz heimlich = 24 
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borgen / bis die beide Syriſche Fuͤrſten der Elihu und 
Bethuel / als die von Uz wieder kamen / uns ausge⸗ 
Fundfchaftet/ und unſer da⸗ ſeyn erfuhren: welches ung 
jedoch Feinen fchaden brachte / meil Diefe mehr zu beför« 
dern / als zu hintern gepachtenvdaß wir möchten geheim 
verbleiben. Wie abẽr dieſe hinweg waren / und nach⸗ 
gehends die koͤnigliche perſonen / die das ſchloß Samo⸗ 
ſata bewonet / ſich hieher aufmachen wolten / auch zu 
dem ende in die ſtadt Amida ſich begaben / kamen gleich 
den tag nach ihrer abreiſe / der Baracheel Koͤnig von 
Hemath / und der Fuͤrſt Jonadas / der aus dem vo⸗ 
rigen koͤniglichen geſchlecht von Hemath entſproſſen / 
in Samoſata an / und muſte es ſich alſo fügen / Daß 
wir / die wir wegen abreiſe der andern ſicher geworden / 
eben mit unſrem torhůter / gegen den abend / ung eins 
mal: ausgemachet und in den ſchloßgarten bhegeben 
hatten / als dieſe auch hinein kamen. Weil der Fuͤrſt 
Jonadas uns / und wir ihn / wol kennten / als machte 
ſeine jaͤhliche ankunft uns ſo beſtuͤrzt / daß Aprite uͤber⸗ 
laut zu ſchreien und damit zu fliehen begunte. Ich 

te ihr auf den fuße nach / ware aber ſo ungluͤcklich / 

Daß ich zu boden fiele: womit ich dan ſo viel zeit verlore / 
daß Jonadas / der uns gefolget / mich ereilte / und auf 
unſere alte kentnis mich anſprache. | 
Weil ich gros bedenken hatte michihme Fund zu 
geben / als ſezte ich mein laufen fort / ſonder ihm zu ant⸗ 
worten / entkame auch mit Aprite aus dem garten und 
in unſer zimmer: da wir uns verſperrten / um alda ſo 


ſicher fuͤr dieſen / als für den vorigen / koͤniglichen perſo⸗ 


— 
u 


nen zu bleiben. Weil aber Baracheel/ ſowol als Jo⸗ 
nadas / vermeinten/ Daß ihnen viel / ja ein großes’ Davs 
angelegen waͤre / uns auszuforſchen / als ftellten ſie die 
genaͤuſte nachfrage an / und machten unſrem torwaͤrter 


fo ban⸗·) 
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o bange/daß der uns endlich ankuͤndigte / wie er.nicht 
vol unfer Da-feyn länger verhelen Fönte. Diefem nach 
rfonnen mir eine lift’ und Der treue des torwaͤrter/ 
urch etliche Fleinode/die ung das gluͤck noch in händen 
elaſſen / uns verſicherend beredten wir ihn den Hema⸗ 
hiten anzumelden / wiedaß wir Davon gereiſet / und / 
ils er von ung erhorchet den weg nach Hemath durch 
Syrien genommen haͤtten. Nichts war faͤhiger / als 
ben dieſes / fie vollends in unruhe zu ſetzen und begabe 
ich Jonadas ſofort = den ruͤckweg / um ung einzuho⸗ 
en: injwifchen der König Baracheel zu Samofata 
erblieb. Wir aber machten ung bei nacht / mit dam 

‚ten / den unfere Prinzeflinnen von Aufitis mitges 

racht / auf den weg / alhier unfere ſicherheit zu findem 

Intertegs ſtießen wir auf Das heer der von des Tera⸗ 
him tempel zuruͤk kommenden ſchaͤfere: da wir dam 

ie verweſerin Aneriſte / neben ihren beiden toͤchtern / x 
eisgefaͤrten befamen/an ſtat des alten / welcher feine 
veg nach Auſitis genomen / uͤm den Könige zu berich⸗ 
en / wie es hier feinen töchtern und dem Prinzen von 
Shaldea ergehe. Dieſes iſt nun kuͤrzlich der verlauf 
mſerer begegniſe und find wir fro / daß wir unfren 
weck gluͤcklich erreichet / daneben aber nicht wenig be⸗ 
ruͤbet / daß wir unſere Prinzeſſinnen in ſolcher unnuhe 
aben antreffen muͤſſen. 0 De 1 

Werte Baalıfe! (ſagte Jemima hierauf) ihrfindet 

18 freilich Biel anders wieder / als wir zu Soamofata 
ind voneinander geſchieden / und muß ich noch zwiſchen 
urcht und hoffnung leben / ob ich den Prinzen Sineat 
verderetten koͤnnen? Ach! dieſes unglück hat der edle 
Prin; ihme Damit aufgeladen, indem er/ aus gar zu 
roßer liebe, fich fo vergeffen / Daß er Die fünde began⸗ 
en / ſich sum Teraphim anzubieten/ weshalben nn 
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nun Gott folche ftraffe zugefchicket. Ein ſeltenes beis 
fpiel treuer liebe (antwortete Baaliſe) hat der Pring 
hierinn erwieſen / welches die nachwelt wird an ihme 
loben müßen, “Dem Bethuel ( fagte Kerenhapuch ) 
ware Diefe gelegenheit benommen/ mic) durch Darbies 
tung feines lebens zu retten weiLer nicht / wie der Si⸗ 
near / ein erftgeborner ift in feines vatters haufe. Und 
Elihu / (verſezte Kezia) konte / wegen feinesrechten glaus 
bens / dieſe abgoͤtterei nicht begehen. Wie oͤnnoͤtig iſt 
es doch / (ſagte Aprite hierzu / und lächelte) Daß meine 
beide Prinzeffinnen hiemit ihre geliebte Bu ent; 
fchuldigen wollen / die ja aller welt gnug dargethan / wie 
haͤftig ſie lieben / ob fie gleich ein ſolches ieh zei⸗ 
chen nicht erwieſen haben. Ich muß aber (ſagte fie fer⸗ 
ner / ſich zu der Kezia wendend) bei meiner Prinzeſſin 
dafuͤr bitten / daß der geliebte Elihu unſer hier ſeyn nicht 
erfahren möge : Damit nicht auch auf ihn komine / Die 
unruhe des Königs feines herivattern/die der ihme über 
unfrer fentnis gemachet hat. Das fer euch zugefagt/ 
chöne Aprite! (antwortete Kezia) und vermeine ich 
arinn nicht wider an liebe zu handlen warn 
ich auf dieſe weiſe meiner Freundin mich gefällig erzei⸗ 

ge. Ich folte aber auch hingegen begehren doͤrfen die 
eigentliche urfach zu wiſſen / warum Die a in 
erkennung der ſchoͤnen Aprite und Baalife/fib unruhig 
zu bezeigen. Wir doͤrfen / aus zwang eines eides / (ant⸗ 
wortete Aprite) ein ſolches nicht ſagen: dieſes aber koͤn⸗ 
nen wir wol hoch beteuren / daß die Hemathiter deſſen 
Feine wahre urfach haben / und der Fuͤrſt Clihu / als 
Fünftiger König von Hemath / ſonder gefahr und nachs 
teilleben kan / ob er gleich von unfren haͤndeln nichts ers 
äret. Hiemit lehnete es Aprite aby ſich toeiter zu offens 
en / und raumeten die Prinzeſſinnen diefen beiden 

. hirtinnen / ** 


J 
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Dieſe halbtode ‘Prinzeflin gan wieder Hay jihe, | Mt 
auf der burg bäffer zu halten angefangen / als Diegee | © 
| garoh dieerflärung der Königin von En ta 


Die begehrte drei tage verwilligt / ſondern auch | 
froͤlich erwiefen: vermutlich. deswegen / ins I 


öchte, 






Zween kerker / faͤſſſen mich s hier meinen Leib der feindy / 
und meine freundin dort mein herze / hält gefangen. 
die eine haft laͤſſt mich zur andren nicht gelangen. 
Die dritte/ troͤſtet mich. Weil ihr mir zuvermeint 
Prinzeſſin! eure treu: fo iſt ja wie esfcheint/ / | 
auch ener herz / aus gunft/ bei mir in part gegangen. 
Mein leib hofft hier num bald die freiheit zu entfangen: 
iedoch/ die feel in ihm / bleibt ihres Eerfers freund; 
fie wil nit werden frei fie wil gefangen bleiben. ‘ 
Die feel/ in der ich mehr/als in dev meinen / leb / — 
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wird auch ſo gerne ja in meinen banden bleiben: 

gleichwie / zu meinem glück/ ich in den ihren fchweb. 

Laß / himmel! bald allhier Die faͤſſel ihn entlaſſen / 
und Sinear dafür Jemimen arme faflen. 

Ach! (fagte fie / nach verlefung dieſer reinen / voll 
unruhiger vergnügung,) waͤren Doch Diefe Drei tage vor⸗ 
bei! ich muß noch immer befahren / Daß die zeit etwas 
widriges dazwiſchen bringe. Ihre beide ſchweſtern fpras 
chen ihr hierauf einen muht ein / und weil Belhaddon 
der Königin. von Mefopstamien muſte bericht abſtat⸗ 
ten / als eilete er von ihnen / und ließe fich bei Der Aras 
mena anmelden: da Dan dieſe big in den tod betrübte 
vername / wieder Seſai ganz freudig Die verlangte Drei 
tage-frift bewilligt hatte. Es brachte ihr aber dieſes / 
wiewol fie eg begehrt hatte/ keine beruhigung: tie fie 
dan auch hierüber nicht Die geringfte freude blicken lieſ⸗ 
fe. Coͤlidiane weinete nun mit ihr in Die wette / um daß 
fie urfach Dazu geben müßen / daß Aramena ihrem 
Cimber ungetreu werden folte. Weil die nacht indem 
einfiele als feheidete Diefelbe Diefe beide Königinnen 
voneinander. Coͤlidiane ware zwar des vorſatzes / Die 


nacht über bei der Königin von Meſopotamien zu blei⸗ 


ben: aber Ahalibama hinterte ſolches / unter dem vors 
wand / daß der Aramena nichts nötiger waͤre / als die 


ruhe / zu welcher fie bei gefellfchaft nicht gelangen Fönte, 


Sobald aber Coͤlidiane hinweg war / und Ahalibas 
ma fich allein beider Aramena ſahe / trate fiezu ihr für 
Daß bette/ und fagte: Wollen fie wol / gnädigite Koͤni⸗ 


gin! meinen einfall vernemeny der verhoftentlich ©. 


oin)was iſt wol zu erſinnen / das F meinem anligen 


Maj. aus allem dieſem leidweſen / ſetzen / und fie/ ihrem 


Limber treu zu bleiben wirdfähig machen können? 
Ad) liebfte Ahalibama ! (antwortete diebetrübteKönis 
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hi ülf Fomme ? Köntet ihr mir den tod ankündigen, . 
ra 






der mich gleich aus der zahl der lebendigen hintoeg, 
en wolte / fo würde ich ſagen / ihr hättet das einige 
und rechte hülfwittel gefunden. Nicht fo etwas grau 
mes / (tiberredte Ahalibama) fol dieſen vertoint 
andel ändern/ fondern es ift ein mittel vorhanden deſ 
ich mich felbft bedienet / meinem Elieſer Die ewige 
geſchworne treue zu halten. Die Koͤni richtete / gan 
verwundert / ihre traͤnende augen auf die Drinefi 
als fie fo frömde dinge fürbrachterund fagte: tolletiht 
mir rahten / den Marſius zu ehlichen und den Cimber 
Dabei zu lieben / gleich wie eure ehe mit dem euch 
nicht hinterlich iſt Die gedächtnig eures Gfiefers dabei 
ftäts zu behalten? E. Maj. müffen Croiderholete Aha; 
libama) mit dem Königvon Bafan fich alfe vermälen 
laſſen / wie ich mit dem Eſau verehlichet bin. Ach Abo, 
libama ! (fieleihr die Königin in Die rede) fpottet mar 
meiner noch alſo zu meinem unglücke? Ich weiß / daR 
ich den Marfius werde ehlichen müßen; ich wil aber 
von der ſtund any aufhören / Den Tuſcus Sicanus zu 
lieben: wie ich es mir Dan ſchon tief gu gewiſſen siehe) 
Daß ich / nach meiner gethanen erflärung / Diefem un, 
gl —5— noch fo hold zu ſeyn / in mir entfinden muß, 
ollen E,Maj. mich gedultig anhören / (antwor⸗ 
tete Ahalibama ſo til ich mich recht erklären’ wie mei⸗ 
ne reden müßen berftanden werden. Die Königin | 
ſchwiege hierzu ftille/ und bezeugte damit / wie ihr nicht | 
entgegen wäre / Daß Ahalibama ſich deutlicher eröffn® \ 
te: Die Dany auf der Königin bette für ihr ſich 
laſſend / alfo zu reden fortfuhre. E. Maj. mußen es mir 
rkeine unvertraulichkeit ausdeuten / daß ich mit Des 
me / was ich iest offenbaren mil bisher fo ar 
geweſen. Die uͤmſtaͤnde haben es nicht anders — 
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toollen/ und ich muſte forgen/ das E.Maj, mich daran 
hätten verhintern wollen. ich hierinn. mich unters 
fangen. Ich bin nicht des Fuͤrſten von Edom gema⸗ 


lin / wie a t vermeinet / ſondern allein zum ſcheine 


mit ihm getrauet worden / gleich wie ehedeſſen in Kitim 
die Roma ſich des Tuſcus Sicanus gemalin genennet. 
Dieſes mittel fiele mir ein / als meine eltern in mich ſo 
haͤftig drungen / den Eſau zu ehlichen / und dadurch in 
Seir frieden zu verſchaffen. Ich wagete es demnach / 
als Eſau das leztemal / nach der eroberung von Da⸗ 
maſco / indie ſtadt kame / und offenbarete ihm ganz 
freimütig meine gedanken / wie es mir naͤmlich unmügs 
lich fiele / des Elieſers zu vergeſſen / und er ſich und mich 
ungluͤcklich machen wuͤrde / wann er darauf beſtehen 
wolte / mit mir / die ich ihme von meinen eltern gegeben 
worden / verehlicht zu werden. Demnach moͤchte 
er / um dem zwiſchen ihme und den Fuͤrſten von Seir 
aufgerichteten friedenſchluß ein genuͤgen zu thun / das 
wit zu frieden ſeyn / Daß ich vor den leuten feine fraue 
hieße / in der that aber dieſelbe nicht wuͤrde / ſondern mei⸗ 
nen jetzigen ſtand immerdar bei ihm behalten doͤrfte. 
Er hörte. mit ſo großer verwunderung / als dabei 
herfuͤrſcheinender vergnuͤgung / dieſen meinen vortrag 
an / und gabe mir dieſes zur antwort: Nun ſehe ich / 
werte Prinzeſſin! wie der himmel es nicht haben wolle / 
daß ich folder eure werden: maßen er alles dazwiſchen 
ſchicket / was Diefer meiner liebe muß entgegen AI 
udem ende habe ich auchmüßen eure baſe / die Fürftin 
halibama / die Nefe Zibeong / auf Dem gebirge Seir 
ſehen bekommen: die mich liebet / und meine gegen⸗ 


jebe ſchon beſitzen wuͤrde / man ich dieſe eure erklaͤrung 


ihr mich unmuͤglich lieben koͤnnet / haͤtte erfahren 
Weil ihr dan / — dem bias 





trag Des 
ufhalten / 


möge. € 
A 
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i t Aber wie wenig iſt doch ſolches fähig mir zum tro⸗ 


ſte zu dienen / da ich nicht abſehen kan / daß ich / eurem 
beiſpiele zu folgen / däsvermögen habe, Waruͤm aber 
nicht / allerliebſte Königin! (fragte Ahalibama) was 
ſolte wol hier koͤnnen im wege ftehen? Ich ſihe ja nich» 
te8/ Das dieſen handel ſolte ſchwer madyen / aufer dem 
mittel’ wie man diefes dem König von Bafan fund 
thun möge. Doch wird ſich auch folches leicht finden/ 
wann E.Mai. darbei beharren, den Marſius / vor der 
angefesten trauung / allein zu ſprechen: welches Se⸗ 
fai nicht verſagen wird. Es hat auch dieſer König fich 
viel zu tugendhaft und edelmutig in feinem ganzen le⸗ 
ben ertoiefen / als daß er E. Maj. Diefe bitte verfagen/ 
und nicht dahin trachten ſolte / dem König von Syrien 
das leben zu retten / und die große Aramena von einem 
unleidlichen zwang zu erloͤſen / der ihme ja ſchon iezt / wie 
—* feinde ſelbſt geſtehen muͤßen / als der tod zuwi⸗ 


‚Was einem angenem iſt / (ſagte Aramena) Das 
nimmet man gerne an. Ich wolte mir tool die ſuͤße 
hoffnung machen / und dieſes fuͤr thunlich achten / wan 
nicht ſofort vielerhand uͤmſtaͤnde dieſe anglimmende 
hoffnung wieder in die aſche legten. Marſius weiß be⸗ 


reits meine erklaͤrung: meinet ihr nun wol / daß er ſol⸗ 


hen widerwillen gegen Dem Seſai / wie bisher / noch 
hegen werde / da er mit ſo großer haͤſtigkeit liebet / daß 
ihn ſolches auch faſt gar ſein ſelbſt hat vergeſſen ge⸗ 
macht? Ach nein’ Ahalibama ! ein verzweifelter lieb⸗ 
haber wird eine fo gute gelegenheit nicht leicht verfchers 
zen / die ihme nur einmal wiederfahren Fan. Ware nicht 
ſchon damals (widerredte die Ahalibama) eine folche 
gelegenheit vorhanden / wie der große Marfius in Dar 
RT Sag ii maſtco / 


* 
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mafco/ als überroinder  fich befande, und ale Spree“ | Ihn 


an der hand hatte, E. Mai. mit gutem fuge zu beg 
ren? aber ex ließe fich Eranf aus Syrien füren / uͤm 
E Maj. nicht zu betruͤben / und zeigte damit fatfam any 
Daß er / der großen Aramena vergnuͤgung / der ſei 
weit vorzoͤge. Worinn hat Marſius inwiſchen 


——* erweiſet er ſich iegt nicht eben alſo / da er / en 






uſcus Sicanus feine gluͤckſeligkeit zu gönnen, ſch 
von allen den feinen entfernet / und lieber ſterben / ale 
E. Maj. vergnuͤgung zerſtoͤren wollen. Iſt es aber nicht 
ſuͤndlich / (fragte die Koͤnigin) öffentlich ein gelübde 
thun / Das man nicht zu halten gemillet ift ? drin⸗ 
ap noht / (antwortete Ahalibama) halte ich es ſe 
r unrecht: wann es aber die beſtaͤndigkeit eines 
des / wie bei meinem bruder und E. Maj ſchweſter / oder 





Die befaͤſtigung eines nüglichen friedens / wie bei demn 


Eſau und mir / oder die erhaltung von eines große 


Königs leben/ wie hier/ zu wege bringen ſol / vermeint 


ic) nicht, Daß es werde zu tadeln feyn. 

Der Fürft von Edom (fuhredie Königin fort) Fon 
te wol cmem todten mitbuler dieſes zu gefallen thun: 
aber hier iſt ein lebendiger. Defto mehr grosmuf (ante 


wortete Ahalibama) fan Marfius erweifen/ —* 


ſich nichts deſtoweniger uͤberwindet. Wie lang at 
(fragte Aramena ferner / deren dieſes allgemach 
te thunlich fuͤrzukommen) muͤſte dieſer beirug : 


Länger nicht / (verfegte Ahalibama ) als bis mandın 


Königvon Syrien aus des Seſai handen ervettethäts 
te. Was wird aber / ware abermals der Königin ſra⸗ 
) der arıne Cimber hiervon gedenken? Was gedens 

et er nun / (fagte Ahalibama) wan ihme feiner Ara 
mena entfchliegung ift für ohren gekommen? Ach Aha 





— 
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| libama! ( antwortete Die Königin / und hube bitter 


an zu reinen) ich forge vieleicht dieſerwegen uͤmſonſt / 
und bin eher befuget / von Diefes Königs aufenbleiben 
alles widrige zu urteilen : zumal auch alle die man 
nad) ihm abgefchicket/ von Dem gebirge nicht wieder⸗ 
kommen. Der Cherſis / fo ihn aus Des Teraphim tem» 
pel geleitet / Läfft fich noch nit ſehen; Mitreus / will fich 
nicht roider einftellen; und der Huſan hat / von feiner 
uͤberkunft / noch nichtes zuruͤck entboten. Vieleicht wil 
Cimber von neuem einen baͤßern freund als liebhaber 
abgeben / und lebet daher ſo eingezogen / uͤm durch ſeine 
gegenwart dem Marſius nichtes zu verderben ? E. 
Maj. faſſen nicht ſolche einbildungen / (gabe Ahaliba⸗ 
ma zur antwort / ) von dieſem treuen liebhaber! hat er 
einmal gefehlet / wiewol die eigentliche uͤmſtaͤnde uns 
noch verborgen ſind / ſo wird er ſolches nicht oͤfter be⸗ 
gehen. Und wer weiß / wie es uͤm dieſes auſenbleiben 
bewandt iſt? Etwan iſt er / ſuͤr traurigkeit uͤber dieſem 
zufall / ſchwerlich erkranket? oder er wird / von des 
Marſius anweſenden ſchweſtern / und den Celten / ange⸗ 
halten / daß er dieſes Königs gluͤckſeligkeit alhier nicht 
hintern moͤge? 


ESEs kan alles alſo ſeyn / verſezte Aramena) wie ihr 


ſaget. Aber / ob ihr mich ſchon beredet / dieſes lezte huͤlf⸗ 


mittel zu verſuchen / ſo vermag ich doch ſolches / ohne 
vorwiſſen meines Cimbers / nicht anzufahen. Ich bin 
auch dieſer meinung: (gabe Ahalibama zur antwort) 
aber es kan ihme ſo fort geſchrieben werden. Wie kan 
ich (fagte die Königin) da mich der ſchwulſt von der 
entfangenen wunde hintere / den fehreibgriffel zu fürs 
ren. So will dan ich folches verrichten! (verſezte Aha⸗ 
libama) und iſt Damit keinen augenblick zu verweilen: 
Ri; - BR Ggg ij maßen 


Br 
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maßen wir nicht wiſſen koͤnnen / was dieſer verzweifelte 
liebhaber etwan anſtellen möchte. Wan aber Marfiug 
nicht wolte / (wandte die Koͤnigin ein) was nüsteeg 
dieſem armſeligen / daß man ihm vergebliche hoffnung 
gemachet? Mich duͤnket (antwortete Ahalibama) ich 
fei feiner einwilligung ganz gewiß verſichert: und doͤrß 
fe ich es ihm nur anbringen / ich weiß / daß ich ihn gleich 
bereden würde. Wolte Gott! (fagtedie Königin) daß 
Ahalibama meine ftelle hierbei vertreten mälte! dann 
ich befinde mich viel gu furchtfam/ dem König Marfius 
einen folchen frömden fuͤrtrag zu thun. Der Aramena 
ſtaͤts · erwieſener helden-muht/ ( gabe Ahalibama zur 
antwort) wird janun nicht unterligen / da er eine fo 








herzliche liebes-probe erweifenfan. Gnädiafte Koͤn⸗ 


sin! was gefchehen folly das muß fo fort fuͤrgenom⸗ 
men werden: Damit nicht Tuſcus Sicanus von ie 
manden eher / als won uns / erfahre / was E. Moj. 
heut für eine erklärung von ſich gegeben. Ich erſuch⸗ 
fe zu Dem ende den Batto / dieſe nacht mit feinen 
pölfern noch hier zu bleiben : damit ihr König nicht 
fofort Die nachricht erlangen moͤchte tie es bier zus 
fichet. Wie forget ihr Doch / liebſte freundin! (ants 
wortete Die Königin) für meine wolfart / und richtet 
nein niedergefchlagenes herz wieder auf/ dag bereits 
alle hoffnung hatte fterben laſſen und nichtes / als 
yen tod / fürfich mehr übrig ſahe. Der himmel wird 
nein fürnemen fegnen: (erwiederte Ahalibama) dan 
81a unmuͤglich ift/ daß deſſen gerechtigkeit Diefem uns 
echtfärtigen weſen in Die länge zufehen koͤnne. Als 
je DIE geſaget / holete fie ein täfelein aus der Könis 

in fchreibgeug 7 und ſezte ſich an den tiſch / da ſie 

olgende geilen abfafiete, 

—— Schrei⸗ 
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Schreiben der Ahalibama von Scr/ 
an den Tuſcus Sicanus König der... 

METER 0 DDR er ee 
&S? tühn ich mich erweife / dieſe zeilen an ei⸗ 
nen großen ehe zu ſchicken / fo leichtlich 
hoffe ich) dafür vergebung zu erlantten / wann 
E Maj. erwaͤgen werden daß diefes auf befehl 
dero liebften Koͤnigin geſchihet: die ihren zus 
ftand felbft nicht berichten Ban / weilfiebeineus 
lichen ſtuͤrmen einen zufall an der band bekom⸗ 
men / der ihr das he ya ner Diefer 
wegen mußich E. Maj. ſagen / daß fich die Koͤ⸗ 
nigin niemals in einem erbaͤrmlichern zuſtand 
befunden / als wie ſie ſich genoͤtigt geſehen / ihrem 
liebſten bruder das leben zu retten / und daruͤm 
j9 woldem grauſamen Seſai / als denen bei ihr 
fich aufbaltenden Rönigen verfprechen müßen/ 
dem König von Bafan) innerhalb dreier tage / 
die ebeliche hand zu geben. Ich weiß / wie dies 
fes den großen Tufcus Sicanus befrömden 
wird. Doch werden —3 auch groß freude 
ſchoͤpfen wann, E. Maj. vernemen werden / 
daß dieſes eben das mittel ſeyn ſoll / dem Cimber 
feine Aramena zu laffen + maſſen die Boͤnigin 
von Meſopotamien entſchloſſen ift / auf Feine. 
andere woeife dem Marſius Die ebliche, hand zu, 
eben / alswie es der Aborigener Boͤnig / E. 
Jej.bruder/und die Prinzeſſin Roma gemacht 
aben; ja wie ich ſelbſt / neben dem großen 
dom / zum lebendigen beiſpiel dienen kan / da 
wir zum ſchein getrauet ſind / und er mir gönnet; 
— Ggg DD. mei» 
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aneinen vesftorbenen Elieſer bis in mein grab zu 
Betrauten. Dicfes mein geheimnis entdecke ich 
zu dem ende/ damit E. Maj defto eher glauben 





mögen’ wie thunlich das ſei / weſſen ihre Rönis 
gin ſich unternemen wil : um ſowol des Cim⸗ 


bers alten freund / den liebſten Abimelech / zu 
retten, als auch ihme felber beftändig zu bleiben, 
Es bittet die Königin / daß E. Maj. folches von 
ihr ſicherlich glauben / und daran ſich nicht wol⸗ 
len irren laſſen / daß fie dieſe ſchein untreu er⸗ 
weiſen muß : da fie bei dem hoͤchſten Gott 
ſchwoͤret / daßes bei der erklärung bleiben ſol / 
Die fie dem großen Tufcus Sicanus jüngfthin 
bei des Teraphimtempel gegeben bat. 
Ahalibama Fuͤrſtin von Seit, 


Es murde biefer PBringeffin fo wunderlich zu finne/ 
als fie Diefen brief vollendet / Daß fie felbft nicht mufte/ 
wie ihr geſchahe. Sie brachteihn der Königin für das 
better die ihn felbft durchlaſe / und nichts Dabei zu erin⸗ 


nern fande / als nur dieſes / woher fie wuͤſte Daß dee ' 


Roma ihr Tuſcus Sicanus / der bruder ihres Cimberd 


getvefen wäre? Ahalibama erzehlte ihr hierauf / was iht 


vorigen abends der Batto hiervon berichtet hatte. Wie 
es nun zur frage Fame / wer das fihreiben überbringen 
folter befanden fie feinen hierzu tuͤchtiger als den Fürs 
sten von Cale / den treuen Arfag, Diefer wurde nun 
um mitternacht/ in der Königin zelt beruffen.: da fit 
ihm das fehreiben zuftellte / init nötigen umterricht/ 
was er darneben / fo wol dem Aborigener- König /ald 
den andren’ fagen folte. Beil dem Arſas niemand an 
treu und fleiß vorginge / alsfaumte er feinen augen? 
blick / fich gu dieſer reife färtig gu machen und 
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fich fofort nach mitternacht auf den weg’ nur von etli⸗ 
hen feinendienern / auch einer wacht von etlichen. und 
zwanzig Syrern / uͤm ficber durchzukommen / begleitet, 
Weil er einen alten knecht bei ſich hatte / der von jugend 
auf gr hauſe auferzogen worden/ und alfo Die 
‚treue mit feines bern brod in fich geeflen hatte / muſte 
Der ihn mit gefprächen unterhalten/um den verdrus des 
nachtreifens (weiches zwar bei damaligen Furgen nächs 


ten / nicht lang wärete) zu Fürzen. 


Er kame / unter andern / auf die nun eine geraume 
zeit her an ſeiner gemalin verſpuͤrte traurigkeit zu reden / 
und beklagte / daß er nichts in der welt erſinnen kuͤnte / 
fo da fähig waͤre / feiner Caſbiane die betrübnig zu bes 
nemen: Ich weiß wol / (fagte Diefer alte) was Der Fürs 
ftin von Eale anligen verurfachet: es ift aber nicht nuͤ⸗ 
tze / daß mein herz kentnis hiervon erlange / weil unbe, 
kante dinge uns am wenigften quälen. Mir wird Diefe 
wiſſenſchaft (antwortete Arias) Feine größere unrube 
bringen können - ‚als ich.bereits in mir entfinde, Da ich 
diefe betrũbnis muß täglich für augen ſehen: Drum vers 
beie mir nicht, wasdir hiervon Fündigift. Ich habe 
bereits su viel gefaget/ (gabe. der alte zur antwort) und 
hätte wol vermuten füllen / Daß man mich von fernerer 
entdeckung nicht frei laffen werde, Ich wil aber Dem bes 
fehl gern gehorſamen / jedoch Dabei bitten’ Daß man 
lich, nach als vor / der untoiffenheit bedienen / und Der 
Fuͤrſtin nie zu erkennen. geben wolle / wie man von ih⸗ 
ven geheimnifen nachricht habe. Der begierige Arſas 
verfprache folches zu thun / und hörete Darauf feinem 
Diener zu. der alfozu erjehlen begunte. Als die jetzige K⸗ 
nigin von Ninive / unter Diſons namen / in Canaan 
lebte und für einen sitter der Prinzeffin von Seit von 
aller welt angefehen wurde / begauberse dieſes RN 


| 


a 
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en jünglings fchönheit die Cafbiane dermaſſen / Daß 
fie micht allein ihn anhube zu lieben/fondern auch / wie 
das glück ihr diefenritter zu Damaſco / beider Königin 
Aramena einzug / in ihre behaufung brachte/ vonihren 
begierden dermaffen gemeiftert wurde / daß fie ſich u 
Diefer verkleiden ing bette legte / aber gleich Damals 
Durch meines Fürften wieder- ankunft von Salem 
übereiler und alfo angetroffen wurde. ku 
Was verneme ich? Cfiele alhier der wwundrende Ar 
fas dem alten in die rede) ware das die Königin von 
Ninive / die ich bei meiner gemalin im bette angetroffen, 
und die fich gleich darauf aus unfren Haufe wieder 
verloren / unter dem vorwand / Daß ihre verwandten 
fie hätten abholen laſſen? Es iſt alſo / wie ich fage: fuhr 
re der alte fort. Es entftundeaber hiernächfteinefohäß 
tige reue jn der guten Fürftin ihrem gemuͤte / daß ob ſie 
gleich hemach / auf entdeckung der Aramena / ruhiget 
werden ſollen / fie dennoch fortfuhre / uns zu beweinn 
daß fie ſich alſo verleiten laſſen / und ihren lüften nicht 
ſtaͤrker widerſtanden. In ſolcher traurigkeit verhantt 
fie nun noch / und laͤſſet / ſobald fie allein ſeyn kan / iht 
anligen aus / ruffet auch unaufhörlich den himmel an’ 
daß Der ihr diß verbrechen verzeihen wolle. Sie hataber 
fonft gegen Feinem menſchen fich hierüber ausgelaſſen/ 
als gegen der. Königin von Ninive / mit der diefer han 
fürgegangen / wie auch gegen der Prinzeſſin Yaelinde 
von Salem / und meiner frauen/ melche ihre amme ge⸗ 
weſen/ und von ihrals eine mutter geliebet wird. Von 
hiefer lesten habe ich dieſes alles / und fan mir die nicht 
gnugfam befehreiben/ was für qual Diefe reuende Fuͤr⸗ 
tin in ſich entfidet: Daher der grosmuͤtige Arſas un 
recht thun wuͤrde / wann er / nad) diefer kentnis /an⸗ 
ders als vor dem / mit ſeiner gemalin verfahren ** 
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Der Fürft von Cale wurde ganz ſtill / als der alte 
hiemit feine rede geendet / und überdachte lang dieſe be⸗ 
gebenheitneheer etwas Dazu fagte. Es muſte aber ſol⸗ 
ches eine fonderbare verwirrung in ihm erwecken da 
er / zu einer zeit / ſeine gemalin / ſchuldig und unſchuldig / 
auch voll ſolcher ſchmerzlicher reue vernommen: wobei 
Aber in ihm das erbarmen Die antung weit uͤberwoge / 
weil hiebei ſeine ehre nicht war verletzet worden / und er 
nun Die jenige / Die ihn ſolcher geſtalt beleidigen wollen / 
fo reuig wuſte. Er entdeckte auch endlich feine gedan⸗ 
ken dieſem feinen treuen diener: der nicht unterließe / ihn 
in ſo gutem fuͤrnemen gegen feine gemalin zu ſtaͤrken. 
Der morgen brache heran / uls ſie noch in ſolcher unters 
redung begriffen waren: Weil nun das taglicht dem 
Arſas behuͤlflich war / geſchwinder als bei nacht fort zu 
reiſen / als wandte er ſolchen fleiß an / daß er / noch vor⸗ 
mittags / den ort des gebirges erreichte / wo der Tuſcus 
Sicanus mit den andren Koͤnigen ſich befande. We⸗ 
nig ſtunden vor ſeiner ankunft / hatte ſich der rieſe Ge⸗ 
lanor auch wieder alda eingefunden / und berichtet / wie 
es auf des Seſai bergſchloſſe zuſtunde: woruͤber zu 
ratſchlagen fie alle noch in des Baleus gezelt beiſamen 
waren / wie Arſas bei dem Tuſcus Sicanus ſich an⸗ 
melden ließe. 

Dieſer ware nicht bei den andern im rahte / weil ſeine 
Aborigener dieſen tag uͤber ſolchen fleiß bei ihm ange⸗ 
wandt hatten / daß / ungeacht der Koͤnigin Hercinde 
zuredens / und ſeiner ſelbſt eignen bisher-gehabten mei⸗ 
gung / die Koͤnigin von Meſopotamien dem großen 
Marfius zu uͤberlaſſen / und die Ahalibama beftändig 
zu lieben, er ſchluͤßig worden ware / die huld der ſchoͤn⸗ 
ſten Königin der welt anzunemen/und mit feinen Abo; 
rigenern / ohne der andern wiſſen / ungeſeumt gr der 
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ſich felber) bringet ihr mit 
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haltet mich Doch nicht auf Dein inhalt zu 
Hiemit nameer dem Arſas / der bei fich anſtunde / ober 
das tätelein DIE orts von fich geben folte / daſſelbe aus 
den haͤnden / undes eiligft erbrechend / füreteer es etli⸗ 
che male zum munde / wie er Die ſchrift feiner eher 
geliebten Prinzeſſin erfante, Er thäte faft gegen feinem 
willen alſo / und folgete den erften bewegungen / die ihn 


feines fuͤrnemens / fein herz von der Ahalibamaabsund - 


zu der Aramena zu lenken’ vergeffen machte. int 
Er lafe hierauf / höchitbegierig zu vernemen / was 
ihm die Ahalibana ſagen wolte / und geriete in unbes 


ſchreib⸗ 
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fchreibliche freud-enzuckung, als er laſe / daß fie an dem 


Edom nicht recht getrauet waͤre / und dieſer ihr goͤrmte / 


ihren verſtorbenen Elieſer bis in ihr grab zu lieben. Er 
wuſte nicht / wie ihm hiebei geſchahe und muſte etliche 
mal dieſe zeilen leſen / ehe er glauben konte / daß er recht 
geleſen hätte. Er vermochte auch / für freude über dieſer 
eroͤffnung / die er nimmermehr vermuten doͤrfen / ſo ſort 
auch Die andere puncten nicht zu begreifen / die in dieſem 
brief enthalten waren: maſſen er ſein nachſinnen einig 
und allein auf dieſe wieder erlangte gluͤckſeligkeit ver⸗ 


legte / die ihn auch von der erft-gefafften entſchließung / 


ſich der Koͤnigin von Meſopotamien zu ergeben / gaͤnz⸗ 
lich wieder ableitete / und zu ſeiner Ahalibama fuͤrete. 
ſt es wol muͤglich / Fuͤrſt von Cale! (fagte er zudem 
rſas /) daß Ahalibama mir die warheit meldet / und 


daß ihre heurat mit dem Eſau nur zum ſcheine und 


nicht in der that volzogen worden? Arſas / Der hiervon 
Feine wiſſenſchaft hatte / bliebe darob ja fo verwundert / 
als über dem vorigen bezeigen / fo er an dem Tufcus 
Sicanus hatte wargenommen 7 und vergaße fehier 
darüber alles / was er dabey mündlich anzubringen 
hatte: weil er aus allen ůmſtaͤnden merkte, daß man 
ihn hätte an den unrechten abgefchicket: 11 2 

Weiler nun deshalben mit der antwort verzoge / als 
laſe der begierige Koͤnig das ſchreiben zu ende / und von 
der verſicheruug vernemend / die er in des Teraphim 
tempel von der Koͤnigin von Meſopotamien ſolte ent⸗ 
fangen haben / finge er an / Die augen recht außuthun / 
und einen irrtum hierunter zu vermuten. Hierauf noch⸗ 
mals das ganze ſchreiben mit bedacht durchſehend / be⸗ 
wunderte er nicht allein / daß ſeine Ahalibama diejenige 
war / die ihm zu erlangung der Aramena verhelfen wol⸗ 
te / ſondern er fande auch die irrung / und daß er dieſer 


gelieb ⸗ 
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geliebter Eimber nicht ſeyn müfte. Edler Arfas!(lags 


te er Demnach zu dieſem Fuͤrſten) ihr werdet mirdie 


dumfle torte dieſes fehreibeng erflären / die ich nicht 
vecht begreifennoch verftehen Fan. Mich wundert nicht / 
—— Arfas) daß EMaj. der in halt dieſes brie⸗ 
dunkel fuͤrkommet: maßen ich gleich anfangs. 
wehnet / daß man mich an den jenigen Cimber 
rn Der —— als —F ng * | 
genanten Abimelech / ſich au und vo 
me man bei ung geglaubet / wiedaß er ber Koͤnig der 
——— 
Odguͤtiger himmel! (riefe Tu icanus / d 
Arſas nich fortreden laffend) wie wunderbar wicklet 
fich nun dieſes rätfel auseinander ! nun erkenne und 
begreiffe ich alles. Der König von Bafan / der an 
Marſius / ift diefergeliebter Cimber / der in Dam 
gelebet ; und fehe ich gang Elar/ wie der irrtum / Inden 
man diefen Cimber für Den Aborigener Koͤnig gehe 
ten, zu wege gebracht / Daß der Mitreus / in geſand⸗ 
(eat auf dem Niphatifchen gebirge mir Die Königit 
ramena antragen müßen / und Daß diefe ſchoͤne / in 
meinung, fiethue alles für ihren liebften Cimber / bis⸗ 
her unwiſſend gegen ihrer eignen liebe geftrebet / und 
mir das zugeeignet / was ſie allein dem großen Mari 
zugedacht hatte. Nicht ich / fondern eben Diefer 
iſt bei ihr im tempel des Teraphim gervefen: und da 
ihm Die erflärung gegeben / daß fiedem Tuſcus Sich⸗ 
nus wolle bis in den tod getreu verbleiben / hat ſie damit 
nicht mich fondern den Marfius verftanden/ aber Da 
mit bei dieſem unergleichlichen liebhabet / der es aufge 
nommen wie es gelautet / zu wege gebracht Dabet 
eine onmacht / ja ſchier gar in Den tod geſtuͤrzet 
Doch zu erhaltung feines lebens angefeben gemel. 
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Der getreue Arfası hörte allediefe reden des Tuſcus 
Sicanus fchier aus fich felber ans und nun ja fo Deuts 
lich als er »erfennend. m Shrerbei die irrung Des na⸗ 
mens gemwirfet» wäre er ſchier für freuden geftorbeny 
daß er die qual feier Rönigin dergeftalt folte geendet 
fehen. Er verlanate auch gleich wieder abzureifen / uͤm 
der: beängftigten Aramena dieſes anzufünden. Aber 
Tuſcus Sicanus hielte ihn auf und nunganz —2 
ihn bei der hand nemend / ginge er mit ihm nach des K 
nigs von Babel gezelt / bei dem er die Hercinde, den 
Hiarbas / die Miina / auch alle vorneme Celten und 
rieſen / beiſammen antraffe. Baleus erkante ſoſort den 
Arſas / und eiltedeshalben ihm entgeg n / hn zu bearüß 
fen. Wie ſie auch alle, die ungewoͤnliche munterkeit ann 
dem Tuſcus Sicanus erkanten / wurden ſie begierig / 
die urſach davon zu vernemen / die dan dieſer erfreute 
Koͤnig ſofort ihnen kund thaͤte / und ſagte Dieſer Fuͤrſt 
iſt der gluͤcks· botſchafter / der alle die verwirrungen aufs 
heben kan / in denen wir bisher gelebet / und vermeme 
ich nicht’ Daß ich euch allerſeits groͤßere freude werde ers 
wecken fönnens als man ich euch ſage / daß die Rönigin 
von Mefopotamien den großen Marfius liebet / und 
Daß Die Ahalibama: in ſolchem zuftande fich befindet/ 
Daß ich ihreerlangung hoffen fan. 


Was das erſte betrifft (antwortete Baleus) fo hat 


Gelanor bierzugegen ung fchon davon berichtet: wies 
wol man den zwang / den die Koͤnigin von Mefopotas 
mien ihr Diefermegen anthut keine liebe nennen fans 
und fol auch der große Marſius nicht zu troͤſten ſeyn / 
am daß er feiner Aramena dieſe qual veru ſachen muß. 
Daß aber der Fuͤrſt von Edom geſtorben / wie hieraus 
folgen muß / weil Ahalibama ſich anders nicht frei ſe⸗ 


hen fan : ſolches iſt eine zeitung * man hier noch 


nisch 


— 
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aa 
Aramena/ aus irrtum / mich an ftat ihres liebſten Eis | 1 
bers geliebet / und Ahalibama / mir getreu zu bleiben 
eine ſchein heurat mit dem Efau / um den frieden mit | a 
Seir ju en etroffen hat. So freud-beftür 
diefer bericht fie allefamt im gezelt machte, fo fehr bi 
froͤmdete den Arſas was Tufcus Sicanus vonder | I 
Ahalibama erroehnet: der dan folgende nochhöherens | € 
teut wurde / als erüberdas vername / Daß eben die | ı 
uſcus Sicanus der Prinz Eliefer wäre. Ermuftehien Tu 
auf den anweſenden Dasjenige befräftigeny wasihnen | fi 
iest der Aborigener- König gefagt hatte: Das dan dei | f 
Marfius beide ſchweſtern / wie auch den S hi 
Zrebetes und alle anweſende Eelten / in founermeplb | d 
che freuden fester daß fie nicht wuſten / wie fie ihreden \ fi 
gnügungrechtandentaggebenfolten. 
Sie gingen fofort zu raht / was nach Diefer kentris 
vorunemen waͤre / und wurden ſchluͤhig / ſch nach den | fi 
bergſchloße zu erheben / und den verliebten Marſus | a 
aus feiner qualzu fegen. Und ob mol des Tufeus St | F 
canug verlangen unbefthreiblich gros war / ſich feine 
Ahalibama lebendig su zeigen fo folgte er Doch Dem | m 
willen und gutbefinden der andern: Die an ihn begeht | 1 
sen / Daß er ſich noch die wenige zeit gedulten / und mit 
ihnen vorher. nad) dem Sefai gehen möchte Um 
durch / wie fie eg fürhatten / die wahre liebe der ſch 
Aramena noch bäßer zu erfennen/ und dem verliebt 
Marfius biefe vergnügung zu gönnen / daß er felbl 
aus feiner ſchoͤnen eignem mund feine glückfeligkeit sen 
nemen möchte Demnach ſtellten fiees alfo * 
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trens/ / Huſan und Arſas / Die zwar ihre abfaͤrtigung 
ſehr verlangten / bei ihnen bleiben ſolten / und verordne⸗ 
ten / daß die Aborigener / (deren haͤubtern man hier⸗ 
von ns gegeben / nun mol zu frieden wa⸗ 
ren / daß ihr König den Marſius die Arameng übers 
ließe / weil er feine Ahalibama wiebererlanget/) unter 
anfürung des Baldons / eines ihrer kriegs oberſten / 
nach dem lager gehen folten / als wan fie der- Königin 
Aramena zu hülfe geſchicket wuͤrden. In dieſer ge⸗ 
leitſchaft / gege die koͤnigliche perſonen / auch der 

Suevus und Trebetes ſelber/ wiewol ganz heimlich / 
mit fort : und ſtießen ſie unterwegs auf dem Batto 
und ſein heer / mit welchem ſie / gegen den ſpaten abend / 
fo nahe an das lager gelangten / daß Baldon feine ans 
Eure Koͤnigin von Mefopotamien nochFonte wiß⸗ 
lich machen / welches ihres treuen Cimbers andenken 
daraus abnemend / ihr u bericht fehr wol gefallen 
ließe, und nun auch Des Arſas wiederkunft augenblick⸗ 
lich erwartete. DALLTTEN — 

Aber keine ſolche ruhe / als Aramena über dieſer vor⸗ 

ſorge des Aborigener· Koͤnigs in ſich entfande / harten 
auch die andere Koͤnige im bogen wie ihnen Diefe an⸗ 
kunft der Aborigener zu ohren kame: maßen ſie beſorg⸗ 
ten / Tuſcus Sicanus wuͤrde der befreiung des Ara⸗ 
menes / und der vorſtehenden vertrauung der Aramena 
mit dem Koͤnig von Baſan / eine hinternis bringen 
wollen, Wie dan dieſes ihnen anlaß gabe / noch in der 
nacht raht zu halten / und ihre voͤlker zufanmmen zu zie⸗ 

hen / uͤm den Aborigenern zu wehren / wenn ſie etwas be⸗ 
ginnen wolten. Dieſe waren aber viel anders geſinnet / 
und wie ſie nun in dem gebirge poſt gefaſſet / machte ſich 
Gelanor / der die Könige mitgebracht / bei dunkler 
‚nachtjeit auf den weg / uͤm EDEN ie 
A auf 





yen folte, KERN 
Aber Gelanor hintertriebe Diefes vorhaben / inden 
pie feitung brachtey wieglücklich ſich alle fachen De 
ndert / und wie die Könige auf die burg —— 
diefenm ganzen handel ein gewuͤnſchtes ende zu geben 
Weil Sefai urfach zu haben vermeinte/ auf alles md 
trauifch zu ſeyn als töolteer langenicht daran / daßd 
Könige» und fonderlich Tufcus Sieanus) zurihm all 
bie burg fommen folten. Endlich aber fich auflit 
macht, die er auf Dem fchlofi hatie / werlaffend 7 bet 
ligte er DaB Baleus / Hercinde / Hiarbas/ irina Tuß 
cu8 Sicanus / Suebůs und Trebetes / tmitwenig de 
nern ihme hinauf kommen möchten : und fehfuebtt 
er zwiſchen furcht und hoffnung/ ob’ Gekanors berid 
von diefer glücklichen änderung’ wahr ſeyn möchte 
Mitlertveilenun diefer viefe nieder den felfen hinabg 
ger uͤm die Fönigliche perfonen hinauf fen ernan⸗ 
te Sefai feine bei ſich habende Enakim sur beſand⸗ 
Feit und daß fle treulich bei. ihme ftehen möchten dt 
Diefes werk / ſo dem großen Marſius ſolte —** 
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halten / wol hinaus zu fuͤren: welches ſie hm alle eins 
haͤllig verhießen. 


> Die Königeund Fuͤrſten / fanden ſich ſonder von 


jemand imlager gefehen zu werden/auf Dem ſchloß ein / 
und wurden non dem behersten Seſai wol entfangen / 
auch / auf ihr begehren / gleich zu dem Marſius in Die 
kammer / da er bisher bewachet worden / hinein gefüret; 
Es mare niemand mit ihnen / als die dreiabgeſchickte / 
der Mitreus / Huſan und Arſas / wie auch der Zameis / 
Die Marpeis und Simede / und dr Midaſpes die dan 


in des Marſius zim̃er mit eintraten + und.denfortgang 


u 
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dieſes wunderhandels abfehen wolten. : "Derbetrübte 


Marſius lage / wiewol in den £leidern / quf einem ruh⸗ 
bette / als dieſe unvermutete geſellſchaft ankame: und 
duͤnkte ihm alsod ihm traumte / als er von dem Tuſ⸗ 
zus Sicanus / der vor die andere Aug gedrungen / ſich 
uͤmarmet ſahe. Sei wolgemut / mein bruder lcriefe der 
Aborigener-König) ich gibedir deine Aramena wieder / 
und ſol der treue Seſai nicht den dank allein davon ha⸗ 
ben’ daß dir dieſe Königin gu teil werde / ſondern ich wil 
auch meine huͤlfe dabei erweiſen Ach Tuſeus Sicanus! 
(antwortete Marfius) Seſai iſt mein aͤrgſter feind / den 
ich habe / und kan er mir / ſo wenig als du zu wege brin⸗ 
gen / daß die grauſame Aramena mich liebe; Der große 
Eimber(fingeder erfreute Arſas hierauf an / der ſofort / 
in der perſon des Marſius / ſeiner Königin geliebten 
Cimber erkante) urteile anders von meiner Koͤnigin / die 


EMaj mit beſtaͤndig · treuer liebe bis in den tod erge⸗ 


ben verbleibet, 


er. 


 Hiemit.teaten des Marſius beide ſchweſtern / wie 
auch ſeine ſchwaͤger / hinzu / und bekraͤftigten ihm Das 
jenige / was er iezt mit ungemeiner befroͤmdung ver⸗ 


nommen hatte. Man wieſe ihm ferner der Ahalibama 
| Hhh ii ſchrei⸗ 
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ſchreiben / und brachte ihn endlich dahin / daß anhe⸗ 
ben muſte / ſeine glückfeligkeit zu glauben. Weil ſowol 
ine jähliche freude / als ein ploͤtzlicher ſchrecken / leichtlich 
töden kan / als truge der leibarzt Midafpes nicht unbib 
ia forge für den großen Marfius/ und zoge einen hard 
lichen balſam herfuͤr / fich deſſen hierbei zu bebienen = 
meiften im zimmer vergoßen hierüber freuden-trä 
und als Sefai fpürete / daß es fo glücklichin der licht 
feines Koͤnigs liefe / fiele er ihm zu fuße/ und beteuretd) 
Daß er nunigerne ſterben / ja den ſthmaͤhligſten tod 100 
gen feiner ertpiefenen kuͤnheit und ungehorfams / ſreu⸗ 
digſt erleiden wolte / nun er dieſe begebenheiterlebet hat 
te. So verwirrt ber König Marſius noch ware / ſo wol 
erkante er doch / bei allen Diefen uͤmſtaͤnden / daßes So 
ſai treulich mit ihm gemeinet hatte: daher gabe er 
bie verſicherung / daß / man alles ſich alſo verhielte / tie 
man ihn iezt bereden wolte / ſeiner begangenen that nicht 
mehr ſolte gedacht werden. — — 
Zweifelt ihr dan noch / mein bruder h( fragte ihn die 
Koͤnigin Hercinde) daß eure Aramena euch liebe? 
Ban ich (antwortete der verliebte Marſſus) ein ſolches 
— hoffen / der ich meine lebtage bin unglůcklich gerse 
n? hat nicht Aramena mir ſelbſt / zu zweien unterſchie⸗ 
denen malen / entdecket / daß ſie den Tufeus Sicanus 
lieben wolle? Weil fle‘(fägte der Abotigener-König) 
in der einbildung lebte ihr Cimber wäre Tuſcus Sb 
eanus/ als liebte ſie meinen namen / aber dabei deine 
perſon. Hierauf muſte Arſas berichten: / woher e6 9% 
kommen / daß man bei ihnen in die gedanken geraten 
den Cimber für den Tuſcus Sicanuszuhalten: weil 
man nämlich / unter des Cimbers fachen / dieſes RO» 


nigs bildnis / neben einem armband von der Königin 


—— u 


Valentia / auch deren und der Heſperia abbildungen⸗ | 
gefuns 


} 
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efunden hatte, Dieſes nun ftärftediefen verliebtenin 
einer beglaubung/ und verlangte er / uͤm deſſen volklom⸗ 
menen beweis zu haben / ſeinen alten freund / den Koͤ⸗ 
nig Aramenes / zu ſehen: da dan ſo fort der Seſai / mit 
Dem Huſan und Mitreus / nach deſſen gefaͤngnis liefen / 


und ihn / vom ſchlaff erweckend / ermaneten / nach dem 


Marſius zu koammen. ni. | | 
Es kan nichts vergnügbarers zu fehen fenn / als wie 
Diefe beide freunde einander entfingen/ und was fie für 
herzensfreudebegeugten/da fie afuhren,in was irrigem 
wahn fie bishergeftecket. Aramenesthäte nichtes / als 
ſich hoͤchlich entſchuͤldigen / daß er feinen treuen Cimber 
in ſo boͤſem verdacht haben koͤnnen. Und wie er den Ar⸗ 
ſas erblicket / muſte ihm der von ſeiner Coͤlidiane erzeh⸗ 
len: deren angſt dan zu ſtillen / er ſo fort verlangte / Daß 
man im lager dieſe glückliche Anderung kund machen 
möchte ; welches auch Tuſcus Sicanus für gut anfahe, 
Uber der verliebte Marfius / ſo / nach era Der 
wahren verliebten / noch ſtaͤts bag argſte 
te aus ſeiner Aramena an den Seſai erteilten erklaͤrung 
ſchließen / daß ſie nun anders ſinnes gegen ihrem Cim⸗ 


ber muͤſte worden ſeyn: demnach beliebte er den vor⸗ 


ſchlag / den ſeine ſchweſter die Hercinde thaͤte / aß man 
nämlich des angeſezten tags erwarten / und aus der 
ſchoͤnen Aramena eignem munde ihre rechte meinung 
vernemen ſolte / um durch. fo angenemen betrug ihrer 
aller freude deſto volllommener zu machen. Weil dem 
Tuſcus Sicanus hierbei einfiele / daß er / durch ſolchen 
betrug / die wahre neigung ſeiner Ahalibama auch pro⸗ 
biren konte / als ließe er ihm dieſen ſchluß mit gefallen: 
und gabe er hierinn dem Marſius nichtes nach / ſeine 


haͤftige liebe Damit zu erweiſen / indem er in ein und are 


derem zu gruͤblẽ anfinge / und viele ſelbſt · erdichtete mut⸗ 
Hhh üiij maßunen 


N, 


efahrete / wol⸗ 
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maßungen feiner alückfeligkeit entgegen ſezte / dieihm 
fein gemuͤt· beunruhigen muſffenn.. 
Es wurde heller tag / ehe dieſe koͤnigliche gefellichaft 
aus des Marſius zimmer ginge und/um etwas auszu⸗ 
ruhen’ voneinander ſchiede. Der Seſai erlanate auc 

bei dem Königuon Syrien feine. ausſoͤnung: woran 
er gleichfalls dem Prinzen Sinear / wie auch dem Du 
masyihre freiheit wieder gabe. Die anweſen e Horiten / 
neben Denen von Abagara und des Teraphim prieſtert / 
auch die richter aus Amida / ſahen zwar ungern daß 
ber Chaldeiſche ‘Prinz der verhofften ausſoͤnung ihres 
gottes dergeſtalt entrinnen ſolte: ſie dorften aber nichts 
dagegen ſagen / weil ſich nun alles geaͤndert hatte / und 
muſten vielmeht dorgen / wie fie ſich ſelbſt bei dieſen uͤm⸗ 
ſtaͤnden erhalten koͤnten. Die meiſie jeit dieſes tages! 
wurde mit ſchlaffen / oder wenigſt mit innhaltung in 
Den gemaͤchern / geendet: da dan Marfius/2lramened/ 


Tuſcus Sicanus und Sinear / wegen häftigenverlam 


gens nach ihren geliebten / in fo unruhig⸗als vergnuͤgten 
gedanken ihr ſtunden zubrachten. Aber der wachſam 
Seſai ordnete immittels alles an / wie es den folgenden 


tag ſolte gehalten werden und ließe / unten am berge/ 


verſchiedene gezelte auf chlagen / wo die unterredung der 
Königin von Meſopotamien mit dem Marſus wor⸗ 
uͤm ſie nochmals anhalten laſſen / und folgende deren 


vertrauung / geſchehen ſoſte. Mit todesangſt / vername 
dieſe ſchoͤne ſolche zuruͤſtungen / und harrete von einer | 


ſtunde zur andern / wan der A ſas wiederkomen wuͤrde. 
IB: il Coͤlidiane fie feinen augenblick verliße / als ware 


ſie auch der vergnuͤgung beraubet / von ihrem anligen 


Er 
\ 
i 


Öffentlich zu reden : und ſahe fie nur zu zeiten die Ahali⸗ 
bama ıın / Diedurch ihr topfiwinfen zu verſtehen gabe / 
daß ſie von des Arſas ruͤkkunft noch nichts — 
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Unte ſolchem vergeblichem harren / brache die nacht 
wieder herein: da erſt / bei dieſer treuen liebhaberin / die 
rechte angſt ſich einſtellte / wan ſie bedachte / was ihr 
morgen vorſtunde. Tauſend mal wurde fie nd zu 
den Ahorigenenüber zugeben. Doch änderte fiediefe 
meinung bald wieder / man de des Aramenes und Der 
Coͤlid anefich erinnerte, die fie auf folche weiſe umdag 
leben bringen würde. Die ungedult gabe ihr oft in den 
ſinn / daß ſie / wan fie nicht rechrgläubig waͤre / fich ſelbſt 
entleiben wolte: uͤm alſo ihren bruder zu erretten / und 
doch eine heſtaͤndige liebhaberin zu bleiben. Die erwei⸗ 
ſende kalrfinnigkeir ihres Cimbers / ſtiege ihr hierzwi⸗ 
ſchen ebenfalls zu Fopf daß der weder ihre geſandten zu 
ruͤck ſchickte nochau d felberfich einftellte: welches ihr 
dan ſaſt zum fchmerzlichiten fallen wolte. Aber die Aha⸗ 
libama ſprache ihr / die ganze nacht / allerhand troſt ins 
herze : bis endlich Die morgentäte des großen tages 
rbrache / die ihr die ſchoͤne Aramena ja fo graufamf 
ldete / als erfreulich er ihr und andren ſeyn ſolte. 
rn vielen tagen / war die ſonne / nicht ſo hell und ſchoͤn 
aufgegangen / als wie dieſes mal: und da vorhin die 
truͤbe wolken die hohe gipfel des Tauriſchen gebirges 
umzogen hatten ſchienen dieſe nun in Der heitern ſuft 
ganz herzlich herfuͤr; gleich als wan ſie mit anſehen wol⸗ 
te’ was ſich in ihren taͤlern verwunderſames zutragen 
Wwuͤrde. Die truͤbſelige Aramena deutete es aber viel 
anders aus, und vermeinte / weil ihr himmel und erde 
zu wider ſchiene / es erzeigten beide ſich darum fo mun⸗ 
ter / uͤm ihr ungluͤck mit anzuſchauen. Sie wolte ſich 
‚mit ihrem alltäglichen ſchaͤferrocke bekleiden: aber die 
Koͤniginnen ſo zu ihr kamen / redten ihr dagegen ein / 
wit fuͤrwenden / daß wan Seſai ſie nicht als eine hraut 
wuͤrde geſchmuͤckt ſehen / er leicht ander beſtaͤndigkeit 

Hhhev ihret 
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milkern 
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ihrer entſchließung zweiflen / und zu fernerer graufam⸗ 
— Wagen aa Dim nad) en 
ſich machen / wiefiees begehrten, und wurde alſo auf 


Das herzlichfte geſchmuͤcket: da aber / unter allen ſolchen 


pracht und zierat / ihre tiefſte traurigkeit nl 
fürleuchtete/ daß die faſt fo mächtig. toare/faftüberihte 
unvergleichliche ſchoͤnheit zu fiegen/ und deren wunder 
ſchein in etwas gu verdunklen. Ihre fonft-feurende.aus 
gen / ſchienen als gebrochen / und waren ſtaͤts mit einer 
wolke von traͤnen bedecket. Ihre wangen waren gleich 
dem munde / an ſtat der roſen / mit blaffen lilien uͤberno⸗ 
gen. Weil ihr auch die angſt ein ſtetes herzklopfen ver⸗ 
urſachte / als holete ſie ohn unterlaß odem / und wurde 
immer onmächtiger/ je naͤher die zeit heran kame / daß 
e nach den beſtimten platz gehen ſolte. Coͤlidiane und 
Jemima / die das groͤſte anteil hierbei hatten ſchaueten 
dieſen zuſtand der Aramena mit toͤdlicher furcht am 
und hoͤreten nicht auf / ihr einen muht einzuſprechen 
das aber bei ihr nicht fo viel verfinge / als der Ahaſibama 





heimliches fuͤrſagen / die ihr ohn unterlaß zuſchwure / 


wie ſie von der weltbekanten grosmut des Koͤnigs von 


Baſan Das erhalten wuͤrde / was ſie ihm anzuſinnen 


edachte. J AH Aid Ba 
r Wie nun endlich die beitimte ſtunde angel 
auch alle Koͤnige und Fuͤrſten in Der Königin von Mt 
ſopotamien gejelt ſich eingefunden hatten / rundigte ihr 
Diſon an / wie es nun zeit waͤre / dahin zuge 
er ihr ihren tod haͤtte angeſaget / wuͤrde fie nicht alſo er⸗ 
ſchrocken ſeyn / wie fiethäte: Dochuͤbermannte ſi ſich⸗ 
nd bote dem Koͤnig von Ninive die handy derfie aus 
dem gezelt fuͤrete: und ſtuͤzete fie ſich mit dem rechtẽ arm 
zuf die Ahalibama / Die ihr ſolcher geſtalt muſte gehen 





helfen. Alte koͤnigliche perſonen folgten ihr m | 





— — 
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cher reihe nach’ und mar Das ganze heer der Syrer / 
Niniviten und Chaldeer / in einefchlacht-srdnung ges 
ftellet:: zroifchen denen fie hingingen / bis an den ort / un⸗ 
ten am felſen / da Die gegelte aufgefchlagen ſtunden / und 
man den altar aufgerichtet hatte/ vor welchem Die Ko⸗ 
nigliche trauung durch den Telecles gefchehen ſolte. 

eil Aramena mit dem Marfiusganz allein zu reden 
begehit hatte / als blieben Die andere zurücke/und ͤberga⸗ 
ben fie den beidenriefen Rekem und Hur: die ſie entfin⸗ 
gen / und folgends in das gezelt hinein fuͤreten / alda fie 
ſagten / daß ſich der König von Baſan befaͤnde. Sie 
faſſete all ihre ſinne und kraͤfte zuſammen / indem ſie hin⸗ 
ein tate Ein anſehnlicher ritter entfinge ſie daſelbſt / den 
ſie / ihn fuͤr den Aönig von Baſan haltend / alſo anredte. 
Großer Koͤnig! wan ich nicht wuͤſte / daß E. Mais 


edelmuͤtigkeit und tugend ja ſo vollkomꝛen / als ihre liebe / 


die fie zu mir gefaſſet / ihr gemuͤt beherſchten / ſo wolte ich 
mit keine hoffnung machen / dasjenige zu erlangen / wor⸗ 
uͤm ich iezt dieſe geheime unterredung geſuchet. Es iſt 
unnoͤtig / E. Maj. meine zu dem König Der Aborigener 
tragende liebe nochmals anzufünden/ da ihr ja, als al⸗ 
ker welt / bekant iſt / wie Diefer Koͤnig unterdes Cim⸗ 
berg namen / mich geliebet / und meine gegenliebe erlan⸗ 
get hat. Nichtes / als des Seſai grauſamkeit / iſt faͤhig 
geweſen / meine beſtaͤndigkeit zu faͤllen und mich zw 


zwingen / uͤm des Koͤnigs von Syrien leben zu retten? 


EMaj.fuͤr meinen gemal zu erkieſen. Ach ja! ich bin 
des großen Marſius verlobte / und muß den Tuſcus 
Sicanus verlaſſen / wan E. Maj. darauf beharren / ei⸗ 
ne unbeſtaͤndige / eine ungetreue zu lieben / die wegen deſ⸗ 
ſen / das ſie aus zwang begangen / mit ſtaͤtswuͤrigem 
gram ihr leben abquaͤlen und E. Mai. keine andere er⸗ 
getzlichkeit / als mit unaufhoͤrlichen aͤchzen ſie zu beun⸗ 


ruhigen /⸗ * 
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ruhigen / berurfachen wird, Pollen nun E. Maj zu 
Des Cimbers tod / zu der Aramenen verderben / und zu 
öhrer ſelbſt· eignen unruhe feine urſach geben / ſo uͤberle⸗ 
fie dieſe umftände wol / und entfchließen ſich / da Se⸗ 
i ung beiderſeits zur ehelichen trauung zwinget / mic) 
allein zum fchein ju ehlichen / und ſolches nur / ſo 
für der welt aus zugeben / bis wir den Aramenes aust 
grauſamen Sefaihänden errettet ſehen. Dieſes wird 
Dis großen Marſius namen unſterblich machen / und 
werde ich dafuͤr / da ich den Koͤnig von Baſan nicht lie⸗ 
Ben kan / dannoch deſſen ergebenfte und verpflichteſte 
freundin lebengzeit verbleiben. u. m, 1 Daun, 
"Kaum hatte fie dieſes ausgeredet/ ba öffnete ficheine 
tapezerei / aus welcher der Cimber herfür ſprange / und 
jählings zu feiner Königin füßen nieder werfend / zu 

je fagte: Soferne es wahr iſt / ſchoͤnſte Aramena / 
manden König von Baſan nicht zu lieben vermoͤge / 








iſt Cimber des todes / weil an dieſes Koͤnigs gluͤcke kin 
geben hanget. Aramena wurde ſo entſtellt / ihren Eis 
ber an dieſem orte zu ſehen / daß ſie nicht wuſte / wie hr 
geſchahe. Wie ſie ihn aber nun alſo reden hoͤrte/ erin⸗ 
nerte fie ſich ſobald der großen freundfchaft dieſ 

Koͤnige / und vermeinte / des Cimbers aufenbleiben haͤt⸗ 
ge daher geruͤret / dag er heimlich auf Dem hurgſchloße 
bei dem Marſius geweſen / und dasjenige / weſſen der 
Seſai ſich unternommen / mit beliebet hätte. 
geriete fie von neuem in eine große verbitterung gegen 
ihme / daß er ſie alſo + wiervol erihrer beſtaͤndigen liebe 
serfichert war zum andern mal einem andren überlafe 
en können. Um des willen / ihn keiner antwort wůrdi⸗ 
Jend / entſchloße ſie ſich ploͤtzlich / den Koͤnig von Baſan 
u ehelichen / und nahete ſich deshalben zu dem vermem⸗ 
en Marſius / ſo der warhafte Tuſcus Sicanus * 


Diefeg 
1 
2 
Demnach 


| 
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| zu ihm fagend: Wolan / großer König! meil Eimber 


nicht leben kan / ih vergnüge Dan den Marſius / ſo er⸗ 
klaͤre ich mich hiemit / Diefe ftunde E⸗Maj. die eheliche 
hand / nicht zum ſcheine / fondern in der that / zugeben. 
Ich muß ſchoͤnſte Königin ! (antwortete ihr Tuſcus 
Sicanus) wie ich bereits auf dem Riphatiſchen gebir⸗ 
ge gethan / dieſes angetragene große gluͤck ausſchlagen / 


und hat der himmel nicht mich / ſondern dieſen Königs / 


dazu auserſehen / der unvergleichlichen Aramena ſchoͤn⸗ 
heit anzubeten und zu beſitzen. 
Indem die Koͤnigin von Meſopotamien dieſen zwei⸗ 
ten abſchlag / mehr bewunderte / als ſich daruͤber betruͤb⸗ 
te / und ganz beſtuͤrzet ſtehen bliebe / traten die beide 
ſchweſtern des Marſius / die ſchoͤne Hercinde und da⸗ 
pfere Mirina herfuͤr / welche die verwirrung dieſer ver⸗ 
liebten nicht laͤnger dulten koͤnnend / dazu kamen / uͤm 
von allen dieſen Dingen der ſchoͤnen Aramena wahren 
bericht zu geben. Wie fie demnach dieſe Königin uͤmar⸗ 
met / fürete Hercinde ihren bruder zu ihr / und fagte: 
diefer ift der warhafte Marſius Demeunter des Cim⸗ 
bers namen die ſchoͤne Aramena bisher ihre huld gegöns 
net; und weil man den Koͤnig der Aborigener fuͤr die⸗ 
ſen gluͤcklichen Cimber gehalten / als ſind alle dieſe ir⸗ 
rungen daraus entſtanden / die bisher ſich zugetragen. 
Marſius ließe hierauf ſeiner Koͤnigin nicht zeit / dieſes 
zu beantworten / ſondern ihr ferner zu fuß fallend’ ſagte 
er/ mit höchfter freud-enzückung: Iſt es wol muͤglich / 
daß man den unwürdigen Eimber alfo lieben Fönne/ 
wie man mich deſſen überreden will? und folk ich die 
verficherungen / Die dem Tufeus Sicanus geſchehen / 
auf mich deuten Dörfen ? Redet / fchönfte Aramena ! 
‚und laſſet mich ſelber / aus eurem holdſeligen munde/ 
meine gluͤckſeligkeit vernemen. Mitlerweile er Diefeg 


ſagte // 
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ſagte / bielte er ihre Eniehe faͤſt uͤmſchloſſen / und:geriete 
Die ſchoͤne Königin aus einer beſtuͤrzung in Dieandere; 
Doc mar ihr Diefos feste entfegen fo angenem / und für 
ihre liebe fo vorteilig / Daß Die ihre zerſtreute finnetvieder 
zufammen bringen halfe. Alſo erwachte ſie / wie aus 
‚einem traume / Da fie dieſes verwirꝛte raͤtſel aufgervichlet 
ſahe / das ſie bi 





en N | KB El; 
Demnad) naher mit mehrmit erzuͤrnten 
augen anfehend / hube fieihn ganz freundlich von det 


erden auf/ und gabe ihm / wiewol mit wenig worten / die 
verſicherung / daß ſie ihn / nach der kentnis des Abime⸗ 
lech / einig und allein geliebet / und ihre liebe ihm auch 
bis in ihr grab / er möchte nun Tuſcus Sicanusoder 
Marſius ſeyn / beftändig laſſen wolte. Eine ſcham⸗ 
roͤte uͤmzooge ihre wangen / als fie ihrem Cimber ſo 
oͤffentlich dieſe erklaͤrung thaͤte: und ſtellte el indem 
ihre volformene wunder · ſchoͤne auf einmal beiihr mie 
Der ein: worüber der nun böllig-glückfelige Marfius 
schier für freudeny mie legthin bei des Teraphim tem 
fur traurigfeit / vergangen wäre. Baleus und Hiar⸗ 
bas / Die ebenfalls im gezelt verborgen geweſen / 

ſich nun auch zu ihme / und machte ſich Der vergn 
dieſes unvergleichlichen pares mit-teilhaftig:da fieban 


der ſchoͤnen Aramena von allen bericht gaben / wie es 


hiemit zu gegangen’ und wie ſie / dem noch · zweiflenden 
Marſius alle furcht zu benemen / es alſo angeftellt haͤt⸗ 
ten / daß der Aborigener Koͤnig des Koͤnigs von Baſan 
perſon fürftelle muͤßen / damit dieſer verborgne felbft 
anhören koͤnte wieder Königin erklaͤrung / der A 
bama abgelaſſenem fehreiben/ ganz gleichlautig wäre 
Tuſcus Sicanus entfchuldigte hierauf / daß ergudits 
ſen / wiewol unſchuldigen betrug ſich gebrauchen 
und fügte hinzu; weil er der Kon gin mungu ae 
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ren Cimber verholfen / als möchte fie fo gütig feyn und 
ihme hingegen auch Diebefigung feinerAhalibama wie⸗ 
der erlangen. Aramena die nöch nicht wuſte / daß dieſer 
König der Eliefer war / vername dieſes anmuten mit 
großer. befrömdung. Wie man ihraber ſagte / daß eben 
Diefer Tuſeus Sicanus der vom tod erweckter Elieſer 
waͤre / vergaße fie eine weile ihrer eigenen vergnuͤguug / 





uͤm ſich / wegen Diefes unverhofften glückwechfels für ih⸗ 


ve liebſte freundinvgu erfreuen. Es ſchiene und duͤnkte fie 
alles ſo unglaͤublich / was ihr da begegnete / daß zwar 


die ſchmertzliche betruͤbnis / nicht aber das verwundern 


und die beftürzung, bei ihr aufhoͤrte. Sie alle wuͤr 

für vergnũgung / vergeffen haben / ihr langes beifamen- 
ſeyn abzukuͤrzen / wan der begierige Tuſcus Sicanus 
nicht angetrieben haͤtte / daß man doch nun auch auf 
feine glückfeligkeit denken möchte. Um feine liebſte Aha⸗ 
libama zu pruͤfen / und ihrer angenemen beſtuͤrzung ei⸗ 


nie kleine angſt fuͤrgehen zu laſſen / vermochte er Die Koͤ⸗ 


nigin von Meſopotamien dazu / daß ſie uͤbername / der 
Ahalibama anzutragen: wie ſich der König von Bas 
fan durch ihre traͤnen erweichen laſſen / von ihrer liebe 
abzuſtehen / iedoch mit der bedingnis / wan ſie die Aha⸗ 
libama Dazu bereden koͤnte / feine nun zu ihr gewandte 
liebe anzunemen. | 

Mit dieſem auftrag gingedie fehöne Aramenay von 
dem Rekem und Hurgefüret/ aus dem gegelte: da fie 
dan der anweſenden bisheriges verlangen / welche ihr 
langes ausbleiben befroͤmdet / nun noch mehr anfeures 
te / als fie, zwar ganz munter / aberfo allein und ſonder 


. ven Marſius / daher kame. Diebeängftigte Coͤlidiane 


vermutete hieraus für ſich nichts gutes und waͤre ſchier 
für entſetzen geſtorhen / als ſie / zu gleicher zeit oben auf 
dem felſen / ihren Aramenes von vielen Friegsfnechten 


u 
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üngeben / herfürtreten ſahe und augenbhlicklich beſor⸗ 
gen muſte / Daß das beſtimte blut-urtsilüberihneng 
hen möchte. Sie harte das herz nicht, die Aramenadım 
die urfach ihrer ruͤkkunft zu frageny die ſofort auf die 
Ahalibama zugehend / zudertelben ſagte: Liebſte Prin⸗ 
zeſſin! es ſtehet bei euch / daß ich meinen Cimber dehab 
ten konne. Der König von Baſan / begehret nichtmehr 
mich / fondern die ſchoͤne Ahalibama / zur ehe: dan er 
weiß / dag ihr / nur zum ſchein / und nicht in der that / an 
den Edom getraut feit. Wan ihr demnach den Sprem 
ihren Rönig/ allen Diefen landen den frieden / und eurer 
Aramena ihre vergnuͤgung geben wollet / foimeigert | 
euch nicht / die Frone won Baſan fobald anzunemen/ 
und ermeifet damit / daß ihr meine wahre freundin ſeiet 
Alle anweſende vermunderten fib Über diefemdon 
trag der ſchoͤnen Aramena / welcher die Ahalibama 
große beftürzung ſezte / alſo daß fieganz erblaflet ihaeft 
nigin anfahe und fein wort herrür zu bringen mullt, | 
Beil fie ſchon fo lang beharret / ihrem Elieſer / ob fieden 
gleich todt glaubte / ihre liebe nicht zu entwenden / als fe 
fe es ihr um ſoviel ſchmerzlicher alſo unvermutlich die⸗ 
fen antrag zu vernemen. Wie ſie nun zu antworten ber⸗ 
zoge / wolte es der Koͤnigin Aramena und den andern zu 
lang werden: daher faſſeten fie die unſchluͤßige Ahalıbas 
ma unter die armie / und eileten mit ihr nach Dem gejeltt, 
Die ungedult fuͤrete gleichfalls den verliebten Eliefer ih⸗ 
nen entgegen: der dan viel zu tief in feiner Ahalihams 
bergen abgebildet war / als daß er nicht gleich hätte (ob 
len von ihrerfant werden. Ach Eliefer! riefe fieudielts 
fürein geſichte haltend / und ſanke damit den beiden ſo⸗ 
niginnen von Meſopotamien und Syrien / die ſieſ 
ten / in Die arme: welche fie dieſem verliebten König iber 
ließt / der fie ſo herzlich uͤmfinge / daß endlich ihrgeinn 
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der zu ihr kame / und ihr den geliebten todten wieder le⸗ 
bendig vorſtellte / Den fie fo ſchmerzlich beweinet hatte/ 
und fo beftändig geliebet. Alle die fo unterden anwe⸗ 
fendenden Eliefer vordem gekant / wuften nicht wie fie 
Daran waren / einen fo lang todt-geglaubten imleben 
zu fehen : und drunge vor andern der Ephron hinzu / ſei⸗ 
nen lichften bruder su umarmen, Marfiusund Hiarı 
bas / wie auch die Königinnen Hercinde und Mirinay 
diedem Tuſcus Sicanusnachgefolget / erzehlten den 
anmefenden kuͤrzlich / was e8 hiemit für einebermandnig 
hatte: und fehlte es nicht viel / Die Abalibama hättein 
ihres Eliefers armen den geift gar aufgegeben.fo en 


U U797 Cie 


duͤnkte ſie dieſes alles / fo ihr da begegnete. Außer den: 


namen Eliefer / wuſte fie in langer zeit Fein wort herfür 
zubringen / und bliebe fie alſo an ihn fäft geſchloſſen: 
mitlerweile auch Midafpes erzehlte / wie er waͤre beim les 
ben erhalten worden. Marſius und Aramena / aus bei⸗ 
ſorge / einander wieder zu verlierẽ / ſonderten ſich auch nit 
voneinander: uñ entſtunde eine allgemeine unbeſchreib⸗ 
liche freude unter hohen und niedern / als ſie dieſe ver⸗ 
wunderſame und glückliche aͤnderungẽ vorgehen ſahen. 
Aber Coͤlidiane und Jemima freueten ſich nur halby 
bei allen dieſen vergnügen der andern / weil Aramenes 
und Sinear noch nicht bei ihnen waren’ und ſchaueten 


m m wm — — m — 


Syrien noch imer ftehen ſahen. Es hatte der mistrauis 
fche Sefai noch nicht allerdings Diefem handel wollen 

lauben beimeffen : weswegẽ er noch nit von dem ſchloß 

erab ginge, fondern auf feinerhut ſtunde / auf allen 
man etwan ein betrug hierunter walten folte/ mit 
; feinem blutfchluße fort zufahren / wie er dan als er vers 
; geblidy darauf gehoffet/ daß die trauung des Marfius 
und der Aramena Durch den Telecles gefchehen foltes 
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ohn unterlasnach Dem ee da fie Den König von, | 


berwogen wurde / den rieſen Avi / Dem er au meiſten vers 
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trauete/ hinunter zu febicken : welcher Den Königlichen 


perſonen andeuten ſolte / wiedaß er / der Seſai / nicht eher 
trauen koͤnte / bevor er Die geſuchte vermaͤlung ſeines Ko⸗ 
nigs mit angeſehen hätte. Nachdem aber dieſer geſand⸗ 
ter alles ſelbſt im augenſchein genommen / und erſah⸗ 
en / wie die ſachen ſtunden / eilete er wieder auf Die bung/ 
und brachte mit feinem bericht bei dem Seſai su ments / 
aß er / ſo vielen Föniglichen perfonen ferner gefegefürs 
uſchreiben einftellterund neben dem König von Syrien 
Ind ‘Prinzen von Chaldea herab kame / ſich mitdenans 
ern über Diefer glücklichen endfchaft zu erfreuen, 

Es ließen Die beide Aramenen / fonderlich die Foͤni⸗ 
jin von ns Ars der Coͤlidiane kaum fo viel 
aum / ihren König zu entfangen,und wolte auch unfe 
Jen Rönigen immer einer naher als der andere ſeyn Um 
en großen Aramenes feine freude über deſſen erlöfung 
u bezeugen. Nichts vergnüglichers Ponte anzufehen/ 
der anzuhören ſeyn / als was Marſius / Aramenes / und 
Tuſcus Sicanus und ihre geliebte Koͤniginnen zuſam⸗ 
nen redten / da ſie in die wette eines uͤber des andem 
luͤckſeligkeit ſich erfreutẽ / und Dafür den him̃el prieſen 
Sinear befande ſich in gleichmaͤßiger vergnügung bei 
einer Jemima. Es wurden aber dergeftalt nicht allein 
ie Königliche perfonen / fondern auch Die anmefende 
irten von Amida erfreuet / indem der Demas fich ebens 
als wieder einfande / und feiner Aneriſte / wie auch allen 
inen anverwandten und freunden / mit feiner gegen⸗ 
part ihre bekuͤmmernis bename. ER 
Die Königin Oroſmada / ware faft unter diefem großen baufen 
ie einige/die noch unzufrieden bliebe: weil fie in ihrer vermutung 
hl geſchlagen hatte, dag ihr Tiribaceg/ den fie auf dem gebirae 
ı feyn geglaubet/fich mit einftelen würde. Und ob wolaud Die 
aͤts bettuͤbte Prinzeſſin von Ophir / in anſchauung der Mana⸗ 
a gluͤckſeeligkeit / die ihren — — wieder bekom⸗ 
en hatte / durch ihre heiße ſeufſjer ven himel anklagte / daf der ihr 
troſt nicht gleichfalls ein wun derwert an dem perlorbend IR? 
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raphel geſchehẽ ließe / ſo gabe fie doch/gleich wie auhDerfine/3e 
linte und Amphilite / die heimlich nach dem Junadas/ Elhanan 
und Eherfis feufzeten / ihr anligen nicht fo u entlich an den tag / 
wie die Koͤnigin von Tyro: die bei den angekomenen Ronigen wie 
auch bei allen Celten und riefen ſich ämfig erfundigte/ob hnẽ von 
bem Tiribaces nichtes bewuſt wäre. Weil aber diefer tag ein alls 
gemeiner —— ſeyn ſolte / als muſte es ſich alſo —5* 
wie dieſe unvergleichliche geſellſchaft der groͤſten und edelften von 
Der ganzen welt in fo großer freuden-be rzung noch beifammen 
waren / einbeer von dem gebirge auf fie angezogen Fame: unter 
denen, ber König und die Königin von Armenien/ der verlangte 
König von Tyro / der alte Prinz Ahufath von Caphtor/ der große 
Edom / der Fürft Eliphas, Hanoch Fürft von Midians auch vers 
fchiedene Samy vonSeir/unter denen auch des Koͤnigs von Nis 
nive and der Ahalibama herrvatter und fraumutter / famt der 
Schönen —— der Nefe Zibeons / ingleichen der frömde 
Megadofies/der Baalis / Daces und Nahor fich befanden. 
Alle Die -anfeihende hatten bereits unterwegs im lager vers 
nom̃en / wie —* es dieſen Koͤniglichen verliebten ergangen 
ware: Daher ſie / ihre darob entfindende große freude zu bejeugen / 
dieſe drei unvergleichliche pare voneinander [heideten / indem 
Eſau feinen Derjend-freund den Koͤnig Aramenes / der Prinz von 
Laphtor die golidiane feine tochter/Daces den großen Rarfiug/ 
die Königin Andagone die fehöne Aramena/ Baalis den Tufcug 
Sicanus / und Anafamt der Poliphide / ihre tochter / die vor freu⸗ 
ben halb-todteAhalibama/umarmeen/ und mit tränen entfinge. 
Ziribaces erwiefe aud) feiner Drofmada wiewol mit untermengs 
ter unruhe/große liebfofungen. Weil die mit-angefomene ſchoͤne 
Nefezibeons ihnen allen / aufer derTimna / unbekant war / als pen 
fi zu derfelben/fo bald fie nur von ihrem gemal,demEliphas/a 
omen kunte / uͤm fie zu begrüßen. Keine angenemere verwirrung 
je wol jemals ſeyn gefehen worden/da allediefe hohe perſonen 
gleich Ragten und bericht gaben / wie es ihnen ergangen und als 
es zugegange wäre: das Doch/weildie freude zu gros mar, unors 
deutlich fürgebracht wurde/und nit Funte vernemlich verftanden 
werde. Es befame aber diefe große —5 noch eine neue ur⸗ 
q / ſich hoͤchlich zu erfreuẽ / wie fie den fr mdẽ Megadoſtes in der 
rinzeſſin von Ophir armen erblicktẽ: die BY für beſtuͤrzung / 
ein wort ſagte. Aber die bei ihr ſtehende Koͤnigin von Elam/und 
deren gemal der Hadoran / rieffen —* den name Amraphel / 
und gabe damit an tag / daß dieſer tod geglaubte König auch wies 
Der waͤre gefunden worden. die bſie Iudaride ! liebfierfimranbelt! 
— i ůñ vb n 
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örte man Hlerauf diefe beide verliebte fagen : die fihdanfo fü 


zit den armen uͤmſchloßen hielten daß die begierige Lantine wie 
uch de: getreueHadoran-lange nicht dazu gelangẽ Fonten einem 
o lieben bruder und freund ihre herzensfreude zu vernemen zu 
eben. Wie ſie nun endlich ſolches verrichtet / bejeugte Hadoran 
sffentlich/wie willig er das reichElam feinem rechten herrn übers 


ieße / und an dem Königreich Moab ihm molte genügen fl | 
en? 


un er das glück erlebet / feinen König wieder lebendig zu fe 


as dan die Lantine mit befräftigte. Damit traten nun aleRons 
ze hinzu / den großen Amraphel zu begrüßen : Der durch feine gu 


zenivart das gute gerächte/ jo man jederzeit von ihme gehabt/ 
zanz nicht verminderte / ſondern im augenblick ihm aller anweſen⸗ 
den gute gunſt erwurbe. Die fchöne Indaride wuſte bei dieſem 
luͤck wechſel nicht / wie ihr geſchahe / uñ bliebe / gleich der Königiu 
—*888 und der Ahalibama/ganz erſtorbẽ: alſo daß ihre freude 
mehr innerlich war / als daß fie ſich recht hätte zu tag legen fonen, 
Inmittels ginge bei den andern das freud-bezeigen und wil⸗ 
komm⸗heißen immer fort: da Daces feinen König nun fo glücklich) 


gehendfein eigenes anligen darüber vergaße/und von dem König 
in Sprien taufend entfchuldigunge bekame / daß er ihm unlangſt 
zu Damaſco fo unhöflich begegnet hatte/indem er ſeinen Koͤnig in 


werbacht gehalten/ als wan er ieiner ſchweſter folche verachtung 
erwieſen hätte Mitreus/Hufan und Arſas / kamẽ damit auch her⸗ 


für/ und nun nicht nötig achtend/ ihre verrichtungen und langes 


auſenbleiben auf dem gebirge zu erzehlen und zu entſchuldigen / 
legten fie nur/neben allen andrenSprifchen Fuͤrſten / ihre heifreu⸗ 
de herfuͤr / daß es ſich ſo wol gefuͤgt hatte. Der rieſe Seſai wolle 
nun auch nicht länger verziehen / feinen frieden mit allen diefen 
Koͤnigen / die er fo ſehr beleidigt / zu machen / trate deswegen her⸗ 

uͤr / ſtellte ſich ihnen ganz unerſchrocken dar / und ſagte: wiewol er 

eine reue in ſich entfaͤnde / daß er dem großen Marſius zu liehe/ 
das / ſo ihnen nun allerſeits kuͤndig / gethan hatte / ſo wolte er doch / 


aus ſchuldigſter ehrerbietung / vor fo vielen Koͤnigen ſich ſtrafbat 


erkennen / und gutwillig ihrer beſtraffung ſich unterwerfen doch 
baͤte er allein / daß man der andern rieſen / die er mit zu ſeinẽ gro 
fen anſchlage gebrauchet / verſchonẽ moͤchte. Weil der Konig Ara⸗ 
menes und die Koͤnigin von Meſopotamien am meiſten von ihme 
waren beleidigt worden / als ſtellten alle Die andereesdenen af 
Heim / was man mit dem Sefai vorneme folte : die aber Dielen 
nen riefen die urſach ihrer glückfeligkeit ernefiten/ und den bund/ 


10 wiſchẽ den Enakim / und den Koͤnigen von Bafan und der Abo⸗ 
Agener / wie auch den Armenisen und Zürften von Sir, 
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ben war / mit annamen/auch alle die andern Könige mit darzu bes 
redten. Telecles / wie auch die richtere von Amida / und die anderen 
von den Horiten / warfen ſich zu der Koͤnigin von Meſopotamien 
fuͤhen / und baten uͤm vergebung / wegen deſſen / was in dem tem⸗ 
pel des Teraphim fuͤrgegangen: das dan die gütige Königin ih⸗ 
nen gleich verziehe. Be 
ie der Sefai hierauf erinnerte/umd fragte: ob nicht die trans 
ang des großen Marſius und der ſchoͤnen Koͤnigin Aramena ur 
fortgehen folte? lehnete es dieſe befcheidenlich damit ab/ da 
ſie / als eine vechtgläubige/ Feine abgottifchen priefter hierzu braus 
hen fondern die ehre Haben wolte / daß der König von Salemy 
gleichwie.er die andere Königliche tranungen zu Damafco vers 
richtet/auc) Re an den Marfius verbinden folte, Diefer verliebte 
Konia dorfte nichtes hiergegen ſagẽ / ob er wol im herzen des Se; 
jet meinung gebilliget/und ein ende feines fo lange wartens ſehn⸗ 
* verlangte. Der treue Abdaſtartus ſtellte ſich auch bei feiner 
Königin und dem Marfius ein und eg feine vergnügung/fie 
und dem Cimber in folchem zuftande zu fehen- ei gingen alle 
dieſe verliebte, ver den übrigen Königlichen perſonen / uͤm ihrer 
— baͤhßer zu genießen / von dem volke / daß fie allenthal⸗ 
en uͤmzinglet hatte / wieder nach dem lager : da man ſich nicht 
wuͤrde erinnert haben / malzeit zu halten / weil es ſchon mehr alg 
hoher mittag war / wan nicht Melchiſedech / Eridanus / Amoſis 
and die andere / fo hierbei zum ruhigſten von gemuͤte waren / die 
verliebten —* angereget hätten. Wie nun in verſchiedenen gezel⸗ 
ten alle dieſe Königliche perfonen geſpeiſet / verſamletẽ fie ſich wies 
der zu der ſchoͤnen Mefopotamierin: da fie den ganze nachmittag 
beieinander blieben’ und mit höchiter begierde anhorten/ was fo 
wol der Marfius/als Tuſcus Sicanus / von ihren abenteuren für: 
brachten / und die erzehlung Amraphels / wie ihm die Jubalis fein 
leben errettet; worbei ſich Nahor erinnerte / daß er einsmals/in 
der nacht / zween ſoldaten hiervon reden gehoͤret. | 
‚Weil Amraphel / des Fürften von Edom und der ſchoͤnen Nefe 
iheons / mit erwehnet / als wurde Efau dadurch bewogen / die 
halibama/als feine-bishergeglaubte gemalin / alſo anzureden : 
Wan bei iegiger vergnügung einige beſchwerung ftat faͤnde / fo 
wolte ich diefelbe auf die bahn bringe, daß man mich alfo verläfe 
fet/da man doch mit mir vertrauet gervefen- Ahalibama errötet/ 
au über dieſen des Efau fürwurf/ und ſagte / ihre eltern an 
hauend : der Furft von Edom erinert mich billig meiner gebür/ 
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a ber ihnen und nicht demEdom / in die ſtꝛaffe gefallen: mapen de 
uͤrſt Eſau mich eher / als ich ihn / verlaſſen / in dem er/dieNiefe 
Shrne an fiat meiner/ zu lieben erkieſet. Die Sony gefellichaft 
eseugte hierauf ihre begierde/ von diefer neuen liebe des großen 
Edoms etwas ausfuͤrlichers zn wiſſen: der fie dan von fund an 
vergnuͤgte und ihnen alles erzehlte/ was fich zwiſchen derfchönen 
Refe Zibeons und ihnen zu getragen / und wie er auf dem gebite 
ge / bei Zibeon und den andern anverwandten dieſer ſchöuen / ihre 
gegenliebe erlangt hätte. J 
Es kame nun an den Tiribaces die reihe / die urſach feiner ab» 
reife aus Edeſſa / und feines bisherigen aufenbleibens/zuerzehlen: 
deſſen er fich dan auch nicht weigerte / und es folgender geſtalt ver⸗ 
richtete. Sch laugne nicht) (ſagte er) daß mich die eiſerſucht aus 
Edeſſa getrieben’ die mich auch noch bis heut beunrubiget. Wie 
ich nun Damals nad) des Teraphim tempel mich begabe und den 
ausſpruch alda fragte/ob meine einbildung vecht gegruͤndet ware 
oder nicht ? entfinge ich vom Dem Teraphim eine ſolche anttugrt: 4 
Wolk ich die ſchon unfchüldig hier ernennen; / 
Diedeineneifer-geift und liebesglut entzündet. - 
ich zweifle Doch/ ob man mir glauben kuͤnt. 
Dein misvertrauen du wol gibeft zu erkennen. 
Doch folft dubald auf Taurus feinen auen/ 
wan fich dir laͤſt daſelbſt ein neuer eifrer fehauen/ 
von deiner qual befreiet ſeyn. PH > 
| drum laß nicht diß gebirg/ bis dir dein gluͤck —— a 
Mehr vergnuͤgt / als übel zu friede, bliebe ich uber Diefer anttuort 
des gottes. Nachdem ich nun meine bei mir habende fhäfere 
nad) Amida abgefartigt/gehorchte ich des Teraphim befi Lund 
reifete fofort in hiefiges gebirge: da mich das glück zu der König 
Amraphel / meinem bruder /fürete/ der neben denen Fürften vog 
Eeir und der ſchoͤnen Nefe Zibeong / bei den riefen vom haufe 
Thalmai / im Taurifchen gebirgefich befande. Weil ich meinen 
namen nicht verbarge / als ward ich von ihm eberdan er von mir/ 
erfennet/ und lebte ich fo lang / ihn für den Megadoftes haltend/ 
in feiner angenemen aefellichaft/bis der Fueſt von Edom dazu für 
me / und / fich für Die Nefe Zibeons erklaͤrend / ſeine anderefhein- 
heurat mit der hieſige Ahalibama eroͤffnete: das dan meinen hru⸗ 
der veranlaſte / daß er ſich auch für den Amraphel zu erkennen ga⸗ 
be/und ſofort / durch feinem großen fürfpruch/die vom hauſeSeit 
des Edoms nene liebe billigen machte/die ihn auch / an ſtat ihn zu 
bekriegen in den hund der riefen mit einnamen. J 
Weil fie den. Rönigvon Armenien auch mit herbei susieben 
fucheten / als muften Amraphel und ich gedult faffen / noch —8* 
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an den graͤnzen des gebirges Ararat zu bleibẽ / ob ſchon unſer bei⸗ 
der verlangen nad) der Indaride und Drofmada unvergleichlich 
war. Rachdent fie endlich auch mit dem Thogarma zum fchluß 
gekomen / machtẽ wir ung mit ihm auf die reiſe / und erfuhren uns 
terwegs alles das / was wir heut mit unfern — 

eendet fehen. Meine eiferfucht ſtillte ſich aber inzwiſchẽ nicht, ob 
ie gleich war geringer worden: bis mich beufrin diefen glücklich 
auen/ ungefärfmein gefchicke nahe zu dem Prinzen Adonifedech 
fürete: der/ inzwifchen alle die andere in fo großer vergnügung 
ſchwebten / ſich ganz betnübt an eine baum gelehnet hattesund mit 


rinem feiner bedienten fich befprache. Ich bildete mir fo fort ein/ 


Fe re 


— 


Drofmada wuͤrde der inhalt ihrer unterredung ſeyn. Wieich 
demnach hinzugefhlichen/ horchte ich / was mein glücklicher mits 
buler füsbringen möchte/und vernanie / daß er felbit über feine ges 
malin eiferfüchtig worden mar: da erdan die qual / die er darob 
entfande/ und die bäftige liebe / mit deren er die Jaelinde dabei 
verehrte/fo beweglich an den tag gabe daß ich in dem augenblick 
von meiner eiferfucht mich ledig fahe/und / nach des Teraphim 
ausſpruch / ganzlich davon befreiet worden. 

Wie /mein Prinz! Credte hierauf die Jaelinde zu ihrem gemal) 
Fan es wol müglich ſehn / daß ich urfach zu folcher eiferfucht geges 
ben habe? Wer Hätte gedenfeu — der beſchaͤm⸗ 
te Adoniſedech) daß der König von Tyro dieſes vernemen jollen/ 
was ich vor aller welt/ ja faft felbfE vor meinem eigenen herzen / 
Bi verborgen zu halten? Doc hat es vieleicht darum der 

immel alfo gefchicket / damit ich / glei Ds König / von ſo 
törichter wirfung meiner bäftigen liebe be | 
wiſſet / liebſte Jaelinde! daß mir unverborgen/ wohin vordem 
eure neigung gegangen/ ehe ihr mich geliebet. Weilnun. + . » 
Halte ein! (fiele ihm Jaelinde in dag wort)mich in fd großer ge: 
fellichaft zu befchämen. Ich Fan euch aber nun/ mit dem hoch⸗ 
fien Gott / verſichern / daß ich von allen alten —— hin / 

und meinem Adoniſedech von Feiner liebe weiß, Der ver⸗ 
liebte Prinz von Salem war mit diefererflärung feiner gemar 
lin mehr dan wol zu frieden: da die meiſten in diefer großen ge⸗ 
ſellſchaft aufer den Königinnen von Mefopotamien/ Syrien / 
alem und Ninive / und dem großen Marfius / Feinerechte 
kentnis hiervon hatten / auch fich nicht hiernach zu erfundigen 
begehrten/ weil fie fonft genug zu bewundern hatten. 

Es waren num Baalis / Daces und Nahor noch übrig/von dene 
man zu wiſſen verlangte / wo fie fo lang fich aufgehalten hatten. 
Sie unterließen nicht) zu vergnügung der gefelfchaft/ ihre — 

* | Ruin L 
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deidare liebe zu erzehlen: da dem guten Suevus dasherzgerh- 





ver wurde / als er vername/ daß fich eine perfon fündey die feiner 


tochter / der Prinzeſſin Ammonide/ ſo Anlich ware. Er efiviefe 
Demnach nicht weniger verlangen’ als Daces und Nahor / nach 
der verlorntn Aprite : welches dem derhuel und den dreien Prin⸗ 
zeflinnen von Auſttis / aus Beten sn Ania gabe / zu RER 
die beide fchaferinnen Daalife und Aprite in ihrem gegelt verbot, 

en [8 aufhielten. Das vergnügen diefer drei verliebten/gabe. 
(6 iexauf fo fehr zu tage daß fie nicht warten Funten/ bis man 

refe fchaferinnen herzu bolete/fondern felbft neben dem Bethuel 


dahin eileten/ und mit ihrer anfunft diefe beide ſchoͤnen eben fo 


beitürzt machten / als wie auch fie über diefer wiederfindun 
aus ich jelbft verblieben. Baaliſe / die ihrem Prinzen nicht abs 
bold ware, kunte nicht fo wol ihre zufriedenheit/ als Apriteihr, 
misvergnügen, verbergen/ und dem Baalis gutwillig die hand 
bietend/ verurſachte fie damit / daß Aprite wider willens folgen/ 
und fich von dem Daces und Nahor zu der königlichen geſell⸗ 
ſchaft muſte begleiten laſſen. Suevus hatte Faum mei aferin 
erblicket/da truge ihm das herze zu / was feine augen beftätigten/ 
daß er feine tochter ſahe. Demnach eilteer ihr mit ausgeſpann⸗ 
ten armen entgegen’ fie zu ümfangen. BET 
Aprite/ die warhaftig die Amorite ware / kunte gegen ihrem 
patter fich nicht ſo wol verfiellen/ als wie fie gegen andren ge⸗ 


than hatte / fondern ließe ſich durch ihre Findliche regung über, 


winden und befennte/ daß fie des Prinzen Suevus tochter 
te. Ihre traur⸗ und ihres vatters freuden-tränen/ bei 
hierauf die ganze geiellichaft : da fürnemlich/der König von va⸗ 
an die Königinnen von je und Ninive/ die Pringeflinnen 
halibama und Eoricide/ diefer glücklichen wiederfindung/ ſch 
mit teilhaftig machten. Amorite erzehlte ihnen Fürzlich 
geſtalt fie etliche aurherzige hirten / als die rauber fie überfallen/ 
von denfelben erlöfet und in Mefopotamien gebracht hätt 
Die erfennug derdanlife folgte nun von ſelbſt Dierans/bie au 
nicht langer zu laugnen beaehrte/ daß fie die Prinzeffin Ardeliſe 
von Hemath wäre. Der Prinz Baalıs/ fo mol als Daces und 
Nahor / gerieten ganz aus fich felber/ als fie aus ihren hirtinnen 
dergeſtalt fahen Prinzeffinnen werden/ und diefelben nun ſo um 
verhofft wiederfanden/die fie fo viel wochen vergeblich in dem ge 
birge gefuchet hatten. Dan der Nahor/ in der einbildung/daß 
dieſe beide bei dem Baalis und Daces wmären/ batteihnenfiäts 
gefolget: hergegen waren dieſe beide Arne ae | 
daß Nahor ihre beide geliebten heimlich zur Pringefinpolndid 
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wurde gebracht haben/ftäts auf dem gebirge gebliebe.Die ſchoͤne 





zeſſinnen zu begruͤßen / deren dan Die andere alle nachfolgten. Wie 
fie nunfamtlich ihre freude eriwiefen/ dag der himmel/ an diefen 
—9 wundertag / ſo viel tod-geglaubte lebendig gemacht hatte / 
abe die betruͤbte Amorite gen himmel / und ſeufſete tief/zu verſte⸗ 
hen gebend / daß fuͤr ſie allein kein todter auferſtehen wolte. 

Es ſolte aber dieſer gluͤckstag / gleich wie er ſich mit vielen 
mindern angefangen / ſich auch alſo enden: daruͤm muſte / eben 
tie die Eonigliche perſonen dergeſtalt um die wiedergefundene 
Amorite und Ardeliſe ftunden/ des Elihu herivatter / der Koͤ⸗ 
nig Baracheel / mit dem Prinzen Jonadas/ von Samofata 
her/ alda fich einfinden. Sie füreten wiſchen fi) einen ſchoͤnen 
jüngling/ den fie dem Könige Marſius von Bafan überliefers 


Königin vonMefopotamien machte den u te Prim 


ten. Großer König! (fagte Baracheel) an diefem glücklichen 


tage/ da mich der himmel nr laͤnaſt gewuͤnſchte vereinigung 
der Celten und Syrer mit anſehen laͤſſet / gönnet mir / fuͤr allen 
anderen / mein gutes geſchicke dieſe ehre / daß ich der erſte bin / 
der den dapfren Marſius zu dem großen Celten-reiche glüc- 
wuͤnſchen Fan. Der Boius ift geftorben / und gegenmwärtiger 
König der Celtiberer bringet diefe zeitung / neben dem unbes 
fchreiblichen verlangen / das die Eelten nach ihrem neuen Kos 
nig tragen. Es iſt alſo wie, der König von Hemath faget/ 

nge hierauf der jüngling/ den der Baracheel den Eeltiberer 

oͤnig hatte genennet / mit fonderbarer annemlichkeit an zu 
reden) und haben mich die Druiden / wie auch alles volk / abge: 
ſchicket dem großen Monarchen der Celten dieſes Fund zu 
thun/ wiedaß fie nunmehr den anfang ihrer glückjeeligkeit ers 
lebet / und bald. aus ihrer hoffnung in deren völligen genuß/ 
durch ihres Königs gegenwart / get zu werden verlangen. 
Es ift wol für ein gutes zeichen zu achten/ daß wir eben heute 
foldyen bericht abflatten muͤſſen da der Himmel die getrene 
liebe des Marſius fo wol belonet/ und dem Celten land eine f9 
unvergleichliche Konigin hat geben wollen/ die nichts als glück 
und legen unſrem reiche wird mitbzingen und zutvenden Fönnen. 
_ Mitlerweile diefer frömde alſo redte/ verounderte fi Mare 
fins nicht fo fehr über deffen bericht/ als über feine perfon : in: 
dem er nicht allein / den Sicorus tod wiſſend / nicht erfinnen 
kunte / wer nun diefer König in Eeltiberien ſeyn müfte/ fondern 


auch Diefes jünglings gefichte ehmals vermeinte gefehen zu ha⸗ 


ben / ohne daß er fich deſſen eigentlich zu befinnen wuſte · Er 

banfete/ ihm und den Baracheel/ mit gar höflichen worten / für, 

ihren gethanen gluͤckwunſch zu der Seltfchen Donareheiy Ai 
| a 
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wolte eben ſich genauer nach dieſem neuen Geltiberer-Fönig 
erfundigen / als der/ die Amorite erblidend/ die anfihn keine 
acht gegeben / fondern mit der Eoricide geveder/ eiligft zu ihr 
Hinliefe/ und fie ümarmete. Es war/ dasentfegen der Königin 
von Mefopotamien/ wie fie ihren Eimber fürden Marſius er: 
Fant/ aud) die erfiaunung der Ahalibama und Judaride als die 
ihre ———— liebhabere lebend erblicket und des Suevus 
freude uber feine wieder gefundene tochter / kaum ſo haͤftig ge⸗ 
weſen / als diefe der Amorite gemütsbeiwegung ware / da ſich ihr 
die warhafte geſtalt des Apries zeigte: den fie nimmermehr lo 
bendig glauben koͤnnen / weil ſie fein abgeſchlagenes haubt ſo 
gewiß vermeinte in handen gehabt zu haben. Sie erftarite dem⸗ 
nach / ein fo liebes bild vor ihr ſehend / und funde darinn ergeß 
lichkeit / was ihr zugleich ein ſchauern verurſachte. 
Edler geiſt!(ſagte ſie mit ſchwacher ſtimme) wilſt du mic) 
nun auch erqwicken / da heut fo viele find erfreuet worden? 
Dicht nur mein geift/ Cantivortete ihr diefer jüngling) fondern 
auc mein lebendiger leid / zeiget fich euch / liebſte — 
und hat mich der guͤtige himmel darzu aufbewahret / da ic) 
dieſen tag mit feinen wundern noch edler machen konte. So la 
bet mein Apries ? rieffe Amokite / und wurde darauf ganz unent 
findlich indem ſich das entfegen mit der freude vereinigte. In⸗ 
wiſchen nun ihr die andern/ um fie wieder aufzumuntern / zu 
hülfe kamen / fiele die Ardelife ihren bruder dm den hals/ und 
glaubte fofort fein leben/ weil bereits felbigen tag dergleichen 
wunderwerk ſich begeben hatten. Jederman / aufer den armſe⸗ 


ligen Daces und verlaſſenen Nahor / entfande hierüber eine 


herzliche freude/ und indente man num/ mit großer beluffigung/ 
der Amorite / Ardelife und dem Apries zuſahe / ftellte In das 
verlangen ein / auch diefe lebens-friftung/ / wie des Tuſcus St 
canus und Amrapheel ihre / zu erfahren. Da dan der Prinz Jo⸗ 
nadas / die gefellfchaft zu vergnuͤgen / dag wort name/ undihnen 
folgendgs erzehlte. . | 

Es wird alhier Feinem unbekant feyn Fönnen / was zu De 
math / nunmehr weit über dag jahr / fich zugetragen/ und wie 
mein 5* gewolt / daß ich das grauſame richter-amt bei 
dieſer denkwurdigen handlung / die alle welt hat reden gemacht⸗ 
perlieren muͤßen. Die erhaltung des Prinzen Apries lage mir 
hiebei fo fehr im finn/ als fehr ich mir Auferlich angelegen ſeyn 
ieße / dieſes ſtrenge urteil volziehen zu laſſen. Ich erſonne dem⸗ 


sach dag mittel / und verbargeeinen unechten ſohn meines Ko⸗ 


1196/ der dem Prinzen Apries ziemlich gliche/ heimlich unter die 
uͤſtbuͤne: der dan / durch fonderbare gefchwindigkeit . 
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richters / als es zeit war / herfuͤr gezogen und dagegen der ge— 
ae hinunter gelaffen wurde. Diefer arm ſeelige vers 
love alfo fein leben und ließe ich den Apries hinmeg bringen ı 
den ich einem Eeltiberer/ fo mit dem Konig Sicorus war hers 
aus gekommen / anvertraute/mit dem ernftlichen verlag / ihn 
ungeſeumt nachGelten mit zunemen/damitin diefen landen nies 
mand erwas von ihm erfüre, Das gluͤck / ſo des dapfren Apries 
heldenmut begleitet / iſt ihme folgends jo guͤnſtig geweſen / daß 
er in den Celtiberiſchen kriegen ſich wol gehalten / und darinn 
von dem volf/ wie ſie des Sicorus tod vernommen/ en Ks 
nig gemacht worden. Die ihm die Celten nach des Bojus tode 
antrugen: Er übername hierauf willigfi diefe reife da das fiir 
tige verlangen nach feiner Amorite ihn mit bieher triebe. 
Er Famey ungefär vor etlichen wochen’ glücklich in Hemath 
an:da ihn die große veränderung nichts befroͤmdete / und nenns 
te er. die fchiefung des himmels ganz gerecht/ der dem Bara⸗ 
cheel / als rechten erben’ die Fron von Hemath wieder zugewen⸗ 
| bet härte. Weil wir die Foninliche perfonen in Samoa befus 
chen wolten/ und der Apries nach dem Taurifchen gebirge fich 
 ginmwenden gedachte/veileten wir mit einander in Die landichafe 
Amida: da wir im fchloßgarten zu Samoſata zwei fchäferinnen 
erblicketen/ welche völlig der A Ardelife und Amos 
rite glichen. Wir Fonten fie aber nicht einholen’ weil fie/ ung ers 
ſehend / hr ſchnell davon wifcheten: In dernachfrageerfuhren 
wir/ daß fiewaren nach Hemath / durch Syrien/ fort gereifet 
deshalben der verliebte Apries/mit mir/ihnen nachfolgete. Wir 
yerrichteten aber folche nachfuchung vergebens / weil fie nicht 
dahin / fondern hieher / fich gewendet harten : welches der Koͤ⸗ 
nig Baracheel/ der zu Sampfata bliebe/ nachgehends erfuhre/ 
und ung zuentbieten ließe, Demnach baben wir uns auch hier 
her gewendet / und esnunalbier alfo gefunden’ mie es am tage 
iſt. Der himmel fei ewig gepreifet/der alle diefe glückliche andes 
rungen hat an diefem tage geſchehen laffen- | 
| Wie Jonadas hiemit feine zuhörer vergnügt hatte / und fels 
Bige nun / über fo vielen auf einmal erfchienenen begebenheiten / 
ſich unter einander ergezten / fahe er ſich uͤm nach feiner Derfine 
die er unter den großen haufen anfaͤnglich nicht finden Fönnen/ 
endlich aber zu ihr Fame/ und feiner beftändigen liebe fich verfis 
cherte/ auch dergleichen von ihr hinwieder hoͤrete: da dan / Dies 
fer beiden vergniigung/ die allgemeine freude vermehrte, Aber 
der Daces und Nahor / fanden allein feinen troftzanfer dieſem / 
daß fi der Amorite liebe ganz u und fich beiderfeits gleih 
uggluͤckſelig erkanten / und Daher Aber nichtes fich befchtvereng sn 
h — * He 
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n nicht unter der andern ihr frolocken zu vermengen, Der 
rin; Suevus / der auf einmal foviel gutes erlebetz indem er feis 
nen König das reich der Eelten erben und in feiner liebe vers 
gnuͤgt ſahe / auch feine verlorne tochter wieder befommen hatte 
erfure zugleich/ von. der Prinzefline Nahabine/ den tod der es 
wode / feiner gemalin: woruͤber er dannoch fein mitleiden an den 
£ag gabe/ ober ſchon große a hatte/ rue Aria 
erfand zu danfen. Weil Nahabine/in erzehlung des Flaglichen 


endes der Jerode / ihrer 






muth / bei dem Babyloniſchen hoflager gefangen ſaſſe: daher Tiri 
haces / neben der Rahabine den * uͤm Deren | 
welcher gleich befahle/dag fie folten auf freien fus geſtellet werdẽ. 
Wie nun unter allen diefen begebenheiten. die nacht endlich 

einbrechen wolte / fchiede diefe große gefellichaft von einan⸗ 
der : wiewol fie folches nicht uͤm id 
Die meiften zu dieſe verliebten fich verreilten/ bei denen fie wol 

ande halber verblieben ; weil die verliebte Könige unmüg 

ch beqwemen fonte/ ihre ſchoͤne fo bald zu verlaffen/ ehe fienot 

erner von ihrer glückfeeligkeit fich mit einander beredet hätten, 

emnach verharreten/ beidem Marſius und feiner Aramena/ 

der König und die Königin von Syrien ; bei dem Tuſcus Si 
canus und feiner Ahalibama / der Difon und deſſen gemalin; 
bei dem Amraphel und feiner Indaride / der Hadoran unddie 
Lantine; ber dem Apries und der Amorite der Ephron und 
ne Coricides bei dem Sinear und der Jemima / die Thara 
amd der alte Hug; bei dem Baalis und der Ardelife/ der Ad 
nifedech und Die Jaelinde; bei dem Konig von Jerich ber 1} 
an feinen wunden wieder genefen war) und der Rahabine/D 
Hemor und die Milcaride: und beiden Jonadas und Derfin 


der Arſas und ee Aller diefer er verguügung $ Inge 






erfi recht an/ wie fie ihren veränderten ſtand ruhiger überdeis 
Een fonten. Marſius fragte wol taufendmal feine Aramenaz 
ob es auch müglich wäre/ daß fie ihn fiebte? dagegen fie ihme/ 
wiervol mit großer holdſeligkeit / fuͤrhielte / daß er nicht alſe f 






nen namen verſchweigen follen z daraus alles ungemady/ fer 


ansgeftanden/ feinen urfprung gewonnen hätte. Tuſcus = | 
‚8 und Amraphel muften ihre liebfte Prinzeſſinnen mehr dat 
aufendmal verfichern/ daß ftenoch lebten : dergleichen befräfti 
jung auch die Amprite von ihrem Apries forderte. GSineat/ 
zaalis / Jehus und Jonadas / ſagten ihren geliebten aud all 
as jenige für / was ſich auf ihren zuſtand ſchickte. * 


Eunten. Wesiwegen fie fich auch befeits begaben / ümihr feufe 


ſchweſter auch erwehnen mufte/ alewun 
De dadurch Fund/ daß diefelbe / neben dem König von Jar, 


JaherZiti 
eit baten) / 


— 


laffens willen thaͤten / ſondern 
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Die fonne war begierig/ diefe verliebte bald wieder zu fehen ? 
daher fie eher den erdboden wieder befchiene/ als diefer ihre uns 
—— adete. Sie hätten and) darinn wol gar kein ei 
de finden koͤnnen / wan nicht endlich der wolftand erfodert hätte/ 
von einander zu gehen/ uͤm der. nötigen ruhe zu geniehen / deren 
fi alte wol bedurften/ weil fie fo viele nächte fonder ſchlaff zuge 

racht hatten. Womit fir nun wachend uͤmgingen Das Fam 
ihnen auch im traume vor / und fpüreten fienun warbaftig/daf 
der himmel ermüdet/ fie ferner zu verfolgen/ und daß fie befugt 





wären’ ſich fuͤr die allerfeeligften der melt zu achten. Nebendem _ 


König von ee und feiner Zorvaftra/ die auf Bactra ihre 
anfprüche fahren ließen/ fanden ſich auch Elhanan / derin Sy 
rien geweſen / ingleichen der Cherſis / ſo bisher an feinen wunden 


darnieder gelegen / und alle Eelten / Aborigener und Finder 
Enaks / im lagerzihre mit- freude zu bezeugen. Alſo warenımie 


Derman vergnügt/aufer dem Daces und Nahor: die / auf erlang⸗ 


te erlaubnis / mit einander fuͤraus nach Celten gehen wolten / uͤmn 


alda / in entfernter abweſenheit / ihres leides zuvergeſſen / und 
zur kuͤnftigẽ regirung des großen Marſius alles in gute ordnung 
u Stellen. Amorite ließe gegen ihnen beiderfeits ihre fonderbate 
ochachtung blicken / als fie. kamen / von * abſchied zunemen. 
Die ganze koͤnigliche geſellſchaft / reiſete nun wieder zuru 
nach Samoſata: da fie den die Königin von Tyro / tie auch den 
König der Vbilifter mit Br Ammonide/fürfunden/ deren die 
erfte über Amraphels leben / und die andere über ihrer liebſten 
freunde gluͤckſeeligkeit dem himmel nicht gnugſam danken kun⸗ 


ten. Der Beri hatte audy wollen von Kiriath Arba fomme 


ware aber jählichen todes geftorben : das zwar den Ephron/als 
einen tugendhaften ſohn betrübte/ aber nicht abbielte/den er 
geslichkeiten der andren beizuwonen. Das fünigliche beilager 
großen Marfins/ nunmehr Königs der Eelten/ und der unver 
Zleichlichen Königin Aramena/ wurde hierauf mit allem erfinns 
lichen pracht angeftellet und in Samofata gehalten :da der Kb 
nigvon Salem diefes unvergleichliche par zufammen frauete/ 
welches der nachmwelt/ zu einem wahren mufter treuer und Feits 
ſcher liebe, dienen fan. Nie twarc Aramena schöner erfchien 
als an diefem ihrem ehrentage. Man hatte/ in einem großen da 
zu bereiteten faal/ einen herrlichen thron für fie und ihren KOM 
aufaerichtet/welchen alle anweſende Könige und Königinnenat 
ihren thronen ümgaben : und wurde iederman eingelaffen/ Um 
Dielen ausbund der herslichkeit der ganze welt mit w. chauen. 
Der Tuſcus Sicanus / als nunmehr König zu Baſan wurde 
den andren tag mit ſeiner Ahalibama auf gleiche weiſe gas h 
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Das Vierte Buch. 879 
und die folgende tage der Amraphel / König von Elqm / mit der 
Vrinzeſſin Indaride; der Apries / König in Eeltiberien/mit der 
Amorite; der Ariates/ Koͤnig zu Hazor / mit der Mehetabeel: 
der Rebajoth / König in Meden/ mit der Hermione; der Efaus 
Fuͤrſt von Seir/ mit der Ahalibama / der Nefe Zibeong ; der Je⸗ 
bus/ König von Kericho/ mit der Rahabinez der Baalıs/ Prinz 
von Ammon/mit der Atdelife der Sineav/ Prinz von Chaldea/ 
mit der Jemima ; der Abinab/König von Jarmueh/ mit der zo⸗ 
roaftra ;der Elihu / Erbprinz von Hemath/ mit der Kesia ; der 
Bethuel / ernanter König von Zoba/ (meilfelbiger tyran geſtor⸗ 
ben . mit derKerenhapuch; ver Tharfis/Fürft von Sepharvaim/ 





‚ mit der@ldane ;der Elhanan / Fürft von Hus / mit der Zelinte ; 


der Jonadas / Fuͤrſt von Hemath / mit der Derſine; und der Cher⸗ 
ſis / mit feiner Amphilite. Alſo verfloſſen dieſe fiebenzehen tage / 
in höchit-feyerlicher froͤlichkeit / und wie ſolche vorbei waren / 
verteilten ſich die koͤnigliche — unter die angeneme ſchaͤ⸗ 
fer- gefellfchaft/ die ſich von der ſchar der prieſterinnen des Tera⸗ 

him vermehret fahen. Der Sefai/ neben den Enakim und als 

en Horiten/twurden durchgehends frei erkant: die dan fofort ih⸗ 


ren weg nach Kitim vor ſich namens den Camboblafcon in der 


Veſuviſchen landfchaft zu befriegen. 


Sie blieben aljo ven ganzen ſom̃er noch beieinander sdadan 


endlich/gegen deu herbſt / an die ruͤkkehr gedacht mınde-E8 ginge 
ihnen allen das fcheiden gar fauer ein/meil fie alfo zufammen ges 
wonet hatten / daß / wan e8 nicht ihrer reiche und lande bäftes ers 


fordert hätte/fie fich nimmermehr würden gefrennet haben. Ba⸗ 


leus / Diſon / Amraphel / Nebajoth / Armizarı Ana/Sinear und 
Tharſis gingen / mit ihren gemalinnen / auch mit ver Briane und 
Zimen die die jüngere Aramena zu huf-jungfrauen anname/ 
morgen-twarts inihre Königreiche und lande. Amoſis / Erida⸗ 


— 


nus / Mardocentes / Hanoch und Jethur / mit ae 
e⸗ 


nen / gegen mittag; Thogarma / Ahufath/ Hadoran und 

thuel / gegen mitternacht; und Tuſcus Sicanus/ Hiarbas / Abi⸗ 
melech / Melchiſedech / Tiribaces / Ephron / Baracheel / Baalis/ 
Eſau / Eliphas/ Febus/Abinab/ Hemor/ Ariates Adoniſedech / 


Jonadas and etliche der Fürften von Seir/ mit ihren angetrau 


ten/gegen abend : alfo daß / beidem Marfiusund der Aramena/ 


endlich niemand mehr/als Aramenes undCölidiane/Apries und 


Amorite/Elihu undRezia/und die Sprifche Fürften/verblieben 
Die Königin von Meſopotamien gebare/ ehe fie von ihren Tier 


ben fchäfern in das entfernte Celten RC eine Prinzeſſi > / 
| | lidiane mit einem Pringen > 
mwarenieder gekommen: Die fie dan der etnehung hres Jchlien * 


alswier monat vorher die Königin E 
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380 Aramena V Theilsdas vierte Buch. 
ruders hinterliehe / und folte die ſelbe dermaleinẽ an ihrer fiat 
Rönigin in Meſopotamien werden / und dieſen jungen Prinzen 
euraten: es den betruͤbten ſchaͤſern und fchäferinnen noch 
twas zum troſt gereichete. Diefe befamen den Elihu zum flats 
‚alter Des reichs und muften endlich ihre fonne abgehen jehen: 
je ſich mit ihrem liebſten Marſius / abend warts wandte, und 
fien verließe m den gluckſeeligen Celten ihr edles licht forthin 
BEA Der König von Celtiderien/neben feiner Amorite/ / 
egleitete fie dahin / ſamt allen Celten und ichluge Marſius fein 
oflager 5 an: da fie viel jahre / in vergnuͤgtem wolſtande⸗ 
jeſe große laͤnder regirten / ihren unterthanen loͤblich und wol 
uͤrſtunden / und bei ihnen den wahren Gottesdienſt einfuͤreten. 
amit aber die ſeltene wunder begebniſe / die ihnen undih⸗ 
en anverwandten begegnet / der nachwelt Fund bleiben moͤch⸗ 
en/ als mufte Bardo/ einer von den gelehrten Eelten/ diefe jr 
chicht in ein buch aufbleiernen tafeln zufammen tragen. Dieled 
uch hat etliche tauſend jahre/ bis aufunfere zeiten verborgen 
elegen : da es unlängftin Niederſachſen / unferne von der A 
urg / in einem alten gemaͤuer gefunden / und / auf begehren 
uͤrnemer Damen / in unſere hochteutſche ſprache iſt überfest we⸗ 
en, Die mitlere von dieſen / welche hierbei die groͤſte beforderetin 
eweſen / hat das ende dieſes werkes nicht ableben müflen: wid 
ich aber wol über ſolchem verluſt troͤſten / da fie nun / fuͤr dieſe 
edichte/ alle warhafte geſchichten volkomlich erkennen Fan 
Nan haͤtte / ſonder anregung ob erwehnter Damen/ es ſchwer⸗ 
ich dem druck uͤbergeben: weil zu beſorgen / es doͤrften/ wie be 
eits gefchehen einige darüber kommen / die ein aͤrgernis davon 
‚enen/ dab man Biblifche gefchichten mit.eingefüret bay und | 
8/ zum fpott/ eine Satyrifche befchreibung der H. Schrift! 
der ein Liebes-buch der Patriarchen/ nennen möchten. Weih 
‚ber den reinen alles rein ift/ auch Joſephus und andere ge 
hichtfchreiber / die geift »und weltliche dinge unter einander 
nengen dürfen : ala hat alles befahrende übel-urteilen nicht bins 
ern Eonnen/ daß dem befehl der fünf Freundinen / Denen 
werk zugeſchrieben / nicht * gehorſamlich nachselebet 
une | worden. 
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